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Einundzwanzig  Jahre  sind  verflossen,  seitdeia  die  zweite 
AbtheiluDg  dieses  Bandes  erschienen  ist  —  eine  Pau^  von  so 
uB^wOlmlicher  LUnge,  dass  zu  ihrer  firkläruog  einige  Worte 
Ober  die  Scbiduale  dieser  Arbeit  nnerlieeliGh  echeineo. 

Als  im  Herbste  1887,  nach  H.  Jordans  Tode,  mir  von 
seloen  Hinterbliebenen  und  von  der  Verlagsbuchhautiiuüg  der 
Vorschlag  gemacht  wurde»  den  Schiussband  der  römischen 
Topographie  auf  Grund  der  von  dem  Verewigten  hinterlassenen 
Vorarbeiten  dnickfertig  zu  machen  und  herauasugeben,  schien 
es  mir  eine  Pflicht  der  l^ictal,  das  Lebenswerk  eines  Mannes, 
mit  dem  ich  bei  seinen  wiederholten  römischen  Aufenthalten 
in  freundschafUiche  Beziehungen  getreten  war,  nicht  unvoll- 
endet XU  lassen«  um  so  mehr  als  meine  damals  erfolgte 
Berufung  an  das  Archäologische  Institut  micli  in  den  Stand 
setzte,  diese  Aufgabe  vor  den  Monumenten  selbst  und  mit 
den  reichen  Httl&mitteln  der  Institutsbibliothek  xu  Idsen« 
Die  Schwierigkeiten,  welche  sich  in  jedem  Falle  beim  Ar- 
beiten mit  fremden  Materialien  herausstellen,  waren  mir 
nicht  unbekannt:  doch  durlte  ich  e»  in  diesem  Falle 
ab  eine  besonders  günstige  Sachlage  ansehen«  dass  die  von 
Jordaft  selbst  bearbeiteten  Abschnitte  zwar  die  allgemeinen 
und  systematischen  Theile  ▼ollstSndig,  von  der  Periegese  aber 
nur  eine  der  vierzehn  Regionen,  die  achte,  umfassten,  so  dass 
dem  Schiussbande  last  die  ganze  Speziaibeschreibung  der  alten 
Stadl  Terblieb. 
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Bei  oiherer  PfUfüng  stelltea  nch  freilich  die  Schwierig- 

keileu  bedeutender  heraus,  als  es  zunächst  den  Anschein 
haue.  Allerdings  hatte  Jordan  schon  im  Jahre  1884  (Tgl. 
das  Vorwort  su  Bd*  1,  2)  deo  Druck  des  Schlussbaades 
beginnen  lasseni  nnd  zwei  Bogen  des  auf  den  Psalatitt  besflg" 
liehen  Paragraphen  befanden  sieh  im  Satze.  POr  diesen  Para- 
graphen allein  lag  auch  ein  nahezu  ausgearbeit(  tt  s  iMaiiiL-kript 
vor;  lür  die  späteren  nur  einige  ganz  allgemein  gel'asaie  £nt» 
wttrlb.  Vorhanden  war  ferner  eine  Masse  ^on  Czcerpten  aus 
antiker  und  neuerer  Litteratur,  jedoch  nur  zum  kleinsten  Tbeiie 
schon  nach  Regionen  und  Monumenten  geordnet,  weitaus  das 
lueisle  noch  in  der  beim  Excerpieren  enlstandeoen  Abfolge. 
—  Ausser  diesen  Coilectaneen  wurden  mir  zahlreiche  Hand- 
exemphire  Jordans  mit  Randnotizen  zur  Benutzung  auf  mehrere 
Jalire  Uberlassen. 

Der  Wert  dieser  Materiahen  für  die  Losung  der  über- 
nommenen Aufgabe  war  ein  sehr  ungleicher.  In  den  Rand* 
noten  und  Ezcerpten  waren  Lesefrüchte  und  Forschungs- 
ergebnisse aufgespeichert,  die  jedenfalls  verwendet  werden 
mussten;  die  als  „Revision  der  allen  I.ituralur**  bezeichneten 
üefle  enthielten  schätzensvverthe  Machträge  zu  Heckers  grund- 
legendem Werke.  Andrerseits  waren  dieseibeot  da  schon  seit 
Bnde  der  60er  Jahre  begonnen,  ▼ielftch  durch  das  Erscheinen 
neuer  kritischer  Ausgaben  unbrauchbar  geworden  ;  Ordnung 
und  Disposition  fehlten  diesen  Excerptenmassen  fast  ganz,  so 
dass  es  —  wenigstens  fär  einen  Dritten  —  unmöglich  war| 
auf  diesem  Fundament  sofort  die  Arbeit  aufzubauen.  Selbst 
die  Dispositionen  für  den  Schlussband  zeigten  in  den  verschie- 
denen Entwürfen  so  erhebliche  Abweichungen,  dass  man  sah, 
wie  der  Verfasser  Uber  manche  wesentliche  Fragen  noch  zu 
keiner  festen  Entscheidung  gekommen  war;  zur  Richtschnur 
jitr  die  Anordnung  konnten  sie  nicht  dienen. 

Ich  entschloss  mich  bei  dieser  Sachlage,  die  Arbeit  von 
aus  neu  zu  machen.    Die  Scheden   und  namentlich 
ttdezemplare  Jordans  habe  ich  mit  Dank  und  Vortheil 
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sor  Controlle  beoiittC,  ood  ans  ihneii  niaiicheii  Naehwm  und 
maiiclie  BetefaroDg  im  Binielnao  geschöpft   Aber  im  Gamaa 

muss  ich  für  diesen  Band,  der  von  Aofaüg  bis  itt  finde  mein 
Werk  ist,  die  ?oUe  VeraDtworUmg  tragen. 

Die  Reviaion  der  alten  und  Beoen  Litteratur  aammt  den 
Verarbeiten  flBr  die  Pllne  waren  in  vier  Jahren  so  weit 
gediefaeD,  dass  icii  im  Jahre  1891  an  die  Ausarbeitung  des 
Textes  geben  konnte.  Die  meisten  Schwierigkeiten  hierbei  bereitete 
der  ?0D  Jordan  mit  Recht,  als  besonders  wichtig  hervorgehobene 
Geaiehlq^nnkt,  „Beckers  grundlegendes  Werk  dadurch  leitge^ 
miss  uouQgestalten,  daas  den  erhaltenen  Resten  der  Stadt  und 
ihren  Bauten  die  gebührende  BerOcksichtigung  zugewendet 
würde''.  Wie  sehr  die  Erreichung  dieses  Zieles  dadurch  er- 
schwert wurde»  dass  seit  1870  nicht  nur  die  kaum  je  anm 
Stillsland  kommenden  Ausgrabungen,  sondern  auch  die 
Durchforschung  der  Archive  und  Bibliotheken  uuaulhürlich 
eine  Fülle  von  neuen  Tbatsacben  zu  Tage  förderten,  liegt 
auf  der  Hand.  Sollte  ferner  das  Buch  nicht  sur  reinen 
Compilation  herabsinken,  so  mussten  die  Hateriafien  einer  oft 
langwierigen  Prüfung  unterworfen  werden.  Mehr  als  einmal 
halten  solche  ünlcrsuchungen  zur  Folge,  dass  ganze  scheinbar 
fertige  Abschnitte  vollkommen  umgestaltet  werden  mussten: 
iouner  aber  war  es  notwendig,  in  dem  flandbuche  nur  die 
Resultate  in  knappster  Form  lu  geben,  nicht  aber,  wie  das 
Jordan  namentlicli  in  den  das  Forum  behandelnden  Paragra- 
phen getban  hat,  die  Darstellung  durch  ii^iniage  monographischer 
Abschnitte  zu  belasten.  Manche  sur  Begründung  einzelner 
in  diesem  Boche  aufgeatellten  Behauptungen  dienende  Hono- 
grapliien  hahe  ich  in  den  Mittheilungen  des  Römischen  Insti- 
tuts, im  bullettino  della  Commissione  Gomuuale  und  anderen 
ZeitsdiriAen  veröffentlicht:  far  andere  hier  nur  kurz  aufge- 
stellte Hypothesen  hoffe  ich  auch  bald  die  Begrflndung  vor- 

it^i'u  ZU  können. 

Eine  wesentliche  Lücke  in  den  Grundlagen  topographischer 
Forschung  wurde  ausgefililt,  widirendmeinBucbim  Werden  war: 


^  kjui^Lo  uy  Google 


vm 


VORWORT. 


wir  babeo  eineo  ausgezeichneteo  vergleichenden  Plan  des  alten 
und  oeueo  Roms  eiiialten  durch  Lancianis  seit  1893  er- 
acbiftDene  gmee  Forma  Urbis.  Wieviel  ich  düeeer  grundlegeD- 
den  Arbeit  Lancianis  verdanke,  mochte  ich  hier  nm  so 
mehr  hervorheben,  je  öfter  ich  im  Texte  des  Buches  mich 
gezwungea  gesehen  iiabe,  in  Einzeilragen  abweichende  Meinun- 
gen lu  vertrelen« 

In  der  Mitte  der  90er  Jahre  nahm  neben  anderen  Be- 
rufsarbeiten die  Herausgabe  des  Supplementes  zum  VI.  Bande 
des  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  meine  Zeit  so  in  An- 
spruch« daaa  die  Arlieit  an  diesem  Handbucbe  dagegen  turflck- 
treten  musste.  Erst  nachdem  der  Druck  jenes  Bandes  zum 
grössteu  Theile  vollendet  war,  konnte  ich  wieder  mit  grösserer 
Stetigkeit  zur  Topographie  zurückkehren.  Dass  im  Lehrigen 
die  Durcharbeitung  des  inschrifUichen  Materials  auch  diesem 
Bande  tu  gute  gekommen  ist«  wird  der  Text  an  vielen  Stellen ' 
zeigen.  Von  nicht  geringerer  Wichtigkeit  als  die  Publi- 
kation des  sechsten  war  die  des  fünfzehnten  Bandes,  in  dem 
H.  Dresse!  des  ungeheuere  Matt  rial  des  „instrumentum  do- 
mesticum"  mit  meisterhafter  Klarheit  und  Ordnung  susammen- 
gestellt  hat  Ich  habe  versucht,  wenigstens  für  die  bedeotend* 
slcn  Monumentalbauten  (KaiserpaUiste,  Thermen  usw.)  die  dort 
niedergelegten  Materialien  chronologisch  zu  verwerthen  und 
hofTe,  meine  Zusammenstellungen  werden»  wenigstens  bis  zum 
Erscheinen  der  Indices  des  15.  Bandes,  nicht  ohne  Nutzen  sein. 

Im  Jfahre  1901  war  mein  Manuskript  soweit  fertig, 
dass  die  Drucklegung  beginnen  konnte.  Die  eriieblichen 
Schwierigkeiten!  welche  die  weite  Entfernung  des  Verfassers 
vom  Druckorle  mit  sich  brachte»  verhinderten  es»  sie  so 
schnell  wie  ich  gewünscht  hatte  zum  Abschluss  zu  bringen. 
Manche  unvermeidliche  Pausen  traten  gleichfalls  hemmend  da- 
zwischen: so  nahm  mich  im  Jahre  1903  die  mühevolle  und 
leitraubende  Aufgabe  der  Neuordnung  der  Fragmente  der 
Forma  Urbis  Romae  monatelang  fast  ganz  in  Anspruch.  Einige 


dabei  gewonnenen  Besultate  wird  man  in  diesem  Buche 
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zuenl  vervvertbet  tiaden:  eioe  vollstäQdige  NeubearbeiLuo^ 
rnins  der  Zukunft  ToiiiBhaUeo  bleibeo. 

So  wird  der  Band,  wie  er  jeUt  ans  Licht  tritt,  an 

manchen  Stellen  Spuren  seiner  allmählichen  Entstehung 
tiagen:  doch  ist  das  wohl  das  iileiaere  üebel  gegenüber  im  Ver- 
gleich tu  einer  weiteren  durch  immer  neuere  Umarbeitung 
bedingten  Hinanaachiebung  seiner  Publilcation,  Einige  augen- 
JUlige  Sehwachen  in  Jordans  Arbeitsweise,  namentlich  hin- 
sichtlich der  Behandluni?  technischer  Fragen,  waren  leicht  zu 
vermeiden :  mochte  es  mir  auch  gelungen  sein,  die  bedeuten- 
den VortOge  der  früheren  Abtheilungen  auch  diesem  Schluss- 
bande tu  bewahren! 

Für  die  Disjiosition  boten  Jordans  Eiitwüiie,  wie  gesagt, 
keine  genügende  Unterlage;  ich  habe  deshalb  von  ihrer  Be- 
nntsong  gftnaUch  abgesehen,  und  auch  die  Theilung  in  Alt- 
stadt, Neustadt  und  Weichbild  fallen  gelassen«  Die  Grenxen 
iwischen  diesen  hätten  sich  schwer  ziehen  lassen,  und  wo 
sie  Mch  ziehen  liessen,  leicht  zum  Zerreissen  zusammen- 
gehöriger Dinge  gefQhrt  Ich  habe  statt  dessen  eine  Einthei- 
long  der  antiken  Sladt  Torgezogeo,  die  sowohl  der  physischen 
GUedemng  des  Stadtgebietes,  wie  der  administrativen  Cin- 
theilung  Rechnung  trägt,  und  gestattet,  den  meisten  der  aus 
dem  Altertbum  überüelerten  ^iamen  wenigstens  annähernd 
ihren  Plata  in  der  Periegese  anauweisen.  Im  .  Uehngen 
habe  ich  mich  bemQht,  das  Ton  Jordan  aufgestellte  Prinsip 
der  Verbindung  gescliicliüicher  uud  beschreibender  Darslellungs- 
weise  nach  Müghcbkeil  durchzuführen:  zweimal  in  diesem 
Bande  hat  diea  eine  Sondening  der  geschichtlichen  Darstellung 
und  der  Periegese  (§  12  Esqnilio;  §  20  Marsfeld)  notwendig 
gemacht.  Von  einer  Aufnahme  des  Weichbildes''  (Jordan 
verstand  darunter  hauptsächlich  die  grossen  Gräberstrassen 
▼or  den  Thoren)  habe  ich  nach  reiflicher  Ueberlegung  ab- 
geaeben,  um  den  Umfang  des  fiandea  nicht  noch  mehr  zu 
YergrOssem;  das  einschlägige  Material  wird  sich  auch  in  den 
10  erwartenden  topographischen  Indices  zum  sechsten  Bande 
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des  Corpus  vollständiger  zusammeogeslellt  flnden  ab  es  hier 
möglich  gewesen  sein  würde. 

Ak  Jordan  vor  28  Jahren  die  erste  AbtheiluDg  dieses 
Bandes  TerOffenüichte,  klagte  er  nicht  mit  Unrecht  Ober  den 
Mangel  an  Interesse,  welchem  die  Forschung  über  römische 
Topographie  damals  in  Deutschland  begegnete;  dass  dies  anders 
geworden  ist,  dass  sich  heutzutage  alle  Nationen  mit  lebhafter 
Thaügkeit  an  dieser  Forschung  hetheiligeni  darf  lum  nicht 
geringen  Theile  seinem  Werke  zum  Verdienste  angerechnet 
werden.  Hoffen  wir,  dass  es  vereinten  Kräften  gelingen  nii^ge, 
zwei  Autgaben  zu  bewältigen,  die  die  Kraft  eines  Eiuzeiuen 
Ubersteigen,  und  ohne  die  doch  eine  wirkliche  Geschichte  und 
Topographie  des  alten  Roms  nicht  geschrieben  werden  kann. 
Die  eine  liegt  auf  dem  Gebiet  der  Architektui  forschung»  wo 
Caninas  für  ihre  Zeit  vortrefThchen  und  noch  iomiei  unent- 
behrlichen £difizi  di  Roma  durch  ein  neues  Werk  von  ahnlich 
umfassender  Anlsge  ersetzt  werden  mOssen.  Dss  zweite 
betriffi  die  Topographie  des  mittelalterlichen  Roms,  Ober  die 
wir,  trotz  mancher  vorzUglichen  Leistungen  aus  df  in  letzten 
Dezennium,  viel  scbkcliLer  unterrichtet  sind  als  Uber  die  alle. 
£ine  neue  Roma  ex  ethnica  sacra,  welche  Jordan  schon  vor 
35  Jahren  als  ein  dringendes  Bedflrfnis  bezeichnete  (Bd.  2 
S.  VIII),  ist  CS  noch  viel  mihr  heute,  wo  das  Maleiial  an 
Schriftquelle u  und  Urkunden  sich  ungeheuer  gemehrt  bat. 
Die  „genetisch-constructive*'  von  Becker  mit  Unrecht  gering- 
geschätzte Methode  Bunsens  wird,  bei  vorsichtigem  Zurttck<> 
gehen  von  den  spateren  in  die  früheren  Perioden  auch  für 
die  klassische  Topographie  noch  erhebliche  Resultate  erzielen. 

Die  beigefügten  Plane  sollen  nur  dem  Benutzer  die  Mög- 
lichkeit geben,  sammtllche  im  Texte  erwähnten  antiken,  sovrie 
die  wichtigsten  modernen  Namen  ohne  Ndhe  aufzufinden, 
liatlen  freilich  alle  Namen  von  niudeinen  Palasten  und 
Häusern  Aufnahme  finden  sollen,  so  ^äre  ein  bedeutend 
grosserer  Maassstab  erforderlich  gewesen.  Darauf  aber  gisubten 
wir  verzichten  zu  müssen,  ebenso  wie  auf  Eleganz  der  Repro- 
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duktioD,  beides  um  deo  Preis  des  Buches  nicht  noch  mehr 
so  ftteigero.  Für  Eiozektudien  wird  doch  immer  das  Zorttck- 
geben  auf  LaDciaDis  gtouBu  Plan  oder  auf  die  in  uDserem 
Teite  aDgefOhrlen  Spezialplane  unerülaslicb  sein. 

Eine  NeulM  arbeilung  der  vor  28  hezw.  21  Jahre  er- 
acliienenen  früheren  Abtheilung  beabsichtige  ich  keinesfalls: 
daaa  das  -viele  darin  enthaltene  Gute  mehr  als  bisher  be- 
■otsl  werde,  daflDr  werden  boffenlich  die  dem  Scfalossbande 
beigegebenen  IniJice§  sich  niUzlich  erweisen. 

Dass  sich  zu  einem  Üaiide,  dessen  Druck  sich  über  mehr 
als  vier  Jahre  erstreckt  hat,  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
ansammeln,  ist  unTermeidlicb.  Ich  habe  einstweilen  nur 
einige  sinnstörende  Versehen  berichtigt  und  Hinweise  auf  das 
WichLigsle  an  neuester  Litteratur  gegeben:  alle  grös^eieü 
^iacbträge  bleiben  den  „Jahresberichten  Uber  Topographie  der 
Stadl  Rom^^  vorbehalten,  die  ich  von  jetzt  ab  vrieder  regel- 
mässig in  den  „Römischen  Hittheilungen'*  zu  veröffentlichen  . 
gedeDkf.  Wenn  die  Zahl  der  Versehen  nicht  grösser  ist,  so 
gebQbrt  ein  grosser  Iheii  des  Dankes  A.  Mau,  der  während 
der  ganzen  Drucklegung  durch  Revision  des  Textes  mit 
gewohnter  Akribie  sein  freundschaftliches  Interesse  an  dem 
Werke  bewies. 

Dem  Freuode  aber,  dem  dieser  Band  gewidmet  ibt,  sei  er 
tine  Erinnerung  an  lange  vergangene  Zeiten,  an  unsere 
friwkmrdia  ünHotym  Ober  die  ewige  Stadt,  und  zugleich 
ein  Dank  für  die  vielfache  Förderung  und  Belehrung,  die  ich 
aus  seinen  Forschungen  Uber  die  liehgion  der  Römer 
geschltpfi  habel 

Rom,  hn  September  1906. 

Ch.  Hoblsibt. 
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§  5.  Vetia  und  nriedeiutempel  (Regio  IV.  Templnni  Paeis) 

S,  1—28. 

Templom  Pids  2.  —  S.  €o8ma  e  Damiano  (sog.  Templam  Steite  üf- 

bisj  5.  —  Horrea  piperataria  7.  —  Templmn  Antonini  el  Faaalinae  8. — 
Templam  Divi  Romuli  10.  —  Basilica  Nova (MaxenlU, GoDsUntioi)  lt. 

—  Titusbogen  15.  —  Templum  Veneris  et  Romae  17.  —  Templam 
JotIs  Statoris  20.  —  Privalbautcn  ao  der  Sacra  via  23.  —  MeU 
Sudans  24.  —  Gonütantinsbogen  25. 

§  6.  Der  Palatin  (Regio  X.  Palaüum)  S.  29—111. 

Ausgrabungen  seil  dem  16.  Jhdt  29. 

Physische  Beschafrenheit  des  Hügels  34.  —  Name,  Umfang,  Teile  35.  — 
Aelteslc  Moiminrntr  1^6.  —  Luper(-al  37.  —  Ficus  rnnainalis  38.  — 
Wölfin  39.  —  üuile  des  FausUilus  und  Romulus  39.  —  Heiliger 
Ktnchbaum  40.  —  Scalae  Caci  41.  —  Erhaltene  Reale  auf  der 
WesCspItie  41.  —  Roma  qoadraU  (Sacelliin)  4S.  —  Coriae  vetercs 
43.  —  Curia  Saliorum  44.  —  Alte  Kullstätten  ungewisser  Lage  45. 

Der  Palatin  in  der  republikanischen  Zeil:  Tempel  der  Victoria  47.  — 
Tempel  des  Juppiler  Virtor  uni  Fropugnalor  50.  —  Tempel  der 
Magna  Mater  51.  —  StrassedueU  54.  —  PiivaiUäuser  55.  —  Haoa 
dea  Cicero  68.  —  Dornas  ÜTiae  80. 

Der  Palatin  Id  der  Raiaerseil:  Baotaiiglteit  des  Augustus  63.  —  Area 
Palatina  66.  —  Apollotempel  66.  —  Bibliothek  71.  —  Domus 
Augnstisna  71.  —  Domus  Tiberiana  ICy.  —  Templum  Divi  Auguati 
und  Uiblirtilit  k  80.  —  Galigulas  iiaulen  85.  —  Bauten  der  Flavier  87. 

—  Sog.  Piiedago($tum  91.  —  Hippodromos  Paiatii  94.  —  Bauten 
dea  Sevema  99.  ^  Sepliaonfam  100.  —  Kleine  Heiligtflmer  und 
Privathauaer  108.  —  DaaPalatiam  im  dritten  Jhdt.  105;  im  vierten 
107;  im  fünften  108.  —  Zeratfirnng;  ehriatlicbe  fianien  auf  dem 
PaUUfl  109. 

§  7.    Das  Thal  zwischen  Palatin  und  Aventin  (Regio  XL 

Circus  Maximus)  S.  112 — 148. 

Pbyiiache  Beschaüenheil  112.  Aelteste  Kulte  (Murcia,  Venns,  Gonsus, 
Sol)  113.  —  Tempel  der  Cerea  118;  der  Flora  118.  —  Belligtflmer 
dea  Mercorlna,  Dis  Pater,  Sommanos,  Joventaa  119.  ^  Grab  der 
nenn  yerbrannCen  Tribunen  119. 
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Ikr  Circuf  Maxinii»  Entwicklang  in  der  Kdnigszeit  und  der  Repoblik 
120.  —  Caesars  Bauten  t22.  —  Kaiserzell:  Auguslus  123;  Nero 
127;  Tiajan  129;  drittes  und  vierte»  Jhdt.  13t.  —  Erhaltene  Beste 
133.  —  Rekonstruktion  mit  liiire  der  Forma  Urbis  135,  der  Be- 
MlireibQDff  bd  DioDyslDt  136,  der  snliken  AbbUdongeo  138.  — 
Letzte  Schieknle  und  Zerstörung  des  Gebiudet  141« 

Gegend  zwischen  Circus,  Forum  Boarium  und  Floss:  Aellcte  Navalia 
14!^.  —  Apnüo  rrtelispex  und  Herrnies  olivarins  145«  —  Sittio 
anoooae  147.  —  Tempium  Uercutis  Pompeiani  147. 

f  8»  Der  AYeDtio.  D«s  Speicheiriertel  am  Flosse  (Regio  ZIIL 

ATentiniu).   S.  149—180. 

AosdebouDg  des  Namens  ATeotinus  149.  —  Etymologie  151.  —  Aelteste 
AMicdclBBgeD  151.  —  Gcaehichti  io  der  repubiikauiscben  Zeit  153; 
io  der  Kaberseil  IM. 

Die  einzelnen  Monumente;  Gütos  pQbliciiif  155.  —  Höbe  des  Hügels: 
Pahst  uT\!\  Thprrren  des  Sora  156;  Temprl  f!er  Diana  157;  der 
Minerva  159;  der  Lona  16U;  Arrailustrium  161;  Lorettim  162; 
Tempel  des  Vorlumnus  162;  des  Consus  163;  Thermen  des  Decins 
163;  PriTttpelltte  tn  Wcttrude  166:  Tenpcl  4er  Regina 
165;  des  Joppiter  Libertti  167;  4et  Dolicbeniie  167;  PrivaU  Traiani 
168;  Nymphea  169;  Strassennamcn  ITO. 

Dal  Speirherviertel  am  Fluss:  Lucus  Siinmbe  (Semeies)  171.  —  Sa« 
linae  172.  —  Eniporium  173.  —  Horrea  Suipicia  (Galbae)  175; 
andere  177.  —  Monte  Testaccio  177.  —  Forum  pistorum,  Scalae 
Gaari  179.  —  Pyramide  4ea  Cealina  179.  —  Straaaeniiaiiien  180. 

{  8.  Der  Hügel  südlich  vom  Aventin  (Regio  Xll.  Piscina 

pablica).   S.  181—199* 

Pbysisebe  BeacbaffcDheit  181.  —  Saiona  und  Remorla  181.  ~  Bona 
Dea   subsaxana   182*  —   VicQS  portae  Bandusculanae  184.  — 

Piscina  publica  184.  —  Virus  porfae  Naeviae  185.  — -  Statio  co- 
hortis  IV  vjgilum  187.  —  Privata  Hadrian!  187.  —  Domus  Gilonis 
186.  —  ?ia  nova,  area  raUicaiia  189.  —  Thermen  des  Caracalla 
189.  —  Vlcna  Sulpicioa  196b  —  MonmiiCDle  uDgewiaicr  Lage  197. 
^  Ylnea  publica  198. 

f  10.    Das  Tba)  zwischen  A?entiii  und  Caeüus  (Regio  K 

Porta  Capeoa).   S.  200—219. 

Ikgranaog  der  entea  Region  200;  Teil  Innerhalb  der  Senrinsmancr: 

vfen^  tritjm  ararum,  TicDS  Fabricf,  sog.  via  triumphnli«  201. 
Denkmäler  onniiitelbar  Tor  Porta  Capena:  Tempel  des  Honos  und  der 
Virtus  202;  Ära  Fortnnae  reducis  204;  Senacolum  204.  —  Die  Via 
Appia  bis  sor  Abaweigung  der  Latioa:  Area  earmce«,  notalorivm 
CaesariilOS;  Aqoa  Mercnrii,  Font  Lollianus  205;  Camenenthal  und 
Egeriaqnelle  206;  tIcus  Sulpicins  208.  —  Die  Nekropole  209;  Grab 
der  Scipionen  210;  Golnmbarten  in  Vigna  Codini  211.  —  riivn«?  und 
Teroplum  Marlis  213.  —  Plumen  Almonis  215.  —  Die  Rogen  über 
der  Via  Appia:  Arcus  Drubi,  divi  Veri,  divi  Trajani  (sog.  Druiot- 
bogeo)  S16. 
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MlMaBeote  Ungewisser  Lage:  Tempel  der  Tempestas  217;  Therniie 
Severlanae  et  Commodianae  217:  Grab  der  Horalia  219.  des  Sep- 
iimius  Severus  2iS;  Naaieu  bei  den  Kegioaariera  uud  auf  der  Basis 
GapitoliDt  219. 

§11.  Der  Caelius  (Regio  II.  CaelemoDtiam).  S. 

Name  ood  pbyaiache  Beachaffeobeil  220;  begreozende  Thäler:  Deceooiae, 
GMoniie  220;  angeblieber  ürmoie  QocrqactQlaoot  221.  —  Gadtolai 

228.  »  Sucaaa,  pagus  SocusaDus  224.  —  Campus  Sfarlialis  (Gaele- 
noDtanus)  225.  —  Eutwicklong  io  der  republikaaiachen  Zeit  226. 

—  Heili^tfmipr  ^er  Dea  Carna,  Minerva  Cnpla  220.  —  ArgeersacellaDi 
Maberiiola'  227,         Die  Wasserleitungen  227.  —  Privalhluser  226. 

—  Der  Caelius  iti  der  Kais^erzeit  229.  —  Zerstörung  230. 

IMe  eioieloen  Monumente:  Aalrum  Cydopis  23U.  —  Cinus  Scauri  231. 

—  Tespd  dtt  Claudios  232.  —  tkigee  to  Mabdli  234  — 
Caslra  peregrina  234.  ^  Gobors  Y  vigilum  236.  —  Lupana rü  236. 

—  MaeeUum  msffnum  237.  ^  Caput  Africae  238  —  Privatpaläste 
239.  —  Arcus  BasUidis  242.  —  Pomus  Telrici  242.  —  Domns 
Lateranorum  243.  —  Domus  Anniorum  245.  —  Kaserne  der  EquUes 
aiogulares  24Ü.  —  Thermen  der  lieleoa  247.  ^  Amphilhealrum 
cattreote  248.  —  Sanoriaai  249.  ~  Grab  im  AntiBou  251.  ^ 
MoBoacnte  nogeviticr  Lage  262. 

§  12*  Der  fieqailin  (Allgemeines.  Geschichlliche  üebereicbt). 

S.  2&4— 281. 

Nama  234.       Teil«:  Oppius,  Cispiof  235;  Fagatel  256.  »  Clfvflt 
Pallint  237.  —  Vicaa  Cuprlus,  cUths  Drbins^  tIcus  sceleratns  258. 

—  Tigillum  soronum  259.  —  fläusrr  des  Serviu<i  Tollios  und  Tar 
qatnius  Snperbtis  259.   —  SacelUim  Sfreniae  259.  —  Haiae  ond 
älteste  Kulte  260.  —  Archaische  Grabfelder  261. 

Die  servianiscbe  Befestigung  262.  —  Die  Carinae  262.  —  FigUoae  263. 

—  Pagot  moatannt  235.  —  BepoblikaDiacha  Grabfelder  269.  — 
Paticali  26S.  —  Die  Wasserleitungen  271. 

Eotwirkelunir  in  der  Kaiserzrit  272.  —  Neros  Baoteo:  deMBi  Iraaaiteria 
ond  auret  273.  —  Späte  Kaiserseit  2Ö0. . 

§  13.  Das  Thal  des  Amphitheaters.   Der  0[)piiis.  (Regio  III« 

Isis  et  Serapis).    S.  282—319. 

AnpbitheatrTTm  FiaTium:  Geschichte  Im  Altertum  232;  Zerstörung  and 

Ausgrabunf^  2§6;  Reste  2S8;  Cipacität  297.  —   Die  Ludi:  ladus 

magnus  29S,  Dacicus  299,  malutinus  299,  GalUeus  300.  —  Armamea- 

tariao,  tamtarium,  spolfarittoi  300. 
Monincate  an  der  Via  Labicaoa:  Gastra  MiaeDillBfli  301.    -  Summani 

cboragium  302.  —  Moneta  303,  —  Douaa  et  forani  Petroni  MaxlBil 

303.  —  Templiim  Isidis  304. 
Die  Höhe  de«?  Oppius:  Praefeclura  urbis  306,  —  Tbermae  Tiü  307.  — 

Tbermae  Tratani  310.  —  Poriicus  Li  via  e  315.  —  Beate  bei  S.  Mar- 

tioe  ai  MoQti  316.  —  Foram  BiqeiliDoai  317. 
Mononente  nngewiieer  Lage  313. 
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§  14.  Carinae,  Sabvra,  Cispius  (Re§^o  iV.  Templnm  Pacis). 

S.  320—341. 

ColotM  $30.  —  CoHipIlo«  Adli,  tigittiim  tororiooi  822.  Tempel 

der  TcUds  323.  —  Piivathiuser  io  Gariois  326. 
Al^l^tüm  und  Sübura  327.  —  PorticilS  absidata  323.  —  Vicos  saoda- 
liarias,  horrea  charlaria  329.  —  Turris  Mamilia  330.  —  Sabora 
ffitior  et  minor  331.  —  Njrmpbeum  Pbilippi  332,  —  CUtos  Sa- 
bnraoos  333. 

Der  CbplM:  LacM  Melllit  S33.  —  Tempel  der  Jooo  Ladaa  893«  — > 
PHTatbaoten  335.  —  Super  agferem  336.  —  Basilica  Sidaial  SS8. 

—  Btlnra  Naeraül  Gerialif  5S7.  —  HorU  UUimi  338. 
Ikt  Vicot  Falriciiis  330. 

§15.   Der  Esquilio  aasserhalb  der  Serviusmauer  (Regio  V. 

Esquiliae).    S.  342—371. 

ittoDomente  an  der  PorU  Esqaillna:  Galliennsbogen  343.  —  Macellnm 
LiTiae  344.  —  Lacus  Orphei  845.  —  Uorü  Maecenaliti  340,  Lamiaoi 
«ad  Maiaoi  347.  —  Sog.  Trofei  di  Mario  348. 

Zwfocbeo  Serriasmaaer  und  Via  Labicana:  Via  Memlaoa  351.  —  Soy. 
Aodttnrio  di  Menenatf  352.— Tempel  der  Minerva  Medica  ;3^3.  — • 
Privaibäuten  und  Villen  353.  —  Gräber  ao  der  Via  Labicana  356. 

—  SUlio  coborlis  U  vigilum  357. 

Zwiaehea  ila  Lablraoa  andTibartioa  Tetoa:  Horti  Pallaatiaoi,  Epaphro* 
Atfaai,  Liciniani  358.  —  Le  Qalloaae  (aog.  Minenra  Mcdica)  359.  — 
Hercules  Sullanos  361.  —  Colombariam  der  Armntier  368,  der  Sta* 
ülier  363.  —  Ad  Spem  velerem  364.  —  Vivarium  385. 

Kdrdlleh  von  der  Via  Tibartina  Tetns:  Gräber  367.  —  Hort»  Vetti 
PraeteiUli,  Calyclani  et  Tauriani  36S.  —  Campus  Vimioalis  sub 
agfere  810.  —  MiDerTt  nedica,  Isis  patriela  87t. 

(  te.  Der  Vimioal  (Regio  VI.  Alu  Semita).   S.  372—393. 

Pbfabcbe  Beaehaffeniieil  378.  —  Nene  dea  HOgela;  Joppiter  Viaiiaaa 

373.  ~  Repttblikanische  Zeit  373. 
ftaUerreit:  Strafen  (ttcu9  Collis  Viminalis,  decem  tabernae,  gallinac 

albae,  area  Candidi|  374.  —  Cohor^  III  Tigilaa  374.  —  LaTacrom 

Ajgrtppioae  375.  —  Privatbautea  376. 
INe  DiocIeaaaaChenMn  877.  ^  Piaeioa  (Boila  dl  Termini)  888. 
ViCBt  ad  Irea  Portaaaa  382.  —  Campus  aeeleratas  3S3.  —  Campus  co- 

bortiom  praetorianim  384.  —  Castra  praetoria  385.  —  Aogebücher 

Ärco«  Gordhni  391.  ~  Vivaio  und  Vifaioio  39L 
Graber  und  ViUeo  ösilich  der  Castra  392. 

§  n.  Der  Oonrinat  (Regio  VI.  Alta  Semita).  S.  394—443. 

PbTsitebe  Bescbaffeoheit  394:  Tbeile  des  HAgela  nad  ihre  Namea  898. 
AeHcste  Rette:  Griber  887;  Yotivterraeotten  387.  —  Die  aerviaaiaelie 

ßefeatigaog  398. 

Bepublikanische  Zeit  —  Collis  Latiaris:  Vicos  Insteianns  400,  Ansrnra» 
culnro  400.  —  Collis  Mucialis:  Tempel  des  Semo  Sancos  4ü0; 
LacQg  ifuodaai  402;  Cali  Tons  403;  Grab  der  Sempronier  403.  — 
Gollia  Salatarla:  Aedea  Saloüa  403;  vlcot  Salatia  405;  Haaa  dea 
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T.  Pomponius  Atlicus  405;  Puivinar  Solls  406.  —  Collis  (Juirinalis: 
aedes  Quirioi  407;  Curia  Saliorum,  statua  Alamuri  4iü;  porla  Quiri- 
oalit  411;  Gapitoliani  411;  Templan  Florae  412;  ofEciDae 
mioii  412;  ad  trea  Fortaoai  418;  Tempel  des  HOOO0  414,  derVennt 
Erycina  415,  des  Hercules  416  —  Ppr  Vicus  longns  417. 

Die  frühe  Kaiserzeit.    Privatpaläste  am  \Veslende  des  Hügels  419.   

Ruine  im  Giardioo  Goloana  (templam  Serapis)  421.  —  Atta  Semita 
•  428.  —  An  iorendii  Nerontsnl  425.  —  Templom  gentiä  Fiaviae 
425;  ad  malmD  Punicum  426.  —  Pila  TiborliDi  427.  ^  Frivat- 
pal§<;tr  nn  der  östlichen  HäUte  der  Sirasa«  428*  —  Girten  des 
Caesar  430,  des  Sailasi  480.  —  Griberatnaae  an  Via  Salari»  und 
Pinciana  436. 

Die  spate  Kaiserzell.  Thermen  des  Cooslauiiu  438.  —  Palast  dea 
Lampadios  441,  dea  Betiüna  Perpctona  442,  dea  Vokadiia  Baflnoa 
442,  dea  Kameofna  442.  ^  Kirchen  442. 

§  18.  Der  Pincius.   Die  Ebene  Ostlich  der  Viu  Flaminia. 
(Regio  VI!.  Via  Lata).    S.  444—471. 

Collis  hortuloruro  444;  Gärten  des  LucuUus  445,  der  Domitier  445,  der 
Acilier  o.  A.  446.  —  Domus  Pinciana  447.  —  IMuro  torlo  448.  — 
Vicua  Minerfil  450. 

Die  Ebene.  PriTatbaoten  anterhalb  des  Pincio  450.  —  Gastra  urbaoa 
452.  —  Fornm  Snariuoi  452  —  Tem|  liim  Solis  Aoreliani  453  ~~ 
Fqni  Tfridatts  45H.  —  Campus  Agniipnt'  457,  Porticus  Vipsania 
und  Europae  45b.  —  Aedicüia  caprarta  459.  —  Palast  der  Caelii 
Satnrnini  459.  —  Porticna  GoRatoDtiDi  466.  —  Gohors  I  vigilum 
461.  —  Catabalnm  462. 

Die  Vin  lata  462.  —  Gräber  bei  Porta  dcl  Popolo  463.  —  Tempel  bei 
Via  (^ondntti  464.  —  Arro  di  Porlogalio  466.  —  Boßren  des  Clatidius 
bei  Piazza  Sciarra  468.  —  Arcus  novus  des  Uiocleliao  4b9.  —  Areas 
manos  carneae  470.  —  Graber  am  Fnsse  dea  Capitola  471. 

§  19.  Dag  Marsfeld.  Geschichtliche  L  (  bersicht.  S.  472—506 

Physische  Re??rhaff#»nlieit  472;  WasspHanfe :  Peironia  amnis,  Cali  looa 
472;  Aqua  Saitusliana  473;  Caprae  j  alus  474;  Vallicella  474. 

Aelteste  Kulte:  ara  Martis  475.  —  KuiUtäue  ad  xNixas  47Ö.  —  Taren- 
tom, ara  DlUa  411. 

Einricbtoiigen  för  VolkavenanmlimgeD:  Saepto  (oTlIe)  418.  —  ViUt 
publica  480. 

Republikanische  Zeit.  Tempelhauten  481  (Volcanus  481,  Jolurna  482, 
Feronia  483,  Fons  4b3).  —  Via  Flaminia,  Circus  Flaminius  484 
(Tempel  des  Gastor,  Altar  des  Nepluu  beim  Circus  485).  —  Via 
fitfiiieato  (teeU)  488.  —  Navtlia  486.  —  TempelbavteB  dea  6.  Jbdta. 
d.  St.  487  (Lares  permarini  487,  Diana  und  Ano  in  circo  Flaminio 
487,  Fortuna  Equestris  4S7).  —  Pie  Portiken  488  (Porticus  OcUvia 
tivp  Corinthia  489).  —  Garten  des  Scipio  489.  —  In  Aemilianis  490. 

Bauten  aus  dem  7.  Jhdt.  d.  St.  490  (Tempel  des  Mars  in  circo 
Flaminio  490,  der  Fortana  hofnaee  diei  491).  —  Gräber  inCampaa 
491.  —  Banteo  dea  Pompeioa  492;  adoe  Garten  492.  —  Bauten 
und  Projekte  des  Caesar  493  (Stadium  und  Naumachie  494).  — 
Die  Einrichtungen  für  den  Trinrnph  494  (Porta  triumphalis  495, 
porticus  triompbi  495).  —  Amphilheatrum  Slatiiü  Taari  496. 
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Die  Kaisprr^it.  Bauten  des  Aagostas  and  Agrippa  497.  —  Schilderung 
(ies  Straliio  499.  —  Bauten  de«  Caligala  uitd  Nero  500.  —  Brand 
oDler  Tilos  501.  —  Baateo  des  Domitian  501  (Tempel  der  Fortuna 
rata  501).  —  Ott  iweite  Jbdt.  n.  Chr.  503;  das  dritte  604;  die 
eoMlaatlniiclle  Zelt  505.  —  Aclleate  ehriailiche  Ocnkoiiler  606. 

§  20.  Das  ManfeM.   Südlicher  Theil  (llegia  IX.  Circus  Fla« 

miaiiiß).   S.  507 — 557. 

FtrOM  MitofiDm  507.  —  Tempel  des  Janus  508,  der  Spes  508,  der 
Jooo  Sospita  509,  dpr  PieK^^  —  Brsfc  nntrr  S.  Mcoln  in  Car- 
cere  511.  —  Columna  l;u  inna  515.  — Tlitatium  Marcelli  51ä. 

Das  Flubi^ufer  bis  zum  Pons  Agrippae:  Theatrum  balbi  519.  —  Crypia 
Balbi  521.  —  Vicus  Aescleti  521.  —  Neptuntempel  des  Domitius 
Aheoobarbiw  523. 

Beaten  des  Pompeios:  Theater  524;  Tempel  der  Venus  Victrix  525; 
Porlicuä  Pompeianae  530;  Curia  Pnmpei  531.  —  Hecatoalylon  533. 

Rundtempel  hei  S.  Nicola  ai  Ct^anoi  53H.  — 
Denkmäler  vor  dem  Nordabbaoge  des  Gapitols:  Tempel  des  Apollo 
535.  —  Tempel  dea  Juppiter  vnd  der  Jono  538;  Portieoa  Metelli 

589;  Porlicus  OctaTiae  541.  —  Porticus  Philippi,  Templum  Herculis 

Mosarnm  544.  —  Porlicus  Miniinia  546.  —  Circtis  P'Inminins  548i» 

—  Stabula  qunuuo:  friciionum  551.  —  Templum  l*iri;Uis  5-t1.  — 
Tenplum  Bercuii«  Magni  Cut»lo(iis  552.  —  Templum  lieilonae  552. 

Columoa  belliea  554.  —  Yicos  Pallaciate  55t>.  —  Insuls  Fe- 
ttciee  550. 

§  %U  Das  Marsfeld.  IL  Mittlerer  Teil.  RogioD  der  Augiutiis- 
md  Agrippa  «Ballte  II  (Regio  IX.   Giroua  Flaminius). 

S.  558—509. 

Saepu  Jolle  55a  —  Dfribltorlviii  562.  —  Portleoa  DiTomm  564.  — 
iaeum  et  Serspeoai  567.  —  Villa  publica  571.  —  Grab  des  Agrippa 
and  der  Julier  572.  —  Tempel  der  Minerva  Ghaicidica  573.  — ■ 
Porticus  Meleagri  und  Argonautarum  574.  —  BaMlica  Neptuni  575. 

—  Basiliken  der  Matidia  und  Marciana  575.  —  Thermen  des  Agrippa 
576.  —  Stagnum  Agrippae,  Euripus  bbO.  —  Porlicus  ßoni  Eventus 
581.  —  PiBtlwon  581.  —  Arena  Pielalia  590.  —  Tbemae  Neronl- 
anae  (Alexandrinae)  591.  —  8l;idium  593.  —  Odeon  594.  —  Stabula 
frtrtfonis  pri*j-iii;if  r>'.i5.  —  Steiomf t7 wprk«:tnll»Mi  hf'i  Chiesa  Ntmva 
5^6.  —  Porücu»  ma\im;)e  597. —  Palatium  iJirnnialii  597.  —  Sclt-ila 
der  XV  viri  tacris  faciundis  59S.  —  Bögen  des  Gratian,  Valeolinian, 
Tbeodoains  und  des  Arcadios,  Honorios,  Tbeodosios  598. 

t  12*  Das  HarsMd.  Nordlicher  Theil  (Regio  IX.  Circus  Fla- 
minius). S.  600—621. 

Das  Tibemfer  xom  PonsAelius  stromauf  wärt«:  Trigarium  600;  Giconiae 

Sita«  60t:  PrivatbaaleB  603. 
Deakmaler  für  den  Kaiserkult  bei  Piazza  folonna:  Säule  des  Pins  603; 

UstriniiTn  HtM ;  Säi  lr  dea  Marc  Aurel  605;  Tempel  des  Marc  Aorel 

60S;  HairiMneum  öü8. 

J  ar  e  aa •  höBlacis  Tspograplitt.  i.  S.  I  b 
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Gt^eod  nördlich  von  Monte  Citorio:  Horologinm  610.  —  Ära  Pacis  612. 

—  MRusolfum  Aogutli  614.  —  UsUinan  620.  —  Girten  und  PhTat- 

bauteo  621. 

f  28.  Die  Insel.   Die  Stadttheile  am  rechten  Tibenifer. 
(Regio  XIV.  Trans  Tiberim).  8.  622---669. 

AasdehBang  der  Stadl  •nf  dat  reehte  Flottafer  622.  —  Ager  YatfeiBiiay 
moDtM  ▼aticiDi  623;  Janicoloa  624.-*  An  Fontis  624.  —  GodeU 
624.  —  Prata  Qoinctia,  Mucia  prata  6ia.  —  Haio  der  Porriiii  6251 

andere  archaisrhf»  Ctilte  626. 

Transliberim  in  der  republikanischen  Zeit  627;  in  der  Kaiserzeit  628. 

Die  einzeloeo  Denkmäler:  die  loätl  —  Tempel  des  Aesculap  633, 
dea  YeioTia  633u  dee  Senio  Saoeos  (Jappiter  iarariai)  686,  des 
FaoDQs  637.  —  Statue  des  Divos  Julius  637.  —  Vicaa  eenaaifu  638. 

TrtDstiberim,  sfidlirhpr  'Pheil,    Coriaria  SeptimltM  -  -  Heiligtum 

der  Bona  Dea  und  insula  Boianiana  640.  —  Pagus  JaniculensU 
640.  —  Privatgebäude  bei  S.  Francesco  a  Ripa  641.  —  Horti  Gae- 
saris  643.  —  Hercules  cnbaus  644.  —  Fers  Fortuna  644.  —  Orien- 
taliaehe  KallaliiteD  la  Vigoa  Booelli  646. 

Tia  Aorelia  aod  fidbe  des  Janiculuoi.  Eienblterium  der  cohorg  VII 
vigilum  647.  —  Castra  Raveooaüaaii  area  Cailiati  647.  ~  Molinae 

648.  —  Clivus  rularins  649. 

Das  Flussnfer  vom  Pons  Aureiius  stroinanfwarU  (Lungara).  Mica  aurea 
660.  Grab  der  Sulpidi  Plalorioi  650.  —  Cellae  Timriae  nova  et 
Arninliana  66t.  —  Haus  im  Garten  der  Villa  Farneiina  661.  — 
Ripa  Veienlana  651.  —  Naumachie  des  Aagoataa,  Neasoa  Caeaamin 
652.  —  Septimianum,  horti  Gefne 

Das  valicanische  Gel»ipt.  Garten  der  .Agrippina  und  des  Nero  656.  — 
Circus  des  Caiigula  057.  —  Via  Gornelia  65S.  —  Pbrrgianum  659. 

—  Sog.  Mala  BomaH  659.  —  TerbenUnnai  Meroofs,  Prata  NeroaU 
660.  —  Naonachia  (angeblicher  Gircus  Hadriani)  ono.  —  Gaiaanoi 
662.  —  Horti  Domiliae  662.  —  Mfiu^olenm  dos  H  nlrian  663.  — 
Villen  und  PrivatKehäude  nuT  den  Prall  dl  Gastelio  666. 

StraseenaaiDeu  der  XIV.  Re|$ion  669. 
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L  Plan  dea  PalaLins  am  Ende  dnä  Eandes. 

n.  Westeckc  des  Palatins    .   .  .  2U  B.  io 
UL  Qreoi  lUzimtis  und  Ayentitt  •  cn  S.  136 

IV.  Die  tUdlidi«!!  Stadtteile  

V.  Caelius  und  Esqnilin 

Tl.  Dornas  aurea  

VIL  Qoliuiei  Qüd  Yimiiua  

TÜL  Flnciiia»  nöidücbet  Manfeld,  Tatkasbciies 

Gebiet  

DL  JlfarcellasÜieater  .zu  S.  512 

X.  Saepta,  Divorum,  Serapouni  ...  zu  ä.  568 
XL  fifidUefaee  Manfeid,  Tnetereie  ...    am  Ende  dea  Bandea. 


am  Ende  des 
Bandes. 
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8.    S  Z.  9  ttod     11  Z.  8:  sUU  piperiiaria  icbr.  pipwßtaria, 

8.    6  A.  11:  Aber  die  Dekoration  ans  opus  teetiU  T^K  toch  Egger 

zum  Cod.  Escurialensis  f.  35  (S.  100  f.). 

S.     8  A.  16  Z.  5  sehr.  dIvAE  FAVSTINAE. 
S.   17  A.  36:  sehr.  Cotien«  Pius  703.  1074. 

S.  33  Z.  Ii:  im  J.  19ü2— ld03  ist  der  Palalio,  soweit  er  im  Besilxe 
der  Regiermig  ist,  Ton  Stndeatcfl  der  poiyleeh&ischen  Schule 
unter  Leitung  der  Professoreo  Relai  und  Barbieri  aafgeoemmeD; 

die  OriginalaafDahme  (in  t  :  500)  ist  verkleinert  (auf  et«  1:  IMO) 

publitiert  Not.  d.  sravi  1904,  Taf.  zu  S.  46. 
8,  50  Z.  5:  das  oeugefundf'iie  Fragment  dn  fjsli  Prameslitii  Not,  d. 
scavi  1887,  421  hat  zum  1.  Aui^ual:  l  icLuriae  yirgini  in 

$•  81  Z.  4:  der  Tempel  scheint  im  J.  151  begonnen:  Mfinzen  des 
Antoninus  mit  Pirmins  und  achlsäuligcr  Tcmpelfront  Cohen  GIS; 
dieselbe  Tcmpelfront  mit  Itmffo  (aede)  Divi  Augusli  resti- 
iuto  haben  dann  die  Münzen  von  159  (Cohen  79i — 810)« 
Vgl.  u.  S.  608  A.  19  und  Röm.  Mitth.  1905,  82  f. 

8.  8)  A,  108:  das  tenplam  Divoram  ia  der  lex  oollegii  Aewalapil 
hat  mit  dem  palatialaeben  nichts  sa  ihan:     a.  8. 874  f. 

S.  92  A.  \  über  das  so?.  Paedagogiam  Tgl.  meiaea  AaÜMti 
Melange»  Boissier  (1903)  S.303f. 

S.  93  Z.  13:  nach  'drei  Kuppelsäle*  fOge  hinzu:  {q  auf  dem  Plan). 

8«  100 f.:  Aber  die  Fonaen  Septixonlaai  aad  Septiiodieai  a.  SchArer, 
Zeitschrift  für  die  aeatesUmentliche  ^Wissenschaft  VI  (1905) 
S.  29  ff.  63  ff.,  der  gewiehtige  Grfiade  fttr  die  Conectheil  der 
ersteren  beibringt. 

8,104  A.  42:  wenn  Cassius  Dio  42,2r»,4  unter  der  Prodigien  des 
Jahres  706/48  v.  Chr.  aufziihU:  alua  i^yaarij^dov  o$tq- 
noio9  n^oxvÖip  ä^Auto  fip&8  vwAtf  TöxrjSy  ^  in  w9  «rdbm 
rd  re  roll?  d^&üXtu^  xai  rd  xdxoniv  nai  ifOQäp  ntU 
fxXoyi^Bod'ai  rtva^  ftrjdi  i7i iXavd'&paad'ai      oicav  oloe 

kyivero  ^  xal  lopüaapTo  xnl  f^Fy.dXsaav  rp^nor  rird  od» 
£vafrjyif'r&f '^EXlrjotv y  80  isl  damit,  wie  Fabncius  z.  d.  St. 
richtig  erkannt  hat,  die  Fortuna  respicieru  gemeint.  Ob  aber 
da»  rrodigiun  aieli  aaf  daa  palallaiache  oder  dat  eMalUalache 
(a.  8.  280)  Heiligtam  dieaer  G6tüa  beaiebt,  bleibt  aagewiia. 
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XXI 


Swlll:  Badnolngen  die  Angabe  des  Servios  la  Georg.  3,  29:  ro- 
stralat  duoi  potuit  Duiliut  . . .  giuofim  alUram  aalt  elr- 
eum  videmm  a  parU  ianuarum. 

S.  148:  hier  wäre  noch  zu  erwähnen  gewesen  der  Bogen  hinter 
S.  Maria  in  r,n*;raedin  (einer  Wasserieitung?  Lanciani  arqüe  100), 
welcher  laut  inschnft  (CIL  0,  13S5)  von  dea  Consuin  d.  J.  2 

B.  Clir.  P.  Lenlotns  Co.  f.  Seipio  ood  T.  Qaioetiat  Grispino» 
Valerianiis  ex  #.  e.  errichtet  wir.  Er  wurde  sor  Zeil  des 
Fhvitis  Blondüs  zerstört  (R.instaor.  1,18):  ZdehaaBgen  eiwtifen 
nicht.    Vgl.  auch  Bd.  2,  412.  530. 

5.149:  die  an<fuhrliche  un*i  ^ründliclte  Monographie  von  A.  Merlin, 
L'Averiiin  dans  rsriti  jiuti  (Paris  1906)  koaate  leider  nicht 
mehr  benutzt  werden. 

S.  ttO  A.  38:  tnr  Floclil  des  C.  Gnechos  Tgl.  aach  Plottieh. 

C.  Gracchas  17. 

S.  162  Z.  18:  statt  Vertumnns  sehr.  Vortiimnus, 
S.  176  Z.  4:  statt  Galbae  sehr.  Galöanorum, 

S.  176  A.  62  Z.  5:  statt  39S95  sehr.  :  39901. 

SC  184  A.  ad  phrhinm  publicam  war  die  Bank  des  Christen  Gar- 
pof'liorüs,  io  welcher  dpr  «;|Kit»'re  Papsl  (ialiislus  arli>eitete: 
Hippolyt,  philosoph.  '.i,  12  p.  552. 

S.  1$7  A.  \b:  die  beiden  loscbrifteo  aus  dem  1715  gefundeueo  Njoi' 
pheoB,  welche  icb  Rdm.  Mitth.  1894,  333  Dicht  naehweiien 
konnte,  sind  K^ibel  IGr.  1034.  1424:  dadorch  wird  der  Name 
der  Anlage,  Xa^hofv  Xovr^ov,  gesichert. 

&  193  A.  27:  ein  im  18.  Jhdt.  in  einem  nieht  näher  bezeichneten 
Thpifp  d«»r  Thermen  gefandenes  schwarz- wpi<!ses  Mosaik  ist, 
nach  einer  Zeichnunt?  io  Eton,  herausgegeben  von  Laociam 
Boll.  comm.  1S94  Tf.  IX,  vgl.j>.  181. 

S.  301  A.  8:  Aber  die  Aosgraboogeo  io  via  8.Gregoiio  Tgl.  aneh  o.Tfa.11 
S  07  4.94  und  Lanciani,  ihe  destroGilon of  Aodent  Rone  p.  19* 

S.  204  Z.  13:  statt  S.  189  sehr.  S.  184. 

S.  304  A.  12:  der  in  einer  Grabschrift  aus  dem  Anfange  der  Kaiser- 
seit  (CIL.  6,  8705;  vgl.  199:i3|  vorkommende  Ti.  Juliut  Aug. 
lib.  Limen  StdbUiamn  kamt  mit  dem  domitianischen  Tempel 
der  Forluua  redux  (s.  S.  502  A.  37)  nichts  zu  thon  haben: 
aftderefeeits  ist  n.  W.  do  aMtnut  bei  eloer  mra  ohne  Beispiel. 
—  Ära  mit  For(iuna)  re(dux)  aofdea  Deoaren  dei  0«  Rosllni, 
Babelon  2,  112  Ruslia  n.  S. 

S.  311  Z.  8:  statt  im  ersten  Jhdt.  v.  Clir.  sehr.:  n.  Chr. 

&  214  A.  36:  die  Ort«bezeichnnng  ad  Martix  kommt  auch  vor  auf 
einer  Bleitessera  (Hostowzew  Teuerarum  plumöearum  tylloge 
n.  496.  497).  Es  ist  bemerkenswerth,  dass,  wie  diese  Tessera 
des  eftdllehsten,  ao  die  (tu  S.  XXIII  lo  $•  437  erwlhote)  ad 
mtotm  dem  Ddrdlichateo  Pookte  des  StadlgeUetea  entapricfat» 

8.319  Z.  15:  der  [vieu^  ffonorU]  et  f^irttUh  kommt  auch  vor  auf 
de«  Fragment  des  Epislyla  eioer  Lareokapelle  t.  J.  83  o.  Chr., 

CIL   B,  449. 

S.239  Z.  4  V.  u.:  nach:  Consal  2d2  oder  2&3  o.  Chr.  ist  sasgefsUeB 
das  GiUt  CIL  6,  1532. 
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S.  24ü  A.  49  :  die  loftcbririen  dfr  Basilica  aiUruna  8.  jeUt  CIL.  6, 

30973. 

S.  Ml  A.  55:  tn  Vilta  Fontect  fefnodtii  tln^  die  Ehrtnbasen  lür 

L.  Marius  Maximus  Perpetao§  AoreltanuF,  ConHit  (197  oder 
198?)  und  Ge^^rhichis'^chreiber,  CIL       1460^1463»  der  «Im 

hier  wahrscheinlich  einen  Palast  h^tie. 

S.  260  A.  17:  ein  laniut  ab  luco  Luhenl{ina9)  in  der  loscbrifl  (An- 

füug  der  Kai^erzeit)  CIL.  33870. 

S.  260  A.  18:  da»  es  eine  Fortooa  Seia  nicht  gegeben  hat,  zeigt 
Wiasowa  Aoalecla  romana  topograpbica  p.  9  («->  ges.  Abhaad- 
iDügeo  260):  in  der  Stelle  Plio.  n.  b«  S6, 169,  wo  etxiblt  wird, 
dtMNero  in  seinem  goidenen  Hause  eine  Kapelle  aus  dem  eq 
geiner  Zeil  in  Cappadocien  gefundene  l.t  uchtslein  erbaut  habe, 
ist  die  Lehart  der  gnt«'n  Handschiil it  n :  hoc  conslruxerat 
aedem  Forlunae  quam  Seiani  ai>peUani^  a  Servio  rege  sa- 
craiam^  amplextu  «urea  domo.  Des  von  Selail  beseaseoen 
Gdtlerbildet  gedenken  auch  Plio.  d.  b.  8, 197;  Ceieiat  Dio 
68, 7,  2«  Dass  es  aus  dem  Teaipel  der  Fortuna  oder  Podictlia 
am  Forum  hoarium  stammte,  ▼eiaiQthci  nit  BesQg  Mf  Plio. 
n.  h.  8,  1'J4  Wissowa  a.  a.  0. 

S.  269  A.  38:  was  an  handschrifltii  hen  Fund  tit  ric  hten  über  die  esqui- 
lioische  Nekropole  noch  au  ermittcin  war,  hat  neuerdings 
G.  Pinza  (Monumenti  primilivi  di  Borna  e  de!  Latio  antico, 
MononenU  del  Uocel  ▼ol.  XV,  1905,  844  Sp.  fol^  27  Taft)  ver- 
6ffentlicht.  Leider  fehlen  solche  Anf^eichnungeo  iror  dem 
Jahre  1S7T  (also  für  die  wirhiiKsio  Periode  der  modernen 
BaulhätigkeH)  ennzlich;  der  grüsne  von  C.  Sntidrr  gezeichnete 
Pian  der  i^ekropoie  i»t  verloren,  der  im  Bull.  comm.  189Ö 
Tf.  I.  U  pnblidrle  (&  261  A.  21)  iat  ToUer  Irrlftmer  und  gios- 
lieb  wertloa.  Auf  die  Resulute  der  grundlegenden  Arbeit 
Pinsaa  Itann  hier  nicht  mehr  eingegangen  werden« 

8.265  A.  12:  fiber  mittelalterliche  Zerstörung  dca  GoloaacttBl  §•  n» 

Cerasoli  bull.  comm.  1902»  3Ü0~:^lr». 
S.  286  Z.  12:  f^tall  CUinn^  IX.  sehr.  Clen,« ns  XL 
S.  299  Z«  5  V.  u.:  stall  aeäes  f  'ncUiiana  »ehr.  äumus  l'eeiiliana. 
S.  803  Z.  7  T.  0.,  S.  304  Z.  8  ▼.  n.     das  Scbriftcben  delle  Teatigi  dello 
pitture  antiche  (1664)  hat  nicht  Vine.  Vitloria,  aondem  wahr- 
scheinlich G.  P.  Bellori  zum  Verfasser* 

S.  804  A.  48:  hinzufügen  CIL.  6,  2234  fmatieiu      Uit  Sßimfit  ab 

ütdeni  Bellonar  Ih  fih'nf. 
S«  306  A.  53:  porUcus  th<  i  marum  Traiujiarum  erw  ahnen  auch  die 

Scholien  zu  Juvcuai  G,  td3;  s.  u.  S.  574  A.  41. 
S.  806  A.  54:  das  Ediet  des  Torcina  Apronianna  steht  CIL,  6, 1770* 

Ober  S.  Maria  in  Monasterio  a.  j.  Pedele  Archifio  deüa  aoc, 

romana  di  stor.  patiia  1906,  \%\\  fT. 
S.  309  A.  fi2  Z.  3:  slalt  bnll.  comnn.  1S96  sehr.  1895. 
S.  316  A.  bl  :  in  Vf;i  dHli-  Seite  Sa!e  gefunden  ist  CIL  6,  33893,  auf 

die  Waud  ^taidlit  Inschiill  tine6  o{f)ßcinalor  insulae  l  ila- 

Utma; 

8.317  A.  83:  die  twrrea  Q.  Tinei  SaeerdolU  (Gonaol  158  B.  Chr.), 
welche  die  im  17.  Jahib.  in  S.  Mailino  ai  MonÜ  abgcachiiebette 
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Imchrift  CIL.  6,  S3860  nftont,  mSgen  aoeb  In  dieser  Gcfcnd 

gelegen  haben. 

8.319  A.  SS:    nber  S.  Maria  de  Camhiatoribus  s.  j.  Fedcle  Archil^O 

deWd  hOC  romaoa  üi  stor.  palria  1906,  184. 
S.  326  A.  9:    über  diese  Reliefs  und  andere  iu($ehörige  Fra^meule 
AmeloDf  Rdn.  Millb.  t905,  121  IT. 

8»  950  A.  18:  Orlniif^abe  ad  n^pkntm  Mtxmudri  aoeb  in  der  laogaD 

Liste  der  tabemarii  von  ;i77,  CIL.  6,  31S93  <  5. 

S.  359  A.  39:  statt  Fund  Hör  drühpr  srhr.  der  Grabara. 
S.  37t:  ongewiKier  Lage  in  der  fünften  Kegion  ist  noch  die  auf  dem 
SklavtMjhalsbande  CIL.  15,  7174  genannte  Area  3facari. 

S.  374  A.  6:  hier  wäre  lu  wiederholen  gewesen  die  schon  Bd.  2, 
123  angerobrle  Stelle  aus  Gregor.  Magn.  epist.  $,  17:  domum 
positam  in  kae  urbe,  regine  quaria,  iumtm  toeum  fui  op- 
paUiur  GalHnoM  albat,  v^ri.  noch  Sarli  Areh.  deJla  aoc 
roroana  di  ator  patria  9,  436. 

S*  390  A.  18:  zahlrrirhp  auf  die  Dioclelianslhcrmf n  brzn^lichc  Blätter 
verzeichnet  Egger,  Katalog  der  Wiener  ll;uidzcichnungen  S.  51  f. 

$.435  Z.  3  V.  u.:  die  Zeii  linutig  C.  Fontanas  ist  jeUl  pobUcill  YOQ 
Latjciani,  ihe  deslruclion  of  Ancient  Korne  17t. 

8.437:  eine  in  vigna  Bertone  gefundene  (^rabschriri  (CIL.  6,  28Ö44) 
embiU  deo  Ortonaoieo  ad  nuetmt  vgl.  data  Boatowsew  Tes- 
9$rmrum  pftanbearum  spUoge  d.  498,  Revoe  oanfioi.  1899,  43* 

S.  4ir.  A.  6:  öber  Semonias  Julianos  Tgl.  Rom.  Miitb.  1906,  88. 

Sw  4(2  A.  19  noch  Symmachus  ep  9,  56  fagt:  e»m  .^xfllas  do- 
mexü'eus  noster  in  urbanit  ea$iris  miUttas  sUpenUia  con- 
feeerit, 

&  499  A.  21  Z.  4:  atalt  Slitte  llct  Stille. 

8L  498:  öber  Porlicu<i  Polae  und  Wellkarle  des  A?rippa  vergl.  Detlefaen 

io  Sleglin^  Oupjlen  und  Forschuntjen  HotL  13  (I906). 
8,  491  A.  41:  zur  stal  n  tohorlU  l  vigilum  gehört  auch  die  seit 

dem  17.  Jahrb.  im  Pal.  Muli  bei  SS.  Apostoll  eingemaoerte 

Weihioachrifl  an  Fl.  JuL  Gonstaolias  CIL.  6,  1157. 
8.  499  A«  99  Z.  5  s  Stuart  Joaea*  Poblteation  tat  eracbieoeo  in  den 

Papera  of  ihe  British  School  at  Rome  III  p.  215  fT. 
S.  470  A.  6t:  am  Schluss  zufügen:  die  Ittsrhrift  CIL.  6,  31383. 
S.  48t  A.  27  Z.  5r.  sehr.:  Denar  dp»  P.  Fonteius  Capilo  (Babeloa  Foa* 

teia  18)  abgebildet  bei  Babeion  Üidia  d.  I. 
S.  912  A.  13:  über  den  dnriaebeii  Tempel  bei  8.  Nicola  Io  Garcere 

a.  meinen  Aufsatz  Rom.  Mitth.  1906,  169  ff. 
8.644  A.  103:  hinzufügen  CIL.  6,  1307.  Basis  aus  Peperin  gefunden 

1867  in  Vi»  S.  Ambrogio:  M,  Fohitu  M,  f.  Ser,  n.  Aobi" 

lior  ros.  Ambracia  eepiL 
5.  5ä4  Z.  6 ff.  sehr.;  wahrscheinlich  lag  der  Tempel  bei  Piazza  del 

Geaft  <Kler  Palaaao  PetronL 
8»  698  A.  135:  hinzuzurrigea  tat  die  Rleitcaaera  bei  Roatowtew  t^UogM 

n.  500  mit  Pul  In  et  na. 
S.  560  Z.  7;  «irlir.  dii-  Ki;iifmente  34.  35  d^r  Forma  UrM<!. 
S.  569  A.  29:  Tgl.  auch  CIL.  6,  344  =  ao<44:  Uiäi  sacrum,  gefunden 

1719  in  den  Faodanenten  der  Bibliolbeea  Casaoateosis  und 

Knlbd  IGr.  1984,  frühcf  In  8.  Maria  in  Via  Uta. 
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BERJCUTlGÜNGEiN  üiNO  i\ACÜTaAGE. 


S.  572  Z.  3  nach:  im  Originale  verlorenen  i&l  hiiizuzufögen:  n.  97 
Jord. 

S.575:  In  CoroUa  Numismalica  (Oxford  1906)  weisi  B.  Dressel  nach, 

dnc«^  das  von  Etkhel  (DN.  6,  471)  und  Mommsen  (Abh.  d.  Berl. 
Akademie  1<^6:{,  487  =  Juiist.  Sehr.  1,  426  A.  6)  fär  falsch 
erklärte  Wiener  Medaillon  des  Hadrian  mil  DIVAE  MATIDIAE 
SOCRUI  und  Darstellung  eine»  Tempels  sicher  echt  ist.  Die 
EzUteos  eines  Templum  MatidUt^  darf  danach  Dieht  nthr 
bezweifelt  v^^rden:  die  z weialdckfgen  Säulenhallen,  welche 
auf  dem  Mnnzbilde  den  Platz  vor  d(  tu  !?f  iIiefTimr  flnnltiprcn, 
deutet  Dressel  auf  die  Basiliken  der  >laiidia  und  <i<  i  Marciana. 

S.  593  A.  ii4:  die  Kirche  S.  Agnetia  ad  duo  furna  hat  mit  der  am 
Sladion  aichls  to  fbno:  sie  lag  in  der  Nahe  von  S.  Praasede. 
S.  Adittolfl  Borna  neli'  etä  di  metio  2, 125. 12S;  Kehr  Regest! 
pontificum  I  (1906)  S.  53. 

S.  597  Z.  9:  statt  Plaz?a  N'avona  i>chr.  Piazza  Farnese. 

S.  608  A.  19  Z.  6  V  11.  N  hlt  da«»  Citat  Cohen*  Antonin  n.  618. 

S.  633  A.  26:  hinzuzulügeu  dab  I  ragoient  einer  christliclien  Grab» 
•chffft  Noovo  bnll.  eriat  190&  p.  23t :  .  .  .  fuiueü  [inUr 
dü]ot  pontet. 

S«  634s  ^'^(^  Münzen  des  L.  Robrins  Dosfenn«?  (aus  sullani«rhcr  Zpil), 
vvclclie  einen  Tempel  mit  schlangt nuniwundenem  Altar  und 
rechts  davon  ein  Schifibvoiderteil  darstellen,  bezieht  Babeion 
(moonaiea  de  la  r^publ.  2,  406  f.)  auf  den  Aeacolapteoipel. 

8.  638  A.  40:  aehr  onaicherer  Leaoog  ist  der  üUergtrei  4»  imulm 
CIL.  6,  33864. 

S.645  A   59:  Tgl.  Doch  CIL.  6»  8706  ü€ditu{u}t  ü«du  FoHutw 

Tuliionae. 

S.  645  A.  62  gehört  zu  S.  640  Z.  2  (orieotalische  Götter). 

S.  648  A.  69:  b}alhuum  Amp[elh[dit  ocheint  toch  dargeatelU  tnf  Frag- 
ment 4S  der  Fomi  Orbis. 

S.668  Z.  12f.  sehr.:  welcher  zwi-^chen  dem  Ponte  di  ferro  und  dem 
neuen  Ponte  Umberto  freigelegt  worden  ist. 


t  5. 

V£UA  UND  FRiED£NST£MPEL. 

(Regio  iV.  lemplum  Pacis.) 

Nachdem  in  den  beiden  vorhergehe iicleQ  Paragraphen 
(Bd.  1,  2,  S.  416—420.  435)  das  Wenige,  was  wir  Uber  den 
Zustand  des  Diedngeo,  vom  Pabtin  osiwflrts  streichenden 
HügeliUckens  der  Velia^)  in  republikanischer  Zeit  wissen, 

lur  Sprache  gekoinnien  ist'),  haben  wir  nunmehr  die  Prachl- 
anlagen,  welche  in  der  kaiserzeit  dies  Areai  emuahmeo,  zu 
belraditeo. 

*)  Ad  der  oben  (1,2,416)  gegebenes  Ortobestimtnung  der  Veli« 
fiode  ich  such  nach  Gilberts  Ausfahraogen  (Topogr.  1, 104ff.>,  der  nach 
Rosas  Vorgang  (vgl.  Bd.  %,  266)  deo  Namen  Ydia  der  ganzen  Ostbüflc 
des  PalatifiS  sneignen  will,  nichts  za  andern.  —  Ueber  die  HöhenTer* 
lültnisse  s.  jetzt  den  dem  Junihefte  der  Not  degli  icati  1900  (zu  S.  220) 
bcigcgebciicn  Plan,  dem  ieh  folgende  Qaoten  entnehme:  Pflaster  vor 
4tm  itmphm  DM  Baamii  17,52—17,86  m  5.  M.;  vor  der  ConslSDtioi- 
toOka  19,20:  i»ciai  Tltaibogea  30,42. 

^  Die  1, 2,485  geiiMserle  VcrarathaDg,  dnsi  die  Gasse  Goraels  so 
der  Stdie  des  spilcreo  Friedensteaipeis  gelegen  iisbe,  gewinnt,  wie  mir 
schciat,  eine  Statse  darcli  die  Glosse  des  Plseidns  p.  25  Denerl.:  GarfMia, 
hm9  fmtm  mmo  «r  forU  wugna  Umnfhm  hMlo9  (ao  der  Uber  glos- 
anrasi,  mtiHot  eed.  Hssab.,  wtio$  Gorsi)  oteufwU*  Die  Sehlimnbesserang 
TOB  A.  Mni:  tes^lMsa  imiU  bitte  niebt  widerspraebslos  Tom  Heransgeber 
m  des  Text  gesetst  werden  darfen:  es  gehl  auch  ksom  sn,  wie  Bneebeler 
(Jbb.  fflr  PbUoL  105,  1872  p.  &67)  will,  tempbm  Itmti  —  t  iwU  SUiUrit 
SB  selsca;  bd  der  grossen  2nhl  der  Juppitertempel  wire  das  Beiwort 
sacittssiicb  gewesen.  Dagegen  ist  lopographiseb  nnd  sprachlich  die 
Sechs  in  Mnnng,  wem  wir  die  Lessrt  des  IIb.  gloas.  sn  t&tnplum 
HeU  emendiren. 

lar4sR,  RöflMsclM  Topograpbit.  I.  9.  1 
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Fttr  die  Baagcscbicbte  dieser  Gegeod  hat  die  Regieniog 
des  Nero  Epoche  gemacht:  theils  dadurch,  daas  aein  goldenes 
liaus,  welches  Palatium  und  Esquilin  Terhand,  aoch  die  Hdhe 
der  Velia  occupirle,  iheils  dadurch,  rlass  der  grosse  Hrand  des 
Jahres  64  auch  dies  ganze  Gebiet  arg  heschädigte.  JedenfallB 
faDden  die  FJavier  hier  ein  geeigoelea  Terrain  far  grosse  Neu- 
baaten:  sie  fdllten  den  westlichen  Tbeil  mit  dem  Friedenstempel 
und  seinen  Portiken,  und  errichteten  daneben,  der  Sacra  via 
xuoächst,  dpn  grossen  Bazar  der  borrea  piperitaria.  Die  Hobe 
der  Velia  blieb,  wie  es  acheint«  inottchst  wieder  nnbebant,  and 
diente  jahrelang  xor  AnfeteOang  der  Maschinen  und  Deko* 
rationen  des  benachbarten  Amphitheaters  (s.  ii.  §  13). 

Mit  den  unermesslicben  Schätzen  aus  der  Siegesbeute 
Ton  Jerusalem  begann  Vespasian  den  Bau  eines  griMsarligeii 
hallenumgebenen  Tempels  für  die  Fax*).   Erst  Domitian 

')  Suelon.  Yegp.  9:  feeii  ....  iemplum  Pacis  foro  proximum. 
Joseph,  bell.  lud.  7,  5, 7 :  fierA  Si  roi>6  d'QiAftßovs  xal  rijv  ßeßatordnjv 
T^g  *P»^a/atp  ^ytfiovias  nardoraotv  Oüeanaatavdß  iytt»  rifievoe  Ei^' 
pfje  naraaxevdoau  raigi  Sk  ftdla  xal  ndaijs  daf^ftapinpt  nftirtotf 
inmaims  ixar^M^XQ,    T§  yd^  Ik  ro€  nlo^xw  %9^ySq  imtf/oviip 

OTtHols  f^yote  o^rd  narexöourjae'   ndvra  ydp  t^is  ituMvoP  tAp 

ttäoatß  dnlatfSpxo  n^p  ohnovftimpß  •  • .  •  jitßd^^  Si  ipxaiB^  n«!  tA 
im  X99  UffifQ  xSr  7&vätsimv  xfivaä  mtixaOHävdaßaxa^  asftpvffdßiwvoi  4k* 
«draa.  Wie  diese  JAdlacbeD  SpoUes  Yon  Geiseridi  nach  AfrUu,  toh 
Belisar  bei  seiaeni  Triomplie  aber  die  Tsndslen  nseb  Byssnt  gdindit 
wnrdtD,  ersiUtProeop«  belLVaad.  3,9.  Yal-GrcgOFOfias  1, 205i  S.  Rdaach, 
fsrc  de  Tltof  et  las  d^poolUes  da  temple  de  J^rasalcoi,  Paris  — 
Pilo.  34»  64:  m  omnihu  fu&€  fiMMf»«  (am  noif 

äicaim  ü  yupadßno  pHneip*  M  ttmph  PmU  mUüqw  operikm»^ 
etolmtfa  ÜferaiUs  iH  Mm»  eonMete  «I  tfn  idtarUi  dowtm  mtnmB  d£»- 
potiUu  Erwibot:  der  Islysns  des  Pfotoaeoea  PUn.  35, 101;  Skylla  des 
Nlluinsdias  35,  109;  arcbiiscbe  Sfatae  der  Venns:  36,  27f  Nil  mit 
scehsehn  Potti  ans  Problfstdo:  36,  58 ;  e«rvMW  «v  ehmmmmM  imMtr- 
roMtli  auro  intbme:  \2,  94;  BroosetUer:  Procop.  4,  21,  s.  Aom.?; 
Statoe  des  Olympioolkea  Gbehnon  von  Naokydet:  PaaiiB.  6, 9, 3;  Ctmy- 
wtääM  Pa€ü:  Javeeal.  0,  S2  (ob  die  Llforiaolsebe  Fod4ooUs  för  die  Basis 
16L  1263:  ra$rv^i^Br}9  ÄM^xd^ov  ia?erlissig  ist,  sebelat  mir  nicht  eo 
sieber  wieUncisai  balL  comao.  1699,202);  Geoiilde  derSchlacbl  bei  Iisoa» 
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legte,  wie  es  scheint,  an  den  überaus  prächtigen,  mit  Kuust- 
schäuen  au£»  reichste  aittgesUtteteo  Bau  die  letzte  flaad«)* 
Unter  ComiDodiis«  nod  zwar  kun  lor  daaseD  Tode,  wurde  er 
fach  Brand  serstOrt^);  er  moaa  aber  hald  wieder  hergestellt 
sein.  (Ja  wir  im  4.  Jhdt.  das  forum  Pacis  unter  die  bewun- 
derungswürdigsten Prachtbauten  der  Hauptstadt  gerechnet 
iiden«).  VieUeichi  beschädigte  ein  Erdbeben  i.  J.  408  die 
pim  Anlage,  nod  der  (seit  Gonstantins  oder  Grattan  ge- 
sciüossene)  Tempel  wurde  nicht  wieder  hergestellt:  Procop 
sah  den  Tempel  selbst  in  Trümmern,  aber  in  seiner  Mähe, 
«ihrKheiDÜch  in  den  Halien,  noch  mancherlei  Kunstwerke 
«4eslent7>    Ueber  die  endliche  Zerstörung  des  Ganten 

«M  fideu,  Tochter  to  Thnoa:  Ptolem.  Hephieatioo  bei  Pbotios  149»  81 
Bilk.  —  Schtehcit  der  Anlage  im  AUgenwinen:  Pliu*  3C,  102  jmlektrrüma 
ifmm  ptm  loifiMni  «idff  oiM;  Berodian.  I9I4:  ftiytotüt^ tuU  uMtanr 

^  Gai«.  Bio  6ftt  76:  ^  ^  Ei^vris  H»ep99  na&9§^dk&fi. 

Av.  Tiet»  Caes.  9  (oater  Teapatiao)  mte  PmeU^  CUnuHi  mammtntm, 
mpkak§0tti  laute  vis  mmiUpt«  äüm  mo  fomm  t99plm  me  paiteim, 
Meiaeits  rOhnt  Statins  4,  %  17  veo  Domitian:  Amms  proprio  domo 
ftpmü. 

#  Ei^^alor  iftntodv  rd$  äno&i/jnas  rOr  r§  Älyvnrimv  nal  tShf 
Afußlnyp  tpo^rlmv  intvtiuaro.  —  Herodiao.  1,  14:  oüt«  yd(f  dftß^ov 

H^ox  jiäf^av  Ta€,  o€Tf  vi(f  Mv  dd'ooin  (hlvTfüy^  oeiOfiov  Sh  öXiyov  TZQoye^  O' 

^  rot  anauov  6ia^^vifTo6  när  t6  vrjs  El^vrje  riurvoi  xaretplf  /^^rj 
• .  .  .  xaTatf  ki^ap  Sk  t<J  7iv^  rdv  %e  vet^v  xai  Tiavra  röv  nsqtßolov 
hii^fuirO^v  xai  rd  nitlara  TrjQ  ndXtms  xai  xdlXiura  ^(/a.  —  Galen. 
4«  comp.  med.  1,  1:  lifvlma  tÖ  rijS  Ed^rjprjt:  riurj-o^  S).or  ixav&rf, 

•)  Ammian.  Marc.  16,  10, 14:  Gonstaetius  bt' wundert  ui-his  tt  jnf/lum 
fmmque  Pavts  ac  Pornpm  theatntm.  Als  bestellend  iiocli  erwähnt 
Biit.  An?r.  tricr.  Tyr  31 ,  10.  Ätifh  das  Vorknmracn  ia  der  NoUreg.lV 
i|ficbt  für  die  K\isten/.  des  Tempely  selbst  im  4.  Jhdt. 

')  Marccitin.  Gomes  chron.  ad  a.  408  (Mommsen  chron.  min.  2,  69): 
M  foro  P&cis  per  die*  Septem  Urra  mugitum  dediL   Procop.  bell.  Gotb. 
itW.  iiä  rfjs  Ayopäe  ffv  f6(09f  Et^i^vtfi  uaio0ot  *FauaXoi,  ärraC&a 
7tT}  6  Tfjs  Ei^vfjs  ved>9  ns^avpößXijroe  yev6ptmf09  Im  ntiXaioif  xelrau 

l«i««it  JvnfM«  ^iwiiov  olmm  ro§  ^A&f^oinm  ^  Avainnov  ifyotf 
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wisse D  wir  nichts:  sie  ist  so  radikal  gewesen,  dass  sogar  die 
Lage  iahrhunderte  laDg  uogewiaa  blieb  (a.  u«  S.  14  A,  27> 

Dia  SchrUtateller  lehren  Ober  die  Oerüichkeit  nur,  daas 
der  Friedenslempel  nicht  fern  vom  grossen  Forum  und  iwar 
an  dessen  Nordseite  gelegen  habe;  ferner,  dass  die  Anlage 
aus  einem  mittleren  Tempel  und  uo^ebenden  Hallen  bestand 
Wenigatena  einen  negaU?en  Anhalt  gibt  una,  waa  wir  Ober 
die  Anadebnung  der  übrigen  Kaiserfora  wissen  und  neuestens 
über  die  Basiiica  Aemilia  an  der  Nordseite  des  Forums  ge- 
lernt Laben.  Danach  haben  sich  die  Yespasianabauten  sUd- 
Wirte  nicht  aber  Via  della  Salara  fecchia,  oatwirta  nicht  Uber 
Yia  del  Terapio  della  Paee,  weatwSrta  nicht  bia  rar  Via  dell» 
Croce  bianca  ausdehnen  k (innen. 

Aber  die  Funde  in  dieser  Gegend  genügen  nicht  einmal, 
die  nOrdhche  Grenze  der  ganzen  Anlage  zu  bestimmen,  ge- 
schweige denn,  uns  von  ihrer  Architektur  eine  Vorstellung  zu 
gebend).    IVur  an  der  Südseite  finden  wir  ein  zum  Forum 

l/iydX/tara  yd^  iv  Xcopqf  roiLixtp  nokla  tuv roiv  rolv  dvS^olv  Tioiijuartk 
ioTtv,  xol  0fiSiov  ^oyor  tTfooi  '    TuvTu  yd^  iiyit  rd  T(p 

äy&Xuan  y^dfduaia.  Aus  der  oben  Aiim.  '6  aiigeführlen  Steiie  Pro- 
cops  darf  man  nicht  scbliessen,  der  Tempel  sei  bti  der  Plönderunf^ 
dorch  Geiserich  noch  ialakt  (gewesen;  Procop  mimi  d<ts  Forum  Pacia 
nicbt^  sondern  sagt:  ret^ipr/oa  rd  ^Pojuaüov  ßaaüfia  ellf. 

•)  Marlial.  1,  2,  8  :  iimina  /joil  Puci.s  Palladiumqur  forum  bezeugt 
die  nnmitlelbare  Nabe  tlts  Nervaforunis.  I'ie  rxFolnaioi  oft  erwähnt. 
Forum  heisst  die  Anlage  in  der  äitereo  Zeil  nithl:  Plinius  sagt,  wenn 
er  den  Gesammlcomplex  bezeichnen  will,  l'acis  ojtera,  dir  Crieclien  meist 
£i^ijvrje  riftevoi.  In  nachconslaotioischer  Zeit  tindet  sich  zunächst 
forum  Paei*  (^o^ov  Ei^i^vris)  bei  Ammiao,  Aurelius  Victor,  MarcelUous 
Coines  und  Procop;  forum  Fesptuiani  zuerst  in  dem  Briefe  äber  das 
Scbisma  von  418  (Coli.  Avellana  d.  29  ed.  Gueuther;  io  ältere  Symmachat- 
Ansgaben  als  1.  X  cp.  78  aurgenommen).  Polemiua  Silvios  bat  dann  forum 
PßüU  mA  yupa9imU  nebeoeiiModer.  Aber  Cbronogr.  354  not  Domitian 
liest  Mommsen  jetzt  horrea  yetpttHani  {%,  u.  A.  14).  —  An  einer  der 
HaUen  wird  die  Ton  Gtlüoa  (5,  21,  9:  ^nni  CttfUrntt  ^pisiula»  nmi 
tma  in  Ukro  aui/la«,  pctUae  opimor  in  imph  Pati$t  16»  8, 3:  «oin- 

mmUttrimm  ii»  prohftriU  L,  J^U  in  ßteiM  kikUMtea  rtpminm 

kgimm)  erwihnle  Bibliothek  gelegen  haben:  a.  v.  A*  13, 

*y  Anagrahaogeo  1871  im  Hofe  daa  Hanaea  Yla  del  Teanpio  della 
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gehöriges  Gebäude,  welches  für  die  Orientirung  des  Ganzen  von 
Wichtigkeit  ist,  nclmlich  den  grossen  saaiartigea  Raum,  der  jetzt 
deo  fiaupiUieü  der  Kirche  SS^Cosma  e  Damiano  hiidet. 

Wohlerhalten  ist  won  ihm  namentlich  die  Ostwand,  mit 
yortreflflichem  Mauerwerk  aus  Tuff-  und  Traverlioquadern, 
welches  der  VespasiaDiscbeo  Zeit  durchaus  würdig  ist;  ganz 
ähnlich  mnas  sich  bis  in  die  Renaissancezeit  hinein  die  West- 
wind prasentirt  haben,  so  dass  der  ^Prospettiro  Milanese* 
(ca.  1495)  den  Ban'bornbll  moHo  grosso  d'un  gran  masso* 
nennt  (v.  80  «  d.  Govi).  Die  Süd-  und  Nordwand  sind  aus  Ziegel- 
werk, und  hatten  weder  nach  der  Seite  der  mura  ou!«  noch 
nach  dem  Friedenslempel  su  Einginge.  Der  Hanpteingang 
befand  sich  auf  der  Westseite:  bis  ins  16.  Jhdt  waren 
die  Reste  (vielleichi  nur  Ansatzspuren)  einer  vorgelegten 
Poriicus  von  sechs  Säulen  erkennbar.  Durch  die  Bauten 
Urbans  VlU.  ist  diese  Seite  fundamental  verändert  worden:  die 
Renntniss  des  älteren  Znslandes  Terdanken  wir  hauptsSchlich  der 
Beschreibung  des  Panvinius  und  den  Zeichnungen  des  Ligo- 
rjus  ^^j.    Im  Innern  waren  noch  bedeutende  Reste  des  antiken 


Pftee  n.  7:  Laadtoi  beU.  eonrao.  1876  p.  62  (ia  10  m  Tiefe  Marmorpflaster 
des  Fonuns  «ad  Reite  kanoellirterSioleD).  Aoigraboogen  1891:  Baais  des 
JMmdiift  *BUtM  nt¥tm^lo9  JMwUirw  gef.  hi  Tis  della  Salara  veeehia 
(balL  eoMB.  189t,  MOC  Pelefiea  RSn.MUIIi.  1891, 304).  Faade  nater 
Gaaa  Nkeolial  gcgeoAber  Vit  Tor  dci  Goott  (laiga  gradioata  aMrMorea 
—  nadeo  dl  ao  graade  edifitio  pabblieo;  orientirt  nach  Sadwest) 
KoC  1891  pi  Ks  Laacianl  boU.  eom.  1899  ,  202,  der  Aafashmea  voa 
C  Sneider  (In  Archiv  der  Conndnloae  eoainnale)  erwihat;  sor  aSid- 
KcbcB  ÜBfaifBBg  des  Fonuas  gehSrig,  oder  sebon  aoMerbalb  detselbea? 
Tgl.  Bank  MlCth.  1892, 290.  üeber  die  Rette  nater  Tor  dei  Goatf  vgl.  1 18. 

Panvinius:  Beschreibung  im  cod.  Vat,  6780.  Li^'oriiis  cod.  Bod- 
\e\riu.  f.  13 — 15;  zwei  Plane  des  damaligen  Zustandes,  einer  mit  wHI- 
kürlicheo  Ergänzangeo  (faksimilirt  bei  Middlelon  Archaeologia  LI^  2 
p.495.  496  besser  als  bei  Lancia ni  bull,  comun.  1882  Taf.  III.  IV);  ders.  cod. 
Paris,  rtal.  1129  p.  341—344:  Pllne  und  Durchschnitte,  mit  Notizen  über 
dit  Zerstörungen  um  1550  (publicirt  von  Lanciani,  buil.  comun.  1S99,  5). 
Au«»  beiden  combinirt  der  Plan  des  Panvinias  Vat.  3439 f.  30  (faksimilirt 
b^i  Laiiciani  bull,  comun.  1882);  Et.  Duporac  cod.  Paris.  Franc.  389  f.  85: 
Fiao,  AttlriBS,  Dorcbachoitt  (vgL  Lanciani  bull,  comnn.  1899,7).  Zdcboiiofeo 
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WaDdbelags  aos  0pus  $ectile  erhaUeo,  welche  grossen theils 
erst  den  Restauiallousarbeiten  des  17.  Jahrliunderts  zum 
Opfer  fielen.  —  Dass  das  Gebüude  keia  Tempel  gewesen  ist, 
xeigi  der  GrondriM.  0a  aber  der  Scbmucki  den  die  Nord- 
wand  nach  dem  Fmm  Paeü  su  —  trug,  Dflmlich  der 
linier  Severus  und  Caracalla  auf  Marmor  eingegrabene  Plan 
der  Stadt  Kom  i^),  mit  der  Bestimmung  des  Gebäudes  in 
Beiiebung  gestandeo  habeo  nmaa«  babeo  de  Reeai  und  Las- 
ciaoi  daa  Gebäude  als  Kataaterarebiv  der  Stadt  ertdlrt,  und 
ihm  den  —  in  keiner  alten  Quelle  überlieferten  —  Namen 
Templum  sacrae  urbis  gescbaffen.  Die  Vermulbuog  ist 
antprechendf  wemi  auch  nicht  aicber^^):  viel  nngeiviaeer 
die  von  Jerdan  (FÜR.  proleg.  p.  8;  danach  Lanciani  bnlL 
comun.  1882  p.  47)  ge^iusserte,  dass  zwei  an  verschiedeoen 


Bach  Details  in  der  SaflBariang  der  Uffizien:  Ferri  iodic«  p.  137.  —  Mar- 
Borbclag  im  loDcreo:  unten  einfache  Platten,  darüber  figürliche  Dar- 
stellungen in  bnoten  Farbea  (TropkicD,  Wdlfio  mit  Roamliis  und  RemosT) 
Lanciani  bull,  comun.  1^2, 37*  99.  Graadlegead  fSr  die  Gctchicble  dea 
Gcblodea  ist  de  R«»sis  AafsaU  im  bull.  areh.  criiL  1867  p.  et— 71;  er- 
giasi  and  weltargefAhrt  haben  die  ünteftnebaag  Jordtn  FDR.  pioleg. 
p.  2f.;  Laadani  bolL  comoD.  1882  p.  29—54;  t8M  p.  4—19.  Heber  dea 
Omtaa  des  Gebiadea  aar  cbriallichea  Kirche  n  a.  S.  10.  Rais  anter  den 
Ziegeln  des  Daches  sahMcbe  antik»  mit  Datam  von  Caracalla  hia  Theo* 
dtrich  seien,  giebt  Lanciani  R.  aad  E.  216  an.  Die  Qnadem  der  weatUchen 
Wand  liesa  Urbaa  VUL  fflr  den  San  Toa  S.  Ignasio  verwenden:  MartineUi 
Roma  rieercata  gtoro.  6  (p.  74  ed.  1689). 

Heber  die  Farmm  Mit  s.  Theil  I:  aaf  die  seiCdem  gemachlen 
Ftende  kann  hier  nicht  niher  eingegangen  werden.  Dodi  seien  erwibnt 
die  Ausgrabungen  Ton  1891  (Not.  1891,  126-128.  162.  t63;  Röm.Mitih. 
1892,  266)  vnd  1899.  Letztere  haben  allerdings  das  wohlerhaltene 
Mamorpflaster  des  Forums,  aber  keine  nructi  tragmt^ült  2u  Tage  ge- 
fördert   Vgl.  Lanciani  bull,  comun.  1891),  4  — TJ. 

**)  Z.  B.  scheint  mir  die  Möglichkeit,  dass  das  Gebäude  die 
Bibliolbek  des  Fricdenstempcls  (s.  o.  A.  8)  gewesen  sei,  nicht  so 
schlechthin  abzuweisen,  wie  das  Lanciaui  buli.  comuo.  1882  p.  49 
thnt.  Der  Vermulhuog  von  Uriichs  (Sitzgsber.  der  Müncluritr  Aka- 
demie 1870,  1,  473),  das  Gebäude  bei  das  secrefanum  commune  des 
Stadt-  und  des  PritoriusMpräfecUo »  hat  Jordau  {kUBi,  proleg.  9)  mit 
Becht  abgelehnt. 
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SteUeD  des  Foiums  gefimdeDe  Stücke  einer  Uiscbrifl,  in 
der  Vespanan  ab  Erbauer,  Sevenu  und  Garacalla  ab  Er- 
neuerer eines  nicht  mit  Namen  genannten  MoDuments  er- 
scheinen ,  gerade  diesem  angebüre  ^*).  Die  Axe  des  Saales 
entspricht  genau  derjenigen  der  übrigen  Kaiserfora  (mitbin, 
wie  oben  1,  2  &  259»  441  bemerkt,  der  Curia  Julia):  was 
für  die  Beatimmung  der  Sttd-  und  Ostgrenie  des  Vespasians- 
foruins  von  Bedeutung  ist. 

Benachbart  dem  Friedenslempei  waren  die  Uorrea  pi- 
perataria:  ein  grosser  fiasar  fttr  orientalische  Waaren«  ins- 
besondere Spesereien,  den  Domitian  erbaute  (oder  beendete). 

Unter  Comniodiis  durt-li  Brand  beschädigt,  scheinen  sie  gleich 
dem  Forum  wieder  erneuert  zu  sein.  Deiinitiv  beseitigt  wur- 
den aie  durch  den  grossen  Prachtbau  der  MaxentiusbasiliGa. 
Reste  sind  nicht  sicher  nactasuweben,  wenn  es  auch  wahr- 
scbdttlidi  bt,  dass  die  genau  mit  den  vespasianischen  Anlagen 
orienlirleu  Mauerzüge  uuler  der  weslhchen  Apsis  der  Basihca 
(und  ebenso  wohl,  trotz  einer  kleinen  Abweichung  in  der 
Orieolirung,  die  nördlich  im  Gurdino  deile  mendicanti  ge- 
Aindenen)  ihnen  angehören  i^). 


")  Ueber  die  Zusammenseizuiig  vgl.  Bormann  Eph.  epigr.  \,  119: 
das  grössere  StOck  nur  erhallen  hei  MarÜani  (lopo^r.  ed.  1534  -B), 
gefunden  heim  flüi-piial  der  Coubülaiione;  das  kleinere  1612  verbaut 
gefunden  in  S.  Maria  ouova,  abgeschrieben  von  Grimaldi  Vat.  6438  f.  40, 
Beide  zusamnun  CIL  6,  935:  hnp.  Caes.  f  fjspasianfujs  Aug.  portflj 
wux.  Iribun.  [pot.  f^^  Hii  im/p.  \f  IUI  pp  vensor  cos.  Flll  (78  n.  Chr.) 
—  [impp.  Cae4s.  SJeverus  et  Antoninui  Pii  Avgg*  felices  resliiuere. 

Chronogr.  a.  354  p.  146  M:  {Domiliano  imp.)  fabrieata  sunt 
•  • ,  horrea  piperalaria ,  ubi  modo  est  batiUea  (kmiUmümona^  horrea 
(lo,  nicht  forum]  yetptuiani  (danach  Hieronym.  ad  aoo.  Abr,  2105); 
Gass.  Dio  72, 24  (s.  o.  S.  3  Aom.  5)  der  Brand  des  Et^uXonß  Terzehrt  aach 
tds  dno&yjxas  rßv  Alyvnxloav  xal  *Aqaßlutv  fO(friatv,  —  Ueber  die 
Aalage  iai  AUgtncinen  Lanciani  btUL  comun,  1900  p.  8 — 13  mit  Taf.LII. 
Bette  im  Garten  der  Mendicanti :  Lanciaai  FÜR.  Bl.  20;  altere  Bauteo 
■alcf  der  Btsilice:  Fee  BetUica  di  GoslaatiDO  p.  16 »  Tarielli  dl  nolizie 
p.  XXJY;  —  Aoagiabangtn  1871 :  bull,  couao.  1810  00;  Laaclani  R.  and 
1.304.  AaagnboBgenlOOO:  Laadtni  bolL  conao.l000y  U.  12.^  Vgl.  noch 
Sek  1800, 227:  negli  waTi  esegoiü  nella  totercapedine  fra  tt  tenpio  dei 
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Die  Axe  der  Bauten  des  Veapasian  und  Domitiao  con- 
fiefgirt  in  einem  Winkel  von  ca.  30^  mit  der  der  Sacra  Tia. 
In  dem  schmalen  dreieckigen  Räume,  der  am  Abhänge  der 
Velia  Ton  beiden  eingeschlossen  wird,  finden  wir  zwei  dem 
kdiserkultus  bestimmte  Gebäude.  Neben  der  Basilica  Aemilia 
erbaute  ÄDtoninus  Pius  sei oer  Gemabiin  Fauslioa  wahr- 
scheinlich bald  nach  ihrem  141  erfolgten  Tode  einen  prach- 
tigen Tempel  Es  ist  ein  Prostylos  Heiastylos  anf  hohem 
Unterbau,  mit  schOnen  unkannellirten  Sflulen  aus  Cipollino 
(marmor  Cartfstium),  Die  Cella wände  aus  Peperin  waren 
mit  Marmor  belegt:  erhalten  ist  nur  der  Fries^  dessen  Deko* 
ration  mit  Candelabern  und  Greifen  seit  der  Renaissanceieit 

SS.  Goana  e  DsmlsDo  t  la  basilica  di  Gostantino,  ai  ^  riconosdnio  che 
tatli  gU  edifld  dl  qnesta  sona  sono  foDdali  soirislessa  argOla  idrofora 
color  d'oro,  eh'^  deseritta  dal  Nibby  parlando  del  Tcmpio  di  Yeaere  e 
Romi.  —  Aas  dem  Ftond  elaer  Ebienbaaia  fOr  den  AtCiiia  lastdaa  Ter- 
tollna,  SUdtprlfeclen  I.  J.  801  (Glt  6, 1696)  in  Garten  der  Meadicaali . 
auf  die  Lage  aeiaea  Palaates  so  acUieaaen  (Laociaai  balL  oODina.  1676 
p.  58)  lat  oieht  aieber:  aie  kdoate  aaeh  aea  der  nahen  Stadtpiifeetor 
(a.  tt.  (  13)  stamnieo. 

^)  Hiat  Aag.  viU  Pll  e.  6:  UrUo  «nna  impmrU  ttii  FmuUnmn 
mmoran  p^rdOU^  qua9  a  mimAi  eonneroia  ui^  dUmbrU  drcentihu 
alfM  implo.  Nach  deai  Tode  des  Kaiaen  161  wurde  dar  Tenpal  Ihm 
aelbat  mitgeweibt  (vgl  vt'la  c.  13).  In  der  loaebriCt  (CIL  6,  1005):  DIYO 
ANTOMINO  ET  |  DIVAE  FADSTINAE  EX  &  G  erwelat  aleb  die  erat« 
Zeile  als  Zoaali  aoa  apitcrer  Zeit  aeboa  dareb  das  Feblen  der  I  longa, 
die  iD  der  iweiten  regelmässig  geaetit  Ist:  sor  Anbringung  der  ersten 
ist  die  obere  Fasele  des  ArchitraTS,  die  Tiellelcbt  orsprfinglich  gleichfalls 
mit  dem  Greifenfriese  verziert  war,  Überarbeitet  worden.  —  Der  Tempel 
isl  dargestellt  auf  einer  Münze  der  älteren  Faustina:  Eckhel  D.  N.  7,  39; 
Cühca  med.  imp.^  2,  428  ri.  191  —  194.  —  Erwähnt  als  templum  Vivi 
Pii  et  divae  FauxLhiac  in  dem  (wabrächeiulicti  den  sodales  Anto- 
niniani  arigehörif^en)  Fastenfragment  aus  den  J.  213—236  CIL  6,  2ü01. 
Ferner  Hi&t.  Aug.  Vila  Gallieni  Salonini  1:  /uit  hactenus  slafua  in  pede 
montis  Rnmulei,  hoc  est  ante  sacram  viam^  ijüra  (?  iuxla  oder  infru) 
lemplum  Faustmae  [advenlum  tilge  als  Ditlo[<raphie]  ad  arci/m  Fabi- 
anum:  Notitia  reg.  IV:  templum  Fauslinae.  —  In  den  Inschriften 
des  Vitrasios  Pollio  (CIL  6,  1540)  und  Bassaens  Rufus  (ib.  1599) 
1^1  (lagegen  der  Name  des  Tempels  nur  (wenn  auch  vieileicbt  richtig) 
ergiuut. 
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«dir  oft  geieicliaet  uod  nachgebildet  worden  ist,  sowie 
Stüde  Tom  Krantgesimse        Dem  Tempel  Ist  vor  dem 

12.  Jbdt.  die  Kirche  S.  Laurentii  in  Miranda  eingebaut i^), 
deren  Boden  jetzt  12  m  über  dem  antiken  iNiveau  liegt. 
Ai^grabuDgeD  vor  der  Front  haben  stattgefunden  1546, 1810« 
187a,  1885  und  1899:  in  den  Jahren  1899—1900  ist  die 
ganie  Westseite  des  Tempels  freigelegt  worden  i^). 

^  Alte  HaadseichnmifeD  rnm  Tempel  ond  «doen  Geiiait  in  den 
üflbIcB:  rar!  indice  p.  199.  194.  Uel»er  das  Btviiebe  Tgl.  P^Uadlo 
•fehlt  U  IT,  39—36  (nit  gani  wUMrücher  Erginznng  docs  langge- 
ilrMiEtcn,  dcM  Memfonini  ihailehSD  Tethofs,  der  nie  eiistirt  haben 

kaeaV  BesgodeU  idiliees  deRome  c.8  p.  110— 119;  Valadier  ftbbriclie 
di  Roma  faac  I  (gut);  Canina  ediBg  I  t.  23—25.  29.  30,  der  Palladiot 
Phantasien  ernat  genommen  hat;  Reber  Ruinen*  129 — 132;  Lanciani 
R.  and  E.  218 — 221.  —  Zur  Fronaos  hinauf  führte  eine  Freitreppe  von 
ca.  20  Stufen;  ungefähr  in  der  Mitte  der  Höhe  ist  der  Ziegelkcrn  des 
grossen  Opferaltars  erhallen.  —  Im  unteren  Teile  der  Säulen  zahlreiche 
(jrafriii,  meist  figurirt,  wohl  nach  in  der  Nähe  stehenden  Kunstwerken 
(liefkult:s  Löweosieger,  Victoria,  Lar  u.  a.),  aber  auch  christliche  {Euä- 
eiane  mos  mit  ii^  ^  a.  a.>.  S.  Lacoor-Gayet  MeUnges  de  l^Ec. 
fraji(.  1S85  p.  226  fr. 

Den  Namen,  welcher  anerst  bei  Cencius  Gamerarius  vorkommt, 
leitet  man  gewohnlich,  aber  mit  Unrecht  von  den  ^wunderbaren  Resten 
i'^'^  Fornmf?'  ab:  der  zweite  Bestandtheii  ist  vielmehr,  nach  Analofj^ie  von 
S.  Laurentii  in  lhjma'50,  in  Lucina,  in  Formofso  als  FJizennanie  .iiifzüfas«ten. 
Dass  der  Name  Miranda  in  der  römisciien  Nobililäl  des  lü.  Jhdls.  hänti<? 
ist,  bemerkt  Gorvisieri  bei  Armellini  chiese  dt  Roma*  157.  Ebenda 
gieht  Annellini  aua  dem  VaÜcantachen  Archiv  eine  Notia  ober  tbeilweise 
Zerttdmog  der  Kirche  anter  Urban  V.  (1362 — 1370)|  wo  sie  Marmor  fftr 
den  Neabao  dea  Latcraopalastes  liefern  rauaste. 

Aasgiahangen  von  1543  u.  f.:  Ligonu«;  RodL  f.  28,  Taorin.  15 
f.  tOO  (heraoag.  Laociaai  bull,  deirist.  1871  p.  263;  Tgl.  Jahrb.  d.  Inst 
18S9,  230  f.);  das  pesio  dl  hiitoris  oella  qoaie  eran  scnlpite  certe 
Nereide  a  carallo  ai  delfini  kann  znsammengestellt  werden  mit  ähnlichen 
Stücken  etaiea  Frieaes,  die  1876  gefnnden  iiod.  —  AnagraboBgen  1911: 
TaMicr  a«  a.  0.;  de  Toanon  Stades  statistlqnes  3, 347.  —  Ansgrahnogea 
mg:  Faflcgrinl  BooaanoÜ  1876,  fi3-60.  Not  dc^  seaW  187«,  13.  34 
(swei  Baaan  des  Gsbhitos  Tettios  Pkobisnas,  praef.  arbi  377,  der  jIsCmsi 
fMU  m&üutitmh  emUapiom  mUierrimo  mrbü  loeo  adhibüa  dtUgmUm 
T§(fmmiis  OL  6,  31883 1)  ib.  84  (Reste  einer  Kolossslststae,  Altsr 
mit  atchaischcn  GMcHlgaico,  ihalleh  vielleicht  einem  1648  gefnndeneos 
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Die  Ostlich  vom  Fauslioatempel,  iwischen  der  Sacra 

via  und  den  Vespasianischeii  Bauten  übriggebliebene  Spitze 
des  Dreiecks  occupirle  Maxentius  i.  J.  307,  um  dort  semem 
juDg  verstorbenen  Sohne  Romulaa  einen  Tempel  zu  er- 
hauen:  eine  Rotunde,  weicher  nach  der  Seite  der  Sacra  via 
eine  Apais  in  Form  eines  beiderseits  voo  länglich  recht- 
eckigen Räumen  ilankirten  Kreissegments  vorgelegt  ist.  Auf 
dem  £pisiyl  des  Vorbaues  lasen  Ligorius  und  i^anvinius  noch 
eine  Inschrift,  in  weicher  der  Name  des  Gonstantin  vor- 
1mm;  es  scheint  also,  dass  nach  Besieguog  des  Maxentius  der 
Sieger  Consiantin  von  dem  Gebäude  Besitz  ergriffen  hat 
Die  iiotunde  wurde,  zugleich  mit  dem  anstossenden  Vespasia- 
uischen  Bau  (s.  o.  S.  hS.)f  von  Papst  Felix  IV.  (527)  xur  Kirche 
der  HB.  Cosmas  und  Damianos  umgebaut:  das  erste  Beispiel 
der  Verwandlung  eines  heidnischen  Tempels  am  Forum  in  eine 
christliche  ivircbe^^).    Eiosciineideode  Veräaderuogeo  erüu 


VfL  Jahrb.  d.  last.  18$0,  230>.  »  AesgfibDngen  1885:  Not.  188S,  248 
(Bcit  elDcr  weiblicheD  KoUmtlstatnei  Marmorpflaitcr).  Neeeste  Aos* 
gnboDgco:  Not  18M,  71;  boU.  conon.  1809,56. 

")  Vgl.  de  Rossi  ball,  cri&u  1867,  60—71  ;  Lanciani  bull,  coman. 
1882,  33ff.  Voü  der  Inschrift  sicher  [lur  die  Worte  GONSTANTIN  nnd 
MAXIMO  ...  ME  .  .  .  .;  was  Ligorius  mehr  hat  (er  liest  Imp.  Vaet.  Fi. 
Constantinm  Maxiviu*  triumfator  Pitit  Felix  Aug.)  wird  ErfinduDg 
sein.  Vgl.  CIL  6,  1147.  Darstellung  des  Tempels  auf  Münzen  des 
Romolos:  Cohen*?  p.  182 f.  n.  6—12.  —  Die  Rotunde  aas  Ziegelwerk, 
bat  aotaeo  17,50,  innen  14,80  m  Dorcbm.  Der  aoUke  Eiogaog  ist  flankirt 
von  zwei  Porphyraiulen  mit  fiberladenen  reichen  (von  einem  älteren 
Gebaode  entnommenen:  Not.  1880,227)  Gebälk.  Wohl  erhalten,  wenn 
aQch  ihres  plastischen  Schmuckes  beraubt  sind  die  bronzenen  Thörflügel 
taauDt  dem  Schtosa  (gezeichnet  und  erläutert  Ton  S.  Iwanoff,  Annali  1859 
lav.  d'agg.  F),  Vor  den  Seilenwänden  standen  vier  GipolUnsiiileii  auf 
SockelDy  Toa  denen  eine  Jetat  feblt 

^  Lib.  pontir.  Vn  Tita  Felie.  I?:  hU  ßeU  batiUeam  SS.  Comm» 
Damimi  in  urhü  Aanw  in  heo  qui  appMihtr  vitt  Sacim  iumta  tmpitm 
Ui^U  Romae  (d.  b.  der  GonstantinabaalUca;  s.  n.  A«  25).   Tgl.  dam 
de  Boisi  bulL  crist.  1867,  617.  mtiMM  dl  iloma  Taf.  16;  Lanciani 

R.  and  E.  214fr.  Ueber  die  späteren  Sehickaale  der  Kircbe  AnnaUinl 
Hieäe  üi  Uoma^  152  j  über  die  WiederherBtcUungsirbeiten  Landani 
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der  fiaa  besondm  durch  Urhan  VilL,  welcher  der  Feuchüg- 
keil  halber  den  Fossboden  der  Kirche  nod  die  antike  Thttr 

sammt  Säulen  und  Gebalk  um  eiu  gauzes  Stockwerk  höher 
legte.  Seit  Freiiegung  der  Sacra  via  i.  J.  1879  ist  die 
Thor  wieder  an  ihren  alten  PlaU  feraetzt  worden. 

An  der  Fortaetiang  der  Sacra  via,  den  Abhang 'der 
Velia  hinanf,  liegt  die  grOsste  alier  Basiliken  Roms,  die  den 
Platz  der  horrea  piperitaria  einnehmende  Basilica  Nova 
BegODoeo  von  Maxentius,  vollendet  voo  Constantin,  trägt 
M  meial  den  Namen  des  letiteren.  Des  Baues  gedenkt 
auaser  dem  Chronographen  von  354  (s.  Anm.  14)  und  der 
Not,  reg.  IV  {basilica  nova,  vgl.  auch  Polem.  Silvius  545 
ed.  Moffiffls.)  einzig  Victor  (Gaes.  40,  6):  cunaa  apera^ 
fufli  wi€gmfie$  amatrusDmi  (Mimniim)f  urbts  famm  ol^ 
hmüitmm ,  Fkmü  (ComtmUM)  nmüü  patru  ioenmen^^). 

Dass  dem  Wechsel  des  Bauherrn  eine  AerKlerung  des 
Bauplans  entsprach,  bezeugen  die  Heste  noch  deuthcli  ge- 
nug. Dem  ursprQttgUchen  Plane  nach  war  die  Basilica  ein 
nordsOdlich  orieotirter  Langbao,  mit  dem  Haupteiogange  nach 
der  Seite  des  Kolosseums,  der  Apsis  nach  dem  Friedenstempel 
zu.  Die  Anlage  im  Ganzen  zeigt  mehr  Anlehnung  an  die 
kolossalen  HauptsSle  der  Thermeogebäude,  denen  sie  auch 
Mnaiditlich  der  EinstOckigkeit  Ähnlich  ist,  als  an  die  alteren 
Forumsbasiliken:  aber  auch  die  Mittelsäle  der  Garaealla-  und 
Diocietiansthermen  werden  weil  überUofTen  durch  die  Kühn- 
heit der  Gewoibeconstniction  ^2).    Mur  vier  innere  Pfeiler 

Not.  degü  sctTi  1880,  80.  226;  1861,  SS  mit  Taf.  XV,  R.  and  £.  212. 
Qchcr  die  alkn  HandzeictiDangeii  8.  o.  Anm.  10. 

Aber  der  Fuod  einer  kleinen  Billonmönze  de«  Maxeniius 
(MAUMTIÜS.  P.  F.  AUG«  ^  CONSfiRV«  VRB.  8VAE;  Cohen*  7, 169. 110 
a.  M— 4S)  ia  dneoi  Thelle  im  1828  hersbgestSntea  Stflckes  vom  Ge- 
wölbe des  Baaptsebiffes  (Nibby  Roma  ad  1828  p.  a.  2, 248)  bitte  aidit 
(wte  Becker  441;  Laadsal  R.  aad  E.  284  Uran)  als  da  Bewds  dalttr  aa« 
leMrt  werden  aollen,  4asi  der  Bra  tcboo  bd  Maicatlas  Lebidtea 
aahcsa  Toileodet  gewesea  sd  —  die  Mflase  kaaa  ja  Jtbre  atebdem  sie 
Itpiifl  war,  la  dea  MSrtel  des  GewSlbes  biaelagekommen  seia. 

^  Die  GoBStaatiasbedtlca  bat,  mit  Aaiscblaas  der  Triboae  aad 


Digitized  by  Google 


12 


TBEILIL 


tragen  im  Verein  mit  den  überall  (ausser  an  der  Westseite) 
von  Fenster-  uod  TbürOÜoungen  durchbrochenen  Aussen- 
wiadeD  die  riesigeD  Tonnengewölbe  der  Seitenschiffe,  welche 
ilireneito  wiederum  deo  koloesalen  Schub  der  drei  Kremge- 
wdlbe  de«  Mittelschiffes  m  tragen  heben.  Von  den  kolossalen 
Siiulen  aus  Pavonazzetto,  welche,  ein  verkröpfTes  GielielsUlrk 
tragend,  Tor  den  Pfeilern  des  MitteischiÜes  standen,  ist  die 
leUte  erst  1613  tod  Paul  V.  auf  den  Plate  von  S.  Maria 
Maggiore  tlbertragen  worden,  eine  andere  yielleicht  Mitte  des 
16.  Ihdts.  entfernt  worden;  von  der  Marmorbekleidung  der 
Ziegelwände  ist  nichts  erhalten,  auch  die  1828  autgedeckten 
Reste  des  Fuaabodenhelags  aus  Marmorplatlen  seitdem  ver- 
schwunden. In  der  ursprünglichen  Apsis  an  der  Westwand 
sind  höchst  wahrscheinlich  die  Fragmente  des  kolossalen  Sitz- 
bildes des  Constantin  gefunden  worden,  welche  seit  dem  16.  JhdL 
im  Hofe  des  Conservatorenpalastes  aufbewahrt  werden  2').  Die 
Occupirung  dieser  Apsis  durch  eine  solche  Statue  war  mög- 
lich, nachdem  man  dem  Gebäude  eine  zweite  halbrunde  Apsis 
in  der  Mitip  des  nördlichen  S(  itenschilTs  gelben  halte,  deren 
Anlage  mit  der  Eröffnung  eines  aftulengeachmackten  Haupt- 
portals nach  der  Sacra  via  hin  suaammenhingt  So  ward  nun- 
mehr die  Hauptrichtung  des  Gebäudes  statt  in  die  Längs-,  in  die 
Oneraxe  gelegt-  Mit  dazu  heigetragen  haben  wird  der  Um- 
stand, dass  der  ursprüngliche  Uaupteingang  auf  einen  Platz 
▼on  hescheidener  Ausdehnung  mnndete.  In  der  spateren  Apsis 
sind  noch  wohl  erhalten  die  Fundamente  eines  Tribunals  mit 


der  Vorhalle,  60  X  100— 6000  qm  Grondfliche,  gegen  45  x  60  —  2700  qm 
des  Hanptsaales  der  Garacallathcrmen  (incl.  der  vier  grossen  Bassins  in 
dessen  Ecken):  und  dabei  sind  die  Eckpfeiler,  auf  welchen  der  Baumeister 
der  Thermen  sein  Gewölbe  ruhen  lassti  sehr  viel  massiTer,  als  die  der 
Basilica. 

Dass  die  Statne  i.  J.  1487  gefunden  sei,  giebt  Fea  (pianla  üel 
Foro  R.,  1827^  n.  8)  an;  vgl.  Lanctaoi  bull,  comun.  1880,  322.  lieber 
die  Keöte  der  Statue  vgl.  Michaelis  R6ra.  Mitth.  1891,  18.  50.  54; 
Petersen  Vom  alten  Rom  53  und  At(i  dell  Aoc.  Pontif.  Ser.  II  vol.  III  18d9, 
159^182.  Die  altere  Lilteralur  bei  üelbig,  Führer^  1,  372,  551. 
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«rhohtem  SHi  m  der  Mitte.  Die  Mannoroniamente  der  mit 
xwei  Reihen  fiereekiger  Nischeo  dekorirleo  Ruadwaad:  Gon- 

solen  und  VietorieD,  Kapitelle  und  Gebälkstücke,  siod  vod 
sehr  überiatlener,  unkbeudiger  Bildung  ^4^.  —  Unsere  Kennt- 
nisse Uber  die  späteren  Schicksale  des  Frachtbaus  siod  äusserst 
dttrIUf.  Pepet  Honoriue  (625-^638)  nahm  dem  Gebinde  die 
hronsenen  Dadniegel,  um  damit  die  Basiliea  des  H.  Petrus 
zu  decken  ^^).  Schon  damals  waren  .Name  und  Erbauer  des 
Gebäudes  so  m  Vergesseaheit  geralheu,  dass  es  sich  unter  dem 
Nanen  fßmfhm  RmoB  verbirgt,  woraus  in  den  Mirabiiien 
in  lawfhiai  Riumdi  miper  templum  Inrence  geworden 
idL    Vernacbl^isäigUDg,  Erdbeben  und  absicbüicbe  Zerstüruog 

^  Ueber  das  Banlidie  Tf).  im  Allgeneiiieii  Serlio  archit.  1.  III 
p.  22—24;  Palladio  arcbit.  I.  IV  p.  11—14;  GaDina  suppl.  al  DesgodeU 
Taf.  20—27,  edif.  II  1. 129—132;  Heber' 392* f.;  Dürrn  Baukunst  d.  Römer 

-^02.  324;  Petersen  Vom  alten  Korn  51—53.  —  hu  die  Pfeiler  und 
Bojitn  des  nördlicheü  Seitenschiffs  seit  Bramauleö  Entwurf  lias  Vürbiid  für 
die  vüü  Neu-St.  Peter  abgeben  sollten,  sind  die  Sludieii  der  Renaisssnce- 
Archilecten  über  die  Basiliea  zahlreich.  Verzeichniss  der  Flortnliner 
Bl^lier  bei  Ferri,  indice  S.  129.  130;  vgl.  aoch  GeymüUer,  pr(»je(  ls  pri- 
Bittfs  ;..nr  St.  Pierre  I,  148 ff.  —  Die  alten  Veduten  (Dui  erac  l  af.  5 
Bier.  Cock  Taf.  N,  0.;  Heemskerrk  Berlin  II  f.  ü.  S4;  AUS  Giovamioli  1616 
Taf.  51)  zeiifen  die  Iftzu-  iiorb  übrige  Säule  mit  Gebalk  zwis»che[i  dem 
nesiitcfieri  und  dt-iii  mittlrreu  Bogen  des  Seitenschiffs  yufrechl;  über  ihre 
Wegn'jljiüe  vgl.  Lanciani  Pagan  and  Chrisstian  Home  136.  —  Für  die 
Höfaendiinensionen  inslrucliv  sind  die  bia^mmme  bei  Durm  Fi;^.  144  u.  295  ; 
die  Scheitelhöhe  des  Mittelschiffs  (3S  m)  bleibt  nur  3  m  unter  der  des 
Mittel !»rhtffe«;  des  Kölner  Doms,  während  in  die  24  m  hohen  Bogen  der 
Scileiuacliiffe  älalllicbe  mittelalteriicbe  uod  moderne  Kirchea  hiozusteüeD 
wireo.  —  Unter  der  Nordwestecke  des  Gebäudes  führt,  ao  Stelle  eioer 
ttlcrco  Slfasse,  ein  überwölbter  Gang  durch,  im  M.  A.  areus  Lalronis 
genajiDt.  Vgl.  Lanciani  Arcb.  lOC.  stor«  patr.  3»  378»  Mon.  <lel  Uncei  1, 551 
1^  R.  aod  e.  2417. 

^  iib.  poDÜf.  LXXll  Tit.  HoDor.:  hie  eooperuit  omntm  eeelesiam 
tku  i^MÜt  aereü,  quat  levavii  de  Umph,  gut  appeltatur  Roma9f 
mx  eonemsu  piissimi  Heraelii  imptratarU,  Dasi  hier  (uod  LVl  vita 
felic.  IV:  kiü  fmnt  batUieam  SS.  Cwme  «1  Jkmimd . . .  iumla  Umpktm 
wiMr  ibaMM)  nicht  der  Teapel  der  Venns  nod  Roma,  aoodarn  die  RasUica 
n  wsidMO  iat»  hat  Doahasna,  de  l'Ecde  fr.  1886  p.  25ff.  gaacigt 
(ocMidiafa  wldciapricht  Landaol  ML  wmun.  1900,  303  A.  8). 
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hatten  es  schon  iai  15.  Jhdt.  so  weit  reducirt,  dass  nur  die 
drei  Bogen  des  nördlichen  Seitenscbitfes  noch  standen  3^)* 
Die  be^iDDende  Beschäftigung  mit  dem  kbnuscben  Altertbam 
legte  dem  GehSude  den  falschen  Namen  iemplum  Fsdli  bei« 
den  PS  bis  zum  Anfang  des  19.  Jhdts.  getragen  hat.  Antonio 
Mibhy  hat  das  Verdienst,  dem  Monument  seinen  wahren  Namen 
surückgegeben  3^  and  die  Ruinen  grOndiich  durchforscht  zu 
haben,  doch  ist  die  yollstflndige  Aufdeckung  erst  den  neueren 
Ausgrabungen  (1S75,  1880)  vorbehalten  geblieben  M). 

lieber  die  Reste  von  Privatgebäuden  gegeuüber  dem 
Romulustempei  und  der  Constantinsbasilica  ist  oben  Bd.  1,  3 
S.  280^290  gehandelt  Die  Fortsebsung  der  Ausgrabungen 
(seit  1898)  bat  bestStigt,  dass  die  ursprtlngliche  Sacra  via  im 
Bügen  zur  Velia  liiiiauHührte,  die  Regulirung,  weiche  statt 
dessen  eine  gradlinige  Strasse  schui^  wahrscheinlich  in  die 

*•)  Nibby  R.  A.  2, 248  glebt  in,  dan  er  aaf  der  Wand  der  nSid- 
llcheii  Aptis  Reste  tod  Fresken  ins  den  13.  Jahili.  bemerkt  habe.  Aber 
wenn  er  darani  Mhliesien  wUl,  dass  das  Gebinde  bis  sn  dem  grossen 
Erdbeben  tod  1349  noch  siemllch  gsns  gestanden  habe  (Lsnciani  R.  and  B, 
2S6),  so  ist  das  nnsnlissig. 

^}  Der  Name  tempbm  /toeft  ist  seit  Blondns  herrscbend;  opponirt 
dagegen  bat  nnr  Pirsnesi,  der  aber  sn  seine  Stelle  den  eben  so  tbörichten 
labümm  dämm  otirsat  setsen  wollte.  Nibbys  BewelsllfthraDg  (del 
tempio  delia  Psee  e  dells  bssiUcs  di  Gonstontino  Rons  1819,  8)  be- 
liimpfle  G.  Fes  hi  nebreren  ebenso  heftigen  wie  ▼emnglftckten  Gegen- 
schfifteo  (namentlich  ia  basilica  di  Gonstantioo  sliandita  dalla  via  Sacra, 
R.  1819),  die  ebenso  wie  Rattis  Vertbeidigung  der  alten  Beneonong 
(Su  le  rovioe  del  tempio  delU  Face,  R.  1823)  jetst  Terdienter  Vergesseoheit 
aoheimfallen  mögen.  —  Nibbys  Ausgrabungen:  Roma  antica  2,  238ff. 

Neueste  Ausgrabungen:  Not.  degli  seavi  1878,  132  (Eingang 
mit  l'üiphyrsäulen  nach  der  Sacra  via  zu).  1879,  2G3.  264.  oi2.  313 
(Ziegelstempel,  viele  aus  Diodetianischer  Zeit,  CIL.  XV  1569,  8.  9.  1573. 
161U,  2.  1Ü15,  1.  1G22,  2). 

*•)  Zu  berichtigen  ist,  was  S.  2S9  über  die  Nichtexi^teüz  von  Quer- 
Strassen  zwischen  der  Sacra  ria  und  Nuva  via,  in  der  Strecke  vom  Forum 
bis  zum  Titüsbogen,  gesagt  ist;  mindestens  eine  solche  Ouerstrasse  t  xisiirt, 
und  zwar  im  Kuckeii  des  Vestalenhauses;  vielleicht  ist  diese  Oerllichkeit 
dargestellt  auf  Fragmeut  Vli  der  FÜR.  —  üeber  die  domus  Octavi  in 
tacra  via  (Üd.  1, 2,  286)  vgl.  noch  üe  Bossi  bnU.  comun.  1889  p.  361— 355. 
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Zeit  des  Hadrian  gebüru  Die  groseeD  Substruclioiien,  welche, 
in  gerader  Uoie  die  Slteren  Bauten  durcbeehneidendf  die 
PortaetzttDg  des  S.  282  beschriebenen  Stufenweges  bilden, 
geben  aul  die  rechte  (südliche)  Ecke  des  Tempels  der  Venus 
und  RooM  SU.  —  Dass  das  früher  für  die  Sacra  via  gehaltene 
Pflüter  vor  der  ConslantinsbasiUea  nicht  der  Kaiseneit,  aon* 
dem  dem  Mittelalcer  angehört,  haben  die  nenen  Ausgra- 
bungen deutlich  bewiesen:  ebenso,  dass  die  Zone  zwischen 
der  Sacra  via  und  dem  Paiaün  nicht  von  einem  einheitlichen 
groMD  Baiar  (jpmitn»  nuargmüßriß)^  sondern  ron  mannig- 
IritJgen  Resten  von  Privatbauten  eingenommen  war>0). 

Auf  der  Höhe  der  Velia  wird  die  Sacra  via  überspannt 
durch  den  Triumphbogen  des  Titus^i).  Dieser  ist  zur 
Verherrlichung  seines  Si^es  Ober  Judaea  errichtet,  laut 
Inschrift  aber  erst  nach  seinem  Tode  dedicirl'^.  Das  Hato* 
rial  ist  pentelischer  Marmor,  die  Ausführung  sowohl  des  archi- 
tekionisclien  Details  wie  der  Heliefs  (Titus  als  Triumphator 
von  Victoria  gekrönt;  Aufführung  der  Spolien  aus  dem 
Tempd  zu  Jerusalem)  bezeichnen  einen  Höhepunkt  rö- 
miscber  Monumeotalsculpturs^).    Im  Mittelalter  hiess  der 


^)  ücber  Fonde  an  der  Sacra  via  vgl.  Not.  degli  «>cavi  1S99, 
213  265.  Lancinni  bull,  comiin.  1899,  147.  1900,  llf.  tind  den  (Itider 
ffir  dir  Iviails  nicht  immer  ZüTerlässigen)  P!an  im  .limiheft  1900;  auch 
Lanciani  buU.  corriun.  1900,  Taf.  L  II.  —  Heber  die  wahre  Lapr  der 
Forlicas  margaritaria  v^f.  Bd.  I,  2  S.  476:  dass  der  Gruiidriss  auf  Lan- 
citnif  FÜR.  Bl.  29  da  Phaolasieslfick  iat^  liegt  jetit  noch  kiutt  aU 
frSher  vor  Aogeo. 

Arcu*  in  tacra  via  summa  ist  er  bezeichnet  auf  dem  Relief 
vom  Hateriergrabe  (Mon.  deirisUUito  V  lav.  7;  CIL  6,  ISUl):  sonst 
wird  er  9 Tif fallender  Wdse  fiifgeiidt  crwihal. 

Inschrift:  senaiiu  populusque  Romanus  divo  Tito  divi  f«f- 
pmtiani  fiifio)  respatiamo  Augusto,  CIL  6,  945.  Auf  die  Dedicalion 
Btcfa  dem  Tode  deutet  auch  die  DaisteUoDg  in  der  Milte  der  Bogen- 
wSlbmif  Mb  9  wo  die  Seele  des  coniecrirlen  Kaisers  Yon  einen  Adler 
na  Hlanel  gelrigen  wird. 

^  Uebcr  das  Baoiiehe  Rossini  areU  trionfali  ta?«  31-^7;  Gtniaa 
täL  4  tST.  246.  247.  260;  Reber  397-400;  P.  Graef  in  Baoneistcrs 
OcakBileni  8,  1879*    Die  iltere  Utteratnr  (s.  B.  SerUo  L  3,  p.  105 
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Boges  €nm  up§m  htmrmrum:  er  war  in  die  Befestige 

im^n  eingebaut,  welche  die  Sacra  via  zwischen  S.  Francesca 
BoMua  uod  der  Torre  cartularia  sperrten.  Bei  deren  Nieder» 
lagvQg  i.  h  1822  leigte  er  sich  so  baulUUg,  dass  er  (anler 
VaMiere  LeilUDg)  stark  resuorirt  werden  mnaate.  Fast 

die  ganze  Westseite  ist  damals  erneuert,  doch  isi  die  Unter- 
scheidung des  Antiken  vom  Modernen  leicht,  da  alle  Ergän- 
tuBgen  in  Travertin  auagefohrt  aind'^). 

Ms  107;  Bellori  veteret  areus  U\.  2—6)  isl,  abgesehen  von  den  Be- 
merkungen über  den  zeiiweili^e[i  Zustand  des  Denkmals,  entbehrlich, 
i^hlreich  sind  die  Skuzeu  der  Henaissancekünsllerr  vgl.  Ferri  indice 
p.  126.  —  Die  Reliefs  :  ansser  den  beiden  obengenannlen  in  der  östlichen 
Anika  Iriuniphzug  und  Darstellung  eines  FlussgoUes  (Jordan)  auf  fer* 
c(ihnn  \  \\\  den  Schlusssteinen  der  Bogen,  westlich  ein  Genius  populi  Ro- 
iiKiiii  (oder  Bonus  Eventus),  östlich  die  des  Roma.  —  Ueber  den  Stil  der 
Reliers  vgl.  Philipp!,  die  röm.  Triomphalreliefe  p.  271  ff.;  Wickhoff,  die 
Wiener  Genesis  f.  43  f.  54;  Gourbaud,  le  basrelief  Romain  119—129; 
S.  Reioach,  Tarc  de  Titus  et  les  deponilles  du  tenple  de  Jerusalem, 
Paris  1891  (vgU  R6m.  Mitth.  1892,  92).  Ueber  mehrere  nacli  den  ReUefa 
gdilschte  Gemmen  Petersen  Röm.  Mitth.  IS99,  244  ff. 

Titusbogen  im  Mittelalter:  Bd.  II,  506.  Gregorovios  4,  653. 
1,728.  Lanciani  Mon.  dei  liocei  I,  496.  Adinolfi  Roma  nell*et^  di 
metio  If  390  U  Der  AnoDynias  Eiatidl.  kennt  noch  den  wahren  Namen 
dea  Bogens,  fahrt  aber  sein  Itiaeiar  nicht  durch  den  Bogea,  sondern 
rechta  (westlich)  TorbeL  Baat  in  13.  Jhdt.die  Reliefs  des  Bogeos  olfen 
iagea,  lelgl  die  Abbildang  des  sadlichcn  (Trinmpb)  im  IAb9r  ytiaHü» 
rum  Rvmanorum  (Arehifio  della  Soe.  romaoa  di  ator.  patr.  1889,  160, 
▼gl.  Ram.  Mitth.  1891»  76);  splter  scheinen  sie  laage  verbaot  oder  TSf 
schattet  gewesen  sn  seio.  Bie  nenesten  Ansgrabnngen  (November  1901) 
haben  geaeigt,  daas  die  mittelalterliche  Strasse  geranme  Zeit  anf  tieferem 
Nivean  lief,  als  die  antike:  die  TravertinbiOcke  des  Fnndamenta  sind  in 
einer  Weise  beaehidigt,  die  dch  nnr  erklirt,  wenn  sie  lange  Zeit  Aber 
Tage  gelegen  haben.  Basa  die  Beliefs  im  Ooichgaoge  absichtlich  ia 
ihrer  nnteren  Hilfte  Terstttmmelt  siod,  zeigt  der  Augenschein:  wenn  es 
bisher  aicht  bemerkt  sn  sein  scheiat,  dass  diese  Yeistflmmelaog  anm 
Zwecke  der  Gonstniction  eloea  niedrigen  Bogeos  oder  einer  Zwiscbeo* 
decke  erfolgt  sein  mnss,  so  liegt  es  wohl  daran,  dass  man  glaubte,  fflr 
einen  solchen  sei  die  flöhe  nie  genügend  gewesen.  Man  wird  aber  jetst 
annehmen  mAssen,  dass  die  obere  Hilfte  dea  Bnrchgaoges  aeitweiae  an 
einem  geschlossenen  Lokale  nmgebsot  war;  nnd  so  erklart  es  sich,  dass 
die  Astygraphen  des  14.  und  15.  Jhdts.  die  Reliefs  gar  nicht  oder  nnr 
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Die  Holie  der  Vefia,  welche  Nero  durch  die  Bauten  seinee 

goldeneD  Hauses  bedeckt  hatte,  scheint  nach  Zei^törung  der- 
selben  einige  Zeit  uubebaut  geblieben  zu  sein:  zu  Martials 
Zeiten  diente  sie  sur  Aufbewahrung  der  Dekorationen  und 
Maaehinerien  dee  Amphitheateri  (de  apect.  2,  2  «r  armemU 
rnrnHw  pepimUm  ttilm  vtii).  Rier  errichtete  Hadrian  nach 
eiireiifn  Plänen  einen  grossartigen  Doppeitempel  für  die 
Venus  und  die  Dea  Homa^^).  Die  Vollendung  blieb  viel- 
leicbt  erat  dem  Antoninua  Piua  ▼orbehaiten'*).  Marc  Aurel 
nd  Fanatina  erhielten  durch  SenataheaeUuaa  ün  Tempel  aO- 


gaü£  kurz  erwähnen.  Jene  Umbaateo  wurden  dann  unter  Stxtos  IV.  be- 
t^ilii^t:  eine  Zablangganwetfaung  rom  21.  Mai  1466  an  Mag.  Maternus 
Aritonii  de  Vcdano  pro  reparatione  arcitrcti  {sie)  Tili  f  'esjiasiani  publ. 
bei  Müntz,  BcT.  Arch.  1876,  2  p.  165.  Darauf  bezieht  sicli  auch  die  (von 
^Qüresiiis  bei  BeUoh  Veit,  arcus  f.  16  ungenau  aogefuhrte)  Stelle  des 
LUins  Aegidios  Tifernas,  der  in  der  Dedication  zu  seiner  (ungedruckteo) 
T3cber«eUang  des  Josephns  (dnürt  1480;  cod.  ViL  laL  182)  sagt:  cande- 
Uknm  ifnm .  •  • « ignoratwm  mo pamu  obUtum  ^Smätm  S^^  {Sixti  IF) 
iwMmimut  ae  frimi  reeognovimmt  marmoHht*  iriumphaUbut  ad 
memoriam  ituuum.  —  Freilegong  des  Bogens:  Nibby  R.  A.  1,90. 
Valadier  Narrasione  del  risUoro  dcU'aroo  di  Tilo  fUm  1622  (Ata  deU' 
Acc  PoDÜf.  I,  2,  273 -2ae). 

^  ffiflt  Aag.  Radr.  19:  CrwulMltt  «I  eelMMi ...  de  «o  loeo  in 
fM  MM  iaaylMW  wkU  mL  Gate.  DIo  e9»  4  «lihlt  aaafahrUeh  von 
der  Kritik  dea  kaiaerilehen  Baaj^aea  dmch  den  groiaen  Aiehitdden 
Afaileder,  die  dleacai  daa  Leben  koatete.  —  Var  die  EXaweihanf  fiebt 
flicnM.  a.  Abr.  2147  (daiaaa  Gawiodor.  cbroo.  o.  A.)  ISa  o.  Chr.  an. 
Tgl.  GkrOBogr.  a.  354  p.  140.  ^  Wenn  Athen.  8»  Ca  p.  act  alt  Grttn- 
deaeaug  tfe  FafiUa  (21.  April)  angiebt,  so  irrt  er,  wie  Niaaea  Tenplaa 
202  ricbtff  anacfaiandcfaeut:  die  Maaae  Bekbel  D.  N.  C^  MI «  Go- 
hao*  2  p.  lia  n.  W  mne  DCCCLXUm  mUaH  mHH$)  P  .  elr^ 
(«MMM)  e0ii(j«ttHlO  adgty  daaa  die  Ungeataltanf  dea  PalUienfeatea 
•chM  tat  Jakr  121  oder  122,  alao  ei.  12—13  Jahre  Yor  die  finweiknaf 
des  Tempels  fillu  —  Die  Axe  dea  Tenpels  ist  genaa  tdentla^  ait  der 
des  Kolosseums:  wiederom  nacb  ibr  regulirt  ist  dann  der  Gaag  dar  Seen 
▼ia  (Bd.  1,  2  S.  429).  Fflr  die  OHentirung  dürften  demnach  praktiache, 
nicht  nluelie  Rücksichleu  entscheidend  gewesen  sein. 

»«)  Münze  des  Pius  Cohen  Pius  7671.  %2f.    Sie  zeigen  den  deka- 
suiei,  Tempe!  samt  den  umgebenden  Hallen,  sowie  rechts  und  links 
koioi»!aii»aulen  mit  Statuen,  Tielleichl  des  Hadriau  uud  der  Sabina. 
Jlortfao,  Hömifeb«  Topographli.  1.3.  2 
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hrnm  Sut»»  «ad  mtn  Aluu*,  auf  dem  alle  BraiUpaare  der 
Sil*  apfc»  aoUten'?).  Unter  Maienliiis  wurde  der  Tempel 
«hkffvli  Brand  zerstört  und  wieder  hergestellt 3^).  Ammianus 
^«6s  UK  14)  zählt  unter  den  Wunderwerken  Roms,  die  das 
Smmm  de«  Constantius  bei  seioeai  Besuche  erregten »  auch 
4»  liniyfnw  UrH$  auf  ^*);  Prudentiiia  achüdert  den  la  seiner 
teil  im  Doppelteropel  dargebraehlen  Kult  Dies  ist  fttr  vna 
die  letzte  Kiw.niniin^'  des  Tempels  aus  dem  Alterthum:  dass 
$ejiie  Zerstörung  durch  den  Raub  der  Bronzeziegel  mit  Un recht 
dam  7.  Jabrb«  zngeadiriebeo  wird«  ist  oben  ($.  13  A.  25) 
bemerkt  In  der  Mitte  des  9.  Jahrh«  benfltzte  Papst  Leo  IV. 
(847 — 855)  die  Reste  des  zerfallenden  Prachtbau»,  um  dahin 
die  Kirche  S.  Maria  autiqua  von  ihrer  ursprünglichen  Stelle 
am  Fusse  des  Palatins,  hinter  dem  lacus  Juturnae»  zu  ?erlegen; 
sie  erhielt  seitdem  den  Namen  S.  Maria  nova  (der  noch  heute 
ihr  offizieller  ist,  wenn  sie  auch  gewöhnlich  S.  Francesca 
Romana  benannt  wird).  Durch  die  Anlage  der  Kirche  sind  die 
Apsiden  der  beiden  Gellen  erhalten  geblieben  ^^}. 

Der  Tempel  erhob  sich  auf  einer  145  m  langen,  100  m 
breiten  Substruction  aus  Gusswerk,  welche  am  westlichen  Ende 
nur  wenige  StufeD  über  der  Sacra  via,  sehr  bedeutend  dagegen 

^'^)  Gass,  Dio  71,  31  T£  Md^ntp  nai  rf  ^Pai  orirj]  i\^ft}(f(aaro 
ij  ßovhij  ip  te  TW  '^^^oätaitp  r(p  rr  'Pfnuaiqt  iixövai  d^yp^äs  dt  are- 
&tfptu  nai  ßoi>u6v  lÖ^vO^i^rat^  xai  in'  avrov  ndoae  ^ds  »d^eig  jds  iv 

Chronogr.  a.  354  p.  146  M.:  Maxentio  Intp,  tempium  Romae 
ar$ii  et  fabricatum  est.    Vgl.  Aurel.  Victor  Caes.  40.  Nolit.  reg.  IV. 

Das  tempium  heisst  hier,  wie  meist  auch  beim  Chronographen, 
in  der  Vita  Hadrian!,  bei  Gassiodor  und  Servins,  templmn  Romae  resp. 
Urbisi  dass  mit  dem  Hlst.  Aug.  trig.  Tyr.  a2  gcaiDQten  iempium  yenrnris 
dieses  gemeint  sei,  ist  mir  daher  sehr  aDwahrtcbeiaUoh. 

*^  Gontr.  SymoMcb.  1,  214:  saeram  retonare  mammmgüiUma 
mUJhhibrum  Romae;  eoUiut  fiM  tanguine  et  ipta  More  nomen- 
qu»  loti  mmtn  habetur,  Mque  urbU  Fenerisque  timul  §b  euämimf 
iüUmU  Templa,  timul  gminit  aM$niut  iura  deabus. 

Die  Polemik  fibor  die  Lage  tod  S.  Maria  Antiqua  ist  seit  den 
Avagrebnogco  tod  1900  sa  Gansten  toh  Lanctaoi  und  Grisar  gegen 
Vtachesne  eataehieden.  5.  (  6  A.  157. 
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an  Mfiefaen  Ober  dem  Plalae  am  GolossmiBi  erhaben  war:  too 

diesem  Platze  führten  beiderseits  Treppen  in  zwei  Laufen  auf 
die  Area.  Dieae  aaibst  war  eingefasst  von  Hallen  aus  graueo 
GffioitaSaleBf  die  nach  der  Eaquilinaeite  ehie  geacUosaene 
Rodkivand  faalteii.  In  der  Mitte  der  Langseiten  acbofen 
propyltlenartige  Bauten  (die  aber  schwerlich  zu  vvirklicheo 
EingaDgeo  dieoteo)  ein  anregendes  Motiv  ^2).  Der  Tempel 
icibet  war,  wie  die  DarateUungen  avf  den  oben  (A.  35.  36) 
dtirten  Ma&ien  und  einem  rOmisehen  Relief  ^s)  beweisen,  ein 
Pbendoperipteros  Dekaatylos;  die  Ptera  hatten  die  Weite  von 
zwei  Intercolumnien,  die  Pronaoi  zwischen  den  verlängerten 
Celiawäoden  je  vier  Säulen.  Säulen  und  Gebälk  (korinlhiacher 
Ordrang)  waren  Ton  weiaaem  Marmor;  die  Gellawttnde,  in 
fnUendelem  Badnleinmawerwerk  auageftlbrt,  an  der  AuMenaeite 
mit  »oliden  Quadern  aus  weissem  Marmor  verkleidet**). 
Ueberdecki  waren  die  Gellen  mit  kassettirten  TonnengewülbeOf 
däm  Apaiden  fttr  die  Götterbilder  mit  Halbkuj^peln »  deren 
rtstenlftnnige  Caseetten  wohl  efbalten  sind  ^^).  In  den  Apaiden 


^  Unter  dem  dstlieheo  Theil  lier  SobatracUoB  finden  sich  gewölbte 
Ummm:  mbj  p.  7$4;  Middietoii  maina 2, 233^  Ob  die  flallen  ancb 
ai  den  Sebaulaeitea  henim§efBhit  wareoi  liaat  aich  alekt  mit  Siekerbelt 
«fan,  da  Staadapnm  aiekt  erkalten  alod.  NIbky  S.7a6  sagt  aoa- 
diaitMik,  daaa  voa  den  ca.  40  rocekl  dl  eoloaaa  linTenate  oieao  te  d*^ 
tievito  nella  dlvaslooe  delia  frooto  del  teeiploi  ma  tottl  nel  fiaeekl:  die 
jeM  an  dar  Oaladla  enten  liegenden  Stfleke^  anf  weicke  Laloox  8. 867 
to  greaaea  Gewlckt  legt»  kdmieD  aekr  wokl  von  den  abwUleaaenden 
Befckenten  kerrahreo. 

^  Okcre  Hilfte  jetat  bn  Tkemien-Maaeua,  Mala  Dakn  3519«  aatCK 
'm  Uicfaa,  Beaadorl^Sckdae  20.  Die  ZetanunengekAiIgkclt  kat  Peteraen 
cfknnt:  Ran.  Mlttk«  1805,  24$  und  Tat  V.  Vgl.  Vea  allen  Rom  S.  56. 
ne  Giekelgnippe  aldit  Rkea  SUvia  oad  Man,  die  Wdlfln  und  die  Zwtt* 
11^  dar. 

^>  üeber  Marmorfeade  im  Tempel  aod  der  Vorkalle  Tgl.  Flam. 
Vacca  mem.  73.  Die  Tempelwiade  verkleidet  ndt  Aiakattro  cotogoiiio; 
Pflatter  der  Vorhalle  aus  MarmorM6efceo  von  13x9  palmi.  Kalkdfeo 
consUtirt  bei  den  Aosgrabnngen  1819  und  1828:  Nibby  S.  730. 

Ziegel  mit  diocletianischen  Slempeln  sind  in  nnd  vor  den  Ap» 
tideo  geiuodeo  (C.  15,  10.  11);  iNibby  S.  7ä9  meint,  überhaupt 
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hatten  die  koloasaleii  Sitibüder  der  Gottumeo  ihrea  Plati,  und 
zwar  wir  aller  WahrsciieiDliclikeit  Dach  die  westliehe  (dem 

Forum  zugewandte)  Cella  der  Roma,  die  östliche  der  Venus 
geweiht  4^).  —  Dass  von  dieser  Pracht  nur  dürftige  Splitter 
Obrig  geblieben  sind,  erklärt  sich  durch  die  intenslfe  Zer^ 
stArungsthatigkeit  des  Mittelalters,  Ton  der  lahlreiche  innerhalb 
der  Aera  gefundene  Kalkofen  Zeugnis  ablegten;  was  wir 
über  die  Architektur  des  Gebäudes  wissen,  verdanken  wir 
hauptsächUch  den  Ton  Nibby  1827 — 29  mit  grosser  Sorgfalt 
vnd  Umsicht  geleiteten  Ausgrabungen^^ 

An  der  Westseite  der  Sacra  Via,  swischen  ihr  und  dem 
Palaiin,  haben  wir  zunächst  die  Reste  einer  grossen  Tempel- 
substruction  aus  ziemlich  alter  Zeit,  die  höchst  wahrschein- 
licher dem  Tempel  des  Juppiter  Stator  angehört  Aus  den 
Zeugnissen  Aber  diesen  Tempel,  dessen  GrQndung  die  römische 
Tradition  auf  Romulus  zurückführt  —  allerdings  mit  dem 
Hinzufügen,  der  König  habe  nicht  ein  Gebäude,  sondern 
nur  einen  loent  tffoiuM  dem  Gotte  geweiht»  der  Tempel  selbst 
sei  erst  ?on  M.  Atilius  Regulus  (Gonsul  460/294)  erbaut  wor- 


sei  das  Mauerwerk  sehr  viel  schlechter  als  das  der  Laogwäade  und 
•iamme  wohl  von  der  Restauration  des  Maxentius. 

Abgesehen  von  allgemeinen  Erwägungen  spricht  hierfür  die 
A.  40  cilirle  Stelle  des  Prudentius:  Sacra  via  ante  delubrum  Romas 
passt  auf  die  Gegend  beim  Kolosseum  nicht,  wohl  aber  auf  die  vor 
S.  Fraocesca  Romana.  —  Ueber  die  Tempelbilder  vgl.  Servius  Aen. 
%  27  (wo  voD  den  Schlangen  an  Minervenstalaen  die  Rede  ist):  ul 
Wiowima  pars  in  spiram  «oUeeia  ante  pedes  tit,  eoUa  vero  wm  eapi^ 
Ubut  ereeHs  pott  cUpeum^  id  est  inUr  teutum  et  Hmulacrum  deae 
iatebant,  ut  est  in  Umplo  urbu  RumoB,  —  Nach  Gtttiat  fiio  69y  4 
tadelte  ApoUodorus  an  den  Tenpdstatuen  das,  was  man  aaeh  Toai 
olympitchen  Zeus  des  Pbidisi  sagte:  4»  yä^  ai  &Mi  itäafootifatf&tti 

Aofftthaen:  get  Paidinl  so  Nibby  Bona  antica  und  in  Borgaae 
topogr.  of  Borne  1»  WIIL ;  die  Tor  den  Aoagrabwigen  von  18S8  geaaehten 
lind  Jelit  entbehrileii.  Anf  Pardhd  bmhtt  mit  einigen  Brginsangen, 
der  Plan  Im  Bttdarheft  anr  Baachielbnng  Bona,  wo  auch  (von  Knapp) 
bnitta  und  Bcalaurallonan  beigageben  abid.  Ferner  Ganina 
%  taT,  et— M.  —  Ueber  das  Bauliche  Ygl.  Baacfar.  Borna  3, 1 
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den<^  —  geht  hervor,  dass  er  ausserhalb  der  Palatinischen 
Riogmauer.  aber  nahe  dem  Thore  (der  porta  vetus  Palalii 
oder  MugoDia)  gelegea  hat;  ferner  war  er  benachbart  der 
HHMM  fMM  «Äi,  dem  ctoiif  aocar  sum  Palatium  and  der 
Sacra  iria  Da  ihn  endlich  die  Regionarier  in  der  Tierten, 
Dicht  der  zehnten  Region  auffahren,  so  ist  die  Lage  auf  dem 


&  299—308;  Reber  400—405,  und  besonders  Laloiii,  M^laoges  de  l'^cole 
fiuf.  1S82,  362—378  mit  Taf.  YU-^XII. 

LiT.  1, 12»  3»  Mamana  ineUnaiur  acit^  fusapu  est  ad  Veteran 

fwUtm  Palati  woiaof  Romalos  betet  Ato  ego  iwmpkm 

SUt&ri  Ja9if  qu9d  mommenium  wU  posieHs  fua  praMtnU  9pt  nrpatam 
■riMi  sttt,  «evso.  —  DiODys,  2,  fiO,  Ss  l«fd  re  id^etmo  nai  ße»fiat9 

Mem/mmSwe  sdiais,  al  fifew0i§ß  r4  iZsuUr«0f  Im  ftfs  Irf tfS  Ö0a€* 
Ut.  10,  11:  (in  der  Seldadit  bei  Laecria)  ssnml  Mimt  üä  eoelum 
aiioilmu  voes  sisra  .  .  .  fsaylm  lanfi  «Stelort  vmwI;  10,  37,  15: 
FmHm  «erüil  •  .  •  «tf  iMeari&m  mtrimfue  wmUoi  ooc^os,  injita  aa 
fmgmm  ImU  Stmi^rtt  ü§itm  »ofaai,  «I  Momuku  mi$  twMrol;  ssil  /ii- 
mm  IcnfMii,  itf  etl  Iss»  temph  effkiui  [saermäu  Glossen]  fitmmi» 
Qiiii'WBi  kte  dmmgm  mn«,  iif  «siCmi  sHam  /IsK  jsmilitf  Msfil,  hü 
aimtätm  voU  dammstm  f  pmhHea  in  reHgimum  venit, 

^  LiT.  t,  41, 5:  SUSI  tUmor  ia^^ahufUB  wmUihtdMs  vim  nuH* 
uari  pouUj  9m  tmperiore  parU  aedium  per  femelnte  —  kabHüM  enim 
rem  (Tarquhüas  Pliscos)  «d  totste  Statarie  —  popukm  Tanafttii  aäla- 
qmUmr.  —  Dasa  Solin.  24:  T^r^tOiUme  Prieeme  {hmtiMoi^  ad  MugorUmm 
porUm  empr^  eiammam  umm  tsUtm,  Vgl.  Bd,  1, 1, 156  f.  Aadrersefts 
PlatarA  Cic  10:  «d  «p«  Xi^/sv  ^ids  .  •  •  iS^vftiror  i» 
«fr  6999  n^Se  «d  iretXiri9w  imeArxeer  ottd  Orid.  trist  2^  1,  30 

inde  (Dach  Erwihoong  des  atrioiD  Vestte  und  der  Regia)  p^me  demtramz 
pcria  eet^  ait^  tMta  Palati  hie  Stator,  hoe  primum  eondÜa  Roma  loeo 
ett,  Cicero  Catil.  1,  11.  33.  2,  13  beweist  dasa  der  Tempel  gross  ^tmig 
war,  t^^  darin  Senatssitzungen  abzuhaUen  (nicht  aber,  wie  Gilbert  3, 
426  wUl ,  dass  er  \u  dei  Nätie  des  Hauses  des  Cicero  gelegen  iiabe). 
Ans  Ps.  Ci€.  anteq.  iret  in  exi).  24:  luppiLer  Stator  .  ,  .  cuius  temphtm 
ü  fiomtilß  victiM  Sabinis  in  Paiatii  radic«  cum  f  ictoria  est  collocatum 
böte  man  sich,  .mf  Nachbarschaft  mit  dem  Gütus  oder  gar  der  aedes 
Yictoriae  zu  schliessen.  —  Auf  dem  Haterierrelief  erscheint  der  Tempel, 
dnrch  Statue  und  Bliizbündel  über  dem  Giebel  gekennzeichnet,  rechts 
neben  dem  amis  iji  sarra  via  summa',  der  dargestellte  Weg  führte 
aiso  nicht  Tom  Forunj,  sondern  vom  Palatin  herab  znr  Vis  Lsbicsos. 
—  lieber  die  Stalue  der  GioeÜs  s.  n.  A.  52. 
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■^g«!  selbst  oder  der  ai^a  Palali ua  ausgeschlossen.  Aus 
#im  EnrtgungeD  halte  ich  finber  den  Tempel  weeiliob  vom 
Titadbogen,  iwiecben  Saera  uiid  Nova  via  gesucht  (PUR.  Bl.  3): 
ahcr  die  TollslÄndige  Aufdeckung  dieses  Terrains  (1900 — 1901) 
hal  gesei^l,  üass  dasselbe  gaoz  durch  Privatgebaude  in  Ad- 
apnieh  gefiomiBen  ist  Ea  verbleibt  also  Id  der  ganwn  Nach^ 
banchaft  der  summa  sacra  uod  nova  via  einiig  diese  Tem- 
pelsubstrucUoD,  der  sich  der  Name  Jupiter  Stator  mit  Wahr- 
scheioiichkeit  zueignen  lasst^).    Leider  sind  vom  Hochbau 


^}  Me  Sabttraetioii  war  voa  Fea  (della  oea  a«ce  p.  84)  för 
RmI  eines  '^te  NtroBiano',  von  Bmnn  fttr  eilien  (neben  der  Strasse 
•lekendeD)  Janu*  quadrifrons  erklirt  worden.  Richters  Beoennoog 
Magna  mater  (Hermes  20,  4)  wurde  in  übeneugender  Weise  snrOckge- 
wiesen  von  Gilbert  (Philologus  45,  44i9f.),  der  statt  dessen  den  Namen 
aedes  Lamm  vorschlug.  Aber  Hns  Heiliglhuin  der  Laren  (Qbtr  das  vgl. 
Bd.  1,  2,  420)  ilürfte  eher  an  der  dem  Forum  zugewandten  Seite  der 
Velia,  nicht  weit  vom  Penatentempel  zu  suchen  sein.  Vielleicht  stammt 
die  187*^  gegenflber  von  S.  Cosma  e  Damiano  gefundene  Marniorbasis 
mit  Lanbus  /tufr.  ^iacrum  (Epli.  ep.  4,  795  =  CIL.  6,  30954)  aus  dem 
Tempel.  Dass  «lie  um  1565  nicht  wt  il  \oni  Kingan^'e  der  Ilorli  Farnesiaiu 
gefundene  fc:ro><^'  Basis  der  Lares  publici  (CiL  ö,  456)  nicht  mit  deoi 
Tempel  in  Verbindung'  za  bringen  sei,  sondern  zu  eiut'ni  der  von  Augustus 
vicatim  dedizirten  kuusiweike  (Suetun  57)  gehört  habe,  hat  ftlommseo 
(UGDA.^  82)  m.  Er.  überzentrend  iiiseinanderge setzt.  Trotzdem  kommt 
Richter  T(»|).^  KiO,  der  Gilberls  Benennung  Larenleniprl'  acceplirl,  auf 
diese  Annoliine  zurück,  und  sucht  sie  zu  stützen  durch  den  Hinweis  auf 
,die  ganz  gleichartige  Basis  CIL  6,  456,  die  auf  dem  Volcanal  gefunden 
gei*.  A}»rr  diese  Basis  gehört  vielmehr  zu  den  vor  S.  Adriano  gefun- 
denen, die  im  Miltelnlter  dorthin  verschleppt  waren ;  nnd  wenn  f^irhter  > 
ferner  anführt:  ,Ovid  Fast.  6,  791  wird  der  Tempel  genannt,  und  gleich 
darauf  der  auf  der  anderen  Seite  des  Anstiegs  zum  westlich  vom  Titos- 
bogen  gelegenen  Tempel  des  Jappiter  Stator*  so  ist  das  für  den  Leser 
geradezu  irreführend,  denn  bei  Ovid  werden  die  beiden  Tempel  doch 
nur  deshalb  zusammen  erwähnt,  weil  sie  den  gtctcben  Gründong^lag 
baben.  —  Dagegen  stimme  ich  Richter  bei,  weon  er  die  oeda«  Lanm 
an  MSIMO  taera  via  unterscheidet  von  dem  taceUum  Larum^  welohca 
Tadtos  aen.  12,  24  als  einen  der  Eckpunkte  des  palatiniachen  Pome- 
rions  neoni  (diese  Stelle  durfte  also  Bd.  1,  2,420  nicht  som  Beweise 
heraageBogen  werden,  dss  die  ndm  lüdn  gewesen  nnd  gdegeoUich  i 
"•^M^llum  genannt  sei).  liebfigens  wlid  die  osdlsf  Xemai  naeh  der 
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krAw  gar  Mm  Reste  Mchtuweisen:  die  Zerstdrang  des 

Tempels  i»t  schon  im  frühen  Mittelalter  erfolgt,  wo  auf  der 
Substrucüoo  die  Torre  cartularia,  der  Arcltiviiiurni  der  rü- 
niiscfaen  Kirche  errichtet  wurde,  dessen  Reste,  auf  zahlreicfaeD 
VedulMi  des  16.  und  iT.iabrh.  neben  dem  Titwabogen  er^ 
acbdoend,  erst  1829  beaeitigl  sind.  Jedenfrila  war  die  Frant 
des  Tempels  nach  Westen  gi  w^^ndt;  das  Haterierrelief  zeigt 
<die  Faaeadi'  koriothiscben  Stiles  und  tetrastyl,  wozu  die  Di- 
MMOiian  des  Uaterbina  aünwaen  worden 

Vor  der  Frent  des  Tempels  atsnd  die  Statne  einer  Reiterin, 
welche  meist  fOr  die  Cloelia,  von  einigen  Antic|ii9ren  der 
kaiserzeil  dagegen  iür  die  Valeria,  Tochter  des  Poplicoia,  er- 
klärt wurde.  Ob  die  Statue  im  1.  und  2.  Jahrb.  n.  Chr.  noeb 
in  Original  ?orlMinden  gewesen  lat,  iSaat  sieh  nicht  mit  Sieber» 
faeit  feststellen  i^s). 

Am  Abstieg  der  Sacra  via  nach  dem  Thale  des  Golos- 


Zeit  Am>  AuKustus  nicht  mehr  erwähnt:  dass  Reste  bisher  nicht  nach» 
gewi><:i»ri  wndHi)  kl) [inen,  hanfrt  rielleicht  znsamroen  mit  den  funda- 
meuulpfi  Veriindeningci*,  welctie  diese  ganze  Gegend  in  der  hadnanischeo 
und  wietleruin  in  der  constanlinischen  Kporhe  diirchgemaclit  liat. 

Geoaoeste  Beschreibung  der  Ruine  bei  Richter  Hermes  20,  412. 
Cebcr  Torre  cartularia  Tgl.  Bd.  2,  505 — 508 ;  Fea  della  casa  aurea  di 
Nerooe  e  della  t.  c  (Giorn.  Arcad.  52,  65^86);  de  Roasi  not.  desli  9€$iri 
laea«  Landaol  R.  and  £.  tlS. 

*^  Uw.  2, 13,  11:  <n  Mumrna  müto  nia  fitU  petita  vir$f»  imUmu 
«fM:  Dioayi.  5,  aS:  M  tfs  U^as  69^9.  Plot.  PopL  19:  ik 

im  xmm  ^  JEUtÜbg  iXkk  «4*  Oilala^aff  «J^m  Uy«v9mß  (fest  mit 
<eaad>t«  Wortes  de  nwl.  virt.  14»  nur  stitt  dM»tsr«M).  *  Saf|f« 

In  Aen.  6,  446:  dMs  «tf  «IsAmi  tftmitUf  ftum  in  waem  via  Miefm0 
ämufitimm.  PIta.  S4,  M:  CMiüe  JKfo  (IreMTl)  sA  ii»  po9iiam 
(iisftt— i),  ^  «ne  «Aftfit  firiumi  • . •  dKvmo  Afmim  FHitdU 
«fMi*vsi,  fum  AmHI  SMilre  looit  SitMtHB  mtitm  In  wiHkkio  Su- 
fm%i  dämmet  FakKiaa  fidu9  ArMsoln«  sonsitlb  /UIm,  Seneea  de 
casa.  16:  «queHH  ituUm»  Mhum  in  $mmt  via  avMafTfam  fsco  ChaHa 
•^prokrai  imtmtikmt  noHrit  puhrimm  MemtämUitm§  M  «n  itloi  urhe 
9At  imgredi  n.  s.  w.  Vgl.  DetlelMtt  de  arte  Roman*  antiq.  2,  12  nnd 
Mauer  b.  Panly-WisMwa  a-E.  4,  110. 
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seunu  ta  fioden  wir  sodann  lahlreiche  Reile  Ton  Pmnt* 
bSusern,  ioteressanl  als  typische  Beispiele  gressstidtiselier 

Miethsbäuser  (insulae);  ein  Theil  derselben  ist  lu  trüber  Zeit  zu 
einer  cbrisUicheo  Kirche  umgebaut.  Mach  der  sacra  via  zu  war 
diesen  Hansen  eine  Porticus  vorgelageit,  deren  Standsporen 
noch  sn  eonslatiren  sind^*)« 

Der  Kesl  eines  kegelförmigen  Baus  aus  Backsteinen,  wel- 
cher sich  am  Ueisten  Punkt  der  Sacra  ?ia  erhebt,  gehört  der 
Meie  Sudans  an,  einem  Ton  Domitian  eribaoten  Prachtbnm- 
nen,  welcher  den  Trefl^nnkt  Ton  ?ier  oder  vielleiclit  sognr 

fünl  aiigustischen  Regionen  (I.  II.  III.  IV.  \)  bezeichnete**). 
Der  niittiere,  9  m  hohe  Kegel  mag  von  einem  kugelt ormigen 
Aufsatse  gekrOnt  gewesen  sein|  aus  dessen  sahhreidien  Lochern 
das  Wasser  wie  aus  Poren  herrorquoll,  nm  in  das  omgehende 

kreisrunde  Becken  (21  m  Durchmesser)  zu  fallen.    Reste  der 


*')  üeber  dir  Privalhäuser  Richter  Hermes  20,  97  f.,  über  die 
Porticus  ders.  ebeoda  416  f.  Äusgrabuogsbericht:  Rosa  relaiione  (1873) 
p.  81,  82  (mit  Photographie  der  Auagrabaog).  Den  nnsinnigen  Namen 
baths  of  Heliogabalos  hat  Parker  S^rr»  yia  92  (vgl.  Taf.  39-40)  anf- 
gebracht;  ihm  folgt  Middieton  Remains  of  A.  B.  1,  226.  —  Fflr  die 
Kirche  Khligt  Laocaaoi  R.  and  E.  170  den  Namen  S.  Caesarii  in  Palatio 
Tor;  sorfiekge wiesen  von  Duchesne  Nuoto  bnll.  di  arch.  crist.  1900, 
p*  19— 88.  Pen  Urchlichen  Ghankter  des  Gebiodct  Skerhaepi  beiwelfeli 
Middieton  a.a.O. 8371. 

^>  Ghronogr.  a.  ai4  p.  146  Ii.  ncDot  unter  den  Baoten  des  IKh 
midani  wutam  — rfmlaet.  —  Gewöhnlich  lUut  man  dafcgen  als  illHee 
Zengnla  Sencca  ep.  86  (I.  6^  4)  an:  in  kU^  pum  pie  #<ee  opocetfeng 

rikir  9t  ÜHmti  aber  der  Brief  beiieht  tidi  (wie  sehen  Bnrgeia  lopogr. 
ef  Rome  3»  S66  riehHg  bemerkt  bat)  gar  nicht  anf  Bern«  sondern  acUldert 
die  Unanadmllcbkdten  der  Mielbwohnnngy  die  Seneea  bei  sehN»  Anfnit- 
halt  in  Btjae  inne  hatte.  Der  Name  siate  mdSüit  wird  Sfter  mfekoamMo 
sein.  —  Die  remlsche  mda  §Mdmu  wird  (aosaer  bei  den  GonipUatoren 
der  Stadtchronik:  Hieron.  ad  s.  Abr.  2105  o.  s.  w.)  mir  noch  in  der  Notit 
reg.  IV  nnd  beim  Anon.  Einsiedl.  (Bd.  2,  655)  erwähnt.  —  Eine  im 
14.  Jahrh.  erwähnte  Kirche  S.  Maria  in  Mitrio,  rwischen  Constanünsbogeu 
und  Kolosseum,  kann  wohl,  wie  Armellini  chiese  di  Homa^  552  vermuihet, 
Ton  der  Mcta  den  Namen  beiiommea  haben. 
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bleiernen  Rohrleituog,  nvelche  den  Brunnen  speiste,  sind  im 
acbtzehnteD  Jahrhundert  ausgegraben  worden  ^^). 

VoD  der  Meta  Sudans  wasMUls  iäufl  im  Thale  xwischen 
Natni  vnd  Caelias  eine  Strasse,  welche  hftnfig,  obwohl  ohne 
antike  Bezeugung,  Yia  triumphalis  geoannl  wird.  Ihren  An- 
fang schmückt  der  grOsste  und  besterbaUene  Triumphbogen 
in  Rom,  der  des  Constantin.  Litterarisch  merkwürdiger- 
weise niemals  —  auch  nicht  ?on  den  Regionsbeschreibern  — 
erwähnt,  ist  er,  wie  seine  Inschrift  besagt,  i.  J.  315  zu  Ehren 
dfö  Sieges  über  Maxentius  errichtet  ^^).  Von  der  eiligen 
HenteUung  des  Baus  zeugt  die  Verschiedenheit  der  ver- 
weodeten  Architektor-  nnd  Dekorationstheile^^).   Unter  den 


**)  üeber  das  Bauliche  vgl.  Nibby  lioina  antica  l,  37ii.  Canina 
fdif.  iV  L  237;  Reber  422f.  —  Ausgrabung  von  t742:  Ficoroni  Vestigia 
dl  Koma  1,  9.  36.  Lanciani  acque  212,  R.  and  E.  193.  —  Abbildung  auf 
MüDien  des  Severus  Alexander  mit  dem  Kolosseum:  Cohen  4  p.  44T, 
p,  A^^.  Donaldson  Architectura  numisnialica  79.  Falsch  aber  ist  die  aus 
Patin  bei  Burgess  topogr.  1,  2fi4  abgebildete  angebliche  Münze  des  Titns: 
el^oso  daa  Relief  n.  III  in  der  Galt,  lapidaria  des  Vatikans  (Beschr.  K. 
2,2  p.  33  0. 65)  ein  modernes,  xwiacheo  zwei  ecbte  Sarkophagfragraente 
cfagMcbobeoes  Machwerk  (mit  (Joreehi  als  aotik  beschrieben  toq  Maass, 
die  Tagcsgdtler  in  Bon  nnd  den  Provlnsen  S.  14). 

CIL.  VI»  tmi  Mp.  (kmmi  FL  ComUmUmo  mamtmo 

mm  MMTsilu  JIM  fem  d$  iifrmm^  fumm  ät  mmI  «tut  fMÜmt  im 

mmn&L^  Die sdt  Venuti  (R. anlica  1  ri9^nnd  A. Ilii0«ipt* yr^^^^i 
^  4A1)  6tUn  Wiederholle  Fabei,  dsss  imUmeiu  dhinUaUM  Terbcs- 
lert  sei  ans  nailM  /ovir  o.  si.  kann  leit  de  Bossia  genancr  Untermchnnff 
(hnlL  areh.  crist.  1863  68,  Tgl.  Bensen  hnU.  deU'  Ist  186$,  188t)  Ar 
filedigt  gelten.  Tgl.  Bd.  2  8. 9f.  Gnte  Anfbahacn  (die  ilteien  aind  eni- 
hcbrilek) :  Taylor  nnd  Gresy,  arehitectaral  antiqnilies  of  Bone  (1817)»  Taf. 
td  10;  Booaini  arehl  Irlonrall  tar.  67— 7S;  ans  leistcrem  schöpft  Ganlna 
edUfi  IV  TaC  249.  260.  —  Dasa  man  zum  GoDataDtiDabogen  wie  nr- 
spiünglich  zum  Seveniabogen  auf  Stafen  hinaofgestiegen  sei  (Jordan  in 
Borsians  Jahreaber.  1879,  415),  haben  Ausgrabungen,  die  ich  1890  an- 
itelJeo  durfte,  nicht  bestuligt.    S.  Rüm.  Mitlh.  1S91,  92  f. 

Vgl.  hierüber  Beschr.  Roms  III,  l,3l4f.:  de  Rossi  buH.  cri??t. 
a.a.O.  ond  beaoiulera  Fetersen  Köm.  Mitlb.  1889,  314—339;  Vom 
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Refitfe  shmI  iiaiiieotlieh  dra  Serm  in  antmoheideD:  1.  gros- 
ses Relief  bezüglich  auf  die  Dakerkriege  Trajans  (Kinpfe  und 
Siegeseinzug):  zum  Tbeil  im  miUleren  Durcbgaog,  zum  Theil  an 
den  Schmalsekeo  der  Attika;  2.  acht  Medailloareliefs,  Jagdtn 
lud  Opfer  darstelkMid,  glcichCrik  aus  der  Zeil  des  Tnyen: 
jeUi  Ober  den  NebeneragäDgeD ;  3.  acht  grease  oblonge  Re- 
liefs, waiirscheiolich  auf  Marc  Aurel  und  die  Markomao ueu- 

alten  Rom  S.  40  f.  Das  grosse  Relief  io  ursprQnglicher  Zusaromenslellang 
bei  ßarloli  ^et.  urcus  Taf.  45;  Rossini  archi  tnonfali  lab.  GS—73.  Diss 
die  Annahme,  es  sUimme  von  einem  Bogen  des  Trajan,  unliallbar  ist, 
hat  Petersen  a.  a.  0.  gezeigt;  trotzdem  wiederholt  es  als  sicher  Lancurni 
R.  and  E.  193,  ebenso  die  ganz  unsinnige  Heliaiipiuog  Nibbys,  die  Reliefs 
im  Innern  des  Havip[eing9[;gr>  gehörten  in  die  Zeil  des  Gordian!  Das 
Fragment  einer  im  Kolosseum  gefundenen  Monumentalinschi  ift  (Bull.comun. 
1880  p.  217  n.9;  CIL.  VI  32255),  welches  L.  dem  Boy:en  des  Trajan  zu- 
schreibt, hat  nichts  damit  zu  thun.  In  mündlichem  Vnrtraf;  hat  IVtersen 
ferner  nusj;esprof hon  (Rom.  >tilth.  1902  S.  lOU),  was  er  zu  einer  Tafel 
der  Antiken  Denkmäler  zu  vcrüflentiichen  gedenkt^  dass  auch  das  Relief 
in  Villa  Medici  Malz-Duhn  351S  und  das  Pariser  Clarac  pU  144,  349 
zugehörige  Theile  sind,  und  dass  das  Ganze  danach  eine  Darstellung  der 
Thaten  Trajans  in  Dacien  (und  Germanien)  in  grossen  Zügen  geboten 
zu  haben  scheint,  was  oatfirlich  auf  einen  bedeateoden  Umfang  schlirssen 
lisst.  —  Die  vier  Paare  Medaillonreliefs  (Aussog  aar  Jagd  —  Opfer  an 
Apollo;  Eberjagd  —  Opfer  an  Diana;  Bärenjagd  —  Opfer  an  Silvao;  Löwen- 
jagd —  Opfer  an  Herkules)  Antike  Denkmäler  1  Taf.  42.  43  und  Hörn. 
Mitth.  1889  Taf.  XII.  Da  das  Opfer  pro  itu  et  reditu  den  Schutzgotte 
des  Palatlfit,  Apollo,  gebracht  wird,  liegt  die  Verrouthaag  aahe,  dass  die 
Beliefii  anpraaglich  zum  Scbmucke  eines  Baames  in  den  nahen  Kafser- 
pallaten  gedient  haben.  Daaa  der  Kaiaerkopf  anf  mehreren  der  Reliela 
anllk  in  einen  Gonataatln  nmgearheitet  sei  (natcr  Zaaats  des  Nladiaa 
anf  allen  vier  Beliefa,  die  Jelst  an  der  Sftdieite  angebracht  sind)»  be- 
merkt Petersen,  Ära  Paeis  S.  73. 74  A.  1*  —  Uebcr  die  Attikaielieft 
Petersen  S.  317  f.,  der  aie  mit  den  ana  S.  Martina  in  den  Gonserratom- 
palast  gekommenen  grossen  Beliefs  snsammenatellt  Ana  Petersen  Goar- 
band, le  baarelier  Romain  (1899)  181 1  Vgl  noch  A.  Moaad,  le  aeal- 
tare  Aareliaae  sali'  sreo  dl  Gostantino,  bnlL  eomoa.  1390,  t6<— 116.  — 
Von  lltcren  Baoten  stammen  auch  die  grossen  8inl«i  ans  GiaUo  anttoo, 
Theile  des  Gebilks  (Petersen  6,315),  die  Barbarenstataen  ana  PaToaai- 
letto  vor  der  Attika  (Torso  der  einen  fehlenden  Im  Gonsemtorenpalaat: 
Reibig  Führer  1  p.  269  n.  417;  Inachrüt  AD  ARGVM  auf  der  PUnthe  OL. 
(>,  36617). 
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k liege  bezflgltch,  jetzt  an  den  Langseiten  der  Attika.  Die 
fiauineiftter  des  Gonatantio  haben  4keae  geraubten  Stücke  mit 
4uk  rolMD  ZiiUi«t6ii|  wie  sie  ihnen  seitgentaiaehe  BUdhamr  lu 
fif^ern  im  Stande  waren  deeh  so  einem  bedeutendlen  und 
^wirkungsvollen  Ganzen  zu  vereinigen  gewiisst.  INamenUich  auf- 
merksam  gemacht  sei  auf  die  reiche  polychrome  Ausstattung, 
die  jetit  freiUch  bei  der  gleicluUtoaigen  Decke  von  Staub  und 
Verwitlernng  faat  unbemerkt  bleibt  Im  ursprünglichen  Zu- 
stande erhohen  sich  die  Giallosüulen  auf  Sockeln  von  weissem 
Marmor;  die  Aundreiielst  deren  Details  durch  Vergoldung  ge- 
hoben wurden»  waren  von  einem  Grunde  von  polirlem  rothen 
Pnrpbyr  umgellen;  eine  breite  rothe  Porphyr-Faseie  schmückte 
d.is  Hauptgesims;  darüber  vor  der  Auika  standen  die  Gefange- 
nenstalueo  aus  violett  geädertem  Pavonazzetto.  Vergegenwär- 
tigt man  sich  dazu  den  Glanz  der  vergoldeten  Bronze  an  den 
Inacfarilten  und  der  das  Ganse  krönenden  Kolossalstatue  oder 
Quadriga  ^%  so  gewinnt  man  den  Eindruck  einer  reichen  und 
prachtigen  Farbenwirkung.  —  Seine  gute  Erhaltung  durch  das 
ganze  Mittelalter  verdankt  der  Bogen  vermuthlich  zum  Theü 
der  Achtung  vor  allen  Monumenten  des  ersten  christlichen 
Kmsm.  Er  heissl  im  Mitteblter  arcus  Trasi  —  wohl  ehw  von 


••)  Ans  constantinischer  Zeit  stammen:  die  Victorien-  und  Ge- 
faiigeoenreliefs  an  den  Siiulenpostamenten,  die  (vier)  Reliefstreifen  über 
den  Seiteneingängen  (bimeikeaswerlh  das  mit  der  Darstellung  der  iiostra 
üLer  drm  Nordostbogen)  und  die  entsprechenden  (zwei)  in  der  unteren  Hälfte 
der  Seitenfronten,  die  Ruodreliefs  (Sol  und  Luna)  im  oberen  Theile  der 
St:ii«:ü[iuQlen;  endlich  die  Victorien  and  Genien  in  den  Bogenzwickeln, 
sowie  die  acht  Porträtbdsten  (wohl  der  kaiserlichen  Famihe)  in  den 
laiieren  Durchgängen. 

r.ossini  bcinupiet  freilich  (archi  trionfaii  p.  40)  mit  Berufung 
,f~iisebius  viia  Constanlini  I.  33*,  auf  dem  Bogen  habe  eine  Statue  des 
Kaisers  lu  Fuss,  die  Wellkijorel  in  der  einen,  die  Lanze  in  der  anderen 
Hand,  gestanden,  und  Neuere  (so  Graef  b.  Baumeister,  Denkmäler  3,  1681) 
schreiben  dss  nscb;  aber  in  dem  angeführten  Kapitel  steht  gar  nichts 
dergleichen,  und  an  der  Stelle  die  Rossini  wahrscheinlich  meint  (1,40 
VfL  Just.  eccl.  9, 8)  ist  nicht  Yom  Bogen ,  sondern  von  einer  Kolossal- 
statue des  Kaisers  mit  den  Krcose  in  der  Band  die  Redc^  die  irgendwo 
In  der  Stadt  eniehtet  war. 
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einem  Fersooennamen,  als  von  den  tür  Tbracier  erklärten  Bar- 
bareoflUtueD.  Nach  maocherlei  BeschSdigiiDgen  in  der  Re- 
naiaaaneeieit  wurde  der  Bogen  i.  J.  1733  einer  umfaaaenden 

Reparatur  unterworfen;  1805  und  1829  wurde  das  Ter- 
rain um  ihn  her  wieder  his  auf  das  antike  Niveau  freigelegt 
—  üeher  die  Fortaetiung  der  durch  den  Bogen  führenden 
Streaae  s.  u.  den  Abechnhl  ▼om  Caetins  (§  11). 

^  üeber  den  Bogen  im  M.  A. :  Gregorovins  3,  521.  4,  653.  5,  633. 
6,  701.  7,  730;  Lanciaoi  R.  and  E.  194.  Kirche  S.  SaWatoris  de  arcu 
Trasi:  Armellini  chiese  di  Roma*  521.  —  Die  von  P.  Jovius  und  Muret 
erzählte  Anekdote,  Lorenzino  de  Medici  habe  dey  Statuen  anf  der 
Attika  die  Köpfe  abschlagen  lassen  (9.  Monaci  a.  a.  0.  S.  113  f.),  Tcrdient 
keinen  Glauben.  —  Clemens  Vm  (1592 — 1600)  Terselile  eine  der  grossen 
Giallosiolen  in  die  lateraoische  Basilica.  Restaorirangsarbeilen  im  18. 
und  lU.  JhdU:  Mibby  R.  A.  1^455-  457. 
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DER  PALATIN. 
(Regio  1.  Palationi). 

Der  topographischen  Eröi  teruog  dieses  wichtigsten  aller 
römiscbea  Hügel  wird  es  sweckmässig  sein  eine  kurse  Ueber- 
schl  üImt  die  Aiiagrabttngeo  seit  der  Reoaissance  und  der  an 
sie  iDsdiliesseiiden  unftnglichen  Lilteratur  ^)  ▼omossuschicken. 

Zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  war  der  Palatin,  mit  sei- 
nem miUelalt erheben  Namen  gewöhnüch  noch  Palazzo  mag* 
giore  genannt  (s.  Bd.  2«  409«  509),  von  Gärten  und  Vignen 
bedeckt.  Zwisclien  1540  und  1550  wurde  die  ganze  Nord* 
hälAe  ¥on  dem  Car<liDal  Alessandro  Furncse,  ISepdten  Pauls  III., 
zusammengekault  und  zu  einem  grossen  Lustgarten  (orli  Far- 
mukmii  umgeschaffen:  das  Gentrum  des  Httgels  besass  um 
dieselbe  Zeit  die  römische  Familie  Paolostati,  den  sOdlichen 
Tbefl  die  Ronconi^).    Seit  der  Mitte  des  16.  Jhdts.  ver- 

^}  Vgl.  im  Allgemeinen  Mau,  Katalog  der  Bibliolhek  de^  aichäoi. 
lostitnts  1 ,  290  r.  Yollftländigkeit  im  Anfilhlen  von  veralteten  Mono- 
fTipliie[i  oder  populären  DarstelluriK'en  beabsichtigte  ich  hier  80  wenig 
wie  in  arjdereu  Paragraphen  diesen  üandbochs.  Die  auf  eiDZeloe  TheUe 
des  Falaiins  bciüglichen  s.u.  an  den  belreflenden  Orten. 

*)  Lieber  den  Paiatin  vom  16.  Jhdt.  ab  vgl.  Lauciani  l»om. 
Mittb.  1894,  6—^^.  F.  Gerasoli  bull,  comuo.  1898,  302—312.  Aus 
den  von  letzterem  veröfientlichten  Dokatnenlen  scheint  hervorzugehen, 
ddss  um  1560  hauptsächlich  die  südlu^hc  Pxke  (über  dem  Septizonium) 
Paiazzü  magw^iore  hiess.  —  Ueher  die  Bauarbeiten  der  farnese  einiges 
bei  Nibby  Homa  moderna  2,  :^35  f.  —  Vigiia  Faolostati,  später  Mattel, 
seit  168d  deo  conti  Spada  gehörig,  seit  Anfang  des  19.  Jhdts.  Mills, 
jetit  Kloster  der  SalesianerioDen:  Lanciani  a.  a.  0.  S.  9 — lt>;  Hölsen 
Bte.  MitUu  iS95  &  36.  —  Vigna  Roncooi:  Undaiü  a.  a.  0.  &  16.  17 ; 
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anstalteten  in  diesem  ganzen  Bereiche  die  Besitzer,  viellpicht 
gelockt  durch  gelegentliche  Fuode,  die  bei  Anlage  der  Orti 
Faroesiani  gemacht  waren»  Aasgraboogen;  nmachat  freilich,  am 
Kuostwerfce  und  kostbare  Baumaterialien  zu  finden.  Aber  die 
Resultate  dieser  Raubgrabuogen  Teranlasslen  gleichzeitig  die 
erste  wisseoschaftiiche  Beschältiguog  mit  den  Ruinen  und 
namentlich  die  Aufnahme  des  ersten  Planes  derselben.  Dieser« 
▼on  Onuphrius  Panvintus  seinem  Buche  de  Müs  dnmui^ 
beigegeben,  ist  bis  auf  Bianchinis  Zeiten  und  noch  später 
massgebend  geblieben^).  Raubbau  auf  kostbare  Materiahen 
wurde  in  der  xweiten  flalfte  des  Jahrhunderts  in  allen  Thailen 
der  Buinen  so  stark  getrieben,  dass  1580  sogar  die  Gonser- 
Valoren  dagegen  einschritten:  fünf  Jahre  später  Hess  freilich 
Sixtus  V.  einen  der  bedeutendsten  und  eigenartigsten  Baureste, 
das  Septixonium  des  Severus,  wegen  Baußüligkeit  demoliren 
Ganx  uneiigiebig  ist,  sowohl  fllr  Funde  wie  fflr  Utteratur,  das 

Hfllten  Röin.  Mittb.  1894,  244.  —  üeber  die  Stodieo  der  Architekten  des 
Quattrocento  und  Cinquecento  9.  Fern  indice  p.  171.  172;  Lancian!  a.  a.  0. 

S.  10.  11:  die  Aofnahmen  nach  Details  atnd  von  Werth,  dagegen  die 
Veduten  (unter  denen  Heemskercks,  verzeichnet  Ton  Michaelis  Jahrb. 
d.  Inst.  1891,  102  besonders  hervorzuheben)  und  Plane  (der  iilleste  von 
Fr.  di  Giorgio,  Uffiz.  334)  meisl  entbehrlich,  abgeaehen  von  den  aui  das 
Seplizonium  bezöglichen  (s.  u.  A.  139). 

•)  Onuphr.  Panviniua  de  iudis  circcntibus  (zuerst  Venedig',  IGOO); 
wiederholt  hei  Bianchini  Palazzo  dei  C.isari  Taf.  U,  der  wichtigste  luitllere 
Theil  auch  Höm.  Mitth.  1895  S.  !?3.  Fnst  werthlog  ist  dageg^en  die  ^;anz 
schernntische  Darstellung  der  Ruinen  auf  L.  Bufaiinis  grossem  Plan  (1551) 
und  die  phantastische  Reconstruction  auf  Pirro  Ligorios  Anteiquae 
VrbU  Ima^ü  (1561).  Hie  Veduten  bei  Hier.  Kock  (1651,  Taf.  J— M), 
Duperac  (1575,  Taf.  7— 12.  14),  Pittoni  (zu  Seamoziit  IHscorei,  1581 
Taf.  23— 30;  zum  Teil  Nachatiche  nach  Rock)  teigea,  wie  hoch  die 
Verschöttung  der  Ruinen  ging,  lehren  aber  sonst  wenig*  Ueber 
die  Stodien  Aodfea  PtUadioe  in  der  domni  AngaeUen«  e.  unten  8.  90 
A.  116. 

*)  AQignbQDgen  1552  and  1570  im  'Stadium'  (Vigna  RonconI): 
Landani  Mm.  Mittb.  1S94,  16.  17.  &  nnten  S.  96  A.  126.  —  Beeret 
der  Gonvemtoren  tob  17.  Mai  1680:'  Laneiinl  a.  a,  0.  36*  Ueber 
EinBelfimde  Tgl.  Flan.  Yacea  meoL  7T.  78;  tandanl  atoffit  de^  acatl 
di  Roma  1»  263. 
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17*  JaMimdert^):  epociieiMchend  dagegen  wireii  die  1720 
begoDoeneo  und  bis  ine  folgende  Decenninm  fortgeftlhrten 

Ausgrabungen,  welche  die  Erben  der  Farnese,  die  Herzüge  von 
Parma,  nameDtlich  in  der  Mitte  und  im  Norden  des  Hügels 
auf  dem  TemiD  de«  domilianiaohen  Erweiteningsbaua  der 
dämm  AugostiBi  und  in  der  domns  Tiberiana,  veranetalten 
Jiessen.  Wir  verdanken  ihr  die  werthvollen  Siuditri  f  r.  Bian- 
cbiois,  die  leider  nach  seinem  Tode  in  die  Hände  unfähiger 
nnd  wenig  gewiaaenbailer  Herausgeber  gerielhen  —  Im  Jabre 
1775  und  dem  folgenden  grub  der  franiOaisebe  Abb^  Raneoureuil 
in  der  Villa  Spada,  aber  die  Resultate  seiner  Ausgrabungen  wur- 
d^'n  erst  10  Jahre  später  verOffenUiclit Sehr  wenig  wissen 

*}  Allenfalls  aus  dem  Anfange  des  17.  Jhdta.  zu  erwähnen  die  rohen, 
aber  txeueu  Veduten  des  AI6  Giovannoli  (Ant.  di  Roma  Tf.  2.  3.  46. 
47K  Später  nur  Notizen  über  ElDZelfunde,  bo  bei  Erliaiuiri«  der  Kirche 
S.  Bonaventura  (Hailoli  b.  Fea  miac  1,  223  o.  5.  8);  in  Villa  2>pada  1664 
(Venati  Honia  atilica  1^  35). 

*)  üeber  Biaochiois  handschrifllichen  iNachlass  in  Verona  habe  ich 
Röm.  Millh.  1895,  272—276  berichtet.  Publikation:  Ii  Palazzn  dei  C^^ari, 
Verona  173S,  abschreckend  durch  »lie  z.  T.  unsinnig  barocktn  Kupft  r- 
tafeln,  daher  der  Text  wenig  gelesen  (auch  nicht  von  Lanciani,  der 
trou  des  Röm.  Mittb.  1895,  257  gegebenen  Avvisos  aoch  in  seinem 
•«MaCcD  Boche  R.  and  E.  163  Dinge  als  Inedita  pnbliiirt,  die  längst  im 
pairadilCB  Text«  B«'8  stehen).  Ausserdem  für  dieAnsgraboDgen  1120  fr. 
(die  keineswegs  yoq  Biancbini  geleitet  worden:  s.  Mittb.  a.  a.  0.  254) 
wichtig  die  ZeichaaBgeii  G.  Piccinis  im  MOnz-  und  Antikenkabtnet  zu 
Wien  (beschrieben  von  R.  v.  Schneider  Archäol.-epigr.  Mitlh.  4,  1880. 
S.26ff.);  von  P.  LGbeui  cod.  Ottobon  3109.  3110  (vgl.  Lanciani  bull. 
C0MO.  18SS,  110.  214,  Bte.  MSltfa.  1894,  10—26;  Sciuciber  Ber.  der 
•iche.  GcselUeh.  1699»  105—166;  iiBteii  S*  00  A.  117  —  Sorgültige,  iber 
im  GiBic»  veaig  lelureicfae  BctchrdboDg  des  Rflineiieoiiiplezei  in  den 
lf«te  di  fodcri  t  ttomneiiti  prese  per  It  piaiiti  dd  Nolli,  henwg .  van 
GB.  de  BMä,  Stadl  e  doeoaeDli  di  tlorit  e  dirltio  T,  1884»  146—100. 

^  Amgraboogcn  1110  ?  Gvattani  moonmeBtt  Inedttl  1180»  mitPlioen 
rad  OareteMtleii  too  Barberi.  8.  n.  S,  03 1  Den.  Rom  aoUca  1  (1800) 
S.  8  E  —  Venlir  xo  gewIaoeD  Ist  ave  den  HOneo  mid  SEetchDODgen 
G.  B.  ond  Fr.  Pfiaiiefii.  üeber  andere  ZeichaitDgeii  und  Stiebe  (Townley, 
Ilaloire ,  Im  Kaaügewerbe-livseam  in  Bctlln,  ete.)  e.  Landani  Hittb. 
1004^  11.  Ton  Gnatlani-Barberi  abbiogtg  tiod  die  anf  den  Palatin 
bcrtgMen  Abacbnitte  In  Uggeria  Jonroies  pittoresques  (1,  69—73, 
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tiber  die  bedeutenden  Verdnderungeu,  die  die  BauthäUg- 
keii  des  napoleonischen  Präfeclea  de  Tournon  (zwischen  1808 
uud  1812)  mit  sich  gebracht  haben  muaa:  jedenfalls  kommen 
manche  bemerkeoewerthe  ElnselfaDde  aus  dieser  Zeit  («ehe 
LancisDi  balL  emnoD.  1894,  33).   Eine  sehr  tflchtige  und 
^egeii  der  Höhenproflle  iiiuner  noch  unentbehrliche  Leistung 
ist  die  Aufnahme  des  gesammten  Huiuencompiexes,  die  der 
russische  Architekt  G.  Thon  in  den  iwaniiger  Jahren  des 
19*  Jhdts*  machte:  leider  ist  der  begleitende  Text  (von  Bal- 
lanli)  minderwerihig.    Atis  den  lolgenden  Jahren  sind  zu 
nennen  die  schönen  malerischen  Blätter  Luigi  Rossinis,  die 
sorgfilitige  Beschreibung  Nibbys,  und  die  wegen  Darateliung 
vieler  Binielheiten   noch  manchmal  brauchbaren  Veduten 
1.  Uuspoiis,  wogegen  Caninas  ausfuhrlicher  Abschnitt  über  den 
Palatin  —  der  in  den  Autoahnien  hauptsächlich  auf  Thon 
beruht,  in  der  Restauration  durch  unkritisches  Festhalten 
von  Bianchinis  Theorien  und  fhlscher  Verwendung  von  Stadt- 
planfiragmenten  stark  in  die  Irre  geht  —  heutzutage  bei  Seite 
gelassfn  werden  kann^. 

Eme  neue  Epoche  begann  für  die  ErlurschuDg  des  Pala- 
tins,  als  1861  Kaiser  Napoleon  UL  die  Orli  Famesiani  und 
mehrere  anstossende  Vlgnen  kaufte,  und  dort  unter  P.  Rosas 
Leitung  planmflssige  Ausgrabungen  grossen  Stiles  vornehnK^n 
iiesSy  über  deren  Resultate  freilich  nur  sehr  sprungweise 
und   unvollkommen  berichtet  worden  ist^}.    Die  Ausgra- 

Taf.  14.  la).  Der  Anraata  Zoegat  ^Sber  den  kapiloUnlscben  end  pile- 
tinitchen  Hflgel'  (in  detaen  Tcrmischteii  Schriften  S.aaiff.)  ist  leider 
Fragment  geblieben  und  snm  Ptlatln  gar  nicht  gekommen. 

*)  G.  Thon  il  palaito  ddCetaii  inl  BM>nte  Palatbo.  Roma  1828. 
7  Taf.  gr.  Fol;  data  ehi  Testband  tod  Visoenio  Ballaoti,  9ft  S.  4». 
L.  ReisinI  I  aelte  coUt  dl  Roma  (1827)  Taf.  lU«— VD,  aneh  mit  bemer» 
keniwerthen  architektonitcheD  Detailt  (Tat  IV);  Nibby  Roma  aoUca  373 
bis  482:  Ipp.  Raspoll  ATtnzi  e  ricordi  tratti  dal  vero  e  poati  in  Ifto* 
grafla  Roma  1846,  40  Bl.  qu«  fol. ;  Ganina  Edifizi  vol.  IV  Taf.  293—304  mit 
Text  vol.  lU,  15i),  indicaziorie^  (IS5U)      451  — 4S7. 

•)  Das  Besle  ^eLeti  der  ersle  Bericht  von  Heiizen  Bull.  delT  IsU 
22d— 234,  und  üuäaä  AufsaU  Auaaii  18G5,  34GL  mil  Plan  Moau« 


§e.  DERPAUTIM 


SS 


iNiBgeii  worden  Dich  1871  auf  Kosten  der  italieniacfaen  Re» 

^icruD^'  zunächst  unter  Rosas  Leitung  fortgesetzt  und  fanden 
mit  der  tlieii weisen  Autdeckung  des  Hippodromus  1877/78 
Qmn  Toriäufigen  Abecbluss  Später  sind  dann  noch  ein- 
idne  Arbeiten,  wie  die  vollständige  Freilegung  des  Hippodro- 
mus und  eines  benaehbarten  Theiks  der  domas  Aagnstana 
1993,  zu  vej zj'irhoen  Ununtersucht  sind  haii|itbachlich  noch 
der  Abhang  unter  der  Westspilze  (beim  Lupercal),  ferner  die 
mcht  im  Besitie  der  Regiemng  befindlichen  Terrains:  Villa  Mills 
und  Vtgna  von  S»  Sebaatuno.  Eine  gute  und  detaillirte  Ge- 
sammtaufnabme  der  Ruinen  fehlt  immer  noch  i^). 


menti  VIII  Taf.  23.  Gesammlplnn  der  Ausgrabungen  f)is  1870,  nur 
pholographj«;fh  vervielfälfigt.  —  Kriliklos,  aber  als  Rerit  ht  eines  Vukjcn- 
seugen  nicht  ganz  zu  entbehren  F.  Gori  degli  editizi  i'aLiiiiii  iGiorn. 
Arcad.  ToL  197,  NS.  52,  auch  separat  Roma  1867).  Die  LiUeratur  über 
die  <iomot  Liviae  s.  S.  60.  ZusammeofasseDd  H.  Jordan,  die  Kaiser- 
pa&iale  auf  dem  Palalio,  Bertin  1866. 

Berichte  toq  P.  Rosa  in  der  Relazione  sogli  scavi  di  Roms 
(1S73)  S.  75—82;  GesammtdarstelluDg  Visconti-Lanciani  Goida  del  Pala- 
tleo  R.  1S73  mit  Plan  voo  Zaogolioi.  Gleichzeitig  die  Arbeiten  von 
A.  mnd  F.  Dnlcri  (Revue  Archen!  1873,  32—40.  104—111;  mehrere 
niÜtcr  pbotograpliisch  vervielfäUigl:  Collection  Unpiie  6i.  254-259) 
t.  snf  denen  i,  T.  DcgisDei  Palais  des  Cesara  (Gaiette  arcb^ 
logiqne  1888»  134-130.  145—163.  211—324  mit  Taf.  21.  22.  30)  bemhi. 
Tm  Viiconti-Lnndanl  abhingig  Bolaiier  pioinenades  arcli^ologiqacs  n.  A. 
MnndM  Anfnsteea  in  Farkeit  Arcbaeology  (primitive  fortlficitions)  sind 
von  ciidgen  hiteressc  fSr  die  Baalccbotk. 

Ueber  diese  o.  o.  Ansicfdcn  Anfliedinng  des  Nordabhtngs  Aber 
de»  VcsUlenbnnse  1884,  Grabnngen  an  CUths  VieCoiiae  (n.  A.  4%  am 
llagaa-llaler«Tcnipd  (n.  S*  51  f.):  An  der  der  Frellegong  de«  Abhanges 
vom  T.  Divi  Angusti  bis  snai  Lnpefcal  sowie  der  Roinen  westlich  von 
S.  Bonaveotnra  wird  JeUt  (Herbst  1902)  genrbcitel,  Rer  südliche  (dem 
Cneltns  »gewandte)  Abhang  hingegen  ist  I.  J.  1895  durch  Anlegung 
chmr  notslooeo  nnd  «nbenatstcn  Pahrstfasse  viele  Meter  tief  veiachfltCet 
weite« 

*^  (acaammtdaisteilnngen  ans  den  letalen  Jahren:  HMdlelon  Ro- 
mains of  A.  R.  156—219  (anch  fflr  das  Teehnische  nnbrancbbar,  wie 
ich  RAm.  Mllth.  1893,  269 £  geielgt  bebe);  Undani  Rnins  and  Ei- 
cavallons  107—169;  Graf  E.  HangwiU  der  Palatin  (Rom  1900),  mit 
Jariaa,  RönUcb«  Topographie.  I.  3.  8 
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Der  Pftlatiii  (rnons  PalatiDUs)  bildet  ein  unregeliiiäMiges 
Viereek,  desgen  Ecken  stemlidi  genea  nach  den  vier  Himmeb- 

gegenden  gerichtet  sind,  und  erhebt  sich  in  zwei  durch  eine 
von  Osten  nach  Westen  laufende  Einrenkung  geschiedenen 
Kappen  nt  liemlich  gleicbmaMigerUahey  50 — 52  m.  ü.  M. 
Der  grane  oder  (Im  Gentmm)  brenne  Tnffi  aus  dem  er  be~ 
steht,  hat  für  die  Bauten  auf  der  HOgelhöbe  seit  ältesten 
Zeiten  Material  liefern  müssen  ^^).  Dass  der  HUgel  ur- 
aprOnglich  mit  dem  Oatltcb  liegenden  Oppins  durch  einen 
ziemlich  hohen  Rocken,  die  Velia,  in  Verbindung  atand«  der 
sieh  beherrschend  über  dem  Foram  erhob  nnd  künstlich  ein- 
geebnet  wurde,  ist  überliefert  und  au  sich  glauhhch.  Jeden- 
falls bot  der  nach  allen  übrigen  Seiten  schroff  abfallende, 
auch  durch  die  vorgelagerten  meist  anmpfligen  Thäler  (Vela- 
bnimf  Circusthal)  geschützte  Hügel  fhr  eine  alte  Stadtanlage 
einen  vorzüglich  geeigneten  Platz,  und  so  knüpft  denn  die 
Tradition  einstimmig  an  ihn  die  Nachricht  vom  ältesten  Eerne 
der  Stadt«  der  yromultachen*  Ansiedelung  ^^J. 


Reconslractioaea  von  Tognetti;  Richter  Topographie^  (1901),  132—160. 
Einzelne  Fragen  habe  ich  in  meinen  Untersurhungen  inr  Topographie 
des  Palaünt  (Rom.  MilOi.  1896,  a— 37.  262—283.  1896,  193—262)  be- 
handelt. 

Ueber  das  Geologische  vgl.  Brocchi  dello  sttto  fisico  del  anolo 
di  Roma  (j^  149.  150:  bei  einer  AasgfabaDg  in  Villa  Miils  qoasi  a  flor 
di  terra  die  tora  di  coior  brooo  aiit  grotien  Stacken  tod  Lava  aera 
•eoriaeea  gefandeo);  Landanl  R.  and  £*  133  f.  (tba  old  atone  qnarriea, 
der  aaeb  bervorhebt,  dass  BMaehe  der  Ginge  nocb  in  neneier  Zeit  be- 
triebeo  lehetoeD)  nnd  FÜR.  Bl.  39. 

Die  Nordbabe  (30  m  Planom  der  ort!  Famesiini)  nberragl  daa 
aaüke  MlToaii  des  Yelabrons  nm  ca.  85  m,  die  Sfidbabe  (S.  BonaTcn- 
tora  61  m)  daa  der  antilKea  Strasse  swiichen  Goastaotiiiabogen  and  Sep- 
tisonion  an  etwas  mcbr  als  dreiaala  Helen  —  Daaa  der  illeale  Hagel- 
amrias  aieb  viel  weniger  regelmässig  priaeatlrte,  als  der  jetzige,  wo  die 
grosaea  Terraaaenbanten  der  Kaiaeneit  an  Stelle  ein*  nnd  anaapringeader 
Winkel  gerade  Unien  geseift  haben,  liegt  auf  der  &nd:  genanerea 
wird  erat  aa  ermitteln  sein,  wenn  das  Terrain  an  laMreiebea  Ponkicn 
auch  bis  unter  die  jetzt  alles  bedeckenden  KaUerbauten  unteraacht 
aein  wird. 
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Ueber  Nmienf  Umfaiig,  Pomeriam  der  Ältesten  palatini- 

echeo  Niederlassung  ist  Bd.  1,  1,  162—178  gehandelt'^);  ich 
will  hier  nur  einen  Punkt  hervorheben,  in  dem  ich  yon 
iordans  Ansicht  abweiche:  er  betrifft  die  dort  behauptete 
Aoadehniing  des  Nameoe  Palatiam  Ton  Anfang  an  aaf  die 
gante  Plaehe  des  HOgels.  Noch  das  Teneiehniss  der  Septi- 
montialgemeinden  nennt  nebeneinander  l^ilatium,  Cermalus 
luiii  Veiia;  eine  Einschränkung  des  ursprünglichen  Gesanunt- 
•nmens  nnd  sdne  theilweise  Verdrtngung  durch  swei  andere» 


**)  Znr  Eri^änzun^  sei  verwiesen  auf  0,  Richter  die  lUcsle  Wohn- 
stitte  des  römisdien  Volkes  (Progr.  Berlin  1891),  dessen  Ansalze  ich 
freilich  nur  zum  Theü  billigen  kann  fs.  Rom.  Miitli.  1891,  292  IT.).  — 
Mit  den  Theoriea  Gilberts  (Geschichte  und  Topographie  d.  St.  Rom  1, 
36  —  160)  mich  auseinanderzusetzen,  kann  ich  weder  hier  noch  im  wei- 
teren Yerljiufe  meiner  Arbeit  versnrhen.    NVer  ein  laitgos  Kapitel  über- 
«chrcfben  knnn  'die  Dörfer  des  Westpalatinus\   um  darin  die  Geschichte 
zweier  Sondergemeinden  zu  reconstruiren,  die  auf  einem  Räume,  der  fflr 
zwei  Bauernhöfe  in  der  Gampagoa  zo  klein  w&re,  mit  zahlreichen  Götter- 
kaltea  and  Heiliglömern ,  mit  Wirthschaflsgebloden  and  Weideplatzen 
für  ihr  Vieh  (S.  17.  68)  Generationen  lang  nebeneinander  anter  *Be* 
rfihraogen  and  Beziehungen  mannigfieliflef  Art*  czistirt  haben  sollen, 
'die  die  Geschichte  derselben  zo  einer  bewegten  und  fär  die  Stadtent- 
wickelung RoQtt  höchst  folse&reiciien  gestalteten'  —  der  hat  Ton  den 
LebcDsbediogangen  einer  menschliebea  Niedeilatrang,  deren  Bewohner 
doch  «och  in  archaischer  Zeit  lebensgross  gewesen  sein  mflaaen,  Yor- 
atdluigen,  die  mir  vollkommeD  oafaaabar  sind.  —  Dem  grossen  Fleiss, 
■H  dem  Gilbert  aelo  Material  zasammengebracht  hat,  möchte  ich  volle 
AnerlMnmiDg  aoaaprechen  und  die  Wärdigang  der  Verdienate  aeinea 
Baebea  Ar  die  römischen  Sacralaltertömer  competentea  Bearteilero 
aheilasacD;  fllr  die  Topographie  und  Stadtgescbichte  bat  m.  Er«  daa 
Gooalralrea  dieser  aeheaienhaflen  DrgeaMiodeo  nicht  den  gariagaten 
Wcflh.  —  Waa  aodllch  die  nanerdiaga,  nanwatUeh  acit  Pigorlnia  Eat- 
deekaogen  in  der  Terraarara  Toa  Poatanellato,  oft  Iwrforgehobene 
AchaKchhelt  dea  Graadrisaea  dea  palatiaiachaa  UmNaa  aiit  dea  Pfahlban- 
ahdfiliaanagfn  ta  der  Poabcae  betrift*  ao  lat  diaaelbe  swar  aehr 
aagtniillig  aaf  den  aioderaen  Pllaea,  welche  (a.  A.  14)  die  Abarall 
darch  die  Kaiaerbaatea  seacbaffinea  geraden  Lialea  lelgen,  wSide  aber 
den  Umriaa  dea  HAgela  hi  illeater  Zelt  Teraintbllcb  gar  aicht  toi^ 
hiadea  aeia.   Betehreoder  tot  der  Yeigieich  aiit  Antemaae  (Landani 
R.  and  E.  Ulf.). 

8» 
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im  Vei^leieh  xu  ihm  stets  secondUr  gebUebene,  scheini  mir 
mideDkbar.    Da  mn  die  Lage  der  Velia  an  der  Ostaeite  nnd 

des  Cermalus  auf  der  ISoniliöhe  hinlänglich  sicher  ist  i^), 
bleibt  Tdr  den  Bezirk  des  Palalium  nur  die  SOdbübe  des 
Berges  Qbrig. 

Schon  seit  der  Mhesten  nir  nns  erkennbaren  Zeit  hatte 

die  römische  Legende  auf  den)  I\il<aiii  alle  die  OerÜichkeilen 
lokalisirt,  welche  in  der  Geschichte  der  Stadtgründer  eine  Holle 
spielen.  Am  Fusse  des  Uflgelsy  bei  dem  »nibrenden  Feigen* 
baumS  waren  die  ausgesetiten  Zwillinge  Ton  den  WeUen  des 
Tiberig  sds  Land  getrieben;  in  der  nahen  Hohle  des  Luper- 
cal  hatte  die  Wol6n  sie  wunderbar  genährt;  aui  der  Hügei- 
bobe  stand  die  fltitte  des  Hirten  Faustulus,  des  ^iebTaters 
der  Findlinge,  welche  sfilter  znr  Hatte  des  Romolos  selbst 
ward;  an  die  erste  Befestigung  der  Stadt  erinnerten,  aaeb 
nachdem  die  Mauern  läug&l  verschwunden  waren,  sowohl 

Ucber  die  Veli:i  s.  o.  §  5.  Für  die  Bestimmung  des  Cemialus 
ist  bedcHl^^am  die  Verbindung,  in  der  das  Lupercai  mit  ihm  steht,  nicht 
minder  die  Angabe  der  Argeerurkoode:  Cermaieiue  quiwUieept  apud 
aedem  Romuli  (s.  o.  A.  23).  Da  die  Lage  der  aede*  auf  der  Höbe, 
beim  tupereitium  scalarum  Caei,  feststeht,  geht  es  auch  nicht  ao,  den 
Namen  anf  *den  nördlichen  Abhang  des  Berges'  sa  betcbrinken,  der 
abiigess  fast  senkrecht  zum  Thale  abfallt,  so  dass  neben  dem  Ticus 
Tnscus  (von  den  der  Cermalus  ausdrücklich  nnterschiedee  wird:  LIt.  33, 
2S>  S)  fflr  eiaeD  iweitea  Besirk  von  einiger  Ausdehnung  kein  PiaU  bleibt. 
Der  G.  aber  war  aichi  aar  sa  Giccros  Zeiten  eine  mit  flioiem  betetsle 
Strasse  (ad  Att.  4, 3, 3:  MUmii$  dmurn  qua9  mt  in  Cbnnela;  flbcrKefert 
SMMif aw  eifttiafa),  Mndera  noch  in  der  Kaiseiscit  (GEL  S,  33920  oefiiaK 
d9  Ctrmmio  mtmuctUa),  Ob  nüt  dem  Ki^fudor^  welches  nadi  Clem.  Alea, 
Strom.  1»  21  p,  139  Sylb.  die  itsllsclie  SilryUe,  Easndeis  Matter»  sabsatSi 
der  Germalas  lemeiat  oder  ob  der  Name  sas  dem  der  nahen  p^rta 
Carwuniaiis  nad  des  MMHam  CtrmwnU9  hcrsnagetpoaaen  ist»  bleibt 
angewias.  —  IHe  Schreibnag  des  Nsmens  mit  C  (s.  Bd.  1»  119)  ist  be> 
seof  t  darch  die  griechische  Tranmcriptioa  Ki^/ualM  and  ^e  laaduiftea 
(aaeh  CIL  11»  419  liest  Bormaan  nach  besseren  AhschriHen  Jetst  vietu 
C^wtaäf  nad  ebenso  ist  der  pagtu  Germalw  in  der  Insdirift  von  Anti- 
ocbia  Pisidiae  jetzt  in  Cermalus  verbessert:  CIL  3  S.  6835),  wogegen 
die  ElyiMologie  a  germanU  (Plut.  Rom  '6.  Varro  1. 1..  5,  Ö4)  nichts  htr 
sagen  wiii. 
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die  Namea  uralter  Thore^?),  wie  das  kleioe  HeQigthuiii,  in 
dem  Romultts,  nacbdem  er  die  ^ürfurche'  uns  den  Berg 

gezogen,  die  heiligeo  Gerülhschaften  geborgen  hatte,  welche 
bei  der  Gründung  und  Weihe  eines  neuen  Gemeinwesens 
brauchlich  waren;  und  noch  manche  andere  Tempel  und 
KuHstitten  ftthrle  man  auf  den  Stadtgrflnder  turOck.  Da  die 
Kaiser,  namentlieb  Augustus,  sich  die  AufTrischang  der  an 
Roms  Ursprung  erinnernden  Monumente  haben  angelegen  sein 
lassen,  künnen  wir  wenigstens  fUr  die  bauplsachiiclisten  den 
Flau  siemlich  genau  nachweisen. 

Das  Lupercalf  ursprflngUeh  eine  natürliche,  dem  Pan- 
Lupercus  geweihte  Felshühie,  aus  der  ein  Quell  euU>prang  ^^), 


Ueber  Miuern  und  Thore  s.  Bd.  1,  1  S.  172 IT.;  ferner  Richters 
Aofsalz  sopra  uu  avauzo  dell'  antic-a  fortiticiizloue  del  l^alalina,  AuQaii 
1%S4,  1S9— 204;  Lanciaoi  R.  and  E.  i.io.  128.  Dass  die  sSmmtiictien  aas  gut 
bphaueaeo  brauoen  Tuffqaadern  von  59  cm  Huhe  bestehenden  Reste  (z.  B. 
aß  Tf.  II)  in  die  Torserviaiiische  Periode  hinaufgehen,  kann  ich  freilich 
nicht  L.'l  jiilKMi:  auf  hohes  Aller  kaoQ  m.  Er.  nur  ein  kleines  SiQck  iy  Tf.  II) 
am  Abftjii;^'f  Uhler  der  Weslspilze  Anspruch  machen,  das  aus  niedrigen 
Quadern  vuci  ^ruii^rdiiein  Tuff,  ^^nz  ahnlich  dem  in  den  Substructionen 
df"  capitoünisrhcii  Tempels,  den  Hesten  im  Garten  von  Araceli,  sowie 
der  gleich  zu  erwühiienden  ailen  Gisterne,  besteht.  Die  Bd.  1  a.  a.  0, 
erwäliiilen  Blocke  bei  S.  Teodoro  gehören,  wie  die  Fortsetzung  der  Aus- 
graiiuri4en  gezeigt  hat,  sicher  uicht  zu;  Hetestiß^ung.  Aber  möge[i  üucIi 
YOQ  den  Maoerti  aus  grossen  braunen  Tutiquadern  manche  (wie  Wendt 
ML  deir  Istituto  1882,  53—58  annimmt)  nur  Siütxmauern  ans  später 
republikanischer  oder  sogar  der  Kaiserzeit  sein,  die  Existenx  einer  iir- 
ailea  Sonderbefestigung  des  Palatin  darf  oiehi  ia  Zweifel  gesogen  wer- 
den: und  sehr  wahrscheinlich  ist,  dast  jene  ipiteren  Mauern  auf  der 
Trace  der  lltetleo  Befestigung  stelieo.  —  Dass  die  Nova  via  auf  dem 
GUcis  der  alten  romulischen  Mauer  tn  der  Nordost-  und  Nordwetlacite 
BAgds  lanfey  bat  Bichtar  flarmes  20  (188S)  S.  4381t  an  erwciaen 

**)  Dionya.  1, 19,  6:  xal  ifp  /df  ria  pd  ftolA  ^ni^wp  änai&gp  U^&g 
ytffat  ^  ßa^wSq  üvt^^sf^t  tuU  när^ti  uoth^  n^yds  i$ftaa«tf  ÜUyaito  ii 
«fMM      p4jfos  uml  ßmfUt  ifr  asM^       ^Me*  9it  to^tq  rd 
pm^Sop  HiMou  ü  IdjrMfs)  äffomf^Ttrtvm.  vd  ßtip  oifp  älaoQ  oMn  im* 

fnifii90tf  Stfiirpttu  Mvd  «4*^  M  rdf  inn^^ßtm  fi^mtvc»  ^di^.  Und 
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ward  ?0D  Augustus  erneuert  und  zu  einem  architektonisch 
und  plMliscb  gesdimttckteD  Nymphttum  umgestaltet  Da  es 
^an  der  Strasae  vom  Forum  nach  dem  Qrcus'  lag,  ist  es 
am  Nordwestabhange  des  HOgels,  wahrscheinlich  nahe  der  West- 
ecke 20)  zu  suchen.  In  der  Nühe  ward  die  Stelle  gezeigt, 
wo  dieFicus  ruroioalis,  der  beilige  Feigenbaum  gestanden 
halte,  ehe  ihn  der  wunderthxtige  Augur  Altus  Navius  auii 


rcioiq,  loiQicüv  dvas/xaaroe  yeyoret'  rj  TcaÄaid  rov  rönov  fvai?,  rd 
d^%aioVy  ths  kiyeraiy  ontjXawr  {>nd  rqi  i,öyqt  fiiya.^  Sgvuc^  f.aalip  xa- 
Ttjpe^is,  xal  x^rjv/Ses  iSnö  rals  nir^aue  iuß{i&toi.  Serv.  Aen.  8,  343 
fßHda  ntb  rupe  Lupereal]  sub  monte  Palatino  est  quaedam  speiunca, 
Ht  qua  de  capro  luebatury  id  est  saerificabatur:  unäf  et  Lupereal  non- 
nuUi  dietum  putant.  alii  qmoä  illie  lupa  Ramum  et  Romulum  mUri^ 
9rit  cet.  Aen.  8,  90:  fleug  ruminalit^  ad  quam  eieeli  sunt  Remus  et 
JlnsnilKf,  quae  fuit  uH  nunc  est  Lupercal  in  eirco,  —  Vgl.  noch  Cid 
ad  fam.  7,20:  mihi  FtÜa  (Wortspiel  nit  dem  NameD  der  locaiuschen 
Stadt)  nm  ui  viUar  quam  latpercaL  Vellei.  1, 15:  Ctutiut  eamr  a 
Luper  call  in  Palatium  versus  tkeatnm  faeere  insUtuit  (s.  v.  A«  46). 
Aas  der  hmgen  ErtlbtiiDg  des  O^id  (fast  2, 875flr.,  bes.  421)  ist  flir  das 
Topographische  weoig  au  gewinneo.  Gelegeotllcbe  Erwibnuog  noch  bei 
Qenieos  Alessndr.  ström.  1, 21  p.  180  Sylb. 

Mos.  Attcyr.  4,  2:  Lupereal  . . .  /bei;  8G.  in  honoreai  Dmsi 

CIL  6,  31200  (»  912  b):  der  ordo  equesttr  betcbliefst  ut , . . ,  ad  me^ 
moriam]  Drusi  Caetaris  comer[vandam  imago  {statuaf)  Drusi\  Ca«" 
san's  in  Lupercaii  plunereiur.  Vgl.  dazu  Wissona  Pu  l.  d.  Rönici  486, 
der  bemerkt,  dass  seit  Aagoslus  die  Lup(rialieu  zu  einem  Spezialfeste 
des  üiUti  slaiuies  \\  erden.    Noch  die  Notit.  reg.  X  führt  Luprrcal  auf. 

S.  die  Anm.18  angeführten  Stellen  des  Dionys?  und  Servius.  Aoch 
Ovid  denkt  sich  die  Scene  der  Augsetzimg  und  Beltuog  der  Zwillinge 
oüenbar  nahe  der  Westetke  des  Berges  (391  f.:  qtiaqur  tacent  volles 
maxime  circe  tuae):  endlich  i«t  da«?  demolirle  Theater  «i  Lupercaii  in 
Palatium  versus  wahrscheinlich  unterhalb  des  Magna-Älater-Teropels  zu 
Buchen.  S.  u.  A.  46.  —  Der  häufig  für  das  Lupercal  erklärte  Eingang 
eines  antiken  Sleiobruchs,  fast  auf  der  Höhe  des  Hägeis  (bei  e  Tf.  11), 
kann  oatCirlich  mit  der  tief  gelegeoeo  Grotte  ebensowenig  etwas  so  tbon 
haben,  wie  das  von  Gori  und  Parker  dafdr  erklärte  Wssserresenrolr  tot 
8.  Ansstssis,  oder  der  1526  hinter  der8en)en  Kirche  entdeckte  Mosaik- 
brunnen  (s.  n.  §  7),  den  Lanciani  mebrfscb  (Rtei.lliUb.  1804,32,  &  snd 
£.  181)  dsadt  In  Verbindong  bringt 
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Comititim  v*  t  setzte  ^J) :  an  diesem  Orte  stellten  458/296  v.  Chr. 
die  OguioR  i  ein  aus  Stra^ekiera  gestiftetes  Enbild  der  W öl f  in 
mü  den  Zwilliogeii  aof  Reste  des  Lopereals  sind  bisher 
nicbt  Dschsoweiseo«  da  die  Stelle  noch  ?on  haushohem  Schatte 
bedeckt  wird. 

Die  Hütte  des  Fauslulus,  ia  welcher  später  der  Stadt- 
gnmder  Romolas  gewohnt  haben  sollte,  ward  gleich  der  capl- 
tolinieeben  (Bd.  1, 2  S.  51)  als  Hefligthnm  conservirt  In  frOher 

Kaiserzeil  mehrmals  durch  Feuer  beschädigt,  wurde  sie  s(ets 
io  der  uralten  Weise  aus  Flccbtwerk  wieder  auigebaul  und 
erhieU  sich  bis  in  die  christliche  Zeit  hinein  3^).  —  In  decMlhe 

^  S.  die  eben  angeftthrte  Scnriostteile,  fcnier  Varro  L  K  5,  54: 

M  H  Uiimmtii,  Oirid.rast.2,411f.:  «rW  ml--fMim«iiliMfll^ 
—  fiMffiff  voAolMr  AmlM  ntmo  fimu^  Hommia  ßnu  tratf  Ut.  1, 4^ 
im  pr9mim0  aikuri^f  uH  mmo  fieut  Biimi$iMli$  0U  —  JlMndoriei 
vMSfm  firwU  —  jmmtm  mt^ onaml;  Plia.  15, 77  vad  Bd.  1, 263. 965. 

Ut.  10^  SS,  12:  Ck.  «1 10.  OguMi  . . «  ad  /leM  ÜMSii^inia  «r- 
■iviaM  ia/aulteai  eoiutffonmi  iirMt  jm^  v^ßrihw  ktpw  jfcmmmnL 
JNoafs.  1,79,8:  mil  tiftgp^f  ioxm  m^wü  (den  Lapereal)  nX/joiarf  Ir^a 
«Mr  Mfr««  «90  n4^m/s  Uttmm»  nrnMiotn  Svei  tvitf  ftanütt  iaU' 

xoiiUr  jKal«i&  i^yaaSag,  —  Dafls  die  ktpitolleiacbe 

Waifla,  d«ea  SlU  ia  tIcI  lltere  Zeit  rnwelBt,  mit  dieier  nichls  10 
thtiD  babcD  Imod,  bat  Petersen  (Vom  allen  Rom'  17)  mit  Redit  herror« 
gehoben;  die  Fondnotiz  bei  Vacca  mem.  3  ist  apokryph.  —  Gegen 
[•ietericbs  (Rhein.  Mus.  1900,  205)  Hypothese,  die  Ognlnier  b&lten 
nur  die  Bilder  der  Zwillinge  unter  die  schon  existirende  Wölfin  ge- 
xtiftet  (so  bereits  Ilayel  Alonui«.  de  1  art  aul.  1,  2,  7  und  Froehner 
medailioos  S.  2Sb,  2),  erklärt  iich  mit  Recht  Petersen  Hörn.  Mittb. 
1900,  342. 

**)  Solio.  1,  18:  Roma  quadrata  .  .  .  ineipil  a  silva  qua«  e;it  m 
nrca  .4polliniSy  et  ad  supercilium  scalarum  Caci  habet  ierminum,  übt 
iUfurium  fuit  Faustuii.  Ihi  liomulus  mansitavit.  Afgei  b.  Varro 
1.  I,  5.  54:  ft'rjrialen\e  quinlicepi  apud  ufdvm  Humuli  (nur  hier  aedei 
^eoanot;  ob  steioeroer  Kultbau  neben  der  allen  Sti ohhulte?  S.  u.  S.  42).  — 
Oioaya.  1|  79,  11  (der  slrobgeüochlenen  Hütt4:y)  in  xai  de  iftk 
if»  riß  To€  JlmXlavriav  {ini}  Tfje  n^ds  rdf  lnn6$^ou<n'  ar^e^of^aijs 
hiy6ro9  *PmfiiXov  Xeyofiivriy  f^v  ftldtrovaiv  U^Av.  ~  Flut.  Rom.  20: 
'PtfiiXoi  (tfnei)  na^d  raits  ieyo/uiifOv8  ßa&uo^s  I^MdHrfS  Kax^r^s  (moX^S 
^  fiachr.>.  ^ot      Muß  ntfi  vi^  sü        innöi^fi^  t6p 
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sUod  der  heilige  Kirschbium,  welcher  der  Sage  naeh 

aus  der  Lanze,  die  Romulus  vom  Aveniio  über  das  Circue- 
tbal  geschleudert  halle,  erwacbseo  war:  aiu*  Zeit  Caliguk's 
wurden  seine  Wimeln  ao  beachldigt,  daaa  er  abstarb  2^). 


fiiym>  ix  llakt.avriov  xardßaatv.  Die  schönc  EmendatioTi  von  Beth- 
mann  (Bull,  dell'  Ist.  1852  p.  40)  wird  nicht  dadurch  widerlcKl  {Wila- 
mowilz  Furipides  Herakles'  p.  X),  dass  im  Lnieiiiischen  der  Plural 
MCalac  gf'tordeit  würde:  wenn  dfr  (irieche  sculac  niit  axdXr}  trans- 
Bcribirl,  so  i^t  das  nicht  schlimnier  als  bei  Dionysius  3,22,8  ^  KomCjtj 
B  Carinaff  (s.  u.  §  13);  und  die  sachlichen  Argumente  sind  m.  Er. 
genügend.  Vgl.  .4Hi  deW  /!cc.  ponlif.  ser.  2,6p.  255.  Die  Gacas- 
treppe  wird  sonst  nur  nnch  erwähnt  von  Uiodor.  4,  21:  roü  Kaxiov 
itß  Ueüidrtqf  xardßaoie  iottv,  i%ovaa  Xid'injv  nXifimita 
dvofta^o/iivfiv  dsr*  ixe/pov  Kaxiavy  oifoar  nltfoiop  rrjs  röte  yero/uivtfs 
einlas  ro€  Kaxiov»  Ob  mit  leiiterer  oitUu  das  nor  in  den  Reg;lootrlea 
in  Reg.  YIU  TorkoHUDCode  atrium  Caci  lasammeiihingt ,  welches  nadi 
äeo  damit  zusammensteheadai  Namen  in  der  Gegend  des  Velabmais  sn 
socheo  ist,  bleibe  dahtogeateUt  (s.  Bd.  2^  482).  Die  Stelle  des  Pole- 
mliis  SilTios  545:  Fontm  koMHum  M  Camu  hoHtmU  beliebt  mmn 
woU  mit  mehr  Becht  aef  die  HShle  des  C  an  Avsetla ;  bei  Aethlena 
CoaBiogr.  p.  83  Riese:  iumia  fimm  koarium  pmm  Ctmm  ÜemU  Ter- 
beasert  Preller  Reg.  ISS,  wie  mir  scheint  eberseugend,  ftum  hmm 
dUnmt,  —  Die  weitgelieaden  Hypotheaen,  welche  A.  Schneider  Ren« 
Mitth.  1895»  lese  aas  den  Kaltoa  der  Gaca  (LacUnt.  laat,  2e,  88; 
Ser?.  Aen,  8, 190  «  mythogr.  Vat.  II  188,  III  18^  wo  aber  der  Pslatia 
nirgeoda  erwlhat  wlfd)|  elaea  Prototypa  der  Tests  siehea  will,  sind 
nit  Voraiebt  aersanehnen.  S.  Asat  b.  Paaly-Wlaaowa  2, 1184.  Wlaaowa 
ebenda  1188,  ReL  d.  R8ner  les.  —  Brinde  in  der  Kaiaerseit:  Gaaa.  Bio 
48,  43,  4  (z.  h  7181/88:  oxr^vrj  ^  2\v^dibv  Ü  iepov^yiag  ntßds 
oi  nprri^mat  Ir  aiörg  inenw^n^oPj  iiwidtf)  und  54, 29, 8  (i.  J.  742/12 : 
^  ro€  *Pofft4Utv  amjrri  ixaü&tj^  nopdxmr  xpia  is  a^njr  ix  ßatftoif  ri' 
voQ  i/unvpa  hfißaXövrtav)  bezieht  man  wohl  mit  gröBscrer  Wahrschein- 
lichkeit auf  die  palalinische  Hütte  des»  R.  als  :juf  die  kapilulinische. 
Noch  Nolit.  reg.  X  nennt  catam  Romuli;  und  Uietoaynins  piarf.  in  libr. 
Didynii  de  spiritu  sauclo  (2,  105  ed.  Vallars,  17C7)  sagt:  iiiico  rgo  ve- 
tut  postliminio  Hieroiolymam  sum  reversm  et  post  RomuU  casam  et 
[n]u durum  lupercalia  diversoriuTu  Mariui'  vt  ^peluncam  Salvatorix  ad- 
sjfexu    ich  verdanke  den  Nachweis  U  tzt(  rrr  Stelle  Herrn  Dr.  Jot.  Koch. 

"}  Plut.  Rom.  1,20:  ivTav&a  (bei  der  xardßaaie,  s.  A.  23)  <Ji 
xai  TT^r  xpdyfiar  iifaaav  jyjv  lepdv  yfyot'dra*,  /iv&oloyoifvret  ört 
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FOr  die  Lage  dieser  Monumente  ist  entscheidend,  dass  sie 
iDgeeetil  werden  oberhalb  der  sum  Gurcustbale  hinabführenden 
sealee  Caci,  deren  ^upereUiiini'  wiederam  ab  einer  der  Eck* 

puukte  der  Roma  quadrata  genannt  wird.  Nun  exislirt  nach 
dem  Circuslhalc  hinab  nur  ein  einziger  Stufen  weg,  nahe  der 
Weetecke;  m  Tage  liegt  allerdings  nur  sein  oberer  Anaatii 
die  FortaetBong,  welche,  wahracheinlich  mit  mehreren  Win- 
dungen, das  Circusthal  etwa  hinter  der  Kirche  S.  Anastasia 
erreicht  haben  mUsste,  liegt  noch  unter  tiefem  Schutte  begraben. 
Aber  die  Sorgfalt,  mit  der  er  heiigestellt  und  in  die  alte 
Sonderbefestigung  des  Palatins  «nbeiogen  ist,  beweist,  dass 
er  in  alter  Zeit  eine  wichtige  Verkehrsader  gebildet  haben 
muss.  IJod  da,  wo  der  Stufeuweg  aut  die  HUgelhOhe  mündet, 
finden  wir  auch  einen  grosseren  Complei  von  Monumenten 
aus  sehr  aller  Zeit,  welche  —  die  einsigen  auf  dem  Palatin  — 
▼on  den  umgebenden  Kaiserbauten  offenbar  sorgMtig  gesdiont 

wurden. 

Die  Stufen  der  ,scalae  Caci'  sind  iu  den  UUgeituff 
eiageaehnitten;  der  Weg  beiderseits  ist  eingefiimt  mit  Manem 
ans  grossen  Tüffqnadem,  von  denen  allerdings  nur  die  unteren 

Lagen  noch  au  Oi  t  und  Stelle  sind:  die  oberen  sind  grossen- 
tbeils  schon  in  ziemlich  trüber  Zeit  (3.  Jahrh.  v.  Chr.?)  wegge- 
nommen nm  Material  für  Bauten  in  der  Nahe  zu  liefern  Am 
obmn  Endedes  Stufenweges  sind  Reste  einer  Thoranlage  a  (Tf.  11) 
mit  Travel  linschwelle  erhalten.  Jenseils  (östlich)  der  Thoranlage 
iindet  &ich  eine  sehr  dicke  Mauer  aus  grossen  grauen  Tuff- 
qnadern  c  ^  welche,  die  Richtung  des  Stufenaufganges  nahesu 

tvardr  Bxovctw  xpaveiasi  folgt  die  Eriählaog  ¥00  der  wooder* 
beien  FcstwnncliiOf ,  der  Sorge  der  Römer  für  den  Baom  {aeßö/tevot 
m^uwtSjtioar)  o.  8.  w.;  an  SeUnss  AtCvv     KtUom^^  d$  fßai^  xäs 

^)  Ocker  die  anderes  aos  den  Steinen  der  alten  Ringaaner  ber- 
festeUlen  Banlickkeilcn  a.  Bickter  AnnaU  1984, 180 1;  dne  bei  a  (Tf.  li> 
befindliche  «ktfwSlkl  geweMoe  Glttema  (ackifickt)  gesaicknet  bei  Midd- 
lelon,  Rfwina  of  A.  R.  180. 
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fortsetzend,  über  30  m  weit  zu  vcrtolgen  ist.  An  ihrem  Ost- 
licbeD  Eruie  hat  sie  eine  kreisruode  Gisterne  (e)  aus  kleinen 
flaclieii  TuffftleiDeD  und  ?od  höchst  alterthttmlicber  Gooslnik« 
tioo  (Torkrageode  Schichtao  bilden  die  obere  Bedeckoog)  durch- 
schnitten  und  deren  untere  HSfllle  ausgefüllt.  Nördlich  dieser 
Mauer,  zwischen  ihr  uod  iltr  unten  zu  besprechenden  grossen 
Tempelruine  ünden  wir  nun  erstens  einen  nahezu  quadra- 
tischen Uoterbaa  (i)  aus  grossen»  mit  sahlreichen  Steinmetx- 
leiehen  versehenen  Blocken  von  sehr  schlechtem  grOngraoen  Tuff ; 
zweitens  vier  parallele  Mauern  (ß),  aus  den  Steinen  der  alten 
Beiestigung  hergestellt,  dem  Anschein  nach  die  Basis  eines 
kleineren  Monttmenla;  drittens  die  Fundamente  (C)  eines  klei- 
neren, rechteckigen,  «weigetheilten  Bans,  der  jedoch  seiner 
ConstrukLion  nach  jünger  ist  als  die  beideü  vorherginauDteu. 
Bei  dem  Mangel  an  inschrUtlichen  und  bildlichen  Funden,  so- 
wie bei  der  tiefgebenden  Zerstörung  sind  diese  Ruinen  far  uns 
nicht  sicher  su  benennen.  Es  kann  sein,  dass  die  Fundamente 
A  dem  Unterbau  der  'Romulusbütte'  angehören;  dann  dürfte 
eine  von  den  Bauten  B  und  C  als  fünftes  Argeer-Saciatium 
angesprochen  werden,  doch  bleibt  dies  ganz  unsicher.  Dase 
man  sich  im  Allgemeinen  hüten  muss,  das  Alter  dieser  weni; 
sorgfältig  construirten  und  arg  zerstörten  Bauten  zu  Ober-» 
schätzen,  ergiebt  sich  sowohl  aus  der  Thatsache,  dass  sie  erst 
nach  der  fintfestigung  des  Palatios  und  mit  Benutzung  des  Ma- 
terials der  alten  Ringmanern  erbaut  sind«  wie  daraus  dass  die 
dicke  Tuflinauer  die  alte  Gisterne  durchschneidet  3^). 

Was  die  übrigen  ^romulischen'  Denkmäler  des  Palaüns 
betrifiTt,  so  sind  ausser  dem  bereits  oben  (S*  20  f.)  be» 


^)  Ueber  die  alten  Baaten  auf  der  WeslspiUe  des  HQgels  s.  Ro^a 
relazione  (1873)  S,  75.  78;  Richter  Annali  1884,  189—204  mit  Monum. 
XII  Tuf.  Villa,  antike  Steinmetzzeichen  S.  12f.  39f.,  Topo^rapliie^  S.  133 f. ; 
Gaili  not,  d.  scavi  1886,  5t;  LaiR-iaiii  guida  del  Palatino  p.  73.  t33f. 
Roirjs  and  ex(avaliüus  12S— Ilii,  —  Die  alle  Gisterne:  Barnabei  Rendi- 
conti  dei  Lh\cc\  1896,  330  f.  Galt!  nolizie  1S96,  291.  In  der  Nähe  ge- 
fundene architektonische  lerracoiun,  die  zur  Verkleidung  eines  der  be- 
nachbarten Tempel  gehört  haben,  aind  noch  unpoblidit. 
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sprociieDeD  Tempel  des  Juppiter  Stator  nur  ooch  zwei  ihrer 
hBgß  Bach  mit  eioiger  Wahracheinlichkett  lu  ermitteln«  Entene 
das  Meine  Heiliglhmn,  in  welebem  allerlei  bei  der  Stadl|^n- 

dun^'  gebrauchte  heilige  (wräihscliafleD  aufbewahrt  svuiden, 
und  wdches  den  Nameu  Koma  quadrata  lührte.  Die  Acten 
der  seferischeD  Saecularspiele  haben  uns  belehrt,  daaa  es 
noch  im  3«  Jahrb.  n.  Chr.  als  Baawerk  bestand;  nach 
den  SchritlslellerzeugDissen  lag  es  ante  temphm  Apollinis, 
womit  aber  nicht  eine  Stelle  innerhalb  der  Porticus,  sunderu 
Tor  dem  Eingang,  auf  der  Area  Palatina  gemeint  ist  (s.  u.  66). 
Es  ist  wafarseheinliehf  dass  die  theUs  un  17.  Jahrb.,  thdls  im 
Jahre  1861  am  Aufgang  vom  Titusbogen  nach  den  Kaiser- 
pald>ien  gefundenen  archaisirenden  Weihiiiiicliriften  an  Golt- 
heiteni  die  wie  Mar^piter  und  Hemureina  an  die  Gründungs- 
sagm  erinnern,  mit  diesem  soee&im  in  Besiehiing  stehen 
wenn  es  aneh  nicht  möglich  ist,  einer  der  noch  eiistiren* 
den  Buineo  den  Namen  'Roma  quadrata*  zuzueignen.  — 
Zweileos  die  Curiae  veteres,  das  für  die  Kulthandlungen 
der  drdssig  Kurien  bestimmte  gemeinsame  (aber  in  dreissig 


Fesius  258:  quadrata  Homa  in  Palaiio  anle  Umidum  JpoU 
itnu  (ficitur^  ulii  rt'p<f^i(a  »mit  nuae  tolent  boiii  ominit  gratia  in  urb« 
cwuienda  adhtöert,  quia  aüxo  munitus  est  initio  in  tpeeiem  quadra- 
tarn.  —  Acta  ludor,  saec.  Sever.  Eph.  epigr.  8  p.  283  =  CIL.  6,  32327: 
ad  Horn  am  rjuudnitavi  wird  ein  Trihuiial  für  Verlheilun;;  von  stifßmmta 
errichtel.  —  Auf  die  Koina  quadr.ila',  die  identisch  ist  mit  dem  munr 
du*'  der  palalioi«rhen  Stadt,  beüflie  ich  auch  Ovid.  trist.  3,  1,  32  hoe 
imnum  condHa  Homa  iuco  est  U\>ii»ciien  Stator-Tempel,  Domns  Augu- 
iUna  und  Apollotempel)  und  Joseplms  Ant.  Jud.  19,  3,  2  (die  Praelorianer 
fcUeppcn  deo  Ciaadiuä  vom  Palaiio  nach  der  Sacra  via)  eii^vxofplq 
rov  Ualaricv  ytvoftivois  —  np^rov  Bk  oixtjd^rat  xrjQ  ''Ptouaitov 
ndltats  xoüto  Tia^aJfidtuaev  d  ne(fi  avr^G  Xöyos.  —  Weihiaiehrifteo  ao 
MarspiUr  (CIL.  6, 487),  Rmnur^tM  (CIL.  6,  5Se>»  Anabetta*  (CiL.  6,  21). 
KteSiom  des  Ferior  Erretius  rex  Jequicolns ,  qui  primut  ius  fetiai» 
pmwfii  (CIL.  6,  1302  »  1>  p.  202  o.  XU),  gefandeo  zwischen  der  Summa 
«acra  via  nod  den  falscblicfa  Juppiter  Stator*  genannten  mittelalterlichen 
Tnunmero  auf  der  Area  Palatioa.  Vgl.  Bö«.  Mittb.  1896,  20d— 204.  — 
Dm  Bd.  1»  1»  166  AaseiModcrgesetsle  ist  naeb  dem  Obigen  snm  Teil 
m  btfficbtifn. 
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Sonderräutüe  getheille)  Gebäude:  dieses  nouss  am  Abhänge 
Ilster  der  Oslecke  des  Berges,  gegenober  dem  Constintine- 
bogen  und  dem  Caeüus,  gelegen  beben        Ein  dritlee 

analoges  Gebäude,  die  Curia  SaLioiuni,  in  der  der  Augu- 
renstab  des  Komulus  aufbewahrt  wurde     ist  ungewisser  Lage. 


Die  Lage  bestimmt  sicli  aus  Tacit.  ann.  12,24,  der  curiam 
veUsrem  als  einen  der  Eckpunkte  (s.  oben  1,  1,  164  und  Richter  älteste 
M^ohnstitte  des  röm.  Volkes  10)  des  alten  ptlalioischeo  Pomerioms 
nennt;  (croer  durch  Notit.  reg.  X,  die  nacheioaoder  Curiam  vetmm^ 
F^rhrnam  ra^rieimUtm,  »epUnmiimm  Severi  hat  (vgl.  Basis  Capit.  12.  13: 
vieo  purtärumf  vieo  Fortuna«  retpieimUi«^  Ceber  die  Lage  iehit 
nichlt  Veno  1. 1.  S,  165  (amriaa  duonm  gmtarum,  nam  rt  ubi  eurarent 
uie$ri»iai  iw  dtvinas,  vi  euriae  v§Ures  etc.);  bei  ÜTid.  fast,  S,  t40 
eurU  fH$em  ist  wohl  eher  der  Senatns  als  die  palalinisehen  e.  «•  ge- 
■idoU  —  Wenn  nach  Featns  174  (a.  \m  No^e  ceriae)  splter  nor  noch 
sieben  (oder  ▼ier?)  Kurien  in  den  Veteres  ihre  Knlthandlnngen  toIW 
sogen,  wihrend  die  flbrigen  nach  den  Novae  Cnriae  nahe  dem  cook 
pitnm  Fabridom  Tcrlegt  waten,  so  atlmnt  sehr  got,  dass  der  oImm  Fa- 
Mdus  gerade  gegenttber,  am  Abhänge  des  Gaellns  unter  S.  GiOb  e  Paolo, 
gelegen  hat  (s.  nnten  §  11).  Vgl.  noch  Monnuen  8L  EL  S,  101.  Haas 
die  Gnriae  Teteres,  wie  Aichter  Top^*  636  swelfelnd  anniaint,  mit  der 
Gnria  Saliomm  etwaa  sn  thnn  hiheOf  ist  Jedenfalla  aasgesdiloaaen. 

*•)  Cic.  de  dir.  1,  17,  30:  liomuU  lituus  .  .  .  cum  $ittu  esset  in 
eufia  Saiiorum  quae  est  in  Palatio  eaque  dt- fla (prasset j  inventus  mst 
integer.  Valer.  Max.  1,8  11:  dfusto  tncrario  Saiiorum^  nihil  in  eo 
praelrr  iitiniin  liotnuli  inlegr-um  ref»erium  est.  Dionys.  14,  5:  ip  $ä 
rr  'Po'jiijj  xouds  Tis  "Apecus  Ir^ä  Trroi  ri^v  xoQvfp)v  iBgvuiffij 
UaAariov  avynata^Xtyelaa  raie  Tii^it  o^^ats  ioßS  iSd^vS  ,  .  .  4$f 
fiiofl  rfj  neptxa^arq}  OTto^ip  rd  aißußoXov  to€  awotxiafto€  nyc  TtöXeate 
iiiamoep  dana&i£  eet.  Fast  Praeo.  2.  23.  Marz:  LutaUus  clapom  «drm 
ait  «IM  in  nUnis  Pala[ti  {\ncensi  a  GalUs  reperlam  qua  Romulus  urbem 
inaugvraverit.  Vgl.  aoch  Festus  252;  Plot  Cam.  32.  lo  der  Salierenrie 
waren  ohne  Zweifel  die  Faf^ten  des  PriestercoUegiumB  aofgestellt, 
deren  meiste  Fragmente  (CIL.  6,  1977—1983)  im  18.  Jhdt.  am  Tiber- 
nfer,  im  Biene  Regola,  gefunden  sind:  al»er  neaetdiogs  sind  swel 
andere  Stecke  am  Fnsse  dea  Palatios,  beim  ponte  Rotto  sn  Tage  ge- 
kommen. S.  Röm.  Mitth.  1901,  158IE.  Ob  die  Gnria  Saliomm  mit  dem 
noch  in  der  Kot  reg.  X  erwlhnlen  migwmUirium  ideoUseh  ist,  bleibl 
nngawiss.  Tgl.  Bd.  2, 512  (wo  aber  die  Eristens  der  Kirche  S.  Caeserli 
in  Palaüo  nicht  hitle  hesweifelt  werden  sollen,  s.  n.).  Die  Im  16.  Jahifc. 
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jNacbgdioll  wordeo  mügen  an  dieser  Stelle  einige  gleichfalls 
an  die  fitesten  Legenden  Roms  erinnernden  Oertücbkeiten, 

die  am  Fusse  dfs  IJilgels,  da  wo  die  INova  via  iu  das  Velabnira 
mOndet,  gelegen  waren  und  die  eigentlich  schon  Bd.  1,  2,  473 
hitlen  besprochen  werden  sollen:  das  Grab  und  das  saeellum 
der  Aeca  Larentia,  die  cnria  Aecnleia,  das  saeellum 
Volnpiae^^):  keines  von  diesen  ist  genau  zu  fixiren. 

Von  den  KuUeo  auf  dem  Palatin  scheinen  einige  in  sehr 
alle  Zeit  hinauf  zu  gehen,  wie  der  der  Fe  bris,  der  Fortuna, 
der  Dea  Viriplaca,  der  Lnna  Noctiluea^^);  doch  ist  fttr 


im  Lateran  abgeschriebene  Inschrift  CIL.  ü,976,  wonach  Ifadrian  i.  J.  136 
ttu§ruratorium  dtlaps{umj  a  tolo  ^{(scunia  *ua  resiUu\it,  kauu  vom  Pa- 
Uua  verschlep(>l  sein. 

Haoptstelle  Varro  LI.  6,  23 f.  Jngeronalia  ab  Angerona,  cui 
tacri  ficium  fit  in  curia  fcculma,  ei  euius  feriae  publieae  is  dies  ,  .  , 
Huc  sücn ficium  fit  in  Felaöro,  qua  in  novam  viam  »xttury  ut  aiuni 
fuidam  ad  sepulerum  Aeeae,  ut  quod  ibi  prope  faciuni  diu  manibu* 
gerviÜbus  tacerdotes;  qui  uterque  locus  extra  urbem  antiquam  fuit 
non  longr  a  porta  Romanula,  —  Vgl.  5,  lf?4:  Romanulam.  ab  Roma 
dictam,  qxiav  habet  gradus  in  Jioiui  via  (so  Scali^er,  yiovaiia  Hschr.) 
ad  f^'olupiaf  saeellum.  —  Cio.  ad  Brut,  i,  15  Larentiae  . . .  cui  vot 
ponhfices  ad  aram  in  f^elabro  facere  soletis,  Macrob.  1,  10,7:  XJI 
l»L  Jan.  feriae  dioae  Angeroniae,  cui  ponlifieee  in  saeeUo  f^olupiae 
tmerum  fadunti  ders.  1,  10,  15:  {Larmtia)  ab  Anco  in  Felabro  loeo 
eeiUarrima  airMf  «qNtlte  ««f,  ae  solemna  taerificium  aidam  eomU- 
tuium^  fuo  Diii  manibut  aiu»  p«r  ftamimm  iaerifieatur,  —  HeaMrol« 
Pineo.  2.  2 1 .  Decbr. :  Feriae  diva[e  Angeronae  . . .  Staiueruni  aum 
<r»  9^'gaio]  in  ar[a  f^obtpia*^  ut  qui  no]ttet  n[omen]  oecul[tum  urbitf 
ImmII»  y$L  dazu  MommseD  CIL,  l*p.337;  M^isaowa  in  Roschers 
Udkon  1,  SSO  aaa  BeL  d.  Bdmer  tM$  Amt  io  Panly-Wifsowt  RB. 
1,3190. 

•<)  KoU  der  Febris  Bd*  1, 1,  ISO  aad  WImwi  Bei  d.  BSaer 
197.  de.  de  nat.  dcor.  3,  03:  F^bri»  fiumm  in  Ailsfjd,  «I  Orbanaa 
md  maätm  Larum . .  •  comM§ermhm  vi4mMU\  de  leg«  2, 38:  oivftM  vtU9 
§Ui  im  MMo  Ptöris,  PUnim  2,  10:  iäaopie  aUam  fuhU«9  Fabri$ 
fmmm  In  PaUMo  dtUahm  uL  Valcr«  Max.  2,  S,  0:  Fabr$m . .  •  IwNtpiCf 
mitkmmt,  fmonm  mdkm  umm  Ai  PaiaUp  • . .  amtat,  Aelian  b. 
12,  11:  W  ^mßt0go»  r(p  Xöqxp  T(p  HaiXawritp  Uvferoü  neU  psAp 
mml  ßmm&v  llf^cma.  Wie  Wiaaowa  a«  a.  0,  bemerkt,  besicheo  atcb 
wabrscheiaUch  auch  die  Zeagoiaac^  wdcbe  eiofach  Ton  elneai  tampbtm 
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kdneii  derselben  die  Stelle  genau  bekannt  f  ganz  zweifelhaft 
rind  die  der  Fides,  der  Venns  und  luno  Sospita«'!*) 
Auf  die  Zeit  der  Gallierl»tastrophe  gehl  zorOck  der  Koltn» 

des  A  i  11  s  I.ocutius,  welcher  nahe  der  Nordccke,  am  Ab- 
hänge uuterhalb  der  (lomus  Tiberiana  ein  saceilum  erhielt: 
doch  sind  bei  den  tiefgreifenden  VerSndemngen «  welche 
dieae  Gegend  durch  die  Raiaerbauten  erlitten  hat,  die  Reale 
verschwunden. ^^*')  —  Diejenigen  Tempel  auf  dem  ÜUgel,  welche 


(AugQStin.  civ.  d.  3,  25,  vgl.  4,  15),  fanum  (Senec.  apoc.  6),  aedes  t  ebris 
(Tbeod.  PriBc.  4f.  310  ed.  Aid.  1547)  sprechen,  auf  difs  palalinische 
Heiligtham,  das  bckauütesle  von  cillen.  —  Fortuna:  Pluiarch.de  fort 
Rom.  10:  xai  yä^  *ISias  T{>yvi  Itouv  Ion  iv  jq>  JlaÄaTÜp  und  weiter: 
i^evTp/as  i=  vUcataCy  ^  el.  quaest.  Rom.  74)  .  .  .  ol(n>  ilxovor^»  rd  nöp^m 
xai  xpazovarjG  ovfin^onoyöi/ pt>a.  Er  scheint  die  GrünHung  dieser  Forlona- 
Heiligtbümer  allgemein  dem  Servius  TuUius  zuschreibeu  za  wollen.  — 
Pea  Viriplaca:  Valer.  Max.  2,  1,  6:  quoliens  vero  inter  virum  et 
uxori'ui  (iliquid  iur'^ii  inierceiserat^  in  saceilum  JJeac  l  'iriplacat'  quod 
ett  in  Palatiu  rcnieöant.  —  Luna:  Varro  1.  I.  5,68:  Lima  vcl  quod 
soln  lucet  rioctu  ifnqvr  ca  dicta  ISoclihtca  in  Palalio:  nam  ibi  iioctu 
lucet  templum.  Auch  IloraU  4,  6,  3s  rite  cn-scrnicni  face  Nociilucom 
denkt  vielleicht  aa  den  alten  Tempel  (der  aber  nicht  dem  deg  Apollo, 
benachbart  gewesen  zu  sein  braucht).    Wissowa  Rel.  d.  Börner  262. 

31*)  Fides:  Agatbokles  tcb^I  Kvt,ixov  bei  Festas  269,  8  ei^ 
aihlty  Rhome  die  Enkelin  des  Aeneas  habe  tu  Palatio  Fidei  templum 
consecriert.  —  Aof  ein  saedhm  der  Venns  fcheint  anzuspielen  Plin. 
36,  7:  L.  Croisum  oratorem  .  .  .  qtd  primu*  peregrini  marmorit 
coimmmo»  habuU  In  eodem  PalaÜo  .  •  •  Jf,  BruUu  in  mrgiü  ob  id 
ß^enerem  Palatinom  appeUanit  Sonst  nur  erwihat  Gass.  Dio  74, 3: 
Faustina  bereitet  dem  Severns  und  der  Jnlia  Domna  Tdr  d^auov  4r 
'A^oinai^  motA  Haidnop  df^s^  —  Inno  Sospita:  Ovid. 
fast»  2, 55  prüM^io  mmuU  Pkrygiae  eotUermüia  MaUi  Sotpita  d»hArU 
dMtur  «Heia  iiovir.  Num  ubi  naU  iiUs  fua§  nmi  saeraia  kalmÜM 
Ttmpla  äBMf  imigo  procubtt9r9  die.  Da  Ton  diesen  Tempel  und  Aber- 
kanpt  Ton  einem  Knlt  der  Inno  Sosptta  aof  dem  Palatin  sonst  niemand 
weiss,  nimmt  Wissowa  Bei.  d.  R5mer  117  A.  9  wie  mir  scheint  mit 
Recht  an,  dass  Ofld  die  Magna  Mater  nnd  Mater  Matnta  Terwechselt 
habe,  nnd  der  bekannte  Tempel  der  Sospita  anf  dem  forum  hoUtorfnai 
(s.  0.  §  20)  in  reistehen  sei. 

81^)  Cicero  de  dlT«  1, 45, 101:  nan  muUo  ante  urbw  eaptam  m- 
mtdUa  vom  ett  a  iueo  Fetta,  qtd  a  Ailsff<  radiee  in  novam  piam  de» 


^  kj  1^  o  uy  Google 


|6.  DERPALATIN. 


47 


wir  in  locaHsereo  im  Stamle  sind,  stammen  aus  deo  spateren 

Jahrhunderten  der  Republik;  es  sind  nach  der  Reihenfolge 
ihrer  Gründung:  der  Tempel  der  Victaria,  der  des  Juppiter  und 
der  der  Magna  Mater. 

Der  Tempel  der  Victoria  ist  i.  J.  460/294  Chr. 
nm  erbaut,  vbmI  hat,  wie  es  seheint,  die  ganse  Kaiserzmt  hin- 
dnrch  bestanden  52):  für  die  Feststellung  seiner  Lage  ist  be- 
sonders wichtig  der  nach  ihm  benannte  Ciivus  Victoriae. 


mMus  est,  ui  muri  H  p&fiä9  r$fifiemUur;  fubmm  ease,  niri  prwümm 
esset,  mU  Roma  etperetur,  Quüd  mflettmmf  am  «mmrt  pottrmi,  pwt 
aceeptam  illawi  maximam  eladem  eaepiatum  eti:  mra  enim  Aio  Loquentiy 
futtm  saeptam  tndemus^  exadversus  cum  loüum  eonseerata  est.  Den. 

2,  32,  69:  audila  vox  est  monentts,  ut  providerent  ne  a  GalUs  Roma 
eaperetur ;  ejr  eo  Aio  Luqiicnti  aram  in  nova  via  consecratam.  Quid 
ergot  Aius  isfr  Loquensj  ...  posleaquam  el  aedcm  vi  araui  et  nomen 
imenit,  obmutuit?  Varro  bei  Gell.  16,  7,  2:  Aim  deus  appellatur 
araque  ei  statuta  est,  quae  est  in  infima  nova  via^  qtiod  in  eo  loeo 
divinitm  vox  edita  erat.  Liv.  5,  32,  6  eodem  anno  (363/391)  M.  Cao' 
äuiuj  dt*  plebe  nuntiavit  triöunis  se  in  nova  via,  ubi  nunc  sacellum 
est  supra  aedern  ß^estae,  voeem  noctis  silentio  audisse  clariorem  hU' 
mann,  quat-  TiKi^isiralibus  dici  iuberet  Gailox  adveniare'  60,  5:  iuS" 
stitnqur-  Ifinfiluvi  in  Jiova  via  Aio  Locuiio  ficri ;  52,  11:  Aio  Loculio 
temphtm  pro/jtfr  caelestern  vocem  exauditam  in  nova  via  iussimus. 
fieri.  Vgl.  noch  PluUrch  Camü).  14.  30.  de  fort.  Roman.  5;  R.  Peter  in 
fiotebert  LeiLikon  2,  191.  Es  handelt  sich  demnach  um  ein  saceilum 
■lier  freiem  Himmel,  eine  Ära  mit  Umhegaog.  —  Wo  der  jeUt  aa  der 
Sddecke  des  flögeit  atebeode  altertfimlicbe  Altar  mit  der  Inschrift 
{QU  U  ->=  6,  HO):  set  de0  sei  deivae  tae.  C.  Sextiut  C.  A  Ca/vi- 
mus  pr.  (am  100  t.  Gbr.)  de  senaU  temUntia  restituit  seine  antike  Stelle 
gcteht  bat  (er  steht  jetzt  aaf  ciaer  grossenteils  modernen  Schuttschicht, 
13  Si  Aber  dem  antiken  NiTeaa,  s.  Lanciani  boll.  comnor  1S94,  33),  ist 
«■bekannt;  sollte  er,  wie  Monnscn  sn  CIL.  1,  623  annimmt,  mit  dem  des 
Aias  Locstias  identisch  sein,  so  wire  er  sienUeb  weit  Tciscbleppt. 

*■)  IKe  sageblicb  ▼onomoUscbe  Grandang  dnrcb  Eosnder  nnd  selac 
Affcsdcr  —  Dionys.  1, 23,  5  (oich  Brwihanog  des  Lnpcrcsls):  M  9k  t§ 
»ofv^pf  xa9  l6f9v  rtf§  Nimis  riftetwe  iteldpret  &voiat  moI  raiiri^ 
MRMv^MMRo  ii9Vf9im/£,  At  «fol  ht*  i/toO  *Bmfte8ci  i^vom  —  lidBBen 
wir  anf  sieb  bsrabcn  lassen.  Liv«  10,  33,  9  (£,  Pott^mius  coiuut)  aeism 
Fietoriae  quam  atÜHt  ernmKs  em  mtUtatieia  peamia  faeUndam 
auraeerat,  dedieavii*  —  Noch  die  Regionarier  haben  am  Sehloaa  der 
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Dieser  muss  wegen  seiner  Nachbarschaft  mit  der  Nova  via, 
dem  'Flussthor'  {Porta  romana)  und  dem  Veiabrum  an  der 
NordwestMile  des  Bein««  getuchl  werden;  der  Grandriss  des 
QiTus  mit  den  umgebeDden  Bauten,  wie  Ihn  swei  2ii8«imDe&* 
passende  Stücke  der  Forma  Urhis  erhalteü  haben,  stimmt  mit  den 
Resten  zwischen  S.  Teodoro  und  dem  Uagalabhang  so  sehr,  dass 
höchst  wahrscheinlich  die  Beieichnong  Cli? us  Victoriae  filr  den 
hinter  S.Teodoro  lur  Nordspitse  dee  HOgels  anfsteigendenWeg  das 
Richtige  trifft  33).  Gleichfalls  am  Abhänge  des  Hügels  etwa  50  m 
wesüich  von  S.  Teodoro  (bei  /  Tf.  U),  sind  i.  J.  1728  Reste  von 


zehnten  Hegion:  f^icioriam  Germanicianam^  Luperea{l).  Was  den  Bei- 
namen  G.  betrifft,  so  eriooert  Gilbert  3,  429  richtig  an  die  Eiisteni  tod 
Biateo  (Amtm)  des  GcnaaDieas  in  Yelabnua. 

JHe  Stellen  Aber  Porta  ronam  and  Clivni  Victerfae  s.  Bd.  1, 
Vitt  40.  Die  beidea  Fragnienle  FOR«  37  nad  80  liaben  Ticndeleabarg 
(Archlol.  Ztg.  1870, 6S)  and  Landaal  (boU.  eon.  1886, 157)  sosaaiBieii- 
feaettt:  s.  Jetst  L.*a  FÜR.  Rl.  28.  Ueberseagend  wirkt  Bamenütch  die 
Uebcrelastfannraag  des  Winkels  swlschen  Yfcaa  Taaeos  aad  CUtbi. 
Wollte  man  die  SlOeke  an  einer  anderen  Stelle  des  Palattns  untere 
bringeo,  so  kirne  wegen  der  Scbriflriebtaag  aar  die  SOdseite  behn 
Septisonlnn  hi  Betracfati  aber  dort  einen  sweiten  Glivos  Yietoiiae  aa- 
gaaehmea,  ist  doch  gar  sn  nnwahrschcfadich.  —  Richter  (Top.  i  8.  ISO) 
siebt  aich,  an  aeine  Hypothese  Ober  die  Glelchsetsaog  dös  Tletoila- 
teaipeb  mit  der  grosaea  Ralaa  anf  der  Wettepitee  aafretbt  halten  m 
kOnneD,  geoötbigt,  ansaDebaieQ,  *dm  der  Glivas  Victoriae,  der  mög- 
licherweis« ursprünglich  im  Anfang  denselben  Lauf  hatte,  wie  die 
heule  so  genannte  Strasse,  in  seinem  weitem  Verlaufe  in  Windungen, 
gleich  (iem  Cüvub  Capitolinus,  die  liulie  erklomm  und  einst  beim  Tempel 
der  Victoria  endete*;  der  ganze  Oherhiul  des  Weges  sei  bei  Anlage 
der  Subbtruclioaen  der  domus  Tibenana  geändert.  —  Wie  maa  sich 
dies«  n  ursprünglichen  Lauf  des  Clivu^  denken  soll,  dürfte  R.  schwer 
werdrji  anzugeben:  auf  der  ^'anzen  Seite  zwischen  dem  Kundort  der 
Vicloiia-lnschritien,  S.  Teodoro  und  der  Nordspitie  des  Hügels,  steht  der 
natürüihe  Fels  noch  an  vielen  Stellen  zu  Tage,  und  nnmittelbat  vor 
Ihm  liegen  Banten,  die  Richter  selbst  theils  als  ' uralt*  (s.  seinen  Pala- 
tinsplan  g\,  theüs  als  'dem  zweiten  nnd  ersten  Jahrh.  v.  Chr.*  angehörig 
(ebenda  /)  bezeichnet.  l)ie  Anla^^e  der  donins  Tibeiiana  hätte  auf  einen 
CÜTus,  der  von  der  Gegend  von  S.  Teodoro  nach  dem  Tem;>ei  auf  der 
jlieatepitee  gegaogen  wäre,  keinen  entecheideoden  fiioflaaa  haben  können. 
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dni  WeilmKcbritai  m  die  Victoria  gefuiid«tt  wovies;  und 

an  dmMm  Stelle  InbeB  die  Ausgrabungen  in  neuester  Zeit 
Reste  WS  TufTquadern  zu  Tage  gefordert,  die  zun  Tiieil 
der  ÜDteroiaueruog  dts  Hügels,  zum  Tbeil  aber  look  einem 
nie  sttbeinl  «He«  oiid  Mcbt  «nbedeatendeD  MoBiinenttilge- 
htmi^  aiifehOrtenM).  Dtss  dies  GebSnde  fiemNeh  hodi  mr 
und  DJit  sciuem  Giebel  bis  zur  Holie  dts  Hügels  reichte,  er- 
gßtbl  ikh  au»  der  Bescliafl'eDbeit  der  liucliwand,  einer  groaeen 
Mauer  aua  oput  intertum  ebne  jegliclie  Oeffnangt  wibrend 
.glcksh  daneben  eicb  die  Unterbauten  des  Tiberiospalastes  mit 
grossen  Bogenferiblei  n  Iiis  liel  am  Berge  biDabziehiMi.  Ich 
hatte  deaioacb  daran  lest,  dass  der  Vicloriatempel  an  dieser 
SteUe  au  sucbea  ist  Es  stimmt  dazu^^)  das  einzige  Faettmi« 
meidica  wir  aua  der  Gesebicbte  des  Tempels  erfebreu,  daas 
nlraiicb  der  i.  J.  205  aus  Pessinus  herbeigeholte  Stein  der 
Magna  Mater  zuerst  Obdach  tand  m  <ude  Vicloriae  qwu  €$t  in 


Aü>>t2:rabuiigeo  von  1728.  Biaiichiol  Pal.  dei  Gesari  236  und 
Tif.  8  0)11  meinen  Erläalerungen  Rom.  Mi  Ith.  1895,  23.  269  ond  Taf. 
6,  7.  Richier  rückt  auf  seinem  Palafin^^plan  die  FuiKistelle  {vi}  aus  mir 
uobrkaiHiieii  Gröndea  elwa  lO  m.  von  der  aus  Biandiinis  Plau  sich  er- 
irebenden  ab,  und  dfm  Magna-Maltr-Tempel  näher.  Gefunden:  Säulen 
Qod  andere  Archiiekiurstöcke,  eine  ^IViivertinbasis  mil  nneh  republik^- 
mcher  iDschrifl  (CIL.  ü,  3733  -=  31U59)  [^tc<]«nai  .  .  ,  cius  C.  /.  .  .  /^jr. 
«.  e.  ä.  d.^  ferner  zwei  iMarraorfragmeDte,  eios  voo  einem  Epistyl  [imp. 
C]»e».  äivi  das  andere  vielleicht  von  einer  Ära  f^t]'[t]oria[«  (beide 
nUschlicb  lusaiDineogeselit  tod  LaocUni  bull.  com.  1883,  '2iiS  und  CIL. 
31060;  8.  Rom.  Miiih.  1895,  24).  —  JNe  bedcuieadeo  i.  J.  1900  an  diasar 
Stelle  aofgeruDdeiica  Reste  ans  srosseo  briODeo  Tuffquadero  siod  tev 
Tkeil  nach  Bichtaaf  und  GoostmelioD  fibereinstimmeod  mit  deo  Mauer- 
watan  beiai  sofp.  Lopcrcal:  andere,  rechtwiakelig  auf  den  Hagelabtiang 
ssfaatieade,  acbciaen  eisem  Gebäude  aageliArt  la  haben ,  fdr  welchaa 
M  ABBabne  tlacr  gtradliaigea  ForlaetsQDg  des  GUvns  YicUiriae  eise 
Area  von  20  X  IS  m.  diaponibcl  bleibt.  Die  EataelicidaDS  ist  ilM  der 
f  ertsciaaog  der  AaaanboBgea  sa  erwartca. 

Nar  aebctabar  widerspricht  der  Aaadracli  des  Dionys  (siehe 
M  xo^iifij  tvC  IdfMr:  der  Autor  will  aar  die  hShcre  Lage  das 
Hmerot  geg enehtr  der  gaai  an  Paaae  das  Berges  gelegeaea  Gretta  des 
Lnpercal  hervorbebea« 

^•rdso,  RAaiüicaf  TtpograpbU.  1.3.  4 
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Paiatw  (Li?.  29,  14,  14).  Der  dreizeho  Jahre  später  dedicirte 
Tempel  der  Magoa  Maler  aber  liegt,  wie  wir  aehea  werden, 
yomitlellMr  oberiialb  dieser  Stelle.  —  In  der  Nibe  der  aedea 

Vietoriae  dedicirte  M.  l^urcius  Cato  i.  559/195  eine  aedi- 
cula  Victunae  Virginis  (LW.  35,  9,  9  biennio  posl  quam 
•eoft).  Reale  derselben  [aind  nicbl  einmal  vermulhuogsweiae 
aiilkuidgen,  die  Efginsung  der  A.  34  cilirtenj  Inschrill 
eines  PrStors  ....  ciu$  C,  f,  aaf  den  ftlleren  Calo  ist  unmOg- 
ilch,  da  dieser  M.  f(ilius)  war**). 

Der  Tempel  des  Juppiter  Victor  war  vom  Cousui  Q«  i 
Fabius  Rullianua  in  ider  Schlacht  bei  Sentinum  459/295  ge^ 
lobt  nnd^  ^wahrscheinlich  bald  .darauf  geweiht  Trotzdem 
er  nach  dem  ZeiigDisse  der  Regiuuarier  noch  im]  4.  Jahrh. 
n.  Chr.  vorhanden  war,  wird  er  äusserst]  selten  erwSbnt: 
doch  iat  wahrscheiolich  der  Tempel  des  Juppiter  Propng- 
oator  in  dem  sich  in  der  Kaiseneit  ein  nicht,v^  niher  be- 
zeichnetes PrieslercoUegium  versammelte,  mit  ihm  identisch'®). 
Leider  giebt  die^Ueiheniolge  der  Namen,  die  io  NoUüa  und 
Gorioaum  vanirt,  kein  indicium  DDr  die  Lage«  und  so  bleibl 
es  nur  eine  Vermutbuog,  wenn  auch  eine  recht  probable, 
dass  die  nicht  lange  vor  1865  am  Westrande  des  Hügels  ent* 

Aöf  den  Bau  gpiell  wohl  das  Reversbild  auf  einer  Mfinze  des 
Enkels  (Monmisen  AIunzwe';i'n  S.  572  A.  330;  B^belon  mono,  de  ia  rep.' 
Porcia  5 — 7):  silzende  Victona  mit  Beischrilt  ß'iclrhry  an. 

Liv.  10.  21*,  14 :  ipxi*  (Fabinf)  aedern  lovi  f  lrtori  tpoUaque 
hostium  n/m  rovisset  (Austuhi  uiig  des  Gelcibdeü  ib.  <j  IS)  ad  ccutra 
Samniltiun  jn-rrf.ril.  Dedu  ülirmslng  war  der  13  April,  Ovid,  fasL  4, 
621  :  occtijiat  Apriles  idas  co^nomine  /'tcior  luppiier.  hac  Uli  sunt 
data  ternplu  die.  —  Sonst  nur  noch  Joseph,  ant.  Jud.  19,  4,  3  (248):  nach 
der  Ermordung  des  Gaius  awexdXow  ol  ^naroi  r^f  ffovXr^v  eis  rd 
U^&v  roif  vtxrj^ö^ov  jJtößf  und  Gass.  Die  60,  35  unler  den  Wunder- 
zeichen  beim  Tode  des  Glaodios  ^  adröffaros  xaif  vaoO  toB  ^s6s  toQ 

*«)  Die  Pasten  dieses  GoIlegiDnis  (iodabM  Flaviaies  Titialet  ?) 
gefunden  z.  Th.  1849  ood  1811  in  der  Ba^flica  Julia,  z.  Th.  im  15. 
Jahrh.  in  S.  Marlina  am  Fomm,  s.  GiL  6,  2004-2009.  Die  Formel  •« 
Palalio  in  «td»  JiHüis  Propugnatorit  cooplaitu  ist  mehr  oder  weDigsr 
▼oUstindig  cthalten  s.  J.  190.  198.  200.  211.  221  a.  s.  w.  bk  288. 
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deckte,  nach  dem  GImiitliale  orieDtiite  Ruine  mit  groasem 
TreppeoYorbeo  dieeem  Tempel  angehöre**). 

Der  Tempel  der  Magna  Mater,  i.  J.  550/204  gelobt^ 
ü  J.  563/191  geweihl«%  lag  auf  der  WesUpiLze  des  Hagele» 
mil  der  Front  nech  dem  Circoelbale  su  ^0*  Bedeutende  Ruinen 
eeinee  UnterlMiui,  der  su  ihm  hinauildbrenden  Treppe«  sowie 

sablreicbe  Architekturstücke,  Säulen,  Kapitale,  Gebdlkfragmeote, 
alle  aus  Peperio  mit  liesleu  vou  weissem  Slucküberzug,  sind 
erhallen  ^2).   Der  Tempel  läset  sieb  demnach  reconstruiren 


BcscbreibuDg  der  Raine  Visconti-LaDclani  Goida]  130f.  Durch- 

•cbüiu  (^des  Unterbaug:  Parker  Primitive  fortifications*  pl.  47.  Vgl. 
Deglaoe  Gazette  Arch^ol.  IbSS.  13U;  Lauciani  R.  and  E.  13S.  Die  Basiti 
des  Dumiiius  Calvinus  (CIL.  (3,  13ül),  welche  jeUi  auf  den  Slufen^dea 
Tempels  steht,  ist  nicht  hier  gefunden. 

^  Liv.  3ü,  3b,  3;  per  idem  fere  tttmpns  aedes  Malris  Magnae 
iäaeae  dedicuia  eii;  quam  deam  is  P.  Curneliu*  {Nanea)  adoeclam 
tat  A»ia  Comelio  Scipion€y  cui  poU  Africano  fuit  eognomenf 
P,  Lictmo  cümulibuM  in  Paialium  a  man'  detulerat.  Loeaverant 
msdem  faemndam  ex  tmatut  eontuUo  M.  Liviiu  C.  Claudius  censnres 
l^.  Corn^-lio  l'.  Srmpronio  eontuUbm :  Iredecim  annts  poslquam  lucala 
erat  dedicavii  tarn  J/.  funiu*  Brultis;  vsr!.  29,  37:  M  Livius  C.  Clau- 
dius eensorcs  aedeui  Matris  Magnae  in  l^alutio  ('acifnd'irn  lucaverunt. 
Der  hrilifiTP  Stein  war  zuerst  im  Tempel  der  Victoria  deponirt  gewesen, 
Liir.'29,  14.  Die^  zahlreichen  Berichte  über  die  Einholung  (s.  Rapp  iu 
Rofchers  Lexikon  2,  1667;  Witiowa  Rel.  d.  Römer  263  f.)  geben  für 
im  Topograph! i»cbe  nichts  tos.  —  Dedicationalag  der  10.  April,  Fasti 
Praeo.  Mairi  d{eum}  miafpuae)  in  PalaUo,  quod  eo  die  aedis  ei  de^ 
äimmim  «fl.  KAiscr  die  FasU  aaio.  V  (—  UL  6,  3240S);  vg^  «««k  Ut. 
Se»  14. 

Dies  «-gicbt  sich  naneDUich  aus  Martial  7,  73,  wonach  der 
Tcvpd  irom  Aveotia  aad  den  DiaDenhelÜgtboiB  her  tichlbar  war.  IHe 
Sielica,  aat  welcbea  aMn  frilbcr  aof  Oelorientinuig  des  TempeU  ge* 
acklpaara  hatte,  aiad  Ticliaehr  aof  den  kleioen  Roodleaipel  aai  GliToa 
aaeer  to  beilebea.  8.  RSai.  Mitlb.  189^  2ei. 

^  Die  Tcaipdreioe^  aoagegrabcn  an  1810  (Bte.  Hitth.  1801,  8)^ 
kM  1873  vollatiDdlger  freigelegt  tRoea  telaaiooe  75, 78);  geoaoer  ooter- 
aacht  Toa  nir  1894,  ^  Berieht  Röai.  Milth.  1898,  8—28  (nit  Aaf- 
aohiea  aad  Becooatraktioaea  tob  C  V.  Baoaeber).  —  FSr  die  Be- 
aaaaaag  cataeheideo  die  ia  der  Nlfae  gefaadeaea  Weihiaaehriftea  (CIL. 
8^8701  —  30967  groaae'Baaia,  dedidrl  an  S7.  Min  192;  8, 1040  Reat 
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ab  Prostfios  limsiyiM  korintlMcber  OrdMOg  n>D  36  « 
LiDge  (ohne  die  Treppe)  and  18  m  Breite:  er  iiat,  trote  «Mh- 

rerer  Neubauten,  auch  in  der  Kai^erzeil  seioe  alterthOniliche 
Goostrukuoo  bebaken       la  Innern  sUnd  kein  Ikid,  ecwdern 


tUmt  grotaen  laaehrill  dar  ämätßphmi  fflr  Septieilna  Serania  end  JeMa 
Desm;  aidi  swci  In  dcrNihe  gefeedeM»  CIL  6^486  *de  üartft  f«^ 
mtfU^  und  Not.  da|[U  acavi  16M,  186,  bciii  Flavicrpalaal  lefandan» 
köoaaD  oraprftDglich  bdm  Tempel  gesiaoden  haben).  Ferner  die  gleieli 

IQ  crw&boende  Kolossalslatue.  —  Richtera  (Top.*  S.  139)  Behau ptoog, 
'die  Statuen-  und  Inschriftenreste  siod  iwischen  den  beiden  Ruinen 
(Mfigna  Maler  uüd  Juppiter  Victor)  gefunden,  liönnen  also  der  einco  so 
gut  zugezälilL  werden  wie  dei  aiidcieii*,  kanu  tien  flücliligeu  Leser  irre 
führen,  namentlich  da  keine  genauere  Fundnotiz  ge^^eben  wird,  ist  aber 
gänzlich  unbegründet.  Die  Säulenlromajeiu  uad  Gebälk»töcke,  die 
IMari»üi  t>asig  und  die  Stalue  sind  1873  zwischen  den  scaiaa  Cnci  und 
der  Treppe  vor  dem  Tempel  gefunden  (Ro<ja  relazione  78  vgl,  771,  die 
Statue  quaM  ^ul  cigiio  dei  gradini  (dei  ireppe  vor  dem  Tempel;  ». 
Tf.  i!^  Z^n^nlinis  Plan  n.  3S  escavazioni  altiiali');  auch  das  einzige 
früher  tu  T.i^c  Kekomineiie  Stück,  die  unUre  Hälfle  eines  Gapitells, 
welche  Thou  Taf.  6  n.  16  negli  orli  Faroesiani  gezeichnet  bat,  ist  ge* 
fanden,  als  der  Tempel  auf  der  Westspitze  schon  ausgegraben  war,  der 
des  Juppiler  Victor  aber  noch  unter  Uefem  Schotte  lag*  Eine  Stelle, 
die  5  m  von  dem  einen  ond  60  m  Ton  dem  anderen  Moonnieni  entfernt 
iat,  liegt  natörlich  auch  'awiachea'  beiden:  aber  die  Logik,  daaa  'die 
ao  gefeodeoeo  Fragmente  dem  einen  so  gut  wie  dem  anderea  sogeiUüt 
«erden  könnte',  wird  achwerlich  viel  Büttgong  finden,  ntnantllah  wem 
iMo  bedenkt,  daaa  aa  alch  «n  lanter  grosse  nnd  icbwer  beweglicbe 
Siecke  bandelt,  nnd  daaa  awiaeban  beiden  Tevpaki  die  «nalae  Cmi 
einee  Dickt  noerbeblicben  Tcrralneinscbnitt  bilden.  —  Die  vielen  illeitn 
falachen  Beaeonnogeii:  T.  dl  Gerere  (rbon*Ballanti  1828  p.  28),  Fartnnae 
bninaee  diel  (Mlbby  B.  A.  2, 476),  dl  Bamnnaia  (Ganina  indicai.  1891,  201), 
di  Glove  Sutoie  (Ganina  tndieaa»  1880,  483;  edifial  8»  161.  4  lav.  208), 
Lamoi  pracatitnm  (Mhiaen  Tenptnni  212),  imgnratorfnni  (Roaa  a.n.O.) 
kennen  ala  erledigt  gellen.  Die  richtige  haben  Viaanntl-Landani  gnlda  188. 

^)  Die  Stöcke  geteiehnet  B5n.  Mllb.  1895»  16^10;  mit  Unieckt 
bat  man,  BallanÜ  ialgeud,  den  Tempel  ala  dorisch  beielebnet  (a.  a.  0. 
&>  18).  Die  Manern  warco  nicht  Gnaawerk  mit  Quaderbelag,  sendeni 
epuff  imetrUim  abwechselnd  ans  Toff>  nnd  Peperiobmekea,  die  Vocder- 
naner  Ouasireticulat  ans  braunem  Tuff.  —  Ahblldong  des  Tempels, 
korinthisch,  hexaslyl  auf  dem  (von  der  ara  Paef*  stammenden)  Relief 
Aull,  deir  Ifitituto  1S52  tav.  d'agg.  RS.  —  Jdalz-Ilulio  3612;  Peitris>eu 
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auf  der  Docb  erlialteo^D  Basis  (an  der  Rückwand  der  Cella; 
ft^  TL  II)  te*  heüge  Simm,  unter  dceaen  Bilde  die  Ma^«  Mater 
im  PMimia  ferebrt  worden  war 4^).  Dagegen  fehlten  vordem 

Teiopei  Bilder  der  GüLUo  nicht:  von  einer  der  bei»ten  Kaiseneit 


An  Me  S.  Mff.  —  Brlnde:  VaL  Huu  1,  8,  Iii  0.  CUmiUM 
Hattm  im  MvtfM»  JfoM  diiiMi  poatfte  Mf  m  oed» 

«MidS»  cmfiMipCi»  friiif  P,  üfatica  SnipioM  ti  U  BetUa  (64^111)^ 
iUm  Jf.  StniUQ  W  ImI«  (3  n.  Gbr.)  eo#«  In  #ai«  aa«i  flawmü 
MMte  jittft  Vgl.  Obseqnent  99:  P.  Scipium  L.  Ca^mrmio  Mt. 
«mcAmi  jmt»  avMi  mmmI«  am  ßtie  MaM»  Mayna«.  Nach  dem 
natoi  Brande  werde  der  Tempel  von  eioem  Mctellaa  (wahraelwle- 
Ikh  IL  Mooiidiciia,  Goetol  641/110)  a»  9tip€  eoUttia  wiederberge- 
•lelil,  Ovid.  faal.4,  947:  .  lMi|»tf  non  ptt^ttiU  amUar:  jinguUtu 
mmm  mi^  MMki$  mmi  «•  a.  w.  ^  Wiedarheratellaeg  dereh  An» 
guttoa.  Hob.  Aacyr.  4,  9  maimm  MaiHt  Magnat  M  PahUm  faaif  daraaf 
beiiclit  sich  auch  wohl  Gass.  Dio  65,  12  und  Saetoo.  Aug.  57;  s.  u.  A.  91. 
Der  Braod,  för  den  der  hölzerne  Dachstuhl  der  Cella  reichliche  Nahrong  hol, 
wird  t>e^oii(]ers  die  oberen  Ttieile  stark  beschädigt  haben:  den  gros&cii 
Sauieii  der  Vorhalle  aus  feuerbeslHndigem  Peperiii  konnte  er  weniger 
sobaben,  und  Augustus  Hess  die  Reparaturen  patiz  in  den  allen  Formeo 
uo«i  dem  alten  Matfrial  aut-iühren.  Immerhin  muss  die  Erneuerang  be- 
dcatend  gewesen  sein,  so  d8«s  der  Pempcl  im  Mon.  Ancyr.  aoter  den 
Neubauten  aafgefdhrl  wird.  —  Dass  Augu»(us  nicht  mit  Peperio  gebaut 
bai',  bedarf  filr  Richter  (Top.'  S  138)  *  keiner  Erörterung*:  ich  glaube 
ua  Gegeriiheil,  die  Frage  l>ednrfle  einer  gründlichen  Erörlerung,  für  die 
aber  hier  ehensonenig  Plalz  )^t,  wie  für  eine  detaillirte  Widerlegung 
der  sonstigen  unzutreSenden  l-juwürfc  Hiehters.  —  Spalere  Erwähnnngen 
des  Tempel«:  Juvenal  9,  26  (der  I  .  von  Fr;iiie[i  viel  besuchl);  bist. 
Am%.  Ciaod.  Gotb.  4:  cum  §u«i  nunUalum  yjIJJ  kl.  AftriUt  ipso  in 
amermrio  Malri*  $anguiniM  die  Claudium  imperatorem  faelum  —  tumpUs 
itgU  ibitn  est  ad  Jpollim's  Umptum  ceU  Vgl.  auch  Vita  Aurelian!  1; 
iMchrifUich  au  12,  405  (Maasilia)  Matri  dmim  Magnaa  Idaaaa  Päi^ 
Umm».    Die  spitcste  Erwähnung  ist  die  der  Notitia. 

^)  Den  Stein  nennt  Herodiao.  1,  11  äyakua  Suntris,  ohne  iha 
aücr  n  beschreibeo.  Aoafdhrlicher  Aroob.  6,  11.  7,  49;  vgl.  PrudeaU 
aaart.  Res.  196;  Senr.  Aen.  7, 199  eena  MatrU  dem.  —  Auf  daw 
A.  43  genaaelcn  Relief  liegt  alalt  seiner  eine  Maaerkrone  (t.  Peleraan 
Aie  FMia  S.  67)>  aef  dam  Tbioa«  der  (lötlia«  Daaa  er  nit  den  grosaee 
I*  JL 1726  hn  Larerian  dea  f  lavierpalaalea  gefeadaeee  Block  nichla  an 
ifeaa  bahan  kann,  ergibt  alah  aaben  aea  Biaoakbüa  BaachieibaBg  ^  a.. 


I 

Digltized  by  Google 


54 


THEIL  II. 


angeböngen  sitzenden  Statue  ist  der  Torso  m  der  Nähe  gefun- 
deo;  eiaer  anderen  koloeeaien  gehören  die  gleichfalls  hei  der 
Ruine  gefundenen  und  noch  dort  aufbewahrten  Fragmente 
xweier  sitzender  Lowen  an  ^^).  Auf  dem  Platze  vor  dem  Tempel 
fanden  die  Spiele  zu  Ehren  der  grossen  Mutter  (Megalesia) 
sUtt^^). 

Ueher  das  Straaaenneti  des  Palatin  inj}der  repnblika- 
niseben  Zeit  sich  «ne  Vorstelinng  zu  machen,  ist  unmöglich, 
da  die  Ausgrabungen  unter  die  alles^hedeckeoden  Raiserbauteo 
nur  an  ganz  wenigen  Stellen  hinabgedrungen  sind.^  Sehr^^alt 
sein  mflssen  natOrlich  die  zu  den  Thoren  der  Sonderbefesti- 
gung  und  durch  ne  führenden  Strassen,  s.  B*  die  von  der 
summa  sacra  via  in  der  Tliabeükuu^  nach  der  Porta  Mugonia 

A.  114);  Laadaal  (Anctent  Rone  127»  R.  aad  B.  134.  160;  richtiger 
mthellte  er  ML  coDnnale  1883, 211)  verwechselt  danit  bestiadig  den 
heUigen  Stcia  des  Gottes  voa  Emcsa  (Heliogtbalos)^ 

4«)  Vgl.  ROm^mub.  1809  ,  7.  Abblldiing  der  palsUDlsdicn  Hagsa 
Mater  aaf  der  goneallaer  Baste,  BOm.  Mitth.  1888  TaH  10,  dasa  1884, 
342;  PeCcrsea  Ära  Pacis  70.  Bie  Stalae  abgebildet  ia  Bosas  Relaaiooe, 
anch  bei  Laodanl  B.  and  8. 135,  beachriebea  Mata-Doba  1308. 

^)  Cie.  de  haraap.  resp.  24:  ImU  fvof  in  PkIoH^  notM  Wkmi9ru 
«miß  templum  in  ipw  MüM»  wwgna9  emup0eiu  MegaUtibua  fUri 
eehbraripu  vobtenml,  —  Yielletcht  hängt  danit  tosammen,  dass  der 
erste  ständige  Theaterban  (durch  den  Gensor  Gassius  150  Chr.,  vom 
Consul  Scipio  Nisica  inhibirl)  a  Lupercali  in  Palatium  versus  errichtet 
witti.  Velici.  1,  15.  Vgl.  Vai.  Max.  2,  4,  2.  Liv.  epit.  4b  u.  A.  (Becker 
675),  die  den  Ort  nicht  genauer  angeben.  —  Dass  der  Platz  vor  dem 
Tempel  klein  ist,  habe  ich^  Rßm.  Mitth.  a.  a.  ü.  ausdrücklich  gesagt; 
dass  ^die  Abtuiliung  von  Spielen,  an  dentii  Seuatas  populu^que  Homanus 
tfilnaltm,  zu  allen  Zeiten  unmöglich  gewesen  sei,  zumal  der  Raum 
vor  dem  Tempel  im  2.  Jahrb.  Ghr.  verbaut  worden  sei'  (Richter 
Top.*  139),  kanu  ich  nicht  zugeben.  Oder  denkt  sieb  ß.  ciwa  im 
2.  Jahrb.  v.  Ghr.  die  Ostseile  der  Strasse  Im  Tf,  II  mit  Häusern  be 
standen,  auf  deren  Brandmauern  dann  die  prosse  Treppr  des  Tempolg 
geführt  Mite?  Ein  Platz  abpr  in  Form  eines  i eetil winkeligen  iireieck'j. 
defisen  kathelen  20  resp.  4ü  m  lan^j  sind  und  dessen  Hypotenuse  gani 
von  einer  grossen  Treppenanlage  eingenommen  wird,  bietet  Tür  eine 
Feier,  wie  sie  die  Megalesien  verlangten,  genügend  Raum:  besonders 
wenn  man  an  die  noch  in  der  Raiserzeit  übliche  Sitte  denkt,  aus  den 
FcBStcrn  and  Ton  den  flachen  Dächern  der  Hinscr  snaoachaaen« 
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asftteigende,  oieht  mioder  der  Aufgang  fom  Gircostbal  Dich 

deo  scalae  Caci  und  die  elivU  welche  voo  der  Porta  RomaDa 
lur  Hohe  des  Cermalus  emporführten.  Aber  sie  sind  sämmlüch 
nur  ganz  fr«gmeotari8ch  bekaDol«  Nach  der  EDtfestiguog  des 
flogela  seheioen  dann  auf  dem  ebemaUgen  Glacis  vor  der 
Maoer  VerbiodnDgwtrasaen  aogelegt  zu  aeiD,  wie  die,  welche 
bei  l  Tf.  II  voD  den  scalae  Caci  abbiegt  und  ziemlich  am  oberen 
Bande  des  Hagels  bis  zu  dessen  Westecke  läuft.  Endlich  ist  es 
eine  aDeprechende  Vermuthungy  dasa  an  der  Nordost-  und  Nord*- 
weatseite  des  HOgels  nach  der  Entfestigang  die  Nova  yia  auf 
dem  alten  Pomerium  angelegt  sei*^.  Aul  der  HoIk-  des  Plateaus 
moss  ein  verzweigtes,  tür  uns  aber  nicht  einmal  io  seinen 
HaupUUgen  erkennbares  Strassennets  lu  den  genannten  alten 
Hei^bflmeni  gefdbrt  beben. 

Wahrend  der  ganzen  republikanischen  Periode  erscheint 
der  Palatin  als  ein  aristokratisches,  stark  bewohntes  Viertel: 
wir  zählen  die  mit  Namen  bezeichneten  Privathäuser  chro- 
•ologiscb  aof.  Das  älteste  ist  das  des  reichen  Fundaners 
Vitra  Tins  Vaceus,  welches  nach  der  Vemrtheilung  des 
Besitzers  wegen  Hochverraths  i.  J.  424/330  v.  Chr.  gesclikift 
ward,  an  das  aber  noch  der  IName  eines  Platzes,  Vaui  prata^ 
crwnerte^^.    Aus  dem  6.  Jahrb.  der  Stadt  wird  genannt 

^)  Diese  BrUireng  des  Lufes  der  Nova  via  hat  Richter  Henaes 
ae  (IM)  4aaft  aasiabfUcb  so  hfsrönden  Teisneht:  aUcrdlogs  noss  adt 
den  grosicn  Baaten  der  flavlaehea  3Sdt  die  aamittetbare  Gonmool- 
«atioa  swischea  dem  nordSstliehea  and  nordwesUidieD  Tbdle  anter- 
hrachen  gewesen  sein;  s.  BSoi.  Mitth.  1903,  lb.1—  Privathaalea  bei 
den  «mIm  Caüi:  Richter  Aaaall  1S84»  lSt;ff.,  fiosser  spiteien  Ziegei- 
haeltn  (t.  o.  A.  t44>  aach  doige  Stadw  aas  repabllkaalacher  Zelt  In 
<haabetlcalat  (AbMMong  bei  Dam  Daok.  der^RSoier  S.  tS6,  Fig.  teS). 
—  PrivatbMten  aoi  Glifos  Vlcteriac:  Not.  d.  sca^  1S8S,  51.  123 n.  a, 
Udws  Hilhraeam,  vgl.  B.  Gaetanl-LoTateUl,  boU.  eooino.  180S»  126*234 
Bte.  MiUh.  IStS,  289. 

üv.  38,  19,  4:  ß^itnviuä {ßrt9cm  «Ir  «mi  dawU  Mtem,  #«l 
iUmM  MamM  dcmi.  J^im  /barv  im  PflsKo  afti«;  qua»  Faeei  praim 
MnUo  atdißeio  ftihUM^Uqim  $0h  mppwUaio,  ^  Gle.  de  doaui  101s 
Kmed  pratis  diMNtif  /kU      Fmceiy  qua«  pubUeaia  mt  «1  tvtrta^  ui 
•UtM  famnoru  mtmoHa  nnrndna  hai  netarater.  S.  tnch  Bd.  1,  1, 189. 
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dM  Emm  4m  Cn.  OeUfiot*  Goftsal  58II/16&»  wakhntpiltr 

M .  Seaaru9^  den  Cicero  700/54  ▼erlbeidigte,  Eur  VergrOsserung 
seines  eigeoen  i^aUsles  ankaufte:  es  scheint  am  nordöstlichen 
AMmge  des  HUgeis,  oberhalb  des  späteren  Yestalenbausei» 
gekgtn  itt  tebeD^i^).  Dm  Bans  des  Seavrus,  dorcb  mim 
Pracht  aa  fremdem  Marmor  berShmt,  «listirte  Dodi  um  die 
Mitte  des  1.  Jahrb.  n.  Chr.,  wo  es  im  Besitze  des  Ca^cina  Lar- 
gos  war.  ihm  nahe  lag  das  üaus  des  Redners  Crassus, 
ndcbes  Bpltar  tm  demselbeQ  Paläste  des  Caeicioa  Largvs  ge> 
sogen  wofde.  Berfihml  dareb  die  hymetüscbeD  Säulen  seiMs 
Atriums  und  mebr  noch  durch  f»ech»  uralte  LotosbSI  ume.  ward 
es  im  Meroniscben  Brande  serstOrt  ^^),  Annähernd  besiimmen 


Cic.  de  ofl.  1,  39,  I3S:  Cn.  Octavio^  qui  primM  ex  Uta  famiUa 
eomul  faetuM  (ui^  honori  fuüse  accepimu*^  quod  praeelaram  aedifiea- 
verat  in  Palaiio  dommm  •  • .  hane  Seauru*  dmnolitui  aeeesnonvm 
mähmrii  mtditm  tuU,  —  Ascod.  io  Scaor.  p.  26.  37  Or.  qwd  tarn 
wutgmifiMm  dommm  Scaunu  habet  an  den  Worten:  f^merlim  cum 
propinquiUi*  «1  t^MrUaM  hei  ttttpieiontm  d/uidiae  ioUmt  mU  eupidiia- 
tis\  DemoHtiraue  vobi$  wuwtM  sm,  kaw  dcmum  im  M  parig  PigiaitU 
u$B,  puM  ewm  ab  saera  via  deteenderis^  ai  par  pramimmm  vienai,  fM' 
eil  ah  atfnM«  J^e^la»  prodM«»  patüm  uL  ^aidai  aam  mm»  Lariwu 
CiMte#,  |«l  aotumt  fidi  ewR  Oaudio  (42  m,  Chr.),  /n  Auw»  dämm 
airio  fwmmi  fMaUuor  eoiumnaa  wiarmaraaa  vuigni  magwitaäim^ 
§maa  mme  mm  im  ragim  ikaaifi  Marmtä  dimaUmt  (s.  a.  f  20).  Heber 
den  Teil  vgl.  »Bd.  1,  2,  289;  über  die  Bcstirnnrang  des  viam  (aar  Be- 
ricbtlgaDg  des  dort  Geaagleo)  eben  8. 14  A.  29^  Pilo.  Z%  6  {eetai- 
mm)  ma&imu  aamm  (der  fir  das  tempoiire  TlMSter  ▼erwaadle)  aipm 
adaa  dumdapmdragmam  padnam  iMtuUai  wmtmmii  im  eMSo  Saarns 
amdaaari  .  •  •  aad»  dara  äH  dmmd  imfmH  tmgU  radampiar  elae- 
mamwif  amm  im  PalaOtm  aaa  irakatuUmr,  —  DeM  das  Hae«  ideatiaab 
ad  mit  der  von  SaUntt.  Mai  fr.  2, 4ft  Maor.  erwihotca  domms  üaitmi 
in  facta  via  ist  möglich,  doch  nicht  sicher.  Vgl.  oben  Bd.  1,  2,  2S6 
und  de  Rossi  bull,  comun.  1S89  p.  351  ff. 

•®)  Plin.  17,  5.  6:  fuere  lolov  pniula  rainoruru  opacifaif  lascinae^ 
Caecina  Largo  .  ,  .  crebro  iuvenia  noslra  tas  tn  domo  iua  oUentante^ 
duravenmique  ad  A/eronis  principh  ineendia  .  .  .  Ae  ne  qms 
vilem  de  cetero  Cratti  dtrimim  .  .  .  iudieet^  lam  columnai  quaUuor 
Hymellii  marmoris  aedUHaiit  gratia  ad  scaenam  arnandam  adveütar 
im  atrio  eim  äamut  tlatuaratf  am  in  pubtim»  nondtim  —gmt  uUam 
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lasst  sicli  die  Lage  ries  iiauses  des  M.  F uiriiift  Flaccus  cos. 
629|(t2&,  welches  gleichfalls  Dach  dem  UiileifaDge  eeinea  (ml 
C  Gfiechw  lanmiDei  getodtetea)  Besitsen  niedergerisMii 

wurde:  an  der  Stelle  desselben  erbaute  spater  0-  Lu  tat  ins 
Caiuius  eine  mit  deo  cimbrischeo  Spolien  geschmückte 
Haue*'},  und  in  der  Kibe  desaelben  Air  sich  eio  Ham,  wel- 
tk§Bj  durch  seioe  Elegani  berQhml,  noch  bia  id  die  KaiserEek 

bestand'  -).  Diese  Bauten  des  Calulus,  und  ebenso  das  Haus 
des  Volk&tnbuDen  M.  Livius  Drusus^-^j,  müssen  nahe  der 
NMbpHae  dea  Higela  gesnchi  werden:  daftlr  iai  cDtacheideiid 


m9  pl»tH$  96»  mU  kmgiitTf  dModenami  pedum ,  M,  Bmhu  im  iurgii* 
#a  Äf  FtmMm  PaiaÜnam  appeliavwrmi. 

Tau  Max.  6,  3,  i:  (Fiacei)  penatm  imi*  fundämtnUt  «mtt 
BmmL  Ceientm  Flaetimma  «tm  mm  diu  pmmHHu  vmetm  rnrnuiufft^ 
m  Q,  Caimio  Cimhriei*  spoUis  adomata  esL  —  Gic.  de  domo  103: 
(.V.  FUect)  .  .  .  domus  everta  ei  pubUeata  est;  in  qua  porticum  post 
aifipj.mto  Q.  CatuluM  de  manubiis  Cimbricis  fecit.  lU  tu  Calult^ 
Bf.  Fulrii  (iomum,  cum  is  fralris  tui  socer  fuisseL,  monumenlum  tua- 
rum  wmnubiarum  esse  vpluisti. 

•*)  Plin.  n.  h.  17,  2:  praestantior  {domu^)  jji  eodem  Palaiio  Q.  Cm- 
tuli\  fui  CtTTihros  cum  C.  Mario  fudit,  —  Suelon.  de  ill.  gramm.  17: 
M.  y errill*  Flncciis  traruiit  in  Patalium  cum  tuta  tchola  ,  .  .  dornt t- 
qut  in  alrio  CatuUnae  domns,  quae  pan  Palati i  lunc  erat.  So  nach 
den  Hft<rhr.  Reifferscheid:  die  alle  schit^clile  Lesart  CaUlmne  domus 
scheint  trolidem  «nverti ! k har  zu  sein  (8.  z.  B.  Lauciani  K.  and  K.  1  !9.  der 
s-o^ar  (iass  Caiiiini^h  liaiis  *on  the  edgc  of  the  hill  facing  ihe  Circa«» 

Maiiiuus'  la;.:).  Varro  de  r.  r.  3,  f>,  12  erwähnt  einen  tholn*  rolundu» 
mi  ett  in  afdr  Caitdi;  ob  in  dem  paialiniacheo,  iaI  nicht  sieber,  wcoo 
aacb  «vahrschemiicb. 

^)  Vdlei.  1,  14,  3  {Drumu)  cum  aedtficaret  domum  in  PaUUio 
in  eo  loeoy  uki  mt  quae  quondam  Ciceroni»  mox  Censorini  fuii^  nunc 
SimMki  Sieemmt  mif  prmnilUreique  ei  arehiteebUy  ita  se  aedifiM- 
tenaw,  wf  Oker  .a  eompeelu  immmnitque  ab  ^mmtäme  arbitris  esm, 
mffm  fmiaqtum  im  aam  daaptimrt  pouH,  im  »erOf  imptii^  H  päd  im 
ia  aaUe  e*l.  Um  «ompene  domum  meam,  ui  quid  quid  agam^  ab  om- 
1dkm  pattfiüi  rmuU.  Das  Uaiia  lag  alae  alclit  aef  daai  höebalaa  Ptookla 
das  Bagela.  ?ffl»  noch  td,  1  (Drnaoa)  mm  rmfoHiBeat  •  /We  ...im 
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die  Nachbarschaft  mit  dem  berUinntesleo  aller  PrifitbAuier  des 
PalaÜDSy  dem  des  Cicero. 

So  uhlreich  dio  Stellen  sind,  io  denoD  das  Haas  des 

Redners,  namentlich  seine  Zerstörung  auf  Betreiben  des  Clo- 
dius,  erwähnt  wird^^),  so  wenig  lernen  wir  aus  den  meisten 
fOr  seine  Lage.  Aus  der  Rede  de  domo  gebt  herfor,  daas  es 
t»  mjupoobi  lelitii  whüf  also  auf  der  Höhe  gelegen  hat.  Die 
Stelle  ad  Attie.  2,  24,  wo  Vettius  den  Cicero  vkhmm  ommUt, 
d.  h.  drs  in  der  Regia  wohnenden  Caesai,  nennt,  weist  auf 
die  Nähe  der  Nordspilze.  Dass  aber  das  Haus  wie  die  Porta« 
cus  Catuii  nicht  auf  der  dem  Velabrum  und  dem  Vicos  Tuscns 
zugekehrten  Seite,  sondern  oberhalb  der  Nofa  fia  gesucht 
werden  muss,  ergiebt  sich  aus  einer  Aeusserung  des  Clodius. 
Der  Tribun  hatte  bekaDotlich  während  Caesars  Verbannung  das 
Haus  in  Brand  stecken  lassen  und  ? on  dem  Areal  einen  Tbeil 
tnr  Vergrosserung  der  Portiens  Catuii  Terwendet,  einen  anderen 
grösseren  für  sein  eigenes  Haus  und  ein  sacellum  der  Liber- 
ias ^^).  Als  er  sich  nun  bald  darauf  auch  mit  Pompeius  Uber- 

•4)  Cicero  hatte  es  fQr  3500000  BS  einen  Preis,  den  er  sehr 
hoch  fand,  ad  fam.  5,  6,  2  und  von  dem  er  den  grössten  Theil  {viciem) 
von  P.  Sulla  borgte,  Gell.  12,  12  —  von  einem  Crassus  gekauft;  wohl 
nichl,  wie  der  Verfasser  der  Declamalionen  Sali,  in  Gic.  2,  2,  Cic.  in  Sali. 
5,  14.  7,  20  meint,  von  P.  Grassus,  dessen  Haus  PInlarch  Grass  1  i^ix^d 
oitUa  nennt ,  sondern  von  dessen  Sohn  Marcus  {%.  Jo.dan  HeJines  11, 
316).  Weiu^  genau  Plut.  Gic.  b  ({Xft  Tiepl  tö  IJaldriov.  —  Dass  das 
Hau»  mil  dem  des  Tribunen  Drnsus  identisch  gewesen  sei,  gehl  aus  der 
oben  (A.  53)  angefährUn  Slelie  des  Velleius  ntchi  hervor,  sie  spricht 
eher  dagegen. 

*•)  Cic.  de  domo  62:  domus  aniphat  in  Palatiu  non  foriuüo  spci 
obltito  'Hccndio.  Plut.  r!(  ,  W.l ö  KkcaStos  i^r)Aoas  rdv  KiKi^cava 
Marinprjae  uär  avrov  rde  ^na^Ärti,  xaTinpr^o-  dt  n^v  oiniaVy  neu 
r4»  röntp  vadv  Eiev&t^ieis  iat^HoSöuijof.  Gass.  Dio  3Ü,  17,  6:  uai  r« 
o^oia  aiÖToO  i9rjuei&rj  neU  ^  oinia^  Sanep  rtvds  noXe/tioVy  nartOHtk^y 
rö  re  99a<po9  airfjt  is  vtdbv  ^Ehvd'Fpiae  Avidtfxav,  Kürzer  Appian. 
civ.  2,  15  n.  A.,  vgl.  Drumann  6,  3S6.  —  üebcr  die  Baatea  des  GlodiM 
iai  die  Hanplilelle  de  domo  tl6:  domm»  mea  iUa  prope  Mm  vmeua 
«St.-  9im  pmn  omdium  m^mmm  dtoimm  ad  Catuii  p^Hiomm  moom§iL 
Cauta  fuit  ambulatio  et  monumentum  et  isla  Tmi^grmea  opprmto* 
Hbmialit  lAAarUu,   in  PtlMio  piUoktnimo  proip^oim  porUmm  üttm 
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fpirf,  drobte  er  ihm  «ttts  «0  CMiti  udifican  oftiram 
pmümm^  Imm  Mifii  rt^nitnt  (Ctc  teniqi.  rap.  49). 
INeee  Drohung  erbilt  ihre  Spitze  erst,  wenn  beide  Gebflude 

sich  wirklich  gegenüber  lagen.  Nun  ist  die  Lage  der  domus 
P&mfu  am  Abbaoge  der  Garioae,  hinter  der  GoDslaDtioabasi- 
tica,  etwa  bei  dar  jetsigeii  Sciiola  .Vittorioo  da  Fellre»  mit 
siemUcbar  GenaaiglLeit  10  beatimroeii  (e.  a«  f  13).  Abo  mam 
das  Haus  des  Cicero  (und  die  Bauten  des  Catiilus)  auf  der 
■ordöstiicben  Seite  des  Paialins,  oberhalb  des  Vestalenbauses 
oad  der  Noia  getuchl  werden.  —  Nach  seiner  RQckltehr 
erinolt  Cicero  iiekannilich  sein  Grundstock  snrOck^  die  Porticos 
Cattili  wurde  wieder  auf  ihren  früheren  Bestand  reducirt*^). 
Das  Haus  bestand  noch  im  ersten  Jahrh.  n.  Chr.,  wo  es  im 
fieaitie  des  Genaorinus  (wohl  L.  Marcius  cos.  715/39)9  dann 
das  SUülina  Sisenna  (coa.  16  n.  Cbn)  war  (Velleius  %  14, 
9.  o.  A.  53).  Darch  die  ErweiteniDg  der  domus  Tiberiana  im 
zweiten  Jahrh.  scheint  es  heseiiigt  zu  sein. 

ia  derselben  Gegend  sind  noch  manche  andere  vornehme 
Hinaer  der  letzten  republiltanischen  fipocbe  su  aucben:  so  das 
d«a  Q.  Cicero,  das  des  Milo  und  des  P«  Sulla,  TieUaicbt 


eonclavittuM  pavimentalam  tracentum  pedum  concupiefrat,  ampliisimum 
perislylum^  cetera  eiumnodi  facile  ul  omntum  domm  ei  laxilate  et 
digitale  superaret.  Ein  anderes  benachbartes  Haus,  das  des  0  Seius 
Fo^tamus,  weictie^  Clodi«s  gleichfalls  auf  unrechtmässige  Weise  an  sich 
brachte,  erwähnt  ebenda  115.  —  Clodius  lialle  bei  der  Neuwethun;?  der 
Porticus  den  Namen  des  Gatulus  tilgen  und  seinen  eiii^enen  an  die  Sielle 
setscn  latseo:  de  domo  137,  vgl.  de  harusp.  resp.  5S«  —  Dea  vmAs 
*£lgm^rpicLS  erwalmt  aach  Gass.  Dio  39,  11,  1.  20,  3. 

Cic  ad  Att.  4, 2,  5:  pOiMäU  {%,  Oct.  697/57)  tmatu»  tmmüium 
fmetmm  Mnin  tmumUt  poriicum  Catuli  ruiUuendam  UümrwUf 

iUrnm  pptUeum  reimpUrm  §UUim  swU  dtmoliti  Ubenlissimis  omnihl9> 
NobiM  superficiem  aediutn  eanmim  de  eoruilii  sententia  muümaruni 
ms  «Mm.  VgL  Gass.  Bio  39,  U  a.  a.  I.  Den  Wiederaufliai  sucht  Glo- 
dlM  sa  8t6ieo,  de.  ad  Att  4,  3,  2:  otimU»  ktminibw  a.  ä,  W  non, 
ßfmmm$K  iptrirf  «ml  AiM  ä9  ma  twtirm^  äUiurMm  p9rUem§  Car 
teft;  ptm  aw  9tmMm  tontnU^  wmuhim  lacalfaii«  ffiisitMur  H  ad 
imimmpmmt»  pm'wmtmmt,  QuüUi  firmtrit  äowms  primo  fractm  conUebt 
ImpUam  aw  araa  nasCray  dsMs  <a/fs«Miala  ittuu  CUdä, 
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auch  das  des  Licinius  Calvus,  in  dem  Augustus  (unten  A. 
63)  anfangs  wohnte  ^^);  dagegen  wird  das  üaus  dea  ü  orten - 
si«s,  welebes  der  Kaiser  apSter  beaog,  Bich  dem  mit«i  «her 
die  EDtwicfc<riung  der  KaiaerbauteD  AuseinaDdenoaetiendeii  auf 
der  südlichen  Hälfte  des  Hügels  zu  suchen  sein.  Nicht  ge- 
nauer nachzuweisen  ist  das  Haua  des  Triumvirn  M.  A  n  ton  ins» 
welches  spSter  dem  Meaaala  und  M.  Agrippa  geborte  and 
i.  J.  726/29  durch  Brand  leratort  wurdet). 

Wollen  wir  uns  yon  der  baulichen  Einrichtung  und  der 
Dekoration  eines  vornehmen  römischen  Hauses  dieser  Periode 
eine  Vorstellung  machen,  so  bietet  uns  der  Palaün  selbst  ein 
trefflkbes  Beispiel  in  dem  1869  ausgegrabenen  Prifathauae, 
welches  unfern  der  Weatapitze  des  HOgels,  iwischen  dem 
supercüium  scalarum  Caci  und  der  domus  Tiberiaoa,  beträchi- 


Dast  das  Haas  des  Q.  Gleero  den  setaes  Braders  benachbart  war« 
folgt  ans  der  A.  66  citirten  Stelle;  aAgUeber  Weise  ist  ea  idcntlach  adt 
der  d^flMff  MUmta^  die  QaiDtos  i.  S93/61  kaafen  woUle  (ad  Att.  U 
14,  7).  Wichtig  besondeff  die  SchilderoDg  des  tob  Glodios  aagestifletea 
Xrawalles  gegen  Milo  i.  J.  697/57  bei  Cicero  ad  Att.  4, 3,  3:  (Oodtw)  «f- 
ImU  iCranNR,  Mai  ftia#  atf  in  Ctrmah  o.  A«  16)  ^A'e  lAu  JVeMai^. 
a^pirgiiar«  H  inetnderB  eonatet  mI  ...  i/M9  dcmmn  P,  Smlim9  prü 
ptuitit  sibi  ad  imjntgnaüawm  tumpterai,  IStmtm  AnmümmMHhnit 
4tm$  Flaeeiw  adttctt  eira«  «crar.  —  Ob  die  Stelle  io  de»  aeage- 
faadeaea  Bmchstficfce  der  UttUUMe  TWKaeC^:  . .  adlf  komimihu  m 
MUmm,  ^uHiu  ddanw  mKfUom  . . .  <Not.  d.  acavi  1899, 413)  sich  aaf 
dieses  oder  aaf  das  andere  Haas  des  Milo  vm  GllTaa  Gapitolinas  liesiebi, 
am  naeaticbiedea  bleiben  (s.  VagUerl  Not.  a,  a.  0. 416).  Basa  das  Baaa 
des  Galvns  an  Palalio  gelegen  habe,  nlamt  man  an  nach  Saelon  Ang.  TS: 
MUautt  primum  iumia  Momanum  forum,  tuprm  tealat  amiiartef ,  in 
domo  quae  Calvi  oratorü  fuerat,  potUa  in  PaiaUo^  obwohl  tiich  so 
das  Kapilol  gedacht  werden  könnte.  —  Die  angebliche  domus  CatiUnM 
beruht  nur  auf  einer  schlechten  Let^tirt:  s.  oben  Ä.  62.  —  Hans  der 
SchwiegermuUer  dis  Piso  (deren  Naint'  schon  Asconius  nicht  mehr 
ermitteln  konnte)  beuachbarl  dem  Hause  des  M.  Cicero:  de  domo  Ö2.  lo 
PiiOQ. 
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Utk  «nur  ÖM  Nftan  der  Kmerbauten  gelfigeii  ict.  E§  9$Mimm 
•Mar  GoBslroktiaB  mwd  Dekoratioo  nach  ans  der  Milte  lasp. 

iweileii  Ujilfle  des  ersten  Jabrh.  Chr.;  dass  es  unter  den 
Miem  wie  unter  den  Plaviern  in  kaiserlichem  Besitz 
geweaas,  beiaiigeii  die  IfiaekrifteD  melmrer  Wasserleitong»- 
rOlMB.*  Die  Veranilboiigy  dass  es  dem  Ti.  Claudivs  Nero, 
dem  ersten  Gemahl  der  Livia ,  gehürt  habe^  ist  nicht  ohne 
Walirsclieinhcfakeii  ^^).  Das  Haus,  welches  ein  trapezförmiges 
Areal  foo  ca.  35  lu  22  m  (etwa  800  qm,  ßd.  1,  1,  542)  be» 
dockt,  wandte  iirs|ir€Dglieb  aeine  Front  oach  Sadoslen.  Aker 
4m  dknrt  gelegene  Veattkntnm  (e  Tf.  II)  ist  im  ersten  Jahrb. 
n.  Chr.  von  den  Giisswei  kfundamcnten  des  Flavia  rpalastes 
obenieckt, .  und  die  um  einen  kleinen  rechteckigen  Uof  p 
fmpiNnen  ai6tCTito,  in  denen  wir  die  nrsprOnglichen  Wobn- 
rfbune  sn  mmutken  haben,  sind,  ebenso  wie  die  endlich  an- 
stosseoden  Wirthschaftsräume,  jeder  Spur  von  Dekoralion  be- 
raubt^).  Durch  gute  £rballung  dagegen  und  schone  Deko- 

*•)  Wasserröhren  mit  fuliae  Aug^uslae)  (Lanciani  acque  2;i4; 
CfL  15, 75P>4):  vitT  Kxf'fTiplare  innerhalb  des  Hauses  oder  in  dessen 
unfMi tu  ItK^rrr  Nahe  gefunden  tFundnolii  Rosa  buli.  dell'  l>!itiito  1R70, 
33;  Hf*r:i<  r  RfT.  arch<^oi.  21,  1870,  328  mit  Plan),  nach  Drebsels  ürtheil 
»-■  ler  liri  Zeil  de>^  Tibtriii««,  als  der  Julia  Titi  («o  Lanciani  piiid?^  40,  123; 
K,  and  K.  \\\)  \^ird  «ar  Julia  Ilomna  geoannt)  zii/ii>rlireiben,  t'erner. 
sbiweigend  voo  der  ersten  Leitung:  Iwp.  Domilumi  Cavs.  .4n^.  xuh 
eura  Eutyeki  l(iherti)  proe{uratoris\  fBC{U)  Hymnug  Cae*ar{i^)  ri{ox(rt\ 
<|w  wmt},  Lanciani  acque  234,  CIL.  15,  7285.  Aach  die  lusammen  mit 
dMSer  gefundene  Röhre  15,  7265  L.  pBsetwiius  Bros  Caetarum  setzt 
Dressel  int  erste  Jahrb.;  liclier  (altdi  die  Dalirung  auf  severitche 
S^ocbe.  —  Ueber  die  Benennung  domus  Germofdei  s.  u.  A.  109. 

Gewöbnlich  bezeichnet  man  diese  Räume  falsch  als  den  rück- 
■iiliffe  Tbeil  de«  Hanaea.  Unter  dem  oben  beschriebenen  Hegt  ein  noch 
Mehl  geaaatod  untcrsuchtca  Sloekwerk  (Darchachn.  bei  Parker  Taf.  6). 
Bie  Maoem  ämi  Retienlal  ■■•  gelbgrauem  TufT,  das  Gusswerk  dct 
liioeni  besiehe  grosse ntheüs  aas  Baaaltbrocken.  Abbildsogeii  bei  Parker 
TeC  i.  4  obta.  —  Wirthtchaflarieaie  in  dem  laoggcslfcckleo,  so  eine  alle 
Sneasi  gvtMiidfa  Sadnagei  f,  der  aifti  den  eratgeoieatca  «ioee  tpilaee 
Utakd  Midftis  erhcoalHch  Kache  (eoa  trieUeichi  leMia  daaebea).  Allee 
Mtkm  aanenagead  eatcrtackt  aed  «eljieioBiMi,  wie  aberhaopt  die 
Biegüchiihle  des  Beesce  aoch  sa  schreibca  ieL 
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ntion  «iMgMeieliiiet  ist  der  wasUlelM  Theii,  lut  jeiiM 
doreh  eineo  sdimikD,  in  doe  gani  eoge  Treppe  xulanfeiidM 

Corridor  in  Verbindung  steht  An  einem  Hof  r,  dessen  Implu- 
▼ium  von  zwei  quadraliäclieu  Pfeileru  geslUtzt  war^^j,  schliesseo 
sich  drei  Uoglich  rechteckige  Zimmer  stu  an  der  östlicheo,  ein  ^ 
viertes  o  an  der  sOdltcbeD  Seile.   Die  WaoddekontioneD  in  i 
Bweiten  pompeianiecben  Stile  geboren  sowoU  ihren  ornamen- 
talen Thailen  wie  den  ügUrlichen  Mittelbildern  (lu  und  Ar^s, 
Poiypbem  und  Gatathea)  nach  zu  den  schönsten  ihrer  Art ^2). 
Offenbar  ist  dieser  Theil  des  Haoses  ein  wenn  aaeh  nnr  wenig 
spaterer  Anbau,  dorch  den  an  die  lileinen  und  unscheinbaren 
Uäiaiie  des  ursprünglichen  mehrere  elegante  Saluos  iin  Ge- 
scbmacii  der  frühaugustischen  Zeil  angefügt  wurden.  Der  Raum 
an  der  Südseite  (o)  scheint  seiner  Dekoration  nach  ein  Speise*- , 
simmer  gewesen  su  sein.  Die  berfcOmmliche  Beseichnung  der 
andern  drei  als  ^TabliDum'  (0,  ^ala  dextra'(ii)  und  ^sinistra'  (t) 
beruht  auf  der  irrigen  Vorstellung,  das9  der  Haupteiugang  an  . 
der  Westseite  gelegen  habe.  Doch  ist  an  der  Westseite  vielmehr 
das  poHieim  xu  suchen :  der  abwärts  geneigte  Ckmridor  durch 
den  man  jetst  das  Haus  su  betreten  pflegt  (falsch  ^eesrt'MMai' 
genannt),  scheint  erst  hinzugefügt,  ai:^  das  umliegende  Terrain 

Häufif?  wird  der  tine  nur  i»  «eineiu  uoleren  Tbeile  erhaltene 
quadratische  Pfeiler  als  llausaliar'  aogesprocbeo;  das  üichlige  bei 
I>eglane  Gaz.  arch^ol.  ISSS  pl.  3U. 

")  Veher  die  MaitTeien  vgl.  Mau  AnnaM  Ibbn,  IHHff. ,  Gesch. 
lUr  Wandmalerei  167  —  174  und  196—205.  Publicirt  sind  die  beideo 
Wände  des  'Tabünnms*  Mon.  dfll' fn«l.  11,  22.  23;  Sfidwnnd  des  TricU- 
niums  Gesch.  der  Wandmalerei  Taf.  Von  dentn  der  Seileu&äle  exi- 
süren  nur  wenig  genügende  Photographien  (z.  B.  Parker  Taf,  3  uotea). 
—  Dasa  ein  Stück  vom  oberen  Theile  der  Südwand  des  Tricliniums 
gestochen  ist  in  Tornbulis  Treattse  of  ancient  painling  (1740)  Tat.  34 
all  *iD  the  Farnese  palace',  hat  Man  (Rom.  Millh.  1895,  272)  «rkanot: 
alle  waiea  schon  i.  J.  1730  Ausgräber  auf  diese  Ecke  des  Hantce  ge- 
stossen.  Das  Fragment  ist  jetzt  unter  den  herkulanischen  in  Neapel 
(Affiresebi  ornamentali  par.  LV  n.  8303).  —  Ueber  das  Haus  im  Allge- 
meinen 8.  Middleton  AR.  1,  175 T.;  Lanciani  guida  132ff^  R.  and  B»  149C 
Die  Pläne,  Durchschnitte  vod  Ansichtea  bei  Parker  Aichacolsgy  pl.  3. 
4.  5^.  a*  find  leider  iauaer  aoehlaielit  dnrcli  bctaere  efsetil. 
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ihircfa  die  Kaiserbrateo  §Urk  aufgebohi  war.  JadanfallB  ist 
das  Haus  —  und  auch  dieser  Umsland  bestärkt  die  VemiolhuDg, 

dass  (hs  Gebsiide  seiner  Enisieliung  und  Geschichte  nach  für 
die  Kaiserfainüie  voo  besooderem  Werth  gewesen  aei  —  noch 
ooler  deo  Fiavieni  kaiaerüchea  Eigeothaai  geweaen,  und  (abge- 
acheii  Ton  der  oben  erwähnten  Schlieaaung  dea  ursprünglichen 
EiD^^a niitlen  unter  den  Palasten  absichtlich  geschont 
worden.  Wohl  niuglich  also,  dass  wir  in  ihm  das  Geburtsbaus 
dea  Tiberiua  (a.  u.  S.  76)»  den  Wiitwenaits  der  LiTia»  Tielieicht 
auch  die  Wohnung  dea  Gennanicua  au  aehen  haben. 

Eine  neue  Epoche  beginnt  ffir  den  Palalin  mit  dem  Prin- 
cipal des  Augustus.  Der  Herrscher,  selbst  auf  dem  Palalin 
geboren  und  ala  Privatmann  anfange  dort  aosasaig  —  zunftcbal 
in  eiDem  Hause  von  beacheidener  GrOaae  und  Auaatattnng  — , 
beaeUoaa,  nach  der  Ueberwindung  dea  Sei.  Pompeius  (718/36) 
der  neuen  Urduung  des  Staates  auch  durch  Neugestaluitig 
seines  Hauses  Ausdruck  zu  verleiben.  £r  iiesa  zunächst  meh- 
rere benachbarte  PrifatpaUate  ankaufen»  um»  wie  er  aagte, 
aaif  aainer  Wohnung  Räume  für  Offentliehe  ReprSsenUtion  au 
verbinden;  als  bahi  darauf  eiu  Blitzstrahl  in  das  Haus  ein- 
schlug, weihte  er  auf  Aorathen  der  ilaruspices  diesen  Theil 
sainea  BeaiUes  (den  er  wiederum  durch  bedeutende  Terrain- 

**)  Soeton.  Aug.  5:  natus  pst  Ingustu»  regioM  Palaiii  ad  Capita 
^buUtj  wM  JiMM  Hterarium  habelf  aliquanto  poslquam  ex  ctstit  eontU- 
Mmm.  Ob  diese  CapiU  bubula  zu  Ihun  haben  mit  dem  Vicos  boblarias, 
4ar  ▼ielletcht  auf  Fragment  62  der  PUR.  (erhalten  nur  ....  btarius; 
«.  «•  A.  143)  und  aaf  der  loscbrift  G.  6,  343  (v.  J.  26  n.  Chr.:  mag,] 
anni  XXXII  [viei .  . . .]  ari  reg.  X)  vorkommt,  ist  unsicher.  S.  Jordan 
rOR.  p.  61.  Aber  Grat  631,  4  ist  faitcb:  CIL  6,  3297*.  —  Aos  Serr. 
Aeo»  ä,  aet:  nsUu  «f<  AugustuM  in  curiü  veteribus  et  nutritus  in 
kmUsCtHmü  wird  wthncbeinlieb,  dass  die  (MpU*  bmbtilm  in  dcrNihe 
der  Cni09  twlarav  Isaeo.  —  Saeton.  Aag«  72 :  hübiUnrÜ  primum  iuwU 
-MtmmMm  fonam  tufra  aoflof  ontiiSsi'ls«  in  draio  fiM»  CaM  oratorU 
fmtfHy  fiUm  im  MmUo^  §td  niläh  mmait  aadibut  modieit  äorUn- 
itaafo,  «I  ii«fii«  lna<lff<9  mpt9  euäu  tmupicMU^  ut  Ai  fuiaut  pariiem 
kr99m  mmU  AlkmtMrum  tülttmnmim  «f  stn§  marmirre  uih  ami  tu- 
tigßi  pmwimumU  ceiadM«« 
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ankiiife  vergtösserte)  dem  Apollo  und  begann  hier  den  Bau 
eiMt  pmbUoUen  Tempelt.  lo  der  ^ibe  4eB  fieiligtbonB  aber 
scbof  er  sich  einen  neuen  Wobnpalast,  der  nacb  einer  Fettar»> 

brunst  im  J  Uire  756/3,  wie  man  vermuthen  darf  einheiilicber 
und  prächtiger,  erneuert  ward.  Wenig  später  erbaute  Tiberius, 
vielleicbt  in  der  Nabe  seines  vaterlicben  Hauses  (o.  S.  61)  einen 
iweiten  Palast;  und  die  Grundlinien,  weicbe  die  beiden  ersten 
Kaiser  den  palatiniscben  Anlsf en  gezogen  hatten,  blieben  für 
alle  Zeiten  massgebend,  so  da^s  die  officielle  Sprache  bis  ins 
vierte  Jahrhundert  mit  Domus  Augustiana  und  Tiberiana 
die  Gesammtbeii  der  kaiserlichen  Bauten  bezeicbnei^)» 

Was  die  Lage  dieser  drei  haupisacblicbsten  Baueompleste 
de«  Palatins  —  ApoUuU  iiipel,  Auf,'ustiis-  und  Tibiriuspalast  — 
betrifTt,  so  niu^s  die  Domus  Tibenaoa  am  Nordrande  des 
Hflgels  tiber  dem  Velabrum  gesucht  werden,  wie  sich  naroenl- 
lieh  aus  der  Schilderang  der  Vorgänge  des  Jahres  69  n.  Chn 
ergiebt^^);  der  ApoUotempel  nahm  die  Ostliche  Ecke  des 

lo  den  Inschriften  der  kaiserlichen  Bedienten  kovnil  nicht 
nur  ha  ersten  Jahrhundert,  soodern  such  in  trajaniscbcr  upd  sntoni* 
niscber  Zeit,  neben  der  sllgemciDen  Sezeichonng  äomus  PataHnm  oder 
PmUiUnmB  (C.  6,  86&6-S66t)  wohl  domf  ^trfit#IO)fliia  oad  dL  TiHH^ 
«iMy  nie  aber  ämmu  Gai^  dommt  AnAmhät  domnu  ß^tri  o.  dergl,  von 
Noch  die  Notitia  nennt  in  der  Reg.  X  tlomum  AugmUanam  §i  Tibm^ 
anoM.  —  Dass  daneben  in  der  Tolksmissigen  Sprache ,  und  allmibtich 
auch  In  der  Ultcrslnr  der  Name  PalaUum  för  die  KaiscrwohiiuDg 
herrschend  wird,  ist  leicht  Terstindlich  —  gaos  analog  ist  der  Gebranch 
▼00  Oolrioale  in  moderoen  Italienisch.  So  sagt  Cass.  Oio  53,  16: 
ntdtnai  8k  rä  ßaoAsta  HaXdrwwf  und  Lydus  ä€  menw,  1. 16:  4  ßf^vmäs 
riiv  ßaOiUtaif  oiniav  ^  MaXtirat  J7«jUrf0r  tmrä  rd«r  U^rmdm  durd^atü 
&MMdt.    Vgl.  Röm.  Milth.  1889,  256. 

Am  15.  Jaouar  69  opfert  Gaiba  pro  aede /Ipoüinu :  Olho  von 
einem  Milverschworeiitn  ;i b^fierufen  per  Ttberianam  domum  in  Felm- 
brum,  indr.  u<t  juilimnum  aureum  ^uö  avde  Soturni  periiit  Tac.  1,  27. 
Daiiatli  i'iul.  Galla  24:  öid  i^s  Tißi^lov  xti/.oi  idi  r.i  oixlai  HataSd.^ 
ißdSt^£v   eis  dyofdvj  <rS  %^vooCs  elorrjxft  xiojv.  noch  Sueloii. 

Dlliu  6  prt>r>puU  te  pottica  parte  l^latii  ad  eorutitulum  (vorher  ist 
das  MilliLniütii  aureum  geiiaunt).  Nach  Sueton.  Vi  teil.  15  siehl  Vil«  lliusder 
ErstOrmun^'  und  dem  ßiande  des  capilolinibciiiMi  Ttaipeifl  zu  «  Ji(*0riana 
äomu  inier  epulae^  was  auf  dieselbe  Steile  deutet. 
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Uttgeld  ein,  wo  jetzl  die  kleioe  Kirche  S.  ScbastiaDo  atla  Pol- 
verien  (mittelalterlich  S.  Mari«  in  Pallara  oder  de  Falladio) 
liegt  Der  Palait  des  Auguatos,  der  dem  Ap«llaleiii|Ml  'be^ 
McUMut  ww  nnd  beiin  AufoUeg  von  der  Svmina  mm  m 
Eiir  Porta  MagoDia  sich  gleichseitig  mit  dem  Tempel  pr&sen- 
tirle^'H^  muss  ungefähr  das  Centrum  des  HOgelplateaus  ein- 
geoommeo  haben.  Der  Aufstieg  von  der  Summa  sacra  via 
enteiterte  sich  io  der  EinaeokuDg  iwiachen  den  beiden  Koppen 

'^j  Die  Gründe  für  die  Localisirung  habe  ich  Höm.  Mitih.  1896, 
19d      aoseiDinileii^esctsC  Haaptsletlen  Soiio.  1,  18:  {Roma  gtuulrata) 
lim^if  M  9iioa  quae  •st  in  area  ApolHnü  et  aä  tupereilium  scala- 
rmm  Oati  habet  terminum  uki  tMgitrium  fuit  FaustuU;  was  nur  sa 
▼eratehco  ist,  wenn  4it  tihm^  aonfl  aneb  die  area  and  die  aedet 
ApMmiB  aof  der  dem  supereiUum  tealarum  Caei  diagonal  entgegeo» 
faaaUloi  £cke  de«  Hflgela  lag.  Ferner  Festos  p.  2^8 :  qumdraia  Roma 
im.  Mmüo  mnte  templum  ApoUinU  dieitur  cet.  in  Yerbittdong  mit  der 
gleich  to  citireodcfi  Ovidstelle.    Da  die  La($e  der  Roma  qaadrata  auf 
der  Area  Palatioa  anoabenid  bekasnty  ood  die  nördlicbe,  wettUcba  and 
etliche  Seite  der  Area  voa  anderen  MomnueDten  eingeoomaien  iat, 
bleibt  für  den  ApoUoteopel  nor  die  Södaelte ,  d.  h.  die  Hdbe  ipod  8. 
fiafcaaüaoo.  Endlich  ond  vor  Alleai  iii  dies  die  eiaalge  Stelle  aaf  den 
faaaea  lüfel»  welche  für  eine  Anlage  vea  der  Grötae  der  Angastiscbae 
Bmm  Mclet  (8.  den  Plan  Mitlb.  im,  SOO).  —  Richter  (Top.*  148) 
■aiel  ficilieh»  die  Roma  qoadrata  oiflaae,  da  ale  mU$  fanplM  gaoanat 
«eade»  ench  iaaerhalb  der  ?on  dea  Porükea  noigabeneB  Area  galcgaa 
Mcb;  oBdafafüla  aal  aa  »nnerfladUeb,  mll  wateben  Recht  der  amedki 
ibaifceepl  aoeb  mH  dcai  Tenpal  in  topograpblache  Varblndnag  gabraabi 
waidtii  Jitente.**  leb  danke,  nüt  demaalbao  Racbl,  wie  Martial  {U%%) 
««•  aeieam  Teriegcr  aagt,  er  wohne  MrAm  poaf  /Mf ,  obwohl  alab  daaiaa 
Ledeo  gewiaa  akbl  InDat halb  der  Fortlken  daa  «Fomm  Pad^  befand. 
Oeber  die  Ranariage  a.  n.  A.  7g. 

Diaa  eigiebt  alab  namentlich  aoa  der  Scbildenmg  0?ida  Tiiat. 
1»  1,  37  fll,  wo  dar  Weg  den  daa  Bocb  daa  ▼erbanatea  Dichten  nimmt, 
«o  baaabriaban  wird:  Seen  via,  Veatatempel,  Regia;  dann  fechte  ab- 
Megeod  aar  porta  vetna  Palatii,  wo  dar  Slatortcmpel  nnd  *dlo  Stelle 
we  Born  aeafat  gegrindet  wartf  (die  B.  qaediata).  Bier  erblickt  dar 
WmidcMT  die  adt  dem  Bchenkranae  geacbmOckte  Faaiade  der  Domaa 
AogoaUoa,  gebt  aber  nicht  anf  aia  in,  soadam  Imoiw  ptui  grMkm 
miiWmfa  «flrff  md  fuMomt  MmHia  UmpUk  dtL  »  Garn  eamögUch  iat 
Catdibiiaini  Aaalcbt  (Angoataa  1,  2,  859),  die  Haaptfient  der  Haewr 
^u^utUmtm  bebe  nach  dem  Gircoa  Mailmoa  lo  gelegen, 
lof  ian,  BBaiaaba  Topognphto.  LS»  5 
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das  Bergw  lu  eiom  Piatie  voo  betrlchtlieher  Amdeboiuig, 

der  Area  l'aialina,  dem  jene  drei  Haupigruppeo  der  pak* 
tinischeD  Bauten  ihre  VorderseiUQ  anwandten  ^7*). 

Der  Apoiloiempei  wurde  ?on  Aagnatua  hM  nach  718/d6 
T.  Chr.**)  begODDeo  und  achl  Jahre  apICer,  am  9.0ct  716/18 

?.  Chr.^')  dedicirt.  Da  der  Kaiser  dea  Sieg  i>ei  Acüum  durch 

*^*)  Ao8  Gelliuä  20,  1,  1:  forte  in  area  Palatina^  cum  sahitationem 
Caetaris  opperiremur,  philosophus  Favorinus  aceffsil  verglichen  mit 
4,1,1:  in  vesUbulo  aedium  PalaUnarum  omnium  fere  ordinum  muUi- 
tudo  opperimte*  salutationem  Caesaris  eomtiterant  ergir  bt  sich,  d«ss 
die  ar«a  Tor  der  Front  des  Paiasles  lag.  Dieselbe  heissl  bei  Josepbos 
aat  Jod.  19,  3,  2  rv^vxoi^la  roü  Ualariov  (s.  o.  A.  27);  erwähnt  wird  sie 
BOch  in  der  Nolilia  (dicht  dem  Guriosum),  ohne  da?«  sich  au«»  der  Namens- 
folge  auf  die  Lage  sch!ip«?«?en  liesse.  —  Ob  das  F  o  r  i]  m  Palati  num, 
welches  in  der  nur  vom  Anonymus  Einsidiensis  (n.  24  CIL.  6,  p.  XI)  er- 
halle uen  Inschrift  (CIL.  6^  1177):  forum  populo  Romano  suo  [dono  de- 
derunt}  domini  et  prineipes  nottri  [imppp,  Caesu.]  yalentinianu*  et 
Falen*  et  [Gratianut  Auggg.\  euranie  Flavia  Eupraxi[o]  v.  e.  [praef. 
urbi]  (vorher  geht  die  Apsis-InBchrift  von  S.  Anastasia,  et  folai  &  Sttiioa) 
mit  der  Area  Paliüoa  la  Uran  hat,  ist  sehr  swdfelhaft. 

Vellei.  1,  81 :  vieior  deinde  Catsär  rtnwnm  in  urbem^  com* 
traetas  etnpUimibtu  eompitirt  domut  per  frotmroiorat ,  quo  latrimr 
fUrtt  iptiutf  publicis  te  utihu*  dettinare  profetsus  est:  templumque 
JpoUini  et  drea  portima  faeUmm  promisit,  quod  ab  eo  singuiari 
metiruHum  munifieentia  est.  —  Gass.  Dio  49,  11»^  6  (t.  J.  718):  rdr» 
iä  oiniaip  re  a^r^  in  ro^  Srj,uo9i»v  iodfjvat  i;/vmffav.  tdv  yd^  röna^ 
dißii^r^  IlaXmti^  (8o  Xyltnder,  orarlojt  die  Hscbr.)  Sor*  otnoifill^ud 
rmm,  idpilto^  id^99i»ot  nal  xtp  *AnolXiovi  Uffmaav^  itu»9il  Maf€nttf49 
i»  oMp  iyMmHmai^9m  Da  der  Baogmod  dorch  die  TorgenonMie  Ver- 
lansehoDg  avi  prlTttem  lo  aiTentUcheK  Eiganlhoan  gewofdeo  war,  wfrd 
dar  Tempel  Im  Monameatom  Aaeyraaom  (4, 1:  Umpkm  ApoUitUt  <r 
Matio  tum  pmUcibtu  .  •  •  fed)  noter  dea  in  toi«  pubiim  enfehteten 
Werken  anfgeffthrt.  S,  Mommacn  RGDA*  S.  80.  Sneton.  Ang.  29:  Im- 
pbm  ApMtiM  tu  ad  parU  MdUnät  dtmut  amdUnU^  pmm  fiUmimie 
ieUm  dBtldtrtari  ü  dto  kanupieet  prammUarani:  addidU  porHoms 
cum  biHiMBea  LdUna  Gratcofnt,  üeber  Angnetae'  ApoUoYerelirttDg 
im  Allgemeinen  a.  Kieseling  pliilal*  Unteraoebongen  2, 92 ;  G,  Paseil  bnJU 
comnn.  1694,  53-^88;  WIssowa  Bei.  d.  Rdmer  67f.  242. 

Gase.  DIo  53, 1,  3:  to  r«  UncUth^top  td  at»  JDoiUf^  mmi 
Tä  T9uivtof*a  fd  nt^i  «dTd  «d(  r«  dno^^uas  Tdh>  ß^ßUmv  i^tnoit^a 
nai  nm&d^»ü9»  Aicon.  In  Gicer.  in  iogit  eandida  p,  91  Or.:  anrfet 
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die  Gnade  dieses  seiAes  specieUeo  SehuUpitroDs  eifoditen 

glaubte,  so  gilt  als  Titular  des  Heiligthums  der  Apollo  Actius  ^^). 
Der  Tempel,  eio  Bau  aus  solideo  Marmorquadern  —  der 
enie  solehe  tod  grosserem  Umfioge,  den  Rom  sab  — ^  war 
vom  Kaiser  aufs  Reiebste  mil  KvDSIwerkea  und  Weibgeschenken 
ausgestattet  73).  Das  Tempelbild  in  der  CeUa  war  ein  Tiel- 
bewundertes  Werk  des  Skopas,  dem  zur  Seite  eine  Artemis 

ApolUnis  in  Paialio  no/jiliMsima  .....  qvam  . . .  imperator  Caetar 
qtdem  nmic  divum  Augutlum  dicimiis  post  Aetiacam  victoriam  feeit, 
Hemerol.  Asval.  Amitern.  z.  9.  Octobcr:  ApolUni  in  PalaUo\  AoUat. 
Augwutw  aedem  ApolUni  dedieavit.    S.  CIL.  i'  p.  331. 

Vergil.  Aen.  8,  704.  Propert.  4,  6,  17.  67.  4,  1,  3  {Phoebus 
movniis).  Vgl.  Doch  Joseph,  bell.  Jod.  2,  %  4.  Ovid.  metani.  13,  715. 
Der  Beioameo  Rhamonsios ,  den  der  Tempel  in  der  Not.  reg.  X  führt, 
Witt  ürtichfi,  Skopas  67,  daher  erklären,  daw  die  Tempelatatue  aos  dem 
Nti&e&eion  von  Rhamnas  entführt  sei. 

"M  Sprriu?  Aen.  8,  720 :  candentis  Ihnine  Pkoebf\  in  temjtlo  Apol' 
linU  in  Palatio  de  solido  marniortt  eßectn^  quod  adlalum  fuerat  dB 
porto  Lunae.  Proprrl.  2,  23,  21r):  medium  ciaro  nwgebat  marmorn 
temphtm,  Heber  die  ConstrtictioD  VitruT.  3,3,4:  diasiyli  autem  kaee 
trit  ampoHtio^  cum  trium  eoiumnarum  crassitvdinem  intercolumnio 
imtm^onere  possumuSj  tamquam  mI  ApolHni»  et  Dianae  aedit:  hmte 
4iip9ntio  hane  habet  diffieuUatmn  quod  epittyUa  propter  intervaliorum 
wt&gniiudinem  franguntur.  Pracht  der  Anlage  im  Atlgemeioen:  Joseph. 

Moo.  Aocyr,  4,  24:  dmui  em  monibiis  in  CapitoUo  et  in  aede 
divi  Mi  ei  in  uede  ApolUnU  et  in  aede  FeetM  et  in  templo  Mortis 
Uii&rie  ewuaeravi,  quae  mihi  eonstitßrmU  BS  drtUm^  wdUimii, 
¥fL  bcsoadeis  noch  die  SchUderoog  bei  Propert  3,  Sl»  fiber  die 
Im  Eiazelaeii  A.  73—76.  Andere  Kettbarkeiten:  4mBi^UMi§ta  tos 
llafcelles  sevcihl,  PUd.  S7,  11;  (jf^mtitki  « . .  wkwum  malm  Arm- 
tkm  wt^do  kiMmim  . . .  ftuU  «ff  In  fengplo  JpdUnif  MüHni^  piöd 
Jkmtauttr  wugnut  Tkthanm  «afpt^fiMlfoM  eßpHm  in  Q^sm  dtooo«- 
mt  widtm  äSM ,  PUo.  34,  14.  SaeCoik  Aeg.  32 :  MrgmUti»  »tättuu 
«Mn  mhi  petita»  eomflatU  mnnm^  «epm  0$  aurtoi  coHimaM  ApotUni 
FkIMM  Mon»  Ancp*.  4,  51-34:  «tellMie  [siMle  pidBOm 

il  wptmifee  ei  In  fmadHgwii  afgmt»4i9  M^nnU  in  urU  XXC  elr^ 
cCbr,  qua*  ipee  $mlmU  9Xfne  am  peeuniä  ifoiM  «itm  in  üoia  Apot- 
[li]nit  aM«  nfmhta  9i  iUarum,  qmi  mild  tiahutnam  honorem  kakummni^ 
pomL  Vgl.  Olo  33, 23, 3. 

3* 
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Unter  der  Bam  des  Tet^telbildcs  waren  <fie  sibylliDischen 
Bücher  '«erK^dbrt'^).  Den  Giebtl  «chmQckt^n  ausser  einem  Sui 
aal  der  Qßadhg»  archätcfce  Flgiireo  tod  Bopalos  und  AUmii» 
dfe  Tbtmi  der  Cdb  «ma  nl  filfeaMmIM  (Cnlliiffiimpfga 
mmä  Wittidea)  mnert^^.  V«r  de«  Tcapd  fbuid  ein  ^fomt 
Opferaltar:  um  ihu  herum  vier  Opfersiiere  vmn,  hei 

oder  for  dem  Aliar  eine  L^icbialls  vieibemiodene  SUtue  des 
riogeodeD  ApoUo*^).  —  Die  PortikeB  mm  den  TempdplaU 


r*ii[i.  D,  b.  36.  Ib.  ^cupa4  lectt  ...  ApoUinem  Palatinum,- 
36,  24:  Cephitodoti  (jf.^ra  Romae  sunt  Laiona  m  Paiali  de/ubro; 
36,  32:  Thnothci  manu  Diana  finmae  est  in  Palaüo  ApoUinis  deUthro^ 
eui  si'^nij  cdpJil  repoMUil  /4vianius  Euander.  PropcrU  3,  31,  15.  16: 
deindp  inier  malrt-m  dfus  jpxe  interqU9  BVrorem  P^ihitis  in  lon^a 
camtina  r>-sf'  Aonaf.  Eine  AbbiMting  der  drei  Statoeo  gibi  eines  dri 
Relier»  <i<T  SrirrfidirifT  Basi«  (Gfifiard  ant,  Bildwerke  Tf.  22;  Höm. 
MiUh.  lb>?9  Tf.  X):  v-1.  meine  Hemrrkiinsen  Rr-m.  Mitth.  1894.  238fr. 
und  npii^rdinfT'*  Amclun;?  I^ötii.  Milth.  rj<)i>,  1^8  H".  l'io  auf  dem  Sorren- 
lirirr  Helicf  zu  Pus'-eri  d»:T  drei  (joUbeiten  gelaperle  weibliche  Kipur  hat 
Petersen  I'«6in.  MittJi.  1S94,  240  a!«?  Sihyür  erkannt:  sie  dient  zur  Ao- 
deutuog  der  dort  geborgenen  Sibyilini<>chen  Bücher  (Suetou.  Aug.  3i : 
libro»  Sibyllinot  eondidit  duobus  forulis  aurati»  tub  PakUini  ApolUnis 
boH;  Tgl.  noch  die  A.  80  aogefflhrte  Stelle  des  Ammiany.  Data  die 
ooter  Alexander  VIl  (1665-1667)  in  Villa  Mattel  MilU  entdeckte  tUnie 
fodeftta  di  lamine  sottilissime  dl  argeolo  che  all*  appemii  aTerano  di 
fopra  ornamenti  piü  preziosi  (Bartoli  mtm.  1  bei  Fea  misc.  1,  223)  mit 
diesen  foruU  aumti  nichts  so  thnn  bsbeo  kann  (wie  Lanciani  R.  and 
E.  142  will,  der  B^'s  Worte  willkfirlich  Qberaetal:  a  hidiD^  place  lelaM 
witb  preciouB  stones),  liegt  anf  der  Hand« 

Piln.  36,  13:  iloaiea  aomai  {BmpaU  et  AlhmUt)  tifnm  stmt 
in  Mlfltffid  aedia  JpolUnit  in  rdsügi»  al  «aiji^te«  /"er«  qua«  fedi  Üfmm 
Augmitu.  Robert  (b.  Paoly-Winowa  2,  SOIS)  vergleidit  dato  die  mm 
Mittdakfoterion  dca  iiiietiacben  AtbaniciBpels  aagebraehtea  Flfeiehea, 
—  Ooadfiga  vod  Tbflraii:  Propert  9,  81,  11:  In  fue  SoHm  wmi 
fitiVgUt  ewTUi  al  «eA«a,  lAkyti  mMle  danftt  a/wf ;  oHm 
Hmmri  aarffoe  Mlat,  mlUrm  wutfrwkai  futum  Tüntaiii9§,  Brann 
(friaeb.  KAnatle?  1 «  444)  wnotbet  Straloolkaa  Tan  Kjaikaa  ala  de» 
Kflaatler. 

^  Prapart.  8»  Sl,  5:  Ma  afiildan  Maafta  «Inf»  mihi  fmkHmr 
mmrmormu  ttitiU  t&rmm  htm^  /yra;  alfva  «mrai  alranai 
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(flraa  Apdlmiil  waren  —  wie  scbon  ihre  häufige  Nenoung 
oete  dem  Tempel  lett»!  leigl  —  gleichfalls  Toa  grottuüger 
Piwcht:  die  Sluleo  waren  von  goldgelbem  afrikanischen  Marmor^ 

^^vifichen  den  lotercolumnien  sfanderi  Statuen  der  fünfzig 
Tikhter  des  Danaos,  davor  ehensovicle  Heiterbilder  der  Söhne 
<las  AegypUie?*).  In  der  Oülicben  Ecke  der  Area,  an  der 
Spitie  ikÄ  Hflgeb,  welche  die  Gegend  der  ifafa  Juden«  über» 


rmnt  armenia  Myronü  ptaiiuat,  mrUßci»  mmda  tigna^  boves.  Dieser 
Apollo,  detfen  Meister  onbekaoot  ist,  wird,  wie  Amdoog  Röm,  Mitth. 
1900  S.  203  aasgefölirt  hat,  nacltt  oder  halb  bekleidet  fo  denken  sein; 
Bit  dem  Aetias  der  MCnsbilder  darf  er  nlebt  sotammengebradit  werden« 
—  Der  keloftale»  oeter  den  Naoen  ^Mnaa  Barbcriaf  bekannte  Apollo 
der  Mincbeiicr  Gl  jptodiek  iit  bei  Toacelam  gefonden,  e.  de  Rom!  An- 
nan delf  blilnlo  lS7i,  IM.  Bleniach  alnd  aielBe  YermateageB  BAm. 
muh.  1894^  Ul— U4  m  bericbligeBp  Tgl  Mlttb.  1896»  810.  —  Einen 
Apell^ei«,  den  «eben  ü  Ucnlloa  <coa.  73/681)  ana  Thnkiea  (Apol- 
lenial)  nach  Boa  gebiacbt  halle,  erwibnt  Appiaa«  Ulyr.  80  (ßtrivt/m* 
Hw  ftkfm  ^hMurnnt  rdsr  4BiHtmtgu»9¥  i7auU«6|»)$  er  nag  ancb 
bahn  angaeiüebeo  Tempel  anfgealellt  worden  adn. 

^  ProperL  3,  31,  1 :  . .  oktm  Pho^bi  porUcus  a  magno  Caesar» 
mperia  ftut,  Toia  erat  in  speeiem  Poeni*  digesta  columnis ,  inier 
fums  Danmi  fewuna  turba  senii»  Ovld.  Trist.  3,  1,  61:  signa  pore- 
ubi  sunt  allema  eolunmis  Belides  et  stricto  barbarus  ense  pater ; 
t.  am.  1,  73  (unter  den  beliebtesten  Spaziergiogeii  der  Hauptsladl) 
t^uatiue  parare  necem  miseris  paLrueliöus  ausae  Belides  et  stricto  stat 
ferus  ensf  paler.  Schol.  Pers.  2,  56  :  Aeron  iraätl  quod  in  porticu 
fuondam  Ap^llinis  Palatiju  fuerint  L  Danaidum  effigies^  et  coJitra 
eos  rub  diso  lolidem  equettres  fi Horum  Aegypti;  &x  iis  autern  Statuts 
quaedam  dieebanlur  posiulaniibus  per  somnum  dare  oraeula.  Seit 
ßianebioi  (pal.  dei  Cesari  60)  niinnit  man  an,  dass  die  *Tor8i  von  acht- 
zehn oder  zwanzig  Amazonen',  die  um  1570  in  der  Vigna  Honconi 
<d.  h.  in)  HippodromoF)  gefunden  sind  (Flaminio  Vacra  memorie  77)  zu 
diesen  Danaiden  gehört  haben:  ist  die  Ideritiricalion  richtig,  so  sind  sie 
Jedenfalls  von  ihrem  ursprünglichen  Slandort  verschleppt  gewesen, 
i,  Hörn.  Miltij.  Ib^i'y,  207.  —  Dsss  der  von  Flin.  36,  36  erwähnte  Ehren- 
bog» för  Oclavius,  den  leiblichen  Vater  des  Aagustas  (Lysiae  opus 
fm»d  in  Pißlalio  super  areum  divus  Avgustus  honori  Oelavi  patris 
sui  dieavil  in  godieulm  eolumnis  adomala,  id  est  quadriga  eurrusfue 
oi  JpoUo  et  Diana  esB  uno  lapidt)  den  Hai^pteingang  zum  Tempelbetirk. 
gebildH  b^  (Lesdani  balL  eoaran.  189ä»  190)i  iai  tebr  aweilclbaft. 
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ngtt  hg  610  heiliger  Hain  (i^)  des  GoUee^^.  Schon  hier- 
iiach  gewinnen  wir  die  Vonlellung,  dits  die  Arm  ijwUMi 

ein  Platz  von  beträchtlicher  Grösse  gewesen  sei;  und  dasu 
stimmt^  was  wir  aus  anderen  Quelleo  gelegentlich  Ober  ihre 
Benutzung  erfahren  ^^)«  —  Ueber  die  Schicksale  des  Tempels 
in  der  Kaiseneit  wissen  wir  wenige*):  er  oherdanerte  den  FaH 

8oUn,  1,  18  (Ktma  quadtmim}  ineipit  «  ttha  qua§  mi  in  mrm 
jtpMni»^  H  md  tuperüitiMm  seahnm  Caei  kabH  iarmimm^  «M  te- 
gvrium  fkii  FmmHM  Vgl.  in  d.  St.  Reai.  Mitlh.  1896,  2t0  aad  A.  86. 

Ovid.  t.  tm.  1,  7S.  9,  389  tihlt  die  Portie«  des  Apollotenipelt 

VDter  die  beliebtesteo  and  besuclitesten  Spaiiergaoge  der  elegioten 
Welt  lagleich  mit  der  Porticos  Pompeiaoa,  P.  OcUiviae,  P.  Ltriae, 
P.  Vipsaoia.  —  Verlhi  ilung  von  gufßmenta  an  das  Volk  vor  den  Säcular- 
(«pieieti  i.  J.  737  (Lpli.  epigr.  8.  22S  «  CIL.  6,  :r2323,  32)  ante  aedem 
ApoUinis  et  tu  porticu  eiu* ;  ferner  bei  der  Feier  203  (Epb.  8,  283  C.  6, 
32327^  23):  in  arm  ApolHnii  vertheilen  die  Kaiser  von  einem  Tri- 
bQoal  (vgl.  Z.  II)  die  suffimenta ,  ein  anderes  Tribunal  ist  ad  Homam 
quadratam  (Z.  12)  aufgeschlagen.  Vgl  Böm,  MlUh.  1805,  198.  204.  — 
Richter  (Top.*  149)  freilich  führt  die  Grösse  der  Anlage  als  Grund  gegen 
raeioe  Ansetzung  auf,  und  sucht  den  Leser  mit  der  .\ngabe  zu  be- 
ruhigen 'der  disponible  Platz  im  vorderen  Thcile  der  Villa  Mills  sei  immer 
noch  ho  gross  wie  die  Area  des  Forums".  Aber  erstens  ist  das  falscb, 
und  iweitens  kann  sich  jeder  durch  Nachmessen  und  Zeichnen  flber- 
sengen,  dass  lelbsi  die  Area  des  FoniM  swiacheD  Ctcstrlcflipel  and 
Rosira  za  klein  wäre  für  einen  Bau  von  den  Dimensionen  des  Apollo- 
tempels und  eine  Porticos  too  fSnitig  lotcreolaaoieo  mit  über  handerl 
Statoeo.  Ich  kann  auf  die  Denonstralien  dieser  gans  klaren  Thatsache 
hier  kehi  Papier  ▼tnehwendeoi  elicnaoweiiig  snf  die  Diacoaaioa  dar 
Frage,  ob  nnd  weahalb  der  ApoHotesipet  gitaer  gewesen  sein  nnss 
als  etwa  der  an  Ponte  Rotte.  —  Aber  die  Veisaainilnng  von  8000  gegen 
Arebclans  demonstrirsnden  Jnden  wihrend  der  Senat  dr  imvA  td 
HmUiwmtf  jjnMmtm  tagt,  Ton  der  Jossfhns  belL  Jnd,  1»  8»  1 
spricht»  ist  bleicht  eher  sof  der  Ares  Pslathis  sn  denken. 

^  Gelegentlich  erwibat  Snet.  Neio  28.  Tac  hiat  1,  27.  8»  88. 
Die  Angabe  Gardtbanaens  (Aogostns  2, 2, 578  Ana.  81)^  der  Tempel  ssl 
{.  J.  88  verbrannt,  bembt  snf  einer  Yerwecbseinng  mit  der  MlfofAsea 
porHm»  OeimiM*  Unter  Yems  wurde  das  Bild  dca  Apollo  Goaens  ans 
Selends  Ucrher  veraetst:  Anunlan.  Marc  23,  6,  24.  üebcr  die  lodl  asecnl. 
Sever.  s.  A.  78.  —  Die  hist.  Aog.  vita  Glaudi  4  geschilderte  Ver- 
Sammlung  von  Senatoren  ad  ApoUinis  templum  kann,  wer  sie  fdr  histo- 
risch Qioimt,  sich  auf  der  Area  vor  dem  Tempel  staltgefuQden  denken. 
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dm  Heidentlniiiis  viid  ward  mt  iD  der  Nwlit  des  18.  Mirs  MS 

n.  Chr.  ein  Kaub  der  Flammen  80). 

Ausser  den  Portiken  war  mit  dem  Tempel  noch  eine 
sweile  grossartige  Anlage  ferbundeo,  die  Bibliothek«  oder 
▼iebiiehr  die  beideD  Bibliotheken,  die  griechische  ond  die  btM- 
nische^i).  lieber  ihre  Anlage  erfahren  wir  aus  den  Scbrift- 
stellern  nur,  dass  sie  einen  grossen,  mit  Kunstwerken  und 
Bildern  bertüimter  Autoren  geschmückten  üauptaaal  hatte,  der 
Sertomig  genug  war,  um  tu  SenatssitsuDgen  lu  dienen  Das 

Not  reg.  X:  aadem  Apollinis  Rhamnusii.  —  Ammiao.  Marc. 
2a,  3:  hae  •adem  noete  {XU II  kaL  Aprilet)  Paiatifä  ApolUnii 
itmpktm  •  . .  in  urbe  eonflagravit  aeterno ,  ubi  ni  multiplex  iuvistet 
rnrnrnUiMm^  würnm  Cuwutna  earmina  eonmmpierai  magnUud»  fUtm- 

'*)  Die  ZeogDi^^sf  des  Dto  oDd  SaeloD  Aber  die  GrOodoDg  der 
Bibliothek  S.  O*  A.  S&  69;  desa  Ovid.  Uist.  3,  1,  e3:  quaeque  viri  doUo 
W^Ures  eoepere  novique  pectore,  UclurU  ingpitienda  patent,  Horat 
Cfial.  1,  7,  17.  ^  Schol.  luTeoaL  1, 128  iurtipupentus  ApoUo]  bibHo- 
IAtfc«si  iuris  dvHu  et  UberaUum  ttudiarum  in  tempU  ApoUinie  BaUh 
tini  äedicüoit  Augiutut.  Die  Inschnften  der  Beamteo  aebeidea  stets 
die  a"e*ki*^  °°d  lateiniache  Abtheilnog  (CIL  S»ai88:  byUMkw 
Qrmtem  ttmpU  ApolUnie;  5189.  5884  u  hyblioihnm  laUiut  ApoUiniit 
cC  »190. 519t)*  Vgl.  Ikai,  Gentralblett  fflr  Bibliotbeksweaen  1893»  519^ 
der  Sit  Recht  bemerkt,  dsH  AyH  ApoUinU  die  olBdelle,  SyK  Mi- 
lte (Saeteo  de  sramoi.  80)  ehie  vlUkarlick  gekflrste  Fat m  iit  Zahl- 
reich sind  die  gefiltektea  laschriflea  von  Blbliolheksbeentea  (CIL  ^ 
999*.  89S*.  999*.  929*  998*.  9047«),  die  aber  san  Tbell  whoa  aa 
üeacr  Inigca  Noneaclatar  sa  erkeaaen  slad.  —  Kaostwerke:  Atheaa 
{9m  DdpU)  Brit  archaischer  laschrift  des  NsoslkraCes»  PUa.  7,  910; 
Slatae  des  Apolhi  adt  PortraitiOgen  des  AogastaB :  schol.  Hör.  ep.  1»  9, 17 
989  ei.  Hsithsl);  Senr.  ecL  ^  10. 

^  SoetOB.Aaa.99:  pwümu  mm  Lybli0ik0Ott  LaUna  Graecaque, 
fmm  Imm  Um  aeatfar  eiUm  semaimt  AeMt  Tac  eaa.  %  87: 

i£iiur  quaUM^r  /IUi9  afifa  limm  Cmimt  adttanUiMi,  Imo  janltiilike 
tmm  Im  Malfe  Mnoftif  käberHur,  wtodo  HvHmuU  inUr  eraforet  wUmn 
iwtaginem,  wutdo  AttfUiÜ  Mmns,  ad  hm»  modtm  eo^pU.  Diese  AiMsfe 
A,  büt  Monnsea  R6DA.*  198  fSr  ein  sKlbemei  ReUef  und  identiflcirt 
ibo  mit  dem  ehtpeu*  argenteut^  der  In  eloer  Rede  des  Hadrian  (b. 
Cbaria.  2,  222  Keil :  a  vobit,  p.  e.,  peto  et  impetratum  valdUnme  cupio 
«1  proxime  imaginem  Augusti  argen teum  potiut  ciupeum  sicut 
Augusto  ponatU)  erwihnt  wird.   Auf  die  palaUmäche  ÜibUoiiiek  be- 
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|»ebaiide  wurde  m  dem  grossen  Brande  uoter  Gommodos  be* 
tcbidigt«  inu88  aber  wieder  hergeatettt  ado;  ea  fand  atineo 
Uolargattf  mUeiGllt  i  X.  363  inglelcb  ait  dem  Taiii|^»s). 
VoB  allen  dieaen  Herrlichkeiten  iat  an  der  Stelle,  die  wir 

oben  (A.  66)  als  die  einzig  mögliche  für  den  ApoUotempel 
nicbgewiesen  haben,  in  der  Vigna  Barberioi  auf  der  Ostepitze 
daar  flOgtlai  heotiatage  «ichta  mehr  au  fioden,  Nor  die  Sub- 
alroelioMmaaeni  aut  ▼ortrtfflichem  ZIegelwerfc,  welehe  die 
rechteckige  Area  —  It0xl50in  —  umgeben,  und  in  der 
Mitte  ihrer  nürdlichen  Seite  die  Beste  eines  grosaen  Tborbauea, 
ghsichralla  aua  Ziegeln,  aind  erhallen  ^«).  Und  nicht  viel  mehr 
war  im  ond  16.  Jahrh.  vorhanden.  Blondna  (om  1440)  er- 
wähnt iwei  Portale  aus  Marmor,  ^so  schon,  dass  sie  alles  aliD- 
licbe  in  Rom  übertrefTen ' ;  achtzig  Jahre  später  sind  dieselben 
▼erachwunden,  und  die  Plane  dea  16.  Jahrb.  zeigen  die  Ruinen 
ungefthr  in  demaelhea  Zoatande  wie  die  Aufnahme  Thons 


deht  sieh  wohl  auch,  waa  Tadtoa  ann.  2,  83  ereablt:  mm  omi0- 
rftur  (Germanico)  eHpeus  auro  et  masrnitudimM  üuignü  inier  auctaret 
eloqumb'ät,  admttnnii  Tiberitu  toUlum  ptrmitque  ceteris  äicaUtrum^ 
Ntque  enim  etoquenUam  foHuna  ditMnd^  ei  mttis  inbuire  ti  veUrm 
ütUr  teriptort  haberetur,  Aach  die  Ton  Gass.  Dio  58,  9  beschriebene 
ScnatssitzaDg  unter  Tiberios  Ir  jitroXlatv/ep ,  ebenso  die  tod  Tacitea 
aan.  13, 5  in  PalaHo  genannte,  wird  wobl  lo  der  Bibliothek  aa  dcaken 
acin.  Vgl  Doch  Serrioa  Aen.  Ii,  2S5:  attom  In  PaUHi  otrio,  f9tod 
mmgmt^  wndiiim  «ri»  ^pitd  aiejofw  floitfifMeli0*  amolii«.  MomiBsen 
8t  R.  8, 929.  Heber  hiaL  Aug.  Glaad«  4  a.  o.  A.  79,  Ober  Joaephna 
bell.  M.     6»  t  A.  76. 

^  Galen  de  comp,  oiedlc.  1,  1  (13,  362  cd.  KOhn):  ^t^Atu  tfi» 
Ei^^vfis  riun^oQ  Htm  itwd&ij  (s.  o.  S.  3  A.  5)  noi  mtA  rdlTmlAnot^  tU 
/i€ydXa$  ßißUo&ijntu.  —  Erwihot  im  2.  Jahrh.  too  Plin.  ep.  1, 1, 13; 
fVonlo  ep.  Afh  da  Apottinit  bibUotktea  hat  mihi  oPüHonts  miptfUu 

^)  Beschreibung  in  den  Note  per  la  pianta  de)  NoIIi  n.  2809. 
2611;  Nibby  RA.  2,  447.  Beste  Aufnahme  bei  Thon  Taf.  I.  -  Wcan 
Lanciani  (bei  de  Rossi  plante  di  Roma  12Sf.;  R.  and  £.  170)  behauptet, 
an  der  Gegend  von  S.  Sebasliano  habe  noch  im  10.  Jahrh.  der  Name 
Hippodromus  Palalii  gefiafiet,  der  erst  später  auf  das  so^.  ^Stadium* 
fibertragen  sei,  so  bcrulil  das  auf  der  sogenannten  Beschreiboog  doa 
Paiaüns  in  der  ütcbr,  voo  Farfa,  über  welcbe  vgL  A.  158. 
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¥OD  1820^'').  Auch  die  spflrliGbeo  Nolizen  über  Antiken- 
ima4»  Mf  den  Tcntin  fdo  Vigna  Barberioi  Mfen  aicbl 
wmUsr^;  ja  «  iit  mir  iogar  sweifaUMft,  ob  Aingnbungen 

**)  BifMidaB  Roma  insU  1,  76:  in  ea  parle  Patatii  quam  septen* 
iHamm  wtrfut  in  triumphalem  FUwii  ConstanÜni  ortum  vergenUm 
wkkmtu  .  • .  immgne»  emimni  m^Hae  binas  habmim  paene  üUtgPw  «# 
fMVMrw  portM  f«mU  MperanUi  ^^fioä  pulekriiuäine  emttaroM  ommm 
fmma  wimMÜ  iMvi  optrU  Roma  ntmekaMi  wque  in  wmrarum  am- 
§Uuy  quam  nunc  vulgo  Palaram  eorrepU  pro  PaUaHma  appdkmU 
taaiuiM  eaaabidiiar  S,  Andfaa  im  PaUara  \  in  qua  quidem  parva  seä 
atmata  sepuierum  est  Joannie  papae  eiu*  nominit  oetavii  ebenda  liege 
Ma  VigM  des  Gerdioab  DMneiiioo  Gipraiilce  (Aber  diese  vfL  Ltedeni 
iler.  d.  ecevi  di  Bena  1, 105»  der  eip  Doeomeot  toii  1557  citirt,  wooaeb 
lie  Iwrie  eiratam  fuae  ab  areu  TUi  mtatmdU  ad  motUam  Pakditutm 
lif ,  tlio  ideotiieb  lei  nit  der  Vigna  Barberini).  Andr.  FoMus 
aati^«  15S7  f.  48»  der  bier  dü  Fonin  Pilladinm  anebl»  wiederbolt  ilen- 
Heb  geM«  wat  Bloodni  tagt  («  HMriM  «lae  faw  moie  in  memUm 
oiwmUifur  ,  •  •  ««fei  adkmc  magna  atßa  q^airaiaa  forwum  porüe^w 
tmüqm  tirmmmpta  ao  wumu  da  iadaHria  fadta*  Bann  ervibnl  er 
dit  liübe  Andrea  de  Pallara  nnd  das  Grab  Jebanno  YDI);  nnr  an 
8chlaai£  ele#5eiiltfr  iH  dmaa  etile  km  emiee  wefiereee  perfee  «r 
waimi  i<iiiOlMi'e  ecM»  aaatpiaaae^  qume  faaiia  taUtrat  mrHt  pm4a$ 
mmMm  ü  arüfieio  tuparakanU  Plan  In  UgorkTa  cod.  Bodl.  f.  55: 
Laneiani  B.  and  J&  160,  beaaar  Middlelon  Aiobaeologia  U,  2  p.  56t. 
Li^orio  ncBDi  die  Rnfaen  'Foto  Tecbio's  worin  man  eleb  bOto  (wie 
Landaoi  R.  and  E.  167  ihot),  eine  BemlniieeM  en  die  Gnriae  veletea 
za  findeo  (die  von  L.  dlirte  Stelle  Faaoos  anticb.  f.  106,  die  von  einer 
Qarim  vecrhia  spricht,  gehört  nicht  hierher,  sondern  beliebt  sich  aaf  die 
Gcgeud  von  S.  Pietro  in  Vincoli,  s.  u.  §  13).  —  Schematlsch  und  ohne 
Katzen  ist  die  Darstellung  auT  Bufalinis  Sudlplao;  aoch  Ligorio*a  grosse 
filfi^jcs  urbis  Romae  (1553)  lehrt  nichts. 

•*)  Vielleicht  bezieht  sich  auf  Funde  bei  dem  grossen  Eineangsbau 
Flaai.  Vacca  noem.  77  (al  Palazzo  maggiore  contra  rhorli  Farue&iani, 
fo  irotaU  una  porla  rovinata,  niolto  grande;  erano  Ii  slipili  di  quaranta 
palBi  incirca,  di  marma  saiino,  ferner  eine  mezza  nicchia  di  mischio 
sffricano  und  ein  kolossaler  Kopf  di  Jove  Gapttolioo  dt  basallo).  Ferner 
Bartoli  mem.  b  (bei  Fea  misc  1,  224):  in  tempo  di  Alussandro  VII 
(1655  —  1667)  coDÜ^uo  all*  officina  dell*  alome  furono  cavate  quanliU 
Statue  c  marmi  di  diverse  sorti,  finiüiimi  e  <ii  pran  perfez.ione.  Vgl. 
Bto.  -Mitth.  1896,  205  f.  —  Laneiani  FÜR.  Bl.  29  verzeichncl  auf  diesem 
ganien  Gebiete  nur  'scavi  della  R.  Camera  IGKi'  und  'scavi  Barberini 
2L.  ¥L  1114*:  die  afilerea  fiiade  der  Storia  degli  scavt  di  Roma  werden 
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Erhebliches  zu  Tage  fördern  würden.  Denn  der  Tempel 
gelbst  scheint  völlig  verschwunden  —  seine  Marmorwiuide  zu 
Kalk  verbraant  itt  Min;  uad  die  Schicht  ?od  Schott  und 
Erde,  welche  dae  antike  Nivean  hier  flberdeckt,  hat  nur  eine 
geringe  Hohe.  Trotzdem  wäre  eine  Untersuchung  durch  Aus- 
grabung sehr  zu  wünschen:  schon  die  Constatimng,  ob  in  der 
Mitte  des  PJatzea  Reste  der  Fundamente  eines  grossen  Monu- 
mentalbaues Torhanden  sind  —  und  das  mUaste  sich  ent- 
scheiden lassen  —  wäre  von  grosser  Wichtigkeit  8 t). 

Das  Haus  desAugustus  {damus  Augustiana)  muss  un- 
gefähr gleichseitig  mit  dem  ApoUotempel  fertig  geworden  sein» 
da  wir  hOren«  dass  drei  Monate  nach  der  Dedication  des  leta- 
teren  (am  13.  Januar  727/27)  der  Senat  beschloss,  Uber  dem 
Portal  als  Ehrung  für  den  Kaiser  den  "^Eichenkranz  für  Bürger- 
rettung\  und  an  den  Pfosten  zwei  Lorbeerbäume  aufzustellen^^). 


lehren  I  ob  debioter  mehr  ateekt  als  (wie  fai  vielen  eolchen  Fillee)  tte 
siemlich  gleiehgaitige  Nolls,  daas  an  deai  betieffendeo  Delm  eine  Aue- 
fiabinisUeeBt  erteilt  sei.  Ben  Ton  Vteca  erwibnten  Fand  tetit  er»  der 
alten  Nibbyschen  Lesart  *cante  gli  herli  FameaiaBf  folgend,  an  lilsehe 
Stette  nach  Villa  Mills.  S.  Rön.  Mitth.  1896»  197. 

Was  die  Bibttothek  betrifft»  so  möchte  Ich  mir  dieselbe  in 
eof  erer  Beslebnng  sn  den  Portiken  denken  —  etwa  nach  Analogie  des 
Veriiiltniaaea  der  persameniaeben  Bibliothek  sn  den  Hallen  des  Pollns- 
Tempels  —  sIs  es  Deglaoe  getban  hat,  dessen  Mdnnog  Ich  frOhcr  (R6ni, 
Mltlh.  1896»  207;  FÜR.  BL  Ul)  gefolgt  bhi.  Ueber  die  Reste  unter 
8.  Bona  Ventura  s.  n.  A.  127. 

Augustos  selbst  nennt  swar  idn  Bans  mein  (Hon.  Aneyr.  6» 
6,  26)  ndt  dem  aUgemeinen  AnsdmckfllrGeblQde  (s.  Bd.  1,  t,  S3l};  aber 
der  techntoebe  Anidmck  ist,  wie  die  Kalender  und  die  Inidirifteo  selgen, 
domm»  imp.  Cauari$  oder  dmm»  AugwiUaut  (so  CIL.  6,  8640.  8647. 
8648.  8649,  Juguttana  6,  2271.  8651).  —  Fasli  Praen.  z.  13.  Januar 
(drei  Tage  vor  Erlheilung  des  Namens  Aagustua):  Corona  quem[a  uii 
tufMtr  ianuam  domus  imp,  Caesarü]  Augutti  poner{etur  senatus  tie- 
erevit,  qnod  rempublicam]  piopiih)  R(omano)  rest[t\tuit.  —  Mod. 
Ancyr.  ö,  13;  senat[us  consuUo  Aug,  appe\Ualut  tum  et  laureis  poMi^s 
aedium  mearitm  v[esUti  publice  coronaq]ue  civica  super  ianuam  m&tnn 
ßxa  Bit.  Die  Supplemente  werdrn  gesichert  durch  den  griechischen  Text: 
Söypati  avyxXrjrov  Zeßaards  nQOs\riyo(jfv\\hiv  nai  (ÜdfvatS  Bfjuooit^  xci 
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Man  wird  sieb  diese  älteste  domus  nicht  als  einen  grossen  ein- 
iMÜttcbaD  NettlMU,  sondern  mehr  als  einen  durch  VereinigaDg 
ncfanrer  iharer  FamilianpallBte  geachaffenen  Gomplai  Tona^ 
stellen  haben.  Uns  Ton  seiner  baulieben  Einrichtung  und  inneren 

EintheiluDg  ein  Bild  zu  machen,  reichen  die  spärlichen  Angaben 
der  Schriftsteller  nicht  aus.  Meist  ist  nur  von  der  grossen  £iD* 
liwillieü  der  kaiaerlieban  Wohnrflmiie  die  Rede:  beaonden  er- 
wähnt wird  em  Thiimigemacb,  in  das  sich  der  Kaiaer  gern  in 

wichtigen  Arbeiten  zurückzog    ;  ferner  die  Hauskapelle,  die 


Omk  Die  a3|  t6^4:      T#  fi«  M^ptm       rSt^  fimadUmß  «rffvf 

>rf»  if^fio^.  —  AbbUdang  der  Thar  mit  dem  EicheDkrans  anf  der 
BeraltBer  Basie  (Bank  Mittk,  1889  TaL I,  vgl  1894,  238  f.),  aad  aof 
Minun  des  U  CaaiaiDS  Gallas  (Cohen  Aog.  888):  kiaflg  fiargcrkrone 
«ni  Lofbeeiteiacr  (aidit  BaaaM)  aof  den  LaranaltireD  ans  Rom  (CIL  6, 

445-448)  und  Pompeji  (Tgl.  Robert  bei  Momnifen  RODA.«  233),  nicht 
Binder  anf  Mansea  (Goben  Aug.  206.  341.356:  a.  MomoMen  BGDA.*  149). 
—  Vgl.  Ovid.  fast  4,  953 :  »taU,  Palatina9  Uniru*^  praet^xtaque  quercu 
sM  domuj;  dert.  mtt.  l,  562.  trist.  3,  1,  33.  Valer.  Max.  2,  8,  7.  o,  A.  — 
Das«  die  Mon.  Aocyr.  6,  24;  tertium  deeimum  contulat[um  cum  gere- 
tam  (752/2),  senatut  et  equ\eHer  ordo  populusq[ue]  Itomanus  universus 
[app^Uavit  me  palrem  p]atriae,   idque   in  vestiöu[lo  a]edium  vie.arum 

iinl  TQV  TtpoTtvlov  tili  oix(ai  ßov)  i7iicribe7k{dum.  esse  decreviC\ 

erwähnte  Inschrift  neben  der  Corona  civica  gestanden  habe,  nirnint 
RGDA*  153  an.  —  Der  Schmuck  mit  der  Bürgerkrone  scheint 
xuerst  als  persönliche  Auszeichnung  beirachU'l  {Tiberius  civicam  in 
vesUbuio  Corona m  recusavit,  Saelon.  26),  aber  dann  dauernd  geworden 
lo  «lein :  Claudiiu  inier  hostHia  spolia  navaiem  coronam  fastigio  Pa- 
tatin4i0  domus  iuxta  civicam  flril  (Sutton.  17)  Vgl.  auch  Pliii.  16,  8. 
OTld.  meL  1,614.  Seneca  de  dem.  1,26;  und  über  die  Itiurus  Piin. 
15,  127.  Seneca  coosol.  ad  Polyb.  35  (laurealae  fores).  Mailial  8,  1,  l 
{lanngrri  prnatBM\  Teriollian.  Apolog.  35  (qyi  inier  duat  launu  ob- 

fidtni  Cacsnrrm). 

Hanplalelle  Sueton.  Aug.  72:  per  annos  amplius  qiiadra^inta 
9oä0m  euöieuio  kieme  et  aeslalo  mansit,  guamvis  parum  saiubrem 
vaHtudini  suae  urbem  hieme  experirelur^  astiduequo  in  urbe  hiemaret, 
Si  qmmtdo  quid  »eeroto  out  sine  inUrptllalione  agere  propotuiuet, 
«nal  ilä  l/oüm  in  Hkio  ttnguiaritf  qM§m  S^fraeutM  «1  laeAnapAyoit 
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am  28.  April  742/12  der  Vesta  dedieirt  wurdet).  Als  ein 
iranä  das  üaiis  beschädigt  baUe«  Dabm  der  Kaiser  die  üiib 
vom  Süll  ond  Ton  Prifaten  goiioleM  EDtaeliMigwDf  nur 
fro  fwmm  an  —  Bauliche  Reate  nnprOngUdioB  imm 
Auqxuliana  sind  mil  Sicherheit  uicbl  aufzuweisen ,  obwohl  es 
nicht  UDmOglicb  ist,  dass  die  unter  der  sog.  'Basilica'  wie 
imler  dem  'PerislyBiini'  dea  FkTiorpalaalaa  liegenden  RioflM 
ttmi  angehört  haben,  INo  0eeoration  entapricht  jedenfalli  der 
auguatiaehen  Epoche  (s.  u.  A.  117). 

Auch  die  Domus  Tiberiana  dQrfte  un^prünglicb  aus 
der  Zusaminenle^'UQg  mehrerer  dem  viUeriichen  Hause  dos 
Maiaera  (Sneton.  Tiber,  hi  sMlna  m  Xeotna  m  Maiia)  nahe  ge* 
legenen  PrivaipalMe  entatanden  aein:  Caligula  feiigrOaaerte 


tNM«^i;  AtM  iransibat  (73)  instntmenti  eiut  et  nipelUetilit  parsi^ 

monia  apparet  etiam  nunc  residui*  keUt  ütpu  iMfuiff,  ftf#niiii  plarapt^ 
Wim  privatä^  tUganUa«  rint. 

*^  Hemerol.  Praen.  ad  III!  kal.  Mai:  {aedieulia  ei  [am]  Fetlme  im 
domu  Jmtp.  Caesaru  Augv^ü  po\nlif,  ma[ximi\  dedicatast  Quirimm  0i 
ratgio  eoff.  Hcncrol  Ca«r,  a.  d.  T.:  /*«r(la«)  f(md}  f(o)  d{ie)  Mig{mim} 
ß^etHa»)  in  dorn»  P(aUtUnm  ^  so  eher  ata  pfonl^/Mi)  —  d(adfoatefCX 
Vgl.  Of id.  tuU  4i  9ftl :  i%o«te«  Aedfl  parUm,  VeH—  pan  aUmm  9utii^ 
pi»d  tuptmi  iiUä^  ierÜMg  ipi$  und  Metam«  15,  864:  ^«ftefice 
GMMTiet  üiUr  «cmIo  pmmUt,  —  HonaMen  CIL.  1*  p.  317  idealift» 
drt  dicaen  coatcerlrleo  Baam  mit  dem  «f»  imeo€  ükUa£,  welcbcn 
nach  Gaw.  Bio  27^  8  der  Eaiaer  Sta  4^ti^MMf  t»  noüß^  mätfxm^ 
ijtfih'f  i9f^ooim09  (fgL  Bl  1,  2,  428).  Die  KapeUe  ealhioll 
■ndi  ein  Palladiua,  weldiea  aodi  im  2.  Jahrb.  (biscbr*  too  Priveroott 
€L  iO,  6441:  pratptttiu  pMttadSi  PatMU,  i.  Wiaaowa  Barnca  22. 44> 
arwihat  wird.  —  Ueber  die  Lage  witsaa  wir  nichta  (aaaacr  etwa  dao% 
wie  aaan  am  Ofid  hü,  a.  a.  0«  achliaiaeD  kaoa,  die  Kapelle  aicht  den 
Apelloteapei  beaacbltart  lag):  diai  die  tod  Laaciaai  ML  tpmmm^ 
1888,  188—205  daraaf  baugeaeo  Qabilkalflelie  aicbta  danit  aa  tb«« 
haben  kteaen,  ist  Bdok  Miltb.  1885,  28—87  gexeigt  S.  aaeh  uUm 
A.  126. 

SnetoQ.  Aog.  57:  in  rwiUtiUi&iwm  PtUUinmB  dtmut  ineendio 
aäsiunptae  veierani  deeuriae  trihu*  atque  tHmm  timgillatim  «  eeUn» 
genere  kominum  HbmUeM  ac  pro  faeuUate  quitque  peeuniat  contulerunt, 
deUbafUe  tantummodo  eo  tummiarum  aeervot  neque  ex  quoquam  plus 
dmario  auferente. 
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M  Mcb  d«B  FonHD  zu^%  aber  stioe  Braten  hatten  nur 
mmm  kumm  Bettand.  Es  toMott  dats  gmde  dicaer  TheU 
daa  PilatimDa  dsreb  den  BaroaiacliaD  Brasd  atailL  baacUdifft 

wurde:  die  grossen  Ruinen  aus  Ziegelwerk  an  der  Nordseite 
der  Dofflus  Tibehana,  rechts  vom  Clivus  Vicloriae,  eathalteii 
aiiiaaicltt  Staaspel  aua  flatisdier  Zeit.  Während  die  Demua 
Tiberiana  in  1.  Jahrb.  wenig  genannt  wird,  aebeint  sie  von 

den  Antoniueu  wieder  mit  Vorliebe  als  Residenz  benützt 
lu  sein  ^3).  Zu  ihr  geborle  eine  Bibliothek,  die  noch  im 
4./5.  Jahrh.  erwähnt  wird<>^). 

Die  ZerMniBg  der  gaoieD  Aubge  ist  derart,  daas  Aua- 
grabongen  Uber  die  IKspoaitton  im  Einielnen  nur  sehr  wenig 
haben  lehren  können  ^^).  Es  scheint,  dass  das  grosse  Rechteck 

^  SoetOB  Gel.  tt:  poHtm  MafW  «tf  /bmai  prwmmU 
mmi»  Caai»U  «I  Mkati  la  imUhuhim  irmufifuraiaf  Bio  59, 28:  n 
^moma4f§M9w  ....  imr^^Ar  9tA  ftimov  fSw  dyaX^dratv  9ao9o¥  Bs* 
mäw9§  M  W  ITmUtv99r  4ivMif ««f«.  Mit  der  Anfgabe  dieser  Anlsfea  wird 
dte  ^  INo  eo»  t  erwihata  Raslilatloa  de«  Gastorteaipds  tatanawa- 
hBOgco.  Ueber  die  vnter  den  Vorbofe  der  Bibliotliek  des  AogoBtastempels 
«rhilleoeo  Rette  t.  n.  A.  109,  Aber  die  Brficke  des  Galigala  A.  110. 
DiM  die  Baaten  Bin  GHtos  Victorite  Ton  der  Thäti^kelt  des  Gtligoli 
stammeQ  sollen,  wird  zwar  oft  wiederholt  (noch  neuerdings  ausführlich 
Lttndani  B.  and  E.  151  — 155),  steht  aber  in  directem  Widersproch  mit 
dcD  zaiilreicheo  in  situ  bffindlithpn  Ziegelsteispeln  (s.  u.  A.  96),  wie  mit 
der  Thatsacbe,  dass  das  Haus  de§  Cicero  (welches  Lsnciani  a.  a.  0.  unter 
deo  TOD  Caligula  demolirteo  ausdrüekiich  Deoui)  noch  zu  Plinius'  Zeit 
eusurte. 

Hiat.  Aug.  vita  Pii  10:  cum  .ipoHmnum^  quem  a  Calckide 
aecivfraf,  ad  Tiherianam  domum,  ifi  qua  habitahat^  vocasset.  —  Vi(a 
Vefi  6  :  ^'vlurrem  equuniy  quem  sagix  fuco  tinctix  coopwrtum  in  Tiberi- 
aauM  ad  se  adduci  iubebat.  —  h\  deo  Inschriften  von  Bedienlon  CiL  6, 
8653:  Belambelut  a[q]uariui  de  domu  7.;  8654:  Albanu*  Cemar,  a 
fttftelecL  de  domu  T,;  lumndtu  vilicius)  d,  T. 

Gelliw«  13,  19,  1  :  t^tm  in  dormit  Tibcriaruir  bihdottiffa  xedisse- 
mus  elc.  —  Hist.  Aug.  Prob.  '1:  usus  aulcm  sum  praccipue  iibris  ex 
bil'ifofhfca  Llpia  —  item  ex  domo  Tiberiana.  Vrowiu  nd  Mamim.  Caes, 
4,  5  p.  6b  Naber  (d»^r  drr  ytpnUmh  hibhnl hcca  den  Tiberiaiiu*  bibUO' 
likmcQrin*  eotgegeoa teilt).  Vgl.  Ihm  Central bl.  für  Biblioth«  k<;w.  189:^,520. 

^)  Ausgrabnogeo  in  d^r  [»ooias  Tiberiana  1728:  Biancbini  pnlazzo 
dei  Geaari  310  f.,  s.  B6b.  Mitüi.  1996,  M6  &  (naaieDtUdi  Reste  kost- 


Digitized  by  Google 


78 


THEIL  IL 


(ca*  100  X 150  m),  welches  die  ganze  Nordseite  des  ilügela  eia- 
Dimmt,  in  drei  anniberod  gleiche  Theile,  die  man  sich  gefue 
als  praditfolle  PeriatylleD  deoken  mochte,  geachtedeD  war;  ihre 

bauliche  Gestaltung  uod  Decoratiou  erhielt  die  Anlage,  wie  man 
aus  den  noch  tn  süu  befindlichen  Ziegelstempeln  schliessen  kann, 
hauptaachlieb  im  sweileD  lahrhnnderl       Noch  apiter  wurde 


batcff  Sialea  and  Gebilkc).  —  Ueber  die  Aoagraboogeo  der  60er  Jihre 
iit  rar  giDi  angenflgeod  berichtet:  Plan  tob  fioft  1870;  Vigoonti» 
Laaciani  gnida  65f.  114£  —  In  deD  SabatrecUoneB  aacb  dem  CUvna 
"Vletoriaa  an  Beate  iron  Waadawleieiea ;  aabMcba  Gtalllliy  oageaagcnd 
pablldrt  Ton  Gomra  ball,  eonaa.  1004,  00  m\i  T%U  (daraatcr 
daa  vielbesproebeae  aogaaaaate  'Krenaigaagablld*,  vahraebeialich  Scil- 
lOaaciaeeae  mll  erotiMhcm  ^pigiamia:  Baechder  AU  004;  Maracehi 
di  alcani  grafflU  dal  Palatlao  piaaio  ü  CUvat  Victoilae»  R.  1000^  foL>» 
—  Aa  der  Sadecka  (bei  a  Tat  IQ  ovaler  Fiiditdcb  (ob  aatSkT),  be- 
aebrlebaa  Toa  Iionciaal  Golda  101«  R.  aad  E.  100.  la  dar  Mibe  aabl- 
reiche  dem  Kalkofea  baatfamCa  Kaaatwerke  gafaadaa,  daraatcr  der  acbOoe 
Bamitepheba  (Haaicr  BOb.  Mittb.  1000,  01--110)i  Bar  Cryptoporüeoa, 
wdeher,  Toa  dar  Aica  PaMaa  betkoauneadt  w  der  gaaaea  Ffont  der 
DoBioa  Tiberiana  eotlang  lioft,  gilt  aU  die  Stitle,  wo  Galigala  ernordet 
wurde  (Josephus  aoL  Jod.  19,  14,  25.  Gass.  Die  59,  29.  Sueton.  Galig.  58); 
wobei  cnao  aber  tn  fibersehen  pflegt,  dass  Sueton  Cal.  59  ausdrücklich 
sagt:  {iaÜM  comtcif)  in  ea  domo  in  <pin  ocmbuerit  nullarn  noclem  $in9 
aliquo  letTore  hunisactam^  donec  ip*a  dovins  tnceridto  consumpta  nt, 
VgL  im  Allgemeinen  Lanciani  R.  and  E.  145—149. 

^\  An  der  Südoetecke  des  Rechtecks  (in  cella  parva  inier  crypU»- 
porh'eum  Hpiicinam)  fand  Dressel  swei  Stempel  tn  tilUf  CIL.  15,  9t7,  t: 
C.  Coiti  SecufuL  (Aof.  2.  Jahrh.)  and  643,  \  :  de  fif.  Pedaniet  Quin^ 
UUm  comäu»  C.  Laberiuj  Zotim.  (Badrianisrhc  Zeil);  —  je  einen  anf  der 
antiken  Treppe  die  zor  Piscina  binanfführt  (G.  U10»10:  Nepo$  Cn,DomiU 
Trophimi;  Tor  120)  und  auf  der  antiken  Treppe  gegenüber  deoi  Ycstiböl 
der  Casa  di  Livia  (G.  811,  11:  dol.  Anteroü»  Swen.  Cae».  fu,  um  100). 
Auch  die  in  modernen  Manem  and  Treppen  in  der  Nihe  eonatatlrteii 
(G.  %.  600, 10.  1106, 0.  1110, 4.  1400, 1.  1440,  SO)  weidea  aaa  den 
Maoera  der  Domoa  Tiboiana  atanaiaa.  Sie  gebörca  gleicbfaUa  all  einer 
Aaaoabne  (1440, 00:  £.  SemiiH  Bmfii  Eade  dea  1.  Jabrb.)  den  Anibag  den 
3.  Jabrb«  aad  aaeiat  der  badriaaiacbea  Zeit  an.  ~  la  dea  gewOlbtea  Kam- 
mern aa  der  SOdweataeite  («y  TL  II)  alod  1000  gefoadea  acaa  Eiemplare 
TomaLlO,070.070:  ilofetefi^i»oailtti^«<*oMI(nnllO— 100«  aiablana 
flarleeber  Ze!t,wieGattl  aot.  1800, 100  aogfebt) ;  ebenda  awel  mit  JLImrim 
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der  Palast  durch  einen  Anbau  nordwärts  erweitert,  dessen  Sub- 
itnietloiieii  den  Cüyqs  Vtctoriae  ToUstiodig  OberbiUcken  ood  in 
eiaeni  toonelarilgen  Strassendordigaog  machen.  Die  in  diesen 
Substructionen  erhaltenen  Ziegelstempel  gehören  meist  dem 
1  uod  Anfang  des  3*  Jahrh«  an. 

Noch  einen  sweiten  Monumentalbau  aus  der  Tibenaniscben 
Epoche  kennen  wir  im  Gebiet  des  Palatins:  ea  ist  der 

JtFAütf  /«e.  im  fig.  FieeianU  iuH  Rttfi  (nldit  Im  CIL.  1«,  aber  r$U 
m.  664.  i»S)  sowie  ciaer  des  Cd,  DoniUus  £saristns,  G.  Ift,  1096  |die 
Ib.  loai  Not  a.  a.  0«  Ist  aaeh  fmndlieher  Mittheiioog  Gattis  Drack- 
ttiti),  die  beide  dem  lade  des  ersten  Jahriinnderts  aogehSiep.  —  An 
tonoidseite  bebn  Qivns  Victoriae  (la  €§Um  primi  iaMaüy  mtftw  ren- 
MMfitfe  üp9rB  emnario  mtimtiiß  «tf)  CIL.  15,  702,  3:  M,  FaUri 
ffite.  ex  jfredi.  Phtinae  Avg.  (2  Expl.);  ebendi  In  Tcrschiedenen  ThSr- 
idiwellen  C.  1422,  2:  Flaviat^  Seiae  Uauricat-  Cotmus  ser.  (123-141); 
961, 1:  Crescenti(s)  o{pui)  L.  MunaU  Faiuti,  d(o/iare}  2  Expl.  (üadrian.); 
162,6:  d(oliare)  Cretcenli  L.  M.  F.  o{pus),  2  Eipl.  (Hadrian);  61,  1: 
Sla.Marcfus  /> wci/er  (Trajan);  ebenda  [''n  scalis  ceiiati  cuiiadmti  poslea^ 
tt  ridetur^  addiÜM)  362,1:  C»  AquHi  Aprilt*  ex  p[r]aedi,  Caex.  öi//edale 
^i«.  (123  —  125);  ebenda  (in  iealU  angvstu)  1212,16:  op.  dal.  ex 
C.  luU  Stephan.  Apro  et  Catul.  cos.  (130).  Aber  auch  iltcre  Stempel 
5n«ifn  «ich  hier  in  nicht  geringer  Zahl:  in  muro  ad  amüuiacru m  tabu- 
Ulli  ifChTidij  ulji  dicitur  pons  Calif^uiae  C.  357,  1:  Stall.  Marc.  StcuJidio 
ff-,  in  ßgl.  Ocef27i.  (Vespasian);  1097,  11.  55;  vaf.  qui  fcc.  Cn.  Domiii 
Mandl,  mehrere  Exemplare  (75 — 108);  io  mehreren  Thürschweileo 
Ud,  2.  10.11  71  Grei  Januari,  valeant  qui  fecit,  9  Expl.  (60—93); 
192,1:  duor,  DomÜio,  Ga^>«  (60-93);  1449,  6:  L,  Sej-Uli  Ruß  (Ende 
^  1.  Jahrh );  in  seaU  wugnm  894,  2:  B00dait$$  d,  J),  Lue.  H  TuL 
•.A(Bo  93). 

^  Oot^  den  Stempeln,  die  Dreasel  in  den  Gebäuden  linlcs  (nördlich) 
«»Cllfes  Vietoriae  abgeschrieben  bat,  siod  swei  badrianisch,  C.  596, 9 
tti  mmro  ad  seahu  quibm  adtcmdUttr  etf  wmMtm}:  M.  Uip,  SueeeMtf, 
^ieUn,  und  (in  areu  periati)  1 106»  8 :  ApriU*  Ol,  Domiä  jigütMuH 
'iiClia— 120);  dasD  aas  der  Zeit  des  Marc  Aarel  (^n  pavimmio  apHdt» 
jmn  prppß  «im  heum  M  fuU  mmtnm)  369,  S:  ojm»  dok  mt  pr.  Fau§, 
Ay.  av  fig,  PmL  Ltm»  Fului^  t  Expl.;  aoa  seTeriseber  (alle  drei  in 
mimmOp  prop9  hemm  fidt  mumm)  165,  I ;  figl  Ihm^  «Mio. 
^airfiiii'.  im.;  263, 1 :  ep,  doL  em  pr.  Äug,  a.  figl.  mov,  Subinia  Im- 
IMM;  221, 17:  a»  pre*  Pa».  opus  doUm  a  Cä^iß(Ho)  Bema.  FOr 
iiBdiaeptang  Rlehleis  (Top.*  151):  *dle  die  Strasse  eberspSDoenden 
%e8  siod  gar  erat  ans  dam  3.  Jahrb.*  bieUt  CIL  15  keioe  Belegt. 
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Tempel  des  Divus  Augustug,  den  Lma  begann,  Tibe- 
rius weiter  baute,  Caligula  voileodete**).  Er  muss  am  Nord- 
abhang»  dm  Hogeb«  and  swar  der  Nordspitze  uod  den 
CaitorlMiipel  nahe,  ttninittelbar  QDterlialb  der  Kaiaerpaliale  ge- 
legen haben  m).  Da  im  Lauffa  der  Zeil  afle  ▼ergöttcrten  Mit- 
glieder des  Julisch-Cbufligchen  Hauseg  dario  ihren  Cult  er> 
hielten,  acheint  er  am  £ode  der  ersten  Dynastie  den  Naatea 
'aedn  Cammm'  tu  tragen»    Im  Jahre  68  vom  Blitxe  ge- 


••)  Cass.  Dio  56,  40,  3  i.  J.  14  u.  Chr.:  (AvyoiiaTqfi  Ip  i£  riß  ' Pi&ftg; 
^^^oi\  y;  rjji(jd'h'  ftäv  vnd  rrji  ypQovaias,  oixo8our}&kr  Si  x>7i6  re  rijf 
Aujrtai  y.ul  vnd  Tiße^iov,  inotTj&rj.  Plin.  12,  94:  radicem  {üinnamorm) 
magni  fionäerii  vidimut  in  Palaiii  templo^  quod  fecerai  JDivo  AugtuUt 
coniujc  j4nf^uila\  35,  131  {opera  Nieiae)  Hyacinlhu*^  quem  Ca€$ar 
Aufj;u$luji  dfdectalu*  tfo  M^cum  deportavit  Alexandrea  capia^  el  ob  id 
Tiberius  Carsiir  in  tempio  eiui  dicavit  knnc  tabulam.  —  Tac.  ann.  f..  45: 
{Tiberii't]  nf  j/uh!f'ce  tfuirffm  nisi  duo  opera  MiriucH,  templum  Augtislo 
ei  Mcaeyuim  l'njTipf  iani  th'-ufri:  eaque  perfecta  eonUmptu  amhiiinnis  an 
ji>'r  seneclutfrm  haud  dedtcavit.  Suelon.  Tib.  47:  qvae  sola  lUtcepe- 
rill,  /fa^mfi  templa  restiiuUonemque  Pompeia?ii  i7npe?-f ecta  posl  tut 
annos  rcliquil.  Gaaa.  Dio  57,  10,  2:  avrdtr  yd^  ov^iv  x6  na^dTsar  ix 
xaiviJSy  Txki^v  xd)  Atyovaxeiov^  xareüMevdaaxo\  ders.  59,  7,  1  z  J.  37: 
ix  rovTov  TÖ  i^o(öov  TÖ  TOV  Ä^yoüoTov  Aolmae  (in  der  langen 
Zwigcl:»enzeit  hatte  die  Verehrung  des  Divus  Aogustus  im  Tempel  des 
Mars  Uilor  staltgefanden;  Uenzen  Act.  Anr.  5&).  —  Der  Tempel  heisst 
in  den  Arralacten  zum  23.  September  38  (CIL  6,  2025  *  32342)  templum 
noMMi,  ebenso  zam  1.  Janaar  39  (C  6,  2036  mm  82346),  zum  3.  Janaar  59 
(G.  6,  2041),  dtgegeo  wird  daaselbe  Oprer  am  24  September  (sw.  ftO 
bia  54)  dargebracht  hi  PalaUo  (C.  6,  2035  —  32349),  was  Benzen  AcU 
Arv.  55  richtif?  gegen  Becker  und  Preller  zar  JSrUlmog  der  PImias- 
steile  angefahrt  hat  (an  anderen  Stellen,  die  Henzen  p.  55.  71  anrührt, 
ist  der  Name  ganz  oder  zum  grössten  Theile  ergioat,  so  anch  in  dem 
Bcnea  Fragment  G.  6,  32345).  --  Den  Beinamen  novum  Itthrt  das  BeUif- 
thvn  anch  in  riavischer  Zeit:  C  6,  8704  T.  Flavi  Aug.  L  Onufwd 
aeditui  iempU  naw*  dipi  AugmU,  —  Nach  der  Gonseciitlon  der  Uvia 
darch  Glaadias  weide  er  dieser  mit  geweiht,  vgl.  G.  6»  4222:  AalAfÜMt 

Dies  ergiebt  steh  aas  der  bckanoteo  Angabe  Soetoaa  Galig.  tti 
tagMT  itmpium  üivi  Augmti  ponlU  itanmino  MsMnai  C^pÜolteaifsit 
eanlMuall  (obwohl  was  gewöholidi  über  die  Beaatsang  der  Basilica 
Jalia  Ar  die  Mcke  gesagt  wird,  aloht  stichhaltig  ist). 
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troffen  ^^^),  wurde  er  unter  Vespasian  durch  Feuer  zerstört 
und  von  Domitian  wiederhergestellt^^^).  Eine  zweite,  wie  es 
seheiDt  sehr  bedeutende,  Reettoralion  erfolgte  unter  Aotonioiit 
Pios:  die  MQoieo  deBselben  mit  Uanphtm  Dwi  Augmti  re- 
stitttium  (Coheü  Aaloain.  797—810)  zeigen  das  Gebäude  inii 
acbtsäuliger  korinthischer  Vorhalle  und  zwei  Statuen  in  der 
Cella.  Aber  obwobl  demnach  mehrere  Difi  (und  Divae)  in  dem 
HeHigtiime  Terebrt  wurden,  bleibt  der  alte  Name  tmplum  üoi 
ÄupuH  nach  d«n  Zeognias  der  Mtlitiirdiplome  bis  Ende  des 
dritten  Jahrli.  der  ofücielle*^:  es  ist  demnach  sehr  zweifel- 
haft, ob  der  Name  templum  Divorum  in  Falatio,  der 
im  tweiten  ond  dritten  iahrb.  einige  Male  vorkommt auf 

SaclOD.  Gtlba  1:  novUtimo  anno  .  •  •  •  teefa  dt  eoelo  Cae» 
mnm  «mAi,  tofUa  mmiibmi  simul  statm*  äeeidtrunt^  Auguiti  etiam 
M&pinm  9  wumibus  emaumm  ui,  Dass  der  Tempel  doreh  den  Blits- 
•tiaU  iciatart  sei  (Gilbert  a,  13)),  ist  iiDrichtig.  Ueber  die  beroisirtea 
«od  ha  Immpimm  ntmm  TerehrteD  Mitglieder  dit  JoHtch-dtndiachea 
Haatet  ■.  Heaaca  aeta  Arr.  51  ff. ;  KonMmaaa  aar  GtteUchle  der  aat 
Bemcbccknlle  ia  Leknaaes  Beltr.  m  alten  Geaeblehte  1, 104  f. 

^0  Plln*  12*  94  (a.  a  A.  96)  eldteit .  • .  •  dmu9  id  dthibmm 
mmüü  9tmMMmphm  ui  (alao  vor  19).  Aber  die  ba  Baateakatalog  des 
Deadllae  veikoauaeBde  FoHUsum  divcmm  Ist  aiekt  der  Tempel  an 
Falatfai,  aoBdein  die  PerUcea  im  Manfdde  <8.  Bd.  2,81  f.  aad  aatea 
f  )0).  Mit  der  WtederkcntcUaag  achdat  Domlliaa  die  Giaadaeg  daea 
Bdngthaa»  flir  adae  Sdiatipatieohi  Mlaenra  TCfbandea  sa  habea 
(MardaL  4^  59,  1 :  Aene  fMm  #4M|m  «Mm  Mra  pmtdrülta  naalraa 
MMü  af  lei^  IMn«,  Com»,  nwO^  Dakar  okne  Zwdfd  die  Ia 
te  MlUllfdlplemaa  awiadiaa  86  and  90  datreteadea  aad  adldcm  alladige 
Angabe:  /Im  1»  mmo  pod  Umpkm  4M  AngmiÜ  ad  Mimuvam 
(a.  Mommaea  GIU  8  S.  ^9085). 

***)  Daa  Diplom  dca  Dloclellatt  vad  adner  Mltregeatea  t.  J.  296 
(a  3,  p.  900  0.  LYII)  ist  fle  letale  firwikanng  aaa  dam  Allcrtkamt  die 
Regionarier  haben  das  t  divi  AnguM  aicht,  woU  aber  daa  I.  Cuiomm 
oi  JÜnmae;  s.  d.  Bd.  1,  2,  373  A.  81. 

Die  ArTaleo  Tersammeln  sicli  am  ersCeo  reap.  driltea  Tage  des 
Maifestes  (statt  wie  gewöhnlich  im  Hanse  eines  /rolti»  in  der  Stadt)  Ia 
Pnlatio  in  aede  Divorum  i.  J.  145  (Eph.  epigr.  8,  331  n.  15  —  CIL.  6^ 
323T'ji;  m  PalaUo  in  JJivurum  unter  Antoninus  Pins  (C.  6,  2087)  ond 
utiUr  Flagabal  i.  J.  219  (C.  6,  2104).  Ferner  lieissi  es  in  der  lex  eol- 
i#gti  .-Iffculapü  el  Ilygiae  v.J.  loS  (CIL.  Ü,  10234}  dreimal:  in  Umplo 
i«rd«n,  hömUche  Topograpbi«.  1.  3.  6 
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deD  Aufustustempei  bezogen  werden  darf.  Mit  dem  TeHpel  Ter» 
bunden  war  eine  Bibliothek«  die  gleichzeitig  mit  ihm  durch 
Feuer  xerstürt  und  von  Domitian  wieder  berge&leUi  wurde  *^^)« 
Am  Fume  des  Palatins»  lüoter  dem  Castortempel,  Iii 
nun  e»e  mächtige  Ruine  «Ui  Ziegelwerk  wen  nahem  quadra« 
lischem  Grimdriss  erhalten.  Dieselbe  besteht  hauptsächlich 
aua  einer  grossen  (  elia  (24x33  m)  mit  Nischen  in  der  Hück- 
wand  und  den  Seitenwflnden:  dasa  der  Baum  oberdeckl  war« 
zeigen  die  Fenster  in  den  Seitenwinden  reohte  und  links  hoeh 
oben.  Nach  Werten  (auf  den  Vicus  Tuscus  zu)  war  eine 
6  m  liefe  Vorhalle  mit  zwei  Coloisalniachen  an  den  schmalen 
finden  'veqfeli^rt,  die  apttter,  woU  nii  Rückaicht  auf  die 
StabiHt«,  durch  sechs  Quermauern  getheilt  isti05).  —  Mit  der 

IKpenH»  In  Mä»  JHH  TiU,  aod  Gus.  Dio  16,  d  tpdebt  (s.  J.  203) 
▼OD  den  &sm^Smi$  roti  iv  Uttiati^  nmom^ftiwmß.  Mach  dun 
▲asdrnckc  dtr  Im  tpUtgi  wAid«  man  an  eheslen  an  mchitre  so  dncr 
baalkAcn  Siahelt  laiawayfasste  KapeUen  denken:  was  natSrlich 
auf  den  groaten  Ran  bet  &  Maria  liberalrica  nickt  paüi  (eher  auf  die 
pifHUm  JHüonm  Im  Maiafelde,  «•  o,  {  SO)l  Die  Kolthandlangca  te 
Amlan  halMn  mit  den  bis  69  im  tm^thm  noimm  voiganoaunenen 
nichts  sn  iknn  and  dftrfen  kefaesCiUa  als  Fortsetinng  derselben  ang^ 
sprocbea  weiden.  S.  Wiasows  Rai  der  B6mer  368. 

^  Snctan.  Tiber.  74:  mifrtmo  netolf  sm  dpoütmm  TtmmUmm 
el  «mpItfitdiMf  al  «Kw  «BtMas^  adtoaelnw  Symntdi  ui  im  MkUoiktem 
Umpli  fimri  fantrsinr,  atfdaiwl.  »  FUa«  84, 48:  vid^mu»  mpI«  TWee- 
nimm  ApMmm  in  Hkiioikam  Umpli  JngusU  quinquaginta  peänm  m 
poUi^  dmUmt  aw»  mipwMIfar«»  an  pulMludin^,  —  Dass  die  Biblio- 
thek Mgleidi  mit  dem  Tempel  abbraonte  aad  wiederbergealellt  wardst 
ergiebt  sich  ans  Martial.  12, 3, 7 :  iure  tuo  vmeranäa  novi  pti9  Uwänm 
tnnpli  reddita  Pierio  nmt  ubi  templa  {tecta  vermuthct  Hirschfeld  Ver- 
wallun^s^csch.  150)  churo  Terglicheii  mit  Sueton.  Donail.  20  biblioihecas 
ineciidiü  ab*umpLas  impensissime  reparare  curaviL  V^l.  ihm  Central- 
blatt  für  Bibliothekswesen  1893,  519.  —  Irrig  bezieht  Laudani  bull. 
coinuD.  1883,  193  die  Notiz  des  Plinius  auf  die  inbltolheca  Jpollinit. 

*°^)  lieber  die  Ruine,  weiche  durch  die  Aubgiahungod  voo  1901/02 
wtil  volUiandi^er  freigelegt  ist,  vgl.  einstweilen  Röm.  Mitth.  1902, 
76  f.;  was  bis  dahin  bekannt  war  beschreibt  Lancianr  R  and  E.  123  f.; 
eine  gründliche  neue  Aufnahme  ist  zu  erwarleii  und  sehr  wünsrhens* 
Werth. —  Aus  den  allen  Uandzeicbnungen  (gut  Bald.  Pcruzzi  Üftiz.  593; 
vgl.  ferii>  indice  p,  184)  sieht  man,  das«  im  1^  und      Jabiik  nicht 
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ROekseite  stösst  der  Bau  an  einen  in  Material  und  Coti- 
stfuction  gleicliarlif^en,  der  aber  seinen  ilaupteingaog  von  der 
biftlor  dem  Cafttortenapei  entlang  laufenden  Strasse  hat.  Man  be- 
Iriu  warnt  eim  fail  «lOMlnitlaeheD  (19x21  n)  Vorbof  (c  Tf.  1), 
in  teeh  «M  klcia«  TfaOr  reehts  mit  der  eben  besduriebeiitB 
gros.s«n  Cella  in  Verbindung  steht.  Hinter  dem  Vorhofe  folgt  ein 
au(  vier  Pfeilern  und  ebenso  vielen  Säulen  mhendes  Atrium  (1), 
M  das  «eil  drei  Sile  (der  miulere  grOieer  als  die  aeiliicbeD) 
iMdilieaaeD.  Aaeb  dae  Atriitm  steht  «ut  der  groiaeD  Gelb  lo 
directer  CoromunicalioD :  das  Gleiche  gilt  von  zwei  weiteren 
Slien,  die  neben  den  drei  genannten  hinter  der  SUdwestecke 
•Vr  Celle  liegen*  Mit  den  lUiserpalästeo,  specieU  der  Domoa 
TiMana,  sieht  der  ganie  Gomplex  in  VeriiMang  durch  eine 
froüe  gedeckte  Rampe  (c),  weldie  die  Steigung  bis  zum  Gltfoe 
Vicloriae  io  vier  Kehren  Uberwindel. 

Fttr  die  £nUtehungszeit  der  Gella  und  der  anliegenden 
taiine  geben  einen  wichtigen  Anhaltspnnkt  die  Ziegeiatenpel: 
tiaartliche  im  $Um  gefundenen  etammen  aua  dem  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts,  meist  aus  der  Epoche  der  Flaviertoft). 

■dir  vorhandeo  war  als  jetzt.  Dass  die  Zeichnongen  Ligorios  (cod. 
Ba4L  f.  13),  die  Middletoo  (A.  B.  1,  275)  andUnciaiü  (R.  and  E.  123  f.) 
lU  xoTerlaisigatea  Docament  fOr  die  Reconatractioo  des  Tempels  be- 
tnditce,  interpolirt  and  werthlos  siDd,  habe  ieh  Röm.  Mitth.  1902,  TS 
keaerkt.  —  Die  alten  Yednten  (s.  B,  Depeiec^Sadelcr  T.  7;  Aid  Gio- 
vnaoii  1,  Taf.  3)  lehren  nichts. 

Vgl.  daiflher  forilnfig  das  Rtai.  Mitth.  1902,  78  ff.  bemerkte. 
Ah  ÜBterial  tlanunt  basplilflUlah  ans  den  Ziegeldcs  der  DoMitier; 
nUnteh  rfnd  s.  B.  QU  15,  m  (FefteneK  JfomiHor^;  1000  (Metf* 
imi  iMQ.  DamUhP  Jtr.);  1003  {jigMahtH  Dmnm  TWiQ;  lOOS  (Fer- 
taiitf  Chi.  D^mUt  Tulttix  1096  {Cm.  Mhmüi  SttMidi  «.  f.  f.);  1007 
^DmiHjimam^  vmL  päfici  Aaitiidefli findaa  sich  binfigeranch 
dl  Pkedede  der  fifUnm  JeiMateiM«  (OL  IS,  OOS.  607)  snd  das 
fum  Q.  P.  A.  (&  15,  ISSSK  hdde  aach  DraaMla  Schllsoag  gldchfalla 
m  im  Ende  det  1.  Jahfh,  Aach  dar  «iailge  Stenpci»  den  Oieaael 
«WM  jaager  aagiaeUt  hat  (a  15, 1846:  Q.  Oppi  AMfo)  ist  fleUdeht 
^  Machen  Zelt  laaoachnihca.  JHe  fan  Yeiglcich  la  dieaen  nicht 
»Mchcn  8le»pel  aas  den  3.  bU  4.  Jahrb.  afaid  ilaiartUcfa  foori  di 
■Nie  gtfanden  ond  ilanunca  aom  Thdle  erat  aaa  den  Einbaalea  der 
lUMBchca  Zelt. 

0* 
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ISuo  besagen  die  oben  A.  101  zusammeo^esleUien  Schrinsleller- 
seugniase«  dass  «las  Templum  divi  Augusli  von  Domitian  wieder 
hergestelll  sei,  und  die  Milittirdiplome  flxireo  das  DaUim  der 
Domilianischen  RestauratioD  auf  86  90  n.  Cbr.iöT)  Mithin  ge- 
winnt die  Hypothese  von  Laaciani  (Guida  del  Palatino  39; 
B.  and  E.  122),  daaa  daa  groaae  Bechteck  nichts  Anderes  sei, 
ab  die  CeUa  des  Angualaateinpelg,  welche  CaUgula  als  Statt* 
punltt  für  seinen  Brückenbau  verwendete  (s.  n.  A.  110),  noch 
h^ilu  re  NValirscheinliclikcit  Die  Zweifel  an  der  Hichtig- 
keit  der  Benennung,  welche  trotxdem  gerade  nach  den  neuesten 
Auagrabungen  wiederum  laut  geworden  sind,  pfiegten  damit 
begrflndet  lu  werden,  daas  die  mit  der  grossen  Cella  in  Ver- 
biiulung  stehenden  Nebenräume  für  einen  Tempel  wenig 
passend  erschieneD.  lind  doch  sind  es  gerade  diese  Neben- 
rftume,  welche,  wie  ich  BOm.  Mitth*  1902  S.  79  ff.  ausHlhr- 
licher  lu  begründen  gesucht  habe,  fUr  die  Benennung  den 
Aussclila^  geben:  denn  dei  S.'Uilenhof  milden  dahioterliegen- 
den  Säulen  repräsentirt  m.  E.  die  hibltotheca  templi  divi  Au" 
gMMti;  der  grosse  Vorhof  wird  unter  dem  Schutse  der  Minerva 
gestanden  haben  und  seine  westliche  Mauer  tur  AnhefUing  der 
Mihtürdiploaie  [posi  aedem  ditri  Augusli  ad  Minervam)  gedient 
haben.  Dass  Minerva  als  ScbuLzgüLtio  einer  Bibliothek  beson- 
ders geeignet  ist,  bedarf  keines  besonderen  Beweises  und  wird 
sum  Deberfluas  durch  Funde  in  der  Bibliothek  von  Per- 

gamon  erhärtet;  in  der  Tikhc  des  Custoileniptli,  mit  dem 
zugleich  die  Notiüa  das  MinervaheiÜglhum  auilührt,  findet  sich 
schlechterdings  kein  anderer  Plata  als  dieser.  —  Ueber  die 

^^'^l  Mao  wende  nicht  ein,  dass  die  Ziegel,  welche  den  Namen  des 
X^omitios  Tnlius  allein  tragen  (G.  15,  259.  1002.  1006),  nsdi  DresseU  An- 
sati  jünger  sind  als  93/94  (Todesjahr  des  Domilias  Locanas):  die  M5g* 
lichkeit  ist  offen  to  halten,  dsis  Talles  Schoo  bei  Lebseiten  sehies 
Bruders  eigene  Ziegeleien  besessen  habe. 

NatOrlich  moss  bei  den  Gallgulabseten  so  daa  iltere  Umpimm 
gedacht  werden,  das  wihrtcheiDlIdi  besehcIdeBere  fNaiensioDen  (aod  etwas 
▼eneUcdeae  Orieatlronf  )  hstle:  mögUeh,  dass  bei  wdtciefli  Nachgrabeo 
lo  der  Toideien  BUfle  der  GcUs  nach  den  YtcosToscns  sa  sieh  SfHuen 
dieses  lltereo  flelllgthovs  nschweisen  lassen  wcrdea. 
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Umwandlung  des  ganzea  Complexes  in  eine  cbrisUiche  Basiüca 
8.  Q.  A«  157. 

Des  Tiberios  Nachfolger  Galus  —  demn  Vater  Germaoicna 

gleichfalls  ein  Haus  auf  dem  Palaliü  besass^^^^)  —  erweiterte, 
wie  üben  gesagt,  die  Domus  Tiberiana  nach  der  Seite 
daa  Forums;  zu:  ea  ist  möglich,  daaa  die  unter  der  bibU»- 
lAaea  tmpU  Divi  Äugiuli  erhaUenea  Reate  aeinen  fiaaten  an- 
geboren ^^*).  Beaondera  aber  koOpft  sich  an  seinen  Namen 
der  wahnwitzige  Brückenbau  vom  i^alaLin  zum  Tempel  des  ka- 
pitolinischen Juppiter,  den  Claudius  wieder  zerstörte  ^^").  Durch 


Joscpbaa  ant  Jod.  19»  1, 15  (117):  H  iri^at  %M^o<h^tg 
nmf^üa$f  Mit        FMQftwmoO  nhß  otUw  raO  Ftttov  nar^ös^  S»  r6T9 

iomüm  indoTOv  Tä0y  Ir  ^ytftovS^  ytyot^ärmf  dmof^ip  in4  fii^wt 
4»^^«r«  rMm  ainodcfnf&^aoftiffwp  f  ttai  x$  rOv  ifte^O»  ohnfctst 
|«rr«»r  inmwttkttß  nu^9%i9^au  Du  Haut  aut  dDem  der  exlaU- 
mden  Reste  n  Identiflcireo«  ist  aanöglieb,  die  tob  Rosa  (rdas*  ISTS 
p.  78)  beraosezogene^  aaf  der  WeslspHte  des  Hflgels  gefandeoe  lasduift 
C 1^  37S1  besiebt  sieb  aleht  uf  GerusaiciM»  soDdero  aaf  Gandini.  Die 
CldcbaftiBBg  Bit  der  imnm  IMa»  (Landsai  goida  p.  114)  ist  elieoso 
wHikiilldi  wie  die  aiit  den  wcstHch  aastossendeo  Raiaea  (Deglsae  Gai» 
arcMol.  1888^  1»)* 

***•)  Reste  einer  grossen  Pisdaa  ans  gatem  Ziegel  werk  Bit  Treppea 
sw  BfaMtcigea  an  beiden  Sdunslseitea  fiadea  sieh  aater  dem  grossea 
Toffbofe  «ad  debaen  sich  Ua  aalcr  den  Aafuig  des  Qnadripettiens  sns. 
Die  Winde,  dorch  fische  rechteckige  and  htlbmnde  Niiohen  gegliedert, 
liaben  Iteine  gestempelten  Ziegel  geliefert.  Da  die  Dimeosioiien  (9x26id) 
äber  die  jedes  yornebmen  PrivatliSDtes  der  frOhen  Kaiserzeit  hinaos- 
seheo,  wird  man  nicht  wohl  an  etwas  Anderes  als  die  Caligulabauten 
iei.keti  können:  was  noch  höhere  Wahrscheinlichkeit  gewinnt  durch  den 
Fuaü  €iuer  Marmor(afei  mit  der  Inschrift  ....  Ger\ma7iici  f.,  die  wegen 
ihrer  gateo  alten  Buchstaben  am  ersten  auf  Gaius  zu  heziehen  sein 
wird.  Die  Orienlirung  der  Piscina  eiiUprichl  der  Richtung  der  tnfima 
nova  via  der  ältt  ren  Zeit  (die  dem  Clivus  Vicloriae  parallel  zum  Vela- 
bmm  bioabgiog),  und  woitl  auch  der  Orieaüruog  des  älteren  Tempium 
DiTi  Aogusti.    8.  Röm.  Mitth.  19^2,  81  f. 

Sueton.  Caüg.  22:  mper  tempium  Divi  Augusti  punte  (rans- 
mtsfo  Pniatium  Cu piloliumque  coniunxit. —  Lancianis  mehriach  (Pagan 
3iid  rhrij-tiad  Rümc  101;  R.  and  E.  123)  ausgesprochene  Behauptung, 
die  Bfücke  tiabe  als  Bauwerk  nie  existirt,  sondern  nur  ans  temporär y 
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gelegen tlictie  Erwlihnungen  in  der  Geschichte  des  GaUgola 
lernen  wir  zwei  Tbeiie  des  Palatiums  keooeD,  die  Dornas 
GelotianSf  welche  Dach  der  Seite  des  GireoB  in  gelegen  haben 
nnsB,  und  das  Hermaenm,  welches  gane  nngewiseer  Lage 
igt^i*),  —  Nero  dehnte  den  Palast  nach  Osten,  bis  zu  den 
EaquiUen  bin  ans;  der  Riesenbau  seiner  domus  transHoha^ 
q^ter  MTM,  der  das  Palalium  mit  den  Garten  des  Maeeenas 
▼erbandf  überdeckte  Velia  nnd  Oppioe:  er  wird  unten  (g  13) 
im  ZugammenhaDg  behandelt  werden. 

\oü  einschneidender  Wichtigkeit  für  die  bauliebe  Ent- 
Wickelung  des  Palatins  war  der  neronische  Brand.  Die  sehnte 
Region  geborte,  wie  oben  (Bd.  1, 1,  487)  anseinandergesetxt 
ist,  sn  den  am  schwersten  betroffenen:  die  Piavier  fanden  hier 
ein  geeignetes  Terrain  für  grossartige  NeuschOpfungen.  Uod 
wenn  auch  zunächst  Vespaaian  —  der  den  Paiatin  alfi  Resideu 
nicht  lieble  —  bei  seinem  praktischen  Sinne  mekr  darauf  be- 
dacht war,  die  Anlagen  des  Nero  auf  em  ▼ernOnItiges  Mnss 
zu  beschränken,  wenn  er  uod  Titus  auf  dem  Terralu  des  gol- 


woodeo  pssisgis  von  Dach  in  Dtcb  bestanden,  beroht  tbält  sof  Igno- 
riniog,  ihclts  aaf  MiasTeitliadaifs  der  antiken  Zeogniise  (so  gdiSrt  Joaejpb* 
aat  lod.  19,  J,  2  nicht  hierher)^  s.  Mn.  Hltlk  189),  264.  ^  Psiker  hat 
deh  die  Habe  gegeben  f Arebaeology  1  Taf.  29. 24),  die  MSglicbkeit  der 
Cofltlroküon  dareh  Zciclnraag  so  erweisen;  aber  die  Uebenebvdtoag  eines 
Tksles  Too  ea.  SS  m  Tiefe  and  260  m  Breite  bot  der  rSarisehen  Teebnik» 
die  bsha  Baa  der  Aqnldnete  iai  Sabiaergebirge  achon  gaoi  andere 
Profliblene  gelöst  batte,  kdne  erastUchen  Schwierigkeiten  nad  ibrai 
Rnf  verdankt  die  Gallgalsbrtlcka  wesentlich  Ibfer  abaolatea  Sinn-  nnd 
Matslosigkelt. 

III)  Doains  GeloUans:  Seelen,  Callg.  18  coflmnMI  tt  tukitas  (ein- 
emu0ty,  etm  •  GMima  apptrtimm  tirti  pro$pMmtUm  pauei  «p  |»r»- 
M6mt$  mmtnkmii  potiuhumiii  sonst  nar  noch  OL.  6,  8663:  Symphoro 
Uu^fio  Ml*.  CaetarU  de  dvmo  G.  Die  domus  mit  irgend  einer  der 
exislirenden  Rotnen  (etwa,  wie  Lanciani  R.  and.  C  187  will,  mit  dem 
Privathaus  in  Via  dei  Gerchi  und  dem  *Paedagogiam*;  s.  n.  A.  118* 
und  144)  zu  idenlificiren,  ist  unmöglich.  —  Hermaeum:  Öiietüu.  Claud.  10: 
mxclusus  inter  ceteros  ab  insiäialoribus  Gai  . ,  .  in  diaetam  cui  nor/irn 
est  Ifermaeum  recesserat.  Vgl.  C.  6,  8S63:  Philüdespoliu  ser.  Caesaris 
•ex  Hermaeo,'  U94d:  Proti  topiari  cmeres  ex  tiermeo. 
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d«il€ii  Haii>P8,  soweit  es  nicht  Privaten  zurückgegeben  wurde, 
popuUtre  Bauten ,  wie  die  Thermen  und  das  Amphitheater 
«rmbtale,  90  seilte  bald  darmf  DonitiMi  durch  Mine  Bau- 
lodtMchaft  ZeÜgeMMD  «td  spttere  GeoenitloMii  m  Stamien 
und  Bewuuderung"*).  In  seiner  Epoche  erhielten  die  cen- 
tralen und  sttdwesüicben  Tbeüe  des  Palastes  die  Gestalt»  welche 
mm  die  AvsgrabongeD  ?or  Asgen  geelelk  haben. 

Der  donitianiseha  Palast,  aa  der  Stelle  der  allen 
Domus  Augustiana  errichtet  und  ihren  Namen  weiterführend, 
zerfaiit  in  drei  Theile^^).  im  Gentrum  des  ÜOgeis  eine  Reibe 


Yespasiaa:  Ca»  Die  SS»  tO«  4:  /»^  ^  j7«a<i«% 
ywM,  d*  ^  nla&xw  i¥  ntt  u4f9ot8  tüU  »udovf(4vot9  Salomrtd^ 
$§Hfiß9*  ZefttSraif  des  goltoeD  Hantet  i.n.|  13.  —  Domitian:  Plat 
PoplL  IS:  6  fihßTO^  ^«v/r^M  KMuncmUiov  rf0  xolvr4X»ia»f  §i  ftU» 
«Amt  Ir  «Ai^  ^ofi9THUfv9  orodv  f  ftmatim^  f  ^«UoMü^r  f  JV«Ua- 

fi\4m(^mttm  H  y*  iftf'  i^m»  Mfost**  SiS»^^'  w«fm» 

ämmfrä  9o$  tfvoä  nml  U&itw  fl&vldfiMPO€  yirgo^m»  —  Bar  BaaaMitter 
war  BaUriaa:  Martial«  7,  M  geaelirieben  kars  vor  SS  (itaMrQ  AirrA«- 
«teai  («■  PahliaaB)  mM  fM^  Hwrfi  «rAr  daan«a>  Als  wolkenrafeadea 
■achhaa  sdildert  den  Pfeiaat  Marilal  S,  96  {l  J.  St).  Der  Spalaaaaal 
Yollandet:  das.  39,  vgL  Stat  allr.  4, 2.  Der  Banteakatolog  iai  CIipmiosiv 
SS4  (Bd.  1»  3Q  aeaat  aaler  Dsadttaa  MMiaai.  ^  Weaa  Stattaa 
mw.  1,  f ,  33  (vor  Bade  63)  bei  dar  Beaebrdbaaf  dea  afmit  ^mUkmi 
(BL  l,  X  t67«  169)  Mgt  protpB€Uar9  vÜtHt  mt  imm  aanlMytft  raysTanl 
JMaffa  ßmmdt  pmMtu  n.  a.  w.»  ao  bann  man  swalfalliaft  aeio,  ob  ailt 
ßmmmt9  der  aaroaiaeiie  Braad  oder  eiae  spatere  Feoeiabraaat,  %,  B.  die 
BBier  Utas  (Saelon.  Tll.  8;  Hlcfoo.  ad  Easeb.  ad  a,  Abr.  3096  *  61/82) 
fcaMlBt  aeL  Heber  die  Prscbt  dea  Baaaa  a.  aoeh  Plin.  36,  III. 

Die  lätgeodtiiacben  Aotoreo  besaSgeo  aieb  leider  oMlat,  Sber 
die  Pracht  dea  Baaea  la  dedandrea,  obae  Aber  daa  Blaielae  la  bdebreo. 
—  Dtts  der  Adooisgarleo,  io  dem'.DomitiaD  den  Wonderthiter  Apollonias 
TOD  Tyana  fropfing,  ein  Saal  der  Kaiserbarg  gewesen  sein  rouss,  der 
nach  oritnlalischer  Art  mit  Blumen  geschmückt  war  (Philostr.  Tit. 
ApoHou.  Tyan.  32:  6  ßaathi>^  irvy/^at'fr  h>  av^f]  *ASmri8o«,  ^  oiHt) 
dr^eortf  äre^jiui  Mt}7iot£  oim  'ASotviSi^.'^oGi^ioi  TToivvi  rui  vizkg  ö^yioir 
äuto^offiox^  airois  <fx  Trvovxeü,T%\.  E.  Caetaiii-Lovateili  i  gtardini  di  Adone, 
Neov«  ADlologia  1892,  2t>2tf.  und  Nuova  misceila  arcbeol.  65— 1b),  aber 


Digitized  by  Google 


88 


THBILU. 


von  grossen  Sälen,  SäuleDbölen  und  Hallen,  oüeiibar  alles  Prunk- 
und  ReprüseotatioDsräume.  Südlich  davon  ein  zweiter,  gleich- 
falls glanzvoll  auageaUlteter  Bau  mit  kleinereDy  zur  Wohnu&g 
dieneoden  RSunieDt  eiidli€li  an  dieaen  anscblimeDd  ein  groaaer 
hallenumgebener  Garten  in  Form  einer  Rennbahn.  —  Der 
erste,  die  grossen  Pracbtisäle  enthallendf  Tlieil  erhebl  sich  domi- 
nirend  etwa  10  m  über  der  area  Palatina,  die  ihren  west» 
lichaten  Theil  für  dieaen  Bau  hatte  abgeben  mOBsen.  £ine  Halle 
aus  (etwa  zwanzig)  Cipoüinalttlen  (00  Tf.  I)  war  der  Front  vor- 
gelagert:  zu  ihr  uiul  zum  Haupteingange  hinauf  führt  auffal- 
lender Weise  keine  grossarüge  Freitreppe  in  der  ganzen  Breile^ 
fiondem  der  Zugang  wird  durch  seitliche  Treppen  und  Rampea 
Ton  mSttigen  Dimensionen  ermöglicht  Drei  Portale  führen 
von  der  Rückwand  der  Halle  ins  Innere  des  Palastes,  das 
mittlere  in  einen  grossen  nahezu  quadratischen  Saal  (/'),  dessen 
Tonnengewölbe  die  kolossale  Spannung  von  32  m  hatte;  das 
rechte  (nördliche)  in  einen  kleineren  Sflulensaal  (9)  mit  Apsis 
(gewohnlich  Basilika  genannt,  obwohl  seine  Gonstruktton  von 
der  wirklich  basihkalen  wesentlich  verschieden  ist);  das  dritte 
(südliche)  in  einen  noch  kleineren  Raum  (A),  der  von  einem 
1725  dort  gefundenen  marmonrerkleideten  Altarhau  den  Namen 
Palastkapelle  Qarwrmm)  zu  tragen  pflegt"^).   Hinter  dem 

nicbti  SD  ttian  baben  kann  mit  der  grotsen  aof  Fragment  44  der  FDB. 
dafgestdlten  Gartenanlage  der  Adonaea,  habe  leb  BS».  Mittb.  1896»  206 
antdnander  geaelst:  Landani  K  and  B.  107  f.  wiederholt  die  alle  naml^ 
liehe  Annahme  Nibbyt,  der  sie  anf  die  flöhe  von  S.  Sebastiane  verlegen 
wollte  (R.  A.  2, 460).  Die  Adonaea  des  severiichcn  Planes  tiod  vSlli|^ 
angewiaser  Lage.  Vgl.  BOai.  Mitik  1090, 200;  Richter  Top^*  150. 

"4)  Ueber  die  drei,  mm  gretien  ThcU  1121—20,  voUatindig  1801  ft. 
aatgegrabenen  Slle  vgl«  Biaachlnl  PsL  dei  Geaarl  60^72  aad  ans  seinen 
Yeroncser  Papieren  BOm.  Hlltb.  1890,  00  Li  Viieonti-Landaiü  gnide 
5. 104*100;  Deglaoe  Gas.  arcbtel.  1688, 100  ff.  Die  Winde  des  flaept^ 
laales,  mit  reicher  polyebromer  Harmordecoralloo,  hatten  in  ihren  natereik 
TbeQen  Niaehen  (mit  grotien  Siolen  ans  GlaUo  aatioo)  fOr  Koloanel- 
atatacn:  swei  von  ihnen,  ana  achwanem  edentallachen  toalt  (Harfcnlee 
and  Bacchus)  aiod  Jetsi  fai  Parma  (Dnetachke  Aot  Bildwerke  hi  Ober- 
Italien  6,  389,  956.  957).  Schöner  Fries  mit  Victorien,  Waffen  q.  a.  w. 
Jetzt  zom  Theil  im  Pal.  Farnese  (Matz-Duhn  3466;  Zeichnang  TonTognetti 
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TbrooMal  liegt  eio  gmaer  quadratischer,  wahrecheiDlich  swei- 
studdger  SSntenhof»  den  rechts  uod  Unks  xwei  Flflgel  (tt)  mit 

kleineren  Gemächern  von  manniglalli^en  Formen  begleiten, 
waiireod  sich  dem  Eingang  gegenüber  an  der  Westseite  ein 
grosser  Saal  mit  flacbbogiger  Apsis  (Ir),  ▼ielleicht  mit  Recht 
TficliDiiim  genannt.  Öffnet^).  Rechts  und  links  Tom  Tricli* 

b.  Havgvili,  Pilalii  S.  140).  — 'Urariui*:  bei.  RAd.  Mitth.  1805, 264f. 
Fond  eines  kegeUSrailgeD  tchwirsen  Steines:  Biancbini  psl.  del  Cesaii 
153,  der  ihn  nit  dem  Idol  des  Elsgsbsl  Tergleicht  (a»  o.  A.  44)w  ^  Heber 
die  sofp.  fiasilika  TgK  besonders  K.  Lange,  Bans  und  flaUe  S73— 377, 
Oer  Ra«n  M  nie  ehi  ObcrbAbtes  llltlelsddir  febabt,  aeadeni  war  nr- 
fprüogUch  (in  Holt)  flaeh  eingedeckt,  später  mit  einem  Kreozgewölbe, 
an  dessen  Stfltie  in  den  Ecken  Tier  starke  Pfeiler  eingezogen  sind.  Die 
Siolen  (iwei  Reiben  flbereioinder)  hatten  rein  decorativeD  Zweclc,  ihr 
Abttand  tod  den  Winden  ist  so  gering,  dsss  man  yon  eigentlichen 
Seitenschiffen  gar  nicht  sprechen  Icann.  Gestempelte  Ziegel  finden  sich 
(s.  Lange  S.  376)  nur  im  Paviment,  als  Unterlage  des  Marroorpflasters: 
sie  tragen  die  Inschriften  CIL.  1  5,  1097,  56  Cn.  Domiii  Amandi  vahat 
qui  fec.  utui  118,  1  T.  Grei  Januari  ex  /.  Cianiniariis)  d[Uürum)  D{omi- 
iiurum)  v{aleal)  (j[ui)  f\ecH)\  beide  aus  dem  Ende  des  ersten  Jahrb. 
Leber  die  Anbauten  au  der  Nordseite  s.  A.  1 15.  —  Hinter  dem  'Lararinm' 
liegt  eine  grosse  Treppe;  daneben  wurde  er.  1725  ein  Keller  mit 
Ampboren,  euih  Theil  mit  Inschriften,  ausgegraben:  ts  gelti  daraus 
berror.  dass  die  budwand  des  Larariums  oocb  nicht  die  Greoie  des 
PaUstes  bildete. 

"*)  Das  Peristyl  ist  zum  Theü  1722  (damals  hier  zwei  historische 
Reliefs  au»  der  FIsTierzeit  gefutiden:  Biancbini  Tf.  6.  7 ;  Winckelmano 
Mon.  inediü  178,  vgl.  Röro.  Mi  Ith.  1896,  256),  vollsläudiger  erst  nach 
Iböu,  und  Much  da  uur  zuni  Theil,  ausgegraben:  das^  südliche  Drittel 
steckt  noch  unlfr  dem  neuen  Flügel  des  Klosters  in  Villa  Mills.  — 
Nach  HisL  Aug.  Pertin.  n,ti:  [miliitt)  suprrvenerunt  Pertinaci  in^essi- 
que  portirus  l'alatii  usqiit  ad  locuvi  qui  appellatur  Sicilia  tt  lovis 
coeTialio  den  ersten  Namen  auf  den  Siiulenhof,  den  zweiten  auf  das 
TricUniom  zu  beziehen,  ist  ganz  willkürlich:  bei  Sicilia  mag  man 
an  das  lechnophyun  Sjfracusae  des  Augustua  (o.  A.  89)  denken.  —  Von 
der  Nordfront  des  Palatinms  fährt  gleichfalls  ein  Eingang  in  das  Peristyl 
(in  dessen  Qoeraxe)  dnrch  ein  achteckiges  Vestibül  (m).  Der  Nord 
front  (Ansaenwand  der  Basilica  und  der  hinter  ihr  liegenden  Räume) 
ist  eine  PfcUerballe  Torgelegt,  die  nach  den  sablreicb  darin  erhaltenen 
Zitfelalcaapeln  ana  der  Zeit  dea  fiadrian  stammt.  Besonders  h&nfig  aind 
Sagd  aia  den  flgünae  Mpiciaiiae»  CIL.  560»  t.  2  ^jm-.  a<  itee.  coa.  ata 
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Bhwi  und  rotl  ihm  durch  Huren  hmI  grosse  FeoMr  con- 

municireDd,  liegen  zwei  längliche  Säle  (U)  mit  grossen  ovalen 
FonUmcD  und  Bassins,  wohl  als  Sommerspeisesäle  oder  Nym* 
phlea  tu  erklimi^).  Unter  dieMm  ganten  Tlieile  des  Bmmb, 
den  die  Ziegektenpel  ab  demitianlBeli  ermiaen,  inden  sieb 

noch  Keste  älterer,  gleichfalls  reich,  aber,  wie  die  Domus 
Liviae,  nur  mit  Stuck  und  Gemälden  gescbmUckler  Bauten« 
die  man  fielleicht  der  alteren  Domus  Augustiana  zurechnen 
darf^^)«  Die  hinter  dem  Triclinium  and  dem  Nymphaeum 


f,  A.  FiL  Alex.  S.  (t)  Ei.,  123  n.  Chr.);  563,  20.  3ü.  57.  (34  -68:  Paeihio 
€i  jiproni{ano  cot.)  M.  Pinid  Mantag{athi)  SuL  (zusammea  14  Expl.  in 
tUu,  123  n.  Chr.);  685,  46.47:  C.  Cui.  Dia,  Sui  (9  Ex.,  Hadrianitche 
Zeit);  Öd6,  20  Hn.  Sal,  SuL  (2  Bx.,  detgl);  596,  \\  :  M.  Utp.  Sucew, 
SmipUUmi  (16  Ex.,  desgl.),  —  Domithnae,  CIL.  277,  t:  Domiti  Cdrpi 
em  pr,  JhmiL  LudL  doL  de  Licifmanu)  Fero  lU  cot,  (llt  B.  Chr.); 
Ute»  a«  4:  Aktuctmti  Cn.  Do.  DropMmi  PatiHno  et  Jpnm,  (3  El.» 
129  n.  Chr.);  tod  demselbea  ItlS,  3.  1115,  9.  Ittt,  II,  —  Tempesinae, 
aL.  614:  7*0»!^.  &  Ab.  CW.  . . .  F^rm,  JM»  M  Mff.  (ISI  n.  Chr.). 
Auch  «vdM  Stsnpel  leigeB  das  Jahr  1)8:  $47,  t  •»  Ar*  0,  JHni 
ifgrgiiff  dL  sf».  C  Nm,  F^Hmm^  Q,  ArL  Ai«.  af  ApmiHm,  est;/ 
aas,  1. 1  Jpr^  af  Aa.  es»,  «v  f,  ßmp*  €.  Thm^f  oder  wanlg  spilsret 
wie  1485, 1  iMWfilid  //  «f  MtweMo  U  aar.  as  pr,  Q.  Ar.  M.  anp. 

(189  n.  Chr.);  etwa  an  glaieher  Zeit  ist  auch  878, 8  l.  AnUftf- 
diut  AuftutüUt  fte.  opus  dolimm$» 

Das  nardUche  Nyoiphean,  1888  saagegrahaD,  a,  Dagtaae  a.  a.  0. 
818C  fliar  tat  dar  Ems  alt  groasaa  fiagabit  Jatit  iai  Loam  (Freahner 
Betice  p.  81t  n.  825)  gafMee:  Hanea  bell.  1888,  887.  Daa  aftd- 
liehe,  hficlta  gaseidttet  vee  Palladio  (Undasi  RSoi.  IBtlh.  1884  Tf.  8) 
nod,  aahr  ongaoaa,  aaf  den  Plana  dca  PaaYhitas,  Ist  genaa  aol|Ke-> 
naanM  tod  A.  Dutert,  t.  Deglaae  a.  a.  0.  Taf.  22. 

Acllere  Reste  anter  der  'Basilica':  Biani  liini  Pal.  dei  Ccsari  244. 
2»)U;  Freskenrpstc,  im  Stil  ähnlicli  denen  der  Casa  di  Li  via,  gcieichnet 
von  Piccini  (Aquarelle  im  Münz-  und  Anlikenkabioell  in  Wien;  ein 
Blatt  reproducitl  b.  Haugwiu  S.  108)  nnd  P.  L.  Ghezzi  cod.  Ottobon. 
3109  f.  198;  einzelne  Fi^renbilder  gestochen  in  TornboUs  colleclion 
of  aocient  paintiiigä  Taf.  25.  27.  28;  vgl.  Rom.  MItlh.  1895,  257—260.  — 
Unter  dem  Peristyl:  zwei  noch  jetzt  zugangliche  Zimmer  mit  schönem 
Decken  seil  muck  (gezeichnet  von  Piccini,  s.  Brjm.  Mitlh.  1895,  256;  ge- 
stochen von  Ponce,  Arabeftqne«  antiques  des  bains  de  Livic  Pari?  1789); 
iirtliAmUcb  jetzt  'bagni  di  Livia'  geoaimt,  welcher  Nämt  vielmelir  den 
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watlwirts  ü^ganden«  aitf  gfomen  Qaaderralwtruelioneii  ruheo- 
4eB  BioKehlMittD  aiiid  tlvk  nnuirl  und  ia  iliren  ZuaaniBeii- 

hange  wenig  klar.  Erwähnung  verdienen  xwei  Sale  mit  Apsiden 

und  SaulenslelluDgea  an  den  Wanden  (nn),  deren  Grundriss 
auf  Fragment  163  der  severianischen  Forma  Urbia  erhai- 
tM  iai^> 

Ab  Theil  des  Kaiserpalaatea  charakterisirt  sich  noch 

durch  Orientiriinj?  und  Coa&lruction  ein  auf  halber  Höhe  des 
Berges  (bei  o  Tf.  1)  gelegenes  Gebäude ^^^*).  Es  besieht  haupt* 
sachlich  aui  aineiD  länglichen  Sflulcnhofe  mit  halhniader  Exedrt 
as  der  Oatseitet  an  die  sich  beideneit»  mehrere  Ziosmer  mid 
Kammern  von  verschiedenem,  zum  Thcil  ganz  unregelmSssigen 
Grundriss  aoscbliessen.  Die  RUckseile  der  Kammern  lehnt 
sich  direct  an  den  Berg:  das  Ganze  macht  nicht  den  Eindruck 
eiiea  Wohngehäudes,  eher  eines  Dienstraomes  fflr  eine  der 
nlilreiehen  Ablheihingen  des  kaiserlichen  Gesindes.  De  auf 
mehreren  der  in  den  Stuck  der  AV.inde  eingekratzten  Graffiti 
das  Wort  paedagogitm  vorkommt^  hat  man  sich  gewohnt,  hier 


westlich  davou  gelcgeoeo  1720  ausgegrabenen,  jetzt  wieder  Terschötteten 
Riameo  zukommt  (Höin.  MiUh.  a.  a.  0.  255).  i-lan  dieser  Badeanlage 
aos  Cod.  VeroD.  772  herausgegeben  von  Lancianl  Alitih.  1894,  22—26; 
Zeichoongen  in  der  Tophamschen  Sammlung  in  Klon  (vol.  IV  p.  100), 
Aquarelle  voq  Fraocesco  Btrtoli  ebenda ,  colorirte  Kupferstiche  von 
E,  kirkall.  In  diesen  unteren  Rinmen  isi  kein  einziger  Ziegelslempei  ge- 
fudeo,  wa»  für  ihr  höheres  Alter  spricht. 

üeber  die  beiden  Sale,  nach  Hosa  ohne  jeden  Grund  *Acadeinia' 
unJ  'Biblioteca'  genannt,  vgl.  Yisconti-Lanciani  103;  Deglane  215.  — 
Das  frairmenl  der  FÜR.:  Rom.  Mitlh.  1889,  187.  —  Ziegelstfmpel  'in 
muris  academiae:  CIL.  15,990,  1  Aniceti  Domitio,  (60 — 93  n.  Chr.); 

mo,  !  Cn.  Domiti  JprilU  (um  120  0.  Chr.);  1760,  l  FL  DomU  

(TieUeicht  Zeit  des  Severus). 

Von  dem  unterhalb  gelegenen  fresken|<eschniückten  Privat- 
Imvm  (A.  144)  onteracheidet  sich  dieser  Bau  sehr  merklich  durch  seine 
OrientiniDg:  es  ist  oomöglicb,  beide  (wie  Lanciani  R.  aod  E.  187  will) 
alt  Tbeile  einea  and  deaaelben  Hauses  ansasehen.  Dass  der  obere  Bau 
du  Theil  der  domus  Gelotiana  sei,  ist  da  durch  uichla  begrindeter  Ein- 
fall Caniaat;  4ie  Zicgelttempel  aeigen,  4ais  et  erst  nach  Glaadiot 
«fbaat  iet 
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die  Wohn*  tud  Schulrtiune  fBr  die  jungen  aas  dem  Pidegogitiin 

am  Caput  Africae  (s,  §  10)  zum  Dienste  im  Palast  comnian- 
dirten  Sclaveo  zu  suchen;  was  aber  sehr  unsicher  ist^^^''). 


ii«bj  Die  Gradiii  publicirt  von  Garnicci,  graffili  de  Founpei  (Ptris  1 856) 
Tf.  12.  25.  30.  31  nnd  stor.  delT  arle  cristiana  6  p.  1^5—140;  Nachtrage 
von  C.  L.  Visconti  Gioroale  arr;ui.  1867,  147  -171;  neue  Zasammen- 
sleliung  (unvoHstandig  und  ungenau)  tob  Correra  bull,  commun.  IS93, 
249— 2ri0.  92— 9B.    Leider  ist  gerade  der  inleiessan teste  Theil, 

(^as  mittlere  Stück  der  Wand  (iamirri  Tf.  XXX,  völlig  zerstört.  —  Für 
die  BeneDDQDg  des  Gebliudes  werden  ciürt  die  Inschriften  Connthus 

dt  paedagogio  (dreimal :  Correra  n.  4.  35.  50);  Eutyehes  exü  im  p, 
(Gorr.  D.  11);  Aarbonensü  exit  </•  p,  (Gorr.  d.  28.  28);  JpoUoniuM 
#;rtf  de  p,  (Gorr.  n.  40.  46);  Marianus  Afer  »xii  de  paedagogium  (Gorr, 
n.  41).  Es  Ist  bemerkeDiwertb,  dass  alle  diese  Graffiti  sieb  in  den  beiden 
onregelmässigen  Rammern  hinter  der  Ezcdni  finden,  wo  die  lahlreicbrn 
Inschriften  snffallender  Weise  nahe  am  Boden  eingeritst  sind.  Man 
Int  TCTBetliet,  da»  diese  kleinen  nnd  dnnkeien  Rinne  ab  Straf* 
lellen  fAr  die  Pagen  dieaten.  SeUle  Tielleicht  fllMriianpi  der  Nene 
pßi$d9gogium  anf  dieae  RAune  sn  besclirinken  nnd  als  ein  Enpheniainna 
ffir  'Gareer'  anfsafanen  sein?  —  In  den  laklreielien  Graffiti  der  grdaseren 
Zimmer  kommt  der  Nsme  Paedsgoginm  flberbaupt  nicht  vor.  ffingegen 
findet  sich  snf  einer  Wsnd  des  Zimmers  (Garrvcd  Tf«  XXX$  Original 
Jetat  lerstdrl)  folgendes  Terseiekniss  Ton  Kkldnngsstflckens  b&l$gmt4m^ 

dmbßitiUa  bo  .«.y  d^lsinlfea  «m/I        disAnnlfen  ai  ,  imemm 

MMn  (?),  byrruB  »  IseariM,  ...  »t  CtamuHä  MMmui»^ 

Dsss  die  letsteren  Wette,  die  Gsrnted  nnd  Gerrere  lAr  Eigennamen 
halten,  Ursprangsbeieicbnangen  für  Gewlader  sind,  zeigt  ein  Blick  aof 
die  Kap.  19 — 22  des  Edictnm  Diocleliani.  Ebenda  kann  man  sich  über- 
zeugen,  dass  diese  Namen  durchweg  Prachlgewänder  von  hohem  Werlhe 
bezeichnen.  Vielleicht  haben  docli  de  Rossi  (Ann.  dell'  Istituto  1S57,  276) 
und  Gatti  (Ann.  dell'  Ist.  1882,  217  ff.)  mit  Hecht  vcrmulhet,  dass  der  Bau 
für  die  Itaiserliclien  Garderobiers  gedient  hat;  eine  Inschrift  (CIL.  6,8987) 
nennt  ausdrücklich  einen  CaputafHcetit  qtn  depuiabatur  inter  besti- 
toret.  Freilich  Ist  de  Rossi<»  Erklärung  der  [laiiHg:  vorkommenden  Sigle 
F,  D.  IS,  ^  v{etMor)  diojnint  )  n(oslri)  niclil  hallbar;  noch  viel  weniger 
natürlich  C.L.Viscontis  virtercuius)  (i(ominr)  nfostri).  —  Sonst  kommen 
in  den  Graffiti  noch  ein  lopiarius  und  ein  ioTiitor  vor  (Garrncci  stor. 
dell'  arte  a.  a.  0.).  lieber  das  berühmteste  aller  hier  gefundenen  Graltiti, 
das  sog.  Spottcriicifix,  vgl.  Garrncci  Giv.  cattolica  ser.  HI  toI.  4  (1856) 
p.  529  fr.;  Ferd.  Becker,  Das  Spottcmcifix  der  römischen  Kaiserpaliste, 
Breslsn  1866;  F«  X.  Krsns,  Das  Spottcmcifix  rem  Palatin,  Freibnrg  lg7S| 
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Die  in  den  Mauern  gefundenen  Ziegelstempel  gehören  meist 
dem  Ende  des  ersteo  und  dem  Antang  des  zweiten  Jabr- 
hunderu  ao^«). 

Der  swehe  Thml  des  domitianischeD  Baues  Itegl  sOdlich 
?om  vorigen,  im  Gebiete  der  (jetzt  unzugänglichen)  Villa  Mills. 
Eio  Theil  seines  Planes  ist  auf  Fragment  163  und  144  der 
FÜR.  erhalten  und  zeigt,  um  eiaeo  groaaen  SMulenhof  grup- 
pirt,  lahlnicha  kleinere  Rlnme  toh  unregeUntaigem«  lum 
Theil  baroeken  Grundrua.  Hier  haben  wir  ohne  Zweifel  die 
eigentlichen  Wohnräume  des  Herrschers  zu  suchen.  Schon  im 
1^  Jahrb.  bekannt,  Ende  des  18.  Jahrh.  ausgegraben  und  stark 
ao^geraubt  iat  der  grosae  Sflulanhof  (p)  nach  der  Circoaaeite  in, 
an  den  sieb  drei  Ruppelaflie,  der  mittlere  quadratiacb,  die 
seitlichen  achteckig,  anschiiessen.  Die  neiuMi  Ausgrabungen 
haben  ibo  wieder  zugänglich  gemacht  und  zabireicbe  Ziegel- 
alempei  aus  dem  Ende  des  ersten  Jahrb.,  aber  auch  solche 
aus  aeferischer  und  diocletianiseber  Zeit  zu  Tage  gefbrdert^^)« 

mui  Bctl<Riieycl.  %  774,  we  «eitere  Lltteratnr.  Deo  christlichen  Gbartkler 
des  Graflito  ▼tmebt  neoccdiiigt  ft.  WOatch  (Setldaaiaebe  VerflaehnDgi* 
laMa  S.  mit)  wa  bcttrelteo,  doch  itt  a.  B.  die  Bdithdi  to  erat  1S70 
eafdcckten  tolAloi  fidMi  (C.  L.  YifcoDli  Giern,  arcad.  a.a.O.), 

Mf  welchca  WAntck  bMeadeien  Werth  legt,  keineswegs  Aber  Jedea 
Zwdfel  erkabcn     Garmcd  Mor*  dell'  arte  a.  a,  0«). 

Zicgdstcnpel:  OL.  15,  1097»  57  Cn.  Domiü  Amndi  valmi 
fmi  /Mi  (Aniang  des  1  Jahrb.);  lOM,  5?  Cn,  JlhmiiiMg  Jrignoh§§  fke. 
(iwiscben  75-100);  1449,  50      StwUU  üm/l  (Ende  des  1.  Jskrh.); 

3  ß^mUH  S9iowi  o.  d.  (Anfsag  des  2.  Jahrb.);  905,  t  Mn^Urii 
C.  Cßip,  Famri$  (Zeit  des  Tr^an).  Diese  alle  üt  Win,  die  wenigen  spl- 
lern  G.  406,  4.  503»  1  1256.  1461)  meist  /berl  äi  p^sio  gefonden.  — 
Geber  das  Paedagoginm  im  AUgeneinen  vgL  Gerl  edificl  ptlaUni  43  ILt 
Tiscenti-Uaciaai  guida  76—67;  Lsndanl  R.  aad  B.  167. 

Pline  aos  dem  16»  Jabrk.:  Panvinlas  MUt  tiremuihu 
(ca.  1565)  ond  Palladio,  s.  Lsndsni  BOm.  MKtb.  1694,9—16.  Ais- 
grabaogen  1775  (Rancooreoil):  Gnattani  Mooomenti  inedlU  1765  mit 
Pllocn  und  Dorcbschnitteo ;  Aasgrabongen  1869  f.,  aufgenommen  von 
SctWxer  de  Gisors  und  A.  DuWt,  Gaz.  arch^ol.  1S88,  143  f.  und  Taf.  21, 
der  t'Un  besser  coli.  Lamput  Bl.  258.  Vgl.  auch  Lanciani  bull,  comnn. 
1863,  203f.  Neueste  Ausgrabungen:  Not.  1S93,  35Sf.  419f.  Ueber  die 
ZieaeUlempel  bemerkt  üalü  a.  a.  0.,  da^ä  sie  zum  llieil  aut»  fliviaeher 
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VoD  der  Anlage  des  oberen  Stockwerks,  auf  dessen  Mauern 

grossentheils  das  Casino  Spada-Mills  steht,  können  wir  uus  bei 
der  weitgehendeii  Zerstörung  keine  Vorslelluog  machen:  our 
sofid  Ist  eicher,  dass  die  nelen  in  den  Kellern  des  alteren 
Casinos  und  des  neuen  1869  begonnenen  FIttgels  sichtbar« 
MauerzUge  sflmmtlich  an  Material  und  Technik  den  domitia- 
oiscben  iu  den  Orti  Farnesiani  vollkommen  entsprechen,  und 
fttr  die  Porticus  eioes  groasarligen  Tempete  keinen  Raum 
laasea^. 

Der  dritte  Thell  des  domiltanisehen  Palastes  isl  der  slldlksh 

fOD  diesen  Wohnräumen  liegende  laoggestreckic  Garten,  fQr 
welchen  uns  eine,  freilich  sehr  späte,  Quelle  den  Mamea 
Eippodr^muB  Fmlatii  Qberüeferi  bai^).  Ur^tfUnglicb  nur 
ein  rechteckiger,  mauemmgebener  Rannt  mit  hattiruDdem  A.b- 

schluss  an  der  westlichen  und  eingebauLem  AlUu  au  der  Ost- 


Zeit  stammen  (CIL.  15,  118«.  999^.  lÜüO  a,  1094  6.  I096f.  1102  a, 
1312),  sam  Theil  den  Restaarationen  des  beginnenden  2.  Jahrb.  (G.  15, 
148.  474.  595.  1346  e.  1381  b  sowie  die  im  G.  nicht  edirtea  ex  fi^, 
Q,  Ann.  Marc.  op.  dol  C.  I\'{unniäi)  F{oriunati)  Paetino  et  Aproniat%^ 
CO»,  [vgl.  G.  16,  846—850]  ood  «v  fig,  Fhviae  Pelagiaet  PaeU  et  Apw-. 
COM.)  oder  der  severiBcbeo  Zeit  (C.  15,  324.  424)  oder  dem  4.  Ukxh, 
(G.  15,  1569  a.  1634  and  of,  DomiUana)  tagdiöm.  BenerfieHverlh 
das  ebenda  beschriebene  FossbodenfiagaMoty  welkes  aiehi  weaiger  nls 
▼ier  Schichten  fibeNiaaader  leigt. 

^)  Aargenommen  sind  diese  Reale  Yen  Seeliier  de  Gisors  ond 
Dolert  ^leider  ist  die  Pobiiealion  Gaz.  arch^ol.  18S8,  Taf.  28  wenigr 
dcntUeh):  ich  habe  die  Beste  In  Frtl^hr  leot  selbst  in  Aegeaselaeiii 
Dehmen  ItSDneD« 

»>)  Acta  &  SebesOaal  (30.  Jenaer  toL  2  p.  »8  ed.  1843):  Dim^ 
cUUmmt  ktftU  «ms  Ai  kippodromo  BMU  iuei  #«  Inadte  AM^<«r€ 
ftumdiM  sptrü^  mMtrH.  Btaachhil  (paL  dd  Gcaaii  Tt  8 
p.  110. 274.)  hat  meist  anf  diese  Stelle  Ungewiesen  nnd  richtig  bemerkt, 
dass  kdoer  antsr  den  i^atiaischea  BalBeB  die  BesciGhnsDg  sIs  H^pm- 
tb^mm  so  passend  sd»  wie  dleeer,  vnd  dass  in  geringer  Botfemoag  ^oa 
Ihr  sieh  die  sehr  slte  Kirche  S.  Schestisol  hi  Pslalto  findet:  nnr  lirle 
er  nnd  mit  ihm  alle  Folgenden,  indem  er  ^klppoirvmui  als  'Benoplnls 
fSr  Pferde'  verstand«  Die  wahre  Bedentnag  hat  fh  Man,  Jahrb.  4. 
bist  1886, 18811  durch  Tergleichnng  BSBM&tUch  von  PUn.  ep.  6, 8,  Iftf. 
klar  gelegt. 
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licbeo  Seite,  wurde  er,  wie  es  schänt  iiBter  Hadrian,  durch 
Aiila^'P  von  Säulenhallen  an  den  Langseiten  und  der  grossen 
mit  einer  Halbkuppei  beikckten  Exedra  in  der  Mille  ver- 
scfaflsert^  Ein  xwdter  stark  eiogreifender  übImu  fand 
unter  Septimius  Serems  statt:  ans  seiner  Zeit  stammt  die  den 
ganzen  unteren  Raum  umgebende,  auf  starken  Pfeilern  riilu  nde 
Bii<:en halle,  welche  wahrscheinlich  hängende  Gärlen  trug^^). 
I^urch  äire  Anlage  worden  die  Eingänge  der  Gemächer  unter 
der  grossen  hadrianischen  Exedra  sum  Theil  zugebaat  Die 
Fläche  des  unteren  Gartens  war  durch  FoDtänen  und  reichen 
Stalueoschüiuck  belebt;  in  ganz  spater  Zeit  (6.  Jahrhundert) 
ward  die  westliehe  Hälfte  des  Gartens  durch  einen  grossen 
effiptiachen  Bau  occnpirt,  dessen  Bestimmnng  nicht  klar  ist: 
möglicher  Weise  war  es  ein  Thierzwinger.  Fflr  seine  Funda- 
roente haben  nicht  nur  dm  uniliegenden  Bauten,  sondern  auch 
das  Yestalenhaus  am  Forum  Material  liefern  mtlsseo^).  An 

0ie  Chronologie  bsnbt  fast  tutMhlleisUch  auf  den  Ziegei- 
stempelo.  lo  den  Maaero  find  Dressel  in  situ  Ziegel  des  Gn.  Domltiaa 
ArfgDotos  (C  IS,  10S4»  68)  vod  Cd.  Domitins  fiotrisiot  (1096,  27;  vier 
£ipi.),  beide  aus  der  SSeit  Ton  75—100;  in  der  Maoer  der  Exedra  solche 
das  I*  SestUioa  Rofos  (C  15,  1449,  5;  Ende  des  1.  Jahrb.)  und  des  Gu. 
DoBitlet  AoModos  (10S7«  SS.  59;  Anfang  des  2.  Jahrb.).  JMe  aahlreichen 
M  den  AeagrabeiigtD  tos  1877  gcloadcncn  Ziegol  (rnnMiengesiellt 
W9m  JLtndaai  Hol.  1877,203)  haben  gioaaen  Theilt  Stcnpel  ans  hadria- 
^ch«  Bpeche  (&  18,  U2,  2.  686^  8».  88»  578,  L  880,4.  593,2.  811, 17. 
1873^  IX  ear  wedg»  sbd  älter  (118^  4»  870, 8.  807,  t.  1096,  31.  1097, 
38.  78);  die  1888  geMenen  CNot.  1888,  418)  gehSren  theils  ia  du 
Me  des  eitlen  (C  15, 118«.  888g.  1888  g.  1108«)  thetts  an  den  An- 
tef  des  2.  Jahrb.  <474. 1848  e.  188t  8). 

^  Du  PUsslerkspiteU  ses  wcissam  Mamior  trtgt  saf  der  RSdi- 
adte  die  bd  der  Besrbdtnag  saai  Theil  weggchtnene  Slehibnidisnote 

jChmmlw      IMkII»  eot.<186  a.  Chr.)  Sw.  AnL  BtJK.  ^ 

&hlreiehe  Ziegetsleaipel  aas  aereriidier  Zelt  {C 15, 48, 110.  184.  188. 
189. 182.  202.  2t 1.  214.  228.  824.  828.  888.  882.  407.  438.  541«.  828. 
728.  780. 788. 788.  787.  1088. 1888)  gefanden  bei  Aosgrabaag  der  aSrd« 
Mmb  Hille  1881,  Moo.  dd  Uncd  8, 88. 

<*«)  Ak  Edutda  des  s8dL  Bhiganses  n  dem  eUipthcben  Bsa  ist 
dss  PeslaBeBt  efaMr  Statae  der  ObenrestaUn  GoeUa  Glaadlana  verwandt 
(GOi.  6, 2140,  Tgl.  anch  82428),  das  ebne  Zweifel  eist  aacb  der  PrefiBining 
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der  SQdseita  (westlich  der  grossen  Eiedre)  Stessen  an  den 

Garten  iriancliL'rlei  Wohnräume,  auch  eine  Dadeaulage,  die 
nach  zahlreicheo  dort  gefundenen  Ziegelstempeln  aus  der 
Hadrianischen  Epoche  stammt^);  doch  sind  dieselben  bis 
jetit  nur  nngenflgend  untersucht^ 

des  Vesta lenhauses  Ende  des  4.  Jahrb.  hierher  Tertcbleppt  ist.  Ziegel- 
stentpel  aus  dtu  Mauern  mit  r^.  d.  n.  Theaderico  bono  Rom.  (C.  15, 

1)  und  regnanle  d.  n.  Alhalar{ieo)  (ebenda  1672).  Üass  auch 
alleres  Material  verwendet  ist  (so  die  nachdiocletianitehen  Ziegel  G.  1615,  2 
of.  n.  r.  f.  Marc  f.  und  1547,  1  rei  pub.)  beweist  natürlich  nicht  (wie 
Lanciani  Not.  1877,203  will)  för  fioheres  Alter.  IMe  Ergänzung  der  In- 
Fchrifl  Not.  1S87,  103  auf  einen  Stadlpräfecten  Florentinus  (395 — 397 
n.  Chr.)  ist  nach  Auftiaduag  des  sweilen  Frasncat»  {HoU  1818,  76)  oo- 
m«siich;  8.  CIL  6,  31102. 

Hier  sind  gefunden  Ziegeistempel  mit  Cn.  Domiii  ApriUt 
(C.  15, 1110,2;  ca.  120  n.  Chr.);  Cn.  Domiti  EuaruH  (C.  1096,  32;  finde 
des  1.  Jahrb.);  o.  doL  Epagathu.  Claudi  Quinquatr{alu)  (G.  1075,5; 
ca.  100-125  n.  Chr.);  L,  ^ateri  Severi  o.  d.  (C.  15,  153,  5;  Anfang  des 
2.  Jahrb.);  FeUeit  S.  S.  t,  Ug,  Ton,  (G.  645»  1;  badrianische  Zeit);  opus 
iC  üerypAor.  Domit,  LucilL  Paet  et  Apro.  cot,  (G.  1033,  4;  123  n.  Chr.)» 
Aosserdem  einige  spitsfe:  C  217, 1  (Milte  des  2.  Jsbrii*);  538  Gomsodos; 
221, 1  and  408, 3  SsTenis. 

^  Heber  das  'Sladlam'  Tgl.  im  AUgemeinen  Deglane  Gas.  ardiM 
188,  218IL  und  namfatlieh  MeUnges  da  Ttole  fiane.  1880,  184 A;  die 
von  ilm  banntstc  Realanialioo  von  Pascal  Ist  pluitogiipbiscli  wrtel- 
filügty  €oU.  Lampoe  01, 247—253.  J.  Stora^  Dss  kaiserlkbe  Stadinm 
saf  dem  Paiadn  (Pmgfamm  Waisboig  1888);  F.  Marxi  Jalvb,  das  lo- 
stttato  1885»  118E;  Banabci  Gossa  Gata  in  den  Moanmaoti  antieU 
dal  Lineal  5  (1895)  p.  18—88;  Undani  lU  and  E.  174-180.  Ans- 
grabnngcn  Yon  1552  nad  1570:  Landaal  Mllth.  1884,  18;  HOlaen 
ebenda  1885,  278—283  (adt  Plan  ana  Ugorins  Tanr.  vol.  20).  Damals 
Uer  gefunden:  'Tanli  o  pift  torst  di  aaMSSoni'  (Vacea  ncm.  77)»  die  man 
mit  den  Daaaiden  der  porUetu  ApolUnU  hat  Idcntttleiren  wollen  (s.  o. 
A.  78):  eine  an  den  Gardinal  Ippolito  d^Este  yerkanfl  (Röm.  Mitth.  1890, 
106,  Tgl.  1896,  207 f.);  der  Herkules  des  Lysippos,  jetat  in  Florens  (Vacca 
inero.  78).  Zustand  um  1S4Ü:  Canina  edifiii  4  Taf.  304.  —  Ende  der 
60  er  Jähic  zunächst  die  Räume  unter  der  Exedra  freigelegt:  Rosa  rel^zione 
1873  p.  78f.;  F.  Gori  edifizi  palatini  38  ff.,  archivio  slorico  2,  374 ff.; 
Ende  der  70er  Jahre  der  grössere  nördliche  Theil,  Not.  1977,  79.  109. 
201—203.  1878,  66 ff.  93.  346.  Damals  hier  die  schöne  Hera  des  Thermen- 
museiuDS  (üeibig  Fahrer^  2, 178,  1020)  gefondeo  a.  Not.  1879  Tal.  1. 
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Ad  der  Ostseite  des  üippodromiMy  uoter  dem  Garten  uod 
den  Gebinden  des  Kloeten  S*  BonaTentunit  finden  sich  Reste 
«Des  grossen  Bans  inii  halbrunder  Apsis  und  anliegenden 

kleioen  Zimmern  (r);  ierner  Reserroirs  für  die  Aqua  Claudia,  die 
hier  von  Süden  auf  den  Rerg  mündet  alles  nach  Construc- 
tion  und  Zt^elinschriften  TieUeicbl  ans  dem  ersten  oder  Anfang 
des  iweiten  Jahrb.,  aber  au  zerstört  als  dass  sich  Ober  Be- 
stimmung uud  rSauieu  etwas  vermuten  lie!>äe.^^^) 

Douiilians  Nachfolger  Nerva  vermied  es,  im  I'alasle  seines 
Vorgängers»  der  dem  romischen  Volke  zum  ersten  Male  —  trots 

Telkndnag  te  Aasgiabang  ISiftS:  Not  St.  70.  It7.  lei  ISM,  M.  üotcr 
nhMcben  KenstwcflMB  <Tciidcluiet  Mod.  dd  Uacei  5^  81^84)  hervor- 
nkcbcn  elo  wdbiieher  Kopf,  grtedi.  Original  des  S.  Jahrb.  (ßM§  Nuer* 
2,14t,  11S6);  sitaende  Hase  (Helbig>  2, 175,  lOU),  so  der  chi  Gegen» 
ittck  ebaiids  schoo  ]8S6  gefundeo.  ^  BkirSbrcn  adt  dem  NaaMO  des 
IMlIiB:  CIL  15,  7284«  —  Not.  1894, 94.  Sehönet  GebUkstack  Toa 
etaMBi  Bandbeot  Bit  Masken  and  torbeenwdgen  Mon.  dd  liacd  5, 67 ; 
es  «rtspricbt  in  Raadaag  and  Maasea  Tdittg  den  ha  18^  Jahrb.  im 
navierpüsit  gefondeneD  Stflekeo,  die  G.  A.  IKmIo  HC  2039  geicicbnet 
bat,  und  dk  Laodani  bull.  comm.  1883,  202  t  auf  den  Tempel  der  Teste 
Matiaa  bealsbea  woUte ;  vgl.  dagegen  ROsi.  MIttb.  1894, 28  IL  —  Deko- 
latioQ  der  Zhatter  unter  der  Exedra:  Mao  Geach.  d.  Wandmalerei  459  f. 

Heber  diese  Reste  (schoo  beschrieben  in  den  note  per  la 
pimnia  del  Nolli  n.  2610;  gexeichnet  Ton  Ligorio  cod.  Taar.  20,  s.  Rom. 
Mitth.  1S95  Tf.  VIII.  IX  n.  S.  281  f.)  Tgl.  Deglane  Gas.  arch^ol.  IbSS. 
15;:J  f.  und  Mel.  de  I  Kcolc  FraDfsise  188S,  l^y— 2U5  mit  Taf.  IV.  Funde 
utjiei  S.  ßoüa Ventura:  Barloli  mein,  5  bei  Fea  miscell.  l,  (nobili  edi- 
hit  cou  pavimenli  di  alabastro  Orientale  .  .  .  couberve  di  acque  pensili 
. .  grosse  Bleiröhre,  Statuen  u.  s.  w.).  Ganz  nenerdings  (Sommer  lüü2) 
sind  die  Roineo  von  den  niodernen  Anbauten  befreit  worden;  es  hat  sich 
dabei  gezeigt,  dass  die  vierecliige  Nische  in  der  Mitte  der  halbrunden 
Apsis  ein  mit  opus  signintim  bekleidetes  NN  as8erbassin  ist;  die  Be- 
SÜmiBong  de»  Gauzen  als  ÜiblioLheksaal  (wie  Deglane  vecoiulheCe)  wird 
demDScii  nicht  mehr  aufrecht  zu  erhaUen  sein.  —  Jn  den  Mauern  hinter 
der  Apsis  fand  ich  in  situ  drei  Exemplaie  von  CIL.  15,  593  C  f^iUi 
Cptsietm^s)  Su4{piciana}  (hadj ianiscbe  Zeit);  in  einem  (antiken?)  Fuss- 
boden  15,  192:  L.  JIU  Mau.irni  (MiUe  bis  Kride  des  12.  Jalirh.)  Frei 
imberliegend  ein  zweites  Expl.  des  leizlereo  biempeis,  eines  von  G.  15t 
153  o{pus)  d(oiiare)  L.  Faieri  Severi, 

Jorda«,  R^mUcbt  Topograpiila  1.  d.  7 
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Calignla  und  Nero  —  deD  Prunk  der  Kdoigaburg  eines  orien- 
UKechen  Antokraten  Tor  Angen  gestellt  hatte,  zu  wohnen ;  ja 

er  bezeichnete  ihn  durch  eine  öber  der  HaupilroQt  angebrachle 
Inschrift  als  '  Staatshaus*  i^^).  fibensowenig  scheinen  Trajan 
nnd  iiadrian  (obwohl  aich  Sporen  der  Bautliitigkeit  des  lela« 
teren  an  einigen  Steilen  finden)  das  PaMmn  mm  dauernden 
Aufeulhak  geDonimeo  zu  haben.  Dagegen  bezogen  Anloninus 
Pius  und  L.  Verus  wiederum  die  Domus  Tiberiana.^^^) 

Unter  Commodus  —  der  dem  Paläste  aeitweise  aeinen 
Kamen  beilegte  —  brach  i.  h  191  eine  Feuersbrnnst  ans, 
welche,  wenn  sie  das  Palatium  auch  nicht,  wie  unsere  Quellen 
übertreibend  melden,  ^dem  Erdboden  gleich  machte',  so  doch  es 
bedeutend  beschädigte^  ^ Septimius  Severus  stellte,  wie  nament« 


PI  in.  Pauegyr.  47:  magno  quidem  &nimo  parens  luu*  haue 
ante  vo$  principet  arcem  PFBLICARFM  AEDIFM  nomine  imeripierot: 
fruttra  tarnen^  nüi  adoptauet  qui  habitare  ut  in  publicU  posset. 
Dass  damit  der  DomitianUche  Palast  gemeint  sei,  ist  doch  wohl  kaom 
zu  bezweifeln.  Vgl.  Rosa  annali  1865,  358.  —  Nach  Mariial  12,  15 
scheint  es,  dafis  Nerva  (oder  Trajaii)  einen  Theil  der  von  Donaiüan  im 
Paläste  aufgehäuften  und  nnsichtbar  gemachten  Kostbarkeiten  und 
Kunstwerke  to  Tempei»  oamaiüicli  den  det  capiloilniscbea  Joppiter 
schenkte. 

Die  Exi«itenz  der  privata  Traiüni  in  4er  13.,  der  pnvaia  Ho' 
driani  in  der  12.  Region  bestätigt,  wts  sich  ans  dem  Schweigen  der 
•cItfiftUehen  Nachrichten  and  der  Roinen  sehliessen  lasst.  Hadrian  be» 
▼enagte  andern  als  Resideos  sdne  TibwtiiNff  Villa.  Antonüins  Fins: 
Tita  c.  10|  8.  o.  A.  93.  L.  Vtma:  fita  e.  6^ 

Bist.  Anf.  Tite  Commodi  117:  im  4mm  MMm  CbMsdteatf 
•  • »  ^  kßL  BomMM»  PM99mU  Umm  soi»  (130)1  IMe  Unntuittag 
schehil  hl  «Ine  Linie  sa  sttilea  adt  der  des  MemtMianns  Angnstna» 
der  YOB  laiser  in  GosuKodns  filndert  wnrd«  (^vifa  II,  3). 

»eien,  ad  s.  Ahr.  aa03«-194  {wm  ihm  Om.  7, 13):  inatmiim 
BmmM  /M»  HhUnm  «f  m9dm  Fmim  phuimm^  mrkit  pm  ae/« 
esn0fif#lnp.  Gsai.  IHo  72»  74  s.  J.  131  (naeh  der  oben  S.  3  A.  5  dtirten 
Stelle)  a»  tt  fd  UifUtt^  pi^t^m^^Hiß  Mfl^w  ntJ  n^Uä  9r4rv  mit99 
Mifdaav^fTy  S&r»  mtU  «d  y^d^/tutm  A^%$  n^oo^nrntra  Hfyov 

mdtftm  fd'a^fjvau  Dagegen  iMriehtcl  fierodian  1, 14,  die  Vestidcn 
Ultcn  hei  dieaem  Brande  das  PaUadinm  üb^  die  nera  Tia  H  w$9 
fittodime  aii^iV  (vgL  4,  4,  4  fiaüiXttoi  a^ii>f  m  Falatian)  gereitet. 
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Ikh  die  üegelstempel  beieageii,  vieles  an  der  Domiu  Augu- 

sliaiia.  an  der  Domus  Tiberiaiia  und  im  'Hippodromus'  wieder 
her.  ilie  Gruppe  von  Bauleo,  weiche  sich  südlich  an  den  Hippo- 
drooms  «iisehUesBl  und  dereo  henromgendster  Theil  der  grosse 
jeltt  gewOliDlicb*Belvedere'  gensDote  Bogengang  (tt  Tf.  I)  ist, 
scIttiBi  in  dieser  Zeit  gaox  neu  errichtet  ^^^)  und  wird  deshalb 

EiBiget  Aber  diese  bisher  noch  sehr  ongenflgeod  nntefsaehten 
mmd  snfgenoBiiieoen  Tbeile  des  Pslssles  bei  Geri  bull.  Ist.  18e6^  ie2r., 
edlflsl  Pslstiiii40E;  ▼IsconU-isncisiiI  gnlds  92  IT.;  Undsei  B.  snd.  B. 
100*162.  Aach  d&s  WdCerfebmDg  der  Aqns  CIsadls  voni  Gsellns  nsch 
der  Sddseite  des  Mstios  —  wo  aocb  mehrere  Bogen  svs  Ziegel  werk 
erhsltcn  tiiid  —  schreibt  man  dem  SeTeras  te.  Vgl.  LaDchini  acque  p.  21 1. 
234,  R.  aod  E.  186.  —  Ziegelstempel  CIL.  15,  180,  4:  optu  doHar,  ex 
yraed.  dd,  fm,  mx  ßg,  Domitianit  minor.  (Zeit  des  Severus)  und  213, 1 : 
op.  doli,  ex  pr.  domini  n.  Au^.  tx  ßg.  Faurianis  (Zeit  des  Com  modus, 
2  EitplJ  gefun<len  m  exirema  parte  meridionali  contra  ' Belvfdere* , 
Ekxia    auch  ein  Expl.  Ton  C.  1346,  13  {Q.  Oppt  Aataiis,  Ende  des 
1.  Jahrhunderts)  in  situ.  —  In  den  sfldlich  an  die  Exedra  des 'Stadiums* 
angebauten  Mauero:  G.  727,  1:  ex  pra.  haus.  Äug,  op,  doL  Cal,  Cret- 
eenÜM  ^It-a  de«^  M.  Aurel;  4  Expl.  m  *itu)\  754,  11:  opu*  doliar[e 
e}x  praedts  Aug.  n,  C.  Comini  Sü[i]ini(ini  (Zeit  des  Pius  oder  Marcus; 

£x|>i.   i/4  tity)\   190,  11  opus  dol.  de  pred.  Aug.  n.  ex  ß^nilinas 
^Ures  (Comoiodus  cnJer  Severus).    Daneben  3iich  vereinzelte  ältere, 
C.  1*^12,  1.    1500,  1.     Besonders  vip!e  sitid  in  der  oberen  Badeao- 
Ugf  ibei  u  Tf,  Ii  gefutiden  ;  an*«  der  Zeit  des  M.  Aurel  CIL.  15,  177,  2: 
ex  praed.  M.  Aureli  Antonini  op.  dol.  MumeH  lusl.;  201,  1  ex  pr, 
imp    -V.  Aurefi  Anlonini  ex  ßg.  nois  op.  dol.  Calxi  Crescen. ;  724,  1 
pr,  Faustinae  Aug.  opus  dol.  L.  Br\i]Uidi  Augustf[ni]',  725,  2.  3 
«ar  pr»  Fauttin.  op.  dol.  A,  Calpeta,  Crescente  Qurta{^)\  —  Zeit  des 
Marcos  oder  Conmodoa  G.  407,  1 :  Firn,  Crtseentis  ex  ßgl  Ponticlan, 
mfm»  dolimr.;  —  Zeit  des  Gommodaa  741,  1  ex  praed,  M,  Aurel, 
jjmtmtini  Cowtm.  ex  of,  Suees,,-  742,  1.  2  «fw«  äoL  Mun&U  Maximi 
«V  |M%  Commodi  Aug.  n,;  743,  1  opus  d&L  €9  prmed.  Cowamdi  Aug, 
n.  m  PbuUho  (2  Expl.):  —  Zeit  des  Commodas  oder  Sefcms  C.  753, 
4:  I0.  Ar  Ii  Sabiniani  op,  äioHan  ex  praedis  Aug,  n,  —  Zeit  des 
Sercras  C  216,  1  -  op.  dol  om  pr.  ditgg.  mu  fig,  Fm^Hmm.  CaboenHa 
Mmtimim,;  220,  2  op.  doi,  om  pr,  Augg,  mi.  fig.  Faorim.  Mp. 
Fmmf  279, 2  0p.  fig»  dst  «s  pmtä.  IM.  dowtimi  h,  L.  Septimi  Severt 
dmg.i  283»  1  tp*  dol.  ex  pr.  Augg,  nm,  fig.  Oeean.  min,  Travio  Felico, 
iMirrirai  weaiga  fiAhcte:  G.  16, 441  «95,  2  (Tnjaa).  932,  2  (123 
m.  Ckt.^  999, 14 109-93  a.  Cbr«)  aad  spllcie,  wie  1389, 16  (4  Jshrb.K  — 

7* 
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gewöhnlich  als  PaUsl*  des  Severus  beieichoet  Diesem 
Theile  des  Katserpalastes  Torgelagert,  doch  in  keiDem  anmittel- 

barem  Zusammenhange  mit  ihm,  finden  wir  eincu  grandiosen 
and  ganz  eigenartigen,  gleichfalb  von  Severus  ernchteleo 
PniokbaUt  das  Septisouium. 

Dieses  Gebaude,i33)  desmu  Name  neuerdings  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  erklärt  worden  ist  als  populäre  Entsietlung 
des  eigentlichen,  Septizodium  =  Haus  der  sieben  Planelen  ^^^^) 
lag  etwa  100  Meter  ?on  der  SQdspitae  des  Hogek  entfernt,  der 
Einmündung  der  Via  Appia  in  die  Stadt  gerade  gegenttber.i*^ 

In  dflen  hcrabgestfinten  Stfldte  des  GeweUies  Und  licli  (otch  Gori 
a.  1.  0.  41)  eine  Mönze  des  Commodos. 

Ueber  das  Seplizoniam  im  Allgemeinen  vgl.  Jordan  FÜR.  proleg. 
a7 — 41;  Hülsen,  das  Septizonium  des  Septimius  Severus,  -16.  Berliner 
WiDckelmannsprogramm,  1S8Ü;  Sleveüfeon  bull,  comun.  1888,  269 — 298; 
Lanciani  R.  and  E.  183—185;  MaasB,  die  Tagessöller  ia  Rom  und  äea 
ProTiDsen  (Berlin  1902). 

Diesen  Nachweis  geführt  zu  haben  ist  das  Verdienst  von  E.  51aass 
(die  Tagesgötter  S.  106—117).  In  unserer  Ueberlieferung  (s.  A.  135)  sind 
Sparen  der  Sehreibung  Sepiizodium  noch  mehrfach  erkennbar;  an- 
sprechend ist  aucli  die  Vermulliung:  von  Maa«5s  (S.  l!3f.),  dass  die  mittel- 
llterlichen  Benennungen  Sepit-m  via«\  S.  Luciar  dt-  septem  viis  u.  A. 
nar  einer  missverstäiDdlichen  Uebersetzung  der  Form  Sept(ii)odium  («■ 
inxA  69oi^  ihren  üraprong  verdanlieD.  Inschrifüinh  ist  septizodium  fflr 
ein  Bauwerk  jetzt  bezeagt  aaf  der  sfrikaniscbeD  Inschrift  CiL.  8,  14372. 
Bau  die  inrä  ^<p8ta  nichts  anderes  sind  als  die  sieben  Planeten,  belegt 
Maasti.  a,  0.  118 ff.  mit  zahlreichen  Zengnisseo.  —  Es  ist  in  Folge  dessen 
niebt  aielir  aöüiig,  nach  «sieben  Zodcd*  oder  i^sieben  Sireifen*  an  dem 
Ban  zu  snchen,  die  den  Namen  erklircn  tollen;  insbesondere  entfallt 
die  früher  allgemeine  redpirte  Meinang,  dass  er  von  tieben  fibereininder» 
stellenden  Slnlenordnnngen  herrfilve.  Die  SiebcnatMigkcit  belMoptel 
neneidiogt  wieder  Landanl  B.  and  E,  a,  a.  0«,  Irellicli  mit  gina  nn- 
geaflgendcn  Grflnden. 

Hiit  Ang.  Tita  Sercrl  19:  op^ra  pmbütü  frmeipua  tm-» 
tefil  S^H^mitm  H  lAemMW  ^soirleiiae;  c.24:  cms  S^fiMäinm 
/*Mf«fy  mikU  nfivd  co^UvU  fuam  ui  «tr  AfHea  vmimMm  mmm 
opm$  oeemrtreti  el  ntst  ^UenU  eo  per  frttftdum  «rMr  madlMai  siwn^ 
ItcnfM  eAir  s«fi<  toonlnw,  rnUium  Pahünis  aedihUf  id  «ff  rggfüiw 
mhiwm  w  pmrU  foMn  voluisse  perlUMurf  qwd  eftem  j^eif  Aim^ 
wmtdtr  am  vkhi  faeere^  ab  karutpMhu  iitib»  staie  pfokuiUtiSf  cuwi 
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Laut  Ijischrift  im  J.  203  dedizirt,!^^)  bestand  es,  wie  der 
auf  Frtgmeiil  38  der  Forma  Urbis  Romae  erbalteoe  Grand- 
riss  leigt,  aus  drei  gmssen  HalbkreisntscheD  mil  Siidenstel- 

Inngen  (Dm.  (Jer  Nisclirii  er.  10,  Gesamllaugc  des  (iebaudes 
90  Qij.  Seme  drei  Stockwerke  mit  über  150  Säulen  boten 
den  Anblick  einer  skenenabQlicben  Prunkfiueade.  Die  Sftnlen 
atanden  wie  bei  einer  Skenenwand  rein  dekonti?  in  ganz 
geringem  Abetande  ?on  den  Winden,  so  dasa  an  eine  prak- 
tigcbe  Verwendung  des  Baues  als  Porticus  (wie  Jordan  FÜR. 


k§0  MiHiUmM  nm,  UUsmL  Ob  der  letilere  PiMSt  der  dea  StUoM 
to  ganacn  Biographie  bildet«  Toa  dem  anprflngUclitB  Ycifuicr  ker- 
rftkrt  oder  ipiler  aogeiUekt  ist,  bleibt  fragUcb«  —  Ghroaofr.  a.  3ft4 
(MoauMCD  düroD.  aunora  1, 147):  (Ssv^n}  «r^.  SBfaMonhm  al  ihmmoB 
Stntnmmmw  dMinaim»  nml  (daaach  HItroo.  ad  a.  Abr.  231 6,  wo  die  Tar. 
StffiUUtmm^  StfÜModhgm,  S^Udinthm;  Gatilodor  ebioa.«  der  S^U- 
MBÜmm  bat),  Senat  aar  Not  reg.  X:  S^pUgmUMm  Üvi  SmmC  Höchst 
wabiacbciBUch  gehört  aach  AmBian.  Bhre.  lö,  7»  3  hierher  s  «na  pkiä 
(L  J.  3Si,  aaler  dea  Stadlpiifectea  LeonUea)  eweU»  eahrt  fn»  eamnu- 
vU  ,  •  ,  md  StpUwuoÜmm  eawtmniuei^  eeUbrmn  hcttm  aiM  ap«H!f  amH' 
tUai  nymphmmm  MmrtmM  9»mdiM  imper&tar.  Die  Besdchaong  nym* 
pJkmmm  pasat  aof  aaier  Geblode  darebaaa;  der  PlaCs  belni  S.  iat  flir 
SccMtt  wie  die  von  Aaualaa  geschilderte  sehr  geeignet,  nad  tielldcht 
ist  es  aach  alcht  sofillig,  dass  Aaualaa  anaiUlelbsr  vorher  Toa  daera 
aaderea  Krawall  ereahlt,  welcher  in  Folge  der  Verhaflong  eiaes  Anriga 
(doch  wobl  iai  Gircos  Maximoa)  aasgebrochen  war.  Die  Verweehaelong 
der  Erbauer,  SeTema  ond  Marcos,  fallt  dagegen  nicht  ins  Gewicht:  der 
ersie  Name  auf  der  ßaainschrift  war  auch  in  der  That  der  des  Marens. 

Inschrift  CIL.  6,  1032,  vgl.  Add.  31229;  (a)  Imp.  Caesar  divi 
M.  j4ntonini  Pii  Germ.  Sarm.  fil.j  divi  Cuimnudi  frater,  divi  Jnio- 
nüit  Pii  nep.,  divi  Haäriam  pronep.,  divi  Traiani  Parth,  ahnep.^  divi 
^wrvae  \{b)  adnep,^  L,  Septimius  Severus  Pius  Pertinax  Jrab. 
Adiab,  Parth,  Max.  pont.  max.  trib.  pot.  XI  imp.  ÄJ  cos.  III  p.  p.  et 
fmp.  Cae*.  M.  .iiirfUns  Anluninus  Piui  Felix]  (c)  Aug,  trib.  pot.  Fl 
CUM.  i^fortunatis$iinu*  yiohilissimmque  [princeps  .  .  .y  Der  Anfang  (a) 
*?!  nur  im  Anon.  Eiosidietibis,  dtr  Sciiluss  c  durch  mfhrerf  Alischriffcn 
des  1^.  Jahrh.  erhalten;  da«?  grosse  Milteklück  b  isi  Ergänzung.  Die 
xwij-chefi  {  )  gesetzten  Worte  sind  nhne  Zweiftl  F']r>3(z  für  den  nach 
der  dauinatio  tnemoriae  radirten  Namen  des  fJeta  Vgl.  Herl  Winckel- 
■lanosprogramm  S.  25—29.  —  T  eher  Fragm.  3^«  der  Forma  IJrbis  (dessen 
Bedeataag  Gaaina  soerai  erkannt  hat)  vgl.  ebda.  S.  21—25. 


Digitized  by  Google 


102 


THEIL  iL 


prol.  37  wollte)  nicht  gedacht  werden  kann.  Vor  der  Front 
der  drei  Nischen  leichaet  die  Forma  Urbig  ein  grosses  Recht- 
eck; nach  Analogie  anderer  Septiionien  werden  wir  darin  die 
Andeutung  eines  Nympheuros  sehen ,  eines  grossen  seeartigen 
Bassins,  in  welches  sich  aus  den  drei  Nischen  Wa>scrstrüme 
ergossen  —  gleichsam  eine  verdreifachte  Foniana  Trevi.i^^ 
Von  Hochbao  war  der  mittlere  Theil  bereits  Vor  dem  neunten 
labrirandert  in  TrOmmer  gesunken,  dagegen  standen  rwn  weet- 
lichen  und  östlichen  Ende  noch  bedeutende  Stücke  aufrecht, 
die  im  10*  und  12.  Jhdt.  Septeamlia  maitis  und  minus  ge- 
nannt werden,  und  in  denen  sich  eine  Kircbe,  S.  Lucia  de 
Septemsolie,  eingenistet  hatte.  Die  dstliche  Ecke  des  Gebittdes 
erhielt  sich  sof^ar  noch  bis  1586,  wu  Papst  Sixtus  V.  die  Ein- 
sturz drohende  Üuine  einrcissen  und  das  Material  für  seine 
Meubauten  verwenden  liesa.  Doch  gestatten  die  xabhreicfaen 
Skixxen  der  Architekten  der  Renaissance  in  Verbindung  mit 
dem  Grundrisse  auf  der  Forma  Urbis  eine  ziemlich  voUsUln- 
dige  WiederhersteUung.is^) 

Septisoaian  tob  Lanbacsb  QU  8, 2SST :  M,  JurMu  CarnMut 
Catriäimu  hg.  Augg.  pr,  jtr.  t,  tr.]  Mptamdum  wuarwinrib(u$)  wutimto 
üt  omni  euUu  vU^U  OUAnm  rmUttäL  Do  BanUebe  ist  bisktr 
nur  ungenflgend  beksont  (Skisse  Ton  Boissoanet  Reviie  arehiologique 
1893,  1,368),  doch  der  Charakter  des  Garnen  does  mit  Nymphen- 
slalueo  geschmückten  Wasserwerks  sicher.  Ueber  Ammian  1&,  7.  3  s. 
A.  135.  —  JJie  EikUrmig  des  Rechiccks  auf  der  Forma  Urbis  als  Bassin 
hal  Petersen  gegeben  (Deutsche  Lit.  Ztg.  1S87,  lOlü,  runi.Millh.  IbST,  195|. 

Urkunde  von  1)75  bei  Mittarelli,  Annal,  Gamaldulens.  1,  app. 
96.97,  ricliiig  eikiari  von  Stevenson  hu!!,  com.  292.93  föbei  die  por- 
ticüs  .Maleiiani  s.  uülen  §  7).  Ebda.  21i4— 298  ausfölirliche  Erörte- 
runfijcii  über  die  Schicksale  des  Seplizoniums  im  Mitleialier,  auf  die  hier 
niehi  iiiUn  r  ein&egBnpen  werden  kann.  Vgl.  auch  ]^d,  2,  511  über  mitlel- 
allerliche  Benennungen  (>ruüia  di  VirKiliu  elc.)  und  V,  Eduuard  d'Aleo* 
^on,  Knie  Jacqueline  (aus  Eludes  FranciBcaines  2,  18%,  5—20.  227 
— 242)|  wo  Drkondliebes  über  die  Familie  de  Sepüsolio  uod  ihre  Be- 
sitzungen im  13.  Jahrh.  —  Dass  die  Zerstörung  des  teptUoHum  maius 
darch  den  Senator  Brancaleone  1257  nur  eine  durch  kein  Zeugaiss  gestützte 
Yermuthnng  Nibbys  (RA.  2,  463)  ist,  bemerkt  richtig  Stevenson  S.  297. 

^^'j  Ueber  die  alten  Zeichnungen  (wichtig  besonders  Francesco  di 
Gioigio  Uff.  323;  FfS  Gioeoado  Uff.  iS40s  G.  A.  Dosio  Uff:  2&U.  2626. 
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Trotz  dieses  gewalligeo  Ao Wachsens  der  Kaiserpaldste  ver- 
biieb  auf  dem  ÜUgel  uad  fieiaeo  Abiiäogeo  auch  in  der 
spltma  2mi  eio  nieht  uabeMcbtUcliar  Rattm  Mr  Tenptl 
uod  Prifaübanteii.  Ämter  den  ilteD  repablikaoiscbei  Galt* 
statten  ieincD  wir  noch  einige  aus  den  Schiilutellerii  der 
kaiäerieii  kennen»  so  die  am  Eiugaoge  zur  Area  Palatina  ge- 
kfeMB  der  Ma^na  Mater  und  des  Liber  Pater.  Das  entere 
HeiU^UBi,  beraita  iai  Todeilahre  des  Dictatora  Cäsar  ^ 
wahot^^^^),  wird  von  Martial  als  ein  mit  Malerei  geschmückter 
runder  Monopteros  geschildert:  auf  dem  Haterierreliel  ist  seine 
Lage  durch  eine  Figur  der  Magna  Mater  angedeutet,  die  in 

GioUaoo  da  San^^allo  Barl».  49,  33f.  29.  30;  Anonym.  Dcslailleur,  j. 
B«rlin;  8,  WinckelmanDsprogramm  ISS6,  6 — 11.  Hierzu  kommen  die  Bläller 
Cherabino  Albertit  im  cod.  Borgo  S.  Sepolcro,  die  von  Lanciani  Mitlb.  1894 
Taf.  1  (Tgl.  S.  4.  5)  pobUcirteo  Vedaten,  und  namenütch  die  sehr  genmen 
ZeichDQogeo  aus  cod.  Marctan.  iV  149,  welche  Stevensoo  bull,  comun. 
leSS  Taf.  13.  14  herausgcfeben  hat.   Publizirt:  Serlio  1.  Ulf.  82,  Ga- 
■lecd  f.  82  ed.  1588,  Scamoisi  (1682)  Taf.  24;  Veduten  ia  Lafreris 
specülam  (wiederholt  Wiockelmannspregraiani  S.  lO)»  Duperac  Taf.  13 
(fhii.  6. 10).   Eine  malerische  Skizze  von  A.  du  Cerceau  im  Gab.  des 
Estampes  reproduiirt  Laadani  R.  and  £.  184»    lieber  die  ZerstAraog 
doreh  SixCos  V.  bringt  Stevenson  bull,  comun.  1888|  2728.  genaoe  An- 
gaben ans  den  YaÜksaischen  Archiv  (übrigens  bereits  gedruckt  bei 
Bertolotti»  artisü  Unbardi  a  Roms,  1881,  87— 91)i  die  aoch  fOr  die 
Reconsinietioii  Toa  WchÜgkdt  sind  (oaaieaüieb  ergiebt  steh  einegitaere 
HMm  des  Sockels,  als  die  ia  ViockelnisaDsprogr.  aogenomnene).  Die 
feveoataen  Mmbot-,  I^Tcrlia-  «ad  Pepefiaqaadera  dientea  o.  A.  fflr 
die  Basis  des  Obelisken  aaf  Plasia  del  Popolo,  die  Basb  der  Aotooias- 
aiale»  die  Kspdle  Sixtns  V,  Ia  S.  Maria  Magglore.  —  Ansgraboagen  aa 
4cr  Sidle  des  Septlsoaioins  1887  (Nollaie  deg U  seavi  1687, 270  f.  Rdm. 
Mittk.  1889, 106)  sind  voo  geriagea  Ertrage  gewesen. 

^  Cass»  DIo  40,  3S,  8:  rd  ra       ^V^e^  ä/mXaa  td 

fiUmo^t  iv0ftäi  dm4  r«dro/rd«av  /wnotfdfiy.  Dass  dies  Pfodiginm 
aait  den  ggosaea  Tsaipcl  aaf  der  WesliqpItse  aiebts  se  tbon  haben  kann, 
bl  fita.  Mittk  1890,  28  aasdnaadergeaeut.  —  Martlal  1,  70,  9  fleeU 
Wims  kae  (la  der  Gcgead  des  Tltosbogeai)  fua  vuuUdi  tuni  tttia  Lymtt 
ei  CyMBt  piHo  alel  Coryteiila  ilMu  (diese  Lessrt  besser  besengt  als 
torus).  Hatederreüef:  Moo.  deU'  Ist.  Y  Taf.  1,  und  dazu  Rom.  Mittb. 
1895  a.  a.0. 


Digitized  by  Google 


104 


THEIL  IL 


uiuniUelbarer  Nähe  des  Titusbogeos  hinter  einer  Portieus 
aichtbar  wird«  Dem  our  eiDinal  erwähnten  Heüiglhiime  des 
I^dcr  dflrfen  wir  Tielleicht  mehrere  1899  an  der  Sacra  Via 

unweit  des  Tilusbogens gefundene  Archileklurstilcke zuschreiben, 
die  gleichfalls  einem  Hundhau  von  kleinen  Dimensionen  an- 
gehörten. Eines  dieser  Stacke  enthält  auf  dem  Architray  den 
Rest  dner  höchst  wahrscheinlich  aof  Antoninus  Pins  sa  ergän* 
zenden  Weihinschrift  und  daneben  eine  Mänade  in  Rehef:  auf 
Medaillons  dieses  Kaisers  (Cohen  2  p.  396  n.  1187)  ist  ein  zier- 
liches mndes  Tempelchen  des  Bacchus  abgebildet,  das  doch 
wohl  in  Rom  an  her? erregender  Stelle  stand«  Es  liegt  nahe, 
beide  Zeugnisse  zu  combiniren,  und  anzunehmen,  dass  das 
von  Antoninus  Pius  restaurirte  Ueiligthum  als  Pendant  zu  dem 
iAoIns  Cfßbiks  den  An|g;ang  zu  den  Kaiserpalästen  heschinnt 
habe.^^1)  Die  Fortuna  (vgl.  auch  oben  S.  46  A.  31)  ward  auf 
dem  Palatin  verehrt  als  respiciens  und  Fortuna  hunuu  diei; 
das  erste  dieser  Heiliglhümer  lag  vielleicht  an  der  Südseite 
des  Hügels  dem  Gaehus  gegenüber.  Dass  auch  die  Salus  eine 
Kapelle  auf  dem  Palatin  gehabt  habe,  erschliesst  man  nur  ans 
einem  Strassennamen.  Endlich  kennen  wir  inscbrifUich  noch 
ein  M  i  t  Ii  ras  heiligthum ,  das  mit  den  KaiserpalSsten  in  un- 
mittelbarer Verbindung  gestanden  haben  muss.^^-) 

Von  PriTathiusern  kennen  wir  aus  dieser  Periode, 
abgesehen  Ton  der  Domus  Gelotiana  (oben  A.  III)  nur  den 
Palast  des  Gonners  des  Marüal,  lulius  Proculus  (MartiaL  1, 

Dag  emiige  Zcugniss  l^i  das  iMartials,  s,  vorige  A.  Die  Inschrift 
und  die  Arcliileklurstiicke  sind  von  mir  publizirl  iu  Lehmanns  Heilr.  zur 
alten  Gesch.  2  S.  241  n.  21  und  Röm.  xMitth.  1902,  95.  9S.  Vgl.  auch  not. 
d.»caTi  1899,  223.  266.,  boU.  comoo.  1899,  147. 

^**)  Fortuna  respieiens  steht  in  der  Notitia  reg.  X  swischen  curia 
vetus  und  Septizonium  Severi;  Tgl.  den  vicus  Fortunat  rMpieiantia 
auf  der  Basis  Gapitolina  (A.  143).  Ebda,  der  vieus  Forlunae  huiusea 
äiei  (aber  die  SteUea  Flut.  Mar.  26;  Plin.  34,  54.  60  beziehee  tieli  sieht 
auf  diesen»  sondern  auf  den  Tcoipei  im  Martfelde,  s.  a.  ^ 
Mithnean:  CIL  6^  2271  L.  SapUmiu»  Augg.  Üb,  ArMUm»  pmier  et 
«leartfof  in»M{  MUktua  dmmu  At^guiimma^  Vgl.  B.  Gaetani-LeTalelli 
hall,  comno.  189S,  220  oad  oben  A.  47. 
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70,  2),  am  Sacer  cüms  zwischen  der  Summa  sacra  via  und 
d«iD  Palatium,  Aber  dass  die  PnvaÜiaQlen  im  iwaiten  Jbdt. 
noch  eineo  beMchUiclien  Raum  einnahmen,  erigiebt  eich 
mms  der  (136  n.  Chr.  dedicirten)  Basis  Capitolina  (CIL.  6,  975), 
welche  in  der  zehnten  Region  sechs  vici  aiifzäbltJ^^)  Reste 
¥0D  Privatgebäuden  aus  dem  zweiten  und  dritten  Jhdt. 
D.  Chr.  sind  erhalten  namenlUch  auf  der  Weatspitze  des  Hagels 
(an  der  Strasse  im  Tat  II  und  am  Abhänge  unterhalb);  wegen 
seines  Freskenscbmucks  bemerkenswerth  ist  eiu  diicci  uuler- 
halb  des  'Paedagogiums  *  gelegenes  Privatbaus  aus  der  Ad- 
tonioenieit*^^A} 

Ueber  die  Geschichte  des  PalaUums  im  dritten  Jahrhundert 

sind  wir,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  nur  weni^^  unterrichtet. 
Dass  das  Palatium  Residenz  der  Kaiser,  soweit  sie  Uberhaupt 
in  Rom  weiiteut  geblieben  ist,  lasst  sich  durch  lahireiche 
Zeognisae  belegen      —  Elagabal  erbaute  im  Paläste  ein  Rad, 

^  Es  dudt  viemt  Ptdi^  ««  euHmwn  (an  der  Sadieite»  s.  <k  A. 
38)^  PüHkmm  rujfMmOS»  (an  der  SUselte  dcai  Gadins  gegeaftber, 
SU  w  A«),  9.  SdkAtariB^  9.  AfoUMi^  9.  iknAcffiM  äUi  (s.  Ter  A.)  — 
Mcr  den  Utm  MIsrte  s.  o.  A.  83  and  Re*.  Mlllk  1892,  281,  wo 
■enes  PacsiHlle  des  Ffg.  82  der  rUR. 

^  ZiegeistcBpel  hi  den  Gebinden  westlich  der  Strasse  l  m  Tf.  II: 
i»  «ills  in  fiM  ui  lamu  (Tf.  Iliy)  CIL  18,780:  ap»  doL  9m  fig.  Fmu, 
Amg.  S0tt.  FSmäU  JImCMM»  (Zeit  des  IL  Aoiel):  789, 18:  opw  tfolter« 
«a;  prü^Ot  Amg.  n,  (Ig*  C  Ttr,  ItL  (er.  212  a.  Chr.);  In  daer  Hsaer 
■nIeihBlb  dieses  Raomes  C.  187, 1:  optu  M.  tm  figUit,  IhaUL  «atfer. 
Fmi&im^SmMOae  (Zeit  des(2eainodes):  in  dem  Ziaueer daneben  (twLViS) 
758,  2:  opu$  fig.  9x  prm$d.  Aug.  M$rü»  S.  (Zeit  des  (k>nuBodoi, 
4  El*);  in  aadem  Maaem  derselben  Gruppe  GL  183^  1:  ep.  M  ex  pr, 
jiugg.  nn.  fig.  Dpmii.  wdn.  FuM  MmUtv,  (Zelt  des  Scrcnis,  2—8  Ei.); 
758,  t.  3  (8.  o.,  GoBModaa,  2  Ei,).  Von  ilterem  Material  aar  G.  374, 5. 
103S,  3  (Hadrian).  — >  Privathans  s wischen  Paedagoginm  und  (Urcos  Mail- 
inua:  Not.  d.  acavi  1891,  44—48:  Röm.  Mittb.  1893,  289—292.  An 
den  Winden  des  TricHnioms  lebensgrosse  Figuren  von  Sklaven,  die  au 
Tisch  aufwarten,  vor  einer  Schtinarchiteklur,  die  an  den  zweiten  pompeja» 
ni^befi  Sul  anknüpft.  Ungenflgende  Abbildnngen  Not.  und  Mitth.  a.  a.  0. 

**•)  Hist.  Aug.  vila  Aurt  L  49,  1:  displieebat  ei  cum  essel  liomae, 
kakUare  in  PalaUOy  ac  magis  placebat  in  horti*  6aUusU  ml  in 
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welches  er  auch  tloiii  Publikum  öfToete,  und  liess  Plätze  inner- 
balb  des  Paialiums  mit  Porpbyr  und  Verde  antico  pUaslern  ^^^): 
beides  Launen,  4ie  ebeoaewentg  Bestand  balten,  wie  der  Tempel, 
den  Elagabal  aeinem  tyrlacliea  Gmsen  'neben  der  Saiaerwoli- 

Dung'  errichtet,  uud  iu  dem  er  alle  grossea  Heiligthümer  der 
römischen  Welt  au  vereiDigeD  gesucht  hatte.^^'')  —  Von  Aie- 

JJomittat  vircre.  Vgl.  aacb  vila  Caracal!.  8,  S;  Elagabal  13,  5.  14, 
2.  3;  Alexandr.  '23,  5.  41,  6  (grosses  Vogelhaus  des  Kaisers  in  Palatio). 
48,1.2.  51,8.  54,6.  57,  4.  07,2.  Maxlmin.  24,  8.  26,7.  Maximos  et 
fialbinus  8,  3.  14,  2.  3.  Anrelian.  10,  2.  34,  5.  Probus  10,  5.  Gariaus  Id, 
7.  —  Ghrooogr.  a.  354:  Geia  oedsus  Palatio  (Tgl.  Hist.  Aug.  Tita  Game* 
2, 4) ;  HieroD.  ad  a.  Abr.  2256  —  Gaasiodor  938  (Ghion.  mio.  ed.  Moo»- 

len  2, 146):  Pupitmu  et  Albimu  in  MmUo  ocM  sunt. 

Hist.  Aug.  Elagab.  8,  S :  tavacrum  pubUetm  in  m^dikM»  rnUi" 
eU  feeii^  Hmut  H  PUaObä  poftih  exhibuii^  «if  aar  «a  ecrndtdones  b^ru 
vmtmtonm  komimm  e^lUgtrH:  4ai  aar  hier  fenaaBla  laaasnan  PkmUmyu 
Ui  aabekaanler  Lage.  —  Sbda,     ^:  Hnav«  al  §ami$  La9$iMm- 

Qumt  MmtL  miqu0  ad  notinm  auMartai  wtmutnMi^  m4  nmptr  tnUm 
al  avBtaaCa  suiUm 

Htit  Aag.  tIU  Elag.  3»  4:  ßk^abßkm  im  Mtattw  aiaiM^ 
lM«fa  amiat  ^^paralerlat  cafMaaraall  «iqw  ftmphm  fitU  Hmdtm  al 
Mairii  typum  §t  PuUt  ifm»m  M  Ptttadkm  «1  «naOte  al  aamla  Aa- 
aumlff  vifiaraiula  in  iUmd  irmuftnm  Umpinm;  Tgl.  c  1, 6  {deo  Mlm^ 

im  quo  prim  aarfat  Ord 
ftät;  letitere  aonat  gaoa  aabekaant  —  Ghrooogr.  a.  354  p.  148  M.:  EHoga- 
balUum  dedieatum  9ti  (daraus  Hieronymas  ad  a.  Abr.  2235  221  n. 
Chr.).  —  Eine  von  Föhrer  Rom.  Mitlh.  1892,  158  aus  der  Paasio  S. 
Philipp!  ep.  Reracleac  (AÄ.  SS.  Octobr.  t),  515 ff.)  beigebrachte  Stelle 
bezeugt,  dass  der  Tempel  (ungewiss,  wsüü)  durch  Feuer  zerstört  worden 
ist.  Die  Acta  S.  Sebasllani  Jan.  20  p.  642  erzählen,  der  MIrtyrer  hab« 
den  Kaiser  angeredel  slans  super  gradus  Heliogabali  Slurm,  Sladium 
p.  10)  und  die  Mirabilien  (s.  Bd.  2,  382  und  616;  auch  der  von  Zac- 
cagni  b.  Mai  spicil.  9,  465  dtlrte  cod.  Vai.  20^5  ihl  nur  ein  schlechtes 
Excerpt  aus  den  Mirabilia,  s.  Urlichü  cod.  top.  134)  fügen  hinzu  in  in- 
iroilu  paiaiii,  was  nalürlicii  ohne  Gewahr  ist.  üeber  den  lepöi  yd»o£ 
zwischen  dem  flcus  sol  Ela^abaliu  und  der  dea  Caeleslis  von  Karthago 
a.  Bieterich  Grabschrift  des  Aberkios  S.  29  ff.;  fiber  ein  Kapitell  tob» 
Forum  mit  Darstellung  des  heiligen  Steines  Studniczka  Röm.  Mitlb.  1901« 
273,  282  n.  Taf.  12,  Tgl.  anch  Mitth.  1902,  67.  —  Die  VermÜMaf, 
Elagabal  habe  den  Tanpei  dea  iappiter  Vielor  fSr  eeiaen  Gdtaea  nage- 
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xander  Severus  wird  berichtet,  er  habe  den  Haupleingaug  des 
Palasles  nach  der  Via  Appia  zu  verlegen  und  dort  ein  neiMS 
*8taitMtriiiin%  namentlich  fiOr  di«  SmiatssiliaiigaD,  erbauen 
wollen,  eei  aber  dareb  rituelle  Bedenken  an  der  Aueführun^ 
des  I 'laues  verhindert  worden  i*®):  so  knüpfte  sich  sein  Name 
nur  an  einige  wenig  bedeulende  Bauten  und  prachtvolle  Mar- 
Morfusabodeii  im  Palaat-^^^)  —  Wo  der  nur  einmal  erwähnte 
kaiwriiche  Marstall,  der  unter  Carinus  mit  dem  FreikogonSUIe 
einer  grossen  venatia  geschmückt  wurde,  gelegen  hat,  ist  nicbl 
auszumachen.  1-^^)  Der  letzte  üaiser,  von  dem  uns  Bauten  auf 
dem  Palatin  erwähnt  werden,  iat  Mazentiua.  Von  Conatantin 
haben  wir  ein  auf  die  Erhaltung  des  Palatina  beittgliches 
Rescript;  ein  andres  ist  in  Mati^  publicirt^^^ 

Wot,  bat  Richter  jeUt  selbst  (Top.^  141),  loradietiionimcii:  gegen  sie 
bricht  loch  der  Wortlaut  der  Stelle  vita  c.  1. 

HUt  Aug.  viU  Severi  24,  4  (Sevenu)  aäitum  Palatinü 
m^äitutf  id  est  regium  airium^  ab  ea  parU  faeere  voluits$  pmHiMMt 
(4.  o.  A.  135);  fuoä^imm  poti  AUmandtr  cum  veliHfaeer»^  ab  Aarus- 
pimkm  dieitur  tue  prohibUtu,  cum  k09  §eiteiUnu  neu  UiatML  Mit 
miHwm  wird  deftellie  Bau  gemdat  sein,  tob  dem  Senr,  Aea.  11,  23& 
ta$is  iicifco  Hiam  imMaUi ftiaif  Mtguraio  tandUum  ut^  apmd 
mHtf$  0tmmMtUmr  »mmim,  M  tütm  ßtiu  immalMMur  cet.  Dies 
aasacMiessiich  anf  den  Ssal  der  PsIaUnisebea  Bibliothek  in  beaiehen 
iMosuHOB  Sl  R.     929)  scheint  mir  nicht  nothwcadig. 

Alst  Aug.  viU  Aleiandri  36, 9:  im  mainm  MmmuMam  unke 
jfim  fuU  (dies  wiederholt  Cssslodor  cbioo.  b.  Momnsen  2,  146 1.  J.  292; 
BicroB.  a.  a.  Ahr.  2248),  iU  «1  iloM«  in  PaUUo  ftttrH  A'aalM 
w— fiift  ÜMMMMM^  fttM  ünfttHum  aulgui  hadia  *'ad  MtmKuan^ 
—saf,  —  Ebda.  26, 1;  AhxmMnMm  0fms  wmtwuurii  de  dMote  «Mr> 
moHkmi^  Aae  ui  porfjp^etteo  ei  LaeedtMn&niOf  priwmi  üuUtuii,  in 

Alatfo  emornmUs  AO0  genere  matmerandi  

"*)  Bist  Aug.  Tita  Cariai  19, 1 :  Imdos  popuh  Ihnume  nooir  of^ 
wgiif  spMUmUii  dtdenmi,  fuos  in  Ptlaäo  «ir«a  parOam  ilatelf 
mUUM  Mbnm  (folgt  aaslfthrliche  Beschreibung).  —  Der  tribnmu 
jteMf  iBsaiwifB  ailt  dem  ettrm  palatU  oatcr  den  hohea  Besmten  ge- 
ütoDt,  die  mdarandi  principU  faeuUukm  mmunaU^  cod.  Tbeod«6»  13, 
1  (Honorias,  Cpl.  413  d.  Chr.) 

»<)  GhroDOgr.  a.  354  p.  148  M:  Maxenliu*  ihermat  in  PalaUo 
fecit.  Die  Locaiiut  ist  uicht  zu  ermitleln.  —  GoDStantio:  Cod.  Theo- 
dor 16,  10,  1  (321  n.  Ciir.):  *i  quid  de  Paiatio  noslro  aut  ceieri* 
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seiner  Epoche  stammende  Begit)n<l)esclireibung  zei;,n,  d^iss  An- 
fongs  des  vierten  Jahrhunderts  ausser  den  iiaiserpalästen  und 
den  alten  HeiligthOmern  aoeh  die  Pmatbauten  auf  dem  Hügel 
noch  einen  beträchtlichen  Raum  in  Ansprach  nahmen. 

Die  Verlegunir  Her  Residenz  nach  Constanlinopel  bezeichnet 
natürlich  wie  für  Korn  im  Allgemeinen,  so  auch  für  das  Pa* 
latium  den  Anfang  des  Verfalles.  AUerdings  wohnt  Constao« 
tins  hei  seinem  Besuche  im  J.  356  tn  FakÜ^  (Ammian.  Mar* 
cellin.  16.  10,  13);  f.  J.  374  schmflcken  \  alentinian  I  und  seine 
Mitregenten  ein  Forum'  am  Palatin  *für  ihr  römisches  Volk*. 
Die  Kaiser  des  fünften  iahrhunderta  residirten  auf  dem  Palatin, 
ehenso  nach  dem  Stune  des  Westreiches  Odoaker  und  Theodo- 
rieh:  letzterer  trug,  wie  gleichzeitige  Zeugnisse  und  Inscbriften- 
fuude  beweisen,  für  Instandhaltung  der  Bauten  Sorge.  ^^^)  In 

«fMfiaiiff  fMkU  dtgmUahtm  fulgore  mm  eofwfUMI,  r&Unio  aior» 
««fori»  9ki9nMtnUü9y  quid  porimiai^  ab  karm9pitüm$  r^ftrirmiur. 
Cod.  Theod.  10,  8,  3:  ifdtete  U!  man.  Aug,  in  MaHo  ConUanUn» 
Aug.  FlI  H  CatuimOh  Caes,  cos,  (326  n.  Chr.). 

^  Die  Regiontiier  geben  der  lehnten  Region  20  vid;  89  dowtuM, 
2642  (oder  2742)  imula€.  Richter  meint  (Top.«  144),  dtw  die  üoter- 
bringun^  der  letileren,  selbst  bei  der  Erklärung  der  conslantinischen 
iTuulae  als  kleiner  Wohnungscoinplexe,  von  denen  erst  mehrere  ein  Haus 
ausmachen,  Schwierigkeiten  bereite.  Aber  rechnen  wir  dnrcbschDittlich 
4  insulae  auf  ein  Hans  (abgesehen  von  der  Möglichkeit,  dass  auch  ein- 
iclne  domus  noch  imulae  entbielit  n).  so  bekommen  wir  rund  600  Häuser, 
aUo  für  jeden  vimu  durchschniUlicli  30,  was  angemessen  erscheint.  — 
Von  den  im  Regionenhuch  verzeichneten  Namen  kommen  die  domus 
Dionis  und  das  p  entaj>yhtm  nur  dort  vor  und  sind  Ungewisser  Lape. 

Ueber  das  Forum  Falatinum  8.  o.  A.  67^7  S.  66.  —  Honorius; 
Claadtan.  28,  35:  ecce  Palatino  cremt  reverentia  monti  exsuitaique  ha- 
bitante  deo  u.  a.  w.  ValeDlioian  HI:  MarceH.  com.  idl     434  (chron.  min. 
2,  79  ed.  IMommsen) :  Honoria  FalenUniani  imp.  Moror  .  .  .  Palatio  ex- 
pulia,   HäuBg  bei  der  Ermordung  des  AeUns:  Add.  ad  Prosper.  HaTo. 

454  (chroo.  min.  1,  303):  Aetiu*  intra  PalaHi  penetralta 

erudeliter  interfectus  est;  ferner  Hydatios  (chron.  2,27),  MareeUiDoa 
Cornea  (ebda.  2,  SS),  Caasiodor  (ebdt.  %  157)  z.  d.  J.  —  LiTiaa  SeTeniss 
Casaio4or  ebroD.  s.  J.  466  (ebda»  2,  168):  Bicimtris  framdt  Stvenu 
Bmnae  in  Palatio  venmo  ptrtmphu  Mi. 

Anon.  Valci.  67  (chroo.  mku  1, 624):  TIUMl^ricm  &d  rmUm^ 
rüUfm^m  PalaUi  m«  ad  raeupm/^Umum  moeniae  tipiUtU9  tingmiia 
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Prokops  Enahiung  des  Goteokriegea  kommt  auffaltender  Weise 
das  Palatium  niehl  ein  einziges  Mal  vor.   Um  570  wohnte 

und  starb  Narses  io  dem  verödeten  Kaiserpalaste,  aus  dem  er. 
wie  es  scheint,  die  letzten  des  Mitiulmieus  werlheu  Kunstwerke 
entfernen  üess.^^^)  Zum  letzten  Male  wird  das  Palatium  als 
Ort  einer  Staatsceremonie  genannt  im  Jahre  629*  als  der  hy- 
santinisebe  Kaiser  Heraclius  nach  Rom  kam  und  sich  in  der 
Residenz  der  alten  Cäsaren  das  Diadem  aufs  Haupt  setzte J^^) 
Wie  sich  Ui^er  und  neben  den  Ruinen  des  kaiserlichen 
Palatiaras  die  christliche  Kirche  auf  dem  Hügel  festsetzte,  das 
im  Einaelnen  tu  erOrtem  ist  nicht  mehr  Aufgabe  dieses  Hand- 
buches.  rVur  darauf  sei  bingewieseo ,  iiaj>s  die  Occupalion 
hauptsächlich  den  nördlichen  und  den  südlichen  Rand  betraf. 
In  der  Ribliotbek  des  Aogustustempels  hatte  sich  schon  im 
siebenton  Jahrhundert  die  Kirche  S.  Maria  antiqua  (an  Stelle 
eines  noch  älteren  kleinen  Heiligthums)  eingenistet;  Uber 
ihr  auf  der  Höhe  der  Domus  Tiheriana  erhob  sich  das 
feste  Haus  des  byzantinischen  Xura  Paialii'.  An  der  West- 
sfiitie  beim  Lupercal  finden  wir  seit  dem  vierten  Jahrb.  die 
Baiilica  S.  Anastasia,  zeitweise  eine  der  bedeutendsten  Roms; 

anms  libras  ducmUat  de  area  vinaria  dari  praecepit,  —  Gaitiod.  Tir. 
7,  5  giebt  die  fofwmU  PalafH  (unter  den  ihn  nnteratehendea 

Arbeitern  DameDtlich  tafgexibll:  insiruelor  parMwm^  sculptar  mar' 
marum,  aeris  fusor^  camerarum  rotator,  gyptopUuteM ,  musivarius), 

—  Ztegelstempel  gefunden  im  Hippodrom  CIL  15,  1665  1  (mehrere 
Expl.):  rf^n{anie)  domino  nostro  Theodtnrico  bono  Rom{a)e ;  ebda.  15, 
1672:  reßnant[e  d.  n.\  AUialai'[ico\\  sonst  auf  dem  i'alatin  lö6a  L,  29 
(wie  oben);  1669,  3:  re/rn(a»<«)  d(omino)  n{ostro)  Theoderico  felix 
Roma.  Weshalb  Gribar  Gesch.  Roms  1,  463  A.  2.  versichert  '^der 
(und  von  ZiegelQ  Tbcodericlis  aaf  dem  Palalia  ist  nicht  verbürst',  ist 
iioeiüadücb. 

Excerpta  Sangall.  z.  J.  571  (Mommsen  chron.  min.  1,  336): 

N«apijlim  ei^rfMus  Narsis  ingressns  ßomam  et  depvsuit  palatii 
f. US  statuam  et  CapUolium.  —  Agnellus  c,  95  (ebda.)  zu  demselben 
«labre  Narsis  patncitu  obiil  Hoviae  .  .  .  in  I'alalio  quievit, 

'^«}  Ctiroo.  Gasin.  (<»apc.  VI!!)  b.  Muratori  SS.  2,  354:  (Heracliuf) 
in  augustai/  solio  Caesarei  palaiii  a  scnotorikut  posUus  tt  dioäemolU 

rwdimiiMt  manoaralor  camUlulu*  «st. 
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zwischen  beiden  die  Rundkin^be  S.  Teodoro,  yielleicht  ein  Bap- 
tistemm  auf  den  Gniodmiuern  eines  antiken  Gebflodee*  An 
der  Sodseile  des  HOgeb  sind  die  Ruinen  des  Septisoniunis 
benuut  zur  Anlage  der  Kirche  S.  Lucia  in  Septemsolio;  an 
der  Stelle  des  Apollolempeis  finden  wir  Kirche  und  Kloster 
S.  Maria  in  Pallara  (oder  in  Palladio).  AUe  diese  Statten  des 
ehristlichen  Gultus  liegen«  wie  man  sieht,  an  der  Peripherie 
des  ROgels;  in  Centram  wird  nur  eine  eimige  erwibnt, 
S.  Caesarrus  in  Palatio,  die  vornehmste  von  allen,  welche  als 
Mauskapeile  der  hyzantiniscben  Statthalter  Korns  eine  ähnlich 
ansgeii^efanete  Stellung  eingenommen  tu  haben  scheint,  wie 
in  der  heidnischen  Zeit  das  Lararium  des  Kaiserpalastes« 


tJeber  christliche  Fonde  auf  dem  Falatin  de  Rossi  ball, 
cbrlst.  1S67  p.  9ff.;  Grisar  Geschichte  Roms  1,  605—613;  LaoclaDi  R. 
and  F.  170—174.  —  Ueber  S.  Maria  antiqoa  a.  etnatweUen  R5iii. 
BUttU.  1902,  82—86;  za  der  dort  yerieichDeten  Litteratiir  kommen  jeUt 
noch  die  eingehende  Monographie  von  Rushforth  (Papere  of  the  British 
scheel  at  Rome  1,  1—123)  und  die  Poblication  einiger  Fresken  bei 
Vaglieri  bolL  coman.  1903,  199—230.  —  Palast  des  byzantioi- 
sehen  eurator  paUitit  de  Roasi  boU.  crist.  1867,  lOf.  in  derGrab- 
schrift  des  Plaio  v,  itl.  eura  paUUü  urUs  Roauu  (t  687)  ia  &  Anatlatia 
(I.  Chr.  2, 1  p.  441 . 153)  bdsst  es:  pott  «rgo  wutUipU^t  quot  pri$ea 
MtMm  ämm  pfßuättnmi  mnu  Img9  t^/Ma  grmdm.  De  Rotti  bt" 
sieht  dies  asf  die  greise  Trefpe  von  der  Noidspllie  des  Hflgels  sam 
Fon»»  wo  anch  Ziegel  nOt  deoi  SIeapel  +  i»AMN  (&  IS»  1884)  geTeadee 
änds  YleUeicht  (doeh  s.  de  Roed  not  d.  scstI  1888»  484)  ist  dies  Papst 
Johaaa  VS.,  Sohn  desPkto^  der  nach  den  Üb.  ponüf.  aleh  ein  tpitto^ 
pkm  aiysr  ieeleifaw  Mmrint  AntSqi§m  eriwate»  o.  Daeheene  L.  P* 
887  (deisen  identifleaUoB  mit  deo  Bainea  an  der  Seen  Yb  bebe  TItea* 
bogen  freUich  Jelst  nicht  mehr  annehnbar  isi).  ^  TgL  aeeh  de  Rami 
Not.  d.  acaTi  1888,  484r.;  Laadinl  R.  and  IMt  Aal  der  H8he  ober> 
halb  des  CI1?qs  Yicloriae  sahlrdehe  Tboalaaipea  mit  chriillichea  Bm- 
Uemeo  gefimden,  s.  de  Boaei  ball,  erist.  1867  a^  a.  0.  8.  Anaeta- 
sla:  Dacheene  Mtiangca  da  FEc.  Ir.  1887,  887-418;  Griear  AaaMa 
Romana  l>886ft  —  S.  Teodoro:  De  Boeai  maaaid  Ta&XYD»  der  die 
Moeaikdeeorailon  dem  alebeatea  oder  eeehaIeD  JahriL»  dea  Raa  adbst 
aoch  illeftr  Zelt  laachrdbt      S.  Lacla  hi  Septem  so  Iiis  e.  a, 

A.  184  188.  —  8.  Aadrea  fader  Marie)  ia  Pallara:  e.  o.  A.  85;  Landani 

B.  aod  E.  178f.  —  S.  Gaeearel  ia  Palatio:  Dochesoe  nnoTo  bolL  di 
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Di6  RiMiibanten  des  FkmrpilMtes  scheinen  schon  in  ver- 

bältoissmässig  früher  Zeit,  vielleicht  durch  Elementarereignisse 
(ErdbebeD)  gestürzt  zuseio,  so  dass  die  Mitte  des  Uugelplateaus 
IQ  einem  schwer  zugaDglichen  Trümmerlsbyrinth  wurdeu  Dass 
der  Attonjmns  Einsidlensis  den  Palatinus  nur  ab  Bergnamen 
hat,  isl  ebenso  chsrakterntlscb,  wfe  dass  der  Mirabilienschreiber 
das  ralalium  mit  wenigen  Zeilen  ablhul  (Bd.  2,  637  c.  25 
¥gl.  509  II.)*  £ine  angeblich  miltclaiierlicbe  Beschreibuog  des 
Unerpalasles  ergiebt  sich  bei  nftherem  Zusehen  als  eine  schema- 
tiidie  AnftlUong  der  Thelle  eines  vernehmen  römischen  Rsuses, 

ohne  jede  örtliche  Beziehung  auf  den  i^alatin.**^)  \\iq  geit 
dem  secbzehnteu  Jahrhundert  Forschung  und  Ausgrabung  sich 
ailmihitch  des  flügeto  bemächtigt  babeut  mi  in  der  Einleitung 
dieses  Abschnittes  (oben  S.  29f.)  knn  dsigesteUt 

SNh»  critt.  tSOC,  17—28.  Sie  wird  bereits  erwibot  von  S.  Gregor. 
Hage.  ep.  19,  1  J.  609^  üebertrsgiiag  der  Ettder  des  Focu  nad  der 
Lsenlis  vosi  Ulsrsa  ascb  S*  Gseearct).  Unaöslick  Ist  Uadaati  Ab- 
semsg  dar  Ilrehe  In  dsa  Ralaea  weatlteii  der  Seen  Thi  iwisehea 
Tltmiogia  and  Mets  sadaai.  —  Zar  Beriefatigoag  voo  Bd.  %  38g 
sei  noch  beserkt»  dase  cioe  Kirche  S.  Trinltttis  lo  Ptlatio  aie 
eiMrl  hat:  der  aofciltiiche  Zaccsgal  hat  sie  oor  sas  den  MlraUileo- 
tafle  entaoaynen.  Ccaeiot  Ist  TermatUich  die  (im  Torlaer  aod  la  81g- 
nerilb  Ibcbeokatsleg  Tenelebaetc)  Kitebe  S.  Trinltstis  io  ellvo 
ScanrL 

Dsss  das  VOB  de  RomI  (PisBle  dl  Rom  ISSff«)  aas  did  flsad- 
scbtUlen  des  11.-18.  Jahib.  hcraaBgei^ebeBe  YerMichfiiis  der  TbeUe 
etecs  Palastes  adt  de«  Pilsttn  alcht  dn  geriagite  la  Ihaa  bat,  ioodera 
ein  ans  doB  apitctten  AlterloM  staoiaieDdes  ghitmi^hm  dt  dowUcÜUi 
repriaeotirt,  bebe  icb  Rftm.  Mittb.  1902,  255^268  aacbgewicsen.  Gass 
nof^assend  ist  daför  die  BeDoeooog  'PalatinbescbreibaDg  dea  Farfenaer 
AuoLtymuä'  (weil  lufiilig  eia  Exemplar  des  Verzeichnisses  in  einer 
MiMelJaiihscbr.  des  Klostera  Farfa  stand):  das  Glossar  ist  im  Mittelalter 
weit  vex breitet  gewesen. 
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DAS  THAL  ZWISCHEN  PALATIN  UND  AVfiNTIN. 

(Regio  Xi.   Girciu  Maximus.) 

Zwiacben  Patotio  mid  A? enüD  erstreckt  sich  ein  ca.  650  m 
langes,  wenig  Ober  100  m  breites  Thal,  deneo  Sohle  jetsi 

ziemlich  gleichmässig  15  m  ü.  M.  liegt.  Das  Niveau  der  Kaiser- 
zeit war,  wie  die  Funde  von  Pflasterungen  beweisen,  etwa 
2—3  m  tiefer:  dass  jedoch  das  ganie  Thai  seit  der  Urzeit  sehr 
bedeatend  anfgehOht  sei  und  ursprODglich  eioe  tiefe  Schlucht 
gt  bildet  habe,  wie  Dionysius  1,  43  behauptet,  ist  wegen  der 
liühenverhültnisse  des  Tibers  imd  seines  Ufers  nicht  glaub- 
lich Ein  kleiner  Bach,  der,  etwa  am  siebenten  Meilenstein 
der  Via  Tusculana  entspringend,  bei  Porta  Metrom  in  den 
Ring  der  AureUansmauer  eintritt,  durchfUeflst  das  Thal  and 
mündet  unweit  der  Nordspitze  des  Aveutins  in  den  Tiber;  sein 
antiker  ISame  ist  unbekannt,  der  moderne,  la  Marrana,  ist  ein 
AppeiiatiT,  das  fllr  sich  diesen  Wasserlauf  seit  dem  13.  Jahrh* 
nachweisen  liest ^.  Wenn  alte  Aotoren  angeben,  dass  der 

^)  IHonjs,  1, 4S:  «ljr/«fv      (IitftftwtiM)  4^*  M^mv  v#y 

9i  r&tt  Uraipor  %f&poiit  fUU  4  fimt^  rOp  Idfmp  tBÖÜf, 

Aber  die  Mandnng  der  Mirrana  {iboeeo  d^Ua  ehaca  ilauima)  liegt  nnr 
er.  6  a.  H.  and  die  HShe  des  Tiberbctia  retp.  Tibenpiegels  luna  an 
dieser  Stelle  sich  iclt  &m  Allcrtnai  aar  oBwcteDtlich  geaadert  haben« 
Pflasterfoade  s.  a.  A«  02. 

Die  Mairana  mit  den  floaieB  Nodiaas  sa  IdeatiMvea,  der  aach 
Gie.  de  oat.  deor.  3, 20,  b%  la  dea^rwelCeiici  wgurum  Torkaai  (Uaeiani 
acque  Tf.  2>  Ist  ebenso  wfilkarlieh,  wie  die  GleichseUong  mit  der  Aqua 
Grabra:  s.  o.  Bd.  1, 139.  lieber  das  mittelalterliche  TgU  GorTisieri  Buonar* 
roU  1870  S.  193fi: 
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ursprünglich  sumpfige  Thalgrund  mit  Myrthengebüsch  bestanden 
gewesen  sei  und  davon  den  Namen  valUs  Murcia  empfangen 
babe,  ist  mindestens  letzteres  nur  eine  aus  dem  Namen  der 
Vemis  Mnrcia  henusgeiponneD«  Hypothese^«  Wir  erörterten 
stierst  die  alten  Cultstatten  des  Thals,  besehreiben  dann  das 
Gebäude  des  Circus,  ^  t  Iches  aus  kleinen  Anfängen  wachsend 
ailmäblich  das  Areal  fast  des  ganzen  Bezirkes  überdeckte,  und 
stellen  am  Schiuss  die  wenigen  sonstigen  Notizen  Ober  Gebinde 
der  eiften  Region  in  der  Kaiaerteit  zusammen. 

Die  dea  Murcia,  welche,  vielleiclit  als  Gartengöllin,  im 
Thale  unterhalb  des  Palatins  verehrt  wurde ,  hatte  ein  Sacel- 
kun^)  am  intumut  ccrvus,  d.  h.  bei  der  sUdliclien  Rundiug: 
nadi  der  Darstellnng  auf  dem  Relief  von  Foligno  (a.  o*  A*  68) 
befind  ea  sieb  in  der  Kaiseneit  innerhalb  des  Schaugebiudea 
seihst"^),  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  der  Aventinseite.  — 
Die  Gelehrsamkeit  spaterer  Antiquare  hat  die  Murcia  identificirt 

^  Varro  I.  1.  5,  154:  intumut  circu*  aä  Murciae  vocaturj  ut 
Ptoeiliu*  aieöat  ab  urceü^  quod  ii  locus  ettei  tnter  figulos:  alii  «UetttU 
a  murieto  äeclinaium ,  quod  ibi  id  fuerit:  quoiua  vuügium  monti^ 
quaä  ilti  iac^Uum  etiam  nunc  Murteae  f^eneris, 

*)  Pauluä  ex  Festo  148:  Murciae  dea«  sacellum  erat  tub  monte 
Aveniino,  qui  antea  Mureut  voeabahw,  —  Serv.  zu  Aen.  8,  636:  vallis 
tffsa^  uöi  Cireensei  edUi  sunt  ,  ideo  Murcia  dicta  rst ,  quid  qutdem 
ririnum  montem  Murcum  appcilatum  voiunt ;  alii  quod  fanum  Veni^is 
f  erlicordiae  ibi  fuerit,  circa  quod  nemus  e  viyrtfUs  fuisset^  indf 
Tnutata  lillrra  Murcium  appellalam :  alii  Mvrcicim  a  Murcido,  quod  est 
jnarcidumy  dictam  volu?it:  pars  a  dea  Murcia,  quae  cum  ibi  Baccha^ 
naiiu  essrni ,  furorem  sacri  tpsius  murcidum  faceret.  Vgl.  nach  Plin. 
15,  121.  Aui^ustio.  de  civ.  dei  4,  IB.  TertuUiaiL  de  tpect.8  (o.  A.  66), 
Wiwowa  Kel.  d.  Römer  194.  235  A.  12. 

^)  Ad  Mureiae  erhalten  die  Ton  Aocas  Marcias  nach  Rom  über- 
führten Latiner  Vohnplilse,  ut  iungmtur  Palatio  AvmHnum  (Ut. 

33, 5).  Ebenda  werden  £hrenaitze  som  Zuscliauen  bei  den  Gircas. 
apteleo  angewiesen.  Elog.  Valer.  PopL  CIL.  1*  p.  189  n.  Y.  Poetisch 
wird  90tUt»  Mmreia  für  Cirent  Maximos  getetst:  Claudian.  de  laud.  StiUc» 
S^aei»  —  I>te  matae  Mureiae  (vgl.  Appniei.  metam.  6, 8)  nennt  Tenaliiaa. 
de  «pcel.  g  (u.  A.  M)  alt  benachbart  den  Altäre  des  Coatos.  IHeacr 
aber  lag  an  sadUcbeo  Ende  dce  Cireos. 

ierdaa,  BSaMa  TepefrapMa.  !•  S.  S 
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mit  Venus,  die  gleiekfalls  ia  Gireiietliale  einen  Tempel  bems,  in 
welchem  sie  unter  dem  Beinamen  Obsequens  verehrt  wurde*). 
Q.  Fabius  Maxiunis  Gurgee  baUe  ihn,  wahrscheinlich  am 
19.  Augasl  d.  h  459/295,  begonneD  und  bald  daranf  dedkirt 
Er  mnsa  gleieliAills  nach  dem  ATenlin  su  gelegen  haben,  und 
vermuthlich  am  unteren  Ende  des  CIreug  dem  Murcia- 

Ueiligthume  sehr  nahe;  doch  iai  aetne  genaue  Lage  biaber 
nicht  ni  ermitteln* 

Ein  zweiter  aehr  alter  Gnltua  im  Gircuathale  wir  der  dea 
ländlichen  Gottes  Consus.  Sein  Altar  la^  unterirdisch  in 
der  Nähe  der  südlichen  Metae  und  bildete  einen  Eckpunkt 
dea  palatiniaeben  Pomerinma^.  Geopfert  wurde  ihm  am 
7.  Jnli,  am  Sl.  August  und  am  15.  December. 


«)  Liv.  10,  31,  9  fr,  J.  459  d.  St.,  295     Chr.):   Q.  Fabiiu  Gurges 
conrutis  fiUus  aliquot  mafronas  ad  popuhim  slupri  damnatai  pecunut 
muUavit^  ex  qtw  multaticio  aere  f  enerü  aedem,  quae  prüpe  Cireum 
eit,  faciendam  curavit.  —  Srrvins  ad  Aen.  1,  720:  di'citur  etiam  dh- 
leqiieris  /  enus,  fjuam  Fabius  Gurion  post  peractum  bellum  Samnitin/ffi 
/loc  nomine  consrcravit  ^  qnod  tibi  fuerit  obsecuta.     Vpl.  Wissowa  He 
Veneris  t^imulacris  HomaoU  4,  Hei.  d.  Höioer  194;  Ausl  de  aed.  sscr.  52 
und  in  Roschers  Lexikon  2,3231  ff.    Den  Beinamen  Obaeqoeos  führl 
Venns  in  dem  gewiss  recht  alten  Heiligtham  anf  dem  Beige  oberhalb 
Terracina,  s.  Not.  d.  scavi  1894,  102;  sowohl  die  tarftciD«iter  Inschrift 
OL.  10,  856*,  als  auch  die  ans  den  AnioUml  tlumMade  &  14«  aa69 
werden  mit  llorecht  angeiweifeU. 

^)  Wean  Uv.  20,  07, 1  bericktet:  emsores  vUm  •  ffpo  Barnim 
«f  md  Fmimit  HrM  ftr^t  pukltoM  fmolmidam  hetnmnmi^  a»  aelat  dlca 
olieiibar  dne  graaMie  Katlenniiig  TerauiL^  Der  Dedieatlonatig  war  der 
10.  Angnet,  die  fuHtcM  nkmUmf  e.  Feetoe  MO  und  ImI. Vell.  u  10»An- 
gut:  FtmH  mi  Grwm  wmtimmiu 

*)  TaiTO  1.  L  0, 30:  CtmmuiUa  diMe  e  Cmm^  fned  tum  ßrtmm 
pnMTwe  e<  dse  ef  <n  OEree  ad  mrmnk  atma  eO  JMiMMtef  ImM  0», 
fMmt  wifghm  SMum  rtfim,  <^  Serr*  Aeub  0»  OSO:  Ootutu  mOtm 
wH  dum  wnMmnm;  pd  idao  f— ylmn  mk  iMie  diree  {mik  fimi  in 
etfpeo  wmetet  TMlo)  kmbii,  mi  eefsurfeinr  fMAon  rfalerw  eiee  «enfOteM. 

Plntarek.  Rom«  14:  d  ßtoftde  (Keip^ev)  iv  /tti^A  vAr  hatoSfö/xmm 
ivrt»,  Afpmfi^  ti4r  %^6w>v^  äw  ii  roK  ismauitg  dySam  dtnoM^ 

XinTsra*,  Dionys.  Hai.  2, 31  erwibnt  nnr  knn  den  ßmftöQ  i&nöyetoff 
iBfv^4ros  na^ä  xtp  /isylaxip  t&v  Innodföfforr,  —  TertulL  de  specU  b : 
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W«it6r  fiflden  wir  im  CircostlMJe  doeo  alten  Cultoi 
dm  Sol.   Es  Mbelol,  daw  der  Tempel  des  Gottes  anf  der 

Aveotioseite  gelegen  habe,  und  zwar  ziemlich  weit  sütiiicb, 
ursprQoglich  ausserhalb  der  Ueanbaba:  erst  durch  die  spatereo 
AAbaole»  wird  er  in  den  Zusciumerraum  hineingeiogen  worden 
am.  llQfliclierweise  geben  die  Münte  des  Philippus  Arabe  nnd 
das  Relief  Maffei  (s.  u.  A.  68)  eine  Andeutung  seiner  Lage. 
Unter  dem  Namen  templum  So  Iis  et  Lunae  erscheint  er 
Mch  in  der  coostantiniachen  Regionabeschreibungt). 

'  fiiebt  mehr  innerhalb  des  Circna  seibat ,  aber  in  seiner 
aBmtllelbaren  Nahe  lag  der  Tempel  der  Ceres,  des  Liber 
und  iltT  Libera,  welcher  im  .1.  261  d.  St.,  493  Chr.  vom 
Dictalor  A.  Postumius  gelobt,  drei  Jahre  spater  vom  Consul  Sp, 
Casnoa  geweihi  ward^<>).  Der  Culloa  war  grieebisch,  aua 
Reiben  (vielleicbt  durch  nnteritaliaGhe  Vennittefaiog)  einge* 
fOhrt;  Griechen  waren  auch  die  Kflnstler,  welche  ihn  ge- 
scbmackt  und  in  griechischen  Inschriften  ihre  tarnen  daselbst 
verewigt  hatten  ^0*        Weihung  des  üeiligthums  und  seine 

0i  mtam  €rm  Otmm  UH  la  Cirw  4tf9$m  mt  ad  priwum  «mCm  mk 
itnm  etm  kmertpUmiM  Mmmodi:  Cvmtm  eatuUhf  Mm  i^alh, 
Ltrm  t  eotito  ptitfUttf  mct^/IssmI  a^ud  nm  nonü  iuU$  uutrMm 
yuklici,  Xli  M,  Stpi,  flamm  QuHttmäs  H  9^fitm  aad  aachher  c  8: 
CImmw ,  mi  Smimtu^  apud  aiftef  itrrm  MStmtU  Murcüu,  Ali 
EckpoDkt  des  palttiiiidwii  Paaisfiam  nennt  sie  Tadtiis  saa.  11, 2^ 
s.  o.  Bd.  1  S.  ISS  A.  20.  —  Vgl  WiMow«  Re).  d.  Römer  lS6f. 

*)  Tacit.  aon.  15,  74:  gratet  deit  doetrmmhir  proprivsqus  kaiMi 
Süh\  cuius  est  wtus  aedes  apud  eircum.  —  Tertull.  de  spect.  8:  eircus 
Sitit  prineipaliter  consecralur:  cuius  aedeg  medio  spatio  et  effigies  de 
fattigii}  uediM  rmicat.  —  Iü  der  Notitia  und  dem  Gurion,  reg.  XI  wird 
dtr  Tempel  am  Aafani^  gleich  n<ich  dem  Circu^  mavitiiuä  genannt.  Vg). 
I^iMefU2iooi  dell'  Acc  pootificia  2,  Ö  b.  266;  Wissowa  ReK  d.  Römer  261. 

Taeit.  aoo.  2,49:  Libero  Liberaeque  et  Cereri  iuxia  circum 
wutj-imum,  quam  A*  Postumius  diclator  voverat.  Vgl.  Dionys.  6,  IT, 
wo  da§  Oelübnls  des  Postumius,  und  6,94,  wo  die  Weihönii;  durch  den 
CodsqI  Cas^ius  erzählt  wird,  lieber  Geres  Uber  Ubera  im  AUgemeioen 
vgU  Wii»owa  Rel.  d.  Römer  242—248. 

"»  Plinius  D.  h.  35, 154:  plattae  laudatissimi  fuere  DamoykUus 
mi  G^rgtsuSf  iidam  piclores,  qui  Cereris  aedem  äomae  ad  circum  maxi- 

8* 
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Geschichte  ist  cannex  mit  der  EntwickeluDg  der  Piebs  als  Ge- 
meinwesen, und  hat  fQr  dieselbe  und  ihre  Ma^^istretaren  stets 
eine  besondere  Wjchtigkeit  gehabt.  Heim  Cerestempel  sollte  die 
Babe  der  Verletier  der  sacrosaacten  Magistrate  verkauft 
werdeD  Die  plehejischeD  Beamten,  Damentlich  die  AedUeo, 
▼erwandten  hSufig  Strafgelder  tn  seiner  AnsschniOekung^^). 
Hier  befand  sich  seit  305  d,  St.,  449  v.  Chr.  das  Archiv  der 
Aedileo,  bis  ihnen  in  späterer  republikanischer  Zeit  eine  Theil- 
nähme  an  der  Gesammtaufsicht  Ober  das  Staatsarehi?  im 
Aerariom  eingeraomt  wurde  ^*).  —  Far  die  Lage  des  Tempels 
sind,  ausser  der  Reihenfolge  der  Noiiiia,  wichtig  die  Angabe 
des  Dionysius,  er  habe  gao2  nahe  an  den  Carceres  des  Circus 

mum  utroque  gentt9  arüs  mm«  exeolutruni^  verMu»  imetipUt  groMoe, 
qMu$  9ignifiömmt  üb  dMbrm  DamapIdH  mi»,  üb  Immm  G^gati;  onft 
hane  atdmn  Tutcmäem  imnia  in  aedibus  ftäst»  aueivr  Mf  ß'mrrOf  «f 

€3B  hae  cum  rtfieereiur  ertulas  parietum  excisat  iabulis  marginaUt  tfi> 
ciusas  esse,  item  signa  ex  fastigiU  ditpena.  —  Wenn  dagegen  Vitmv 
3,3,5  88(ft:  ornanlque  st'gnis  fietiHbus  aut  aereis  inauratU  earum 
fastii^ia  Tuscanico  more,  uti  fsl  ad  circum  maximum  Cereris,  so  hal 
er  dabei  mehr  die  Technik  im  Auge:  für  einen  Römer  der  auRusU- 
fechen  Zeit  höben  sich  alUikelische  und  elruskische  Terracottaplastik 
nicht  deutlich  von  einander  ab.  Weno  man  Varro  bei  Nonius  49.  qut 
ad  atylum  Cereris  coii/ugissem  wörtlich  nehmeu  will ,  so  bitte  der 
Tempel  anch  das  griechische  Asylrecht  besessen.  —  Den  Damophilus 
Hiunn,  Gesch.  der  griechisch.  Künstler  1,230.  2,57  mit  dem  Lcbrer 
des  Zeuxi!»,  Lkinjophilus  von  ilimera  identificiren. 

Lex  bacrata  bei  Liviu«  3,55,7:  ut  qui  tribunis  j/hbit  

nocifTssft ,  eins  caput  Jovi  sacrum  eisety  familia  ad  üBiUm  Cereris 
Liberi  Liberaeque  venum  irei.    Vgl,  Dionys.  6,  89. 

Ut.  10,  23,  13  (458  d.  St.,  2d6  Chr.):  paterae  aureae  ad 
CererUpotitae,  —  27,  6, 19  (544/210):  signü  o«»««.  — 27,36,9  (547/207): 
Iria  tigna,—  33,25,3(558/196):  Ma  tigna  aenea^  CmmLiber  LiberüfUBm 
Vielleicht  gehört  dahin  aocli  Plio.  n.  h.  84, 15:  Remae  eimuimmm  «r 
aere  faclum  Otreri  primmm  rtpeHo  am  patmHa  Sp^  Cüoif  pmm  ngmam 
üdteetmUam  pater  ipHut  Meremürtif  Uvisi  2,41, 10:  pairam  (CSMfO 
paotOiMm  filii  Cereti  emncrwUee^  tigmm  Ma  füühm  atea  et  in- 
eariphrn:  *am  CateU  fümiUa  daittm,* 

^)  Ut.  3, 55, 15:  imiUMtm  üb  iiedam  üünnMm^  ut  srnmitu 
conmHü  in  aadam  Oererii  ad  üadila$  pMi$  dafarranttir.  Uehcr  die 
ArcUfinfiicht  der  AedUeo  •.  MonmaeD  SC  R.  S,  476. 480  f. 
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gelegeot  und  das  vod  Lmus  enablte  Prodigium  des  Jahres  572 
p«  St,  182    Chr.,  wo  ein  Sturmwind  die  Tbilre  des  auf  der 

>'ordspitze  des  Avenlins  liegeoden  Tempels  der  Lima  (s.  ii.  §  8) 
aa  die  Rückwand  des  Cerestempels  warf^^).  Aü  die  Tempel* 
reste  unter  S«  Maria  in  Cosmedin  ist  Dicht  zu  denkeo^  da 
diese  fast  300  in  vod  der  Nordspitie  des  Aventios  entfernt  sind. 
Wahrscheinlich  isl  er  näher  am  Aventin,  da  wu  die  Via  di 
S.  Sabina  vuu  Via  di  Porla  S.  Paolo  abbiegt,  zu  suchen:  wozu 
das  sofort  Ober  den  Floratempel  su  bemerkende  stimmt  — 
Der  Tempel  war  ton  Mummins  mit  einem  berOhmten  Gemfllde 
des  Aristides  gesdimückt  ^7);  zn  Ungewisser  Zeit,  vielleicht  im 
Anfang  oder  Mitte  des  1.  Jaln  h.  v.  Chr.  restauriri,  hatte  er  noch 
za  VitniTS  Zeit  seine  alten hüinliche  Dekoration  erhalten.  £iD 
Brand  fernicbtete  ihn  im  J*  723/31  Chr.i^),  Angustus 
stellte  ibn  wieder  her,  doeh  dedizirte  ihn  erst  Tiberins  ^*)*  — 


^  Dionys.  S^  94:  4  ptAt  • ,  •  *  M  «9^  fttyiormf  tmtoi^ftav  ri^ 
ßaotv  t^if  o^rdtf  UfVfth^  rät  —  Uy.  40, 2, 1 :  prUh  FartUm^ 

mmtiw  fnmm  dl»,  «Iro«  mur  ««»iIo  imsfutm  eowrUi  .  •  • .  fortm 
mtdt  Limmt^  put*  im  AwnÜm»  mt^  rtfUm  Mi  #1  in  patUeiM  pari&iütu 
Ctrtriä         üd/Urit  —  Yielleiclit  Ist  aveh  Appisn  b.  e.  1^  7S:  n§^9vpoO 
n09dwft  M      rifi  Zt^miB  noi  ^fnjrffot         hierher  sa 

skbeo»  obwohl  naa  den  Siafolir  m^«vmS  oieht  m  sehr  pressen  darf. 

Yg).  dtrOber  IMsscrt  dell*  Aecsd.  Poatificla  2»0  S.  238f.  Ans 
den  von  Dionys  and  Todtns  s^hvsnchton  AasMcken  teMt  rds 
äf4mM9  rcsp.  immU  drüum  brancbt  mto  nicht  (wie  RiehCor  Top.*  180 
wöl)  sm  folgein,  dass  der  Tempel  direkt  aa  die  Carceres  des  Circos  an- 
gcstoaseo  habe. 

Plin.  0.  h.  35,  24:  Mummius  ...  tabuUtm  ArUtidiSj  Liberum 
yutrem  ...  in  Cereri*  delubro  posuit.  Vgl.  35,99:  {Ariiiides  pinxit) 
Lthrrum  et  Ariadnen  speclatos  Roma«  in  acde  Cereris.  \i\  dein  firande 
31  n.  Chr.  ging  dasselbe  zu  Grunde;  Strabo  6,3S1:  r6v  i^t  Juhvoot' 
di.cL^.ilMMvm'  iv  TW  ^rjuTirpficp  nß  iv  'Po'jur;  y.d/.).iOTOf  luyov  iw^üiftsv^ 

Cass.  Dio  50,  2iJ  riv^  äu.a.  re  oiix  öl/ya  xai  aiizov  xaß  inno' 
i^&ftQV  noKij  rd  re  ^r^pr^r^wv  ....  $^&ttpfv. 

Tacil.  ann.  2, 49:  isdem  temporibus  vlT  n.Chr.)  Tihtrius  deum 
aedes  velustate  aut  ig/u  abolitat  vufptasqut'  ab  Augusto  dedicaoit, 
Likw9  Litreraeque  ad  circum  maximum^  quam  A.  Poiiumim  äictator 
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In  der  kaiserzeit  wird  der  Tempel  selteo  genaDot;  Ober  aeiae 
Zerstörung  wiflsen  wir  nichts  ^oju 

Der  Floratempel,  den  Tacitus  dem  Cerestempel  benadi- 

hart  nennt,  ist  sicher  nur  uocb  einmal,  im  Kalender,  nach* 
zuweisen  ^^);  es  wird  nicht  zufällig  sein,  dasa  seine  Erbauer 
dieselben  Publieier  sind«  welclie  um  die  Mitte  des  3.  Jabrii. 

Chr.  die  erste  Fahrstrasse  auf  den  Aventin,  den  Cliros  Po- 
blicius  anlegten  (s.  u.  §  8).  Der  Tempel  hat  ?ermuthlich  am 
unteren  Ende  des  Clivus,  also  gleiciilaiis  im  Garten  des  kiosters 
von  S.  Vincenso  de'  Paoli,  gelegen. 

For  mehrere  andere  Tempel  in  der  Nähe  des  Gircua  kann  die 
Lage  wenigstens  hypothetisch  aus  der  Retbenfolge  der  Namen  in 
der  Hcgionsbeschreihuiii;  rrsrh  lassen  werden  (s.  das  Schema  Diss, 
deir  Acc.  pontil,  6«  2     259);  so  für  den  des  Mercurius^^) 

vavtnUg  09ätmqu9  in  loco  Mim  FUtra^  ah  lattiQ  «I  ücreo  PubUeiit 

Qtdilibut  cnmtitutam. 

Gass.  Dio  50,8  (Prodigium  aus  dem  J.  722/32);  NoüUreg.Xls 
ein  {v]esHarnu  ab  aede  Cererit  CIL  6,  9969. 

•*)  fiemerol.  Allif.  s.  13.  Aog.:  Florae  ad  c\ircum]  maximum; 
▼gl.  Mommsen  CIL.  P  p.  325.  —  Piin.  18,  266  uod  Velki.  1, 14  iprcehen 
nicht,  wie  Aost  p.  17  und  Mommsen  CIL. a.a.O.  angeben,  Tom  Tempel, 
soadern  nar  von  der  514/240  oder  516/288  erfolgten  EinseUong  der 
FJortlia;  ob  die  KaleodenMliseii  sam  28^  April  ud  8«  Mal  sieh  auf 
dieses  oder  «of  das  qnliinslisclie  Florahelligthnm  bestehen,  Ist  eise  nicht 
zu  eDtocheiden.  Aber  carmen  in  FUvümum  (Riese  sath.  d.  4;  Mommeen 
Hermes  4, 858  ii2(.):  «ete  Uanm  jr^vM  mersCrto  I«  cmmh  Floru, 
ludmrum,  UufU  gmuMm^  Ftn&rUqu»  magiHrMf  eompamii  Umpbtm 
nuf^  Ott  Sffwmnehmi  Aam  mSdite  ich  wegen  der  ErwÜmoog  der 
Spiele  snf  den  Floratcmpet  am  Circne  bcziebeD;  ebenso  die  Inachrift 
eines  SUsTenhslsbtades  (R6m.  Mitth.  1881,  41.  1882,  812  —  CIL  IS^ 
71T2):  ji99Uiu  nnm$  Pirmti^eU  o/jßüMU  prwiHU  mnmmi{t)9  f9rm§ 
mumm  eaeMi  fane  «m  firim  fiigif  fwbte  ms  md  Fhtw  0d  i^i^r^^ 
Die  staUo  annona«  lag  in  anmiitelbsrer  Nihe  des  Girena  (s.  o.  A.  89)^ 
und  ein  iomar  dB  dreum  kwnmi  in  dem  Yerseichnis  von  Gewerbe- 
(relbendea  OL.  6, 81900  (Ende  4.  Jbdts.)  Ter. 

LiT.  2, 21, 7  I.  J«  258  d.  St,  496  T.  Cbr.:  tudn  Mmmri  deOca^m 
a»l  idibw  Jfeir;  Tgl.  Paolos  148  nod  Liv.  e.  27,  5:  eartemeit  eon* 
iulUut  indämatf  uUr  duUcMrei  M^rwrii  oediMn.  Ans  0?id.  fast  S»  809: 
Umpla  UH  pontere  patrtt  ^pwianUa  dmm  Idikui:  a»  iUo  a«l  km^c 
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uatl  des  Dis  i'aler-*),  welche  beide  an  der  Westseite  des 
Circus  nach  dem  A?eiitm  zu  gelegen  liabea  müssen,  ist 
der  IflCstmi,  wie  selir  wahrscheioltch  (aber  die  im  4«  Jahrb. 
belieble  Gleiebsetiiuig  des  Smeumtis  —  5iiflimi»  Mmumm,  Dii 
paier  s.  Wissowa  Rel  d.  ROmer  124)  identisch  mit  dem  Tempel 
des  Summanus  ad  Circum^^),  so  ergiebt  sich  daraus  eine 
annähernde  LocalisiruDg  auch  fttr  den  Tempel  der  luve  nlas^^J, 
weicher  dem  dea  Summaans  gaoz  nahe  beDaebbari  geweaeo 
sein  miM».  —  ErwSbnt  werdeo  mag  noch  die  rXtselbafle  mit 
*  weisse  in  Slt  iu*  geplkilerle  Stelle  'in  der  Nalie  des  Circus', 
welche  mau  in  späterer  republikanischer  Zeil  als  'Grab  der 
aean  veriirannten  Tribunen  zeigte.  Es  war  ohne  Zweifel 


i'bi  fesia  dies  kann  mau  schiiessseu,  dass  er  seioe  Front  dem  Circus  zu- 
V.  andte,  aus  AppuL  mel.  6,  8;  corweniat  retro  Murcias  metas  Merctirmm ^ 
und  aus  der  Folge  der  Namen  in  derNoiiLia,  dass  er  nalie  dem  SüdcMidi' 
des  Circus  lag,  Da^s  die  im  17,  JahrJi.  'eiilro  uua  vigoa  tra  il  cerchio 
Mj'^sinQo  e  il  monte  Aventino*  enldeckleü  und  fSbrhlich  auf  diesen 
TeoBpci  bezogenen  Reste  zu  einer  ara  mccndii  ?tcronidni  j^'eliort  haben, 
Ut  u.  S.  12S  A.  47  bemerkt.  —  Vgl.  noch  Ileuieroi.  Caeret.  zum  l&.MAi: 
[Merctirio  et]  Maiae  ad  circ{ujn]  7na.r[itnu7n)^  CIL.  1*  p.  318* 

Dur  geoanui  in  dtT  NoliLia  (nicht  irn  Coriosum). 
**)  Hemerol.  Amitern.  Esquil.  Venus,  z.  20.  Juni:  Summano  ad  drc, 
wuup.  —  OTid.  fast.  6,  725  zu  demselben  Tage :  reddita,  quisquis  is  est^ 
Summano  templa  ferutUur  tunc  cum  RomoniSf  Pgrrhe^  Umendut  erat» 
Im  Jahre  557/197  aedes  Foleani  Summanique  Romae  de  caelo  taetM, 
LiT.  32,  29,  1.  —  Vgl.  Wissowa  Rel.  d.  Röm.  124.  257. 

Liv.  36,  36,  5.  6  i.  J.  561/193:  iUm  luventaUs  aedem  in  9ir90 
m^joimm  C  Luinius  Lueulbu  dtetmnit  dädicaviL  Fotmrai  «mi 
daoim  annis  antß  M,  Li»iut  eonsul,  quo  die  Uatdrnbalem  exercitumque 
eiUB  eocidit.  Idem  eentor  eam  fachmdam  locavit  M.  ComeHo  P»  Stm* 
frvnio  cos,  (550/204).  FAr  die  Nacldiaraebaft  des  Sammanuatcaipels 
leogt  PUd.  29, 67:  di»  mutnm  Aonona,  quem  meru$n  GßUmm  in 
C^ioUtim  emmii  dtpnkuuoj  duBimu§,  Kadern  ä§  ««mm  Mttppttüta 
mumm  eamt  pMimi  Mer  aodam  ImfmUtUt  et  Suwmani  vlul  In  fitrca 
irfawae  «tm  —  Der  Tempel  breante  L  J.  138/16  tb  (Gut.  Dio 
54, 19f  6:  rd  cife  JMtifraa  ftfyafotf  .  •  • .  uarmiaidif)  und  wurde  Ten 
Aegttitae  wieder  heigeetellt  (Moe.  Aneyr.  4, 8).  Aber  dii  lectielcrolDm 
Ivrettlitf,  wdcbce  livine  21, 63, 9  a.  J.  218  n  Ghr«  erwähnt,  kaaa  adt 
iktmm  Tenpel  aicbti  ao  than  haben. 
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eio  altes  sat$lhim,  dessen  wahre  Bedeutung  längst  verscltoliea 
war,  und  au  das  sicli  —  ganz  ^\\^:  an  das  'Roniulusgrab'  auf 
dem  Comitium  —  maiuiigfacbe  Erklürungsvenuche  koüpften^). 

Wir  kommen  zu  dem  Gebäude,  welcbea  in  der  Kaieerxeit 
das  gante  Thal  zwischen  Aventin  und  Palalin  einnahm  und 
der  elften  Region  ihren  Namen  gab,  dem  Circus  Maximm, 
Schon  die  Romuluslegende  weiss  von  Spielen  am  Altare  des 
Gonsus  (8.  0.  A.  8);  die  Errichtung  eines  Gebfludes  mit  Sitz- 
reihen wird  den  Tarquiniem«  sei  es  dem  Priscus^«),  sei  es 
dem  Superbus  S'O  zugeschrieben.  Ii  sind  die  Angaben  unter 
sicli  widersi>rechend,  und  die  Baugeschichte  bis  ins  5.  Jhdt. 
der  Stadt  ganz  ohne  Gewähr.  Ursprünglich  wird  in  der  Bütte 
des  Thaies  ein  ftlr  die  Pferderennen  geeignetes  Feld  trocken 
gelegt  und  planirt  worden  sein,  auf  dem  au  dun  Spieltagen 
Grenzen  der  Bahn,  Ablauflinie,  Wendepunkte  und  Ziel  mar- 
kirt  waren;  um  den  Spielplatz  herum  fSuiden  auf  tempoftr 

•*•)  Feslus  p.  174  M:  [^  uveui  tr{ibunoi)  m{UUum)  exercitus]  T. 
Sieini  (Consul  2G7)  /  olsci  \interfecerunt ^  cum  proelitnn]  imsserrit  ad- 
venu»  [Romanus:  qui  suviptu  /iiibl{]co  combusii  feruntur  [eo  hco  in 
crepidijne  quae  esL  proximf  cir[cum  qui  postea  la]pide  albo  con- 
Hratus  [est  (lolgeii  die  Namfn).  Wf^  Ergänzungen  sind  von  MoBIDSeii 
Rom.  Forsch.  2,  171  nach  Müllers  Vorgange  aufgestellt. 

Liv.  1,  35,  8:  tum  primum  Circo,  qni  nunc  maximut  dicUur^ 
designaim  locus  est  :  loca  diviia  patribus  t  quitibnsquc^  uH  sp0etacuim 
tibi  quisque  facerent,  fori  appetlati.  S/<eclavere  furcis  duodenot  ab 
terra  spectacula  alta  sustinentibus  pedes.  —  Ans  Livius  schöpfen 
Eutrop.  1,  6  u.  A.  —  Im  Wesentlichen  slimmt  dazu  Dionys,  3,  6S,1:  nar«- 
axevaoe  6e  rdv  itiyiarov  rwv  iTmo^QÖuotv  Ta^xihnoe  ....  n^4ft9t 
^Ttoariyovs  Tzoir^aae  ne^i  ai  rov  xaO-iSpaS'  Titas  ioTßTes  i&eta^^v» 
iTi'  ixQiois,  boniäv  IvAivats  oxtfrale  ^nanetfiivmv,  Kai  dielAr  tvdc 
rönovs  eis  r^tdxovTa  ^^dr^as^  indorjj  f^dt^  fi^t^a»  dTtä^mtu  ^itm^ 
diäte  Tt^ooTjxo^aj}  xt&ga  Ka&e^o/tmßnw  Mxaarov  &e<opelr» 

2^  So  im  Widerspruch  sa  den  eben  citirten  Worten  LiTioi  1,  20^  2 
und  Dionys.  4,  44,1:  (Tarqoinios  Soperbas  habe  Torgebabt)  «^.^|m. 
&iaT^  isfnod^ofiop  oiSkv  iia*  rar  x^rjnidtov  ixorra  naordatv 
vrroüriyois  nfpda/Seiv,  welcher  Plan  dann  durch  harte  Frohnaibeit  der 
Ploba  ins  Werk  geaetzt  sei.  —  Auch  Aurel.  Victor  de  vir.  iU.  8  erwibnt  den 
Baa  des  Girens  aater  Soperbas. 
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aufgescbiageoen  UolzgerUsten  die  Zuschauer  PlaU^^J.  Die 
VenroUkonnDDUDg  dee  Gircus  bftngt  ohne  Zweifel  luaammen 
Bit  der  Ausgestaltimg  der  hidi  RomaDi,  welche,  in  der  Decem- 

viralzeit  noch  dreitägig  und  unregelroässig,  seit  der  Einsetzung 
der  curuliscben  Aedilität  (SS8/366  v.  Chr.)  vierUigig  und  auf 
den  September  fixiri  wurden  (MemmMn  Rom»  Forschimgeii  % 
4311).  Zum  dritteu  Jahre  nach  Einaetiuog  der  Spiele  (301/363) 
Dotirt  Livius  (7,  3,  2)  eine  Ueberschweinmung  des  Tibers,  die 
die  Feier  gestört  habe;  zum  Jabre  425/329  v.  Cbr.  (8,  20,  1) 
berichtet  er:  cmurm  «o  oniio  m  Circ9  primmn  MtattUü  Dieae 
erste  positiTe  Angabe  über  den  Gireosbaa  giebl  uns  eine  Vor^ 
stellang,  wie  primitiT  bis  dahin  die  ganse  Anlage  gewesen  sein 
ma^.  Auch  die  neuen  Carceres  waren  aus  Holz  und  durch 
farbigen  Anstrich  verziert  2^).  —  In  der  Zeit  des  hannibalischen 
Kriegee  worde  die  AnsechmQcknng  in  mannigfacher  Weise  ge- 
IMert:  es  scheini,  dass  die  meisten  umamenta  auf  der  Spina 
ihreü  Vlaiz  hatten.  So  der  196  v.  Chr.  Ton  L.  Stertiuius  er- 
richtete fümix  out  einer  (oder  meiireren  ?)  vergoldeten  Bronze- 
atatnen  darauf  —  wohl  eher  ein  Bogenpostament  als  ein 
moBwentaler  Eingangsbogen;  die  Statue  der  PoUentia,  welche 

ledenfalls  mats  man  sich  hüteo,  aU  oreprfiDglichate  Phase  die 
B— utiong  der  Abhänge  des  Palaüos  oDd  Aventins  für  die  Zoscbtocr- 
ylilae  snznzfben:  der  PaUtia  mit  seinen  der  Befestigung  wegen  ah- 
gcschrolfleo  Bändern  war  dazu  gänzlich  ungeeignet,  auch  ist  die  Ent- 
fcnnng  swiscben  beiden  Högein  viel  za  gross  fOr  die  Breite  einer  primi- 
tl¥CB  Benabsbn.  Passend  hat  Jordan  (oben  1,  488)  den  eampus  ubi 
futhtni  Toa  Alatri  vergUchent  den  BetiUenns  Tarn  durch  Drainage  trocken 
lege»  lieas  (OL.  10, 5807).  —  Niiiens  Behanptnng,  der  Gircns  Mtximns 
eci  *wn  Werkeltagen  ehi  Krsmniarltt«  an  hohen  Festtagen  Rennbahn' 
gewesen  0taL  IX  2, 506),  findet  in  den  von  ihm  dtlrten  alten  Zeog- 
nissea  (Ofos.  0, 18, 27.  Appisn  Mithr.  82)  kehie  StOtie*  Man  sieht  anch 
aieht  chi,  woso  das  iltcsla  Rom  ausser  dem  Fornm  Boaiion,  dem  forum 
Bomaaum»  dem  Macellnm  u.  a.  w.  noch  eines  10  ha  grossen  *Kmm- 
maihtcs'  bedurft  bitte. 

»•>  Richtig  bstL.Vslms8gi  rivisU  ds  Blologia  26(1898),  1141t  die 
Tsrse  des  Eaaius  bei  Gieero  de  div.  1,  108  (—  fr.  LVH  Tahlen)  hieriier 
gtMgen:  oinief  avidf  sp§etatU  ad  tarc^rit  orof,  fiMSs  aior  ^mitttti 
pietia  •  fimdhu  eumu. 
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im  J.  186  durch  erneu  aul  sie  fallenden  Mast  beschädigt 
wurde;  nicht  minder  die  auf  Säulen  stehenden  Statueo, 
welche  eio  Sturm  kn  J.  182  umwerft).  Im  J.  174  emeuerteB 
die  Ceneoren  die  Carceres  und  die  Meue,  stelitett  Gerflste  mit 
Holzeiern  als  Zählapparate  für  die  missus  aui  und  trafen  man- 
cherlei andere  Einrichtungen,  über  die  wir  uns  bei  der 
Lttekeobaftigkeit  des  Livianischen  Teiles  keine  sichere  Vor- 
stellung machen  können 

Genauere  kcunttiiü  haben  wir  erst  von  dem  durch  Caesar 
umgestalteten  Circus.  Bei  Gelegenheit  seines  Triumphes 
i.  L  46  erweiterte  er  den  Circus  *nach  beiden  Seiten*  (d.  h* 
doch  wohl  in  der  Lttngsrichtung)  und  umsog  ihn  mit  einem 
Wassergraben  (mrtjpus)  x«m  Schntm  der  Zuschauer  bei  den 
Kämpfen  gegen  wilde  Thiere,  da  sich  die  Eisengitter,  welche 
Pompejus  zwanzig  Jahre  früher  zu  demselben  Zwecke  hatte 
lieben  lasseOt  nicht  bewahrt  hatten       Doch  leigt  die  Schil- 

Livius  33,  -1,  4  :  L.  Stertf^iinf  ...  dt;  nuniibiis  (aus  Spaoieo) 
,  .  .  .  fomicem  in  maximo  circo  fecit  (und  zwei  andere  auf  dem  Forum 
Boarium,  8.  Bd.  1,  2,  4S4  A.  60)  et  bis  formcibus  sii^fia  aurata  irnpo-^ 
mit.  Vgl.  was  ich  darüber  ia  der  Fefit&cbrift  für  Ü.  Uirschfeid  S.  426 
bemerkt  habe.  —  Liv.  39,  7,  9 :  ludis  Romanis  . . .  malus  in  eireo  in- 
stabilis  in  Signum  PoUenUae  procidii  alque  id  deieeiL  Ea  rdigionm 
moH  patres  H  ditm  unum  mlUimäsm  iutUwum  [c§UMiaii\  censumni^ 
et  Signa  duo  pro  uno  repotunda,  «f  nmmm  auratum  faeienäum,  «— 
Liv«  40,  2, 1 :  pridi9  Bnilia  . .  «ftw  mm»  vmUo  t^mputas  eoorta  .  .  . 
$igna  in  eireo  maximo  cum  cohsmnls  fMmt  tuperstabant  evertiL 
Tgl.  noch  Liv.  30,  38, 10  (UeberschwemmoDg  dei  Glreos  i.  J.  202  v.  Chr.). 
—  Ueber  die  auf  der  SpiDi  •teheoden  Statoea  a»  tu  S.  139  f^;  die  der 
liDdlichen  Gottbeilen  gehörea  ohae  ZweiHel  lam  ilieiten  BMinde. 

Iivias41,  21,  6:  Mfom  eareeres  Ia  eireo^  9i  oralrfa]  4id 

HO  .  •  •  eurrieutit  nummwi  d«m  ei  nuias  Iran« 

oavM«  ftrfo»  inttifmitUr*^  Der  techaiadie  Aesdnick  999rim 

koBmt  soBftt,  soviel  ich  weiss,  aar  fai  der  laichfifl  Toa  Aatia  (CIL.  8» 
900a,  9061)  tut:  perfieüs  msCff  «f  ovarie  Utmpu  MhnuUi  iudi^ 
eum.  —  Am  Schlosse  ist  wohl  voa  eiseraea  KIflgcn  fOr  die  bei  den 
Tcostionea  gebnochtca  wildea  Thicre  die  Rede. 

Plin*  8,  20.  21:  PompH  aUero  eoiutUäim  deHeKttane  Um^H 
f^mtrU  FUMeii  (dapAontt)  vigüiU  pmgmwM  in  clrco .  •  •  •  UKhmni 
ßn^lio/um  tempiawn  non  Hne  vwaHmu  p9puH  eiroumdatU  cteirio 
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dmag  der  bei  Caesm  Triumph  gegebenen  fmütiOt  dass  die 
Rennbehn  anch  damals  nodi  keine  feate  Spina  gehabt  hat, 

Tieimebr  durch  Wegnahme  der  metae  (und  der  zwischen 
thneo  vielleicht  aus  Seilen  gezogenen  Scheidelinie)  in  einen 
«abeiüichen  PiaU  verwandelt  werden  konnte  ^'^),  —  In  seinem 
filr  Rnm  so  bedentenden  Aedibtiilsjabre  (721/33  Chr.)  sorgte 
Agrippa  aneh  för  den  Circua:  erwähnt  wird,  dass  er  zur  Er- 
leichterung des  Zahlt  IIS  der  Umläufe  das  Gertist  mit  sieben 
Delphinen  in  der  Milte  der  Bahn  anhhngen  Hess,  welches  in 
allen  antiken  Abbitdongen  ab  einea  der  Wahneiehen  des 
Gifciii  erseheint  ^4). 

Caesars  Bau  wird  grossentheils  noch  aus  Hulz  bestanden 
haben,  so  dass  ihn  ein  Brand  im  J.  31  v.  Chr.  arg  besciiadigen 
konla.  Augitöius  stellte  üm  wieder  her,  und  obwohl  er  im 
M onrnnentum  Ancjrannm  nur  Ton  der  Erbauung  des  Puhrinar 
spricht  s^),  sebeint  sieb  dodi  seine  Restauration  sehr  vid  weiter 


imrm  wHjpto  A«rMM  üi^mmMUf  pm  Nmr^prtntt^nuMi,  «fuUi 

^  Sietani  Gacs.  89:  CfremHkm  ipmUo  eM  ah  miräqm$  pmrte 
yredbatfa  0t  im  gffrfim  mtr^  4Mit^  ptmirigmt  Mj^MfiM  «f  mm  di*> 
iBÜsKa»  ^gUmmnuU  nMÜttimi  immm  • .  •  •  f^tnmUaimt  9dtiä»  jmt 
4§m  fMHif«M»  ee  nseCiilsu  fmgnm  diwism  In  ituu  «0*1»,  ftttn^miü  p«> 
äUUmif  «iifAeiitt»  eicanif ,  tpUmtU  tpUMm  khtß  9t  indt  wmmttH», 
ümm  fiie  Umim  ümittr^iiar^  tukUta^  m#Im,  Ififn»  eanm  loeim  d£Mi 
•MeFie  wmmiMmm  emuiituU  «rmt  PIIb.  8, 33:  ptignm99r9  9t  (Hc- 
tmtoHM  CamariM  tmih  etmulaitt)  vigüM  {elephmtÜ^  «enlre  jMdttte 

Caas.  Die  49t  43,  2 :  {6  *AyQ(nnas)  iv  T(ß  tnnod^öfnp  OfaUofti- 

ai  ntpiüfat  rSr  nt^tS^ö/uatv  draSttxriiütvrai,  —  BiosiehtKch  der  *Eiei^ 
irrt  Dio,  wie  nicht  nur  die  (A.  31)  angerohrte  Lifhisstelle,  sondtraaeeh 
Varro  de  r.  r.  1,  %  II  (3^  Kcschrieben,  ins  J.  54  versetzt)  beweist:  nam 
nan  mudu  ovuvi  itlud  suLialum  rst,  quod  ludis  circetuibu»  novissimi 
curricuU  finem  facil  quaärigit.  6.  auch  u.  S.  KVJ  f. 

**j  Gass.  Dio  5Ü,  10:  nC^  äÄXa  rt  oxk  ö/.iya  y.ai  aiiuv  rov  iTtno-- 
if^ßov  stoXif  if&€iiftr*    Mou.  Ancyr.  4,  4:  pulvinar  ad  circum 
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erstreckt  uod  im  wesentlichen  den  Charakter  des  Baus  für 
die  Folgezeit  bestimmt  zu  haben  ^^).  Wenn  er  im  J.  10  v.  Chr. 
io  der  Mitte  der  RennbahD  den  grossen  ObeUsken  des  Me- 
nephtba  aufsteUeo  liess^^,  so  bedeutet  das  die  Errichtang 

einer  stabilen  Mitlelmauer,  unter  welcher  dann  der  früher  nur 
einlach  eingelriedigte  Bach  in  einem  gewölbten  Kanäle  geleitet 
wurde.  Die  Metae  freilich  bliebeo  noch  aus  Holz  (s.  u.  A.  42); 
aber  die  curesret  lopAtni»  welche  von  Claudius  durch  dnen 
Marmorbau  ersetzt  wurden,  sind  wahrschelnlicb  auch  ein  Werk 
des  Augüstus:  vor  Caesar  können  sie  jedenfalls  nicht  bestanden 
haben»  und  dass  sie  in  Verbindung  mit  der  oben  erwähnten 


mawimum  feei,  SuetOD.  Aug.  45:  ipte  eircmte»  ex  ttmieorum  fere 
libertorumque  cmaeuHt  spectabai,  interdum  rx  pvlvinari^  et  quidem 
cum  eonivge  ac  liberi»  stdtns ;  ders.  Glaud.  4  (Brief  des  Augnstüs  über 
den  Claudias):  tpeetare  evm  circenset  ex  pulvinari  non  placet  nobi$; 
expositut  enim  in  prinui  fronte  speetaculorum  compicietur.  —  Ein 
C.  Julius  Epaphra  pomarius  de  circo  maxhno  ante  puivinar  CIL. 
6,  9b22.  —  Ob  das  von  Sianius  Capito  (bei  Fesius  3ö4:  temam  ait  voeari 
vehfculum  j  quo  exuviae  dcorum  Indiens  circensiöus  in  circum  ad 
puivinar  vekuntvr)  erwähnte  puivinar  mit  der  Kaiserloge  zu  thun 
habe,  ist  sehr  zweifelhaft.  Dsüs  das  p.  mit  dem  Sonnenkulte  im  GircQS 
IMtinmenliänge,  vermutel  Wibsowa  Rel.  d.  Homer  262  A.  5. 

Ausdrücklich  sagt  dies  freilich  nur  Cassiodor.  var.  3,  5!  :  mvndi 
dominus  ad  poientiam  tuam  opus  extoUens  tnirandum  eÜam  Momanis 
fabricam  in  vallem  Murdam  tetendit  Augtutus. 

Inschrift  CIL.  6,  701:  /wp.  Caesar  Divi  /,  Augwtus  ponUfex 
wtamimus  imp,  XII  cot,  XI  irtb„  pot.  XIF  Aegvpto  in  potsttdiem  popuii 
Romani  redaeta  Soli  donutn  dediL  Der  Obelisk  stand  ursprünglich  in 
Reliopolis  (AmmiaD.  Marcellin.  17,  4,  \%  vgl.Strabo  17,  S05):  über  seine 
Hieroglypbeiiinschrift  Tgl.  Lepsius  Bescbr.  Roms  3,  3|  209  and  Marucchi 
baU.  coman.  1S96,  145  f.  250  f.  Ueber  den  Tnntport  Plinios  36,71, 
der  die  Höhe  auf  85^/4  Fuss  (25,5  m)  angiebt,  wogegen  das  BreviariiiB 
der  NoUtia  87  (87«/«,  88,  88^/i)  Fuss  (25,8  bis  26,2  m)  hat.  Der  Obe- 
lisk wnrde  1587  ausgegraben  und  auf  die  Piazza  del  Popolo  ▼eitclst* 
Vgl.  Bd.  2  S.  183.  Gelegentlich  erwihnt  ibn  idner  Höbe  wegen  noclt 
die  Inschrift  von  Cillium  GIU  8*  StS,  82.  —  AosgnbQegeB  des  Mttteo 
da  Gaitello  1587:  Flam.  Vieca  mem.  5  (gran  eondota  dl  pionbo  ud 
Tolte  intoroo  «1  Circo  cbe  icrTtTaiio  per  ricettacolo  delle  barcbc;  grosse 
Gloake,  die  das  Thal  CDtwiaBcrte). 
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ErweiteniDg  des  Circus  von  Caesar  erbaut  seien,  ist  wenig 
j»i  üLabel,  da  es  sich  hierbei  offenbar  um  Äenderungen  handelt, 
die  in  Eile  für  den  Triumph  getroffen  wurden. 

Von  dem  Cireiis  der  aogastischeD  Epoche  hesiUen  wir 
eiee  anaftlbrliche  Besebreibang  bei  Dionys  3,  68.  Datiaeh 
hatte  er  drei  Ränge,  von  denen  der  unterste  .uis  Sieinsitzen, 
wie  in  den  Theatern,  die  oberen  aus  Holz  bestanden:  um  die 
Arena  hef  ein  Wasaeiigraben  von  sehn  Fuss  Breite.  Die  Car* 
cm^  bestanden  ans  einer  offenen  BogenbaBe,  deren  Schran- 
ken dorch  den  Zug  eines  einzigen  Riegels  geöffnet  werden 
iiOQiiten.  Die  aussen  umlaafende  Fl  alle  war  einstöckig  und 
bitte  abwechaeind  Tabemen  nnd  Treppenaofgtnge  zu  den 
Silireiben;  tiber  den  Tabemen  Baume,  in  denen  Kneipen  und 
schmutzige  Gewerbe  ihren  Ort  landen  3^). 


Die  Zahl  der  Carceres  hat  vielleicht  ursprünglich  nur  acht 
(iQSser  dem  grossen  Mittelthore  für  die  Pompa)  betragen  und  ist  erst 
später  aaf  zwölf  vermehrt  worden.  Vgl.  Zangemeister  Anoali  1870, 
S.  23S.  —  lo  der  Kegionsbeschreibung  erscheinen  sie  als  duoc«dim  portae; 
vabr^cheiolich  dieselbe  Localltat  nennt  Obftequens  130  (z.  J.  710/42 
V.  Chr.):  mulij  Romae  ad  duodecim  portas  peperit.  Dagegen  haben  die 
dmdecim  portae,  welche  Plinius  in  der  bekannten  Stelle  über  den 
Infang  Horns  erwilmt  (i,  Bd.  2,  S8)  wcbta  mit  dieaea  au  Ibao.  S.  Röm« 
Muh.  1897,  1&7. 

*^  Dionyt,    68»).  3. 4t  mi^tt  • .  •  •  mmrä  vt  rJti  ftO^itvi  nlmßf^ 

m«i  f|p^«70t.    wiTmp  H  «/  flip  Mfttioi  XtMmi  i^fimpm  S99f§^ 

■I  ßäiffi^  Ht4  «fr  Ukrwpf  /nyavfito  ixo^aift  «I  ^fta  üvymUiS» 
^•Wf  Smt9  ftUm  Ar  tSp  r^i&p  yipM&a$  awoAp  äfff§9iatf9P  öttrA 
Ptmtimpf  btmß^B  49t9ä4fmo&m  ntpnuaiima  fiv^tiiu»  Atf&fdmmp* 
il  U  ioM^  tSw  Umrt^pmp  nXgv^Sp  olS^fMf  äptt^irrj  ^sM«mte 
lM%mfim§m  9g,M  M  mtät  ^onlrjyos  ämm  ndvmt  äimyoßtipai»  fpt*  9k 

traM«  iP  t^rff  xai  oitaiaets  ^nitf  pMi^  9i  ifw  HaiP  äüfpipi  T#  mI 
hmß^M  rote  htl  r^v  &iw  dfutouivote  naq  htavxov  kqyauanfiqunf^ 
^Ptt  fffjSir  ivoxi^tlo&ai  ras  roaisde  ftv^Mtts  ttotoioa»  rs  uai  Ano* 
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Von  Au^BtU8  wird  noch  berichtet,  dass  er  u    5  n.  Our. 

—  was  irrthomlich  maDche  AntoreD  echoD  In  die  Zeit  der 

Gründling  zmückverlegen  —  den  Senatoren  getrennte  Plätze 
vom  übrigen  Volke  anwies;  doch  geschah  dies  nicht  in 
der  Weise,  daas  sogleich  bestimmte  gradus  fttr  des  Senat 
reservirt  wurden,  sondern  die  Trennung  wurde  Ton  Patt  tu 
Fall  hestimmt.  Erst  Claudius  wies  den  Senatoren,  Nero  den 
Ritlern  dauernd  bestimmte  Tbeile  des  Circus  an^^). 

Unter  Tiberius  brannte  i.  h  36  die  Seite  des  Circus  nach 
dem  ATontin  ab:  die  Wiederherstellung  wird  nicht  auadrQok« 
lieh  erwähnt,  muss  aber  bald  erfolgt  sein,  da  Calignla  schon 
wieder  hauOg  Spiele,  zum  Theii  mit  ausgesuchter  Pracht« 
darin  Teranstaltete^^).    Von  Claudius  wird,  anaaer  der  er> 

htoßipa».  Es  erglebt  steh  Ueraos,  daas  noch  der  Bau  des  Caesar 
ttttd  Avgostiit  kein  Hochbin  war  (vgl.  aoeb  die  A.  35  angefltlifte  Stelle 

•HS  Sueton.  Aug.  45).  Die  oUifottf  fiber  den  Tiberneo  wird  man  als 
perguia»  faaseQ  dürfen,  die  hfiafi^  mit  iabemae,  als  Ralbstoek  fiber 
diesen,  verbunden  waren.  Vgl.  Mau  Rom.  Mitth.  18S7,  220 ff.  —  Die 
Massangaben  werden  unten  (S.  135  f.)  erörtert  werden.  Ein  popa  Licinius 
netcio  quis  de  eireo  erwähnt  bei  Cicero  pro  Milone  24;  asiralogi  de 
Circo  de  divin.  1,  158:  florat.  sat.  1,  (>,  141.  Bordelle  am  Circus  Juvenal. 
a,  65.  Priap.  25.  Anthol.  lat.  t,  190  Riese.  HisL  Aug.  Elagabal.  26.  Cy< 
prtan.  de  «pect.  5.    Vgl,  Friedlander  SG.«  2,  325. 

'^°)  Gass.  Pio  5.^,  22,4*  rd^  in  Toti^jou^ae  xotgls  ukv  ol  ßovf.f\  rai^ 
%(oQie  Sä  ol  innen  ^Tid  tov  AotTioi/  nkij&ovs  fISov '  S  xai  rvv  yiyrerai. 

—  60,  7  (z.  J.  41  n.  Chr.):  nai  ithfwv  ftiv  nov  ngo^e^ov  iv  m^t^  i6iq 
xai  »ard  a^äe  SMaoroit  ro  re  ßovXeüav  xai  rd  Inntihv  nal  ö  ßudos^ 
df>  o^ntQ  roüx*  ivofi(a&rif  od  fikvxoi  nai  rerayftiva  aipioi  %€»^ia  dne* 
SiSetxro'  dlXd  T6xß  6  KXmtSuM  t*^  re  iiftm  v/jv  yifv  oiaam  TOJff 
ßovlEvrati  dnixptret  xoi  n^oain  roK  i&ilöV9*  Of&¥  M^^l  nov  nal 
h>  ye  iSuuttxfl  ivdijri  &tdaaa&ai  inirpeyfs  (letaterss  Ton  Domitiap 
aa^ehobeo:  Saeton  8).  —  Socton.  Glaad.  2t :  (tfia  eireo  maximo)  proprim. 
senaicrihu  eonMbtU  hem,  promtUme  speettn  •  äoHÜMm  Nero  II: 
Ciremmbtu  Uem  fidU  ntMim  a  eettrü  irihiii,  ^  Tadtas  ana.  la»  $2: 
efuUvm  äowfanarum  heos  aedititus  pUbU  mnUp%mU  apud  dreaoR. 
YgL  aaeh  Ptfa.  8,  %\  (A.  $3).  Ueber  die  Ehraialtae  bei  Sebausplalco 
s.  MonaiiCB  8t.  R.  9»  520.  B9S. 

^)  Tae.  ana.  e,  51  (45)t  Utm  mmm  gravi  ignt  mrbem  mlfieitf 
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wlhDtan  Vtrordoung  ober  die  Trennnng  der  Zuecfaauer,  be- 
richtet, dies  er  statt  der  Carceree  aus  Tuf!  solche  aus  MarfDor^ 

und  stall  der  hölzernen  Metae  vergoldete  (wohl  aus  ßionze) 
setzte  —  Kero  gewann  die  erwähnten  neuen  Platze  für 
die  Ritter  dadurch,  dass  er  i.  J.  63  den  Ton  Caesar  angelegten 
Enripiis  sawerfea  Hess  4');  mr  Sicherung  der  Zuschauer 
wurden  statt  dessen  bei  Venationen  drehbare  Stachelwalzen 
an  der  Grenze  der  Arena  aog<  braclit  *^).  Epoche  nber  macht 
unter  Neros  Regierung  vor  Aiiem  der  furchtbare  Brand  des 
Jahres  63«  der  bekanntlich  in  den  Tabemen  des  Cirens  selbst 
ausbrach  und  denselben  mit  seinen  Umgebungen  in  Asche 
legte  ^^}.    lieber  Wiederherstellung  des  Circus  wird  nichts  aus- 


mm  Ctet^adgkHam  vtriU^  «steteMf  ätmuim  H  MfulsniM  pnHit, 
MOtm»  9u99rtiimm  in  wnmifmUim  emUoenimn»  Gass.  Dio  aS,  36t5: 
Mwfi  JMle  nUim  ntfi  r»  hoM^fiw  ««I  7f9^  vdr  jiovstftiißop 
JfMfV*  S9r»  wdtf  TißiQtonf  i§9%dia»  tud  naprmooita  ftvqMus 
^m&gmi  T«  miw9  Bofwüu  —  Seeton.  Calig,  1$:  ^ÜHt  H 
üirftmm  pimimM  .  • .  ft  fueMlsm  praeeipuoM,  wUtiip  «f  ehrysoeoUa 
MM^^isi^  siPOS  •  •  •  •  tt&nKiitit  0f  JiiMIo^  Win  0  Gi^oUMtui  ^ppflivAi  m 
eirei  prospietmUm  pauei  ex  proximt*  maenianü  powtuiaMtmt,  Vgl. 
Plio.  33,  27:  vinsmfue  iam  est  NerorUt  prineipis  tpeetaeulis  harmam 
drd  ehrytoeoüa  tUmi, 

Soeton.  Glaud.  21:  eirco  vero  maximo  marmoreis  carceribus 
aurniisque  meLu^  fuae  uiraque  mi  tofina  tt  lignsa  aniea  fuerant, 

*•)  Plin.  8.  21 ;  Tacil.  ann.  16,  32.  S.  o.  A.  32.  Die  äugsere  Grenze 
des  Circos  blieb  also  unverändert,  wahrend  die  F^reite  der  Arena  beider- 
seitig ininde«iens  5— ö  Meter  (denn  der  Graben  allein  war  3  Meter  breit 
cuigetchräokt  wurde. 

^)  Gatparo.  eci.  7,  48 f.: 

ubi  finiä  harmae 
projrimn  marmoreo  praebet  speetacuta  murOy 

*UrnHur  adiuncHs  ebur  admirabile  truneii 
et  coit  in  rolulum,  tereH  qui  lubricu*  axe 

impoiitos  subita  verli^ine  fallerrt  i/rj^ues 
MPCut^retque  feras.  Auro  quoque  torta  veful^ent  retia  etc. 
Aas  der  farbenreichen  Schilderons  ui  noch  hervorzuheben  v.  25  f.: 
emensiqu&  ^adut  (erzählt  der  rtislims)  et  clivos  lene  iacerUes 
vemmus  ad  sedes,  ubi  pjUia  sordiäa  voste 
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drücklich  überliefert;  doch  war  er  bereits  i.  J.  68,  wo  Nero 
auf  der  Rückkehr  aus  Achaia  seineD  kitbarOdischeo  Ihumph- 
tug  dorcli  das  Gebäude  leitete,  wieder  benutibar«*).  —  An 
ein  Gelübde,  welehes  nach  dem  Brande  gethan,  aber  baU 

wieder  vernachlässigt  wurde,  erinnerte  ein  von  Domitian  an 
der  Westseite  des  Circus  errichtetes  Monument»  dessen  Reste 
i.  h  1618  in  der  Vigna  Carradori  am  Abbange  dee  Aventin 
aufgef^inden  sind:  eine  grosse  Ära,  äbnlich  der  unten  (|  17) 
XU  beschreibenden  quirinalischen,  umgeben  von  i>yramidal  ab- 
geschlossenen TraTertincippen»  aui  denen  die  Dedtcationsin- 
echrift  eingehauen  war^'). 


inUr  fmtänM»  tp^etabat  fiii^a  eathedras. 

Plmm  fUmMtmque  paUni  tub  0pmrU  libwra  om^ 

out  equet  mtt  nivri  loca  densavere  tribuni, 
TaciU  aan.  15,  3S:  ImHütm  im  m  jMrto  «M  arium  fiM« 
iaUno  CaiUio§u»  wunUkui  emUfgua  ßtt,  nH  per  tahemoM  quibut  id 
fMTvimmUim  immA  ^  fUmma  mUhtr^  siaml  cöephu  ignie  U  tMUm 

Saeton.  Maro  36;  dMd  0M  mamimi  4urmh  p^t  FMknm  \ 
fanmftf  JMMm  HJp^Uitum  ptUL  VgL  Gaai.J)io  68«  80.21.  W<r 
sieh  der  RoUe  crlaaflrtt  dia  die  Giid  beim  Triaaipbaoa  a»  «fielaa 
pflegtcB  (s.  aach  a.  1 10  aber  den  C  FIaa[üaiat)t  wird  Mi  aamagUch 
YotatcUea,  datt  Maro  aber  dca  Biaadacbatt  des  Gcbiadet  fnogea  ad: 
•dae  SItaiaihaa  aianen  scbea  wiate  far  Zuahaaar  das  fiasages  ge- 
dient habea.  Jedea  Zweifel  beseitigt  Dioa  Beriebt  (63, 21)  aber  dee- 
selbea  TriampluiBg,  wo  es  (aaeb  Srwibnuag  der  FeiciliddLeiteD  anf 
dem  Kapitol)  beisst:  IwvinUMf  9i  «»4hra«  Anto^fo/r/os  ift^pytde  nmi 

Aiyvttri^  n^fU&ijHe  ....  Ttoajoas  Si  ra^ra  ^toxi^oe. 

Cod.  Paria,  fonds  Dupuy  461  f  144:  Romae  effotsum  a.  161S 
meme  Maio  in  horio  N.  Cavadori  (lies  Carradori),  übt  oUm  erat 
Circus  Majciimis ;  fuU  auLem  ilico  asporluium  ad  D.  Petri  in  o}nu 
fabricae'i  folgt  die  Inschrift  (CIL  6,  826  «-^  30837) :  haec  area  uitra 
hanc  definitionem  cipporum  clausa  veribu*^  et  ara  quae  est  inferius  i 
dedicatü  ett  [ab  Imp.  Caesars  üomUiano  Aug.  Gtsrmanico]  ex  voto  ■ 
tuseepto^  quoü  diu  frat  neglectum  nec  rcdditut/i  tncfmdtoruin  arcen- 
dorfim.  causa  quando  urbs  per  novmn  dies  urtU  Ntsromanis  tempori- 

Mui  etc.  Damit  habe  icb  Böm.  MiiUi.  1^  s.  96fi«  sustmmeogesleai 
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leber  eiue  Bauthätigkeit  Vespasiaos  am  Circus  wisseo  wir 
nichts;  zu  Titus  Ehren  wurde  im  J.  81  die  porta  pompae  ia 
4er  sadlicben  RuDdimg  lu  einem  prttchtigeD  dreithorigen 
Tnomphliog^Q  onngeetaltel,  dessen  Reste  mit  der  Inschrift 
neeh  bb  ins  Mhe  Mittelalter  erhallen  waren  ^S).  Domitian  hat 
bei  seiner  bekannten  Leidenschaft  für  die  Spiele,  die  ihn  sogar 
xur  Errichtung  zweier  neuen  Factionen  veranlasste,  auch  den 
Grcos  nicht  TemachlSssigt  Es  scheint,  dass  er  eine  mit  dem 
laiserpalast  selbst  in  Verbindung  stehende,  hoch  anfiragende 
Loge  für  sich  errichtete,  die  Trajao  wieder  eiureissen  liess: 
aber  die  rhetorischen  Ausdrücke  des  Plinius  lassen  den  Sach- 
fertialt  schwer  eriiennen^^).    Dass  Tngan  die  Längsseiten 


den  Bericht  des  Fraoecteo  Patserl  (nicht  sn  Terweehteln  mit  dem  ein 

Jahrhundert  späteren  Gelehrten  G.  B.  Passeri)  welchen  Fr.  Angelin!  0* 
hifttoria  AugDSta  illastrata  con  la  TtrHk  delle  antiche  medaglie,  iloma 
1641  fol.  S.  pnblicirt  hat:  ^affermava  egli  di  haver  veduto  gli  annl 
•ddietro  iscoperto  da  aicuni  cavatori  il  tcmpio  suddello  (di  Mercurio) 
eotro  uoa  vigna  posta  tra  il  cerchio  massimo  e*  1  monle  Avenlino,  con 
l'ar»  poco  minore  dei  nostri  altari,  nelali  della  qiiale  slavano  scolpiti 
il  caducco  e  i  petaso  (vermuthlich  Crfioduog);  eravi  la  scalinata  che  con- 
ducera  al  tempio  ....  in  oltre  dne  ptccole  piramidi  di  travertino  dagl' 
inferiori  lati  della  scala,  nell'  una  delle  quali  era  intagliata  la  segueiUe 
in-x  riitione  {UA^i  6er  Ttxi^  von  ex  voto  »useepto  iü),  lieber  die  Lage 
der  Vigoa  Carradori  Tgl.  Lancia ni  FÜR.  Bl.  35. 

*^  CIL  b,  y44  (nur  beim  Anonyrnas  Einsidlensis:  in  arcu  in  eirco 
majrtmu)  fenabu  populusque  Homanus  Jmp,  Tito  Caesari  .  .  .  j4iigusio 
....  qjtdf/  yratcpptis  patr[it\  consililiq.  et  avtpieiis  ^entern  Judaeorutn 
dtmii/tf,  ft  urbem  eomm  Ht'erfi.voff/mam  oinuihns  a?itf  sc  ducibus  regi* 
kus  g^'Titihiit  aut  /ruflra  pflitmii  aut  umnino  /ntrrnptatam  delevit,  — 
Den  Gi  undri?^  de«!  Bogen«?  bat  da^^  Krnpment  ?>S  der  FLR.  erbttlteo*  Ucber 
4ia  turris  <h  arcu  in  rafnte  circli  vgl.  untfn  S.  I  II. 

Plin.  panegyr.  5 1 :  immenrum  (ahtx  r/rci  tfmjilorum  jmicrittt^ 
^nem  provoeat,  äigna  popuio  Victore  genUum  sedes  n«c  viinm  ipsa 
msenda,  quam  qude  ex  ilia  speetahuntur :  visenda  auiem  cum  cetera 
tpmitf  tum  fuod  aequatus  pUbi*  ae  pnncipis  locus;  tiquidem  per 
amma  spHhm  una  faeiet^  omnia  mmUnum  «1  paria,  nee  magie  pro» 
ptimt  ifoHanti  Caesari  mggeetuM  ptam  proprio  qua«  sp§etet.  Liee» 
tu  erga  aiviöue  tmU  io  imtieam  contueri:  dabitur  npn  aubieulum 
frfnaipUy  »ed  iptum  prfnetpem  eem«r9  in  pmbHeo^  in  p9puh  «MfanlMR, 
i«ff<an,  RSaiaak«  Tepesnpbla.  1.3.  9 


Digitized  by  Google 


180 


TfiilL  U. 


des  Grcui  nach  mm  Brande  mit  Steinen,  die  Ton  der  ler- 

stOrten  Naumachie  des  Domitian  genommen  waren ,  wieder 
herstellte,  bezeugt  Sueton^^).  Pausanias  ferner  überlieiert, 
dai»  Trajaa  an  den  drcus  einen  Anbau  von  zwei  Sladieo 
Lange  angefügt  habe^^):  die  Inschrift  des  Baue  rOhmte,  daas 
der  Kaiser  den  Circus  ^fttr  das  römische  Volk  hinlänglich  gross 
gemacht  habe'^^).  Da  das  'cubiculum'  des  Domitian  ohne 
Zweifel  auf  der  palatiniachen  Seite  dea  Circaa  lag,  werden 
wir  aneh  Tngana  Bauten  auf  dieser  anchen  mOseen;  die  Di- 
stanz Ton  350  m  entspricht  ziemlich  genau  der  Entfernung 
von  der  Sudecke  (beim  spfitoren  Scptizonium)  bis  zu  der 
(lälschlich  so  genau Dten)  domus  Gelatiaua,  Hier  ist  ein 
er.  35  m  breiter  Streifen  Terrain ,  der  früher  vom  Circus 
durch  die  mehrfiH^h  erwähnte  Strasse  getrennt  und  mit  Prifat« 
bauten  besetzt  war,  zur  Cavea  gezogen  indem  die  Stras<ie 
Überbrückt  wurde  ^^);  wir  werden  also  hier  mit  Wahrschein- 
lichkeit den  Bau  Trajans  ansetzen. 


011901  IUMMVMR 

«fttf  ecngütrii  factlUaU  maiorwmqw  in  po*Urum  tuscipi  HberalitaUs 
tuae  fide  iutterat.  Zu  letzterem  vergleiche  man  die  Ende  des  15.  Jhdts. 
bei  den  Carceres  des  Circus  Maximiis  pefandene  Inschrift  CIL.  6,  955: 
Jmj).  Caesari  Divi  Nervar  /,  ^crvae  Traiano  .iuti.  (Tilel  von  1U3  ii.  Ühr.) 
.  .  .  tribut  AAA7  quod  liberal) tdte  optimi  principis  commoda  earum 
eüam  locorum  adiectione  am/>ltata  sint.  —  Gegea  die  Verbesserong  des 
Lipsius  quinquagtnta  tmlia  wird  die  Stelle  geschütÄt  durch  c.  2R,  wo 
von   der  VermehnuiK   der  frummtaria  die  Rede  i^t  und  es  am 

Schluss  lieisst:  pnnlo  niimis^  patres  Cfinscripti  f/ninfjue  mxlia  in^enjiortiin 
fuerunt,  quae  liberaiita*  prinripls  noslH  conqufsint^  mvenU^  aätdvil. 
Vgl,  Mommsen  zu  CIL.  6,  955  und  St.  K.  3,  446  Anm.  3. 

^'')  Sucton.  Ooniit.  5:  nnrtmachia^  e  cuius  ptuiea  Ul^idt  fnflflPtHntf 
circus,  (Ifu-stis  utrimque  laieribus^  extrucUu  mI, 

Cass.  Dio.  68,  7,  2;  o^xtac yd^  ncv  mvi  pieyaXdtppmv  xal  /ayalo- 

mai  negmaXUarepov  i^et^/daaro. 

^)  Pausan.  6,  t2,  4  noter  Tngans  grossen  Banwerkea:  oiKoidßtmfiM, 
Sq  Xnnmv  Spöuovß  n^oijHov  xal  ii        9X€i/iin9  itifiioe» 

^)  Vgl.  UDciani  FÜR«  Bl.  31^. 
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Unter  ADtooiDiis  Pius  stürzte  bei  den  ludi  Apollinares 
eine  ScUile  der  partecia ,  vielleicht  eben  jener  Anbauten  des 
Irajao,  ein,  wobei  über  tausend  Meoecben  umkameo ^^)« 
Canealla  erweiterte  nech  dem  CbroDograpben  von  354  die 
'Tbttreo'  den  Cireus,  docb  kOoneo  wir  nicht  sagen,  worin 
die  bauliche  Aenderung  bestand  ^^).  Aus  dem  Anfange  des 
dhtleo  JabrbuoderU  d.  Chr.  haben  wir  sodann  zwei  wichtige 
Itoewnentei  den  Grundriie  auf  der  aeveriacben  Forma  CJrbia 
Ronae  (a.  Taf.  III),  und  die  anaflDbriiebe  Scbilderunf  dea 
Tertullian  ^^).  Weiter  sind  die  mit  kolossaler  Priu  lif  gefeit  rten 
tausendjährigen  Spiele  des  IMiilippus  Arabs  erwähnenswert, 
weil  ein  auf  sie  geschlagene»  Medaillon  una  eine  uemlicb 
demillirte  Abbildnng  dea  Gircna  giebt^').  —  Unter  Diodetian 

")  Cbronogr.  a.  354  b.  Mommsen  Chron.  min.  1,  146:  (Antonino 
Pio)  imp.  eirctmsi h u s  ipolUnanbus  partectorum  coiumnn  ruit,  et  op- 
pr^ttit  komtnes  CXil.  —  Die  crrei  rvtfia  effwabot|  unter  deo  grosMn 
Doglöek&falieo  zu  Pius  Zeit,  Vita  Pii  c.  9. 

GbroiM>gr*  >•     0.  147:  hoe  imperalorü  ianuae  drei  ampUti' 

tmm  mnt. 

De  spect.  8:  Cfrrus  SoU  pnnctpalttvr  consecralur^  cuius  aedes 
in  meäto  tpatio  et  effii^n-s  dt-  fastr^fo  aedis  t-micat  ....  Singula  or- 
mawunta  mrci  singula  Umpia  sunt.  (Jva  honori  Caslomm  adscribunl ; 
• ,  •  delpßunes  Nvptuno  vomuntj  eolumnae  Sessias  a  »emmtationibus,  Met- 
9iM  m  meuibusj  TutitUna»  a  iulela  fruetuum  nutinent,  Ante  eat  tre* 
itrmm  trinis  deis  parenl  Magnit  PoienlibuM  Falmtibui:  eosdem  Samo' 
ihrmeat  ^jeUUmanL  Obetitd  •normitatf  ut  HermaUht  affirmaty  SoU 
prptütmim ,  •  * .  FHg^M  daemonum  eimMum  sine  eua  Moire  Magna: 
m  »tefllt  illie  praesf'dff  Euripo.  CwstUp  ui  diwimus,  apud  metoi 
&mk  tarrm  äatitaseit  Mureiat.  Ea*  quoque  idokm  fmt:  Murdam 
mhn  dmam  amtri*  votunt^  eui  in  Ula  parle  Md&m  vwmuni*  Ygl. 
Atti  4elk*  Acc  pooUfida  ser.  2  vol.  6  S.  265  f. 

Cet>er  dies  Medaillon  (Cohen  2  Bd.  5  p.  138  n.  12,  13)  Tgl.  Fried- 
UMer  Abbdl.  4.  Berliner  Akad.  1673  &  67—71  (welcber  Jedoch  int» 
wenn  er  bebtoptel,  die  AbbUduog  sei  Tom  ATentin  aas  aQ^eaenunen: 
iie  atdU  viebnekr,  wie  aocb  das  Relief  von  FoHgno  and  die  Mflotea 
4aa  IViJta  and  Ganealla»  ebco  dieic  weatlicbe  Langseite  des  Gircni 
4v)l  Die  Imit  wäUiaramu  in  eireo  erwibat  tacb  Vila  Gorditni  e.  33. 
Cfoaif  venmUa  dea  Ptoboa,  bd  der  der  GircQS  ta  elaem  Walde  onge- 
alallcl  waidCy  Vita  Ptobi  19.  Aach  toaat  etrofiuar  hinflg  voa  dea  Sow 
kleC.  Aegt  criribBt  <—  Aleiander  Sewaa  bcatlnoit  das  vatt^gäi  Im«- 

9» 
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ereignete  sich  eio  ähnliches  ünglflek  wie  Qoter  Plus*^. 

Conslantin  wandle  der  Ausschmückung  des  Circus  seine  Sorg- 
falt zu^'^}:  CoDstantius  gab  ihm  i.  J.  337  einen  alles  andere 
flbemgeoden  Schmuck,  iodem  er  ans  HeliopoUe  eineo  Ohe- 
liikeii  herbeiscbaffen  und  auf  der  Spina  attfstellen  Hees,  der 
alle  übrigen  an  Grösse  übertraf^<^),  uod  der  uoch  heute  der 
grOsste  in  Rom  befindliche  ist. 

Das  in  der  Mitte  dee  4.  Jhdta.  redigirle  Regionenbuch 
giebt  als  Gapacitttaiiffer  fbr  den  Gircug  Maximus  485000  resp. 
385000:  dass  diese  Zahl,  ebensowenig  wie  die  deu  übrigen 
Scbaugebauden  heigeschnebenen,  die  Koplzabl  der  Zuschauer 
beseicbnen  könne,  habe  ich  BuU«  comunale  1894  S«  421  f. 
auagefmhrt;  vielmehr  befeichnen  sie  die  Linge  der  Sitastufen 
Dach  römischen  Fuss.    Auch  diese  scheint  enorm  hoch,  uud 


einit  zur  AasbesfteruDs  des  Gircus  uod  der  übrigen  Schaugebäude:  Vita 
Alex.  24. 

GhroDOgr.  a.  354  p.  148  M.:  {Dioeletiano  et  Mamimimmo  impp,} 
partectorum  poditu  mit  et  opprMtii  howUne*  XilL 

**)  Aur.  Victor  Gaeaar«  e.  40:  «  fuo  etiam  post  Cireuä  Müxiwms 
excultus  mirifiee,  —  Mazar.  Panegyr*  e.  35  (i.  J.  321) :  Circo  ipso  majeimm 
sublimes  portiem  af  rmtiUuUM  aur»  eobmmaB  tantmn  imuitmU  mmm- 
tut  dedrtP.  cet. 

^)  Der  Obelisk  war  ursprOnglich  um  1440  v.  Gbf.  von  ToimeslH. 
und  IV.  ia  Tbebeo  aorgeatelll.  Vgl.  Mamechi  bolL  conao.  1896^  89  f. 
129  f.  —  Die  Gcaefaichte  lelner  üeberiabniDg  nach  Bon  eniblt  ÄBniiaD, 
Mareen.  17,  4,  11—18.  GonaUoUn  halte  deo  ObcUaken  bereila  ouilefen 
und  den  Transport  Torberaiten  iaaaen»  Conatintina  Itthrle  ihn  am:  dm- 
ftwiur  in  vteum  AkxaniH^  lartfo  UpUU  ük  yrb9  MtonelMR*  und» 
ekamuMt  impatititt  traeiyiqv»  imUus  ptr  OHimitm  poHam  piteinam^ 
fu»  putUeam  Cireo  inhisti  ut  mamimo.  Dann  folgt  die  Erttblong  too 
der  Anfriehtang  eavM  in  mwäia»  —  Anf  dieaelben  Vorginge  besieht 
aidi  die  neuiache  Inschrift  (in  M  Hexametcni),  welche  nnf  den  vier 
Seiten  der  Basia  eingegraben  war  nnd  isi  18.  Jhdt  noch  ToUatfndig  ge- 
funden, aber  lom  Anabessem  des  Obelisken  Terbrancbt  wurde.  GHL. 
8, 1183;  Bnechder  AL  278.  —  Die  H8be  des  Obelisken  giebt  das  Ca- 
riosum  dH  122 */i  Fuss  an,  Mereati  (degii  obeliscbi  di  Roma  289)  aaf 
148  Palm«  III,  6  r.  F.,  vgl.  Bd.  2  S.  188.  —  Der  Obelisk  wurde  im  Fe- 
bruarl587,  in  drei  Stöcke  gebrochen.  24  Fuss  (6.96  m)  uuler  Terrain 
aufgefuDden  und  auf  Befehl  Sixtus  V.  auf  dem  Laleraii|jlaU  aufgestellt. 
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mn  Aber  ihre  GlaubUcbkeit  la  unheilen ,  mOsseD  wir  die 
DineiiiioDeD  dee  Baus  fesliostellen  suebeo. 

Die  erhaltenen  Reste ^i)  des  Circus  sind  sehr  uobedeu* 
leod;  sie  beschraDkeo  sich  auf  Subsiructiooeo  der  südlichen 
Rumiao^  (bei  der  sog.  Moleiia)  und  der  beiden  Langseiten, 
iinienüich  der  naeh  dem  Palatin  lu^^*),  wo  unter  der  Kirche 
&  Anastasia  bedeutende  Reste  gewölbter  Kammern  erhalten 

Aach  PHne  and  ZdebnaageD  aas  frflbem  Jahrbaadertea  helfen 
kmwcilcr:  das  beste tiad  noch  die  Vcdotea  bei  Daperae  Tf«  11  nad  aaf 
km  fnwsea  Plaae  des  M.  Gsrtsri  (Roccbi  piaate  tcnograflche  Tf.  X?lb). 

IHe  Ziegeistempel,  welche  aas  dieseD  Rainea  sn  Tage  ge» 
konaeB  slad,  atögea  bler  sassnaien  aafgasiblt  werdea,  obwohl  sie  lAr 
As  Bsagfschichtc  weaig  sasgeliea.  Aas  dea  Resten  der  Rundoog  sten- 
MO  die  1733  Itt  9in§m  maniaUmm  S,  Catkninat  (das  Ist  dss  dreieeldge 
Temia  iwisehea  Tis  8.  Gfegorio,  Yicolo  S.  Gregorio  and  Tia  dei  CereU) 
foa  D.  Giorgl  abgeschriebeoeo  CIL.  15,  259,  3  (zwiscbea  OS  oad  108). 
eas,  2 1  (Ende  1.  Jbdi).  696«  1  (trsjanisehe  Zeit).  903, 1  (desgl.).  992,  7 
(iw.  60  ODd  93).  1101,  2  (Dm  90).  1253,  7  (Eade  1.  JhdL).  1346,  16 
(oiD  120?).  *Ex  parieUnis  drei  maximi  rep.  c.  a.  1743'  C.  312,  5 
(Irajanische  Zeit).  Die  im  Corpus  mit  *via  S.  Gregorio,  via  de  Gerchi' 
bextif hneten  scheinen  meist  gefunden  als  i.  J.  1S76  der  grosse  Kloaken- 
slrang  vom  Colosseuin  nach  dem  Tiber  reactivirt  wurde:  C.  15,  10,  1 
ihadriaaische  Zeit).  314,  2  (Trajan).  lo94,  27.  28  (zw.  7ä  und  lÜOj.  1154,5 
(3  Ex.,  l.  Jbdt.)  1392,  1  (l.  Jlidt.).  in  Via  dei  Cerclii  gefunden:  C.  118,  9 
(iw.  60  D.  93).  988,  1  (desgl.,  5  Expl.).  1000,  33  (zw.  iiO  u.  .)3,  2  Kx.), 
1449,  10  (Ende  1.  Jhdt.).  ö37,  2.  638,  3  (Anfang  2.  JhdL).  904,  3  (Trajan). 
1'j02,  2  (zw.  93  u.  108),  1346,  2  (um  120?).  lSi>,  2  (123  n.Chr.)  1437,  1 
(131  n.Chr.).  754,  12.  13  (Pius  oder  Marcus).  lOöb,  3  (zw.  145  n.  155). 
lOSfi,  3  (159  n.  Chr.).  1721.  2095.  212!  (Ungewisse  Fragmente).  Aus  deo 
Aü'Kraburigen  von  1887/88  (wohl  unter  dem  judischen  Friedhof  am  Aveotin, 
I.  Aom.  62)  kommen  992,35  (zw.  u.  9:ij.  1095,4  (zw.  75  n.  100). 
1507  (AdI  2.  JhdL).  1580,  2  (nach  Diocletian).  Im  Ganzeu  zeigen  diese 
StMDpei  eioe  groue  chronologische  Geschlossenheit:  die  Seltenheit 
hadrisaischer  Stempel,  das  ginzliche  Fehlen  Ton  solchen  ans  der  Zeit 
des  Gosunodus  nod  ScYeras  ist  bemerkenswerth.  —  Wenn  dagegen  die 
voa  Fabretli^a^  eavtam  drei  maximi'  notirten  meist  spiter  sind  (1062, 1 
▼•J.  140;  369,  1  t.  J.  14S;  1078,  3  sw.  145  n.  155  n.  Chr.;  329,  1 
CdBUBodot  oder  SeTenis;  180,  5  Severas;  1583  nachdioeleüanisch;  nur 
'in,  t.  952y  1  aad  ?ieUeicht  1361  liod  aas  dem  1.  Jbdt.)  so  ist  la  be« 
ichics,  daaa  et  ongewias  bleibt»  ob  F.  diese  Stempel  wirklich  aos  or* 
i|fiB|^€n  Tbcilcn  des  Circns  bsk.  Kbeaso  braachea  die  neaerdiaga 
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gind  ^1^).  Die  Richtung  der  Spina  ist  durch  den  Fund  der  beiden 
Obelisken  hinlänglich  lu  besümmen»  Endlich  sind  die  beiden  ge» 
pilsslerlenStraflsen,  wcidie  an  der  Ott-  und  Westseite  des  ur- 
sprünglichen Circus  entlang  liefen,  auf  weite  Strecken  zu  ver- 
folgen^). Sie  haben  yod  der  Längsaxe  des  Gebäudes  einen  Ab- 

nei  Vicolo  di  S.  Gre^orio.  tra  gli  avaDzi  deile  fabbriche  imperiali  ge- 
fundenen 754,  2  (Pius  oder  Maren?).  t086, 2  (U4  n.  Chr.,  2  £x.)  nicht  zaa 
Circusbau  selbst  gehörl  zu  haben. 

pjgjj  2.  Teil  bei  Tlion,  Pal.  des  Cesars  Tf.  III  (danach  Canina 
edif.  Tf.  183  u.  A.),  vollständiger  bei  Lanciani  FL'R.  BI.  29,  Beschreibung 
von  Bergan  buü.  dell'  iatituto  1863,  113—116.  Die  durch  sieben  Jahre 
(1856— >62)  foftgesetstcn  fianarbeiteD  unter  der  Kirche  haben  eine  Menge 
von  gestempelten  Ziegeln  eq  Tage  gefördert,  meist  hadrianischer 
Zeit  angehörend  (123  n.  Ghr:  CIL.  15,  319,4.  49S,  1.  563,  32.  1021,  2; 
Mtl.  Hadrianae  962,  4.  8);  wenige  sind  älter  (G.  117,  3.  120,  1  xw.  60 
ood  aa  0.  Chr.;  678^  1  Mwe.i)  oder  jflnger  <&  860,  5  v.  J.  141  n.  Ghr.; 
liaa,  2  'aet  PiV\  165,  S  *a«f.  Smmi\  1599, 1  oaebdiocleiianiicb).  Aehn- 
ISch  atehl  es  mit  den  frAher  dort  gefoiidenen  1 18, 8  (aw.  60  e.  93).  161,  S 
{Hmc  //  in.).  1094»  13(tv.75a.  100).  1008,  8  (aadilOO)*  466,2  (150  n. 
Chr.)  —  Ein  aaderea  hinter  S.  Anaslaaia  gcfandeiiea  Moamnent  beachitibl 
MarUaai  top.  1.  IV  c  12  ed.  1584  f.  85^:  mmo  1526  rwp^Häm  ut  4me^ 
kim  in  ip§»  diwo  poti  äifMB  AtuukuioB  fsetplua,  in  rmäieiht$  «onfft 
MmUni^  ipHm  Cini  fundamtmitU  iMbfraai,  «orMi  «onaAlf  niafMir 
varti$p$0  ia^/HÜB  Umic&m  aofiMrft«  ptiUkmim^  mMmaimn;  tuh  aw- 
iariku»  wnekU  UiMai  ruhrm  picfurw,  nulkm  Utwun  vidßbM  ünaginmn 
jwwafsr  aquilae  effigiem,  o9lor9  ctmdidmn^  tttmtm  criikm  rukrmm 
hatmUmn,  in  teitmäin9  imnpU  9m  kvimee  UiriiUi  ti  eandUs  t'/^mfaeUm ; 
quo  in  l»co  Devm  patrem  nunc  pontr»  soiemus.  Hoc  iempium  Neptuni 
fuisse  conttans  erat  omnium  opinio.  Aus  Marliani  (der  in  seiner  iweiten 
Ausgabe  1544  p.  61  iiiir  üine  ganz  kurze  Notiz  giebl)  schöpfen  dann 
alle  späteren:  L.  i  auiius  1.  3  c.  9  f.  Ü2  ed.  154S;  Maurus  c.  6  p.  4R  (d;»r- 
aitö  Fea  n>isc.  1,  204,  4)  u.  A.  Lanri  uii  (arquf  p.  21,  H.  nud  K.  i:u  :  in 
der  storia  degli  scavi  fehlt  Marli;!iii>>  Ouginatbciiclilj  hall  das  Monumeal 
für  das  Lupercal;  es  Itditdeii  suh  atier  oUue  Zweifel  um  eine  Fontane 
oder  ein  Nymphaeum  eine<  Privathauses. 

««)  Vgl.  Notizie  de^'li  >cavi  1876.  101.  138.  184.  185.  1877,  8. 
110.  204.  1864,  154  (Funde  m  Via  d«  i  Cer<  Iii)  1888,  191.  227  u.  Bull, 
comon.  1888,  171  (Kunde  unter  dem  )ii(li>chen  Kirchhof;  Sitzsiufen  mit 
Inschrift  IHODIS|  |ET1  'IS;).  KUr  dte  Nive^mverbällniase  vgl.  auch  den 
Plan  in  meinem  SepUzoni ums- Programm  (o.  S.  100  A.  133)  $.31.  Lan- 
ciani Monofli.  dei  Lincei  1,  515. 
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stand  von  je  75m,  so  (iass  die  Breite  des  Circus  roil  den  Gebäuden 
in  der  früheren  Kaiserzeit  150  m  beiragen  haben  muss.  Für 
4m  Uftge  geben  die  ftuinen  keioeD  so  sicheren  Anhalt:  swar 
die  Sttdgrente  bei  der  Moletta  stehl  fest,  aber  toh  den  Car« 
cerc«  ist  bisher  keine  Spur  nachzuweisen;  wir  können  nur 
bagtu,  tlass  (las  niichsle  bekaunte  Monument  in  dieser  Richtung, 
der  Tempel  hinter  S.  Maria  in  Cosmedin  (T.  HercuUs  Pom- 
peiasii  s.  u.  8. 148)  von  der  Sodgrenie  der  Arena  er.  640  m 
«mfenit  ist).  Auch  die  Breite  der  Arena  IXsst  sich  aus  den 
RoioeD  bisher  nicht  feststellen. 

Hier  treten  nun  zwei  Urkunden  aus  dem  Aiterthum  hei* 
lend  dn:  die  8e?erianische  Forma  Urbis  and  die  Beschreibung 
des  DionysNM.  Der  durch  eine  Ansahl  theils  neuer,  tbeils 
erst  jetzt  richtig  erkannter  Fragmente  vervollständigte  Grund- 
ris«w)  bat  im  Durchmesser  der  sttdiichen  Rundung  eine  Ge- 
sammthreite  von  0,56  m ;  was  bei  einem  Aeductionsverhalt- 
nisB  von  1 :250  einem  wirklichen  Masse  von  140  m  entspricht, 
abo  von  der  Bistans  iwiseben  den  Paralletotramen  unter  dem 
palalinischen  und  avtntiniscben  Hügel  nicht  sehr  verschieden 
ist.  Die  Breite  der  Cavea  beträgt,  dasselbe  Aeductionsverhält* 
nis  voffiusgesetit«  et*  30  m  -» 100  rem.  Fuss»  die  Breite  der 
Arena  er.  80  m.  Das  Geblude  der  Carceres  hat  unter  gleicher 
Voraussetzung  eine  Breite  von  Uber  30  m;  sein  Grundriss  muss 
ferner,  nach  der  BescbaHenbeit  des  Marmors,  derselben  Platten- 
reihe angehört  haben  wie  das  bekannte  Fragment  mit  dem 
Oivus  Victoriae  (Jordan  86  +  37,  s.  o.  S.  48  A.  dS).  Wir 

^)  Za  dea  früher  bekannten  Fragmenten  36 — 40  Jord.  komiDen: 
ä)  Stöek  von  der  rechten  (westlichen)  Hälfte  der  Arena,  mit  Rest  der  Id- 
tchrift  (BuU.  coman.  t899  Tf.  I.  Ii  n.  7);  b)  Stück  von  der  linken  Hälfte 
mit  DarsteUnDg  eines  grossen  Pfeilerbaus  (er.  15x20  m),  der  ungefähr 
io  der  Axp  des  pa latinischen  Hippodfont  gelegen  haben  muss  (Jordan 
PCR.  fr.  124);  e,  d)  twei  onedirte  gente  anschliessende  Stöcke;  e,  f)  zwei 
Fragmente  ndt  Paistellnng  der  Careeres  (Jordan  q.  155-1-370).  Ueber 
die  Zosammeoselsoof  in  Einzelnen  werde  ich  an  anderer  Stelle  be- 
richten. Die  Aufstellungen  Jordans  (FÜR.  p.  13.  21)^  wonach  der  Massstab 
des  Grundrisses  zwischen  l:SdS,  l:4tSoiid  t:541  tehwanktc,  braochen 
Bichl  atwlfthrlidi  widerlegt  sn  wetdta. 


186  TflSILIL 

werdeD  daoach  die  Carceres  moglichBt  nahe  an  die  Knrdie 

S.  Maria  in  Cosmedin  rücken  iiiiissen,  vielleicht  nuch  etwas  weiter 
westlich  von  Via  S.  Sabina  als  es  Lanciani  (FÜR.  Bi.  28)  und 
ich  (FÜR.  BU  3)  gethan  haben.  Die  Diatanx  iwiachen  Via 
8.  Sabina  und  der  inneren  Rundung  der  Arena  bei  der  Moletta 
betragt  rd.  530  m. 

VergleicheD  wir  nun  hiermit  die  Maassangaben  des  Dio- 
nysios  (3,  68) :  fi^xog  fihf  ydq  ro€  Inno^QÖiiov  tqUiv  %al 
fjliLaswg  iotl  atadUav  {'^  m.  621),  eÖQog  dä  %e%%dQt»p  nH* 
d^Qiov  («m.  118,4).  IliQii  dh  ad%a€ ,  .  .  eHginog  .  .  .  ögtb- 

a%€yoi . .  •  ögw€  fiiav  in  vQv  %qiQv  y€väa%^ai  9%octv  äfiupir 
^iavi^ov  dxTd^  araiUnt  (-»  m.  1421)  iawvijf  ^nodiiaa^i 
fterremalimitt  ßVQtddag  tfy^c6fre»y.  Das  Langenmaas  kann 
sich  nur  auf  das  gesamuite  Gebäude  beziehen,  denn  ^vollten 
wir  der  Arena  allein  eine  Länge  von  620  m  geben,  so  üelen 
die  Carceres  schon  in  resp.  jenseits  von  S«  Maria  in  Cosmedin* 
Die  Breite  tou  120  m  ist  su  gross  fDr  die  Arena  und  su 
kleiQ  liir  das  Gesammtgebäude:  wo  der  Fehler  steckt,  ist 
nicht  lestzustellen,  aber  auch  weniger  wichtig,  da  dies  Maass 
aus  den  Resten  sowie  aus  der  Fmia  Urkk  feststeht  Was 
endlich  die  von  Dionys  angegebene  Zuschauerxaht  betrilR,  so 
kann  man  sich  durch  Nachrechnen  üherzeugeü  ^"*) ,  dass  in 
einem  Circus,  der  die  von  Dionysius  angegebene  Länge,  dabei 
eine  Gesammibreite  von  140  (statt  118)  m.,  und  eine  Cavea 
von  25  m.  Breite  (d,  h.  die  der  severianiseben  Forma  nach  Ab- 
rechnuog  des  Euripus,  s.  o.  A.  43)  hat,  die  Sitzbluieu ,  wenn 


Eioe  AfgmaeataUott  wie  die  von  0.  Richter  (Top. '  S.  178): 
ee  Uegt  kein  Grand  vor,  eineni  MaDoe  so  aiittiaven ,  dessen  ZeUei^ 
angaben  sieh  aoderwirls  (liei  den  Maateen  des  Cepltottams  und  deai 
Serviiniseben  Wall)  als  sntieffend  erwiesen  hslien'  wiid  um»  wenig 
logisdi  finden  dürfea:  aiit  deiselben  Metbode  kennte  asn  aUe  schwin» 
delballen,  ans  Anntlisten  geflosseaen  Zahlen  des  Dionys  in  der  älteren  rä- 
mischen  Ocachiehte  retten*  Aber  es  ist  ets  anderes  nm  die  Msssgahen 
so  bekannter  Monnmente  wie  Joppitertempel  oder  ServioswaU,  nnd  mn 
ehie  Capadtätssiffer  vrie  die  des  Girens. 
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wir  ihre  Zahl  auf  30  ansetzeD  ^^},  eioe  Gesammllfinge  von  rd. 
112000  rüffi.  Fqsb  haben  (bull,  comun.  1894  S.  322).  Auf 
4i«saB  kflnnleii  sor  Not  70—80000,  keineoflüls  aber  150000 
PeraoBen  Pkti  flndeo.  Dagegeo  kann,  weno  wir  die  Zahl 
der  SiUälulieii  auf  40  steigern  —  sie  mUssten  dann  freilich 
aoidicb  eDg  und  unbequem  gewesen  sein  —  eine  Gesammt- 
llage  der  Stufen  lon  150000  rOm«  Fuss  erreicht  werden« 
INflie  Ziffer,  welche  wohl  aus  den  statistischen  Bflchern  der 
auguslischen  Epoche  ebeuso  zu  entnehmen  war  wie  die  ana- 
logen aus  der  coDstantinischen,  mag  Dionys  fälscblicb  auf  die 
Zuschauer  beugen  haben  —  eine  Verwechselung,  wie  sie  auch 
in  aMdemer  Zeit  hinsichtlich  der  Capacitatstiffern  fast  allgemein 
geberrscht  hat  Vielleicht  erhalt  durch  diese  Erwägungen  auch 
die  Vermutung  eine  weitere  Stütze,  dass  in  der  schwer  ver- 
derbten Steile  des  Plinius  über  den  Circus  (36,  102)  für  ad 
«dsai  CGL  va  schreiben  ist:  ad  udem  p.  CL^^)* 

Ist  daa  Auseinandergesetzte  richtigi  so  ist  der  Zuschauer- 


Ich  habe  hierbei  die  MtssrerhiUniste  des  Maxenliascircus  so 
Gründe  gelegt,  dessen  Garca  10  m  breil  ist,  oad  der  aof  7  m  Brette 
9  Siefen  hak  Der  Bull,  eoroun.  a.  a.  0.  gegebeoe  Ansats  fCr  den  Glreos 
Mdoias:  30  Stufen  auf  30  m  Breite  ist  etwas  sa  niedrig. 

Die  PliniQs-SteUe  laatet  hi  allea  Bandachriflen:  (Xram  ftuuei- 
wum  m  Cmmt«  lifatetor«  «Bimefiiai,  UngiinidinB  Mkidionm  irium, 
kUtuifn^  umhUf  md  mm  aMfleiU  iugtrtm  quaUrmtm,  ad  udtm 
CCL»  BesB  hier  etwas^  sei  es  doreh  Schuld  des  Autors ,  sei  es  der 
OeberUelenuig,  sieht  in  Ordooag  ist,  icigt  das  gau  nnmögliebe  Yeiw 
hUtais  swischcn  Liege  und  Breite:  kda  Heoseh  niit  swei  gesunden 
Aa|ce  wird  eine  Arena  (and  auf  diese  Maasle  sich  das  fmütitdim  be- 
Mea)  far  dfeimal  so  lang  als  breit  schilsea,  die  in  Wirltliehkeit  fast 
ifebeeaal  so  lang  ist.  Ob  hi  UOUudln*  I  SED  etwa  laHkMu  PßD 
.steckt«  wonach  daoo  die  ZilTer  ansgeCilleo  wiret  Die  fi^ire  ftw- 
IwM  werden  den  titra^  nii&fa  des  Dionys  eutaprecheo  (an  daa  rö- 
■iscbe  PttehcoBaas  ist  keucsiaUa  in  denken):  dies  in  Verbindung  adt 
4m  Masse  neek  Stadls  fahrt  daianf,  daas  die  unmittelbare  Ooelle,  aus 
der  PItnins  seine  Ziflcm  entleknt  kst,  eine  grleehiacbe  war»  so  aolliiUeod 
dies  aack  bei  einer  anf  dn  stadlröniiscbea  Monument  besflgllchen  An* 
gäbe  adidnen  mag.  ~  Dass  des  Psnsanias  Angabe  u^nos  9vtb9iaHf  9v&¥ 
akk  dckt  aaf  die  Oesamtlinge  des  Qrcns  besieht,  lat  oben  S.  130  gesagt. 
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räum  des  Circus  Mtxinras  zwischen  der  Zeit  des  Aogustus  and 
des  Constatitiii  um  mehr  als  das  Doppelte,  um  23000(1  Fuss 
vergrö88erl  worden.  Davon  mügen  rund  20000  Fuss  auf  die 
durch  Zuscbttttoog  des  Eunpus  gewonnenen  (▼ieUeicbi  6  bis  8) 
unteren  Sitzreihen,  über  100000 Fuss  suf  den  trajsnischen  Zw«* 
Sladienbau  an  der  Palatinseite  entfallen.  Es  erhellt  also, 
das8  auch  auf  der  Aventinseite  der  Circus  in  spdlerer  kai&er- 
zeit  sich  weit  den  Abhang  hinauf  gezogen  haben  mmSf  wens 
wir  auch  bei  der  ünsieherheit  der  Factoren,  anf  denen  oUge 
Rechnung  aufgebaut  ist  und  bei  der  Geringftlgigkeit  der  er- 
haltenen Reste  GenaiH'res  bis  jetzt  nicht  feststellen  k(Vnnen. 

Versuchen  wir  uns  von  der  Einrichtung  und  Ausstaltung 
dee  Gebäudes  eine  VorstoUung  zu  machen »  so  sind  in  erster 
Linie  die  antiiien  Abbildungen^^)  auf  Sarkophagreliefii*^  auf 

Verzeichnisse  Ton  solchen  geben  Heeboer  Ana.  dtir  IstiUito 
1863,  137—149;  Zan  gern  eis  ter  ebda.  1870»  236;  eine  grössere  Anxahl 
reprodüziren  Busseroaker  a.  Saglio  in  Daremberg  n.  Saglios  DictionDaire 
des  antiquit^s  s.  v.  Girque.  Die  Scheidung  zwischen  Darstelloogeo  des 
C.  Maximus  und  provinzieller  Anlagen  ist  nicht  immer  leicht;  doch 
spricht  bei  den  stadlrömischen  Sarkophn^en  die  Wahrgch€inlichl(eit  so 
für  (ien  ersteren,  dass  wir  auch  die  in  dtii  Details  damit  stinnmenden 
provinziellen  als  AhbildiinKen  des  ruauschen  Circus  ansprechen  dürfen. 
Dagegen  weist  z.  Ii.  das  Lyoner  Mosaik  so  wesentliche  Unterschiede 
aiifi  dass  es  für  unsere  Zwecke  aus  dem  Spiele  bleiben  mubs. 

Die  wichtigsten  sind:  das  ron  Zangemeister  publicirte  Relief 
von  Jtoligno,  Annali  1870  tav.  d'agglutita  LM;  —  ein  verlorenes,  um 
1560  in  df'i  SiiniiiiliHiu'  d<>  Agostino  Msirei  (nicht  Mallei)  iuxta  thermas 
Agrijjptanaji,  sehleelil  geblociteti  hfi  Panvinius  de  ludis  circertnöus  p.  7  a 
ed.  1642,  besser  gezeichnet  im  Vai.  3439f.  58  (vgl.  Kern,  Röm.  Milth. 
1S90,  152);  —  Relief,  zu  P.invtyiins  Zeiten  im  Pal.  Colonna,  jetzt  in 
lidi  üffizi  in  Fli>i»'M7.  (Gallerie  di  Kirenze  IV,  99;  Duet&chke  H,  145,  86; 
die  inschrifU  ii  ril..  t.,  11)080  und  33941)  —  die  vatikanischen  Sarkophage 
Museo  Pio-ültMurnlino  V  tav.  4o  tind  43  —  der  Nfajioliianer  Mus;.  Borb. 
8,  28.  —  Für  die  liHrstellung  der  Carceres  komnion  hinzu:  Fragment  ehe- 
mals in  der  Sammlung  Horgia,  j.  in  Neapel,  publicirt  hei  Guattani  Mon. 
anU  1788  und  besser  bei  Zaogemeister  Ann.  1877  tav.  d'agg.  N  2;  der 
vatikanische  Sarkophag  Mus.  Pio-Clem.  V  tav.  42;  der  Vescovalische  bei 
Gerhard  Aotike  Bildwerke  Taf.  120,  2.  VollsüDdi^ere  VeneichoiMe  bei 
Hfibaer  oad  Zaageneister  a.  a*  0, 
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Mosaiken  ^^),  MUniea^^^)  und  kieiDen  Kunstwerken  ^i)  in  Be- 
tracht Bo  lielMD.  DleselbeD  sind  besonder»  belehrend  für  die 
AmgeiteUiing  der  Carceres  und  der  Spina.  Die  Carceres  ei^ 

•cheinen  auf  ihnen  als  Bogenhalle;  die  OefTnungen  sind  durch 
GiUer  yerschlotisen,  die  Pfeiler  dazwischen  mit  Hermen  {hermuU 
Cassiodor.  Var.  3,  51)  geschmückt,  lieber  der  Mitte  befand 
lieh  die  Loge  Ittr  den  apielgebenden  Magiairat,  Yon  der  ans 
das  Zeiehen  zum  Ablauf  durch  den  Wurf  der  mappa  gegeben 
wurde:  rechts  und  links  waren  sie  flankirl  von  Türmen  (oppida)^ 
wie  we  an  den  Carceres  des  Maxen tiuscircus  wohl  erhalten 
«ad  (ein  Thufm  abgebildet  auf  dem  Relief  Veacovali).  Vom 
ZaMhauermime  giebt  nur  das  verlorene  Maffeiache  Relief  eine 
Darjitellung,  und  auch  dieses  lehrt  architektonisch  nichts  Be- 
sonderes. Von  den  im  Bereiche  des  Circus  beündlichen  Heilig-, 
tbümern  ist  das  der  Venus  Murda,  wie  es  scheint,  dargestellt 
auf  dem  Relief  Ton  Foligno;  ein  anderes  auf  der  Monse  des 
Plnlippus  Arabs,  s.  o.  A.  57.  Unklar  bleibt  die  Bedeutung 
üielirrrer  auf  dem  Relief  von  Foligno  zwischen  Carceres  und 
Spina  sichtbarer  kleiner  Baulichkeiten  (Knppr  lban;  Gerüst  mit 
4  oder  8  £iern,  letzteres  auch  auf  den  Reliefs  Maffei  und  Ves« 
conli;  ?gl.  Zau^Loieisler  S.  244). 

lictalk  VOD  BareelloDS«  pobUeirt  toq  Bfibner,  Aotiall  1869, 
t3S— III  mit  Tsf.  D,  der  es  fSr  AbMIdnng  eines  Gircos  io  &  erkürt 
Dtftdbe  nOssfe  dcaa  freilich  ein  bis  aof  die  Altilre,  Kapellen  and 
ObeUskea  getreues  Machbild  des  rSnlschen  gewesen  sein.  Mosaik  von 
fictoaa»  1876  gefooden:  Girbal  Memoria  accrca  del  mosaieo  ronsno  des- 
cobisTto  es  el  llaoo  de  Geroaa  (6. 1876,  mir  oasoginglieh);  de  Laariire 
bull  moiiiim.  1887,  2S6s  de  Rossi  bnU.  comiin.  1887,  292. 

^)  Vgl.  Haboer  S.  142—148.  Cohen*  Trajan  n.  545*546  (vol.  2 
f.  12);  Sept  Severe  d.  252  (4,  SO)  n.  571  (4,  60);  Garsealla  n.  117.  118 
(4. 155),  n.  236  (4, 168);  Gordian  IB  n.  282  (5,  50);  Philippe  et  Otadlie 
i«l2  (bf  138).  S.  die  oben  dtlrte  Abhaadlnng  Friedlloders,  der  aacb 
äae  AbbildoDg  der  GaraeaHamSnse  giebl.  Ueber  die  Gontomialen  vgl. 
Stbsller,  Taf.  3,  1-8.  8,  9.  IG. 

Zahlreich  sind  die  Lampen,  anter  denen  eine  Neapolitaner  (bei 
IiBgeneister  tav.  d'agg.  N.  I)  und  eine  Londoner  (nach  Birch,  history  of 
•Mtent  pottery  2,  2SS  bei  Daremberg-Saglio  iig.  1534)  besonders  reicb- 
balUges  Dtuil  zeigen. 
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Am  mciston  Soi^falt  verwendeD  die  Abbildungen  auf 
Danteilung  des  bildlicheo  Schmuckes  der  Spina;  doch  ist  eine 
geoaua  Uebereinstimmung  iwischen  ihnen  nicbl  vorhanden« 

Um  von  unbedeutenderen  Objecten,  Altären  und  nicht  näher 
zu  identitizireoden  Bauhchkeiteu  abzusehen,  erscheinen  ständig 
auf  der  Spina:  a)  der  Obelisk  des  Augustus;  b)  die  Magna 
Mater  auf  dem  Lowen;  c)  eine  Basis  mit  drei  Gotterfiguren 
(follständig  auf  dem  Relief  NafTei,  fragmentiert  auf  dem  von 
Foligno);  d)  eine  grosse  Ära  niil  Opferleuer,  viereckig  auf  dem 
Mosaik  von  BarcelloDa,  rund  auf  dem  von  Foligno;  e)  das 
GerOst  mit  den  £iem  und  /)  das  mit  den  Delpbinen;  §M)  swei 
Statuen  der  Victoria  auf  SSulen'S).  —  Es  scheint,  dass  die 
Spina  in  einen  längeren  und  einen  kürzeren  Theil  zerfiel, 
« und  dass  ihre  obere  Fläche  in  eine  Keihe  von  Bassins  gelheiil 
war»  in  die  s.  B.  die  Delphine  Wasser  spieen  (Zangemeister 
S.  248). 

in  der  litterarischen  Tradition  werden  von  den  Heilig* 

tbümern  im  Gircus  erwühnt       das  der  Magna  Mater  (Ter^ 

Die  StelioDg  ist  tuf  den  ToUstliidigttcD  lo: 
Fol.  ghfäm^eeg 

MaC  i  k  f  4  a  b  9   

Bare,  m  h  f  d  ba         9  g 
•vaserdeai  haben  Fol.  nnd  Mafll  iwischen  f  nnd  k  nodf  ein  klehies 
qnadratiidiet  SaceUnm  ndt  Sinlenstelloogeo ;  Maff*  nei>en  h  eine  liegende 
weibliehe  Statne;  endlich  Fol.  nnd  Bare,  rechts  neben  •  nnd  f  sw^ 
pavillonaitige  sweblöckige  Gebinde  mit  Kappeldaeh. 

T>)  Wenn  es  bei  Lydos  de  mens.  1,  IS  Aber  den  von  der  Ki^nrj  ge^ 
gründeten  ni^mau  hcisit:  nv^iutU  ii  Sarm  4»  fiiatp  ztji  araüiffi^  ^  Sä 
nvpa^U  ^UUov  . . .  .  tfv  Sä  rcU  na^*  it^vt^a  rip/uaffi  r90  H^inov 
roi&rov  äroi&ev  juäv  rrjs  nv^afiiSos  ini  xo€  ei^inov  ßmftoi  iBqwxa^ 
rpelSf  Kpovov  jJtos  Ziipeos,  xdrojd'et'  Sk  n&Xtv  ßcouoi  rpels  'Atp^oSi- 
Tfji  Epuov  xai  2Lf),r;ii^i.  TQlno^ti  t)t6»,  H/.lov  xai  2!fi.7]vtj£f  Kai  äyaXua 
ywaiy.ö^  <f  lä/.rip    l:n(f,i^of4trr}S        Tjj  xe^air  '    laii  yfj  (/t^uhüu, 

rijtf  ^dj.aooavy  SO  es  bedenklich,  aul  üie>  eine  ^aiiz  ?,|iaie  ZfUKniss 
hin  für  den  rÖmischeD  Gircos  (den  Lyilas  von  jenem  von omulij.L'lici)  ans- 
drückiich  unterscheidet)  eineu  sonst  nichl  1^ ^eu^^ten  Cuilub  der  ['ianeleu- 
götter  aiizuneliiiifii  (wie  Maass,  Tagesgolier  S.  16l>  will).  Bemerkens- 
werih  ist  jedoch,  dass  Lydus  eligtnos  gleichl>edeuteüd  mit  «^ma  braucht. 
Vgl.  Salmasias  exercit.  Plioiau. 
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toIL  da  spect.  8,  8.  o.  A.  56 ;  Notit  reg.  XI)  und  das  der  drei 
Saat-  aod  EralegottheiteD  Seia,  Measia,  TotnliDa  (Tertnllun 

a.  a.  O.;  vgl.  PUd.  d.  h.  18,  8:  Seiam  a  msrmS/d,  Segettam  a 
segttibus    appellahant,    quorum    simnhrra  in  circo  vidmnus: 
tmtiom  ex  Atf  nominare  sub  tecto  religio  esl),  welche  man 
m  der  Gmppe  €  wiedenoerkeDDen  geneigt  sein  wird:  ob  der 
groite  AHar  d  als  eine  weniger  genaue  DarsteHnng  der  frat 
arae  der  samolbrakiscben  Gottheiten  (Tertull.  a.  a.  0.)  gefasst 
werden  dari^  ist  weniger  sicher ^3').  Dass  der  unterirdische  Altar 
des  CoDsns  (a.  o.  S.  114)  biidlicb  nicht  dargesteiit  ist,  kann  nicht 
auffallen.  Von  dem  in  der  Notitia  reg.  XI  erwähnten  Heiligthnm 
des  Jupiter  Arborator  habe  ich  Dissert.  dell*  Accad.  pontif 
Ser.  2,6  p.267  wahrhclieiulich  zu  niachen  gesucht,  dass  es  glt  ich- 
falls  innerhalb  des  Gircus  gelegen  gewesen  sei:  der  Cult  eines 
Garten-Jupiters  wttrde  gut  in  die  Mibe  der  Crntegottheiten  pasMn. 
Bas  am  Ende  der  Meta  nach  den  Carceres  abgebiklete  SaceUnm 
als  da^.  des  Jupiter  Arborator  anzusprechen,  ist  freilich  nicht  mehr 
als  eine  Vermutung:  aber  wenigstens  stimmt  die  Reiiienfulge  der 
Namen  in  der  Molitia  (s.  das  Diagramm  Disaert,  a.  a.  0.  S.  259). 

Es  erübrigt,  auf  die  letzten  Schicksale  und  die  Zerstörung 
des  Circus  einzugeln  n.  Wie  noch  am  Ende  des  4.  Jhdts.  der 
Circus  im  Mittelpunkte  des  Interesse  der  bauptstädtiscbeD  Be- 
völkerung stand,  seigt  die  ausführliche  Schilderung  bei  Am- 
mianus  Marcellinus  (27,  ,4«  28  ff.):  und  dies  Interesse  wurde 
▼ieDeicbt  noch  gesteigert,  nachdem  i.  J.  405  die  blutigen  Gla- 
dialorrnspicle  im  Äüi[)ljil]u'atrr  abgcschailt  wareu.  Zahlreich 
sind  Erwähnungen  des  Circus  in  den  Briefen  des  Symmachus, 
gelegentlich  der  pratorischen  Spiele  seines  Sohnes,  doch  lehren 
sie  mehr  fbr  den  Spielbetrieb  als  fOr  das  Gebäude  selbst.  In 
einer  wahrscheinlich  453  gehaltenen  Predigt  (sermo  in  ociava 
Feiri  el  Faulig  Migne  54,  433)  klagt  Papst  Leo  der  Gr.,  dass 
die  circensiscben  Spiele  das  Volk  starker  anlockten  als  die 
Dankfeste  Itlr  Befreiung  Ton  den  Barbaren  an  den  Apostel- 

Kipf  neuerdings  gefundcnf  Inschrift  (CIL.  6,  :^;VU2)  nrnnt 
\nf^ßrialeg  ab  ora  drei  ....  biroli;  ob  diese  Ära  mit  der  obigen  zu 
tbofi  hat? 


Digitized  by  Google 


142 


THEIL  U 


gribern«  btr  CodsuI  494,  Rafius  Turciu8  Aprooiani»^*)  rOhnl 
sich,  iin  Circus  Renneo  und  sceDitche  Spiele  gegebeo  lu  haben. 

Ob  das  DipLycliun  des  Consuls  Laiiipadius  (Daremberg-Saglio 
fig.  1ö32)t  weiches  eioe  Abbildung  der  Spina  mit  eioem  Obe- 
lisken UDd  Trophäen  daneben  giebtt  ans  der  Mitte  des  fünfken 
oder  dem  Anfange  des  secbaten  Jhdte.  atammt,  iat  atreltig 

(W.Meyer,  Abhandl.  d.  Bayer.  Akad.  15  p.  4  iT).  l)vv  ausführliche 
Briet  des  I  heoderich  bei  Cassiodor  hat  ioteressante  Details 
Ober  den  Qreus,  er  enthalt  u.  A.  aJlein  den  Auadmck  «pma 
nir  die  Mittelmaiier'''):  ansaer  ihm  bezeugen  noch  manche 
andere  gelegentliche  Erwähnungen  bei  Cassiodor  (Var.  1  20. 
27)  das  Interesse,  weiches  die  Circusspiele  auch  damals  noch 
dem  Volke  boten.  Das  letite  Wagenrennen  veranataltete  Totik 
i.  J.  549  (Procop.  b.  Goth.  3,  37:  dyöva  %6v  Innat,^  ^«o- 
Gd^iyo<;);  bald  nachher  mag  die  Zerstörung  des  uobenützt 
liegenden  Gebäudes  begonnen  haben,  dessen  unendliche  Sitz- 
reihen 80  bequem  augeachoittene  Marmorquadem  lieferten. 
Daa  iuaaere  Ambulacrum  der  Oalaette  paaairt  noch  der  Ano- 
nymus Einsidlensis,  der  es  porticus  {a  septem  viis)  usque  ad 
S.  Änastasiam  nennt  (Bd.  2  S.  354;  vgl.  Lanciani  Mon.  dei 
Lincei  1,  515).  Den  Triumphbogen  am  SOdende  mit  seiner 
Inschrift  sah  derselbe  Anonymus  noch  aufrecht:  im  18»  finden 
wir  an  derselben  Stelle  eine  Befestigungsanlage,  turris  de  mte 
in  capite  ctrdt  (Urkunde  von  1145  b.  Miilarelii»  Annal.  Camal- 
dul.  3  app.  416,  vgl.  auch  Nibby  RA.  1,  630f.),  die  wohl  die 
wenigen  Reste  der  Rundung  bei  der  sog.  Moletta  erhalten  haben 

£pignauii  im  Mediceiis  des  Vergil  (Riese  A.  L.  8) 
Umjp^re  fuo  p(i)na)09s  Circo  mbnmmmm^  «ffn« 

MViMM  Buripo  emtuUmtu  wMIUm 
ui  huUu  mrrutfua  tiaml  tfmimn^  fwrmnm 
9§rt€mm  iunetim  iloM  tmer§i  oo«m« 
Var,  a,  ai:  tyina  infUieUm  capHoamm  MwUm  datignai^  uH 
duem  Hommumm  tupra  dorta  hoHhm  «mhUaniet  iahcrum  mwvm 
fMtdia  pwretptnmL  Tiophicn  mdi  gefesseltea  GefaDgeacii  abgebfldet 
aal  dem  Lampadiat-Diptychoa.  —  Di«  abenteoerlidieD  AnaleatoDgea  der 
Dcnknilar  daa  Gircoa  bd  Gaadodor  berthcen  lieb  fialfich  nit  denen 
•daas  Zeitgeaosacfl  Lydoi. 
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Mf.  im  QbrjgeD  ist  die  Gcsebichle  der  ZentOniDg  dieses 
^röfsteD  Gebäudes  tod  Kern  in  Daokel  gehallt 

Der  nördliche  Th(  il  der  elllen  Region,  das  Forum  Boarium, 
ist  bereits  im  §  4  (ßd.  1,  2  S.  474—487)  behandelt  es 
hkiki  die  £rörteniag  des  kleioeo  Temins  iwiscbeo  dem  Forumt 
dem  Flosse  und  der  Porta  TrigemlDs. 

Aus  republikanischer  Zeit  keiiDeü  wir  in  dieser  Gegend 
die  (aUereo;  iNavalia.  Dags  Horn,  sobald  es  ttberbaupl  eioes 
Arsenals  beoötigte,  dieses  oicht  susseriislb  des  Befestigung»- 
ringe»  angelegt  liabeo  kann,  liegt  auf  der  fland^^.  Aber 
die  ErwtbDUogea  aus  frflber  Zeit  sied  so  sporadisch,  und 
ritlien  die  älteren  Navalia  treten  so  bald,  wolil  schoo  im 
dnit^Q  JbdL  ?.  Chr.,  die  grösseren  im  Marsielde ,  dass  die 
Kiisteni  iweier  ▼erscbiedeaen  Anlagen  binge  verkannt  worden 
yu  Gbarakteristiseb  aber  sind  folgende  Stellen:  M.  Polvius 
Flaccus,  Censor  179  v.  Chr.,  gab  in  Auftrag  portietim  exu-a 
yortam  Thgeminam  et  aliam  post  navalia  ad  fanum  Merculis^ 
et  post  Spei  a  Tiberi  ad  aedem  ApoUim»  Mediä  (Liv.  40,  öl|  6)» 
Offenbar  bandelt  es  sieb  bier  um  eoneie  Anlagen,  und  da 
die  Lage  der  ersten  und  dritten  (s*  unten  S.  174  A.  55  und  §  20) 
bekannt  ist,  so  kann  die  mittlere,  die  porticus  pou  navaiia,  nur 

Ich  habe  dber  dies  Gebiet  fehaodelt  io  dem  Aufsatze  11  Foro 
Boario  e  le  sue  adiiceoze  nell'  aniichilä  (Dissertazioni  della  Pontificia 
Acc.  di  Archeologia  »er.  2  tom.  6,  1897,  231  —  275);  es  ist  dort  der 
Nachweis  versucht,  dass  der  Rundlempel  am  Tiber  dem  Porluiius  ivgL 
daza  jetzt  auch  v.  Domaszewskif  Jahreshefle  des  ösk-rr.  Instituts  2,  1S99 
S.  l  v2;  Maass,  Griechen  und  Semiten  aof  dem  Isthmus  von  Konnth  S.  132f.)y 
«itt  beuachbaite  Pseudoperiptores  (s.  Maria  Egiziaca)  der  Mater  Mntüla 
geweiht  gewesen,  und  dass  der  Temi»el  der  t'ortuna  Primigenia  nördlich 
Too  Ifizterem  anzusetxen  sei.  iMe  La«e  der  Ära  Maxime  wird  nach 
enfrenter  HeviGnoa  der  Fandbeiichie  genain-r  bestimml,  nicht  hinter  der 
ftirdie  S.  Maria  in  Cosmedin,  «londeni  nürdlich  neben  derselben.  Aaf 
UciACre  lieticbiigungea  kann  liier  nicht  eingegangen  werden. 

"^"^j  Eine  Kritik  des  oben  (Bd.  1,  1,  435 ff.)  Gesagten  kann  aii  dieser 
Stelle  nirhl  gegeben  werde[i:  eliensoweniK  ist  es  ei fordei  lieli,  die  Stellen 
lu  wiederholen,  die  es  uogewiss  lassen,  welches  der  bei  den  Navaiia  ge* 
»dal  itt.  Vgl.  Dits.  dcil'  Acc*  Ponüf.  a.  a.  0.  S.  246—268. 
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twiachca  Peru  Trigomioa  und  Fonim  hoUlorittm  gesucht  werden ; 
for  ihren  Endpunkt  werden  wir  den  berflhmten  Tempel  des  Her- 
cules IttTictus  bei  der  Ära  maxima  bähen.  Daraus  Tolgt  dann, 

(iiisö  die  ISavalia  zwischen  der  zur  Porta  Trij^emioa  führenden 
Strasse  und  dem  Tiber  gelegeo  haben  müssen.  Zweitens: 
als  der  jüngere  Gate  nach  Einiiehung  der  Ftoiemiischen  Erb- 
schaft aus  Cypem  zumckkebrt,  steigt  er  nicht  schon  da  aus, 
wo  ihn  die  Magistrate  und  das  Volk  erwarten,  sondern  fährt 
weiter  stromaufwäru  bis  zu  den  Navalia,  von  wo  aus  dann 
die  eingebrachten  ScbStxe  Ober  das  Forum  (ins  Aerarium  oder 
auf  das  Capitol)  transportiert  werden  Diss  diese  EnlUnng 
uuYereiobar  ist  mit  der  alten  Annahme,  die  Navalia  hatten 
unter  dem  Aventin  gelegen,  hat  Becker  gezeigt;  aber  sie 
stimmt  auch  schlecht,  wenn  man  an  die  Navalia  im  Mars- 
felde denkt  Eine  bildliche  Darstellung  der  Navalia  gieht  unt 
endlich  die  bekannte  MOnse  des  Antoninus  Pius^^,  welche 
die  Ankunft  der  heiligen  Schlange  des  Aesculap  von  Epidauros 
in  Uom  darstellt       sie  erscheinen  als  eine  Reihe  von  ge- 

Pltttareh.  Gato  nia.  39:  Mufroi  mimov  ipioa  totfr'  ifo^^ro  nml 
aif&m9s9t  ^nit.xmv  waÄ  x&¥  üt^waiy^  na^6pxm¥  od«  äni/h§ 

t^y  CToXi»¥  tts  th  pe(&ptop^  ad  fti^  Mä  rihf  x^ßtärm»  9ta^mt9ft»Cfi-' 
fiivtav  it*  dyo^äe  6  Sij/eü9  ä&aifta^  ro  nX^&os*  Tellsi.  %  45:  «ma 
«MM  MfiAf iKNif  «0  MfMil»  t/fktm  einiiat«  oMowt^  üum  per  TOirfm 
tuhiret  nattihUf  tum  mfo  egrutus  Bit,  quam  ad  eum  iomm  pwvtnMi^ 
uH  erai  exponenda  peatnia. 

Es  itt  die  früher  allgeBieta  aaf  eine  der  Tibcrbrfldien  bcsogeoe 
Gfossbronie  Collen  Aalooln  17.  8,  o.  1,  t,  412;  Diss.  dtll*  Acc  PMit. 
a.  a.  0.  8. 263  ff.  Dass  die  Bavten  aof  der  Mflnse  ideht  die  Inse!,  son* 
dem  den  ATentin  daratellen,  hat  Dressel,  Zdtscbr.  flir  Momtaatik  ISM, 
32  f.  gezeigt.  Die  Einwinde  von  Petersen  (R5m.  Mittb.  1900,  354f.)  and 
Richter  (Top.*  203)  sind  nicht  überzeugend,  können  aber  hier  nicht  a» 
fübrlich  widerlegt  werden. 

Liv.  perioch.  11:  cum  pestilentia  civiias  laboraret,  ndsti 
legaU  ut  ff  srulapn  iignttm  liomam  ab  Epidauro  transferrenLf  angvem 
qui  se  in  navem  eoruin  €ü7ilulürat^  in  quo  ipsum  numen  eae  eonstabat 
feeum  depor/avertint;  eoque  in  inrulam  Tibens  e^rcsxo  rodem  loco 
aedes  AeMCuLapio  condiia  est,  —  Ausführlicher  siud  die  Erzaliiungen  des 
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wdlbteD  Bauten  (ScbiflidiiiiserD),  in  deren  einem  die  Prora 

eines  Schiffes  sichtbar  wird^*).  Dass  das  Arsenal  noch  im 
6.  Jbdt.  Q.  Chr.  exisürte,  bezeugt  Prokop  ^^).  —  Reste  ziemlich 
aher  Quaderbauten,  die  zu  Terschiedeuen  Zeiten  am  Tiber  in 
te  Nlhe  der  Mttndung  der  Gloaca  Mixima  gefunden  dnd« 
keeeen  fietleiebt  mit  den  NafaHa  in  YerliindaDg  gestanden 
habeo;  doch  ist  Sicheres  vor  der  Publication  genauer  Auf- 
Aiiusen  nicht  auasumacheu  ^3). 

An  der  Straese,  welche  hinter  den  Nafalia  vorbeifiihrte 
and  daa  Fomm  Boanum  mit  der  Porta  THgemina  ▼erbend, 
DiOssen  wir  zwei  in  der  Regionsbeschreibung  vorkommende 
^aDleD,  wahrscheinlich  berühmter  Statuen,  ansetzen:  den  Apollo 
Cätliip§x  (TgL  Bd.  2,  266)  und«  dem  Forum  boarium  näher, 
den  H$r€ui$$  oUnüriui*  Letzterer  war,  wie  die  Inachrift 
einer  jongst  in  der  Nahe  dee  Rnndtempeb  ans  mitteialterliehem 
Mauerwerk  zu  Tage  gekommenen  Marmorbasis  zeigt,  ein  Werlt 


TaieriailbzlBraa  1, 9,  t  und  des  Aoetor  de  vir.  Ul.  Sl.  Bnterer  wUlcaiti 
mt,  anguiM  iramtiuttfU;  leUlcrer;  cum  MUteno  Tiheri  ntbvekgniur 

Bddca  wäre  ilmiloa,  wenn  nicht  der  Endpunkt  der  Fahrt  in  an- 
mHdbtftr  Mihe  der  Intel,  aai  anderen  nhcmler,  hig. 

**)  Dm  FragnMDt  61  der  Foraia  ürMa  ndt  der  (nur  mm  Tbeil  im 
(Mftail  erhalieneo)  Inschrift  NAYAtBMFBR  bidht  beaaer  aniaer  Be- 
Mt  Die  äussere  BescbaifeDbeit  (Stirke  und  OasHUt  des  Mirnort) 
■seht  e§  unmdgUcb,  dasselbe  nahe  den  Fragmenten  des  Gifcns  Maximas, 
^  Insel  and  des  Marcellustheaters  einsoreihen;  es  dürfte  eher  weit 
■•dl  oben  (südlich)  in  die  Gegend  der  korrea  gehören. 

Bell.  Goth  4,  22,  wo  er  erzählt,  dass  er  selbst  noch  das  Schiff 
fesehen  habe,  auf  dem  Aeneas  nach  Italien  gekommen  sei;  ifo'jsoiMov 

^X'^ff  ivravü'd  re  airrjv  {tir  ya€r)  xazad'iuevoi,      ixEivov  Tq^oüaiv 
&noia  ftori  iortv  avrds  d'eaodfievos  i^ßv  i^%ouai, 
**)  Firanesi  ant.  Rom.  1,  p.  22  n.  173  Tcrzeichnet  ein  ^avanzo  antieo 
conposto  di  grossi  macigni,  peperini  e  travertini,  che  riroane  dentro  i 
»oliQi  uicontro  la  basilica  di  S.  M.  in  Cosmedin'.  Flanskizie  bei  Parker, 
Ibe  iqueducis  XVU— primitive  fortilications  pl.  XViil  ed.  2).  —  Neuere 
FoBde;  Noi.  d.  scavi  18S6,  123.  1890,213.  ßulL  comun.  1892,  261—283. 
J  0 1 daa ,  Bfimiaeh«  TopqgrapU«.  L  8.  10 
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4m  jflngem  Skopas  und  BteMte  d«B  Gott  gelagert  dar^), 
lieber  den  Ten^l  des  Hereolee  faventor  a»  der  Feria  Tri- 

gemma  vgl.  Bd.  2,  2  S.  482^^). 

Zwisclien  derselben  Strasse  uud  dem  Abhänge  des  Aver>« 
üm  sind  im  J.  1887  Reale  eioea  groase«  Gekladea»  Tuff-* 
naner*  bdÜ  ehie»  walilerkaltea«n  Thorbogei,  gefBnden  wordes, 
deren  Bedeutung  «nklir  bleibt;  ebenda  ein  von  fAnf  ocra- 
torei  locorum  pnbh'corum  in  libiM  ianischer  Zeit  gesetzter  Grenz- 
atew  awischen  iiffeDllicbem  und  priratem  Terrain  ^^). 

Ee  erOMgt  oecli,  der  Reste  zu  gedenken,  weldie  in  die 
Baailica  S.  Maria  In  Geenedin  faineiipferbant  sfftd.  Es  Aaim 
gich  dort,  teils  in  der  Rückwand  der  Vorhalle,  teils  im  linken 
Seilensciliff  und  in  der  Sakristei,  insgesamt  elf  antike  Sankn 
mit  Basen  nnd  Kapitellen,  weiche  too  aflen  Früheren  als 
Reste  eines  Tempels  betraehtet  worden.  Aher  die  SMoesle 
Untersuchung  gelegentlich  der  Restauration  der  Basilika  hat 
gezeigt,  dass  dieselben  vielmehr  riru  r  Porticus  aus  spater  Zeil 
angeboren:  die  ßasen  stehen  in  verschiedener  Höbe,  die  Ka- 
püeUe  tragen  nicht  ein  gerades  Gehalk,  sondern  HaUikrei^ 
b^tt  mit  einer  Dekoratien  ans  Stack,  welche  aidi  etwn  den 


Basis  1,  Mixe,  aW  m,  Brit  hiadirift:  [Ihrtuki  liifMtf  ee- 
giwM0ni\o  0H»m4m,  ofm  Scopa§  wUmorii^  gefandea  hi  na  aniietio 
nroiemo,  sol  lato  shüstre  del  taaipie  rotondo,  tsiso  Is  plassa  dcHa 
Beeea  ddla  terM;  Qattl  Mol.  A  uskii  ISaS  p.  4se.  4Se  a.  Rem.  MUlh. 
laae,  aa;  abtr  den  Typos  IiO«wy  R6niw Mittb.  1990,  MC  144f.  Vgl.  MI 
dell*  Aee.  poni,  p.  asi« 

Des  ZeagnSssea  UnsaturogeD  isi  dia  1693  lalar  aadaat  rvAtos- 
ätm  •!  ««dirai  S.  Markte  «eAofo«  ürtmßt  geloodene  lasahiM  CIL.  6, 
9919^  m%eflelH  nw  Titr  ügp^mütwm  an  SUftmigstage  des  Tempcto» 
[MfNw]  Jugiatü  i.  J.  92  o.  Chr. 

Awgnhaagea  1867:  RafsafI  Mk  eomn.  ISS»  p.  31,  deiacB 
Beziehung  auf  die  P^rla  Trigenim  leb  Miitb.  1869,  290  ate  wt- 
wahrscheinlich  bezeichnet  habe.  —  Grenzstein:  L,  Aiprwntu  M,  Cäecih'us 
Cotmutui  (noch  drei  Namen)  curatores  locorum  publicorum  iudicando^ 
rum  ex  s,  c.  ex  privato  in  publieum  redigerunl.  gefunden  in  d«n 
Gfuiidsluck  dti  Suoie  di  S.  Vineenao  dci  Pjoli,  <.IL.  i),  31574.  Vgl,  den 
ähnlichen  1?15  vor  S.  Maria  in  Cosmedin  gefundenen  CIL.  6,  919. 
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fitflmi  ibdu  o.  Chr.  tusdmiben  Uaii«^.  Dm  Ganze  i»ar  eis 
MIeMftig«*  Bmi,  der  auf  «oer  Seite  ▼on  einer  Ziegelmaverf 

auf  dto  drei  anderen  VOD  SSulenreihtn  (sieben  Scfiilen  in  der 
Front,  je  drei  an  den  Schmalseiten)  eingefasst  war;  die  Aus* 
(i«iifluog  betrug  30  zu  15  m^^).  — -  Unter  den  OffeDtticbeo 
Mieden  der  Spitteit«  welche  in  dieser  Gegend  geancht 
niHea  ItOnnen,  apricbt  die  grösete  WabrMsfaeinliebirait  ftlr  die 
nnonae,  das  Amtslokal  lies  Pniefeclus  Aiinoiiae;  mit 
Recht  hat  de  hossi  auf  die  zahlreichen  Funde  von  Inschrittea 
ia  der  Nahe  dea  Fomm  fioariun  und  der  Porta  Trigenrina 
«inerfcsani  gemaebt,  welche  die  UmHq  eder  Beannte  derselben 
Kaae»**).    Für  die  Zwecke  der  Statio  annonae  scheint  eine 
Halle  wie  die  beschriebene  —  an  die  sich  natürlich  noch 
fflaneherlei  andere  Baulicbiieiten  anachtieasen  mwetea  —  aebr 
weU  geeignet. 

Wetentlieb  veracbieden  ist  die  zweite  Grnppe  von  Reete», 
wHche  im  Hofe  neben  der  Kirche  sowie  in  der  Krypta  unter 
defl)  (?oo  Hadrian  L  an  die  Üiekonie  angebauten)  Chor  liegt« 
äad  Maaen  aus  groaaen,  aergfiHtig  gefügten  Blocken  Yoar 

*0  Anroabne  bei  Caalae  adUL  B  tar.  ea  (T.  dl  Garere  e  Pioserjpiiia) 
nd  bcfierDnbnt,  reetauatiooa  dea  monnBcnts  antiqnes  1879  Cteaiple 
^laMWU*).  INe  fraherea  Maebea  Beaeonaogea  branctaen  hier  nicht 
tetbi  an  werden.  Data  dte  Beate  eteem  Teapd  eng ehCrtea,  halte 
m  DMheanc  (IMiMigee  de  l'ieale  iMfciae  1887,  241  «1>  beswetfelt 
md  an  Beebt  dag egea  eioaewaiidt,  deet  eine  to  alte  Biaeoole  ($«  Marki 
ia  Ceaadin  iaC  tchon  aoter  HadriMi  1>  772,  eraeoert)  eehwerlieb  in  die 
Gdia  eteca  antiken  Tempels  eingebaot  worden  wäre. 

Uebcf  die  neoen  Aoagrabangen  Tgk  StcTcnpon,  Rom.  (hiartal> 
Miaift  1S93,  11->31;  GioTeoale  Annatrio  dell' Associaziooe  ariialica  fra 
ieallori  deJl' Architettura  lbÜ5.  Attidell'  Acc.  Pontif.  a.a.O.  S.  231—235. 
laaciani  R.  and  E.  522  f.  Die  mit  völlig  antiker  i  D  ichtigkeit  ausgeführten 
Stocke  vergleicht  Giovenale  mit  denen  der  Platonia  von  S.  SelmsLiano. 

Annali  dell'  Ist.  1885»  223 — 234.  Inschrift  des  Fl.  Crepereius 
M»dal  ianos  praef.  aniionae  CIL.  6,  Hol  gefondeo  1715  von  S.Maria  in 
Gosmedin.  r»:izu  Nachtrif«  bull,  comun.  1889,  358 ff.  (Basis  d<  s  luüu«?  .  . 
Gratn«  Inlinnus  CIL.  6,  31850;  Bleimarke  eines  mentor  dd.  nn.  .fni:^. 
fi  aetunuM  buM.  com.  1887,  235;  Basis  des  älteren  biymmachos  r^ot.  d. 
»e«vi  lb6t>,  362y  bull.  comoD.  1887,  18). 
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rotem  Tuff,  die  ihrem  Aussehen  ntch  sehr  wohl  der  republi- 
kaolscheD  Epoche  angehören  könneo.   ZerMrl  siod  de,  wie 

der  Augtnsclicin  beweist,  durch  Hadrian  L,  dessen  Anbau 
überwiegend  aus  diesen  rotben  TufiTblöcken  besteht,  wahrend 
fOr  die  älteste  Kirche  aus  dem  6.  Jhdt  uur  gelbgrauer  Tuff  ?er- 
wendet  war.  Ohne  Zweifel  war  also  dies  das  wmimim  wmnrn 
mentum  d$  tubertinot  tufoi  tuj^a  m  dipemkns,  dessen  Zer- 
störung der  Liber  pontiticalis  (1,  507  ed.  Duchesne)  so  aus- 
fübrlich  erzählt.  —  Für  die  antike  Benennung  haben  wir 
kein  direktes  Zeugnu:  da  aber  der  Bau  weder  mit  dem  Tempel 
der  Geres,  noch  des  Hercules  InTictvs,  noch  der  Ära  roanma 
identiflzirt  werden  kann,  ebenfalls  die  HeihgthOmer  des  l'or- 
lunus,  der  Fortuna  und  Maler  Matuta  ausgeschlossenen  Schemen, 
bt  es  am  wahrseheinliehsteD,  dass  wir  es  mil  dem  Ton  Pom- 
pe] us  am  OtfcusMaximus  erbauten  Tempel  des  Hercules 
zu  thun  haben 

Unter  dem  Abbange  des  ATenlins,  nicht  weit  Ton  der 
Porta  Trigemina  lagen  schliesslich  swei  AlUlre,  die  von  der 
Sage  mit  den  Uneiten  Roms  TerknUpfl  wurden,  der  des 
Euan der^O  "od  des  Juppiter  1  nventor^^):  eine  genauere 
Lokaüsirung  ist  bis  jetzt  nicht  möglich. 

•0)  S.  Atti  deir  Accad.  Pontif.  II,  6  S.  236.  237.  271.  Die  Steiien 
Aber  das  Templum  Herculis  Pompeiani  s.  Bd.  1.  2  S.  482  A.  5S. 

Dionys.  1,  32:  xal  /iiouai  '^  ^IhaodMtjr  id^v/udrov9,  Kaguet'Tj] 
/fir  i^TTÖ  Tt'i  Kant'^üiXhp  Tiagoi  rals  Kao u fvriai  m'/.«ic,  /ri'rfi  t^^rp  Sk 

npöaot. 

Die  SieUea  über  Joppiler  lüTeiitor  s.  Bd.  1,  2,  482  A.  SS. 
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DER  AVENTIN.   DAS  SPEICHERVIERTEL  AM  FLUSSE. 

(Regio  Xlll.  Aveotiaus). 

Dem  Palatin  gegeoOber  erbebt  sieb  im  SOdwesten  ein 
la  Hobe  und  Form  ihm  tiinlicher,  ao  AuadebniiDg  bedeutend 
Qberlegener  Hügel.   Seine  GnindflSehe  bildet  gleiehfalls  ein 

Trapez,  dessen  Seiten  (an  der  Basis  des  Hügels  gernessea) 
el«?a  500  (Nordwestseite  nach  dem  Flusse  zu),  GOOf  750  (Süd- 
Mite),  600  m  lang  sind.  Die  Rftnder  foUen«  namentlich  nach 
den  Tiber  su,  steil  ab,  das  Plateau  hat,  bei  ziemlich  gleich- 
nUköigei  Hohe  von  40 — 46  m,  eine  Fläche  von  er.  25  lia. 

Es  fragt  sich  zunüchsL,  wie  weit  der  Name  Aventin  aus- 
todebnen  ist,  ob  er  nur  dem  eben  genannten  Hügel  (der 
jeHt  durch  die  vier  alten  Kirchen  S.  Sabina,  S,  Alesaio, 
S.  Maria  del  Priorato  und  S.  Prisca  bezeichnet  ist)  oder  auch 
dem  südlich  davon  liegenden,  welcher  die  Kirchen  S.  Saba 
ond  S.  Baibina  tr<tgt,  zukomme.  Die  erstere  Ansicht  haben 
luiter  den  neueren  Forschem  Becker  (Top.  447)  und  Dunsen 
(Kttchr.  Roms  1,  635. 3,  1,  397  f.),  die  leUtere  Gilbert  und 
Richter  (Top.*  204)  vertreten.  Nun  ist  nicht  in  Abrede  zu 
stellen,  dass  Schriltsteller  der  Kaiserzeit  gelegentlich  den  Namen 
auch  für  den  südlichen  Hügel  gebrauchen.  Aber  in  der  oM- 
ntUen  Sprache  aller  Perioden  ist  die  Bezeichnung  Aventinus 
«rf  die  nordliehe  isohrte  Rehe  beschrankt  geblieben.  Recht 
deutlich  geht  dies  aus  einem  der  ältesten  Zeugnisse  hervor, 
der  Schilderung,  die  Ennius  (bei  (Cicero  de  diYin.  1, 105)  von 
dm  Augunum  des  Romulus  und  Remus  giebt: 
Cimnlsf  magma  am  ünra  ium  eNftsnlsi 
Begm  danl  o^eram  aimul  auspieio  augurwpu. 
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Iniina  9ol  öltet  rm$$Ü  in  in/m  noai$ 
Eine  in  numie  Bemm  •  • .  • 

 auspicio  se  devovet  atque  secnndam 

Solm  amm  servat,  At  Romulus  pulcer  m  aiio 
Quaerit  AvmUino,  HnnU  gmiu  alti»0kminnL 
driakmä  wrhm  Romßm  Rmnarmnm  v§€ßrmu. 
Es  kann  nun  nichts  sicherer  sein,  als  dass  der  Orl  des  Angarioms 
des  ReiDUS  aur  dem  Südhdgel  bei  S.  Balbina  lag  (s.  u.  S.  180): 
zu  diesem  aber  sleUl  Kauius  den  Aveoünus  io  ofTeobareD  Ge- 
gensatz    Ferner  passl  die  ausmhrliehe  Beschreibang,  welche 
Dionysios  Tom  Aventin  giebt,  namentlich  du  Umfengsmass  tod 
12  Stadien,   nur  auf  den  Nordhügel 2).    Dagegen  möchte  ich 
die  Terminologie  der  auguslischen  Stadteinteilung,  welche  den 
Sttdbügel  der  12.,  den  Nordhttgel  der  13«  Region  auweist,  nicht 

Die  spatere  Ueberliefeniog  nennt  allerdings  gewöbnlicb  als  den 
Standort  des  Romulus  den  Palatin,  des  Remua  den  Aventin.  Uir.  lyS»4. 
Ovid.  fasU  4,  865  o.  A.  (s.  Schwegler,  Röm.  Gesch.  1,  387);  Dionys,  1, 
S6, 2  •cheidel  aoeh  hier  zwischen  Aventin  und  Remoria  {^v  ifi  'Pc»fi^hp 

Aievxivoi  Maloi5uevo£,  <&e  rtpM  ieropovatr  ÜVr/ro^te);  aber  deshalb 
dea  tkbeBleD  Vera  bei  Ennios  zu  ▼erschliaiinbessern  in  monte  PalaÜm 
fi$a9rit  genut  aUivolanlum  liegt  kelo  Grund  vor.  Die  VenaotfauQg 
Schweglerti  dass  in  Ennius'  Gedicht  der  wunderbare  LiDscnwarf,  doieb 
dea  R.  vom  PalaÜD  Besiis  nahm  (t.  o.  S.  40),  sich  aamittelhar  an  das 
Aeguriam  aatebloas,  lit  aiir  sehr  wabrschelnlieh. 

7^offt€Uwr  Halara*  ronos  rts  in*  airvii,  vi»  9k  o^tfir  iari  nhlj^^ 

fiipou  nMm^iav  . . .  ßml^9kf  not  otm^  fdfmyyu  In  der  IhDiiehCtt 
Stalle  10»  31  «agt  D.  Im  Sk  ldfo$  4nt9ttM  ofe  ädvtmf  4 

9tk9Ma  ixadiwp  ri^  n%qtfi9t((w.  Das  Mas»  von  12  Stadien  *  )131  m 
ealaprichi  geoau  dem  UnfaDg  des  NordhOgela.  Weao  Gilbert  1,  146 
meint,  ^  18  Stadien  (-*  3197  m)  werden  etwa  dem  UmfaDge  beider  Hftgel 
«ntapreeben*,  te  stimmt  das  wohl  mit  der  Darstellung  aaf  den  Und* 
Unflgen  PliaeB  kktaen  Hssrntabes,  die  den  HSgel  tob  S.  Balbina  viel  an 
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mehr  so  be^Uuimt,  wit  es  BuDsen  und  Becker  thateo,  für  die  Be- 
schränkung des  Naineos  auf  dem  NordhUgel  anfllhreD,  da  der 
ettfirlto  dunkler  der  UebereehriAra  im  RegiMfbMlie  dnnch 
Ellors  UnterMicliUDgen  «ehr  ffneilSilbafl  gewonden  iet 

Abieiluog  des  ISauiea^  AvenÜDUs  lag  schon  für  die 
Aiteo  im  Duokelu:  die  oMieslJich  voa  Yarro  auf^zühiten 
SifDologiaeii  eind  durGäweg  iwrililes*)«  uod  die  Bd.  1, 182 
aalJ^nleUte  Hypolhese»  der  Naae  verborge  die  EiieteM  eiier 
^eiiistü odigen  latinischeD  Niederlassuog  auf  dem  Iii) gel,  welche 
Avelum  oder  Aveotum  gebeißseD  habe,  widerspricht  nicht  diu* 
aller  Tnditipo,  eooder«  aueb  der  Beschaffenheit  des  Terreioa. 
Weaa  es  achon  sebwer  iit,  aieh  die  eabiiiii^  Niederiaeswig 
«Bf  4eni  Quvioal  anders  TonmleneB  ak  in  der  GeelaH  euee 
vorge»€bob«Den  Kastells,  dessen  Bewohnerscbart  gich  nach 
kurze»  Beatebeo  mi  der  latinijscbeft  Aaaiedeiung  auf  dem 
PiMn  TMehmelxeo  bat,  so  idietat  m  mir  wMmiglwh,  eicb 


»bgeschlosstn  utid  nach  Süden  Lsolirt  erscheiueii  lassen,  aber  nimmefBtehr 
mit  den]  wirklichen  Terraiu.  Der  SüdhAgcl  erstreckt  sich  ohne  merk- 
uL-iien  Kinschniti  bis  zum  Almo.  der  GesammUuDtaog  beider  Uügel 
i^vrde  mciir  ai§  $0  Stadien  betragen. 

•)  Varro  1.  1.  5,  43:  ^veniinum  aliquat  eausii  dicunt.  Naeviub 
ab  avihuM^  quoä  to  se  ah  Ttöeri  fcrrant  avet ;  alit  ah  rt^v  Jventino 
,4Wanu,  (juod  ibi  sit  tfpullus;  ulii  yivenlinur/i  ab  advcnlu  hoftuniun, 
qitud  cummuiii'  Lalijioruin  ibi  Diariae  iftnyluni  sit  cvnstUutuui.  Ego 
WUUMn»  pule  ab  adoectu;  nam  oiim  pMiudibus  mons  erat  ab  reiirp/is 
diseUutu;  iiaque  eo  ex  urbe  adveh^antur  ratibuM,  Den  Alhanerk6nit< 
ATentious  oeooeo  aueb  Litios  1,3,9.  Ptiil.  üitc.  19.  Uieron.  ad  Euseb.  a. 
Ahr.  1161.  Aar  die  AMeiiang  ab  ßvibut  spielt  Vergil.  Aen.  8,  235  an, 
der  aller  «leiebaeilii  als  E^nymus  deo  Aventiou«,  Soho  des  flereeke 
oDd  dcf  Rtiaa  neoet,  v?!.  loann.  Lyd.  de  mag.  1,  34:  d  ik  tsdisM  Um$ 

ftm^iimm».  ÜMh  aaders  Serv.  Aas.  7,  aaa  Vaifo  da  geote  p.  R. : 
iimk4m$9  a  äimula  wuH9fio*  isium  meetpiu§  mont&m,  quem  ab  jivtmU^ 
ßmd0  pfW^uiae  tvae,  Jventinvm  appetlmtenrnt.  Die  Existenz  einea 
Flaaeat  ATeea  in  Sabioerlande  wird  verbärgt  durch  Plio.  3,  109.  Vibios 
6c^  2;  12  Bars.  (t.  Paoly-Wissowa  R£.  2,  2281)  ood  bitte  Bd«  1,  1,  181 
A.  4T  flicht  b^vcllalt  vaidea  aolkn.  Werthlose  GiaanMlIlufarfindaDg 
tat  der  tob  PbbIqb  f,  148  aageffliirte  üraame  Moreaa:  a.  o.  8*  118  A.^. 
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den  PalaÜD  und  Aveotin  gleichzeitig  Ton  zwei  GemeiDden, 
noch  dazu  d^selhen  Stammes,  besiedelt  zu  denken,  die,  nur 
durch  eioe  DitUiii  fon  wenigen  hundert  Schritten  getrennt, 
auf  den  Flute  engewiesen  und  mH  ihm  nur  durch  den  euen 
Zugang  des  Forum  Boeriuro  verbunden,  sich  fortwihrend  hSIten 
freundlich  oder  feindlich  begegneu  müssen^). 

Die  Tradition  Uber  die  Besiedelung  des  Aventins  ist  sich, 
wie  hei  den  meisten  anderen  HugelUt  nicht  eins  aher  den 
Namen  des  Kdnigs,  der  der  Stadt  diesen  neuen  Zuwachs  gegeben 
haben  solP).  Jedenfalls  aber  schildert  sie  den  Aventin  immer 
als  unltewohnten,  waldbestandenen  Hügel  (Pluuirclj.  iNunia  15): 
Ton  der  schatteniiaflen  *A?entingemeinde\  der  die  Paktia- 
röraer  den  Pfaiti  im  guten  oder  mit  Gewalt  abgenommen  bitten, 
ist  nirgends  eine  Spur.  Die  servianische' Befestigung  zog  zwar 
sowohl  den  Aventin  selbst,  der  der  pala tinischen  Burg  in 
drohender  Nihe  gegenflher  atandf  als  auch  das  Sazum,  dessen 
Besils  die  Strassen  nach  Westen  und  nach  SOden  (die  spatere 

*)  Pie  oben  erwähnte  Ansicht  findet  sich  potenzirL  bei  Gilbert,  der 
sein  KapUel  über  die  ATentin^emeinde  (2,  !44)  so  beginnt:  'Während 
die  Entwickelang  der  Stadt,  wie  wir  sie  in  den  vorigen  Kapiteln  be- 
trachtet haben,  sich  in  wesentlich  ungestörtem  Fortg-ange  vollzog,  und 
durch  die  Einfög:ung  der  Caeliusgemeindc  in  den  Bund  der  äl(eren  Ge- 
meinden in  gewisser  Weise  zum  Abschluss  kam,  gedieh  auf  dem  Aveolio, 
unabhängig  tod  jenen  vier  eigentlichen  Stadlbügeln  Roms,  ein  Gememde- 
leben  fflr  sich,  welches,  erst  riel  später  und  Hör  sehr  aUnihUch  in  das 
Leben  der  stadtrömischen  Gemeinde  hereingesogeoi  niemals  Töliig  die 
nnprangUche  Aasgeschlossenheit  von  dem  Stadtkerne  selbst  und  selae 
untergeordnete  Stellung  den  allea  Qnartterfi  gegenüber  hat  Terleagaen 
können*.  YgU  was  ich  gegen  diese  gans  phsntastiscbeo  CoasCradioneB 
Ben.  AUtUu  1891,  134  und  obea  &  86  A.  la  bemerkt  habe. 

■)  Ut.  1, 83, 1.  Dionys.  8, 48»  2  laasea  Anent  die  BeTeikenwg  der  ci^ 
:obenea  Latinertlidle  Fteaaa  PoUtoriam  ond  Tellenae  hierher  aberfabnn; 
dagegen  ipricbt  Dionys.  2«  87  sekoo  von  einer  mnllseben  BcfcMl- 
gnag  aal  den  ATenlin«  —  Harns  wird  als  Gründer  einer  mrm  Uvis 
BHüii  in  ATenÜno  genannt  (Ut.  1,  80, 7.  Vsrro  1. 1«  6»  84.  Plataieb. 
Nnma  18»  0?id.  fast.  8, 298ff.),  deren  Ort  aielit  »ehr  nschsnweisen  ist 
YgL  Wiasowa  Bei.  d.  Röner  106*.  Ueber  Sornas  Tallins  DisastcBpel 
B.a,  &167f. 
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▼ia  Ofttieogis  und  Appia)  sicherte,  mit  ein,  aber  das  Gebiet  selbst 
Mieb  mibewobiit,  Dur  mit  Tempeln,  AlClreo,  heiligen  HaiDen 
beaeliL   HIeriD  tchiir  erat  die  lex  Icilia  fön  198/456  t.  dir. 

Wandel,  (iif  den  ganzen  HOgel  in  Parzellen  den  l*iebejern  zn 
Bauplätzen  erblichen  Besitzes  zulheilte^»).  Doch  blieb  der  neue 
Stafktheü  bis  in  die  MiOe  des  ersten  Jbdia»  n.  Chr.  aiuaeriialb 

taeralen  Sladl^enie,  des  Pomeriams^.  Seine  Bewohner 
Mod  bis  in  den  Anfang  der  Kaiserzeit  für  gewisse  praktische 
Zwecke,  z.  B.  für  die  WasservertbeiluDg,  ab  p^gmipagi  ÄveH" 
Hnmäi  organiairi  gewesen  d)* 

Der  nene  StadttheiU  vermehrt  dnreh  Ansiedelung  von  Be- 
wohnerD  einer  eroberten  Stadt d),  wuchs  rasch  an.  Um  240 
Chr.  wurde,  an  Stelle  eines  älteren  Pfades,  eine  gepflasterte 
Fahrstrasse,  der  Cliros  Poblicios«  hinaufgefnbrt,  der  stets  die 
BauplTerkehmder  des  HOgek  blieb.  Er  begann  beUn  Fomm 

INoiiys.  10,  31:  C^xiXXtoi)  tisiftf9  ....  ncUrwfta  mum^^ 
^t£hf  dTcoue^$a&ifiMU  t996  irjuöxaiS  rdnof  eis  ofyuSp  Karaanrväs  r6v 
mmitrifirvcv  Ä-inftU/op  ...  Je  o^x  Anas  ror  ^nriro  AXX*  ifv  9fift6et4s 
99  nai  §hfi  MmUmt,  Vgl.  c  Sl.  Utins  31,  U  d^  Awmitin»  fmkU- 
ceadi  Uta  km  ui, 

7)  Gdlios  13, 14|  wo  als  Graad  (aadi  MeiMlIa)  aagegebcn  wird, 
fM0d  «a  •  iimit  ilrantt  urKi  eondtifää^  groHü  mu^iooptritf  avu- 
hrämt  kMkmtrü  wu^trmkupt/t  im  mttfieU  a  Momuto  tU,  Qeber  die 
BaheilchoBg  des  ATeatia  ia  das  PoaMriam     Bd.  1,  280  aad  flcnacs 
tt,  615  t 

■)  Heber  die  ptgl  t.  MomBicn  B.  G.*  1,  107  and  St  R.  3,  US. 
Eia  wiMgUUr  eoUtgi  hiptrcomm  et  C/^Mwnm  •!  MmuHaUum  tl 
pmgmMrmm  jhmUbmmbm  aof  der  loachrift  too  iaaavioai  (aas  inga- 
•üschcr  Ml)  OL  14,  )103.  Die  voa  aür  bei  Paaly-Wistowa  %  2182 
aofgettellce  Venaoibnag,  p^gu»  sei  ela  dem  Aveatla  ▼orgeltgertet 
dörflich  organltirtefl  Gebiet  gewesen,  ist  verfehlt. 

Val.  Max.  6,  5.  1 :  (populut  Romanu»)  cum  P,  Claudius  Cama- 
rinui  dudu  alfjue  auspiciis  suis  captus  mb  hasta  vendidixset^  quia 
parum  it^uida  fide  td  gettutn  ab  imperatore  videlxitu maxiina  cura 
CifnquititOi  redemil,  iisque  habilandi  gratta  locum  in  Aventino  ad- 
ttgnavit.  Der  Njme  des  KeMherro  Bcheint  verderbt  (ao  Ap.  Claudios 
Rofua,  Sohn  des  Caecus  cos.  286  v.  Chr.  denkt  Kempf  z.  d.  St.,  Tgl. 
Mönxer  b.  Pauly-Wissowa  3,2670);  auch  welche  Stadt  gemeint  ist,  bleibt 
anJüar,  d«  weder  Caaeria  noch  Ganeriaum  möslicb  ist. 
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Boarium.  unweit  der  Porta  Tngemiiia,  uud  führle  zum  Haupt- 
beiligthuiu  des  Berges,  dem  Tempel  der  Diana.  Bis  io  die  Zeit 
dar  Bürjgerkfiage  bli«b  der  AvMCio  die  tfochkifg  der  ^^htkm: 
keio  einiigee  Baus  einet  M itgliedee  der  NeblUlit  wird  dort  ge- 
uaaot.  Freilich  dari  iuaii  bich  debiiaib  de«  Hügel  oicht  als  Ter- 
Btchlässigte«  PObelquartier  vorstellen,  auch  woliüiabeDde  Leute 
voD  Rittemng  woliDteo  dort;  kiatoriacb  an  merkwifdigateo 
iat  daa  Haue  dee  Dichters  EttBiua,  welches  auf  der  Ostseite 
iü  der  Nähe  von  S.  Prisca  gelegen  zu  haben  scheint  ^'^). 

\n  der  Ebene  am  Fluss,  vor  i^orta  Trigemma,  hatten  viel- 
iaichi  acboo  im  dritieo  Jahrhuodert  die  Aolageii  f4lr  Haadel  und 
Vetfcehr,  Dameiitlieh  Adiiideii  fOr  die  Lichtenchüe  yob  Ostia« 
begonnen.  Der  grosaartige  Aufschwung,  den  die  Stadt  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  naliui,  iührte  auch  hierzu  bedeuteoden 
firweäerttiigeD,  und  schon  um  die  sullaoiscbe  Zeit  mag  die 
gante  Ebene  in  den  atidtiachen  Anbau  hineioigexogen  gewesen 
sein:  worOber  unten  (S.  170  f.)  zu  berichten  sein  wird.  Augu* 
slu8  incorpui nie  dw  Stadl  dau  Avcotin  selhsl  und  die  Ebene, 
indem  er  aus  ihnen  die  dreizehnte  Region  bildete;  das  Plateau 
des  Bogels  bedeckte  sich  in  der  Kaiseneit  immer  mehr  nut 
aristokratischen  Palästen  —  tum  ThetI,  wie  dies  auch  beim 
Caelius  der  Fall  war,  infolge  der  OccupaiKin  des  Palatinü  durcli 
die  kaiserlichen  Bauten.  Die  £bene  am  Tiber  blieb  ein  geweri^ 
liebes  und  mercantiles  Viertel,  in  dem  sich  die  grossntigeD 
Aerren,  die  Speicher  und  Docks,  immer  weiter  ausdehnten.  Noch 


^  WeroByn.  14  t.  Abr.  1777  Soeton.  Reiff,  p.  24)  Q,  Bimhtg 
p00tm  •  • ,  0  Cäiono  fUü^iU»^  Romam  iMmhfut  kMbiiavii  in  aMMSa 
jivmtüno,  Virro  1. 1.  5,  153  ... .  Ugiomm  Ftrehu  designai  eum  dm 
Ennio  seribemt  äieit  «um  eoMuB  TVff^ffimM  Iom.  Ans  dem  Zonoiaieii* 

haage  cigiebt  sich,  dass  Torher  von  der  Porta  Capena  die  Rede  gewesen 

sein  muss  :  das  sacellum  der  Tulilina  lag  im  Circus  Maximus,  und  zwar, 
wie  aus  dem  oben  (S.  141)  auseinaiuitrgesclxien  walirscheinlich  wird, 
iial»r  den)  ^üdllcl^en  Ende.  Es  wird  also  bei  Varro  zu  lesen  sein  qunm 
rfjriu!tt'>/L  U.S.W.  Aus  dem  Bacciiatialiciiprozess  ersehen  wir,  dass  die 
Aebiiiii,  e\ne  Familie  votj  1' itlerranfr,  auf  dem  Aventm  wohnten  (Lir.  39, 
11,  4);  ebeadofl  das  tcorium  nobile  üitpala  Faecenia  (Liv.  39, 12,  5). 
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im  fflnfleii  iahrbundert  n.  Chr.  flndeo  wir  i'ak&ste  der  römischon 
I^obiJüttt  mi  49m  Awün ;  der  Name  der  r^gio  homa  bleibt  der 
Ebene  bis  lief  binein  in  dat  Mittelalter,  wo  mw  noch  die  eden 
RuiueD  vou  dem  ehemaligeo  Welthandel  Zeugoiss  geben. 

Wir  betrachten  nimmebr  die  eiozelDen  Monumente  der 
dreiaebnten  Beginn:  sonaebst  den  CüTua  Piibliciu^  dann  das 
PlaieaB  dee  IMgels  eelbat,  endlicb  die  Ebene  zwiaehen  Hügel 
and  Fiu£e. 

Der  Clivus  Publicius  war  angelegt  von  den  Aedilen  L. 
und  M.  I^ublicius  Mnlleolus  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  pu- 
niacben  Kriege  ^t),  jB^im  Forum  Boarium  und  den  Carceree  des 
Circos  beginnend,  erklomm  er  den  nordöstlichen  Abhang  des 

Hügels,  durch  die  Vi^Mia  des  Klosters  von  S.  Vinc(  azo  dei  Paoli 
An  seinem  unteren  Ende  lag  der  Tempel  der  Flora  (s.  o.  S«  118). 

festus  23S :  Publiciut  eiivut  appMUuTf  ftum  duo  frair^i 
M»,  PMim  MmiMi  aHUäms  eurulM  pecuarHt  ^ndemnatis  49  pß^ 
mmiM  ftMMi  eepcrmt  wumi^runit  ul  in  Aventinum  vßkieuäi  p$roeniri 
pmmU  ipekimU  hd  vmUn  die  Bfcbr.).  Vairo  1. 1,  S,  168:  di»9$  PubU- 
€im$  mk  mtdOikuM  pitbH  PMieit,  ftrf  «im  ^kUee  Mdiftetamni,  Ovid. 
fM.  n,  383— S93  enibll,  dtft  die  Pobllcii  (die  er  in  äMUi  pleM 
Mcht),  ^oa  den  Stn^eldeni  inn  Theil  die  Floraüa  eiDiiehteten  (die 
•Mb  FUa.  t6»  386  i.  X  818/188,  nach  Telldne  1,  14  eeboa  814/188 
aiafaectot  «aien«  a.  o.  8«  118  11):  /larle  ioeani  tUinmt  qui  immc  enU 
mrdma  rufe§:  uttk  nama  iUr  99iy  PMUütmgw  voe$nL 

^  Den  AsfiDgspuolit  eicbert  FronUo  de  iq.  8:  incipit  äitir^ui 
yippia  «MO  PmhUti»  tUw  ad  portm  Trigemfnam;  fflr  den  Lauf  ist 
tecia»den  wlchiig  die  Sebildemns  des  Uvioa  16, 10, 5. 6:  emuuh$  tränt» 
/^gas  Nnmidmntmy  qui  tumimAvenUno  ßd  wnük    duotmiß$  nwü^  wudia 

urb0  trantire  ßtquiltas  iusseruni  quoi  cum  ex  arce  CapiUlwque 

clieo  Publicio  in  equis  decurrerites  quidam  ridissent^  caplum  Aventinum 
conclamaverunt.  Von  üer  iluhe  von  Aiactli  kauu  mau  einen  auJ  die 
Av^DUuhöbf  fuhreudeo  Weg  nur  sehfn,  nenn  er  den  angegebenen  Ver- 
lauf  hat.  Ueh<^r  die  Schilderung  d«  s  Lndes  des  C.  Gracchus  s.  0.  S.  160. 
^  Deo  Anfang  des  Clivus  glaubt  Hunsen  (Beschr.  R.  3,  1,  4031)  mit 
einer  1820  in  der  Vigna  Gnu  Im  (j.  zu  der  Vi^ua  di  San  Vincenzo  dei 
P9oH  uehönjr)  l»ei  der  Capelle  S.  Anna  in  Via  di  S.  Sabinn  i^t-fuii  lt  nen 
htraii^^e  mit  gfOMeo  FepeiioiubstracüoAeo  «Q  den  äeiteu  iiteoUtiiiren 
X«  könaeo. 
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ScboA  i.  J.  203  wird  der  Ciifus  Publicuu  ak  Wiesle  Gatte 
feMBt  (Lif.  30,      5:  cfim  F.     mkm  tmmhm  mO;  m 
Kiiwifit  trwiluiett  iba  eor  Ofid  oed  Piwln  gekfcntfieiL 

Für  die  Topographie  des  Ho^elplateaus  ^ewinneo  wir  ^'.icü- 
üge  neue  Auli»cblttise  aus  dir  ZuMimiieiisetzuiig  nebmcr 
FngMDte  der  Foma  «rbb  Romm.  Lingil  MÖut  vra 
fwei  anf  den  ÄTealio  besüglicbe  Stocke,  foe  deeee  te  eine 

(Jord.  41)  die  Bäder  des  Sura,  das  andere  (Jord.  3)  die  bri  ir-n 
beoacbbarteo  Tempel  der  Diana  uod  der  Minerfa  darsteUea. 
Das  entere,  ergfloit  durch  iwei  wiedergefandene  und  feranchrt 
um  eio  aDfcblieieeDdei  Stück  mit  DarsteUoof  einer  Stnseett- 

irabelan^  hat  oben  und  recht«;  anlikf  n  lUnnl.  Der  obere  RdOi] 
ffiiisi  in  eioer  Höhe  gelegen  babeo  mit  der  mitUereo  Pialte  des 
Circofgmndriaaee  (s.  Tf.  III);  die  SlrMseogabeluiig  eDlspncht 
dem  modenien  triphm  der  Via  S.  Prisca  nod  Via  S.  Sabina; 
demnach  fällt  das  b<Jneum  Surae  in  den  Hereich  der  Vi^na 
Cavalietti  am  Ostabhauge  das  üügeis.  —  Das  Stück  mit  dca 
beiden  antiken  Tempeln  bat  einen  Rand,  der,  wie  sich  ans 
anderen  ErwSguDgen  ergiebt,  nur  so  anaubringen  ist  wie  es  TT.  III 
zeigt  ^^).  Danach  muss  der  Dianalempel  im  Ceninuii  des  Plateaus, 
im  Gebiet  der  Vigoa  Torlonia,  der  Mioerventerupel  in  derselben 
Vigns,  doch  naher  dem  f^ordrande  des  UügeU,  gesucht  werden. 

Dass  der  Landsmann  und  Freund  Trajans,  Licinius  Sura, 
einen  Palast  auf  dem  Aventin,  nach  der  Seite  des  Circus  zu, 
besas«,  wird  bezeugt  ^^);  dass  die  von  ihm  in  deraelbeo  Kegion 

Von  dem  bei  Jordaa  o.  a.  0.  ilt  verloren  gezeichneten,  im 
Museum  früher  modern  ergänzten  Theil  sind  zwei  Stöcke  (bei  Jordan  329. 
387)  noch  vorhanden;  das  eine  hat  antiken  Rand,  Das  Fragnieni  359 
gehört  nach  Plaltenstärke,  Marmorquali lät  und  Zeichnung  sicher  dazu. 

")  Zu  derbelbeii  Platte  wie  das  Fragment  mit  den  Sura-ThermcD 
ktnn  Frtf.  3,  wegen  der  Terschiedeneu  Slärkr  des  Marmors,  nicht  gehöreo; 
der  Rand  kann  ferner  nicht  horizontal  gewesen  sein,  da  sonst  eine  oder 
beide  Inschriften  auf  den  Kopf  zu  stehen  kamen  ^  endücli  ist  es  ausge- 
schlossen, dass  die  (»eiden  Tempel  an  den  rechten  Rand  der  Platte,  in 
eine  wahre  Fiilfrrniing  von  250  m  von  den  Sora- Thermen  gehörten, 

Martial.  6,  64,  12:  quique  videt  j/ropiu*  magni  tpoetaeuU  arci 
Uuäat  AvmUintu  vicmut  Sura  Diana9» 
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gegrand^en  OffeDtlklMii  Thermen  in  der  Nihe  des  Palastes 

gelegen  waren,  ist  an  sich  wahrscheinlich  und  wird  durch  die 
Reihenfolge  der  Namen  in  der  ISotitia  bestätigt  ^^j.  Der  Grund* 
riss,  wie  ihn  Fragm,  41  der  Forma  Orbis  leigt,  hat  weniger 
Afiuiikhkeil  mit  den  spiteren  Raiserthermen  ab  mit  den  ilteren 
Ubmm  etwa  in  Pompeji.  In  der  Vigua  Ca?alletti,  wo  wir  die 
Tbermen  localisiren  müssen,  sind  mancherlei  antike  Baureste, 
von  ikueu  einige  zu  einem  Bade  gehört  zu  haben  scheinen, 
AmdeD^^;  ebenda  kam  i.  J.  17S5  eine  loschrifl  sa  Tage,  die 
wm  der  Wiederherstellung  einer  Therme  durch  einen  Stadt«- 
prafekten  Anfang  des  5.  Jdts.  sju  icht^^. 

Den  Tempel  der  Diana  bezeichnet  die  Tradition  als 
«ioe  GrOndnng  des  Serfius  TnUins:  er  soll  als  gemeinschalt* 

^  Gass.  Die.  66,  IS  (Soi^ae)  it  umk  mlo4tw  mmi  «i^xf  ^ 
äfiüMwmf  Jm  nmi  yvfipäawt^  ^BmftmimM  aS^oßdfami»  <—  Agr.  Tiel.  Gass» 
13  {l^mtmmt)  Surm§  fmmiUmrt  wfm  Mmtrmritf  quM  Amum  mmt;  epit. 
13  (IMtMif)  9k  Aenerm  Smra^,  miSu$  Hmäh  imperitm  erH{piMral» 
le— er»  cmUKdiL  ~  Die  Resiooarier  (2,  &61)  haben  nach  de»  länfilHM 
IKmim  «€  HEphtmi*  nnd  den  iiyii/W  Mi  die  ikmmm»  Surw9  «f 
ei—ü,  nnd  im  Aobaoge  (2,  668)  nebeneinander  beide  Namen  (das  Guriot. 
littt  im  Aobange  die  Dedanae  irthümlich  weg).  Schon  dadurch  wird 
die  TOD  Lanciani  (R.  and  £.  i>4U)  aufgeworleue  Frape,  ob  die  thermae 
Decianae  uur  eiti  Neubau  der  Suranae  (wie  die  AUxandrinae  der  iVero- 
nz4inae)  gewesen  seien,  negativ  entschieden. 

Note  per  ia  pianta  del  Nnlli  n.  I386ff.:  Nella  vigna  del  Sig. 
£rme«  Cavalletü  atUccala  a  S.  Frisca  si  vedono  moUit>simi  vestigi  di 
muri  anlichi  ....  attaccala  alla  casa  de  IIa  vi^na  vi  sono  tre  arrhi  di 
un  ac4:|üedoUo  antiro,  che  pare  andasscro  alla  dintlura  di  S.  Balbina,  il 
qua!e  «1  Tedeva  che  conduceva  Tacqua  su  questo  monle  per  sprvizio  de* 
bagni,  e  deüe  gran  fabbriche  ivi  esiatenli,  delle  quaii  ae  ne  vedono  in- 
ßniti  vestigi  u.  s.  w.  —  Ob  der  areu»  Romanut  inier  j4ventinum  «I 
Alhiäton  (S.Balbtna)  derMirabilien  (c  10)  und  der  AA.SS.  18.Janaar  p.549 
(B^l.  %  a82.  1, 1, 178)  tu  dieaen  od«r  ihrer  ForUeUong  im  Thale  gehört 
iMl?  AntikenTuode  in  V.  GavaileUi:  Ficoroni  veaUgia  p.  80  (tavola  laiaca). 

GU«.  6, 1703  (fif.  4k  1736  in  vinua  M§rm9Ui  de  CmfaUetas}t 
tmhit  MM.  di.  Mmn^Ho  H  Tktodoiio  , .  •  OiieiPia  Iheiui  JdmUmt 
MHmm  «.  e.  jptm/.  iir6<  (a.  414)  •  •  •  eetfa»  i^Hdmi0m  itiMua»  mmd 
ßmriei§  Igkmitm^  dS»  fue  edtsnni  miM  ptnMmif  «fMlamai  a  fimim' 
mmÜM  mvmtm  ättpHri  whmiHmw  MeML 
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üchM  BuBdeaheiliglliaiD  der  Sfide  des  foeim  Imimm  ai» 

wagen  der  Mitglieder  erbrat  worden  sein,  die  dadurch  die 

fthrcnde  Stellung  Roms  anerkannten  ^^).  Der  Tempel  existirte 
noch  in  augU8tis(  her  Zeit,  und  besass  uralte  Dokumente,  wie 
die  TafelD  des  /Mna  Latinum  ond  die  der  Im  IMmz  fielMelit 
ein  Tbeil  der  enteren  war  die  issa  mn»  Di^nm,  welebe  ala 

Prototyp  anderpr  leges  sacrae  in  der  Kfiiserzeit  mehrfach  erwähnt 
wird      Linter  Augustus  siellte  ihn  L*  ik)raidciu8  wieder  her^^): 

Varro  1. 1.  5,  43:  AvenHnu*  ab  advmUu  htmimimf  fiwtf  Mmwm 
LaHnomm  IM  JIHana^  Um^bm  nt  eomMÜMiimL  Ut,  1^  45  (5tnrfMi 
i^cffpiof)  perpuUt  iandtm,  vi  äomae  fanum  Diana«  pofmU  LaHni  cum 
p^Mh  äomana  /keatanL  aa  arat  mmfattio  eapui  ramm  Aamam  aua. 
Dann  wiid  die  Anekdote  Ton  der  Hlateriist  dei  Mfifltf  /M  enIUt, 
der  die  wnndcrbire  Kuh  eines  Sabinen  statt  fftr  jenen  Ar  Rons  Berr> 
aeliaft  faopitert  liatte  (dieselbe  Andrdele  anch  bd  Taler.  Hnt.  7,  S, 
PIntarcb.  q.  K  4).  Monys.  4»  SS  fServHis)  maentfaaUiaw  ig  MnaitNu 
avmllpaymam  ai  ttöitts  x^udrmf  töp  tift  'A^rifttBa^  f  mS»  rim  ixl  to0 
fieyiatav  «0r  itt  rß  'Pd^ji  lö^mf  l^fv/rlMr  ^dtrrÜMv.  AneL  de  vir. 
ilL  7;  Zonaras  7, 9.  Der  Grendoogstsg  war  der  IS.  Ananst:  HeaieroL 
Aadt  Tait.  Ant  Atltf.  nnd  die  benerel.  nisflea;  noeti  der  Kalender  des 
PMIoealas  fS54  n.  Chr.)  Teneiehnet  den  nataHs  IHan^i.  Er  wtr  ein 
Festtag  derSclaTen,  Tgl.  Festus  p.  343  9.  t.  nrtortttn;  Plutarch.  q.  R. 
tOÜj  Martial.  12,  67;  CIL.  14,  21 12  (lex  coli,  Jhanae  et  Antinoi).  S.  noch 
Mommsen  CIL.  1*  p.  325:  WissowM  P.el.  d.  I^onu  i  2oo  f. 

^)  Dionys.  4,  26:  xal  Toi}^  ioi/oi  a  (jvny^ay^e  rali  Ttohai  nodi 
dXXijla9  nal  cd  dlXa  T<i  nt^i  jy}t^  iofirrj'  Koi  natr^;M'pn',  Sv  innf^.^ 
od^ofrnL  rooTXor,  fra^er.  tva  9i  u^deie  j(p6vof  a^fats  ätjpaviür^^  üt^Itji 
y.aTaonevänn~  ynlxijv  iy^ayry  Tavrrj  rd  Tf  Bo^aafXa  TolS  (Tvi'dSooi> 
xai  tAs  n  f  Tf/ovonS  Tjfff  ax'v6(^ov  ttoXfi^.  (xvrrj  S n  ttfiVFV  ^  OTtflfj 
Tr?  iicr^  i/)Ätxias  iv  Tiö  T^s  'A^riu ii'^O'^  is^cp  xti/uit^,  yQaunärco^  i%QVüa 
j^apaxTT^-fae  pEXXt}vtx&%],  ole  rö  Tiakcudv  ^  *'EiXds  4%^ro.  —  Lex 
Icilia:  l'ionys.  10,32  (6  vouos)  äs  ionv  4r  artjXf]  xtthtff  /eypa/u/uhfoSf 
ffv  Avi&eaav  ip  rtp  Ainrtivtp^  xouiaarres  eis  rd  tije  *AQTifn9oe  Ugov. 
Die  Lex  der  Ära  tod  Salons  CIL.  3,  1933  tehlieast:  ceterae  hegn  huie 
arae  eaedem  tunto  qua«  onw  JHanoB  nmi  in  Aventino;  ebenso  die 
(ha  2.  Jhdt.  resUtairte)  lex  araa  Nar&menti*  GL  12,  433d. 

**)  Sueton.  Aag.  2^:  BMtofua  m  ntuIHM  ßoHruata  ntnt:  sieui  m 
Marcio  Philipp o  Aedes  HercuKs  Mmarum^  a.  L.  Oomifiato  oedm  JHanaa, 

C&.e,430a:  1%.  Oattdim  Dm  Oaum       Mimt  «sdMMisM-^ 

na«  Conä/(iaiana€). 
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diese  «tto  IHanae  Cwnifiäana  ist  dargesteUt  auf  Fragment  Z 
der  Forma  Urbis»  Romae  ^^).  Das  FortKestehen  des  l>nipel8  ooeb 
im  vierten  Jahrhundert  bezeugen  die  Regionarier  ^^). 

D«r  Tevpel  der  Minerta  wird  echön  in  der  Zeit  des 
iiPialen  pamschen  Krieges  erwähnt;  sein  Grondmigsjahr  ist 
nicht  bekannt,  wohl  aber  sein  Gründung&iag,  der  19.  März, 
die  tiüiBquatruSy  an  dem  die  $erihat  und  ki$trionu  ihren  Fest-» 
Ug  iMtles  hiagm/(m  stellte  (nach  738/16  v.  Chr.)  den  Tempel 
winder  ber 2^):  nach  Vrafment  ^  der  Fnrnia  ürbis  war  er  ein 

Dts  StadtplaDfragmeot  leigt  den  Tenpel  als  Peripteros  Ton 
sfatttfebcn  DiawMioneD,  acht  Sialea  in  der  Front,  sn  der  eine  Freitreppe 
Jtttf:  die  Ffontbreite  Ist  es.  17  der  Tempelbef  von  doppelten  Slnlen- 
inlhe«  itBfifan.  Bs  Ist  nnudgUetH  diese  letaleren  fSr  eine  bwrilent) 

CmmificiMmm  m  erkliren  asd  mit  der  äomus  ComißeiäB  in  der  Ii.  Re- 
gion in  Verbindoog  zu  bringen,  wie  Eher  de  FÜR,  1  p.  9  wiU. 

Gelegentliche  Erwähnungen  in  der  KüisfTzrii  sind  selten  (Mar- 
Üal.  12,64  s.  o.  A.  15j;  ein  vestiannx  de  Diuiuo  CIL.  6,  33922. 

**)  Fe«lns  iöT  s.  r.  Quinquatrus:  Miiiervae  autem  dicatum  eum 
diem  exulimarit^  f/uod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  consecrata  ^»t 
iMid  p.  ä33  ft.  V,  scrtöas:  cum  Lwius  ijuirumctu  hello  Punico  secundo 
tcrtprtsset  Carmen^  ifiiod  a  viri; ijitlius  cx(  cnntatum^  quia  prosperius 
r^rp.  p  Ii.  *^fri  Cffcptn  est,  puhlicf  aitnbuta  09t  in  Aventino  aedis 
yftT\f  rvae,  hi  qua  licfrrt  scribiß  histrunnhusqnt'  roHMigt^rr  ftr  dona 
ponerf.  —  Ht'merüi.  fraeii.  t.  19.  März:  [arti /icurn]  diu*  [quod  iHinervae] 
mmäis  m  Avenlitm  #0  die  est  [dedicala].  Ovid.  fa«;t  3,  812:  ett  Uta 
mmim  Mimmva  die  (ongeoau  heuerol.  Pbilocel  t.  21.  Man:  natmüt  Mi- 
nervam\  Wen»  dsgagen  Ovid.  fast.  ^  722  zom  19.  Jani  sagt  eoa|n'< 
Ammdimm  PaUat  im  mrce  eok^  nnd  Hemrro).  EaquU.  Anit.  z,  d.  T.  Mi- 
nartme  in  AvemÜmm  ^ftM»chT\tvt ,  §0  möchte  ich  diese  Angaben  nicht  mit 
AMt  {d»  mtd.  saer,  p.  IS  n.  45  eC  p.  42:  vgl,  Witaow»,  Rel.  d.  Rdmor  20$) 
anf  eine  derch  Angnstos  Neobeo  bedingls  Aendcinng  dee  Festtages, 
asndita  ndC  Msnwnun  ÜCSL,  i*  pw  SSO^  anl  die  eoiarfllM«^  desTaaipati 
floMMnln  wm  dtdhmüm  hisiahrn 
^BMk.4f€t  mtdmmnenm^HImmmtifM^rimmt  dthmUUbt^ 
Mto  im  dpmMmm  /M  (^wees  Udn^^  Md  V^mB  /Sno«Mot  Mi  ^ids 
*Elm0^i»w  Ar  JdavWhr  Cnss.)  nnd  dasn  MenMaMu  8.  81.  An  dsn 
■neb  Zaapts  YorgaBg  von  Mowwaan  fir  meglicb  gsbsHcneD  inneren 
ZaasmMhsng  dsr  dnl  fleülgthanMr,  die  dne  AH  van  'GspiteHasa*  snf 
dam  Avendn  gsMldsi  haben  sollen^  haan  kh  nMH  gkehea.  Das  istaai 
der  Aagnattsehen  Beesnslraelien  eigiebi  aieh  sns  dsr  RslhenMge  Im 
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P«riptero6  beiasiylos  tod  etwa  22x45  m*  lieber  seiDe  Ge- 
schicke In  der  Kaiaeneit  ist,  abgesehen  Ton  der  Erwihnong  bei 

den  Uegionariern,  Dichis  bekaoüt. 

Die  beiden  Tempel  werden  in  der  Erzählung  von  den 
ieUten  Schieksalen  des  G*  Gracchua^*)  loaaisnien  mit  einem 
dritten  genannt,  dem  Tempel  der  Lona.  Aua  dem  für  die 
gaozc  Topographie  des  liiigels  höchst  wichtigen  Berichte  gebt 
hervor,  dass  alle  drei  Tempel  auf  der  Nordbälfle  des  Hügels, 
dem  GUfua  PubUcina  nahe,  gelegen  beben;  da  der  flüchtende 
Gracchus  Tom  Dianen-  nach  dem  Minerrentempel,  Ton  dieaem 
nach  (lein  Luualenipel  gedrängt  ward,  und  von  lelzlereui  durch 
Hinabklettern  an  dem  fileiien  Bergesahhang  auf  die  Strasse 
esfra  iierieni  Trigtmiium  gebngte,  so  muis  der  Lunatempel  am 
weitesten  nördlich,  anf  der  Spitie  des  Httgels  gesacbt  werden. 
Dazu  stimmt  das  oben  (S.  117)  besprochene  Prodigium  (Li?.  40, 
2, 1 :  tempe$ta$ , , .  forem  ex  aede  Lunae,  quae  in  Aventino  etf, 
raptam  tulü  €$  m  poitieii  pamti^  Cermi$  tmnf^  adpaßU).  — 

Hon.  Aacyr.,  wo  die  drei  Tempel  oaeli  den  788  dedisirtea  Qaiiioaa- 
Tempel  ilebeo. 

Die  lopograpUiclie  Betetung  dieter  BniUaiigeD  ist  samt 
▼OB  Preller  (Ges.  Aafk  M\  benrorgcbobea;  vgl.  auch  0.  Riditcry  die 
BefestigQDg  des  Janicaloin  20.  21;  meiae  BenerkangeD  Diisert  deli' 

Acc.  Pontif.  ser.  2  vol.  6  (lb95j  p.  2:^9  f.  —  Oros.  5, 12  eriählt,  wie  Grac- 
chus, durch  die  Optimaten  vom  Kapitol  verlrieben,  «ich  mit  seinem 
treuen  Genossen  Fuhius  FUccus  und  vielen  AnhlngerD  auf  dem  ÄTentin 
festsetzt.  Flaccus  .  .  .  duoöu*  liliis  arvialis  cinctiu  .  .  .  {D]ianium 
tamquam  arcem  ocettpavit.  Contra  D.  Brutus  vir  comutarU  a  elivo 
Publido  cum  ingenti  certamine  inruii,  Ibi  Flaccws  diu  obslinatissimB 
dimimvit:  Cr  icchu*  postquam  in  Usmplum  Mmertiae  secesserai^  glaäio 
i ncuinlicrr  '  (//m*,  nitfrvpnhi  Laftorii  relenfus  eai.  .  .  .  Duo  Flarci  pater 
fidu.ujut'  cum  per  uedein  Limae  m  privaium  dt.nnum  deniluissejit ,  füret» 
que  oöieci**enl,  rescüso  craticio  pariete  confussi  frunt.  Gracchus  diu 
pro  se  amicu  pugnanübut  ac  pereunUbus,  aegre  ad  ponltrm  tublicium 
pervenit  Udque  ne  tnvus  caperetur,  cervicem  tervo  sua  praebuiL  Kürzer 
der  Auclor  Af^  v.  ill.  65:  {Gracehtu)  armata  famiUa  Aventinum  oeeupatfU^ 
ubi  ab  Opimut  vuiuif  dum  a  lemplo  Lunae  detilit^  iahtm  intwtit,  »t 
.UmMno  näüQ  mpmd  pvrtam  Trigmänam^  P,  Lmttorio  in  pimU  wkUm^ 


Digitized  by  Google 


i  8.  AVBNTIN  UND  SPEIGHERVIERTEU 


161 


Der  Liinattuipel.  dessen  Gründungstag  der  31.  März  war,  galt 
als  eine  Slifluog  des  Senrius  Tullius;  im  aerooiscben  Brande 
wurde  er  tterk  beecbidigt,  später  wird  er  nicbl  mehr  erwuhot 
—  VoD  keioem  der  drei  Tempel  sind  Reete  erhallen :  gelegenl- 
liche  Grabungen  in  Vigna  Torlonia  und  sonst  an  via  S.  Prisca 
haben  nur  Privatbaulen  zu  Tage  gefordert  ^^). 

Wahrscheinlich  in  der  MiUe  des  Hagelplateaus  lagen  swel 
wegen  ihrer  sacralen  Bedeutung  oft  genannte  LocalitSlen,  das 
Armilustrium  und  das  Loretum.  —  Das  Arniiliistriuin,  der 
Platz  auf  dem  am  18.  Oct.  ein  Opfer  (dem  Mars)  zum  Zweck 
der  Slihnang  des  bewaffneten  Volkes  gebracht  wurde,  lag  nach 
dem  Zengniss  der  Notitia  In  der  Nahe  des  Dianentempels,  d.  h. 
auf  der  Hügtihöhe^^.    Ein  bei  S.  Alessio  gefundenes  In- 

*')  TadU  bist  16,  41:  wtusiissima  rtligione,  quod  Servitu  TuUiUi 
L%ma9  •  •  •  •  McnfMnif « •  •  eanuia,  Ovid.  fast.  3,  88S;  Litna  regit  amrums 
huiuM  fuoqU9  Umpora  WkmuU  finit  AveniUno  Lima,  eolmda  ingQ» 
Heaerol.  Praen.  und  Caer.  ran  31«  Marx,  Tgl.  Mommsen  CIL.  i\  p.S14, 
der  aber  mit  Unrecht  diesen  Tempel  der  Luaa  mit  dem  Heiligtnme  der 
11.  BefioQ  (obeo  S.lli)  idcnUfieirt.  Gelegeiitlieh  noek  erwihnt  bd  YitniT 
n^  i»  8  Mymmhu  ürmio  Mittlre  CoHnUkionm  9ck$a  am$a  Romam 
ibf  arSf  vtfl  al  wtamMU  ad  oHkm  laau»  d$diea9ti;  Appiaa.  b.  e.  1, 
78     o.  8.  III  A.  15). 

Pdlesrini  kaU.  delP  Istitalo  tSSS,  177  beaduelbt  die  Rette  (icavi 
a  ▼Igaa  Taaelli  ^  Andreanl)  aatfflkrlick  aad  will  darin  die  Tkcnaae 
Swanae  erkeaaen.  Ein  Thell  der  BtQliddwiten  war  achoa  Gaalna  be- 
kaaalt  der  sie  adt  einer  Palladloieiehnnag  ehae  OrlatDfabe  (le  lerwe 
TL  X^m  fig.  2  ed.  Ylecam  17S7)  idcatiflcirea  wellte,  and  infolf  e  deitea 
cinrn  gaat  pbtntasllsehen  Graadrlia  der  Tbenate  Dedanae  seiebaet. 
Ziegelatempel  dort  gefaadea  CSU  15»  345, 2(1.  Jbdg.  1004»  15  (aw.  75 
e.  100).  871,  2  (Tnyao).  101,  t  (an  128).  Aalikca  Pflaster  aatcr  der 
Via  S.  Priaea  gefonden  Not  d.  acavi  1883,  263. 

^  Die  Hemerologien  zum  19.  October  (CIL.  1*  p.  333)  Dennen  nur 
*  deo  Namen  des  Festes;  ebenso  Varro  1.  1.  6,  22:  arvältuirium  ab  «o 
quod  in  armilustrio  ar^ati  sacra  faciebant^  nisi  locus  potius  diettu 
ab  his\  Paulus  ex  Feslo  [>.  19:  armilustrium  festum  erat  apnd  Ho- 
manos,  quo  res  divinas  armati  faciebant  ac  dum  sacrificarent  tu  bis 
eantibant.  Auch  Liv.  27,  37,  4:  in  artniluitrio  lapidibus  visum  pluer« 
giebi  oicbta  fOr  die  Lage.  Wichtig  da^^g^n  Plut.  Rom.  23:  a<Qua  roif 
Ymrior  xelrat  nfol  rd  na/.ovusvov  A^/i^votQtov  iv  Aovspr(v<^ 
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f^hnftfr^^'Tijeot  mit  .  .  •  f^rrum  ....  ma§,  wki  AmdnCrf 
OMini Topogr.  1544  L  e.3  65;  OL. «Mt 
mmem  MUbtfmwki  lar  ndemf  tmcr  Lage.  l>eii 

armüuitri  nennt  auch  die  B,isi>  Capiiolina  oeb^  dem  mcm 
hreti  wmoris;  tod  wuufülri  via  anmUtutn  mmi  V  ml  dtt 
Bm»  CIL.  6t  802  gMetH. 

fiü  Loretiini  Mirte  aeiaeii  NaneB  von  cimb  «nsprang- 
lieh  dort  gelegenen  Lorbeerhain.  Die  .Nachharschaii  mit  dem 
AnmlofthiiiD  ergiebt  sich  erstens  au^  der  Heilieiilolge  der 
StraMeoBmiai  auf  der  cap&toimiaehea  Bam»  wo  der  wkm 
&rmOMH  auf  den  «.  Imreti  mäuH$  and  auf  dieaen  nach  drei 
anderen  tna  der  v.  Loreti  maion's  IV  Igt ;  zweitens  daraus,  dass 
das  Grab  des  Titus  Talius  zwar  gewöhnlich  tu  larila^Oj^  aber 
eiomal  auch  'io  dar  fiahe  daa  AnDüoatriiuii^  aBgeaalil  «M. 
Daaa  daa  mythiache  Konigsgrab  eloeo  Cell  geaoss,  beieagt 
auf^rUcklich  Dionys.  3,  43:  häufiger  abtr  wird  da*  f>orelum 
wegen  eioea  andern  Heiiiglbame  genannt,  des  Tempeis  daa 
VertQueaa.  Daraalbe  aehemt  iai  I.  490/264  von  daai  ivpo- 
rator  Folvioa  Flaecos  gegrandat  ni  aain^O»  ^^r  ea  inil  einem 

(a.  n.).  DcauMch  ift  klar»  daw  Tano  L  L  5, 153:  Armibutntm  ab  am- 
hitu  lusiri  hemm  idem  timti  Mmtm$  dUhu  quod  circum  speetacuUs 
aedifieatut  corropl  sein  mos«:  wihrscheinlich  ist  hinter  /ocas  idem  eine 
Lücke  anzunehmen.  Gilberl  freilich  schliesst  (1.  132)  au?;  dieser  Stelle, 
dass  der  Circus  maximus  ursprünglich  den  Namen  armilustrium  geführt 
habe,  nnd  es  gelingt  Ihm  mit  Hülfe  einer  Reihe  von  daran  geknüpften 
waKiialsigen  Combinationen,  die  klarsten  und  einfachsten  Daten  der 
Topographie  des  Avenlins  in  heillose  Verwirrung  zu  bringen. 

^)  Varro  1.  1.  6,  152:  in  eo  (Aventino)  LaurHum  ab  eo  quod 
ihi  sppiillux  ttgt  Tatiuf:  rex^  qut  ah  Lanrentibu*  interfectus  est,  niri 
potius  ab  Silva  laurea^  qvod  ea  ilii  excisa  et  aedißcattu  vicuj.  FestttS 
310  Tatitim  ail  ....  fcpuUnm  in  Aventinerui  laureto.  Dagegen  Pia* 
tarch  in  der  eben  ang:efQhrten  Stelle  nepi  rd  xalovuFxov^ApßttXoiioT^tov, 
—  Vgl.  noch  Dionys.  3,  43  (oben  A.  2).  Plin.  15,  138:  dural  et  in  urbe 
(äoMifi)  imporitum  loeo^  quando  Loreium  in  AveiUino  ««eolair,  aiM 
W/m  Uwrui  fuit.  Vgl.  noeb  Serv.  in  Aeo.  8,  276. 

**)  Heaieroi.  Amitern.  nnd  Allif.  ioBi  13.  Aogast:  Fm^iimno  Ol 
Jvmtino;  fattt  VaU.  i.  d.  T.:  Fofiiimno  in  loreio  wiMhre,  «-^  FealOi 
209:  pida  fuw  mme  U$ga  ditUuTf  purpurtü  mdHi  vocUaia  «H;  «efva 
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leiBeD  Tliamph  dameUenden  Gemtide  sctmHlckte.  Ob  das  mit 
ihm  imammn  genannt«  aventiniaehe  Heiligthum  de«  Conans, 

das  ungefähr  aus  gleicher  Zeit  stammte  und  ähnhch  deconrt 
v^ar,  auch  Fciumlich  mit  ihm  verbuoden  oder  oahe  gelegen  war, 
ilttt  sich  niehi  mehr  ausmachen 

Armthialriiim  nnd  Loretnm  mflsaen«  wie  gesagt,  etwa  in 
der  Mitte  des  Rdgek  gelegen  haben:  yielleicht  ist  deshalb  auch 
das  Armilustrium  zum  Ausgangspunkte  der  Besclin  ilmDg  der 
13.  Hegion  in  der  Motitia  gewlhiu  Der  Fiats  aQdüaUich  ▼an 
beiden  ist  dann  eingenommen  durch  die  grosse  Anlage  der 
Therm ae  Decianae.  Aus  den  kunen  Erwähnungen  dieser 
Thermen  in  der  Biographie  des  Kaisers  und  bei  den  Hegio- 
ashern  ^'^)  kann  man  nichts  Über  ihre  Lage  schliessen.  Aber 
leienlinga  hat  Lanciani  unter  PaUadioa  Zeichnungen  in  der 

«wl  tim  piüimrß^  Eimt  rtt  arfttmuUum  «ti  pieiura  in  mmU  Fartuwmi 
ti  Cmd  fnsFif  in  Mk§rm  M.  Fwimii  Fiateus,  in  aUerm  T.  (sehr.  L.) 
Hfiriit§  (htrmr  irftwyAanft»  Um  fUH  mmk  Ygl.  Joidaa  dit  f'ariMMif 
Ii  Omd  mMum  JvmUnamhtu  (Bagian.  1819);  Anal  da  sed.  p.  iS 
mäb,  im  snf  Frcfert.  VS  Terweist. 

^  IfmL  ValL  s.  %i.  Angnst  (OBiiiiMlte)/  Oonn  in  JwMlnaa 
^^iftlum»  Dasa  daail  alaiit  das  Opfer  sn  dem  antarlrdiadicn  Altar  dea 
C  in  Gbeaa  auodaraa  gaaMlat  sela  kann,  ist  klar,  Fastl  Aadtara.  a. 
tl  0ee.:  Cbiif#  in  AnmObM»  Anst  de  aed.  lacr.  14,  43  vnd  Witiowa 
itL  1  Rtear  197  bcsithen  die  Aendcrang  des  üatoms  snf  ahie  Rcstao- 
lüioa  doreh  Aagnstna.  Vgl.  Petlaa  309  nad  die  wige  Anm.  —  Den 
Süfttr  des  HeiligtbnmB  hilt  Jordan  für  L.  Papirins  Coisor,  der  461  and 
482  triamphirte. 

Kulrop.  9,4:  {Decius)  Romae  lauacrum  aedifieavit,  —  Chro- 
öograph.  a.  äo4  (Mommsen  chron.  min.  1,  147):  hoc  imperatore  {Decio) 
tkm'mae  Commodianae  dedicatuf  sunl.  —  Cassiodor.  chron.  z.  J.  252 
(Momifisen  chron.  min.  2,  147):  hi*  contulibus  {Gallo  et  koliuLatw) 
Dtctut  Homae  lovacra  publica  aedifieavii^  qua«  mo  nomine  appellari 
iuuii  —  Unter  iNichtbf rücksichligung  dieser  Zeugnisse  einen  Ange- 
korigeß  der  Familie  der  Gaecinae  Decii  Albioi  als  Gründer  der  Thermen 

betrachten,  wie  Lanciani  R.  and  E,  544,  545  will,  ist  natürlich  un- 
Bi'jglich:  die  Inschrift  CiL.  6,  1703  gehört  zu  den  Sura-Therraen  (s.  o, 

IS).  Sonst  inschriftUch  erwahot  auf  dem  SclaTeohalsbande  CfL.  15, 
"71^1 :  fiigiiiws  ffo,  moca  m«  in  Aventino  in  dam»  PoUii  v •  e»  ad 
«'^•iiMM.  Vgl.  de  Aoari  baU.  conaD.  1SS7,  293. 

11* 
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Devooshire-SammiuDg  einen  Plan  geluniieo,  der  die  Aeste  der- 
«eibeot  freilich  mil  der  fiüschen  fieoeoDung  'lerm  ttaikm$  m 
h  aotniino  giebt  uod  der  mit  mehreren  unter  dem  Cieino  der 
Vigna  Maccarani- Torlonia  existirenden  Ruioeu  slimmeD  solL 
Die  Thermeo  hatten  nach  diesem  Plane  bedeutende  Di- 
neBsionen  (Mittelbau  er.  70x35  m):  von  der  glAnienden  Aue- 
etattung  zeugen  eine  Reihe  ?on  Inachriftent  wonech  Stadtpra- 
fecten  des  4.  Jhdls.  bter  plastische  Kunstwerke  aufgestellt 
haben  3^),  sowie  mancherlei  in  [ruberen  wie  im  19.  Jhdt,  hier 
gemachte  Funde  ^^). 

Dem  Westmde  des  Hügels  pertUei  läuft  eine  wichtige 


**)  Der  Plan  Paliadtos  (Detonshire  coli.,  porifolio  XV«  Bl.  81)  ist 
rsprodadrt  bei  Laociani  R.  and  E.  585  Fig.  210;  man  erkennt  dieUn- 
rlsse  eines  grossen  Millelsaales,  den  Ansatz  des  Galdariomt,  sodann  rechts 
und  links  davon  je  zwei  fQr  den  Aufenthalt  nach  dem  Bade  bsttbaaiCe 
BSmis:  hioter  diesen  ist«  Ihnlidi  wie  is  den  GontUBthisthenMB,  der 
Ictsls  (vierte)  selche  Rsan  eisgciclioben.  Bs  ist  slso  der  sftdUche  oder 
cAdwesUiche  Theil  der  Aolsge  dsrg ectellt  Ikber  Amgiibaiigco  lo  Vigaa 
Torionia  (grosse  Bicdrs,  Sinlcn,  ishlrdchc  Zicgelstcapd  s.  d.  1.— 4.  Jhdt.) 
vgl.  Lsodssi  belL  deü*  Ist.  1870  p.  74£r.,  bull,  comoii.  t878  p.  S5SIK., 
not  1877  p.  80  end  FOfi.  Bl  34.  ^  bsehrifleii  QL.  6,  1188  (es  kürUt 
Akutmäri  Mamimi  in  Avmntbu):  dl  «•  Csiwfsfilfo  Atigutio  Mtmmiyt 
FÜMmuM  (ftßim  «•  9*  fra€f,  urU  IvdL  M«ti  csgik  ^Itr.  dL  n. ».  f •  «Acs 
(868-^64  D.  Chr.);  1160  (glclciie  Ortsangabe)  ä.    CsnsCsiiMs  AuguMio 
Fl.  iMrnUui  V.  0.  praet>  uM  U§r,  (388—56)  —  1167  (te  winm 
patnm  «sc.  ist»  üd  S,  Mtea»  (derselbe  Ort)  ..[du.  MagnmUUl .  • , 
Wmkhu  Tttianm  v,  ceon*.  Ordinarius  praef,  urbit  ütrum  (351)  — 
1672a  6  (ein  Expl.  in  der  Vigna  Massiroi,  später  der  Jesuiten,  eins  m 
Villa  ScuUeis  auf  dem  Aveulin   1832  gel.):   Tanaucim  hfalang-rus 
V,  c.  praefhctus  urbi  iterum;  yielleichl  auch  1192  (9.  A.  37).  —  Da- 
gegen gehören  die  von  Lanciani  auch  hierher  gezogenen  n.  1165  zu 
den  Therroae  Agrippae,  1671  nach  S.  Sisto  an  der  Tis  Appia;  über  1103 
8.  o.  A.  18. 

")  Ficoroni  mem.  22  bei  Fea  misccli.  1,  126  solto  il  poniificato 
di  demente  XI  (1700  —  1721)  das  kapiiolinische  Etidymion- Relief  ge- 
funden; ferner  musaici  di  opera  tessellata  ed  aitri  di  gran  iavoro  di 
niarmi  stimati.  —  Bartoli  mem.  129  ebd.  p,  257:  stanzoni  immensi  di 
solto  il  piano  moderno  da  90  paimi,  sdoroi  di  piUore  c  siucchi  di  tottft 
perfetüone. 
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aolike Strasse,  weiche  der  moderDeD  Via  di  S.  Sabina  entspricht ^^). 
Ao  UireOstieite  greoal  derPlatsdM  ArmUttstriuiD ;  fmier  schmt» 
Mdi  iBtclmlUicheD  Paaden,  im  5.  ihdt.  d.  Chr.  hier  der  Paleet 

citrCaecinaeDecii  gestandeo  zu  habeo 3').  An  ihrer  Westseite 
liegen  ausser  mancherlei  nicht  sicher  lu  beDennendeu  Phvat- 
WmeB  mehrere  um  Theil  alle  und  wichtige  Cultslittea»  wie 
äkr  Tempd  der  Juno  Regioa«  des  luppiter  Liberias  ond  des 
Juppiter  Dolichenus. 

DerTempei  der  Juno  Regina  war  vom  Dictator CamiUus 
i.  i.  358/396  gelobt  und  vier  Jahre  spater  362/392  geweiht:  er 

**)  Antikes  Strasseopflaster  unter  Via  S.  Sabina:  Nerini  de  templo 
S.  AlexH  31;  Lanciani  boll.  dell'  Ist.  1870,  S6;  not.  d.  acari  1880  p.  228. 
467.  18S6  p.  138.  In  ^ia  S.  Sabrna,  neila  piaoa  dinanzi  al  giardino  del 
Ptisrato  di  Malta  (so  nach  Visconti  bull,  comun.  1893,  278,  davaatl  tt 
caaecUo  di  S.  AMo  aach  Lanciani  ebda.  281  and  FÜR.  Bl.  MX  ge- 
ündea  da  Bpistyl  Toa  cIbcbi  Raadhaa,  mit  Trltonea  Slppokanpea  a«  dfl. 
LMciiai  ball.  0.  eriaacrt  aa  Ugoria  Paris  f.  375 :  II  tcnplo  dalla 
Fartaaa  Dabia  era  al  di  la  di  Saat'  Aleiio  picdolo  et  rotaada  delP  er- 
diae  tariatio,  afaato  dl  eoae  di  mara  U  soo  fftgia .  er  sei  serstArt 
bei  dca  Peslaagsbaatea  Paalslll« 

•>)  Midbie  mit  (Mim  üaet  Mawimi  BmOi  a.  e.  (Goasal  463 
odar  4M)  aach  Neriai  W  S.  AUmU^  ui  ftrhit,  mmU  al  adAaa  4qnMl 
mm  muimu\  Laadaai  sIlL  171;  CIL  15,  7430.  Manaorbaala  mit  ä.  n. 
FL  ArtmÜm  fio  fkM  .  •  .  CSf ac<aa  üaetet  AlMw  a.  e«  pratf,  wrH 
|a.  414)  ceL  fafaadea  im  «laaa  fMnm  &  jHmU  (oder  I«  «Am«  Mmrit 
ßnMtrrmRi  apud  aadaai  5.  AiMiaa)  CIL  0^  1192.  —  Etwa  ia  gleicher 
Zeit  erwibat  elae  Taraehne  MarmlUt  piM  wumH  4n  AmhUm  (Bla* 
ronyrans  ep.  48.  96);  öber  das  apokryphe  palaüum  EuphtmU  §muitoH» 
(Vtter  des  hi.  Alexius)  Tg).  Nerini  de  templo  S.  AlexU  32  f.;  Duchesoe 
Kieiange?  de  I  ecole  franvaise  1690  S.  240 f. 

Im  Garleii  von  S.  Sabina  gefanden  molte  mura  di  casc  plebea: 
Flaai.  Vacra  mtra.  80.  —  Ebenda,  unter  Clemeas  XI:  Hof  mit  Mosaiken 
mit  Thierk;impfen  (Nilpferde,  Elephaulen  und  Löwen),  j.  im  Museo  cri- 
fiano  des  Vaticans;  Crescimbenl  S.  Maria  in  Gosniedin  372;  zugleich 
Ziegeiälerapel  von  12:^  n.  Chr.,  CIL.  15,  1029,  6.  ZQ.  ^  Ueber  die  Aus- 
irrahnngen  1854,  bei  welchen  Beste  von  Privatbaulen  aus  dem  1, — 2.  Jhdt., 
niii  Grafliti,  Mosriiken  u  dgl.,  darunter  ein  compiicirtos  System  in  den 
HügeltotT  eingegrabener  Gänge  in  zwei  Stockwerken  entdeckt  wurden, 
a.da  Roasi  boll.  dell'  Istituto  1855,  48 ff.;  Descemet  Annali  1857»  60-73 
ml  Moaaneati  0,  TS,  4  n.  M^n.  de  VÄc.  des  lascr.  1863. 
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barg  ein  Holzbi!(]  der  Goain,  welches  der  Legende  uach  aus 
dem  eroberten  Veji  Irei  willig  nach  Rom  zu  folgen  erklärt  halte'^). 
Dasi  er  auf  der  Höhe  des  Bergest  nichi  weil  ?ob  oberea  finde 
de«  QimsIHiblieiiis  gelegen  hebe,  kana  man  ans  der  ProieagioM* 
Ordnung  des  Bittganges  von  207  schliessen  ^'^) :  da  zwei  Weib- 
iaechrifteo  an  die  Juoo  Hegina  in  resp.  bei  der  Kircbe  8.  Sabina 
inai  Vorschein  gekommen  smd,  wird  min  den  Tempel  in  der 
Gegend  dieser  Kircbe  suchen  mflssen^i).  I>er  Grttndnngstag 


•»)  LiT.  5,  21,  6  (Gelübde  des  Cimillas);  22,  7  (das  Götterbild) 
aceepiwus  levem  ac  facilem  iralatu  fuine,  iutegramque  in  Aventinum^ 
MtBrnam  sedein  SU  am,  quo  vota  ßomnni  dictatoris  voeavtrant,  perla- 
tttfn^ubi  iemjtlinn  ri  jiostra  idfvi  qut  vuvcral  Camilhu  dedicavU\  <*.  23,  1 
(in  demselben  Jahre)  CcjmiUut  iunoni  regiiiae  iernplum  in  Aventino  io- 
cavil;  c,  31,  d  Dedication.  —  Aus  Livius  Piutarcb.  Camilt.  6.  Valer. 
Max.  1»  8,  3.  —  Diooyt,  13,  3:  d  avtds  KdßnUoe  inl  Hjv  OiU»>- 
ravS$f  ndUp  ar^artiSwv  «T^fcero  ri  Baotltia  'ffpq       dr  O^fcrrataMBt 

tmd  O9ßaottoie  aiör^  xaraanjaäoS'ai  nolvreXae. 

^  Liv.  21,  37,  7:  tatim  eä9to  a^Üs  in  Jvenümo  lunomis 
rtginaw,  Zar  Snhnr  stiften  die  Matronen  eine  pehis  mtMa;  die  De- 
eenviro  ordnen  eine  Prozession  an,  welche  yoo  der  aefUs  ApoUinis  dorch 
die  Porta  Canaenlalii  and  den  Tieaa  iegaiim  aofa  Fomni,  daaa  deich 
den  ylcna  Toaeaa,  daa  Velabniai  ead  Foren  Boarima  to»  GÜtu  Pn- 
blidaa  und  dem  Tempel  der  Jene  Beglea  geht  Siehtaaadswaaaig  Jaag- 
franen  liogea  ela  tob  tiTioa  Aadroaieaa  gedichtetes  lied.  AehaUehe 
Stthaeproieaaiooen  I«  J.  200  (Uv.  81, 12, 9:  eafSMii  ab  Ur  motmU  vitffi» 
nihu  oimi  itusenm^  dmumque  Jummi  teginM0  fmni ....  eeramwy  al^ 
«1  pelmiit  fliaeiafte  LMm^  iia  ium  conäiäU  P,  IMnim  Teg^ulm)  und 
L  J.  657/97  Obaaq.  48  [108]:  cupnt§§a  tHmOaera  JunowU  RtgimtM 
poHiM  per  virginet  viginti  teptmn^  fttae  wbem  lmrinm§nmL  —  & 
noeh  LIt.  21, 1, 17, 18:  tri  iunoni  reginw  In  AvtmUmo  maUtrikut  Ae- 
M$  sacrificarBhir  ....  maironaeque  donum  Iunoni  Heginae  in  Avm%^ 
tinum  ferrent^  lectist«rniumqve  fieret.  21.  62,  8:  signum  aeneum  wm- 
tronae  Iunoni  in  Aren  Uno  dt-dicaverunt  (536/218). 

CIL.  6,364:  iunoni  Heginae;  365:  Iinioni  Reginas  Paezon 
Aquilliaes  Bassillaes  actor  cum  Paezufa  filia  *ua  d,  d.  Die  von  den- 
selben Persoiit'ü  gesetzte  WeiluuschrUt  an  Juppiter  Dolichenns  (s.  n. 
A,  43)  \<\  sicher  auf  Hern  Aventin  au5^eprraben,  es  branchl  also  such  die 
Fundani^äbe  des  Pigliius  erula  in  vinea  Fr.  Liteae  in  Atfmlino  nicht 
noihwendig  falsch  zu  sein. 
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war  der  1.  September.  Augustus  erneuerte  ihn  zugleich  mit 
den  Tempeln  des  Juppiter  und  der  Minerva  (B(on.  Ancyr. 

4,  6|     0.  S.  i5d  Anm.  25):  ^ter  wir4  ^  laic^i  midir  er- 

Der  Tempel  des  Juppiter  Libertas  (so  Hon.  Ancyr. 
496,  8.0.  A.  25)  oder  Juppiter  Liber  (so  Hemerol.  Arv.  i, 
1.  SiiepUt  Ze^g  iJUi;^4^ui|$  die  gri^cbi^he  Uebersetzui^  ii^ 
IbiL  Afic^r.)  kopimt  nor  an  >W«i  Stellen  tor:  es  ist 
wahrscheinlich,  dass  auch  er  nahe  dem  der  Judo  zwischen 

5.  Sabina  und  der  >ürdspitze  des  Hügels  lag.  Fraglich  bleibt, 
<^  er  in  Zusammenbang  steht  mit  dem  im  6.  JhdU  der 
Stadt  genaDDleD  Tempel  der  Libertas  einer  Grandung 
des  Gracchus  (Consul  516/238):  Jordan  (Eph.  epigr.  1,237) 
hat  die  IdeiitJiäi  angenommen^  Wissowa  (Rel.  d.  Rüuier  105f. 
126 f.)  erklart  sie  lUr  unmöglich,  bauptsädilidi  wegen  des 
im'  läktro  in  Arvalkalender«  Ich  gestehet  ^  nur 
schwer  wird,  auf  dem  bescfarSnlEten  Räume  des  ATsntins 
nthen  dem  Tempel  des  Juppiter  Libertas  noch  einen  der 
i^bertas  anzusetzen;  eher  möchte  ich  glaubept  dass  sich  im 
Arfalhalender  ein  SteinmetxenfeWer  oder  eine  folsobe  Auf- 
iMiDg  der  Vorlage  —  lOVI  LIBERO  sUtt  lOVI  LIBERT  ~ 
iindet. 

In  dem  Dolocenum  der  Regionsbescbreibuug  iiat  zuerst 
■hrint  (Anrali  540)  ein  Heiligthum  des  Juppiter  Dohchenus  er^ 
kannt,  dessen  Lage  in  der  Nahe  von  S.  Alessio  und  S«  Sabina 

durch  den  Fund  vieler  Inschriften  und  Bildwerke  gesichert 


Ut.  U,  16^  19:  digna  rti  OHsM  d^r  lAmifcfaeii  Soldaten  in 
Bcaeweilt)  viit^  «1  HmnlMnm  cM^ßH  Hm  Üti  Gracelau  pMifuam 
Apmm  r^düt,  pingi  MmrH  (»40/214)  in  «mCv  LlhtrUÜM^  fuam  paUr 
0im$  in  jinmUtna  awlteflfli«  pMMnte  fammtUan  eurmrii  Miewii^ 
füc» PaafiM  fpL  Feste  121 :  LibtritÜM  implum  ia  AvmUiM  fiurai 
mmaimchmu  —  Aber  CvraDios  LidDianpt  p.  IS  Bonn:  A  CmtUtu 
L^mtuhfs  (GoaMd  S92/162)  fünum  agrwum  in  aet  inoUüm  ed  idUr-^ 
imOs  fimam  r$Hquit  besieht  sich  voU  eher  inf  das  Atrian  Libef- 
tati«,  wo  sich  )>ekanniUcb  das  censorische  Archiv  befand  (vgl.  ^d,  1, 
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wird  43);  doch  sind  Reste  des  Gebäudes  selbst  bisher  nicht 
nachzuweisen 

Auf  der  tadliehen  Seite  des  Uttgels,  tob  der  Porta  Lafw- 
oalia^O  bis  sur  Hohe  Ober  dem  Glrcos  Mazimus,  müssen  sahi- 
reiche Paläste  gelegen  habeo^  so  ausser  den  schon  genannten 
der  Gaecinae  Decü  (A.  37)  und  des  Potilus  (A.  33)  derjenige, 
welchen  Trajan  vor  seiner  Adoption  bewohnte,  die  Privala 
Traiani  *^),  Die  banliehe  Anlage  ist  nur  bei  den  in  neiiesler 


^)  CIL.  6,366  {in  vinea  Marii  Folaterrani  ad  <S.  Sahinae):  lovi 
0,  M.  Dolicheno  Pae»on  Aquilliaes  Bassillaes  aetor  (s.  o.  A.  41);  6, 
410  {(71  vinea  Petri  Ciampolini  itixta  aedem  S.  Sabinae):  f.  0,  M.  D, 
pro  Salute  Augg,  nn.  (Severus  und  Garicslla),  beide  inschriften  schon 
von  Accursius  er.  1530  gesehen.  —  C.  6,  411  (Ära):  lovi  opturno  maxumo 
Dolicheno  T.  Flavius  Cosmus  iussu  dei  fecit ;  C,  6,  406.  409:  RestC 
eines  Verzeichnisses  der  euitores  und  derjenigen,  die  in  fabricam  tempH 
eontulerunt  (wahrscheinlich  sngehörig  das  Fragment  10292,  ?gl.  S.  3503) 
diese  dfci  gefunden  in  oder  bei  S.  Aietaio.  Wegen  der  übereinstimmeii- 
den  Namen  der  Dedicanten  sind  ohne  Zweifel  gleicher  Herkunft  die 
Statue  6,  408,  der  Altar  407  und  wahrscheinlich  auch  die  beiden  Arae 
412.  413.  —  Der  Vertoch  von  6.  B.  Lugaii  (bolL  coarao.  1693,  223— 
diese  sinuatUchcn  zum  Theil  grossen  und  schweren  Steine  alt  Ter- 
schleppt  ans  der  esquiUnischea  iUpeile  des  DdicbeBos  (s.  o.  {  IS)  aach- 
snweiseo,  ist  Terfehlt. 

**)  Die  BaaUlka  8,  Alessio  hatte  Tor  der  Restsaistloii  voa  t750  an 
der  $W.*Ecke  bedealeade  Reite  Tortreflriichea  ZlegeLwerks^  an  der  SO.* 
Ecke  Reste  toq  grosten  Peperlnsnbstnikllooen  (Neriai  S.  Alessio  p.  63). 
Reste  Ton  TolTnssem,  19  m  lang»  pirallel  «ir  Aie  von  8.  Alesrio  in 
der  Vigna  swisehen  8.  Alesiio  nnd  8. 8sbins  gefsnde»  1891:  Gsttt  Not. 
d.iea¥i  1892,  119,  239,  Landani  boU.  conmnals  1892,  3,  SflT.  Ueber 
dletea  ein  stoito  dt  rovlne  sntiehe  moderne  (Lsaefaiii  p.  7).  Ziegelsteaipel 
in  nnd  bei  8.  Alesilo  Terseiehnet  Lagari  p.  S$7.  —  Sonstige  FMe: 
sichslicbe  8tatne  Neriai  p.  5;  GUrardini  bnU.  comon*  1881  p.  108;  Hclbig 
MnaeeB  1  *  p.  499  n.  611.  Mosaili  mit  Lsndicbaft  Neriai  p.  368. 

***)  Den  bei  der  porta  Lavernalis  gelegenen  Altar  der  Le- 
Verna  kennen  wir  nur  aus  Varro  de  I.  1.  5,  163  (s.  n.  S.  185  A.  10).  Ob 
such  der  Hain  der  Laverna  hier  zu  suchea  sei,  isl  ganz  ungewiss.  S. 
Wissowa  Rel.  d.  R.  R.  190. 

*•)  Die  privata  Traiani  wird  nur  in  einer  Handschrift  der  Notilia 
(im  Guriosum  fehlt  der  Name  ganz)  nach  dem  DoloceDum  aufgeführt. 
Die  früher  beliebte  Ansetzung  auf  der  Ostselte,  über  dem  Circus  Maxi- 
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Zeit  unter  dem  Bencdiklinerkloster  S.  Anseimo  aufgefundeneo 
bekannt  geworden  4^):  bemerkenswerth  sind  die  zahlreichen 
Fusde  TOD  MunnchAtxeii  und  aadereo  KostbarkeheD,  die  hier 
gemaehl  worden  slnd^^.  —  Die  Nymphe»  tria,  welche  die 
Regionarier  zwischen  dem  templum  Dianas  und  den  thermae 
Surai  erwähnen,  mögen  an  der  Ostseue  des  ÜUgels,  nach  dem 
Grcns  maximua  ra»  gelegen  haben,  wo  sich,  namentlich  in  der 
Ifllie  von  S.  Priaca^  mancherlei  Wasseranlagen  gefunden  haben ; 
ausser  den  oben  (A.  17)  genannten  z.  B.  der  Fons  Scau- 

mof,  liernht  Dor  lef  der  faltcheD  Inschrift  CIL.  6,  305&/56  *  —  An  der 
Südseite  des  HfigeU  gefonden  die  Ehreninsehrift  CIL.  6,  1366  ffir  G.  Cae- 
feilius  Pollilianns  Helvinus  (3.  Jhdt.  ?  s.  Prosopogr.  1,  263  u.  126)  und 
-wahrscheinlich  auch  6,  1367  (derselbe)  und  1365  (Vorfahr  desselben, 
Z^it  des  Commodus).  Zu  ätreichen  sind  die  Ton  Lanclani  FÜR.  Bl.  40 
bei  dcD  Deciostherraen  angegebenen  domus  C,  Suetri  Sahini  (Consul 
214)  und  domut  Aemiliorum  Lud  et  Kari:  sie  beruhen  auf  falscher 
Lesung  der  Bieiröhre  CIL.  15,  7546,  fär  die  mdciD  die  Pro^eDienz  vom 
AYeotin  gar  nicht  bezeugt  Ist. 

"••l  Plan  des  Palastes  bei  Linciani  FL'R,  \\\,  40:  nach  dem  Fnndc 
eine  Bieiröhre  (Not.  1893,239;  CfL  15,  7507)  schreibt  er  ihn  der  Pa- 
ctameia  Lucilla  zu.  Hemerkenswerth  sind  die  dort  ansgeKrabenen  Mosaik- 
fuasböden  (Not  1892,  314:  Orphens,  Gentaurenkampl).  Schatz  Ton 
GoJdndnsen  des  L.  Veras  Not  1S93,  119.  Andere  Fnnde  Not  1892, 
4eSL477;  1S93,  32,  70.  1894,  313.  302.  406.  Vgl.  aoch  Undaai  bull, 
eomna  iS93,3fi. 

Bartoli  raem.  125  b«i  Fea  misc.  1,258:  od  colle  che  rigatrda 
la  porta  di  S.  Ptolo,  oeU«  vigna  delli  Sigg.  Maccarani,  in  tempo  dl 
Paolo  a  forooo  troTttl  edifisi  nobilMnt,  di  palaiil  e  templl;  detta 
apogUa  dfl^  qaall  aoUliaitel  aiaittl  na  f«  adornata  la  cappella  Borghaie 
ü  8»  Maria  Maggiora.  —  Bbda,  138  oatar  ürbaa  VDI.  beim  basüoaa  al 
Priorafo  oaa  giao  caolooata  di  palaito,  litta  a  bagna  (Stocka  dar 
ScrrtaBBancrl);  dabei  do  caroidooa  dl  marnio,  tlibania  TafdgescUrra 
«U  cAabaocr  Aibdl,  M ftasan  oad  Rioga»  Bbaada  oater  Alazandar  VIL 
«aa  bdUadna  atofa«  totta  iatiera,  onata  dl  roanao  e  peperini,  ddll 
qvaii  aa  im  litto  l'aaaoado  dal  palaiso  dd  caTalier  BarnlBl  die 
fM&  Maoaidings  (1858):  grosica  Mosaik  ailt  Nllhindsdiart,  J.  lo  den 
IHodetitaatbefaBen,  ball  ddP  Ist  1870  S.  80;  Hdbig  Fflhrer  2*,  184 
D.  1038;  Lanciani  FÜR.  Bl.  40.  —  In  der  Nähe  gefundene  Ziegelstempd 
fftnd  ans  der  Zeit  des  Trajan  (CIL.  15,  312,  1.  439,  2),  Hadrian  (732,  9), 
Pia»  (1145,  5),  Commodns  (46,  4)  und  Sereras  (216,  7). 
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r ianos,  demn  CuUgeDOSBeoBcliaft  ewe gtDie  Reihe  von  Weih- 
inschriflea  hinterlaMen  \M*^y,  —  Ob  die  nur  in  der  Noütia 

und  auf  einem  Sclavenhalsband  (CIL.  15,  7182:  tene  me  ei 
Vibota  me  Äpramano  palatmo  ad  mappa  aurea  in  AfiHUino  fnia 
fu§i;  vgl.  de  Roasi  bull,  comun.  1887,  290 f.)  envafan^  Mappn 
aurea  ein  Gebinde  oder  eine  Strasse  beieichnet,  bleibt  un* 

gewigg;  ebenso,  ob  der  in  den  Regio  nariern  folgende  Name 
Platanoais  (vicua?)  auf  die  Hobe,  oder,  wie  die  nach  ihoi 
stehenden  Homa,  so|ion  in  die  Ebene  gebort 

Was  endlich  die  auf  der  Rasis  Capitolina  verseicbneten 
17  vici  der  dreizehnten  Region  anbelangt,  so  sind  die  sieben 
letzten,  wie  oben  bemerkt,  auf  dem  Hügel  selbst  zu  suchen; 
also,  ausser  den^  tnc^$  hreti  mimri$  (26)  und  matonf  (31)  und 
dem  vima  armüuUri  (27)  auch  die  nicht  naher  bestimmbare 
v.  colwnnae  h'yneae  (28),  v,  malen'ariüs  (29),  v.  mundiaei  (30), 
t;.  Foriunae  dubiae  (32).  Da  sich  der  Hügel  und  das  Speicher-- 
viertel  an  Ausdehnung  ungeHÜir  gleich  sind,  so  lagen  mög- 
licherweise noch  einige  der  vorhergehenden  (24  oicut  loniiii 
iüitum,  25  vicus  novus)  auf  dem  eigentlichen  AveuUu,  liudi 
lasst  sich  Sicheres  nicht  ausmachen, 

Ueber  den  Zustand  der  Ebene  zwischen  Aventin  und 
Tiber  in  alterer  Zeit  haben  wir  keine  Nachrichten.  Sie  scheint 
von  Privatbesitzungen  (u.  A.  der  gens  Sulpicia,  s.  u.  A.  59) 
eingenommen  gewesen  zu  sein;  aa  der  via  Ostiensis,  die  von 
Pgrta  Irigemina  ausgehend  sie  durcbscbnitt,  werden  Grab« 
monumente  nicht  gefehlt  haben.  Aber  s.  R.  von  alten  CuU« 
statten  in  dieser  Gegend  ist,  mit  einer  Ausnahme,  nie  die  Rede. 

CIL.  6,  163-165  drei  Inschr.  geseUt  Toa  den  wmgisiri 
minitlri  fnUii  Scüuriani  i.  d.  J.  aa— 105.  106,  gefandeD  ad  coUe 
Aventtoo  solto  U  tempio  di  S.  Priscs,  dreum  4omm  PoHkommt  d«  b« 
an  dar  S.  Balbina  sugckehrleo  Seite  (Tgl.  Lagorio'a  Antiftm&  mrHt 
imago).  Obwohl  die  Fnadaogaba  aor  anf  Ugerie  atebt,  iat  et  4och 
nicht  QoChwcndig  aia  tq  beswaiftla,  noch  Ticl  weniger,  wie  i^fi^ritai 
aflqao  p.  23  will,  dia  Inachilfteo,  tob  denen  eins  im  Original  noch  anfmnca 
dci  19.  Jhdia.  exiatirt  hat,  far  falsch  sn  trklircn.  ^  Die  Bd.  2,  ZB.  104 
Torgcachlagene  Ycrbcasarong  nymphßt  Iii  aehafnt  mir  nicht  nelhweai4i§. 
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Diete  AoBiialinie  bildet  ä«rHaiD  der  Stimulav  einer  durch 

spate  anliquarische  Spielerei  mit  der  Semele  iileDliikirten 
altitalischer)  GotUieil,  welcher  durch  den  Baccbanalienprozess 
ven  6$6/186  eine  unheiQpüche  Nol^rieUit  erbielt^^).  Aua  der 
awMrliclien  Emflhlung  bei  Livius  geht  her?or,  daaa  er  nicht 
fern  vom  Tiber,  aus  einer  Angabe  des  Ovid,  dass  er  ganz  in 
d«r  Nähe  de$  Aveotins  lag.  Wir  werden  ihn  also  im  nörd- 
nehm  Theile  der  Prtti  dei  Testaccto,  uoterhalb  des  Baatione 
dd  PHorato  lu  aachen  haben.  Der  Name  eracheint  als  lutm 
Stmeles  noch  in  der  Kaiserzeit 

Nennenswerthe  Reste  aus  dem  Alteriiium  sind  in  dem 
OMCD  Abechnitte  dea  Terrains«  zwischen  Porta  Trigemina  und 
der  Westspitse  des  Ayentins  nicht  erhalten      Aber  wir  mttsaen 

Ut«  39,  13,  4:  (der  Goasol  fordert  die  Hispala  Faeeeoia  aaf) 
Wjirawaraf  tiki  fiM«  Ipi  btüo  SUwmia9  BmukßmmHhm  in  sacro  noHum^ 
Mtmi  Utri,  Tgl.  dazu  13,  12:  matronas  Baeeharum  haMi»  erMht$ 
sp€nü  cum  ardentibui  facibui  decurrere  ad  Tiberimf  d&mitiasqu€ 
in  aquam  faces,  qnia  vivum  suiphur  cum  calce  inrit,  integra  ßamma 
tjffrre.  —  Schol.  luvenal.  2,  3:  sacra  ßacehanaiia  ex  s.  c.  condem- 
natu  iunt  cum  probaium  «stet  xenatui^  honestisrimas  fhmhias  ad  Stt- 
mulae  deae  lucum  fonde  adullvrari.  —  Ovid.  fast.  6,503:  (Ino-Lfuko- 
lliea  koiDBit  von  der  TibermüuduDg)  iucui  erat,  dubium  Semrlae  SU' 
mulamf  vocetrtr :  Mnenades  iiiMoniai  incohiisse  ferunt.  {Junerit  ab 
h  f  Jfui,  qiide  gerts  füret,  ylrcadt'n  esse  audit  et  Euandrum  srcpira 
teuere  Ion.  I'ie  ganze  Srhildrruntf  zeifr(.  da««?  der  Vnreaner  in  Rom  in 
der  Nähe  de»  Forum  Boarium  zudenken  ist:  ganz  unzweidcudg  [>ezeugt 
dies  V.  518  eiamor  Aventini  saxa  propinqua  ferit.  Trotzdem  ist  der 
Imhnn  Prell era,  der  einzig  aof  die  b«i  Ovid  Torhergehendeo  Vera« 
achtend,  den  Mocas  Semeies  bei  Oatia*  angesetzt  hatte  (Rom.  Myth.  % 
356),  nehrf^rh  wiederholt  worden.  —  Ein  MolaUritu  0k  hteo  Stm§le9 
OL  6,9897  (1.-2.  Jhdg. 

*^  üolcrhalb  S.  Ssbioa  oder  alla  Salara  gefanden  aiod  die  beiden 
proben  de»  Dratot  Ti.  f.  and  Germanicus  Ti.  f.  von  der  p/apt  urhma 
XXXy  irihmm  geaetaten  Ebieodeakmiler  CIL  6,  910,  9tl,  TgL  31198 
Ivo  UaaasDfftgen  BertoU  nem«  131  bei  Fea  mlicell.  1,  239):  sie  mit 
4«  ang,  arco  di  S.  Lagsaro  In  Yerblndang  so  bringen,  wie  BHehr. 
^tm  3, 1, 409  Teranebt  wird,  Ist  nom^licbi  sowohl  wegen  der  Ent- 
Cnssg  (es.  100  m)  sls  sndi  well  der  arco  (ein  sehmnckloter  Ziegel- 
lM|es)  gar  kdn  Strsssenbogen,  sondern  Rest  eines  Prlfatgebindes  isU 
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in  dieser  Gegend  einie  der  sUeeten  Anlagen  gewerblichen  Cha« 

raklers  suchen,  die  für  die  Stadt  und  den  Staat  von  bedeuteo- 
der  Wichtig koit  war,  die  Salzmagaziae  («S a  ^ r  n a  e),  deren  Grün* 
dung  mit  der  Erwerbung  der  Sakgttmpfe  bei  Oeüa  zusammen- 
hangt ^0*  POr  diesen  bis  in  die  FrOhzeit  Roma  zurflck- 
gehenden  Betrieb  muss  eine  wenn  aucii  anfangs  sehr  primi- 
tiYe  fiiorichluüg  zum  AolaDdeo  und  Ausladen  der  Schiffe  vor- 
handen gewesen  sein«  wekhe  dann  auch  far  mancherlei 
andere  Producte  diente,  die  zu  Schiff  nach  der  Stadt  befbrderl 
wurden.  So  muss  ein  StapelplaU  tür  KorDhandel  gleichfalls 
schAn  in  rectit  IrUber  Zeit  hier  bestanden  haben  ^2),  Aber  diese 

Heber  salinae  und  Salzhandel  hn  Allgemeinen  s.  o.  ßd.  1,  1, 
431;  Lanciani  bull,  comun.  1888,  83  ff.  Die  salinae  unter  dem  Aveolin 
erwähnt  Soiin,  1,  S;  Catiu  habitaint  locum,  cui  taUnae  nomen  estf 
uöi  Tn'g-emrna  nunc  porta;  Frontin.  aq.  5:  (ductus  aqnae  Appiae) 
habet  tongiüuiinrrji  a  capile  luque  ad  saiinas^  qui  locus  est  ad  por^ 
tarn  Trigeminam  cef.-,  Uv.  24,  47,  15:  incendio  (i.  J.  214  540)  solo 
aequata  omnia  inter  xalinas  ac  /lortam  Carmentalem.  Dass  die  $aitna9 
ausserhalb  dt'r  Porla  Trigemina  gelegen  hätten,  wie  seit  Prellers  Vor- 
gang die  Neueren  annehmen,  ist  tu  keiner  dieser  Stellen  aiisdriicklich 
bezeugt;  eher  konnte  man  dafür  anführen  Plaut.  Capliv.  1,  1,  21,  wo 
der  Parasit,  von  schwerer  Arbeit  sprechend,  sagt:  vel  »xtra  porUtm 
Trigeminam  ad  saeeum  iUeti.  Die  Zuhörer  mochten  dabei  to  die  woäK 
bekannten  Figofen  der  tacearii  saiarit  denken. 

Dartnf  deuten  die  Nachrichten  Ober  die  dem  M.  oder  L  Mioo- 
clus  erwiesene  Ehrung,  der  (315/439  v.  Chr.)  fflr  Mine  Verdienste  nn 
die  Verbiilignng  des  Koro«  ein  Denkmel  emira  portam  Trigmiiimm 
erhielt  Plin*  18,  15:  L,  UinuduM  Aygutinau^  qui  Sp.  MneUmm  eöar- 
gUBTOi^  farrU  prHbum  in  trinis  nrndiiUi  ad  auem  r^dtgit  tmdeüumm 
phhti  trihunMi'y  qua  d9  tmua  itaiua  H  wira  poriam  Trigmmimsm  a 
p0puio  siip0  eonUifa  tialifto  «v^.  Ut.  4y  16, 2:  L,  Hinudtu  b09€  caMfo 
9xira  poriam  THgminam  eii  donaiiu,  ScbeinlMr  davon  venchiedeii 
Ist  das  Ton  Plinina  34,  21  genannte  Denkmal:  {eobrnnae  piftHmt)  In. 
Minueio  praef§cto  antiMiM  arlr«  portem  T^iggmituim  tmeiMs  9iip0 
cenfaia  nacao  an  prioM  konotß  iaH  a  populo^  ant»a  mim  a  tmatu 
erat.  Abgebildet  ist  diese  Sanle  anf  Denaren  des  G.  Mlnneina  Augurinus, 
Mfinsmeittera  nm  129  Chr.,  nnd  des  Tl.  Mloocias  Aogurinus  nm 
114  Chr.  (Babelon  Minucia  n.  3.  9).  Ueber  die  porticus  Minucia  der 
neunten  Region  s.  u.  §20.  —  Auch  in  der  Kaiserzeit  war  der  Koin- 
bandti  lu  deiäelbtu  Gegend  lucaiisin,  wie  u.  A.  die  1656  m  der  Vigoa 
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primitiven  EinricbtuDgeD  wurden  bedeutend  verbessert  und  ver- 
grössert  seil  dem  Anfang  des  2.  Jbdts.  t.  Chr.  Im  Jahre  562/192 
erbauen  die  Aedilen  M«  Aemilius  Lepidus  uod  M«  Aemilius  Paulus 
eiae  Halle  ausserhalb  der  Porta  TrigenÜDa  und  dasu  den  Stapel* 

plalz  (Empo  ri u  m)  am  Tiber;  zwölf  Jahre  sj)dler  erhält  der 
Stapelplatz  eine  Pflasterung  uod  eine  EinbeguDg  von  ßalken^^). 
Ueber  die  Lage  laset  sieh  nur  soriel  sagen»  dass  er  nicht  ailxuweit 
vor  dem  Stadtthor  gesucht  werden  darf,  wegen  der  Porticus, 
wahrend  andererseits  in  dem  schmalen  üferstreifen  zwischen 
Aventia  und  Fluss  neben  der  via  Ostiensis  kein  Raum  iUr  ein 
Empohum  bleibt.  £s  ist  wohl  mögUcb,  dass  die  grossartigen 
Ruinen  in  Vigna  Cesarini  (spflter  Torlonia)  dem  fimporium  der 
Kalaeneit  angehören.  Von  den  Horrea  ist  ihr  Grundriss  sehr  ver- 
schieden :  dass  sie  ihrer  Technik  nach  mit  dem  Bau  aus  dem 
zweiten  Jhdt.  v.  Chr.  nichts  zu  thun  haben  können,  ist  Bd.  1, 
1,  433  richtig  bemerkt  ft*).  Spesiell  wird  in  der  Ebene  uoter 

GoDUga  an  der  Marnionta  (lusammen  mit  dem  augustiscben  termintu 
mter  privatum  «I  puiHeum  CiL.  6,  1262)  gefundene  loschrift  G.  S» 
Si4  beweUt:  «r  auetcriiaie  Imp.  Caesaris  T,  ytj^tuiüni  Aug,  in  ioeo 
qm  d&tignmius  er«l  per  Fimmum  SMmum  opmrym  jntkUeorum  eurat' 
Uim{fkt)imtfbim9xlru^runt  negoHaUtm  frummtariu  Aach  der  vieut 
fhmmtüriuiy  den  die  Btait  GapitoliDt  se  Anfaog  der  tS,  Regioo  aof- 
llhrt,  wild  hier  gelcgea  bibeo. 

•*)  Uv.  36,  10,  12:  m^mUi  Mgnis  m  oaiio  fidi  M.  AmHÜi 
Ltpidi  €i  L»  JmKiU  PutiH  . . «  porüema  tmM  «alra  jt&Ham  Trif- 
aiftiaai  (/SmutbuI)  empario  md  Tibtrim  «dfooto.  —  Uy.  41,  27, 8  s,  J, 
U4yi74:  {Q.  FmMuM  Fimu»  A.  FoUtmim  AUiimi  cmwrt)  emin 
yerlan  lüg&minam  mp^rütm  iufid»  itrßvmmni  sitpUUtupu  uup»^ 
rmmii  H  p^Hieum  AtmÜitm  r^fMtniam  eurarunt,  grßükm^  ad- 
$mumm  mk  lUm^  in  emporium  fkcmmL  Vgl.  Bd.  1, 1, 4S2,  wo  aber 
dk  Stelle  Uv.  40,  51,  die  sieb  eof  den  Bau  des  Pooa  Aenllles  beliebt 
(Bichler,  Befestigaog  des  Jaoiculam  S.  t9)  oDrichtig  mit  dea  Landoogs- 
brflckcD  am  Emporiom  in  Verbindnng  gebracht  wird.  —  Die  Porticns 
Aeinilia  wird  später  nichi  mehr  genannt;  das  Fragment  FÜR.  frg.  24  (j. 
im  Original  wiedergetundeii)  ist  zusammenzusetzen  mit  frg,  91,  und  die 
Ifiicbnfi  iaotet  AEMILIC,  kann  sich  nicht  also  auf  sie  bexiehen. 

**)  Zu  der  dort  angeföhrlea  Literatur  ist  hinzuzufügen:  Bruzza 
trtplice  Omalgie  aiia  Sanlita  di  Pio  IX  p.  39 — 46;  Atti  dell  Acc.  dei 
■ooTi  Uflcei  1871;  Boll,  deii'  Islituto  1872,  134 ff.;  Parker  primiÜTe 
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dem  Aventin  geDannt  der  Halzhafen^^);  durcü  Funde  bekaoQt 
Mt  der  MaroiorbafiBDy  d«r  noch  bis  in  die  neueste  Zeit  den 
Gestade  von  der  Westseite  des  Aventins  «n  flussabwarts  seinen 

Namen  gegeben  halte ••).  Dagegen  ist  die  Exi^teaz  besonderer 
Häfen  oder  Niederlagea  für  ßlei  uud  Ziegel  in  derselben 
Gegend  durchaus  proUematascb 

forlificalioiis  p.  101.  102,  suppl.  pl.  14;  constrnclion  of  waüs,  Tf.  6, 
Lanciani  H.  and  E.  Fijr.  199  bezeichnet  das  Gebäude  als  'Porlicus  Aemi- 

was  jedenfalls  unnKiglich  ist.  —  Von  dem  im  iMauerwerk  des  Em- 
poriums  i^efuodeaeD  Ziegeistempeln  gehören  die  meisien  dem  Ende  des 
tftteo  oder  AofaDg  des  sweiten  Jhdts.  an:  CIL.  15,  878,  2  .  ...  jiureii 
Abäse ....  (seho  Exemplare  in  tUu^^  lOSS»  20:  Cn.  DomiU  EuariaU 
v{aleai)  {q){ui)  /'(•et/)  vierzehn  Exenaplare,  auf  den  Laderampen  ond 
in  der  Ufermaaer);  26:  Q.  Oppi  Nataits  (zwei  Expl.);  $69,  1: 

Am  FwFhmaU  d.  op.  dL  (swei  fixpL);  1105, 0:  Cn.  DomiH  Crk^ 
ttro.  Die  epSteieo  stanoien  teilt  lieber  sss  restanrierteo  Tefles  (G.  1&» 
S77,  %  Jtkr  IIS;  408, 83,  Gmerila),  teils  soi  dem  mehrfach  aosg dUcklen 
PtYinent  (G.  7S0,  S,  Anlonioos  Pias;  326, 4,  Mare  Aoiel;  1577,  %  aach 
IMoelellaD).  IHe  loae  safondeaen  erstreekea  sich,  wie  das  bei  s*esaan 
rSnlscben  Ralaeo  in  aeia  pflegt,  dareh  alle  Jahrhaaderte:  aaee.  /  cn. 
C.  635,  26.  636^  1.  693»  10«  1096, 40;  Mae.  //  te.  G.  369, 6.  1076,  Ii. 
1614,  2  (3  Ei.);  136  n.  Ghr.  G.  449, 46;  134  a.  Ghr.  G.  76, 1;  136  n. 
Ghr.  G.  876,  7;  137  a.  Ghr.  C.  1433, 3:  134  a.  Ghr.  G.  366,  1;  hadite- 
niacbe  Zelt  416, 8.  566, 54.  1308, 8.  1503,  1;  Garacalla  408»  IIS. 

»)  Ut.  85,  41,  10:  (If.  TVieatea  el  A  Amte  BnUtu  asdffaa) 
porHeum  9xtra  pittUtm  THgmimam  inier  HgmuioB  fattnaU,  Er  wird 
«oast  niebt  erwibot:  Bonteas  Goejector,  der  Plat  Ron.  9  daa  haOlir» 
^t/vd^tov  in  Xiyvdptot'  (statt  in  ^Pestt&pwtf)  andern  wollte,  ist  rtit^ 
unglöckt  (Becker,  Antwort  p.  60^  —  Bemerkenswerth  aber  ist  die  Aoe» 
dehnung  der  Portiken  voi  Porta  Trigemiua.  ausser  der  porticuM  inim^ 
lignarmi  und  der  p.  Aemiltu  haben  wir  noch  die  unbenannte  von  dem 
Gensor  M.  Fulvius  Flaccus  (im  Zusammenbaoge  mit  denen  pott  navalia 
und  pott  Spei:  Ätli  dell'  Acc.  ponlif.  2,  6,  1896  p.  246)  i.  J.  565/170 
angelegte  (Liv,  40,  51.  6);  ferner  die  porticus  exlra  purtam  Trigmmi» 
nam  in  .Ivfjitinum  (wohl  zur  Porta  Lavemalis),  die  die  Gensoren  "voa 
580/174  tiiice  itraverunt  (Liv.  41,  27,  doch  vgl.  oben  Bd.  1,  1,  M3 
A«  38),  vielleicht  auch  die  porticus  faharia  der  Notiüa  re^^.  XII!. 

**)  Leber  die  Marmorata  vgl.  bd.  1,  1  S.  434;  bruzza  Aniiali  1870 
p.  105,  TripUce  omaggio  p.  42ff.,  Bull.  1872  p.  134;  Liaciani  ancieat 
Rome  250,  Ruins  and  excarationa  527,  FÜR.  f.  39.  40. 

UDciaoi  R.  aod  £.  581  leut  *lead  warehoaaes'  gegeaniier 
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Auf  dem  Terrain  hioter  dem  Stapelplati  entstanden  seii 
deta  %,  Jhdt     Chr.  grossaHige  Lagerhäuser:  die  Ältesten 

tragen  ihren  Namen  von  der  Familie  der  Suplicii  Galbae,  die 
▼ielieicbt  ursprünglich  Besitzer  dieser  Grundstücke  gewesen 
sind.  Daranf  deutet  auch  der  Umstand«  dass  neuerdings  in 
den  Prati  del  Teataccio  das  Grab  eines  Ser.  Snipicins  C»  f. 
Gslba  COS.  fwahrscheinlich  646/108)  wohlerhalten  zwischen 
den  Spticherbauien  der  Kaiserzeit  aufgefunden  ist**).  Die 
Speicher  erscheinen  in  der  augustischeo  Zeit  unter  dem  Namen 
A#rre«  Suipieia  oder  J^errsa  GßlbB$^%  Der  Kaiser 
eMm  seheint  sie  erwetteit  oder  wiederhergestellt  xn  haben, 
we&balb  ihn  spätere  Quellen  l^lscblich  als  Gründer  der  ganzen 


Ripa  Gnade,  bei  Porta  Leone  aa,  well  dort  eia  gesteoipelter  BIdbtrren 
MI  S3  kg.  GeWiehl  gefeaden  sei  (CIL.  16,  7916),  der  nor  beim  Yeiw 
laden  des  Bleies  ans  den  Sehlffe  la  dea  Tiber  gefallen  seia  kanae  * 
ein  Argnment,  detacn  Bewelakrafl  aebr  gcrlag  iat  (aanefden  coafondlrt 
L,  die  Faadtlelle  dieses  Barrcos,  der  ia  Wirklichkeit  an  der  Marmorata 
an  Tage  gekownen  Ist,  niit  der  tob  C  7915).  —  Ebeaso  ist  die  Eilslena 
▼on  *brlch  warehoases*  nater  dem  ATealhi  darehans  nicht  bewiesen 
durch  das  io  den  Ratakoniben  Ton  S.  Sebastiano  gefandene  Graflito 
CiL.  15,  6123,  welches  einen  zum  Verschiffen  von  Ziegeln  dienenden 
f .  ort US  Neapioliianus}  nennt,  Ueber  porius  Liciniy  porlus  Parrae  ii.  A. 
auf  Ziegeln  genannte  porius  s.  Dressel  CIL  16  p.  37.  121.  124;  dass 
irgend  einer  von  ihnen  beim  Aventin  gelegen  gewesen  sei,  ist  nicht 
oaehzti weisen.  —  Bemerkt  sei  bei  dieser  Gelegenheil,  dass  auch  die 
•nireblichen  Lampenfabriken  ad  portam  Jrif^eminam  (Hk  liier,  Top.*  199) 
zu  streichen  '«ind:  die  Lampen  der  Sammlnnp  Passeri  mit  der  Inschrift 
tx  off,  V.  ICitx  ad  port.  Tri^\  und  ex  off.  P.  Jul,  Tar.  ad  port.  Trig» 
hitVt  Dressel  scfion  früher  (Ann.  delT  Ist,  1878,  l«6)  för  verdächtig 
gehalten;  nach  Prüfung  der  Originale  erklart  er  aie  jelxt  (Höid.  Mittk 
1S92  S.  149  D.  7)  fdr  iweifelloa  falsch. 

Das  Grab,  ein  einfacher  quadratischer  Bau  aas  TnffblScken,  ist 
jetzt  in  das  Mnseo  munici|Mde  auf  dem  Gaelius  fibertragen;  die  loschrift 
CiL.  6,  S1617.  Vgl.  Lanciani  not.  d.  acavi  1S85,  527,  bnll.  coman.  1885 
p,  166;  Gstti,  R«Bi.  mtlh.  18SS  p.  62.  7t.  Die  Fnadstelie  anf  Uodsals 

rua  Bt  40. 

^}  Porpbjrr*  ad  Bor.  eani.  4»  IS,  1$  {pum  mme  S^i^^MU  aestr- 
Aem»  piM  af  olso  sl  itmiUhu  aHü  rwfirU  nmi.  —  laschr«  gefooden 
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Anlage  aeoueu^*^).  Dass  sie  noch  io  späler  Zeil  die  bedeu« 
lendstea  voo  allen  waren,  zeigen  nicbi  nur  die  Hegionarkr, 
aoodero  auch  die  Not.  digo.  (oce*  4«  15),  welche  den  mntmr 
hmmmm  GMom  aoffllhrt.  Voo  der  Maonigfelligkeit  der  dort 
aufgespeicherten  Waareu  geben  maiiciie  iu^^chn  Uli  eben  Zeug- 
nisse eine  VorsteUuiig^O*  Personal  scheint  militärisch 
organiairt  gewesen  lu  sein,  wenigsteoa  lUhrt  darauf  die  mehr- 
fache Erwibnung  von  ceAeinrei^^.  —  Reste  des  Baues  sind 
namentlich  bei  Anlage  des  neuen  Strassen  vierteis  am  Tes- 
taccio  zu  Tage  gekommen;  es  scheint  demnach,  dass  das 
Ganze  aus  (mindestens)  drei  groeaen  rechteckigen  Höfen  mii 
umUofenden  Portiken  und  Taberneo  an  allen  Seiten  hestanden 
bat  Noch  im  Mittelalter  hat  sich  der  Name  des  Galha  in 
der  Gegend  eriiällen  ^^). 

Ausser  den  horrea  Galhae  kennen  wir  in  der  £hene  unter 

beim  urco  di  S.  Laizaro  (£|»h.  epigr.  4,  723  a-»  CIL.  6,  30865):  Bonae 
deoB  Gttibiiian  ZmaragduM  CoBtaris  Aug.  vilieus  horreorum  Galbia- 
norum  eoh.  trium  d,  d.  coL,  wo  UQter  Caesar  Augfustus)  sicher  der 
erste  Kaiser  sa  Tenteben  ist.   Hiernach  ist  Bd.  2,  140  su  berichtigen. 

^)  Gbronogr.  a.  354  p.  i4d  M.:  {Galkm)  dmmm  mam  d^patmU  mi 
äorrea  Gaiöae  irutiltät, 

**)  Wein  und  Oel  erwähnt  Porphyr,  a.  a.  0«;  ein  prceurator  ad 
elMMi  in  Gmlbae  CIL  14,  20.  £hie  j^UoaMm  49  G.  G.  6,  9801 ; 
M^eHaiff  4$  k,  C  %  3S906;  n^fvtUm  w^mmmwFim  dm  (rette*  <X 
6»  3M86.  ^  Andere  Erwlkanngea  der  K  neck  CIL  33«.  — 
33743;  KalbcL  1.  Gr.  I.9a6i#. 

^  Aosier  der  ebeo  angefahrten  Imckrift  des  buegdas  CIL.  ^ 
333— 30740:  jede&'flWM  k9rr{wrmm)GaWaii{w¥m)  coMiü  pf«mw(tD; 
339 »  30741:  wUtgium  ß§nulig  §mhUaHa  tkoHü  ^rtmm  ««(ealaKo. 
rum\  388  kam^rku  ektrU$  710  —  30217:  CalHmmt  dm  0«. 

Aerls  (Isrüe);  30893:  BmmH  dmmu  AfigmÜ  Memm  •m  coUrnHomm 

ämrimi&nm  ekmrtti  Ii  cfsrert  GmUmum. 

•>)  Geber  die  Fände  Tgl.  not.  d.  scafi  1864^  337.  1883,  334.  251. 
337.  1880»  32.  Boll.  eeaiaB.  1880,  Ol.  Gatti,  ROn.  HItth.  1886,  65  fi. 
Uadtnl  Aadeat  BoMe  349.  330,  R.  and  E.  323.  Die  illcre  Literatur 
(fgl.  Bd.  2,  104)  ist  Jetst  meist  entbehrlich. 

•*)  BeojaroiD  von  Tudelas  Beschreibung:  vom  'Schlosse  des  Königs 
Galbin'  ii»L  Bd.  2  S.  lol  wiedcrholi;  sie  btzii^hl  sich  freilich  wohi  mehr 
auf  die  Hesle  des  Emporiums,  als  die  der  Horrea. 
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dem  Afeaüo  ooch  die  Horrea  ADiciaoa  (our  in  den  No- 
litii  geoaDBl,  dm  Cnriotom  ichreibt  AoicetiiDa);  mfanchain- 
lidi  densdbcD  Gebiet  geboren  «d  die  Herrea  LolliaDa, 

deren  Grundriss  das  Fragment  51  der  FÜR.  erhalten  halös). 
Ferner  haben  die  Ausgrabungen  Reste  Ton  Speichern  für 
Hahenfillcbte»  Elfeobein  u.  A.  lu  Tage  gefordert««).  Die 
aMnng  da*  Aobige  miiaa  noeh  in  den  letiten  Zeiten  des 
Allerthums  fortgedauert  haben,  ja  bis  tief  ins  Mittelalter 
kiaein  tragt  die  ganze  Gegend  den  Namen  regio  horrta^  und 
üdinre  Kirchen  fahren  den  Beinamen  df  Acrraia 

Ein  Prodnct  der  jahrhundertelangen  Benutiang  des 
Speichervierteis  ist  das  gauz  einzigartige  Gebilde  des  Scti erben- 
berges,  Monte  Testaccio  am  Sttdeude  des  uns  beschäftigenden 
Maetes,  Fnnfkig  Meter  lioch,  am  Umfange  der  Basis  850  m 
■üiendi  ist  er  gaoilieh  angebiull  ans  Bruchstlicken  grosser 
Traosportgefässe  lür  Wein,  Gel,  Fischconsei ven,  Körnerfrüchte 
0.  8.  w.,  weiche  als  schadhaft  oder  unbrauchbar  aus  den 
Schiffen  oder  Magaiinen  beseitigt  wurden^).   Der  Beginn 

^  Her  Graodilas  seigt,  dass  die  Asme  ZeHtene  aa  den  Tiber 
itftUM:  CS  ist  sneh  Mdslicb,  daas  sie  aai  recbtso  üfsr  gelegen  habea. 
Ha  Ousrnri»  korri^ariuM)  d«  [LyolHanü  C.  6,  4230;  dn  vüimu  if.  A.  L, 
teliiteni  Claodios  ebda.  4226.  4226a. 

Vgl.  Ober  diese  Fände  Lanciani  not.  1885  p.  224.  251.  Mit 
•olcbeD  Magazinen  mag  die  portictu  fabaria  der  Noütia  zusammen- 
tnosen;  vgl.  auch  die  negotiatriat  frummtaria  et  leguminaria  ah 
icala  mediana  CIL.  6,  9663:  die  teaia  mediana  hält  de  Boäii  Aoo« 
224  für  eine  Tom  Tiber  nach  dem  ATeniin  hinauf  führende. 
¥gl.  darüber  Bd.  2,  104.  317;  de  Rossi  Ado.  1886,  229 
i^ircbeo  S.  loannia  de  OrreQa^  S.  lacobi  de  Orrenm:  AnaelUni  chiese  di 
Bona*  609.  6t0. 

Dat)  Hätbael  des  Monte  Testaccio  gelöst  zu  haben  ist  das  Ver- 
'licniii  H.  Dreisels,  der   seine  schooeo  Untersuchungen   Annali  IdTS» 
M'!— 192  in  einigen  Punkten  erweitert  und  berichtigt  hat  in  den  Pro- 
ieKoraeoa  lur  Ausgabe  der  tignacuta  montis  Testacei  CIL.  16  p.  492 
493)  Qod  der  tituU  pieti  montii  Testacei  (ebda.  p.  560—565).  Vgl. 
tiuaerdem  de  Roaai  Ann.  dell'  Ist.  1885,  232—234,  bull,  comao.  1886, 
354;  Oftittl  boH.  comoo.  1892,  48—53.   Die  ältere  (bei  DreaseL    t.  0. 
175  vcncicboete)  Literatur  ist  daoebeo  entbebrlicli« 
Itr^aa,  KMaalM  Taptgrataia  I.  S.  12 
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Mioer  Ad  Häufung  fiüli  la  dea  Aotaog  der  Kaiserzeit,  sdurerkck 
v«r  die  Mttta  des  mten  ihdis.  Um  die  Mitte  des  niete 
JahrhindeiU  Intle  er«  wie  die  nie  GeiüidinlsieB  fefeeheaea 
Scherben  aus  den  obersten  Schichten  beweisen,  seine  jetzig« 
Höbe  erreicht*^).  Cootiulale  nach  demiaiure  251  sind  bislier  in 
MeDte  TeeUceio  aichl  gefoiideo.  A«ieer  EuHiehaagMeil 
iftd  Ishalt  der  Geftoe  geben  maDohe  inedutlleD  emsh  deraii 

Uerkuull  an  :  sie  stammeu  übe;  wiegend  aus  Spanien,  einige  auch 
aus  Mordafrika  —  Schon  am  Ausgange  de«  Mittelalters  wirea 
eioige  loldier  loeeiMrifteii  Mit  StadtoMiet  gekee« :  die  A«ti|nro 
jetter  Zeitmi  knüpften  denn  die  Sritläning,  der  Berg  eei  eol- 

»landen  auö  den  Trümmern  der  Vasen,  in  denen  die  l)esieglen 
Profiozeo  und  Städte  ihren  Tribut  an  Gold-  und  SübennOfiieo 
neeh  Ron  gesnndt  hitlen  ^  9. — Ablegerungen  Ton  gestenpeHe« 
nnd  gescbrielMnen  Scherben  finden  sich  aneli  beim  Enpomm 

in  den  orli  Torlonia:  hier  haben  sich  auch  Consulate  aus  etwas 
jüngerer  Zeit  (bis  255)  gefunden,  doch  keinerlei  Inacbriflen 
die  fipifter  ab  Valerien  Galüenne  nnd  Bilottinue  wiren'^. 

Der  terminus  pott  quem  ergiebl  sich  daraus,  dass  das  aus  der 
lettten  republikanischen  Zeit  stainiueode  Grab  der  Uusticelii  (CIL.  6, 
11534)  sich  in  bedeutender  Tiefe  verschüttet  vorgefunden  hat  (Üfessei 
Atui.  a.  a.  0.  S.  177fr.);  der  scävo  auf  der  Höhe  des  Hflgels  bull,  comnn. 
181)2,  5ü  hat  zahlreiche  (295)  Daten  zwischen  146  und  161  za  Tage 
gefordert. 

Den  spanischen  ürsprurik:  der  meisten  hat  Dressel  (bull,  comuo. 
ie92,  53:  CIL.  15,  p.  492)  gegen  Hirschfelds  Widerspruch  (CIL.  12» 
p.  700)  m.  £r.  mit  Recht  behauptet.  Auf  Stempeln  genannt  werden : 
Italica  (C.  15,  2631)  und  Saguntutn  (C.  15,  2632),  in  aufgemalten  Inschrifieii 
der  liscu*  provinciae  Rneticae  (C.  15  p.  561),  die  Städte  Corduba,  Asligi^ 
Hispalis  u.  A.  —  Namen  aas  Nordafrika  linden  sich  in  d^m  Scherbetk* 
berge  der  orli  Torionia:  ex  prov^  Mauretatu  Ca9tar,  TulntM{uctm} 
C*  15,  2634.  2635. 

Tgl.  dtrfiber  das  von  Dressel  Ann.  1678,  175,  de  Boaai  Adq» 
tS85,  2S2<-S8^  bnll.  comun.  1886,  354  zasammeogestellte.  Auf  dem 
▼on  mir  hall,  eomun.  1892  Tt  II—IV  publicirten  Sladtbilde  des  Stidel* 
sehen  MuseaflM  so  Frankfurt  a.  M.  (er.  1480)  ist  im  Innere  das  Testaccio 
•in  Haufen  goldener  Gefasse  gemalt. 

^)  Vgl.  hierfiber  Dreisel  Ann.  1878, 167.  184—189.  Daselbei 
Noliaen  eher  Mwliche  Fonde  an  Ibkco  (und  fechten,  a.  a.  §  2S|  TEberofcr« 
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Im  tnrAmtm  isl  kier  sock  ilis  ia  4er  RegMMiskaMb^ 
bufig  giti  Mi  ScMowB  gcMBte  F«r«ifli  pt*«foriiai«  im 

Odiurlich  nicht  weit  ?od  deu  Gelrfidemagazioen  aogele^t  war. 
Mao  würde  es  im  glldüclxieft  Iheile»  iwischeo  Testaccio  iib4  ■ 
AttwiiimniiMer»  MMheo«  wtmm  nickl  der  t oriiergiheDde  fiainei 
§€mU(e)  C^sMi,  auf  die  Nibe  des  Aveeliiie  iq  webeft  edueBe» 

Sicheres  ist  Dicht  auszumacben 

Die  grosse  das  Speichervier td  ilnrchsclioeidende  Strasse 
feraeigi  ach  Oellich  tom  Moste  Tesiaoeio  ml  der  fott 
porta  Rradoscukaa  konuneodes  alteo  Via  Oatiensis  ^^).  Ziem* 

lieh  genau  am  Treffpunkt  beider  Strasseo,  doch  nach  der  - 
Ostieo&is  orieatiit,  finden  wir  eins  der  grOssten  Grabmonu- 
OMfile  ftems,  die  Pyranide  des  Cestiue.  Den  Namen 
nennt  die  an  Ost-  und  Westseite  etwa  in  halber  Hohe  enge- 
iirachte  Inschrift:  iui  Mittelalter,  wo  dieselbe  überwachsen 
und  verdeckt  war,  musste  sich  der  Bau  den  tarnen  iepulm'um 
(wmtm)  Mmmuli  (oder  Ami)  gefailen  lassen  Oer  MgeseCite 
war,  wie  sich  ans  iwet  vor  der  Westfront  i.  h  1660  geftin- 
denen  Inschriften  ergiebl,  eiu  Zeil^eiiosäe  des  Augustus'^).  Die 

^}  Der  Bd.  2,  105  aügtfskiilen  Ernu^'nngeu,  tlie  auf  der  Auf- 
fa^^DOg  der  Notitia  ais  Grenibeschreibun^  basiren,  tiberzeugen  nicht« 
Ceber  die  pUtorn*  des  Avenlios  (reg.  Xlll  und  Xil>  ygi.  de  Rossi  Ann. 
<}r  r  Ist.  I^S5,  129  ond  Inscr.  Christ,  l,  213  —  CIL.  6,  DSU,  der  auf 
die  HäutiKkeii  von  Backergrätiero  in  den  Katakomben  der  Appia  und 
Ardeaiiny  hinweist.  —  Die  scafae  Cassi  will  Laiu-iaui,  ftin.  di  Ein?*iedeln 
512  mit  den  vom  AaoQymui  fiiosiedU  erwiholen  Treppea  in  der  Gegend 
von  S.  Sabina  ideotificiren. 

''•)  Vgl.  darüber  Uociani  itin.  d!  Einaiedeln  512.  513,  mit  Plao. 
Die  alle  Ifii  Ostiensis  ist  die  gerade  Fortietiang  des  auf  PorU  Raados- 
cnlSDa  herauskommenden  vicut  piscina«  pubUcae  (s.  u.  S.  1S4). 

lieber  die  CesUaspyrtmide  im  Mittelalter  9.  Bd.  .2,  430.  Den 
Hf  f  Atmi  mfuiemm  fahrt  sie  anf  den  Stadtplinen  bei  de  Rossi 
TC     1  (cod.  Psrii.  4802),  III  (Drbin.  277),  IV  (Redian.  77). 

fisoptfnsehtifl  CiL.     ia74:  C.  CmHub  C.  A  M.  ßpulo  fr. 
pL  Vii  9it  ^mkmm;  dsruiler  sof  der  Osüeite  9fM§ 
tm  MmUmmOo  dfstat  CCCXXX,  orMniiu  [L.]  RmU  P,  f.  CUt.  Heise 
AirfdiTr  «I  ßoiki  L  —  Zwd  Slstaeabssen,  saf  deren  ebcr  noch  der 
PMS  einer  BroatesUtset  Ingen  die  Inschrift  (nit  geringen  Abwetchnngca) 

11* 
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Pyramide  (Llog«  an  der  Baaia  29^  Bebe  er.  35  m)  bt  aas 
Ziegeln  mit  Marmonfnadem  bekleidet:  die  im  Centmin  Hegende 

Grabkammer  war  mit  Stuck  und  Malereien  geschmückt,  welche 
aber  jetzt  bis  auf  wenige  Heste  verloschen  sind^^). 

J)aae  Ton  den  auf  der  fiasis  Capitolina  genannten  Vica 
der  dreiaehnten  Region  die  ersten  sieben  oder  acht  in 
der  Ebene  zu  suchen  seien,  ist  oben  S.  170  bemerkt':  doch  ist 
¥00  diesen  nur  der  mcm  fnunentoriui  (o.  A.  52)  vermutungs- 
weise SU  localisiren,  alle  anderen  (n.  16  vient  Fi'dtt;  18  n«  irnm 
nirum,  19  v.  Camti,  20  v.  F[nbrK^  21  p.  kämOiaH,  22  v. 
Fortunati,  23  v.  capiü  cantm)  sind  gänzlich  ungewisser  Lage. 

CIL.  1375:  3/.  FaLeriu*  Mesialla  CorvinuSf  P.  RutiUus  Lupusy  L.  hmiuM 
Silantu,  L.  Poniiiu  M»la,  D.  Marcius  Mtg^r^  heredM  C.  Cesti^  et  L, 
Cßtiiu*  quae  ex  parte  ad  eum  fratrit  heredÜa*  M.  Jgrippae  munere 
p0rvmttf  ex  ea  pecunia  quam  pro  suis  partttus  receper[unt)  ex  ven- 
ditione  /Ittalicontm,  quae  eis  per  edioium  aedilis  in  sepxäcrum  C. 
Cesti  ex  tettamenlo  eins  ijiferre  7ion  licuit.  Wie  Herizen  a.  a.  0,  be- 
merkl,  ist  C.  Cfstius  wahtsclieinlioh  identisch  mil  dem  bei  Cic.  Phil.  3, 
lü,  26  erwähotCD  Pritor;  gettorbea  most  er  vor  Agrippa,  d.  b.  vor 
742/12  sein. 

Ueber  das  Bauliche:  Pirtnesi  antich.  3  Tf.  40— 4S;  Gaoina  edi- 
flsi  4  Tf.  2S0.  —  Ausgraboogen  von  1660  (1663):  OiU  Falconieri  Ois- 
corso  iotorno  alla  piramide  41  C  Gcitio  im  Anhang  la  Nardini's  Roma 
antira  tom.  IV;  Boaio  Roina  tott  p.  146.  Vgl.  auch  Beschr.  Roma 
3,  1  p.  435^4SS$  Nibby,  Roma  tDUca  %  S84— 540;  Reber»  Rniiieii 
Ront  S40fi; 
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DER  HÜG£L  SÜDLICH  VOM  AVEMLN. 
(Regio  XII.  Piscina  publica.) 

Oer  gmse,  jetzt  durch  die  Kirchen  S.  Saba  und  S.  Bal- 
bina  beieichnete  Hügel  sOdlich  wom  ATeotin  0       arm  an 

aotiken  Denkmälern.  In  das  stadtische  Gebiet  war  sowohl 
durch  die  Servius-  wie  durch  die  Aureliansmauer  nur  ein  Tbeil 
hhieingeiogeD:  durch  jene  die  nördliche  Kuppe  gegenüber  dem 
wahren  Aventin,  durch  diese  ausserdem  die  Ostüche  Hllfte  des 
Hügelrückens,  zum  Schutze  der  hier  an  der  Via  Appia  und 
Lalina  entstandeneu  Vorstädte.  Auguslus,  der  der  ersten  Region 
den  Almo  als  Grense  gab,  hat  in  seine  awolAe  Region  viel* 
leichi  den  ganzen  HOgel  einbegriffen«  da  fiDr  seine  Stadtein« 
theilung  natürliche  Grenzen  und  nicht  fortificatorische  Rück- 
sichten massgehend  waren. 

Ein  GesammtDame  für  den  Hügel  ist  nicht  üherhefert- 
der  höchste  Punkt  der  nördlichen  Hohe  (bei  $•  Balbina)  heiasi 
Smxum,   und  galt  ab  Ort  der  Auspicien  des  RemusS). 

Oer  Bagel»  im  PordiMliaitt  aa-40  m  bech  (bOebiter  Paakt  bei 
Sehe»  45  tdcbt  tadlieb  Ms  san  AIbm^  westtlek  bis  la  die  Gegend 
der  Porta  OsUeotis.  Br  man  arsprfloglicb  siit  den  flflgela  JeaseitB  der 
Affia  nd  Latiaa  eager  snsamnieagebSDseo  babea:  der  tiefe  Buchaitt 
Mdttelber  bei  der  Porta  Appia  iDoerbalb  der  Stadt  tot  sicher  kaasC- 
licb;  s.  a.  I  10.  Aach  du  Tbsl,  welebes  Iba  vom  wabrsn  ATeatia 
traMt,  ist  vielleicht  kSastiicb  vertieft 
^  Baaputelle  Ovid  Fast.  149: 

ßM  «mIm  nati^  leev  ru  ncminm  /bett, 

appeämU  S^mum:  pmn  botu^  mofiMt  m  üfl. 
Huie  Remtu  insütsrat  fnuira,  quo  tempore  frairi 

prima  Palalinae  signa  dedütit  aves. 
Templa  patres  iliic  oculus  exasa  viriles 
Uniter  acctivi  eonsütuere  iugo» 
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Aber  den  NameD  Remoria  hat  vielleicht  erst  spätere  will- 
kürliche UmgestaltuDg  der  ältereD  Sage  hier  tixut^').  Uoter- 
halb  des  5a»««!  lag  eio  Tempel,  in  den  die  gnechiache 
HeilgOlüo  Damia  unter  dem  Kamen  Bona  Dea  Teniirl  wurde. 


Dies  ia  YerbfndBog  mh  der  Angabe  der  Bcgioairier,  wddie  den  Tempel 
der  Bmm  Sha  tubt§mana  in  ^e  swftlfie  Region  «Dietien,  liitt  keine 
andere  Loetlitfemng  in.  Sonel  wird  das  Sainai  nnr  l>ei  Cicero  de  dosM» 
136  (8.  A.  4)  genannt. 

2*)  Panint  ex  Fetto  276 :  Rmmtrimu  ager  tÜetus,  quia  pottutut 
est  a  RemOf  et  habitatio  Remi  Rtmona.  Sed  «f  lactu  in  summo  Aven- 
Uno  Remoria  dieiiur,  ubi  Remus  de  condenda  urb«  fuerat  auspicatm. 
Mit  den  Rmnurinut  ager  zu  verbinden  ist  wts  Dionys.  1,  85,  6  sagt: 
'^PdtfJtp  8k  iSöxei  rij-y  xaiovf/irrjr  y'^v  An   ineivav  Pfuo^iar  o^l^$v' 
fori  dä  tA  yowlo$>  imrrfifwv  {/noSi^aa&tu  nöXir  /■ö<foe  (yd  npöam 
r^S  Teßi^toü  xiliifvoi^  djid/^off  rrje  Pcburje  Autpl  toi'S  TQidxovta  ora- 
dim«.    Die  Existenz  des  ager  RtmurinuM  srheint  mir  mit  Niebuhr  (HG. 
1,  235)  und  Morom«Jfn  (die  Remu«lpn:cnde,  Herme?  1^>.  16  f.)  nniweifel- 
haft:  sucht  man  ihn,  wie  Nielmhr,  llussabwarts  am  linken  Tibernfer. 
führt  die  von  Dionys  angrg'cbetie  Histanz  nnf  die  Hügel  jen<?eit5  S.  Paolo 
(Monte  dplla  Oeta,  heim  To^^so  delKi  Valchelta),  d.  h.  auf  einen  Punkt 
p^^rade  pr^enüber  dem  Arv.^lenliain,  der  die  Grenze  der  uralten  Feldmark 
Rom'i  auf  dem  rechten  Tiberufer  bezeichnet.    Vielleicht  ist  dies  Za- 
sammentreffen  nicht  zufällig.  —  Dass  Dionys  trotz  jener  Entfernunga* 
angaben  den  fiiameo  'Ptfio^ia  auf  dat  Saxum  übertragen  habe  (c.  %%  2: 
fr     *Pa>fiihp  fikv  oiano'rijpt^  •  •  . .  vd  UMätfTtaWf  'Pdft^  d*  6  n^om^ 

Ttfio^ia;  c  87,  3:  Pm^tilof  t&p  fii¥  *Pmfimf  dr  rfl  ^I^^fia  Msvtm, 
iMsi^  nal  ^Av  rö0  j^ai^d^v  t^t  mwioems  ne^ulxtro)  geht  ans  selncii 
Worten  nicbl  liervor.  Dagegen  oonfondirt  l^otorcb  die  vcncliledeB«n 
Oerttichkelten  nnd  verlegt  aie  alte  anf  den  Aventin,  Rom.  e.  9:  ^Ri^on 
db  %m(fiop  Ti  ra9  *A0V9vrmaQ  JM^r«fdr  (d^Mlatw  ffo2/^<r),  3  Sa* 
»b§t  Srofido&if  Viß^tov,       H  ^Ptypdiftop  naJUitw;  e.  tl :  d  H  ÜW- 
/srdiM  dr  rt  ^e/iwpiq  ^d^fofi  rdv  l^/f^  4000  mai  tobt  rfOfOt  ceL  Mit 
lettterer  Angabe  widertprfebt  Plntafeh  nichl  nnr  der  geoamlen  ebrlgeo 
Tradition,  die  dat  Grab  dea  Panttntna  anf  daa  Gonitin»,  das  der  Accn 
Larenlia  ina  Telabrani  verlegt,  aondem  anch  aidi  aelbal,  da  er  Torlm- 
e.  5  die  Naebrldil  von  dem  Gmbe  der  Larenlia  dr  (H^H/^ip  gegeben 
hat  Wir  werden  alao  gnt  Üinn,  anf  aeinc  Angabe,  die  iteetaH«  Reom^ 
Stadl  habe  anf  dem  Aventin  gelegen,  kein  so  grotaea  Gewicht  an  legen. 
—  Ueber  die  Jlemtffefne  (QL.  6,  MS)  a.  o.  S.  U  A.  17. 
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Ser  StiftiMigtlag  «Im  Tempels  war  der  1.  Mait  das  Jahr  der 

GrOndnng  i$i  nnbekannu  cJoch  wird  man  schwerlich  Oher  das 
sechste  Jhdi.  der  Stadl  biDausgeheii  dürCeo  3).  Wenn  Ovid 
ab  €ni«deriD  eine  VestaUn  CUauiia  ■ennt,  so  berolil  das  aof 
eiMT  Verweebsliiiig  mit  der  L  J.  681/128  Chr.  toh  einer 
Vestalio  Licinia  sub  Saxo  geweihten  aedicula,  welche  dem 
Tempel  beoachbart  gewesen  fiein  mag,  aber  nicht  mit  ihm 
ideatiieiri  werden  darf«).  Ift  der  Kaiasrseit  wurde  der  Tempel 
wiederheiystelH  w«  Lhria  ond  ron  Hadriaa:  sem  Fortbe- 
stefien  im  4.  Jhdt.  bezeugen  die  Hegionarier,  doch  sind  weder 
Raiueo  varhanden,  noch  die  Lage  genau  zu  bestimmen.  Dass 
«Mi  dem  Tempri  eMi.e  Apoüidte  TerbuAden  war,  beieogt 
Naerobivs*). 

Durch  das  Thal,  welches  den  Aventin  von  dem  Hugel  von 
S.  Saba  scheidet,  führte  eine  grosse  und  wichtige  Strasse, 
welche  die  Porta  Ostieosis  mit  dem  Sodende  des  CircasMaximus, 

^)  Mncrub.  Sai.  1,  12:  auclor  tl  Cornelius  Laben,  huic  Meiü9 
medem  kal,  Mais  dedieaiam  #m6  n&mine  Hofiae  det».  Vgl.  Ovid.  fast, 
aw  14S(.  (tum  1.  M»?): 

JHäicat  haec  {templa)  veterit  Clauiorum  nomitUt  hetM 

virgineo  nnllum  corpore  paitsa  virum» 
JLktia  restitmt,  n«?  non  imitato  niaritum 
EuH  •<  Bx  ümni  pari«  ämmia  virum, 
YfL  WiMowi  Rel.  d.  Röner  HS. 

*)  Grc.  de  doaio  ISS:  cum  Lieinia  virgm  V^MU  « . .  J.  Flamini^ 
Q,  M^lmUo  eei.  aram  §t  aedieuimm  &t  jnMnm^  tmb  mmo  [«sero  ffigea 
tsiilcciMit  Res»  interpolierend  ein]  doäieasset^  nofMi  «M  r«m  «ne- 
itriiaif  mathit  ad  •Mgimm  Smb,  IuUum  praetor  reUuät?  eum 
ßm  Smmnim  putiftm  mümfmut  pro  ooUtgio  ruptniUf  *fuod  in  loeo 
pmhHäo  LMmim  d  t,  imimsm  popuU  dMoauei,  »aerum  non  vidtrim^, 

ReslUatien  darch  U?ia:  Ovid  a*  a,0.;  doich  Hadriaa:  vlta  e,  la 
|ile  aafshttche  Vctiaganf  dss  Tempels»  Ton  dsr  Becker  454  u.  A. 
.apjSftfa,  berahl  aar  aal  fsMer  loterpnaktioA  der  SctUe). Apotheke 
kaim  Teaipslt  Maevob.  1,  Ii,  Mt  fiädmm  iMMm  puteiiti  ^iiad  la  ««dbn 

^dtem  AMM  MMM  ktrhaWH^  ätL   Mi  MrfSlIff  MÜiittat  olmiMMM  dMi 

mtütlmmt,  VgL  B.  CaeCaai^Uvatalli,  l'aatieo  cdIIo  di  Bona  Des  (serittS 
wl  Sft<^48)i  ViMva RB.  2,6901^  R«l.  d*  Rl^flMr  178.  —  UaaiOflldi  ist 
•aMrlleh  GHbsrts  AaaabaM.  die  BtalHes  8.  Bsikiaa  (saf  der  BOke  des 
8m»!)  stehe  saf  den  Basten  das  Tempels. 
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UD(1  SO  mit  der  Via  Appia  und  ^Triumphalis'  verband;  man  hat 
für  sie  die  Nameo  vicui  porla4  Raudu§culana$  (auaser- 
lialb  d«rSeiTiiMimQer)uiiil  vicm  pi$€inm$  pubUcat  (mneiw 
halb  deradbeD)  in  Vonchlair  gerächt  ^.  Der  'Volkgtoicfa', 
welcher  der  Strasse  und  der  Augustischen  Region  den  Namen 
gegeben  hat,  existirte  schon  in  Irüher  Kaiserzeit  nicht  mehr^: 
£»  wird  erwähnt,  daaa  io  dem  üoglQck^hre  215/539  nach 
der  Schlaehl  bei  GaiiDae  die  PntoreD  ihre  Tribunale  an  der 
piicina  publica  aufgescblageo  battan«  wlhrand  der  Senat  an 
der  Porta  Capena  tagte  ^:  was  auf  eine  Nachbarschafi  beider 
Orte  hindeutet  Da  es  sich  ofrcDbar  um  eine  demonslratife 
Maasregel  rar  flebung  dea  Mutbaa  nach  jenan  furchtbaren 


•)  Der  vieut  püeina«  pubHea«  erscheint  auf  der  Basis  Capitolint 
(CIL.  ^,  975  ;  Bd.  2,  586)  »wischen  dem  vicm  k'entrU  Aimom  and  dem 
vtcui  Dianae,  beide  uol>ekaDDt€r  La^e;  der  vieus  PoHae  Raudutcu- 
lanae  ebenda  zwischen  dem  vicus  compiU  ptutorii  und  ricvs  porlam 
Naeviae.  —  Wenn  bei  Ammian.  Marcellin.  17,  4,  14  der  Wep:  des  j^rosf^en 
von  Constantius  357  nach  Rom  gebrachten  Obelisken  heschrieben  wird : 
traetvj  lennu  per  OstiPTuem  porlam  piscinamque  publicam  Circo  in» 

latus  est  maximo,  so  kana  man  dabei  ao  die  Stmae,  aber  ancli  an  den 
RagioDsnamen  denken. 

Festos  213:  pisdnae  pubäem«  kodieqw  nomm  wtmui^  iptm  nem 
asfcl.  md  quam  H  nata^tm  «<  mtftiUiißmiä  mU^qui  causa  veni§^mi 
pvpuhu»  Und»  LucreUus  ait:  pro  obiuso  ort  pugil  Piseinmuii  rtses. 
—  Waon  die  piseinm  eiDfCriebtet  sei,  ist  nicht  fiberliefert:  gegen  die 
Bd.  1,  2,  447.  458  ansfespcocbeae  VermoihoDf,  äe  aai  da  Werk  dea 
Ap.  Claadlaa  nad  aiit  der  aqaa  Apfia  la  TarMadaag  feweaea,  vgl«  Im- 
daai  acqae  3Sp  dar  aüt  Recht  aBaiauat,  aie  ad  vaa  aoigeall  laeali, 
Yidlcicbt  aalar  Zaaiakaag  dar  ia  aanltlakbarar  Mibe  varbaifliaaaaadca 
Martaaa  geapaial.  <—  Uabar  die  la  der  Nihe  (ML  dar  Via  Appia)  g»> 
Audaaen  HeillgthflaMr  dar  Faatea  a.a.  | 

^  Ut.  S89  %X  g.  4:  «aaiali»  ^Hmumni^  fnaMm  im  $mtUmt  99^ 

^B^f  ^V^Pf^dM^^  ^C^tl^^^tuftll^  ^^^^iS^pf^P^^flVjp  ^^^PCP^^^^^B  'tflM^^fif  ii^BtoCf^p  ^K^^Si^l^ 

Jifiwi^  ibifue  «•  aMia  iui  dMni  asl,  —  Gilbatt  S,  71  varfcaaat  dia 
Redealaag  dar  Mtaaragel  vtUllg,  waaa  er  ¥oa  *aapantlCiaaaa  Bedaakan 
^licbl,  die  dea  (ale  olalicrt  babcadea)  *al«ca  Maibl^  aad  VerbelMplatB 
der  Caeliasgeaielede  wieder  la  BelfM  aeiaiaa'. 
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^iiederlageo  handelt,  ist  es  sinngeiDäss,  das  Senats-  nie  das 
Gerichtslocai  losserfaalb  des  Thons  lu  tocheo  (so  aach  M omm- 
soB,  St.  R.  8f  914  AoiD.  4).  Zu  dieser  Aosetsuog  stimiDlv  dsss  im 

dritten  und  zweiten  Jbdt.  Chr.  die  Fleiscbergilde  ihren  Stand- 
platz bei  der  Piscina,  gleichzeitig  aber  extra  portam  halte  Wir 
werden  demnach  den  Volksteich  in  der  Tbalsohle  uoteriMilb 
8.  BalbiDa,  ein  wonig  vor  der  Porta  €apeoa,  suchoB  mOsseii. 

Ueber  den  Hngelracitoii  in  sotner  gansen  Länge  lief  dio 
uralle  Strasse,  welche  Rom  mit  der  südlichen  Küste  des  Rn- 
tiikrgobietos  verband,  die  Via  Ardealioa:  das  Thor  in  der 
Sorvinsnanor»  dorob  wdcho  sie  dio  Stadt  verUesS|  ist  höchst 
wahrschoinlieh  Porta  Nsevia  su  benennon,  und  danach  der 
iniramurane  Tbeü  der  Strasse  vicus  ^ortae  N aeviae^^). 


UL.  6,  167,  gef.  in  Vigna  Ceceareili  am  5.  Meileostein  der  Yia 
€mKf%m :  F]9rU  For[iumii]  domm  dant  eonUgiu(m)  lani  piteinenses 
est.  Tgl.  6,  168.;  Dass  diese  Umi  pUtinmuti  MeolMi  siiid 
«H  den  bei  Plaolns  Pieid.  3M1I«  genaMtes  lantf  ««fra  porimm,  ist 
M.  %  IM  aasdnandeigeaetit,  mir  dasa  weder  die  porta  Naevla  ooeh 
BaalMcalaDa,  soadem  Gapeoa  so  Tcuteben  lit.  Ana  Cie.  ad  Q.  fra> 
wem  1,1:  ÜoOM«  «I  SMtffiM  od  JfopMt  «rf^  o/tevlet.-  Ormai» 
^•dtainoMilfotfMf  lo,  ktrU  faStniMplKrMM,  magtta  vü  mpm  mqtu 
mä  pt99inmm  pMieäm  darf  oidit  aof  Besiehoag  des  Alme  tor  Pisdaa 
fsschleaaeo  «cvdca  (Bd«  %  lOd^  die  Ja  ?on  daander  doreh  den  fliier 
SO  m  hebco  Glivoa  Marlis  fatrenat  sind«  aber  wenn  der  AIbo  doreh 
Bcrhstregen  aehwilll,  Ist  Balflrileh  das  gleiche  bei  der  Mariana  der  Fall« 
—  me  kMcbrifl  OL  6,  29784  bitte  leb  niebt  mit  der  PiidDa  publica 
in  Verbiodoog  briogea  aolleo:  das  eawtpifum  mempUtSrnm  kann  neben 
irgend  einen  aooaügen  Teich  geweaen  aeia. 

Leber  Via  Ärdealina  8.  Pauly-Wiaaowa  2,  6tS,  Aber  p.  Naevia 
s.  Bd.  l,  234.  Rom,  Mitth.  IS94,  320.  327.  Treffend  bemerkt  Tomassetli 
(Arch.  d.  80C.  Roroana  di  slor.  patria  1879,  386),  che  la  Basilica  di  S. 
Balbina  non  si  deve  perdere  di  Tista  come  un  probabile  caposaldo 
topografico  della  via  medebimSf  percbe  dedicaia  aila  martire  11  cn!  cele- 
brato  sepolcro  e  cimitero  $(ava  non  luiigi.  —  Für  Abfolge  und  Be- 
oennoog  der  Thore  ist  wichtig  Varro  I.  i.  5,  163:  .  [quam  rejf^iontm 
Pvrdus  äesrgnat  cum  de  Enmo  seribens  dicit  mm  eohiiae  TuUlina« 
iocOL.  Sequfhir  portn  Naevia^  quod  [m  nemoribitt  Naerh;  ettnim 
loca,  uäi  «a,  *ic  diclo.  Dm'ndf  Raudusculana^  t/uod  aerala  fuii  .  .  , 
Min€  La»mmßti$f  ab  ara  LatwmtUf  guod  ibi  ora  mus.  Im  Aofang  des 
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Die  Gegend  vor  dem  Thore  war  in  aller  Zeil  übe!  heritcbtigt, 
die  ft'/oa  NtMtia  draussen  sprichwörtlich  als  Aufentbaii  warn 
BuMUKleppem  und  aobleclHein  Geeindeli^).  firwÜuientwMili 
iftt«  dm  hm  eifi«r  Lnttrstion  der  Stadt  das  SMiiietliier,  mnt 
Ziege,  vor       Porta  Na«m  wird;  gab  es  hier  einen 

hcus  funestui  oder  rtligiotus^  wo  das  Opfer  etwa  voe  des 
»ntenrdiachen  GMheilea  ii»  Empfang  genommeD  werden 
Milte T —  Ana  der  Saieeneit  heben  wir  en  der  Strecke 
ausserhalb  des  servianischen  Thores  mehrere  Grabmaler,  da- 
runter das  einst  stattliche  Rundgrab  in  Vigna  Cavilien-Volpi ; 
femer  nnbedeutende  Reale  fon  PrivatliliMeni,  in  der  Mbe 
jenes  Rnndgrabes  und  der  Porta  Ardeetinn  ti), 

vrt&nidui.riit  ii  Satzes  war  von  der  Wohnung  des  Ennitis  auf  dem  Aveii- 
tin,  wahrst  heinlirh  in  der  Nahe  de?  Cimis  und  der  Porta  Capenn  o, 
S.  154  A.  10)  die  Rede;  daher  mii^s  die  Naevia  die  ziinachst- 
fielegenc,  anf  der  Höhe  des  Kückens,  die  Hsudusculaoa  im  Th«le,  die 
LsTernalis  am  wahren  Aventin  gewesen  aein.  —  Ft'eu*  portal  Aaevime 
auf  der  Baaia  Gapiiolina,  a.  Bd.  2,  5S6.  — Ueber  die  Porta  Ardeaiina  der 
Aorelianamauer  t.  meinen  Aafsatf  Rdm.  IHiUh.  1894,  320—327. 

Varro  1.  I.  5,  163.  A.  6.  Panlot  ex  Feeto  168:  Anevi  tUva  dietm 
iumim  urbtm  quod  Naevi  tuäitämm  fmttU;  asafAhrlieber  das  lefder  aahr 
ledMnhafte  Original  169,  wo  n.  a.  nemora  Nawia  aplpelUia  eiMfli  »««^ 
üUf  ^uä[m]  ^prohHi  Soe^  [okiei  mnUpdä  aolw]  quod  im  Hfnrtf 
mdäimu0iU  psrdiH  fMfWM  Ao]mMm^  tmü»  mt  Jf.  in,  m  fmmm 
mmuf^ondt  <«)  Jf.  CtnUum  H  «•  myp^lkiwiämif  .]  c  petNle  ßfmmim 

Obaeq«  44  t.  J. eas/ioa Ciir.:  nrAi  teifntfa  Mfrm  cmndhmM 
M^tnHkm  pur  mr^mm  dbiel«,  porte  Ummdm  mUmm  wUfHaqm».  An  eia 
^HieanaJagcD  la  dca  Umü  pMmmäm*  (Bd.  t,  ie7.  t,  1,  US)  iat  ealirw 
lt€h  niclit  n  denken. 

Debcr  daa  Randgrab,  welcbaa  bcieita  lai  15.  ibdi.  bcaeriifc  wir« 
vnd  Fr.  di  Giergl  Martiai  ae  einer  gana  phaataaUadwa  Bceoaatmeltoa 
(cod.  Tanrin.  f.  64;  Tgl.  Heiaen*lwaiioff  p.  46)  Anlaaa  gegeben  Iwtley 
vgl.  Note  per  ta  plaala  del  MolU  n.  leit.  1615;  Faaaati  heU.  Wl* 
lau  1686  p.  49,  der  aneh  über  Rette  einer  powa  fabbrian  pHwta 
con  roaal  BMiaaid  di  Maace  e  nero,  e  piü  roiii  dipinll  la  der  Mibe  daa 
Randgrabea,  femer  aber  Reale  elnea  Atriama  mit  loniaehen  Slnicn  nnd 
elliptischem  Basaio  (mehr  nach  der  Mauer  lo,  in  der  Nihe  der  postmmlm ; 
8.  Bd.  1,  1,368)  berichtet.  —  In  Vi^a  Gasalt  und  Vigna  Volpi-Guerricri 
gefunden  die  Bleiröhren  CIL.  15,  7472  mit  dem  Nameo  iuUorum  Ce- 
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1o  dem  Dreieck  zwischen  der  Via  Ardeatina,  der  Aurelian<t- 
maner  und  der  irross^^n  von  der  Porta  Ostiensis  zum  Circus 
Maiimus  f&hrendeo  Strasse  ( Vicui  jwsamw  fMieae)  können  wir 
nur  ein  antikes  Honument  sieber,  ein  sweites  mit  Wabmeliein- 
licbkeit  ansetien.  Das  erste  ist  die  Station  der  esAors  //// 
»f^i/iiiw,  am  ^'n^(ial)hallge  des  Hügels  unter  S.  Saba,  die  durrh 
inschrifllicbe  Funrle  gesichert  ist^^).  Hinsichllicb  des  zweiten, 
des  Palastes»  welcben  Hadrian  Tar  seiner  Adoption  bewobnte 
(Privata  HadrUni)  und  der  spiter  dem  Thronrolger  Marc 
Aurel  Resid(?ii7.  angewiesen  wurde,  kann  man  nach  der 
Reihenfolge  der  Namen  in  der  Notitia  vermuthen,  dass  er  auf 
der  Westspitze  des  Hügels,  nacb  Porta  Ostiensis  su,  gelegen 
halle  t«*).  Dass  die  Kirche  S.  Saba  auf  den  Resten  antiker 
Bauten  stehU  haben  Hie  AusgrabuDgen  bei  der  neuesten  Reslati- 
ration  der  Kirche  gezeigt  Die  sonstigen  Reste  von  Privat- 
hansem  vnd  Strassen  In  dem  umliegenden  Terrain  sind 
wenig  bedeutend  ts). 

fatiorum  ee.  vv.  Zahlreich  sind  die  Fonde  ▼on  Golnrnbarieninsehriften 
VlgM  Volpi.  Vielleicht  geMrt  aaeh  die  liefliegeRde  (SA  paimi  « 
IS^M  m  miter  Tcrrsia)  Grtbkaaiaier,  welche  Bartoll  tav.  SO  als  seojperta 
1^  Itet  alle  radid  dell'  ATeoUDo,  aella  parte  die  rigaarda  l'orieDte 
abUMet»  Merber. 

^  CIL  6,  209  (Aedicala  nit  Weiblesehrirt  an  den  gmfmB  am- 
imriM€,  T*  J.  130,  noch  an  Ihrer  alten  Stelle  in  vitua  Lmu^nUi  cuifud&m^ 
im  iaaUrm  elM  aä  S.  Smhmm  atetmütitri  irgi,  Laneiani  AanaU 
1871«  90).  C  6,  StOt  949  (In  S.  Aleislo)^  1095  (in  S.  Saht).  Tgl.  de 
Boaai  Anaall  1959,  991.  —  Die  in  der  Rcgionsbeichrclbang  nach  der 
eaAar»  Iffi  vigüum  genannte  daaiif«  Cornifieimw  kann  wohl  In 
Tbale,  aa  der  Vis  dl  Porta  S.  Paolo  gelegen  haben;  aber  die  Znge- 
batigkcil  der  Reste  goter  Ziegelbsnten  in  VIgna  Madochi,  die  Laodanl 
ball,  coaran.  1891,  210-^319  hehanptet,  ist  doch  swdfelhaft.  S.  RSm. 
Wtth.  1892,  299. 

Ritt.  Aug.  Tita  Msrei  5,  3:  luMUtfir«  Ai  Haifimii  privaUm 
domum  migrar^  invitut  de  maiemit  horllt  reeesril. 

*•)  Ausgrabungen  unter  S.  Saba:  Not.  d.  scavi  19ul,  lo  — 14,  1902 
270—273  (Eisensrhmelzc )  357  f.  465f.  mit  galen  Plänen  Ton  Ganizziro. 
-in  Vigna  Cavalieii,  zwischen  S.  Saba  umi  (1»'n  Sladlmauern:  Grab  und 
Xarmorthfir,  Bartoli  sepolcri  tav,  45.       ;  iNympitaeuin  mit  Marmor 
Ala»chelwerk  und  Porlraibüste  gef.  er.  1715:  L.  Sergardi  cod.  Maru« 
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Bedeateoder  sind  die  Reste  auf  der  Nordkappe  des  HOgeb« 
bei  der  Kirche  S.  Balbina:  hier  erhob  eicb,  ao  iiod  Ober  den 

Resten  der  aufgegebenen  Befestigung,  im  zweiten  Jhdt.  n.  Chr. 
ein  großer  Palast,  der  nach  einer  BieirOhreninscbrirt  dem 
Fabius  Cilo  Coosul  ord«  204  d.  Chr.  gehörte  und  als  domuB 
Cil9ni8  Doch  io  der  GoDStantioischea  Regionsbeachreibong 
erscheint  i^'). 

Unter  dem  Abhänge  des  Hügels  halte  Caracalla  westlich 
parallel  zur  Appia  eine  grosse  i'racht&trasse,  die  Via  Nova, 
angelegt,  deren  Richtung  dadurch  hestiniiDt  wird«  dasa  m 

ceU.  A.  38  fasc  15,  beftnsg.  Röm.  Mitih.  1894,  S3S;  in  der  Nahe 
voD  Sw  Sab«  gefooden  der  Altar  fAr  Diaoa  CIL.  6,  3677  aad  die  einer 
virgü  vmiaU*  Mänm  rou  ammtdtfm  gcsetste  CIL  C,  1171  la  der 
Vlgaa  de*  PP.  di  8.  Goaaa  e  Daviiaeo  1740  f efnnden  die  swd  Jetit 
capllelinlschcB  Panne»  Bottari  8  tav»  91.  31;  Picoront  niaul  94  h.  Fea 
macaU.  1»  164.  Anagrahnngen  in  Vigna  Gardont:  G.  L  Ytacoatt  bnIL 
deir  bt.  im,  t7  (ainnU  oggetU  aapolcrati,  fraauncatl  d*laerisionl,  Ib- 
poata  di  porta  cgregianiente  laTorataji 

Anagrabnngen  lSa8-ft9:  G.  L.  Tiaeentt  bnU.  dall'  laütnie  1859» 
10—14.  164  (Manera,  tiMila  RaUcnlat  mit  ZIagelacMehtao,  Ihdla  reiner 
»agelban;  Stempel  CIL.  18,  146,8.  868,4.  431,4.  566,1.  708,  27, 
1056|  1.  1077, 1.  1888»  7  ans  hadrlaniacher  Zelt  oder  Hltle  dea  awciten 
Jhdta.:  ana  der  Zeit  dea  Se?ema  nnd  Caracalla  nvr  769, 8. 1^  aua  naclK 
diocietiattlaeber  1563,  6  nrit  chrlalllebeni  MoaograaiBi.  Badeanlage  alt 
MtfDor  ood  Stuck,  Raostwerke).  Spätere  Au«!grabungeo  (alcane  pareli 
reticolate  della  domut  Cilonii  orientate  con  le  mura)  Not  1S84,  223. 
Lanciani  B.  and  E,  543.  Die  Bleiruhre  CIL.  15,  7447:  über  Fabius  CUo 
8.  Prosopogr,  2.  4:),  20.  Das  Fragment  FÜR.  43  .  .  .  ILONIS  kann  wohl 
xar  Beischrift  dvmus  C]UonU  gebörl  haben,  lässt  aber  natOrlich  aoch 
andere  Ergaozungeik  2U.  —  Die  EhreDioachnHen  für  Cilo,  CIL  6,  MOS 
bis  1410<,  Kaibel  IGr.l.  1078  sind  höchst  wahrscheinlich  in  diesem 
Paiast  aufgestelU  gewesen.  Die  auf  Fragm.  53  der  FÜR.  dargealelUea 
Giften  seiner  Gattin  Gilonia  (Gelooia,  Geiooia  Prosopogr.  1,  331,  509) 
Fabia  mögen  in  der  Niihe  des  Palastes  gelegen  haben;  zwei  wiederge- 
fundene Fragmente  des  Oirginais  (Jordan  81  -f-  80  .  .  .  O.NfAE  .  .  .  .)  haben 
eine  aulTailerul  gerin^'e  Flaltenstärke,  gerade  so  wie  das  Fra^meiil  3  mit 
der  nahen  Arra  Badicari?.  S.  u.  A.  16.  lieber  den  Beinamen  Albesfcn 
oder  Albescon,  den  S.  Baibina  im  MA.  ffibrt,  s.  Bd.  2,  372.  392.  616.  — 
Wetbinschrirt  an  den  Mvtdiu  {Miikroi)  ßfmtüTMs  CIL.  6,  741,  gai.  1717 
In  S.  Baibina. 
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sub  ihentiis  geoäüiii  wirJ.  Au  ilireni  Aofaoge,  woUi  uiüerbalb 
S.  BaibiQa  iduss  die  iq  der  Notilia  geaaonle,  auf  Fragment  3 
derFonna  ürbisdafgcslaUlaart«  rmiicmrimgtilnfsm  haben^*). 
BedMieDde  Baal«  siod  in  diaaar  Gcgaöd  Bicht  gefoBden 

wonitMi-');  H)Mhri(Lln  h  Dacbweisbar  l^l  ein  Heiligthum  des 
Silva 0U&,  das  im  2.  JbdL  vod  kaiserlicbea  Freigalasseoeii  ver- 
ehn  wurde  i^>. 

Die  Thermen  dea  Caracalla  aind  begomiea,  wie  ea 

8cheiDt2il,  dedicirt  216*^):  doch  wird  ausdrücklich  hervor- 


BisL  Aug.  Carac.  9:  viam  novam  munieit,  quae  eti  tub  eiut 
tkerwuM^  fua  puichritis  inUr  Romanm»  vitu  non  füciU  quiequam  m* 
v^nias.  —  Victor  Caes.  21  :  autta  urbs  wm^ho  ^eeessu  viaB  novo«, 
CärisÜ.  losdirirt  CIL.  6,  9t)S4 :  PolkeU  qu€  ordeu  bendct  de  bia  n«*«. 
—  Aul  f  ngmenl  3  der  FDB.  bal  die  Via  nova  die  stalUiche  Breite  va« 
ca.  30  m,  die  Appia  selbst,  aa  der  das  Mutatoriun  Caesaris  lag  (s.  a. 
$  10)p  kasB  elB  Driuel  davoo.  —  Dasa  die  bei  Frootio  aq.  21  arwibata 
Via  aeva  {ßpttm  Mmvimms  AnimU$  aafarif  ji#raan<i  im  rtgimum  vim 
üMM  «d  AarfM  Atimanot)  aut  dieaer  aiehta  aa  tkaa  kabaa  kaaa,  iat 
klar;  tialadctt  wird  die  StaUa  iMar  wieder  {a.  a  yob  Laadaai  FOB. 
Btei)  aar  OrtabcatiBBaag  der  WIf  iMiM  wwaodel, 

Baachfcibaog  vaa  Bcatca  ia  der  Vlgaa  dal  CoauMadatoic,  Ylgaa 
Gemii,  Aliicri,  GaTaliari  ia  dca  Note  p«r  la  piaata  dal  Belli  a.  im 
Ma  1531. 

>^  GU»    M3  gefaadea  *im  alnae  (waluaebaiaUcli  dar  der  JaiaHaa) 

mkOmrU  Mtnm  lwif{trdl&ri$)  Caaier<ii)  JVarvea  TMmd  •  •  .  »  • 
immgint{m)  a/^enfaaai),  judnMlaf^m  eeai  mU  emaaunttf  el  rtgtUU 

 #<  omeaaieraiioii«  ftmm  C.  ItUius  Aymphim  dsaaamielfa  tum 

[ßwemmim  aamll  dommtf  m  Mit^  in  i^mph  jeactf  Sitnmi  wühOmii 
qm^d  Mi  Ia  käiHit  .  .  .]!  pratdio  $uo  dtdievM,  iÜbut  Immttri»  L, 
yipttano  Mwalla  [M,  Pedone]  cos,  (115  n.  Chr.).  —  CIL  6,  659  gef. 
1740  in  rigna  Boccapaduli;  salvis  Augg.  invietit  taneio  Silvant}  sa- 
crum  T,  Aeitns  Tryl'on  taeerdos  Saiii  invicli  «x  viso  fecit.  —  Aber 
die  drei  vou  Yeuuti  UA.  2,  43  und  Beschr.  Roms  3,  424  sehr  nach- 
laatig  citirlen  InKchrifteo  C.  6,  631.  632.  691  fehören  nicht  hierher. 

**)  Das  bälum  der  Üedicalion  giebt  Hier,  ad  Cuseb.  a.  Abr.  2231 
(daraus  Ca^iiiodor  chroo.  2,  145  ed.  Mommsen):  Antoninu$  Romat»  (her» 
mas  sui  numnus  aedifieavit, —  Victor  Caesar.  21;  ad  lavandum  abso- 
luta opera  pulcri  cuUus;  quihus  confectit  cum  Syriam  arcumgreditur^ 
^MMt  fttnUae  9MiQ  wtorUur,  Nur  allgemein  HitU  Aug.  Carac,  9: 
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gehobeo,  Jass  hei  der  Dedicaiioo  der  UmfassuDgsbau  noch  fehlte, 
den  die  r^achfolger  des  Caracaiia  biDzulOgteo  Immerbin  ist 
et  eioa  gewaltige  Leistoiig,  da«  der  Hauptbau  nur  CUnf«  die 
ganie  Anlage  nicht  Uber  fOnfkelin  Jahre  Bameit  beansprueht 

bat.  —  LiUer  Aureiiau  durch  Brand  beschädig!,  wurden  die 
Thermen  bald  wieder  hergesieül  und  von  den  Kaiijern  lie^ 
vierten  Jahrh.  reich  geschmückt  ^0*  ^och  im  fUnClen  iahrfa. 
gellen  sie  ab  eines  der  Wunder  Roms'^),  im  sechsten  werden 


Opera  liumae  rtliquit  Ihermas  numini»  sni  erimia».  —  Eutrop.  b,  20: 
aptu  egre^um  fecU  lavaeri  qua*  Antomnianae  appeUanlur.  —  Chro- 
DOgr.  a.  354  (Monnseo  Ghron.  mio.  1,  147):  tkermaB  AfUoninianae 
äBdieaiae  sunt,  —  Dag  Datom  des  Anfangs  ergiebt  sich  daraos,  dasa 
Ziegelttenpel  ntt  dem  oklil  radirteo  Namen  des  GeU  (CIL.  16,  769,  4; 
wohl  auch  19)  in  den  Mauern  gefonden  sind:  diese kteneo  nur  zwisdiai 
Febniar  211  und  Febroar  212  in  Gebraocli  gewesen  sein.  Die  ■sica 
di  cara  mit  dem  Gonaolai  von  206  (Borgeas  topography  1,  468;  Brasse 
Anaali  lS7a,  279),  ans  der  Middlelon  Rem.  of  soc.  Rome  2,  15S  eooAiicr 
Weiae  einen  Ziegdsleaipel  aiselity  beweist  nstflrlkh  si^u  fär  des  8e> 
gins  des  Bass*  Dagegea  wird  man  saMren  darles,  dsss  die  A<|aa 
Marda  i.  J.  212  adfitMfs  nmw  fmu  iMan^ntea  ireistirkt  weide  (CiL. 
6,  i24&,  Paris  S.  Umso):  das  Zwelgldtaeg  der  Msrds  weide  doreh 
die  sAdHchea  Slsdtthdle  ssch  dca  Thenaea  gefthrt.  S.  a.  S.  t95u 

Bist.  Aag,  Blagab.  17:  ptMmt  ifuhu  prmUar 

AmMriMi  la  rfUo  SmlfiUh  (s.  e.  S.  196),  famf  i#fil«stem  SassrI  ftüut 
999fmmif  nmih  mitmL  ßi  Imtaemm  ^mtärnn  AmUmbmM  CvwmMs  d»- 
dfes»wwl  Umuuh  al  pofmkm  m^rnttUnd^,  stä  f9rUmt9  4$fimwi^ 
fßm  pwiUa  mb  koe  mMüiUo  äntmdno  ßgfinuUe  atml,  dkammäro 
p9rf§üU9,  ^  Vits  Alezaadri  25:  jtiUmUmi  CarmemllM  lAareMt  määUiw 
p^HiMm  perf^  «1  «mavtl 

'^)  Ghffoeegr«  s.  264  (Moansaen  ehroo.  ada.  1,  148):  porHemm 
ikmutnm  AnUmbuwum  arserunl  et  fabrieatum  —  Aas  der  Mc 
des  Valentinian  and  Valens  stammen  die  im  grossen  Hauptaaal  (nigleicli 
mit  dem  Herakles  des  Giylion)  gefundenen  Basen  CIL.  6,  794.  1170  bis 
1173.  Ziegeisieuipei  15,  1542,  3:  sevuio  CuruiarUianu  provisio  Um^^ 
na  {na}. 

•*)  So  Pülem.  Silv.  chron.  min.  1,  :>45  ed.  Mommsen.  —  olympio- 

dor  bei  Photius  p.  ÖJa  Bekk.:  cJ  Si  'A^  roifiaiiu  oina  xaAoiutveu 

ix  Hu^udpov  xareoxexiaausvai  ^httuC,  —  Aus  d^m  5.  Jhdl.  vielleicht 
ascb  die  inschrifl  eioeä  eaj*§arartU4  de  AnUtmmana»  G,  6«  9222» 
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sie,  wenn  auch  onr  durch  düriiige  Flickbauten,  erhalten^'): 
«in  £iMk  wird  üiraD  Gebrauche  gemacht  «ein,  aachdeni  bei 
der  Cfwbeiagtiruag  M7  41m  WaMertoiiimgea  abgesehDilteo 

Das  Millelaller  beraubte  deu  Bau  zwar  seines  kostbaren 
Scbmuckes  au  kuaatwerkeD  und  Mannordekoration ,  doch 
blielMD  liie  Buioes  telbn»  daok  ihrer  Grosse  und  der  too 
4er  bewebnteD  Stadl  l<Miieo  Lage,  tor  ZerstOruog  nebr  be- 
irabrt  aig  viele  andere ^4).  Aucli  der  Name  gerielh  nicht  ganz 
m  VcrgeasenheU :  als  ihermae  AntoniauoB  keüul  sie  noch  der 
Ambjdii»  EiasidleDais  (Bd.  2,  660)«  spiler  tritt  der  Naoie 
fuiwiiwm  AiU9tUmmm^  k  Amrn^mm,  Anüniamm  u.  Ae.  an  die 
Stelk^^).  Die  Erforschung  begioot  erüi,  leider  gleichzeitig 
BMI  Beraubung  ood  Zerstörung,  in  der  Mitte  des  16.  Jhdts., 

der  B^m  oater  Faul  ili.  des  Cardioal  Faroese  xur  Ge- 
wHiinlOg  von  Baamalerial  for  aeiaen  PaUwi  mm  Campo  di  Piorey 
aber  aucii  [Ur S.Peter,  überidj»s»eu  wurde  ^^j:  die  Sau^^allu,  Seriiu 

**)  Zicgeltteuipel  aiil  r^gnaniB  n,  Tkfod^rieo  bono  RioimtM 
(GIU  le,  1665)  sind  aa  mehrereo  Stellen  des  Baus  geraaden.  S.  Hiliea- 
Hvaaeffp.  (9. 69.  Die  lebea  Aasbaneraagea  ia  Caldariaai  (a.  a.  0, 8. 19> 
aaOgea  ia  dieae  Bpodi«  gdiöreo. 

^  Baia  die  KapitcUe  sit  igypütcbcn  GattheKea,  oad  wähl  aacb 
tfie  giaiata  GfanÜmoacUtlMB,  «etehe  das  Haaplaehiff  voa  S.  Maria  ia 
fteaiew  (eraanert  ltS9)  ItageBt  aaa  eiaem  Saale  dea  wcalUebcn  HaH 
faaaaagabaaa  aiaBaaea,  hat  Roalowaaw  (bd  86laea>Iwanoff  S.  71)  be« 
aMrIit  S.  D«  8. 19»  and  Laadaai  storia  degU  acavl  dl  Roaia  1  p.  1. 

»)  riMMe  .^MantfaiMa  aacb  aal  den  Sudtptäoea  19714.  Jbdia. 
|de  fUaai  plaate  ieBOgraflahe  Tf.  8.  4).  —  HUMum  AnHmianum  ür* 
konde  Hoooritit  III  (1217)  im  BuUar.  Vitie.  t,  100:  ariaai  M  ptmiamm 
iu4tta  p.  A.  loTentar  dea  Nie.  Frangipaoi  (er.  1300)  bei  GrescimbeDi 
stor.  dt  S.  Gio.  a  Porta  Laiina  p.  212:  locum  qui  vocatur  Ani^ninianum, 
Aati^naDo  nicht  seilen  in  den  von  Lanciaoi  ator.  d.  scavi  1,  (]b  citirlen 
^'olizen  aus  den  Bechnungsbüciieru  der  papstllclien  Kammer  a.  d.  J.  1462 
(pef  cavar  iti^rmi  e  t^vertini  ad  A.  u.dgl.).  —  L'Autonian«  häufig  im 
1^.  Jhdt.;  aus  l'Autignuno  macht  lo.  Cahallinus  de  Cerrouibus  in  seiner 
Fohatoria  (er.  1345 — 11^47)  ein  LaUnianum  =  palatium  Latini  regis, 
Uebef  die  Ausgrabungen  in  den  Tiieruien  rgl.  Hüisen-IwHiioff 
15^17^  Aber  die  Handzeichnuügen  von  Archileklen  der  iteriaiüsaace 
ebda.  S.  46*-55.   Die  wicktipteo  Hiatler  iind  die  dea  sog.  DealaiUetir* 
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Palladiü  iiaben  sich  um  Aufoabme  und  Publikationen  verdient 
gemachL  Das  17.  Jhdt.  bringt  keine,  das  18.  gerioge  Fort- 
schrill«  in  AttsgribQDg  und  firfoncbung  dagegen  ist  der 
Anfang  des  19.  beseiehoet  einerseits  dvreh  die  höchst  noCh- 
wendig  gewordene  Fürsorge  Feas  für  die  Erhaltung  der 
Ruinen,  andererseits  durch  die  Ausgrabungen  des  Vincentiner 
Grafen  de  Velo»  welche  sn  der  «nsgeieichneten  Arbeit 
Blouets  den  Ansioes  gegeben,  die  seitdem  fdr  die  Kenntmss 
der  Anlage  massgebend  gewesen  ist  ^^).  Ergänzt  wird  sie  durch 
die  weit  uiiitangiichere  S.  Iwaooffs,  weiche,  auf  eingehenden 
i*  J.  1847 — 49  gemachten  Studien  beruhend,  Areilich  erst  lange 
noch  des  RflnsUers  Tode  (1896)  erschienen  ist.  In  dem  TeU- 
bände,  welchen  ich  lu  Iwanoffs  Zeichnungen  hiniugefUgt  habe, 
konnte  ich  auch  die  Resultate  der  wiciiligen  Aiisgrabungs- 
campagne  von  1869 — 73  und  1878—80  verwerthen.  Durch 
diese  ist  nicht  nur  der  ganse  Hauptbau  bis  aufs  alle  MiTenu, 
sondern  auch  die  Eiedra  des  sndÜchen  Umbseungsbaus,  und 
ein  grosses  Stück  des  dazwischen  liegenden  Terrains  frei- 


sebeD  Aaooyaitis  (iai  Berliner  KuDstgewerbemoseoin),  t.  a.  0.  S.  50—54 
ferner:  Baldtatare  Perassi  Uffiz.  476.  141t;  Aot  da  Sangallo  Uffia. 
tlM:  BattisU  da  SaafaUo  Uffis.  13S1.  1656;  Aotoaio  Abaco  t093; 
Andrea  Palladio,  ehemals  SammL  DeToasbiie,  Jetst  der  Arehiol.  GescU- 
schafl  io  Undoo,  11  BL  —  FOr  das  daoMligen  Znslaad  vgl.  die  ?adet«n 
6.  A.  Doslos,  DOi.  SMl  MB.  »CS.  »77  aad  die  Sdeba  bei 
flieroa.  Kock  {MX)  BL  R.  8.;  Bk  Dnpto«  Tt  19—12;  de  GovaUerils 
Dfbis  BoMa«  aedll.  lellq.  Tt  S8-4S;  Al^  GiofsaneU  (tCM)  Tt  9»-ie3* 
^  IHe  damla  pabUdrten  Pllae  (SeiUo  libco  teiM  S8C;  P^dio 
Tt  e.  le)  sind  Jetst  eatbehrileb. 

Za  neanen  Phaaeil  (Aal.  Boa.  1  Tf.  dO)^  von  dem  Veaall  (R. 
A.  S,  ed.  Plak)  abbingt;  CaaMioa  hi  den  ZaaitaeB  sa  PsBadioe 

ThenneBwerk  (1772)  Tt  11— 1»;  Qaattaai  «MMieBi.  iaeditl  1798, 79;  17^ 
de;  Menü  per  le  bdle  artl  17Be^  142;  Uggeri  jonraeea  pltloftM|vca  1, 
p.  46^  1  Tt  lllt  UaMaadllcke  BesdneHraag  In  den  Hole  per  la  pianU 
del  NoUi  n.  1549-1«9S. 

**)  Ueber  Telot  AoagrabaDgeo  TgL  Gerhard  hyperbor.  -  röm.  Sta- 
dien 1,  116.  126.  138.  141;  HaiseD-Iwanoff  S.  19,  wo  die  sahlreicben 
Schriften  C.  Feas  in  dem  Rechtsstreit,  welcher  sich  ao  dea  Fand  der 
grosseu  AihleleumosaiiLeQ  kuüpile,  lui^esähil  siod. 
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gelegt»  Gans  oenerdiiigs  (1901)  hat  man  begonoeot  das  flett 
toD  untefirdwehen  Sangen  iwieeben  Haupt-  und  ümfamong«- 

bau  zu  uQiersüchen,  wobei  manche  Reste  vorzüglicber  Kunst* 
werke  gefunden  sind^^). 

IMn  Caraeallathmnen  serfallen,  wie  alle  grossen  haupt- 
slidtiteben  Anlagen  dieser  Art«  in  ein  Hauptgehaade  und  ein 

Umfassungsfirebaude.  Das  erslere,  jetzl  ^^anz  nns<:egraben,  ent- 
halt in  der  Mütelaxe,  in  der  gewöhnlichen  Abfolge  von  NO 
nach  SW,  die  drei  Haoptrinne:  Piscina  (Fngidarium),  Mittel- 
saal (fftbehlich  sogenanntes  Tepidarium)  und,  nach  etnem 

lüeinen  Durchgangsaale,  der  vielleicht  richtiger  Tepidarium 
oder  Celia  media  zu  benennen  wäre,  das  Caldarium  Letz- 


A.  Bloaet,  Restauralioo  des  thermes  d'Antonin  Caracaila,  Paris  1828 
fol.  max.  —  Wichtig  die  gleichzeilig  von  A.  de  ßomanis  gezeichneten 
Aofrisse,  6  Bl.,  jeUt  in  Laocianis  Besitz  (Hülsen -Iwanoff  S.  55).  — 
Brauchbar  wegen  der  Besehreibnng  and  historischen  Notizen  Nibby 
RA.  2,  777—703.  Von  Blooet  abbaogig  isi  CaDioa  fidiasi  4,  Tf.  207 
bii  314. 

S.  Iwanoff,  Aas  den  Caracallalhermen  (Architektonische  Stndipti 
flft.  ni),  Berhn  1898,  1  Bd.  Text,  l  Bd.  Atlas.  —  Aosgrabung^en  Guidi'a 
1869/70:  LandaDi  bull,  deli'  Istituto  1869,  236;  Rosa  relazione  (1873) 
p.  83.  85.  —  SUiilicbe  Ausgrabungen  1878—1880:  NoU  d.  acavi  1878, 
MS.  1879,  15.  40.  114.  314.  1881,  67.  89.  —  Uebersieiii  des  Bisherigen : 
LMMlni  Buins  and  ezcavations  (1897}  S.  535—543.  —  Neueste  Aus- 
fiahnegen  Not.  d.  scavi  1901,  248— 2dS;  Orangflis  Relaxionc  deti'  Uffitio 
Iccoieo  (R.  1903)  S.  108—114  mit  Tf.  I.  II;  tcb5ner  Asklepioakopf,  Tgl. 
getffDooi  B6ID.  Miuh.  1901,  37211;  Aneloag  ebda.  tOSa,  1—16. 

Et  ist  fiel  darSber  debatlirt  woidca,  welclwr  Toa  dieses  Bla- 
mm  idtatlsdi  sei  aiit  der  in  der  ?ita  Geraeallae  e.  9  erwUmlea  atlis 
mUmritt  foe  der  ce  beisst:  («ssi)  ereAllvefl  mgmu  pom  wtfs  Intta- 
aiMit  fiM  fiuim  «fl  /brü  Nmm  m  mt*  «•!  «ypre  mmmUT  mpttfoM 
|se  die  Bsehr.,  miHtrpotm  Caeanbosos)  mm  ^Mwftif,  fMm  0mim> 
■Mwffj  liia  s— artdifa  mI;  H  Unkm  mI  ispcftf*  til  id  ifmm  ßni 
tmgtnt  poUritm  d^cU  wmkmb,  Guitlanl  bat  saerst  (Mao.  ined«  t18g, 
19)  fcmalbel,  die  9$Um  «elterlr  aei  die  gaos  oder  tlMllweiae  Sbei^ 
iesku  groass  Piseiaa  gewesen ;  Blooet  a.  A.  iMllea  letstere  Ar  gaos  ellba 
Mi  atod  geneigt,  die  mUs  Miferft  «it  dm  s^oseea  Mlttekaal  an  ideall- 
•liiiB.  Hemidiaga  iat  LandaDi  (R.  aad  B,  587,  Tgl.  Baisea-Iwtooff  8^ 
awf  Getttaais  (tieb  Toa  CaoiDa  aod  Iwaooff  accepUrtc)  Aosicht  tarflck- 
lordaa.  RMaiiaba  Topograpbla.  1. 1.  18 
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t«m  hat  in  deo  Ctracalliditrmeo  die  Pom  mer  ricsigM 
Ratonde  (ioDerer  Dm.  85  m)  mit  FlacbkuppeL   Rechu  und 

links  von  diegen  nur  einmal  Torhandenen  Räumen  gruppireo 
sich  streng  symmetrisch  die  sdmllicb  dopi»elt  forfaaDdeBes 
RiuiD6  iweiteo  Rangas:  die  Apodyteriea,  die  groaseOt  gewöhn- 
lich ^PaUtotren'  geDannlen  SiuleDhefe  (tu  deoea  ein  eigenes, 
wohl  für  die  Athleten  reserviertes  laues  und  kaltes  Bad  ge- 
hörte), sodann  mancherlei  Uüfe  und  Gebäude  fOr  Bedienung 
und  Heizung,  endlich  an  der  nach  SW.  gewandten  Rttckfrail 
des  Gebäudes  die  je  fier  typischeut  wahncheinliob  sum  Aufenl- 
ball  nach  dem  Bade  bestimmten  S^le,  deren  iNamea  zu  er- 
mittein wir  bisher  nicht  im  Stande  siod^i). 

Der  Umfaaaungabau,  nur  zum  Theü  in  den  Bereich  der 
ataallicben  Ausgrabungen  hineingeaogen  und  bis  sum  nnUken 
Niveau  freigelegt,  zeigt  nach  der  Via  Appia  zu  einen  langen 
zweigeschossigen  Tract  mit  zahlreichen  Kammern,  die  als  Ein- 
zeibäder,  aber  auch  als  Taberoeo,  Magazine  u.  dgl.  gedient 
haben  kennen*  An  der  Mord-  und  Sttdseile  finden  wir,  gans 
symmetrisch,  zwei  Gruppen  von  Räumen,  deren  ROekwand 
nach  aussen  in  flachem  Bogen  hinaustritt.  Es  siud  aul  beiden 
beiteu  je  eioe  tiefe  Piscina,  ein  offener  Säulensaal  uod  ein 
achteckiger  Saal  mit  Kuppel;  hinter  allen  dreien  lauft  ein 

gckomiDeo  nod  hat  dtraof  biogewisseo,  dass  1872/73  in  dtr  Piscina 
gwwsa  Sificke  kcrabgtfiUetier  DVölbongea  gffnodeo  acko,  In  dem  Goa»- 
werke  sablieicka  1  m  laage  eiaerae  StaogtB  atecktea,  die,  oben  tn  ainam 
Haken  gekrAaiat»  nateo  das  glcicbraUs  eiaerae  Qoeratanne  trnaan.  INcaa 
Hakea  hiltea,  aack  L,  dain  gidleal  das  Qosageweibs  aa  die  giesaea 
jetst  veracbwaDdcaeo  Metailbalkea  voa  t2  ai  Liage  avbokkngen.  Ge- 
nauere leckniacke  Oateiaeeknae  wire  waeaekanswertk. 

«I)  Ueker  das  Eiasdoe  vgl.  Baiaeo-lwaneff  g.  37-49.  Die  ficbl%c 
Feftt  der  CaldariaMMkuppel  iiaben  acben  illera  Afckitektea,  aadi  Iwt- 
■ofi;  trkaaal»  aber  poblisiari  kai  sie  saeial  Dam,  Bank,  der  üamar 
S«  189  flg.  lkS.  —  Die  greaaca  Geaimae  ead  lapltalle  In  Frigldarinm 
nnd  Milldaaal,  Ten  deaen  die  Arckitdilcn  dar  Renaiaaaaee  aock  BMMba 
Staeke  aa  Ott  «ad  Stelle  aaken,  alod  den  Farncaiackan  PltodcniBgea 
lam  Opfer  gefiiliea:  die  letale  der  Koloaealakalea  aaa  Qrsali  (i,ao  m  D111.X 
die  deo  Haoptaaal  acbmöekte,  kam  1S64  als  Gcackaak  dea  Papstea  aa 
deD  Uerzoi$  Coiimo  yod  Medid  oach  Floreas. 
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GoirMor,  der  einen  direkten  Eingang  von  anseen  hat,  und 
fieUeiebt  ab  Apodyterioni  für  die  Beanoher  der  eben  genannten 

Piscioa  diente.  —  Um  die  rückwäriige  (westliche)  HäUle  des 
ümrassuDgsbaus  herzustellen,  ist  ein  auagedehnter  Einschnitt 
(er.  100x400  m)  in  den  Hogelrand  gemaeht  (a.  Tf*  iV>  In 
der  Mitte  finden  wir  einen  Raum  tou  der  Form  einte 
halben  Stadiums  oder  Circus,  mit  Sitzstufen  für  diejenigen, 
welche  deo  Uebungen  der  Athleten  in  der  Arena  oder  in  den 
Gartenanlagen  swiachen  Umfaaaungabau  und  RUckaeite  dea 
Baoptbaua  tuaehauen  wollten;  hinter  dieaem  Stadium  liegen, 
schon  ganz  in  den  Hügel  eingebeltet,  lu  zwei  Geschossen 
abereioaDder  je  24  Kammern,  das  Hauptwa&serreservoir  fUr 
die  ganie  Anlage  ^2).  Rechte  und  Unka  von  jenem  atadiiun- 
ibolichen  Bau  befinden  aicb  mehrere  groaae  SAle:  vor  den  aOd- 
Ikben  liegt  noch  einer  der  grossen  Granitacbäfte,  der  den 
Eingang  dekorirte,  und  ein  jonisches  Kapitell,  welches,  denen 
fon  &  Maria  in  Trasterere  ganz  entsprechend,  mit  Köpfen 
Igyptiicher  Gottheitan  geiiort  iet*')«  Zwiachen  Haupl*  und 
Onlaseungabau  lieht  eich  ein  weitferxweigtea  Nets  unter- 
irdbclier  Gange  hin,  die  für  die  Bedienung,  das  HerbeischaneQ 
vao  Brenn materiai  u.  s.  w.  dienten,  jetzt  aber  zum  weitaua 
grüasten  Theile  Terachtttlet  aind«  —  Unter  dem  kttnatleriechen 
Schmucke  dea  Baue  aiod  beaondera  bemerkenawerth  die 
beiden  grossen  Athletenmoaaiken,  gefunden  1824  in  den  beiden 
Eiedren  der  i*aUstren,  jetzt  im  Lateran,  wahracheinhch  nicht 
Bpoebe  dea  Garacailat  aondern  dem  auagehenden  fierten 


Die  aqua  Anloniniana-tovia  mündet  in  die  unteren  Kammern, 
und  erst  tod  deoea  aos  ^  vertheilte  sich  das  Wagger  ia  die  obereo. 
Gaaz  haltlos  ist  Piraoesia  (oenerdings  Ton  Middletoo  R.  of  A.  R.  1,  t71 
wiederholte)  ßehauptoDg  (AoUchitä  1  TL  40;  Gameroo  baUlt  p.  60),  das 
Waaatr  wäre  schon  io^dicaea  Batervoiia  erwinnt»  aad  Sparen  der  flcii* 
iibgen  noch  sichtbar. 

*^  S.  darüber  HOlseo  Iwaooff  S.  44—45.  —  Die  Zeichoaog  dea 
Itjitdle  pb  a  ifi  daain  sa  berichligto,  daaa  in  der  Mitte  der  Volale 
Bicht  dn  Blattoraanienl»  tondem  ein  Harpokratea  ndi  den  f  inger  im 
Mute  dealUcb  an  erkeanen  ist. 

la* 
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Jahrhandeit  angelidng'«).  Die  llgarirteo  iUpilefle  ond  mtll* 
geo  dekoritifio  Stocke  leigeii  die  wirkoogefolle,  wena  euch 

flüchlige  und  manchmal  rohe  Ausführung  des  angehenden 
dritlea  Jahrhunderts:  aber  glänzend  war  die  AusstattODg  mit 
aberallher  zusamraeDgeachleppteoKuostwerkeo,  uoter  deaeoder 
Herakles  des  Glykoo»  die  feroetitche  Gruppe  des  Stieres  aul 
Ampbion  Zetbus  und  Dirke,  die  sog.  Flora  (aUe  jetzt  in  Neapel) 
besonders  berQbmt  sind  ss). 

Die  A.  20  aagenihrte  Stelle  aus  der  Vita  Elsgabati  neiiBt 

die  Thermen  lavacrum  in  vico  Sulpicio:  danach  muss  also  der 
vieuM  Sulpidui  mindestens  zum  Theil  westlich  der  Via  Appia 
gelegen  gewesen  seio»  ood  Yielleichl  ist  die  Theilang  in  einen 
n.  AdlpMis  ättrkr  und  ftUmioT  so  in  verstehen,  dass  der  eine 
östlich,  der  andere  westlich  der  grossen  Landstrasse  lag  (s.  u. 
8,  208).  Da  nun  die  Basis  Gapitolina  den  mcnu  Sulpieius  in  der 
ersten  Region  aufsSliltt  so  muss  diese  Region  sndiich  der  Gara- 
eaHatbermen  aueh  auf  die  Westselte  der  Via  Appia  tlbergegriffen 

**)  G.  P.  Secchi,  ii  musaico  AotoniDiano  rtppreseotante  la  scaola 
d^li  Atleli,  Roma  1843,  4;  Heibig  Museen  Roms  1*,  Ml,  699.  Ich  habe 
im  Text  zu  Iwaooff  S.  73—75  die  bisherige  ZeUbestimmaos  angezweifelt, 
oameollich  wegen  der  Orthographie  der  Namen:  Formen  wie  Mintu^ 
lobianut  (CIL.  6,  10155),  Senator  alomnut  (C.  6,  33963)  passen  eher 
in  die  Zeit  des  Valentioito  als  des  (^«GslU;  und  der  Slil  der  Mosaikeo 
widerapridU  nicht, 

**)  Ftgurenkapitell:  Texttafel  H  zu  Iwanoff;  MaU-Duho  3443.  — 
Per  Herakles  dea  Glykon  ist  gefunden  im  grossen  Mitteisaal,  nach  einer 
Notiz  Ant.  da  Sangallos  (üraz.  Bl.  1206),  s.  Hflisen-Iwanoff  p.  48  anA 
TL  IV;  mit  ihm  zusammen  ein  zweiler  (Aldrovandi  statae  p,  lh%  Fies, 
Vacca  mem.  23,  de  GaTalleriis  staUie  3,  55,  lov.  Famete  Docnmenti 
%  388),  der  Tieütiebt  ideoiiaeh  ist  mit  dem  ans  der  SainniliiDg  Ghifi 
assii  Dresden  gekommenen  (BedwrlAugasteom  Tf.  90).  —  lieber  die  Stier- 
grappe  and  die  Flora  fehlen  lOTeriiiiise  Fnodangtbcas  Dnp^rac's  Bd^ 
sebrirt  in  Tf.  )1  (oMlidie  Palistra>  TOgUono  che  a  tempe  dl  peye 
Paolo  in  fotisro  ritrofatt  la  ddto  eorttle  baWssiKl  fragaMall  dl  slaias 
st  satsMil»  eh^eisae  aatteosMale  tatio  dPaa  peiso,  le  qasle  II  eaid. 
f  aiaflse  ha  iille  dilssaie  oggl  asl  sae  palaiM^  kl  all  Yanlskt  maS- 
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kaben.  Wie  die  GreoM  mit  der  12*  Aegioo  mlanfen  sei,  in 
nlebt  amonaciieB ;  für  unt  enpfiehlt  es  sich  jedenfalls,  bei 

Schilderung  der  ISekropoie  an  der  Via  Appia  linke  uod  rechte 
Seite  der  Strasse  Dicht  au  treniieo,  und  so  Terweiseo  wir  die 
Beaehreibaog  der  MoDimieDte  iwiseheo  CaracaUathemeD  Qnd 
Porta  Appia  io  den  iiSehateD  Paragrapbeo 

EiDige  OerllichkeiieD  der  12.  Region  sind  uns  nur  ans 
dem  GoDstanliniscben  Stadtbucb  iieliLanot,  wo  aber  die  Abfolge 
der  IKameii  ihre  Lage  nur  aehr  al^mmu  lu  bestimmen 
gestattet:  die  Fortuna  mammoia  (Tgl.  den  pkm  Fmiwia$ 
mammosae  auf  der  Bas.  Capit.)  und  Jsis  Athenodoria  im 
nOrdlicbeo  Tbeiie  der  Region,  zwisclien  Porta  Capena  und 
CanealiatbermeD  in  der  Tiefe  der  Clivun  Delfini^ 
iwiaeben  dem  Tempel  der  Bona  dea  nnd  den  Caracalla- 
thermeo,  wobl  annabernd  der  jetzigen  Via  di  S.  Balbina 
entsprechend;  sodano,  vielleicht  auf  der  HügelbOhe  zwischen 
den  Thermen  undS.Saba  die  aapiam  domna  Parthorum 


Es  ist  hier  noch  der  Privitbautco  zu  gedenken,  die,  ursprflog- 
licb  wohl  dem  Vicus  Sutpicius  angehörig,  durch  die  Errichtung  der 
Ciraca Ilathermen  zerstörl  wurden.  Das  interessanteste  ist  eio  Haas 
Bit  xwei  Slnckwerken,  Mo^^aiken  u.  8.  w.,  zwischen  Hauptgebäude 
nod  südiictteni  Uiofaäsungsgebaude  der  Thermen,  er.  10  unter  deren 
Süveao:  C  1^  ViseoDli  bull,  dell'  ist.  1859,  16;  PeUegrioi  bull,  deir 
Iii.  1867,  109— Ua;  Parker,  Archaeology  of  Rome,  Obeliaks  (1876)  suppl. 
pl.  17  (oDsionig  Privata  NadriaiUU  iaadaoi  iL  aad  E.  101,  (35; 
Büfseo-lvaiioff  S.  10.  — -  Aoagrabnogen  in  Vigna  Brocard  hinter  dar 
Tri^na  von  S.  Nereo  et  Achilleo:  Rosa  Relatione  (1873)  p.  81^» 

>7)  Die  fsii  Atkmodoria  socheo  C  L  Viicoati  (balL  eoaittB.  1873» 
MC)  nad  a.  Foeratar  (Jbb*  d.  lattitnta  1891,  198r.>  bei  S.  Cetareo, 
w«  It71  da  koioaaalcr  Manaerfaaa  nll  Saadalc,  dacr  wdlilidiea  6a* 
aiail  anfabarif,  la  den  Bcataa  aiaaa  Sacdlamay  fial  geaaa  tot  dar 
ftoeai  der  KIrcba  anfgcftiadtn  lat.  Aber  die  Zagaberiekeit  an  dnar 
Maatatar  lal  proUaaMtlacb»  aad  dla  vaa  Tiacaati  aagafabrta  aagablicb 
M  8.8iato  gcfandcaa  laaabrlli  aiacr  Mapriaalerin  (Grat.  88»  18  »CIL 
%  18*)  tia^al  ala  Stdaftlacbaag  dea  Ib.  Jbdta.  arkanaU  Dagag ea  »aa 
daran  ariancrl  wardaai  daaa  iaaabrlfUicba  Faada  ia  dar  Tigaa  della  Mo» 
nacha  dl  8.  Gcaaiao  Ca.  Nolll  BUe)  die  Eaiataaa  aiaaa  Beiligtbnaia  dar 
Terra  aialar  aa  dkaer  8talla  bakandaa;  CIL  6^  771.  771. 
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iiDd  den  eampui  l€natariu$^^*  Die  auf  der  eapitolioiicliea 
Basis  genaDDlen  Strassen  lasseii  sieh,  mit  geriogeo  Ausoahaea, 

auch  iiichl  annähernd  localisiren  ^^j.  Ganz  unsicher  ist  endlich 
auch  die  Lage  des  einmal  inschrifllich  erwäiioten  6aitiiei«M 
ScriboniQlum  io  der  ]>2.  Region^). 

In  dem  aiisierlialb  der  Aureliansmauer  gelegenen  TfaeÜe 
der  Region  ist  zu  erwähnen  die  Vinea  pubica,  deren 
Namen  ein  Grenzstein  des  Vespasian,  weicher  um  1540  gegen- 
über der  Bastion  des  Sangallo  gefunden  ist^i),  erhallen  hal; 


Die  dooint  PaHhotoin  aenDt  aoch  Vietor  cpit  SO:  S^pHatim 
Sw9nu  in  amieoM  itUmtootpu  puriftr  V9kmmt,  quippe  qui  Lmt§rm 
num  ikiontm  jimUimim  Bauum  c^Urosgue  aHa  ^i^nii  «udüm  fu^- 
fiM  siMiortfIff  dignis,  quarum  prateipmü»  videmm»  Patikorum  fiunr 
dtütmiur  el  Laterani,  Wire  ca  ticber  (wie  ich  VOR.  Tf.  2  angeoommeD 
hatte),  das8  die  afid liehe  Hilfte  des  Hügels  achoo  zor  ersten  Region  ge- 
hörte»  80  bliebe  kein  anderer  Platz  fär  jene  beiden  LocaliliteB.  —  Man 
hulc  sich  übrigens,  den  Namen  einer  Vigoa  del  lanaio,  die  gerade  in 
dieser  Gegend  gcnaniU  \vird  (Yenati  RA.  2, 31),  mii  dem  Campus  iana[ia)^ 
Hut  in  Veibindung  zu  bringen:  sie  heisst  von  einem  Besitzer  im  voriged 
Jhdl.,  8.  Piranesi  anlich.  1,  p.  23  n.  189. 

Nur  80  viel  scheint  klar,  dass  die  Aufziihlung;  im  Norden  be- 
ginnt: vicus  l'ejieris  /ihnae  erinnert  an  den  Venuscalt  im  Ctrcos- 
tlial,  dann  folgt  v.  pücinap  publicae;  die  weiteren,  v.  Dianae, 
V.  ,  ,  .  ioK ,  V.  Si  la  Ji  i  salicntis^  v.  lad  tecti  sind  ganz  iinbekannf. 
Mit  dem  t'icus  triari  isl  zu  vergleicli<^n  clivus  Iriarius  auf  dem 
SkiaveohalfibaDd  CIL  15,  7178  (aber  die  Inschrift  CIL  6,  9493,  in  der 
ein  m'c  triari,  nahe  bei  einem  sacel.  Iridis  vorkommt,  ist  ligoriaoiscbe 
Steinßlschung,  s.  Röm.  Mitth.  1895,  2dl  f.).  Ueber  v.  Fortunat 
S.o.  S.  197,  V.  compiti  pastorii  ist  nicht  zu  localisieren,  dagegea 
V.  portü« üamdtiteulanae  und  Naeviae:  der  letzte  Name,  ».  ß^ie torig  darf 
vielleicht  ganz  im  SQden  der  Region,  bei  P.  Ardeatins,  gesacht  werden. 

Allerlei  Privalhauser  in  Reg.  XII  zihlt  oach  Funden  von  Bkirdhfcn, 
Laaciaal  acqne  p*  SOS  auf:  doeb  steht  es  mH  der  Loeallaieniftg,  ab- 
gesehen  von  der  domu*  CiloniM  und  der  daimi$  OtfitHamm^  adiwaeh« 

Sklavenhalabaod  boU.  com.  1887  p.a8a  — QL.  16^  7188:  K 
Uuiamii  §o^  Itiie  mc  el  rmoc  arc  fuls  fiigt  de  fißfivmt)  Xil  «  käU* 
»(stM)  SvrikmUohm  Rome.  X  Q, 

CIL.  8>  883:  hup.  Caßsar  Ft^iümui  Uwg.  (folgi  Tlld  vm 
75  D.  Gbr.)  ionm  vinice  publiea$  oewpaium  m  privM  per  cetfiyftwi 
|i«ii«;fletiM  ruiUtriL  Die  Aagabe  daa  Lfgorio,  dar  Stein  ael  aviachea 
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in  der  Nähe  (Vtgna  Lupi)  die  Reste  eioer  Villa,  aus  welcher 
(las  Mosaik  (jiaaqvnov)  des  üerakleitos,  jetzt  im  Lateran, 
sUfniiit«2)« 

V.  Appia  Bod  Ardeatioa  (gefunden,  wird  bettiUgt  dareh  Antonio  da 
SiogaUo  telied.  UfBi.  2084:  vgl.  Laadmi  ball,  conan.  1882  p.  165  ond 
OL  6^  81208. 

^  Oeber  das  Moaalk  Tgl.  Bali,  deir  bt.  1838, 82;  Beibig  Moieep 
1, 418  B.  718.  Die  lablcelebeii  bei  denelbeo  Aatgrabang  gefnadeoen 
Srgditfaipel  0o  G,  aicbt  gaas  avtrelTeod  aoler  der  Onaaogibe  Avm- 
tbmt  aafierabri)  gehen  Tom  eiaten  JbdL  (CIL  15, 152, 4.  818, 9.  573, 1. 

27.  1001, 4.  1395,  2)  bia  In  die  nachdloeletlaolscbe  Zeil  {iL  1574, 1)» 
flDd  aber  Aberwiegead  aas  der  Zeit  dca  Badriao  (Jibr  128:  C  559,  2. 
t8.  982, 4,  wobl  aaeb  551, 7.  505, 8. 18.  28.  25. 89.  4a  1026, 8.  1035,  2; 
Mtfl84:  582,8.  Jabr  135:  1229,5;  aabcatiotait:  577,2.578,4.  595,24» 
m,  0  aad  GoaaMdoa-Severaa  (C.  190, 14.  204,  lt.  370^  4.  759, 3).  Gant 
•mifiber  aber  Itl  die  BcielcbDaBg  Berti  SerTiliaai  Ar  dleae  Gegeod, 
»fitbe  Nibby  (AtU  dell'  Aee.  pontlC  6,  835  p.  89—118)  anfgebracbt 
bat;  wo  diese  von  Taeitos  (ann.  15,  55.  bist.  3,  38)  ond  Saetoo  (NefO 
4*1,  sowie  auf  swei  GrabschrirteD  (GL  6,  8673.  8674)  genanoten  Aorli 
ftiegeo  haben,  wissen  wir  niebt.  Nnr  soviel  iasst  sich  ans  Saetons 
Worten;  [Nero)  trannit  in  hortos  iS.  uLi  praemUiU  Ubertorum  fidissimii 
Oäiam  ad  classcm  praeparandam  tribunot  ,  , ,  .  de  todelate  fugae 
Umpiavit  sc:lilies«<f'n,  da«;«?  sie  im  Sudwesten  der  Stadt  lagen,  lo  dem 
Bfrliüfr  Papyrus  511  (Zeit  des  Claudios,  8.  Wilckeii  Hermes  30,489)  wo 
voD  der  Origurigabe  nur  erlialleii  ist  .  .  .  ^.lavots  xr^frotf;  liegt  die  Er- 
lüiiioa  SeQmnJkutinaQ  naber  als,  was  W.  vorachligt,  Aovnavljlutt^o». 
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DAS  TÜAL  ZWlSCHefi  AV£MT1N  WD  GA£L1US. 
(Regio  L  Porta  Capeiui.) 

Das  Thal  zwischen  dem  (falschen)  Aventin  und  dem  Caelios 
wird  io  seioor  ganxeo  Linge  von  der  regina  viarum,  der 
Appia,  dorchiogen:  es  bl  ao  aclmiaP),  daas  su  beiden  Seiten 
4er  Stratse,  ausaer  den  aie  begleitenden  Grabroonnmenten,  fliBr 
<)fTentlicbe  GebaiKle  und  Wohnungen  nur  spürhcher  Raum 
bleibt.  Wäie  die  erste  Region,  wie  meistens  angeoommeo 
wird»  gaoatiicb  auf  das  Stück  awiecben  Serfiuamaner  und 
Aureliansmauer  beschrSoki  gewesen,  so  wire  ea  höchal 
auffällig,  weshalb  dieser  kleine  und  wenig  bewohnte  Bezirk 
nach  der  augustischen  Stadteinlheilung  als  besondere  Region 
conatituirt  sein  aoUte^).  Aber  die  erste  Region  griff  nicht 
nur  nach  Süden  Ober  die  Aureliansmaner  hioaua,  wo  eie  bia 
tum  Bache  Almo  reichte,  sondern  erstreckte  sich  auch  in  die 
servianische  Stadl  hinein,  die  Strassen  im  Ihale  nördhch  von 

*)  Die  cinsige  jetzt  aagenßllige  Yerbreiterang,  das  Temin  der 
CaracaUaibernieOt  Itl,  wie  ohcn  (S.  195)  beaicrkl»  kaostlieb  getchaffeo* 

*>  Die  Bd.  a,  109*1 16  ¥er«acble  BffreDioDg  der  Regloa  brsiiekt 
hier  im  Bintcloen  alcbt  widerlegt  in  werden:  tie  operin  kaopUiehlieb 
mii  der  angeblichen  DnifaDgstlffer  tob  rd.  12200  Foia  aod  flllt  mtl 
dieaer«  Urilcbi  oad  Laociaal  haben  mit  Tollem  Recht  die  Aeadebooiif 
nach  Saden  Ober  die  anrellaniaebe  Maeer  hlnans  bebaoplet,  aber  ale 
begreaiea  die  Re|lon  onricbllg  nach  Norden  mit  der  Serrioamaner. 
Allgemeiae  Redenaarten  Ober  den  ^grotteaco  cootomo*,  den  die  Reglooa- 
greosc  dircb  daa  DebergreifeD  loa  Innere  der  Serrioamaocr  erhalte  (Un< 
danl  Areh.  della  aoc,  romaoa  1902,  204)  aind  den  aichcren  ZeogDiiaea 
und  Funden  gegenOber  ohne  Werth.  Die  Umfangalhile  i.  B.  des  aK^oen 
rione  Goloaoa  <a.  die  Karte  an  Bernardlola  Deacrislone  det  nooTo  ripar^ 
timento  dei  Riooi  dl  Roma,  R.  1144)  ist  aienlich  ebenso  'grotesk*. 
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GmUus  hm  tur  Meto  luduis  umfatseod«  Die  beiden  ktiteii 
wdehe  die  Bwis  Capitolioa  (CIL.  6,  975;  vgl  Bd.  2,  585) 

in  der  re^o  /  neu  Dt.  sind  vicus  trium  ararum  und  vicus 
FabricL  Der  erste  wird  dadurch  fiiirt,  dase  eine  von  den  ma- 
pttfi  tiä  trhm  armm  den  lant  Äugnäi  geeetite  Inschrift 
wT  den  Piatie  Tor  S.  'Gregorio  gefunden  iitS);  der  nfciif 
Fabrici  iässt  sich  nicht  treooeo  voo  dem  compitum  Fahrid^  in 
dem  die  nov<u  curiae  lagen  ^):  diese  aber  sind  ohne  Zweifel 
gegeaaber  den  auf  der  SndspiUe  des  Palatina  gelegenen  enria» 
NlSem  in  soeben.  —  Ob  einer  dieser  tM  gans  oder  sam 
Tbeil  identisch  ist  mit  der  grossen  vum  Coastantinsbogen 
oacb  dem  Seplizonium  zu  fUhrendeo  Strasse,  für  die  neuer- 
diags  der  (antik  nicht  betengte)  Name  via  iriumpkaiii  Qblich 
geworden  ist,  Ital  sich  nicht  ausmachen.  Mancherlei  Reste 
jener  grossen  Strasse  sind  bei  der  Wiederherstellung  der 
Qoalie  des  Colosseums  in  mehreren  Schichten  übereiDander 
gefunden:  die  oberen  aus  mittlerer  und  später  Kaiserzeit,  die 
aateren,  nicht  weniger  als  Um  unter  dem  Niveau  der  mo- 
deraen  Via  S.  Gregorio,  aus  dem  ersten  vor-  und  oach- 
cbrisUiciieo  ihdu,  vielleicht  durch  den  neronischen  Brand 

KMArt^). 


•)  CIL.  6»  453:  [lariöu]*  Aug.  aBd[iculam)  reg(ionit  primae)  [oi]eo 
III  ararum  iuggu  C»  Ponli  Pauitini  Graniani  pr{a«torü}  mag{ittri) 
feceruTii  (folgeo  Tier  Ntmen).  DtM  die  Ära  etws  zufällig  tod  weither 
▼erschieppi  sei,  i«»!  dfsshwlb  unwahrtchelnlich.  weil  sich  bei  S.  Gregorio 
D(Q«rdiDgs  noch  eioe  iweilc  Lar^ninschrifl  (Kpislyl)  gefunden  ha!:  CIL. 
6.  3701  30962.  Ausprabungen  nella  piazza  di  S.  Gregorio,  nel  cau- 
t«>ne  l»er  aodare  alia  Marrana :  Bartoti  mem.  10  bei  Fea  iniscelL  1,  224 
idae  colMBae  scanacUatc  ia  picdi,  graadiisiiDO  ttamooe  quasi  ripieno  di 

*)  Festos  p.  174  M.:  iVevM  cmia»  prpmimB  compitum  Fabrieium 
uiifktHma  sunt^  fuoä  jpmnm  tmpltn  miil  eslfvwt  m  äcwtmh  fmdm», 
Iflb  S.  44  A.  28. 

Ober  dieae  Aasgraboogeo  Nardocd  fogasCors  di  Roma  p.  51. 
H.  fficr  gef«adeo  die  Beste  tMacraer  Giebelgrnppea  eines  effeDUicheo 
CtMsies  tTewipelsT)^  J.  In  GoBacmtoreapelast.  Ball,  eoaiaa.  Ii78, 
MC;  Helbkg  Fahrer  l^  4lgr. 
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Die  Lage  der  Porta  Capena  im  Orio  di  S.  GregoriOf  en 
wenig  öallich  tod  der  Via  di  Porta  S.  Sebaatiano«  alehl  hio* 

länglich  te&i^).  Unmittelbar  neben  dem  Thore^  floden  wir 
ein  altes  iiml  berahmles  Ileiiiglhuai,  deo  Doppellempel  des 
Bodos  und  der  Virtug. 

Im  Kampfe  mit  den  Ligurarn  halte  520/284  Pabina 
Maximua  Vemicosstia  dem  Bonos  einen  Tempel  gelobt  und 
bald  (laiaul  geweiht^).  Als  ihn  etwa  30  Jahre  spater  M.  Mar- 
cellus, der  Eroberer  yoq  Syrakus,  renoTirte,  wollte  er  ihn  der 
Viitoa  mitweihen,  muaale  aber  diese  Absicht  in  Folge  Ein- 
sprueha  der  Pontifteea  aufgeben.  Er  erbaute  damnf  der  Vtrtos 
einen  hesonderen  Tempel,  doch  unmitfelhar  neben  dem  des 
Bonos  und  so,  dass  beide  eine  bauliche  Einheit  btldeteo,  da* 
her  auch  gelegentlich  als  lampltmi  JETonoWs  et  FirMis  bezeicb- 

*)  &  darAber  Bd.  f,227f.  Heber  dea  mrtu»  siiiUns  Tgl.  Jelsl 
de  Rott!  bell.  con.  1880,  8(2,  der  aaf  eine  Bolle  Pstebilii  II  Ar  Grotte- 
ferrala  (studj  e  doenaMotl  di  aloria  e  diritio  7,  1886,  108)  aafnieiluaai 
Biaebt,  in  der  es  bellst  im  mrte  Borna  eeehgU  5«  Laweniii .  • ftiiw 
Mt  tele  areuM  MImiMtm  im  rtfiom»  tsAalia  Qrmtemo,  De  Bossl  be* 
aeiehnel  diese  Kirebe  als  affatto  igaots;  aber  als  itl  obae  Zweifei  Iden- 
tisch  Mit  der  ha  Pariser  Ktrcheakstalog  (um  1270)  genanoteo  S.  Lau- 
renüi  pott  S,  Gregorium  (Fabre  m^lange«  de  Tee  franc.  1887  p.  444). 
Ich  möchte  mit  Rücksicht  auf  diesen  Beioatnen  die  Kirche  links  (öst- 
lich) der  Via  Appia  suchen,  nicht  westlich  wie  Lanciani  FÜR.  Dl.  35. 

^)  Die  unmiilelbare  Narliharschafl  gehl  sowohl  aus  den  unten  an- 
geführleo  Zeugnissen  wie  daraus  hervor,  dass  die  Beschreibung  der 
ersten  Region  nach  der  Porta  Capena  sofori  die  aede§  Honoris  ei  Ftr^ 
tufis  nennt.  Dass  der  Tempel  ausserhalb  der  Porta  gelegen  habe, 
sagt  kein  Zeugniss  ausdrücklich,  doch  ist  es  ans  Raomrflcksichten  wahr- 
acheinlich.  V|<1.  »urh  Cic.  ad  Att.  4,  1,  5:  cum  venissnit  ad  portam 
Capenam  (von  Bruadisium),  graduM  Umphrum  ab  infima  picbe  comtplsU 
$rmt. 

•)  Eine  scheinbar  allere  Frwähnung,  beim  Auel,  de  vir.  ill.  32: 
{Q,  Fabius  HulUanus^  Geosor  450)  primut  insiituii,  uti  equiUt  Romani* 
idibuM  QuineUlibus  ab  aede  Honoris  equU  intidentet  in  CapUolium 
transirent,  wird  auf  einem  Irrthuro  beruhen:  Dionys.  6,  13  nennt  atati 
dessen  den  Tempel  des  Mars.  S.  o.  A.  33.  Keinenraits  darr  man  bdde 
üaebHchten  combiniren  oad  saf  eloc  aamlttelbare  Nihe  das  Boaaa-  wmä 
dea  Marsteoipcls  (so  Wissowa  ReL  d.  Rasier  138)  acbliessea« 
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aas  der  sicilianisctien  Beute  reich  gesclimilrkt die  aber 
sehon  zu  Ckeros  Zeit  uetöt  Terschwuodea  wareo.  Im  oero- 
akcimi  Braode,  wie  et  telieiatt  beedutdiglt  wurde  er  voii 
VcepeiiaB  reslaorirt  vod  bestand  noeh  im  vierten  Jhdl.tO* 

Bei  dem  Tempel  —  ob  nebeo  ihm  oder  etwa  ge^eoUber, 

€ic  de  Dat  deor.  3,  S3,  ei:  Mm  Bompf^iM  (i^w^km)  m.  M. 
ip.  ÜMm  iwÜtmimm,  Ut.  S7,  tt,  7  (MaMelloa)  «mi  Mb  GmiU^  md 

^^J^SÄ^^^WJ  ^^pt^^^^i  Ht^^^^'^V^^lB^I^  J(RJdJ^^Ä  ^RäÄÄä^(H*  J^injt^f  dltff^C^^ 

«trf  •  •  •  il0  edtffla  FirimU»  meiet  ßäpr^pmU  ppm;  neqve  iMi«i 

mCm  Ml« äsdiemtme  ntnt  —  Valer,  Max.  1,  l,  8,  der  im  Wesent- 
lichen nach  LiTias  ersiblt,  schliesst  «ffeetnm  e#f,  iii  MareeUut  teparatit 
meäikms  Honoris  ac  Firlutia  timmlacra  ttaiueret.  Vgl.  tach  Pliil.  Marc. 

—  Von  der  gemella  fancs  beider  Tempel  .».priclit  ausdrücklich  SyiB- 
michus  (A.  11);  den  Singular  ad  aedem  Honoris  et  Firlulii  gebrauchen 
B  Cicero  Verr.  4,  121;  Ascon.  io  PisoQ.  44.  Ueber  Honos  und  Virtua 
im  Allgeineinen  s.  >Vissowa  E^el.  d.  BöBier  135,  der  ihren  Charakter  ala 
cuiliiarische  Gotiheiieu  hervorhebt 

Cif.  Verr.  4,  121:  Romam  quaf  mportata  sunt  ad  afdt^ 
Honoris  et  /'irtntij  ....  vidrmns.  Liv.  25,  4Ü,  3  Dach  doni  [ieiiclil 
▼oo  der  Eionahme  von  Syrakus  licentia  sf^iliandi  .  .  .  postremo  in  Ho- 
mtsnot  äiaoMy  iemplum  id  tpsum  primum^  quod  a  Mareello  »ximie  orno' 
ium  est,  9§rtiL  kisebaniur  enim  ab  »xlemis  ad  Portam  Capenam 
äadimim  m  Jf»  Mmreeilo  Umpim  prQpUr  tmetUwnHa  Hm  gmeris  oma- 
menia^  qttorum  pertmigmm  pmrt  eamparel,  Plotarch.  Marcell.  21.  Gass. 
IMo  48, 43«  Aadre  Monameelas  Abcoo.  iaPiaoD  44  (Marcelloa  Gonaol  166. 
IM.  1^2)  cum  ttahuu  tibi  ac  pairi  U&mpua  caa  pomrH  In  mmmmwntia 
mi  md  md  ämmrU  al  FfHuU»  aadia^  9ubserip$U:  tru  MortM  mnim 
•aaa«  «ana  fitftiyriiat,  |Nilar  aaaia<L  ^  Aber  dia  luaalirift  CIL.  1»  eSt 
%  474,  die  MoaittB  CIL  1  p.  146  aoC  den  Tempel  der  Hoeea  nod 
Tirtna  bcsiabee  wollte,  feMrt  ildeielv  tu»  MaitleMpcl  vor  der  Piarta, 
o,  e.  8.  SU  A«  31.  üeber  die  BcUwelae  Aofalalioor  der  eadfoiifa  Gim> 
nrnnm  ie  dIeacB  Tempel  a.  e.  A.  SO. 

*«J  PUB.  B.  k.  Sa,  ISe:  fntM  eMatspitela  Cwn^iu»  PHnu  af 
Jhttt»  Mmm,  ftrf  BmmU  al  f^irMU  mtdm  hup,  FupmHtm»  JugmU 
wwtKUmmUi  piiutmmmL  —  GeaaoBl  wird  der  Tempel  neeii  In  dee  Ro» 
gboariera,  bei  Eomeelaa  pro  ivaflt  aoMar«  7  «od  voe  Sjmmaeli.  ep.  1, 
20:  ^«iM  ae  sapimtUr  mtriwU  nmM  . .  •  aaJit  Oomtri  ütpf^  FMmtt 
gmwuUü  faeie  iuneiim  loearvnt. 
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Itot  sich  aus  uoserea  Quelleo  Dicht  eotscheiden  —  wurde 
i.  J.  753/19  Chr.  auf  Seoattbeschliias  tum  Daok  fttr  die  glOck- 
Uebe  Wiederkehr  des  Aogortoe  der  Porto  na  Redm  eiii 

Altar  errichtet,  an  dem  ein  jährliches  Opfer  pro  sahUe  tmpe* 
ratorii  dargehrachl  ward^^). 

Ad  Pcrtam  (kpaum  htelt  io  dem  UoglOcksjahre  Si6 

Chr.  der  Senat  regelmässig  seine  Sitzungen  (Liv.  23,  32):  mit 
dem  Senaü^locai  war  wie  mit  der  Curie  auf  dem  Coiuitium, 
eiD  WMteplata  {ienaeulum)  ferbuodeo  (Nicoslratus  bei  Festus 
347).  Daas  *9m  Thore*  hier  ao  viel  wie  'aasserhalb  des  Thores* 
bedeutet,  ergiebt  sich  aus  der  damit  gleicbwerthigeu  Massregel, 
dass  das  Tribunal  des  Prfltors  in  demselben  Jahre  adpiseinam 
fubiicam  (a.  o.  S.  189)«  vor  deo  Mauern  aurgeAchlagen  war. 
Beide  Masanahmes  beiweckien,  der  PanilL  in  der  Borgeracbafl 
enigegenzutreteo  und  waren  temporär;  oaUlrliGh  ISsat  neh  die 
l^ge  des  senaculum  nicht  genauer  nachweisen  (vgl.  Mommsen 
SU  R.  3,  914). 

Dem  Laufe  der  Appia  bis  zur  Porta  Capena  folgend, 
treffeo  wir  im  enten  Tbeil  noch  eiDige'  sacrale  uod  offeotliche 
Baoten;  tod  der  Gabelung  mit  der  Via  Latina  an  nehmen  die 

grusseu  IVekropolen  den  meisleo  Uaum  uod  ddä  HaupLioleresae 


on.  Ancyr.  2,  29 — 33  [aram  Fortunaß  reduci  iuxtaf  ae\det 
HonoriM  et  yirtutu  ad  poriam  [Capeniim  pro  redUu  rneo  se]naliu  con- 
sacravit.  in  qua  puiU'[fiee»  et  virg-inet  f^etlahi  anni]versarium  sacri- 
fieium  facere  \iuMti  tUe,  quo  contulibus  Q.  Lucjreiiu  et  [M.  linuct]o 
in  urbem  ex  [Syria  redii].  Die  Erganzungeo  werden  durch  den  grie- 
chischen Texi  gesichert«  Die  Hemerologieo  (Amit.  z.  12.  Oct.  16.  Dezbr. 
Cuman.  z.  15.  Dezbr.,  CIL.  P  p.  d:i2)  notiren  zum  12.  October  resp. 
15.  Dezfmher:  feriae  ex  i.  c.  quod  eo  die  imp.  Cafsnr  j4vgwtvi  «jp 
trantmnrinis  promucirg  nrbem  intravii,  arai^ufi  Foriunae  reduci  con- 
»Ututa  (dedicaia)  est.  Gass  Dio  B4,  10  spricht  nur  von  dem  der  Tr5xT) 
inwayatyde  geweibteo  Altar  oboe  nähere  OrlMogabe.  Abbildung  auf 
Mönzen  des  Augnatos  Cohen  Aog.  o.  102 — 108.  513.  Vgl.  Mommseii 
BGDA.*  46.  47,  der  richtig  bemerkt,  data  Ort  md  pwimm  Capmam 
gevihlt  id,  weil  Angeatoa  vea  GempaaleB  kaai. 
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m  AMfmieh  i*).  SebUMlich  nad  die  vor  der  Apple  elebeoden 
TrtorophbOgee  im  ZuseaHnesheog  la  erttrtem  aod  die  oiehl 

Aäher  besüaiiubareQ  OrLsnameo  der  Region  zu  verzeicbneo. 

De  dee  Fehreo  iooerhelb  der  Siedl  in  der  Keiseneii  be- 
Inaatlich  verboieD  wer,  fioden  wir  eoi  AnfeDg  der  Vie  Appie 

LocaliUteo  für  das  Hallen  von  Reisewagen.  Für  Privatwagen 
diente  die  Area  carruceSj  Tür  den  kaiserlichen  Hof  das 
»«leiert«»  Ceeaarts,  beide  ie  deo  RegioDeriero  ge- 
«ennL  Der  Neoie  dee  iweiteo  isl  eaeh  euf  dem  Fregmeei  3 
der  Feme  Urbü  erbalteo,  zugleich  mit  der  der  12.  Region 
engehOrigen  Area  radicaria  (oben  S.  189)  und  dem  Aolaoge 
der  Vie  nove  bei  den  Cereeellelbermen.  Mtttetoniim  und  Aree 
cemeae  eiod  vielleiehl  noch  oHrdlieh  toh  der  Merreoe  sa 
eoebeo  i^). 

Am  westliciien  Abtiange  des  Caelius  braclieo  und  brechen 
lehlreicbe  uod  gute  Quellen  hervor,  von  denen  einige  im 
Alteithiim  ihren  Koluie  betten«  Aoe  Ovid  kennen  wir  die 
Af «elfere«ril^),eu8  loecbrilten  denfetis  le/Zian«« und 

^  Data  ieecrbalb  der  Perle  Capena  kdoe  Giiber  gelegen  babee 
Ubmb,  iai  selbalvtntiBaiich.  Wcee  in  ctecr  Tigea  bd  S.  Gregorio 
melU  aareofagi  (fttniiDio  Yieci  neoi.  tll  Sehr.)  gefaodeo  slody  so 
kAoBen  das  oar  antike  in  später  Zeit  verschleppte  gewesen  seio«  S.  R6in. 
MilUi.  lyui,  269. 

»*)  üeber  das  Kahren  in  l^om  vgl.  Friedlioder  SG.  1»,  72f.  Das 
^üj^Ufv  i>d'a  Tü)y  öx^l^äTufif  djioßoJvMtp  Bioiv  el&ioulvoi  bei  (ialen 
ms^l  flsßatoMias  17  (opp.  11,  301  ed.  Koehn)  kann  wohl  die  Area 
€€rruw  seio  —  Galeos  Haas,  das  vorher  erwihot  wird,  lag  vermuthlich 
in  der  Nihe  des  Paiaiiuois  — ,  muss  es  aber  nicht.  Dass  die  Angabe 
der  Mira briia:  S.  BaLbina  ftäi  wmiatorimm  (kmm*  ohne  Gewahr  ist, 
iM  Bd.  2,  i08.  b\2l  erörtert. 

*•)  Ovid.  Fast.  5,  6Ö9:  aqua  Mercurii  portae  vicina  Capena«: 

M  itmat  BxptrtU  eredere^  numßn  haöei.  Die  Quelle  glaubte  Fea  ioi 
fiartCB  der  Gamalduleoser  von  S.  Gregorio  wiedergefunden  in  haben: 
Aviio  parlleotore  per  la  eondnttnra  deU'  acqoa  di  Mercnrio  (R.  1828>. 
Lanciani  sofue  9L  und  Tf.  I  fig.  4.  —  Auf  dem  jetst  Gspitoliniaebae 
Mief  CUL  e,  IM  (vgt  edd.  30706^  welches  gefuodee  iai  Mit  v^UHm 
ptrim  Ckpsnee  jMmbs»  jm^  ktHU  MtMk&tU  ed  ifttm  wimm  t^ffimn 
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Pai{attnus?)^  die  von  Cullgeoossenscharien  mit  magistri  uod 
wutMri  btmrgi  wurdeo  ^^).  Reste  voo  mancheiiei  Nymphaeen 
and  BruDoeDanlageD  sind  in  der  Vigna  delle  monache  di  Si 
Lorenzo  in  Panisperna  (j*  Theil  der  Villa  Mattei,  der  Marrana 
sunächst)  gelunden  ^"O. 

Berüboiter  aber  ab  diese  war  die  gieichfaUa  unweit  der 
Porta  Capaoa  gelegene  Quelle  der  Cameaen.  Ana  daoi 
Tnff  (des  CaeUoa)  entspringend,  war  sie  in  der  Raisendt  von 
einem  eiegaoieu  Marmorbau  umschlossen  ^®);  ein  heiliger  Hain 

(Fabrelti  col.  Trai.  17J),  sieht  man  in  der  Mitfe,  über  dem  Bilde  de« 
Tiber,  Merrur  und  UcTCules;  iQf  Seite  iiolu  die  Graxiea,  rechU  Bylas 
und  die  Nymphen. 

")  CIL,  6,  155  —  157,  159  —  162  (s.  add.  30705)  acht  Travertinbasen 
mit  Inscfiriflen  von  magistri  und  rninistri  fontii,  »U9  den  Jahreti  69—160 
D.  Chr.,  gefunden  in  Piscina  publica^  ad  Caelii  montis  radices  ac  gectu 
ArdBaUnam  viam,  in  vinea  püloris  euiusdam  —  nelle  radici  del  Caelio, 
dsUs  ptrte  dells  Piscina  poblira  verso  occidenie  al  monte.  Geoanot 
werden:  foru  Pül{€iimM§t)  o.  157,  fons  Lollianus  n.  162.  In  diesellw 
Reihe  fehört,  wie  Mominsen  richtig  grsehen  hat,  die  Ende  des  17.  Jhdtt. 
gefandsiie  o.  tM;  dagegen  madite  ich  o.  164  nicht  mit  Lanciani  as 
dieteo,  sondern  wegen  der  Vierzahl  der  wmgiMtH  uod  mmUtri  lieb«r 
XU  dem  aventinischen  GoUegisn  6n  fmu  SeauHrnmu  (o.  &  IM  f.)  lieben« 
Kise  Zskbnniig  dts  Nynpbaetiiiis  des  fmu  Mtlmma  giehi  ligetlns 
TsQC  15  (TgL  LsadSiii  POIL  Bl.  3ft):  diese  nstarUsk  Mit  Veisielit  s^^ 
soaekacQ,  dsgegeo  irtrdiditigt  Lsaetaoi  scqee  Bit  üsiecht  als  'lan 
postore  llgorisae*  die  voo  gatcn  Aatorea  sbgescbricbcBea  -a.  157  and 
ms.  »  Dsss  der  donsl  bd  ProaUa  sq.  1, 4  geoaaale  f^n»  Jp^Ui^ 
ni9  hier  sa  sachca  sei,  wie  Lsadsai  aefoe  IS  (vgt  Tf.  1  gg.  4^  a»* 
■iaiail,  ist  mdglieh,  sbsr  nkbt  siebsr. 

^)  OoellbsnIeD  la  Tigns  dt  S.  Loreaso:  Note  per  Is  plsala  del 
NoU  B.  19M.  199».  Ib  deiselbeB  Vigna  ('orto  dd  ssrdefolo*)  wm  IglO 
grosse  Mosslkca  mit  GIsdislorsadarstelloogeD  gsfaadca:  Bsrtdl  mtm* 
1$  b.  Fes  miseeli.  1,  225;  CSL  9, 19209.  93979;  Lsadaal  bolU  ooMan. 
1999,  171  f.  (irrthaadidi,  s.  CIL  9,  93979). 

")  Li  Tina  1,  21,  3:  luetu  trat,  quem  wudium  er  ojmeo  speeu 
fons  permni  rigabmt  aqua^  quo  quia  penaepe  Numa  rirw  arbilrig  veiut 
ad  congretsum  deae  intrabat^  Camenis  eum  lucum  tacravit^  qnod 
earum  ibi  concilia  cum  coniuge  sua  Egeria  Msent.    Plut,  Numa  13  .  .  . 
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Umgab  sie:  der  giinze  Bezirk  lag  in  geringer  EntferDung  von 
der  Lanüstrasse,  doch  etwas  tiefer  als  diese  ^^).  Bei  der  Quelle 
mU  timm  wipraoglieb  eioe  kleioe  brooiffgeschmOckte  Aedi- 
cida  (die  spiler  io  elo  eoderes  Heiligihum  Qbertragen  wurde) 
geweiht  haben:  von  einem  Tempel,  der  an  die  Stelle  derselbeo 
getreten  sein  aoU,  ist  nur  einmal  die  Bede  -<^).  Es  ist  dem- 
gMDlie  Dicht  Terwuttderiich,  weno  Reste  des  Heiligthums  nicht 

na^&ivots  ÖTiots  Xaußdvovaai  xad"'  ijui^uf  äy>.i^o)ot  xal  ^aivcaOi.  rd 
dpäxto^t/*'.  —  Berühmt  ist  die  Schilderuii!<  Jiivenals  Sat.  3,  iOif.: 
Sed  dum  Iota  domus  raeda  CfrmjiunUur  una 
tubttitit  ad  veterei  areus  maäidamqne  Capenam 
hiCf  tibi  noetumae  jNuma  com  fi  tue  bat  amieae  — 
nunc  sacri  fontit  nemus  et  dt'iubra  locanlur 
fnddcij,  tjuoru/n  vopliinujt  faenumque  supt-llcx 
omrus  cmm  populo  mcrcedem  pendt-re  iussa  est 
arbor  et  eiectu  mendicat  silva  Camenis  — 
in  vaUem  Egeriae  deseendimus,  et  epelunau 
diuimiki  veHs;  quanto  prmumiUm  etset 
nuwun  «tuw»  piriäi  si  margine  ebuUrti  undat 
k$r^mf  UM  ingenuum  violarent  marwwm  iofum 
wU  lata  der  Scholiatt:  (v.  it)  steiU  mft90Um$  rßMUm^  ubi  tolent 
fmnumlm  iuMf^  in  ote  Apfim  ad  portam  Capenam,  id  e$t  ad  Ca- 
mmm,  wuiUdam  Um  ftda  mpfm  oßm  ßftunÄtdyi  «i;  fwm  nunc 
iyyrfftwf  m^mm  MUmtam  (g.  o.  A.  6|.  —  Die  GAte  des  Wawera  er- 
vUnee  YitroT  8,    1.  rmtio.  aq.  1, 4 

Dies  efgiebl  sieh  aea  der  SohUdtmog  JaTeeala:  die  am  Egtria- 
faaH  aitatsdae  FMode  aahea  den  an  der  Appia  warleaden  Raiaawageo, 
toiaa  KelaalMr  eegedeldig  »U  der  Ptittcbe  wioki  (v.  315  IT.).  —  Tiefere 
Ufa:  et  waikm  KgarUie  ä9§emäiwm$  (v.  17).  M  Ctmetuu  ala  Statloo 
d«  Yte  Appia:  Martial  2,  6»  1«.  —  Naahbaradiari  nlt  daa  Umplum 
tnmü  ei  FiHmiUt  SyMeaah.  cp.  1,  20:  «Mf  aarftn  propter  Mm  Ca^ 
Manae.  Oei>er  die  seit  dem  15.  Jhdt.  beliebte  Terlegaog  der  Egeria- 
Orotte  in  das  Thal  der  GaflareUa  a.  Fea  prodomo  p.  28;  GaDlaa  Via 
Appia  1,  sw.  82. 

Servlus  ad  Aen.  1,  8:  [Camenis)  Mama  aedicuiam  atneam 
breeem  fecerat\  quam  pustea  de  caelu  laclam  et  in  aede  Honoris  et 
yiriutit  coilocatam  Fulmus  NobiUor  in  aedem  Herculis  transtuUt^ 
^ndt  aedis  HercuUt  MuMarum  appeUalur.  —  Sonst  nur  Pliii.  34,  19: 
nelatum  ab  ameioribus  et  L,  Aceium  ßoetam^  in  Qamenarum  aede 
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oacbweisbar  siad.  Nur  soviel  Iflsst  sieb  mil  Sicherheit  sagen, 
daM  Nympbaeam  nod  UaiD  an  der  SodwesUpitie  daa  Caelina 
im  liefttaD  Theile  dar  Villa  Mattei  gaaaehl  wardao  maaaan^O* 

Bemerkenswerth  ist,  dass  auch  in  später  Kaiscrzeit  beim  Ca- 
maneDheiligthum  resp,  in  uomiUelbarer  ^iahe  der  i^orU  Capena 
Locale  für  litterariadie  Veraanmilungea ,  RaciUtioneD  ron 
Dicbtern  u*  a.  w.  aieh  befaDdens^, 

Der  wichtigen  Strasse,  welche  die  Via  Appia  etwa  500  m 
vor  der  l^orla  Capeoa  kreuzt  (ihr  ösllicber  Theil  eotspricht 
der  modemeo  Via  deila  Ferratella),  acheiot  der  ^iame  Vieu$ 
SuipiciuM  luittkommeot  dao  die  Tita  ElagabaU,  die  Baaia 
Capitolioa  uod  eine  ziemlich  alte  Inschrift  neDnen'*).  Er 
zerfiel  in  einen  vtcus  S,  nlterior  und  eilerior;  vielleicht  machte 
die  Appia  die  Greoxe  zwiacbeo  iMiden  Thaileo.   Zu  den  Ge- 

—  IHa  Reff,  ref .  I  aar  Cmmiuw  aeben  niu  BwmHg  H  FirMU.  — 
Die  4afaba  ta  ScbaliMtea  aa  Jnv.  t.  16  Umpia  Cmummtum  huimä» 
hcrnmiw  bitte  Urlieba  (Top.  la  Leipiig  109)  alcbl  ala  Seafaiaa  fOr  die 
SiitlcBa  des  Tenpeli  anfBbren  dOrfen. 

Vgl.  aber  die  Lafe  Undaal  acqae  11—13;  Parker  Arcbaeology 
aappl.  pl.  Xn  (tljBpiMea«  ta  Villa  Mattei). 

^1  Javeaal  1,  7:  nafa  magtt  nmUi  domms  mi  tma^  fwrat  miki 
kmu  Mmrü»  «I  AtoUS»  vMiafai  fH^a««  eii6wM  FoUmii\  and  daac 
Scbol.:  laaiiai  Jfertft  äUÜ  fni  Bmum  ui  im  Appic^  tu  fuo  aaMemff 
fMÜar*  pa«la«>.  Ob  der  Dlcbler  adbat  aafaiae  aoieha  Localilit  bat  aa- 
spielen  woilea,  Meiba  dahlagcateUti  la  der  Zeit  der  Scboliutaa  Maaa 
tie  jedeafella  ciiadft  babaa.  Rh  daarft  aaiaaiaMn  ferboBiieade  miMfmm 
Ftäeani  itt  beaierbeatwerth,  besonder«  ds  eio  iminm  CyelopU  In  der 
zweiten  Region  an  der  Qreote  der  ersten  beseogt  ist.  Vgl.  CIL  6,  2226 : 
magitt^r  viet  ab  Cyehpit  rtgiione)  pri{mä)  und  S.  231  A.  28.  —  Sab- 
gcription  des  Neapolitaner  Martian.  Capeila  I.  1:  Seci/rtu  Memor  (al. 
Meliur)  Feiidc  v.  ip.  ...  emendaöam  .  .  .  Romae  ad  portam  Capenam 
(&24  n.  Chr.).  Vgl.  Jahn,  Ber.  der  tichs.  Ges.  3, 1851»  352  nnd  den  Brief 
des  Symmschus  an  den  Dichter  Ausoniat  (1,20.  s.  o.  A.  II.  19). 

Basis  Capitoiina  6,  975  s.  Bd.  2,  585  n.  3.  4;  VKs  Eis- 
fsbsH  17 :  opera  eiut  praeter  ,  .  ,  et  lamcrum  in  vico  SulpiciOj  quod 
/4ntoninn$  Scüert  ßh'uw  cofperat,  nulla  extani.  Basis  CIL.  6,  2221 : 
magUter  de  duoöui  pageU  et  vieo  Sm^eiai^  Tgl.  Ssmler  fidm.  MiUli. 
1898,  112;  CIL  6  sdd.  Z%U2. 
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biudeo  des  «tetMjmetiMt,  welche  dem  fieu  der  CaraciUathenneB 
weiebeD  mossteD,  gebort  das  oben  &  197  A.  36  erwflhole 

Prifathaus;  ausserhalb  des  Rayons  der  Thermen»  der  via  Appia 
gaos  nahe,  ist  i.  J.  1658  ein  grosses  Gebäude  ausgegraben, 
denen  Grundrise  Lanciani  FÜR.  BU  42  ohne  Nennung  der 
QoeOe  ▼eroffendieht  hat   lieber  aeine  Bestimmang  kl  nichts 

sicheres  anzugeben:  jedenlalls  war  es  nicht  sepulcral,  wie 
öeoD  Graber  an  den  Seiten  der  Strasse  bis  hierher  überhaupt 
Mden. 

Die  grosse  Nekropolc  der  Via  Appia  beginnt  fast  un- 
mittelbar südlich  der  Caracallathermeo.  Hier  ündeo  sich  in 
dar  Nahe  der  allen  Kirche  S«  Gesareo  ausgedehnte  Grabanlagen, 
tum  Theil  noch  ans  republikanischer  Epociie,  meistens  aber 
kleine  Cohimbarien  aus  der  Kaiserzeit  24).  Auf  der  linken 
Seite  der  Strasse  ünden  sich  die  ersten  Gräber  bei  der  Kirche 
Sisto  Tecchio^*).  Gans  mit  Grabern  ausgefüllt  ist  sodann 
das  Dreieck  twischen  ?ia  Appia,  via  Latina  und  Anrelians- 
isaoer.  Ausser  zahlreichen,  in  früheren  Jahrhunderten  ge* 


Am  dm  1.  Jbdt.  t.  Glir«  slamacD  die  filscblldi  oll««  ge- 
MMlca  klciaeo  tor  Bergung  des  o§  rmeitan  bcstlnmleD  Thoogefiaie, 

I7SS  bei  8.  Ccsveo  gereadea  sind.  S.  CIL.  e  p.  tlOS  o.  821 1— SS9T 
«I  add.  p.  1455.  Golaabirieo  nad  andere  MeBoneDte  bei  &  Getarco: 
flcinal  belle  d'ere  p.  47.  49;  Zmcbnengen  i«  Godei  Goralaiaaoi  tS8, 
1,  t  ■■d  cod.  Eteoeotit,  s.  Landani  bnIL  conaoale  164il.  Sehr 
iiiea  ao  Fanden  Ist  die  sfldlich  folgende  Vlgoa  Morool:  hier  i.  B.  das 
Hon.  Pissienoruro  CIL.  6,  p.  1040  n.  7257—7290,  vgl.  add.  p.  3430  ge- 
fooden:  Ficoroni  boila  d'oro  49.  Andere  verzeichnet  Ltbrazzi  MoD.  d. 
Vit  Äppii  Tf.  4.  5.  6.  —  In  der  Vi-na  Casali  unmiUelbsr  an  Porla  Appia 
lif  das  .MoiiumeDtom  appariiorum  praeeonttm  aedilium  CIL.  6,  1946 
i^illkudich  die  Annahme  eines  mon,  scrtöarum  aedii.  curuUum,  nach 
t>,  1835.  1851  bei  Lanciaoi  FÜR.  Bl.  46).  Ghezzi  camere  ed  iscri- 
lioni  (R.  1731)  Tf.  35—40.  Piranesi  antichiia  vol.  2  Tf.  55.  56;  La- 
bruiii  Tf.  8.  9.  10;  Lugeri  Capo  di  Bovc  (journ.  pilt,  11)  p.  16  Tl.  6,  t. 
Vgl.  im  Al^emeinen  Gaoina  Via  Appia  1,  47.  48. 

^1  Ficaroni  bolla  d'oro  p.  49:  aBtiehitaimi  sepolcri  con  iscriztoni 
^  conaoUü  della  repobblica  <f)i  dort  aach  die  laaehrlft  aUt  den  Gon- 
•nlit  der  4mm  GemM  (QL.  6,  tOtSS). 

^•tiam,  Malaa^i  TViifiiaiMi  L  8l  t4 
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Mchleii,  BMMt  nangelhaft  beflchriebenan  Fundaii  sind  be- 
soDders  itt  nenneD  das  Grab  der  SeifNODen  nod  die  gromm 

Columbarien  aus  der  Zeil  der  juliscb-claudiscbeo  Dynastie  io 
V^oa  Codioi. 

Das  FamilieDgrab  der  Gomelii  Scipiooea  wird 
achon  ins  Alterthum  als  einea  der  bedeutendateD  Tor  der  Porta 
Capena  gelegenen  erwähnt;  namentlich  wird  des  Umstandes 
gedacht,  dass  der  Dichter  Ennius  hier  bei  seinen  Gonoern 
eine  Statue  erhalten  habe  oder  sogar  beigesetzt  worden  sei''')» 
Naebdena  aua  dem  MoDvnienl  acbon  bei  einer  lufiiUigen  Ana- 
grabuDg  im  17.  JhdL  das  Elogium  des  L.  Scipio,  Sohnes 
des  Barbatus,  zu  läge  gekommen,  auch  die  des  Sohnes  des 
Scipio  Asialicus  abgescbriebeo  war,  gerieth  es  gjlnilicb  wieder 
in  Vergessenbeit  ErsI  im  Jahre  1780  wnrde  es  anfs  nene 
entdeekl  und  vollständig  ausgegraben.  Es  besteht  aua  mehreren 
io  den  TufT  des  Hügels  eingegrabenen  unregelmäßigen  GSngeiL, 
Vom  Aussenbau  ist  nur  ein  kleiner  Tbeii  der  nördhchea 
Fasaade»  die  einer  Qnerstrassa  awiscben  Appia  und  Lalinn 
augewendei  war,  erhallen:  ttber  einem  Soekel  aus  Tuff  eia 
kiäflig  ausladendes  Gesims,  darüber  Ualbs<iuieu  aui  alliscben 

**|  Schon  im  15.  Jhdt.  ist  auf  dem  TerraiD  der  jetiigen  Vif^na 

Codini  (1ms  monuntentum  liberorum  N«roms  Drüsig  CIL.  6  p.  899 
n.  4327—4413,  ausgegraben  worden;  im  16.  Jhdt.  das  von  Ligorio  bf»" 
achriebeoe  ood  stark  interpolierte  (CIL.  6  p.  971  5842 — bbS^.  6, 
5,  8td*— 978*^).  Auf  Ligorio  beruht  die  Publikalioa  Saote  Bartolis^ 
sepdlcri  Tf.  39.  40.  4t.  —  Auiigral>ungen  im  IS.  JhdI.  Ficorooi  boüa 
d'oro  47.  UL  i\  p.  Jbö  d.  5813—5841   p.  963  n.  5679-5743. 

Cicero  Tusc.  1,  7,  13:  an  tu  ^^retsus  porta  Capnutf  cum 
Cülatini  Scipionitm  ServUiornm  MeleUvj'um  Mepuirra  vides,  mt'seros 
puiai  illnsT  —  Cic.  pro  Arcfi.  22:  {tinniux)  in  tcpnlcro  Scipionum 
putatur  esse  conttitutm  ex  marmore.  —  Liv.  38,  5b,  4:  ejcira  fjorimm 
Capenam  in  Scipionum  monumenlo  (res  slatuue  sunt,  quorum  duam 
P,  H  L.  Scipionum  dicuntur  eue,  tertia  poßtae  Ennii;  vgl.  «vcb  dSt^^ 
Plin.  7,  114:  prior  Afriemmta  Q.  Brntd  sUiumm  sepulero  9Uo  iwtpmti 
imMiii,  elarumque  ilhtd  nomtn  . . .  cum  poetae  titulo  ItgL  ^  Bicma* 
ad.  a«  Abf.  lS4a«»  Suetoo  d«  poct.  8  26  Aciff.:  Jimtims  poeta  Mpium» 
gmirnH^  wmior  ortieulario  morho  pcriit^  tepuUmmpM  «sl  ^  W|rfwilt 
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Bmut.  Eioe  im  Sockel  erballene  Thar  mit  eiolach  prolllirtem 
HalbkreisbogeD  ist  fermotbltcb  ein  Srnteoeiogaog.   Vod  den 

im  Innern  befindlichen  Sarkophagen  hat  nur  der  des  L.  Cor- 
nelius Scipio  Bi^ihatus,  Consul  456/298,  decorative  Furmen, 
Triglypheo  und  Metopen  mit  Zahosehnitt  darüber  am  Sarko* 
phag  aelbat,  jonische  Volalea  am  Deckel:  die  übrigen  Grab- 
aliilen  bestanden  aus  einfachen  den  Wänden  vorgelegten  Tuff- 
platten  Im  ersten  Jhdl.  v,  Chr.  wurden  drei  quadratische 
Grabkammero  aus  Ziegeiwerk  an  das  alle  Monument  angebaal» 
«elcbe  for  Freigelasaene  der  ^aiit  AmaHi»  Ton  denen  eine 
game  AniaU  Inaduiften  gefunden  sind,  bestimmt  geweaen 
ecbeioeo. 

Von  den  drei  Golufflbarien  derVignaCodini  (1S40, 
1847  and  I8b2  anagegraben),  gehört  eines  der  Skiayenacbafl 
der  Marcella  minor  (jüngator  Tochter  von  Angyatos  Schwcaler  • 


*>>  Heber  das  Banllcbe  TgL  Plraacai  n.  Viscoiill  oMMienieBtl  degli 
SdpioDi,  fi  im  fol^  Mibby  ReaM  aatica  S.  501—57»»  wo  Tf.  tU 
dB  PIto  d€t  MoDoaeala  anailtlelbar  aieb  dar  Aosgnbuag;  (ricavato  dt 
OB  Bodello  esatto  esegnilo  lo  cirla  pest«  i'aooo  1780,  oggi  posaedato 
dal  stff.  Vinceoio  Tiloli  [Feoli?]}  gegeben  wiid;  Ganina  edifizi  4  Tf.  269 
vnd  Via  Appia  1  p.  46  u.  Tf.  3  (sehr  willkürlich);  Reber  455 — 461; 
Lsnciani  Ruins  and  excavalrons  323—329.  Lanciani  sehliesst  aus  dem 
Vorbandensein  von  *niura  Ma^ibeuziane^  dass  das  Grab  no<  h  im  4.  Jhdt. 
EU  Cbr.  ofTen  und  besucht  gewesen  sei:  miUelalterlicher  Zerstdrungen 
gedenkt  Manoi  (iscr  Alb  p.  X  'ne'  secoli  di  mezzo  v\  si  lavofü  caice*). 
Die  lo«wKriflen  der  Scipionen  CIL  1,  29-39  —  6,  1284—1294,  die  der 
Freigel.H'-senen  ans  der  Kaiserzeil  c.  ü,  16122 — 16146.  Es  sind  im  >lo- 
uumeiile  beigesetzt:  1.  L.  Cornelius  Srtpio  ßarb:)lus,  Connul  456/298 
fBnecbeler  AL.  7);  2.  dpssen  Suba  L.  Coroeiius  Scipio,  Goosul  495/259 
(Baecbeler  6);  3.  4.  dessen  beide  Enkel,  Gn.  Cornelius  Scipio  Hispauus, 
Praetor  615/139,  Dod  aeio  jang  ▼erstorbener  Broder  Lucius;  5.  P.  G. 
Scipio,  flanen  dialia,  Sohn  des  iltereo  Africanns  (Boccbeler  8);  6.  L.  G. 
SdflOi  Sebo  des  AaiagennB,  Qtiaettor  5S7/157;  7.  deaaeo  Sohn  . .  G.  Sc 
üeiafaaea  Comatua,  jung  verstorl^eo;  S.  Panlla  Cornelia,  GitUn  eines 
■topntiMp  viellcicbt  a.  d.  7.  Jhdt.  der  Stadt.  Die  Beisetzungen  gehören 
4aamacb  «eist  ia  daa  sechste  Jhdt.  der  SUdt.  Dass  das  Barbatos-Elo- 
gfam  Jtager  ist  als  die  scbtiiibar  ibn  folgenden  tod  2  ond  5,  bat 
WeaMla,  8tlt.-Bcr.  d.  Bayer.  Akad.  1803»  ISB  an  adgen  gcaecbt 

14* 
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OctafUi),  die  beideo  andern  sind  von  (vrabgeooseentcbafteD 
reep.  Privatlenten  errichtet   Alle  drei  md  typiecbe  Beispiele 

fUr  Massengräber  dieser  Art 2*),  das  Grab  der  Maroella,  ein 
eiDfacbea,  nahezu  quadratisches  Rechleck,  bielel  in  den  Nischen 
lllr  reichlich  300  Todte  Raum;  von  den  beiden  andern  bat 
das  1840  entdeckte,  ein  Itnglicbes  Rechteck  mit  Mittelpfeiler, 
Plati  fDr  400,  das  1852  anagegrabene,  drei  hnfeisenftomiif  an« 
einander  stossende  Gange,  sogar  für  800  Todle.  Dagegen  ge- 
hört das  unweit  davon  an  der  Porta  Latina  getundene  Grab  des 
Ponponins  Hylas  10  den  kleinen  eleganten  mit  Marmor,  Stnck 
und  Mosaiken  Tenierten  Denkmilem  dieser  Galtung  — 
Her  grosse  Begrjibnissplatz  setzte  sich  auch  ausserhalb  der 
Aureliansmauer  fort,  namentlich  hat  die  vigna  Cremaschi,  gleich 
rechts  Ton  Porta  Latina,  sabireiche  Golumbarien«  nnd  unter 
der  Schicht  derselben  einige  hocharchalsche  Grther  geliefert*^). 

Dass  die  Via  Appia  gleich  zunächst  der  Aureliansmauer, 
Ewischen  den  Vignen  Godini  und  Gasali,  nicht  in  einem  natlir- 
lichen  Thale,  sondern  in  einem  kOnstUchen  Einschnitte  liyft, 

durch  den  ersl  der  sogenannte  Monte  d'Oro  vom  (fakcheo) 
Aventin  geschieden  ist,  zeigt  der  Augenschein  jedem,  der  in 
der  Vigna  Godini  auf  der  Höhe  bei  den  Columbarien  steht. 
Diesa^  onprUnglich  noch  stirker  ansteigende  Weg  Idhne  den 


MoDOiaeDt  der  Marcella:  Heozea  AdosII  deU'  ist.  1866,  9—18. 
CIL  6  p.  906  B.  4414-4880.  —  Efttcs  MoDoment  too  Tisna  Godini: 
Gampao«  dae  sepoleri  dcl  sccolo  dl  AagotlOi  Roai  1840,  S.  41  IL  und 
n  OL  6  p.  m  D.  4881-8178.  Brittas  MonnMt:  Henssa  An- 
■aU  t886^  t8E  QU  8  p.  989  n,  8119—5848. 

Grab  des  Poeiponias  Bylas:  Ganpaea  a.  a.  0.  SIL  TL  1—8; 
GiU  8  p.  958  B.  8889->8557.  Andere  lotdiriftlicli  beieiiste  iwitcheo 
Appla  und  tatinat  der  »aeearii  o.  4417 ;  der  soeii  ennmarii  4414.  4418: 
der  tympktmiaei  qui  saerit  puifUcü  praetlo  sunt  4416. 

**)  Deber  die  archaischen  Griber  existirt  leider  nur  der  ong enOgende 
Berieht  bnll  dell*  Ist.  1836  p.  103.  Der  Inhalt,  Bucchero  f?>-Vasen  mit 
roh  eingeritzten  Ornamenlen  stellt  es  den  älteren  Schichten  der  etqni» 
liaiscbeo  Nekropole  an  die  Seite.  Monuaiaate  SOS  der  iUiaerscit  GIÜ  S 
p.  1089  n.  7248—7258  und  aiUL  p.  8429. 
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Nmmo  Clifos  Mirti»^)  von  denn  alteD  Tempel  des  Gottes, 
d«  gleicli  amserhalb  der  AureliaosiiBauer  lag. 

Der  Tempel  des  Mars,  gelobl  im  Kriege  gegea  die 
Gallier,  dedizirt  i.  J.  366^388  t.  Qir.,  vielleicht  am  1.  Juni  ?od 
T.  QeiBcUiM,  wifd  geoaDot  wegeo  der  aiyahrlich  toü  dort  oach 
den  Kapitel  erfblgoDden  irmmtdi^  eqiuüum^).  Die  Notitia 
führt  ihu  io  der  reg.  1  auf.  Er  lag,  wie  es  sclieiül,  wenig 
ausaerhalb  der  Porta  Ap|>ia  der  Aureliansmauer,  lioker  Hand 
derStTMae  auf  der  jetat  dorch  Vigoa  Marioi  beieicbneteii  Ad- 
holie'f).  Bauliche  Reale  aind  our  wenige  oaehiuweiaeo,  wohl 

Intdir.  at»  %  1270,  gefoaden  In  Vigna  Narl  ao  Porta  8«  8e- 
bailiaBa:  HnmimM  popmbufM»  Jtoaumnf  Mmm  Mariis  pHMtIm  pm^ 
Ufte  la  pianüüam  rtdigmuUm  «urfolfL  —  Hypotbetlacber  Dofck- 
idMllI  de»  mprOogllchea  oad  des  eiageebaalao  Gllvoa  bei  Ganioa,  ?la 
Afpia  Ttl 

Ut.  6,  5,  8:  «0  «aiio  M^Ui  MUü»  HU»  vote  MtMla 
til  c  J.  dmbMUo  dmmvirü  uieris  fa^hmdU,  —  Dar  Dedicatlooalag 
Mft  aaa  Orid.  faal.  0,  191  (a*  A.  S4).  —  Traoaicetio  equUan:  Diooya. 

Uf.  22,  1,  12:  Romae  tignum  MarUs  9ia  Appia  mt  Miwmiaerm 

yorum  tudasse.  —  Gelegentliche  Erwähnongeo  Docb  bei  Servius  Aeo.  1, 
29G  {t.  Marlis  in  Afif/ia  via  exira  urbem.  prope  portam  quasi  betUt' 
l&rii,  id  est  Oradivi).  Schol.  Juveü,  1,  7:  lucuf  Marlis  qui  Iiuma9 
eH  in  Jpfiia  in  qui/  solebnnt  recitare  poetae  (s.  o.  A.  22). 

Die  Lage  bezeichnet  am  genauesten  die  lex  coliegi  Aesculapi 
et  tiygiae  (CIL  6,  10234):  via  Appia  ad  Martit  inlra  milUanum  I 
//  ab  Urb«  mintibut  parU  laeva.  Der  Tempel  moss  ao  der  Strasse 
selbst  gelegen  haben,  denn  er  wird  öfters  in  Verbindung  mit  Strassen- 
bauten  genannt.  Liv.  10,23,12:  Ogulnii  semitam  saxo  qnadralo  a 
Capma  porta  ad  Marlis  straverant;  10,  47,  4:  eudtm  anno  ab  aedili- 
^us  euruUbuM  .  .  .  via  a  Marlis  silice  ad  Bovilias  perstrata  est.  Liv. 
38ii  28,  33.  J.  563/189:  (emtorm)  viam  silice  sUrnvndam  a  porta  Ca' 
pena  ad  Marlis  loeavenmL  —  Hohe  Lage,  Ofiä  liaU  6,  191:  Imub 
•Odern  Marti  futa  ast,  fuem  proipidi  amira  appositum  iectae  (aL 
rmim)  porta  Qapena  viae.  Die  nor  hier  erwähnte  via  taeia  dürfte 
m  TOD  Portiken  begleitetes  Stück  der  Appia  aelbat  gewesen  seio* 
Be4fBklicber  Aotoritii  ist  das  von  Mcrkei  i.  d.  St.  ana  cod.  Mooac. 
•agsAhrta  Scbolioa:  laatplM  Jfortff  alaf  faete  Aaula  oaiilM  Cs^ 
aasi  p^Ham,  H  ail  4ippMUmm  csIpm  ad  «ten  ladaai,  fiMia  #1  kodh 
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aber  siod  ia  dieser  Gegend  mehrere  zum  Theil  alle  Weih- 
iDSchrifteo  in  deo  GoU  geüaodea  Der  Tempel  gab  der 
genieo  Gegend  bis  sooi  Alme  ond  fielleieht  noch  derflber 
hinaus  die  Bezeicboung  ad  Martis^^),  welche  sich  bis  in  christ- 
liche Zeit  erhielt  37).  lieber  dem  beim  Marstempel  aurbewahrlen 
IsjNi  wumaU$t  der  beim  Bittgang  um  Regen  (ofimiMm}  tor 
Anwendung  kam,  vgl«  Pauhia  ex  Pesto  2*  128;  Varro  b.  Nob« 
637;  WisBowa  RE.  2,  310  und  Rel.  d.  Römer  106. 

**)  Attsgrabaegeo  in  Vigoa  Marioi  1848:  grandf  massi  scorDictati, 
chf  furono  riconosciiiti  apparteoere  ad  aa  Bobüe  adifisio,  Ganioi  ball* 
deli'  Ist  1860,  85.  Via  Appia  1,  55,  der  ▼ennatbet,  data  die  Manaef^ 
qaadara  dar  boaarlaoiacbaa  TborÜiAnDa  dar  Porta  Appia  voai  Tempel 
ilaaimea.  Dagegf  a  will  A.  MüDad,  balL  caaian.  ISOe«  98  Iba  aaf  die 
Nchla  Sdta  der  Appia  aatsan«  Bartoll  b,  Fea  ailacclL  1,  146  a.  88 
beaabraibt  aomlciaaieatl  a  eoloaoa  dl  marmo  Paria^  qaalf  cradono 
aba  tiaao  dal  tcaipio  dl  Marta^  die  aaf  dar  racblaa  Seile  dar  Stiaaae 
gafbadaa  aiod*  laicbrirt  ClU  8.  474  (et  S0174)  MaiM  Jf.  CtmMÜm 
M.  /I  aoiiaol  Mii;  gefaDdeo  *«afvw  porfeai  Cmpemaimt  d.  b»  w  porta 
8.  Sabaatiano;  vielleicht  aaab  8»  478  (is  viaea  AnBaodola)  M*9orUtf 
8,  478  flD  ooa  vigoa  presao  S.  Sebaatlaoo)  üütL  sm,  T,  idnima  T.  A 
FmL  Smnumt  CmmH  ttU  —  Bliia  aatika  Abbildaag  das  Tempels  ver> 
aiaihet  Monad  a.  a.  0.  81  aaf  eiaaai  der  rechteckigen  Rdlafa  daa  Gen* 
aiaaÜDsbngens  (aoa  der  Aoioofaeascit). 

Name  der  Gegend  ad  Hartis:  Cic  ad  Q.  fr.  3,  7:  Romme  et 
maxim»  j4ppia  ad  Mortis  mira  proluvtes:  Crassipedis  ambulatio  ab- 
lala  (vgl.  ad  Alt  4,  12:  /mrtf  Crnxti pedi s)  hurli^  tabernae  piurimae 
führt  ia  die  Niederurjg  anj  Almo  (über  da?*  folgende  g.  o.  S.  185  A.  9). 
Appian.  b.  3,  41:  Oclaviati  lagert  n^6  tov  dareate  dnd  oraS^mt^ 
nevttnalBsxa  iv  xq  xoü  *Apffo^  If^cf.  Vlla  Tereoü  p.  33  ed.  Reiff.: 
reitquit  hurtnUtM  XX  iHgerum  via  Appia  ad  Marlis,  —  lAv.  7,  23,  3 
(consul)  inp'g^re  exereitu  scripta,  cum  omnis  ejetra  Capenam  ad  Mortis 
üsdem  eonvenirtf  iuniores  iutsUsel. 

Vgl.  Bd.  2  S.  tlU.  Acta  S.  Sixli  (6.  Aoff  p.  141):  5.  Sixtum 
duxeruni  in  cUvum  Marlis  ante  templuvi  el  ibidem  decoilatut  est; 
Mirab.  c  10  foris  poriam  Appiam^  ubi  bsalut  Xislus  decoUatus  Bst,  at 
übt  dominus  apparuit  Pelro  et  diseit  ei:  *domine  quo  vadii\  lemplum 
Marlis.  Auch  die  AcU  8«  Comelii  (14.  Sept.  p.  t44)  aad  S.  Sebaatiani 
(20.  Jan.  p.  257)  kt>nnfn  ein  lewtpimn  Martis  /biWf  portsu  Appia», 
Vgl  noch  de  Rossi  R.  S.  3,  635,  der  aach  die  (nor  aaf  einer  aahlccbtaa 
Abacbrifl  des  18.  Jhdu.  atehende)  leacbrifi  CIL.  8^  10649:  .  .  •  Aug. 
L  Aä9 .  • .  üwUi  biarbaiaiabaa  wUL 
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Die  €rSberstrasse  setzt  sich,  sowohl  io  d«r  NShe  des 
MwitMDpek  (s.  die  oben  A.  34  ciiirte  lex  mlUgü  Äumitfii 
H  Hygiae),  wie  auf  der  gegeeflberliegenden  Seite  der  Slmee 

fort:  mmentlich  ist  die  Vigoa  INan  gleich  gegenüber  dem 
Thoie  rec liier  iiaod  reich  ao  Gräbern  aus  der  kaiserzeil^^). 

Die  Sttdgreoie  der  Regioa  bildet  der  Bach  Almo,  j*  Mar- 
nea  della  CalRvellat  dessen  aosaerlialb  des  Stadtgebietes 
fallender  Lauf  uns  hier  nicht  interessirt  ^9).  Erwähnt  werden 
ID0S6  aber  das  an  ihm  gelegene  HeiUgtbum  der  Magna  Mater, 
wo  am  27.  März  jedes  Jabr  der  im  pelatioischen  Temfiel  auf* 
bewahrte  bettige  Stein  Ton  den  Priestern  gebadel  wurdet). 
Dass  es  ein  Tempel  gewesen  sei,  wie  frflhere  Astygraphen 
aoaaiimen,  ist  nicht  nachzuweisen  un«l  nu  sich  nicht  wahr- 
Kheiotich,  es  wird  nur  ein  unbedeckter  kleiner  i^laU  am 
Bacbe  fdr  die  Geremonie  der  leMilie  reaenin  gewesen  aein. 

Die  drei  Bogen,  welche  die  Regionarier  in  der  ersten 
Rfgion«  also  jedenfalls  aber  der  Appia,  ansetien:  ormi  Um 

<^  YfL  Barloll  Bie«.  66.  97  bei  Fca  nlsc.  1  p.  U&s  Fieo- 
iMi  bolla  4*011» »VC».  110  h.  Fea  I,  110;  Libroisi  BWBoaieoll  della 
tfa  Appia  Tf.  12;  Uaicri  Joani6«*s  pttloicaqaea  toL  15  tCapo  dl  Bot« 
t  Tille  dcUe  Cavene)  Tf.  a,  1.  Mehr  wird  der  topographische  ladci  warn 
I,  Stade  dea  Gorpaa  bfioaea. 

<*|  S.  Bd.  2,  113.  LaadaDi  acqoe  14»  la  ood  mcloea  Artikel 
Also  la  Faoly-Wisiowaa  RE.  1,  laSO.  Die  too  Canlaa  Tcrtoeble  Ans- 
lacbty  das  ßwmen  Almim.it  der  Bef  ionarier  sei  nicht  der  Bach,  aoa* 
dem  fioe  irgeodwo  inoerhalb  der  Mauern  aufi^efitellte  Slatae  des  Flaaa- 
foUes,  ist  Bd.  2,  113  mit  Recht  zurückgewiesen.  Die  ebda,  ver» 
tprochene  Diskussion  der  gara  unnidgltchen  Hypolhe5;en  Forchhammers 
(die  Grüodaog  Roma  S.  33  f.)  über  deu  Lauf  des  Aimo  köoaeo  wir  aos 

Cicero  de  nat.  dcor.  3»  20.    Ovid.  fast.  4,  337—340.  Lacan. 
1,  Martial.  3,47,2.    Stat.  silv.  5.  1.222.    Sil.  MA  8,  365.  Am- 

mim.  Marceil.  23,  3,  7.  Prodent.  peri«itepii.  10,  t>().  Kalenrlar.  rustic, 
Pilrtctius  und  Polem.  Silvins  zum  27.  März.  Auch  das  Epigramin  CIL. 
6,  10098  qui  coUtu  Cy beten  ei  qui  Phryga  plangUU  AUin^  welches  in, 
^9  Aftpia  iniiio  aeeundi  iapidie  a  tinittra  gefunden  ist  (CIL  6  add. 
ym\)  ist  diesen  Zeugnisaen  anzureihen.  Vgl.  noch  &  Caetaol  LovatclU, 
Up^ü»  Mmiris  Dwm  (acritti  vaij  49—61 ). 
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Fert  Farthid,  et  divi  Trmam,  et  Dnm  mttma  hier  im 
sinmienliaDg  bcsprocheo  werden.  JeUt  existirt  nur  noch  eiiur, 
der  nnniktelbar  innerhalb  der  Porta  Appia  gelegene,  den  nun 

seit  dem  16.  Jhdl.  dem  Drusus  zuzuschreiben  pflegt:  aus  keinem 
anderen  Grunde,  als  weil  er  von  den  dreien  der  bekannteste, 
insMr  von  der  Motilia  auch  fon  Snelon  (and  Tacitais)  er- 
wihnle  ial^*)*  dagegen  apricht  eineraeita  der  Stil,  naoMülp 
lieb  die  composilen  Kapitelle,  andererseits  die  Stellung  der 
Namen  auf  der  kapitolinischen  Basis,  welche  einen  mota 
jDmffantia  zwiachen  dem  otcna  Camenarum  und  den  beides 
nftt*  SmlfkÜ^.  alao  im  mittleren  Theile  der  Region,  anflftihrL 
Also  wird  man  den  Bogen  des  Drusoa  twiscben  Porta 
Capena  und  Caracallathermen  anzusetzen  iiaben:  und  damit  wird 
iür  den  Bogen  hei  Porta  Appia  die  Benennung  irena  Jnianna* 
mihr  acheinlich,  wftbrend  der  iirctia  divt  Ytri  Tor  den 
Thore,  dem  Almo  zunächst,  gelegen  haben  mag  ^2). 

Der  Bogen  desTrajan  innerhalb  der  Porta  Appia  ist 
ursprünglich  dreitborig  gewesen,  wie  die  noch  wohlerfaaiteneo 

SaetOD  Glaad.  1 :  pr«0lfPM  tmatm  (Drmo)  inttr  mUm  eom 
plura  muummwm  mmm  €um  trvpati*  9»a  jipfim  dtcrwiL  Tacitna 
aigt,  4aas  die  EhreabetcogaDgeo  fAr  dea  Geraiaaieaa  gaaa  eatspiechend 
dea  ffir  Dmsot  dacretirtco  gewesen  seien,  eod  gedeakt  dabei  nnch 
daa  Ebmbogena  (aaB,  6,  92,  83).  Ob  die  Maoteo  {Cokcn  Nenn  Dni- 
aoa  Q.  1— C),  die  etoea  einlborigen  Bogen  mit  der  Aafschrifl  dm  6«r- 
m(€mit)  dsrslellea,  sieh  aof  den  stadtröBiischeii  Bogea  beaieliea,  ist  nicht 
sielier«  — -  IHe  angebliche  Foadaoüa  der  Braefasiacke  dea  5€l  dit  kmmo- 
ribuB  Drun  (Biaacbloi  csnere  et  iserisionl  sepolerali  p.  3.:  de  Boael 
hat  keine  andere  Oaetle  gekannt,  wonach  das  Bd.  %  386  Gesagte  mm. 
beriehtigea  ist)  CIL.  6,  911.  912  vgl.  add.  31200,  bleibt  besser  nna 
dem  Spiele. 

Den  areus  recordationit  des  Einsiedelner  Itinerars  (Bd.  2,  341) 
hält  Lanciani  (iMen).  dei  Lincei  1,5!5)  für  den  wahren  Drosushogeo  bei 
S.  Sisto  veccbio;  ich  sehe  keinen  zwingeiideo  Gruad,  ihn  nicht  für  den 
bei  P.  S.  Sebasliaiio  zu  iiaiirn:  der  arcux  forit  poriam  Apffiam  ist 
schon  Bd.  2,  411.  414  ricblig  mit  dem«;elben  identifisirU  —  Die  cfurs 
ausgesprochene  Behauptung,  dass  die  trajani^^chen  Reliefs  des  GonsUo- 
tinsbogens  von  dem  arcus  Traiani  in  via  Appia  stsnaiteo,  ist  fmiech: 
s.  Peterseo  Böm.  Mitib.  18&9,  SUlT. 
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Aasltie  iwekr  WoibuDgeo  rechts  und  lioks  von  der  voiUUio« 
digeD  idgeo.  Volk4laleD  mit  Schiftea  ans  Giallo»  Baten  und 
Kapitallao  ans  wdaaan  Marmar»  flaoliiraii  den  Raopldarcbgang: 

die  schon  erwähnten  conapositen  Kapitelle  pilegen  mit  Unrecht 
ala  die  Alterten  itirer  Art  aogefuhrt  zu  werden  ^^).  Caracaiia 
benntite  den  Bogen  ala  SlOlapunkt  der  Ar  seine  Themen 
iMrbeigeleitelen  Aqua  Antoniniana,  die  ala  famu  l0via  noeh 
im  spätesten  Aiterlbum  in  Gebrauch  war  (s.  Bd.  1,  1,  365). 

Ea  ernbrigty  der  Monumente  Ungewisser  Lage  in  gedenken, 
welche  die  Regtonarier  in  der  ersten  Region  aufsShlen.  Erstens 

der  Tempel  der  Tempeslas,  den  L.  Cornelius  Scipio  i.  J. 
495/259  V.  Chr.  dedizirte^«).  Die  Motitia  knUpa  setoeo  Maraeo 
niil  «I  an  den  forhergehenden  temphm  MarHi  an,  ao  dass 
aoa  der  Reibenfolge  nichts  fdr  die  Lage  so  achliessen  ist  Nur 
▼ermuthuDgsweise  wird  man  thn  an  der  Via  Appia,  nicht  weit 
Too  der  Porta  Capena,  aosetzeo  dUrlen.  —  Ganz  uogewiss 
ist  die  Lage  den  nur  in  den  Regionariern  suaanmen  mit 
denen  dea  Mars  und  der  Tempestaa  erwihnten  Heiligtbnma 
der  Minerva. 

Zwei  Thermen  des  Severus  und  des  Commodus 
werden  ausser  im  Regionenhuch  auch  von  den  Raiaerbiographen 
und  der  Sladtchronik  erwshnt,  doch  ao,  dasa  nber  ihre  Lage 
nichts  Genaueres  zu  ermitteln  ist^').    Es  sind  auch  im  Be- 

Ceber  das  Banliche  vgl.  Hossini  arctii  trionf.  Tf.  26.  27,  Gaoin» 
cdlt  4  Tf.  244,  Via  Appia  51  u.  Tf.  5;  Reber  Hiiinen  Roms  4öl. 

^  CIL.  1,  D.  32«=  6,  1294,  Buecheler  AL  6  (Elopium  des  L.  Sei- 
pto):  äedit  TempegtatebuM  aide  mffrHD{d  ....).  Der  DedicaitonstafT  war 
d^r  1.  Juni,  Ovid.  frj<«l.  6,  193-  le  quoque,  T^mpesiat^  meritam  delubra 
fatemur,  rum  parnr  est  CoTiis  0bruiA  cloMsiM  ü^tUs,  i>as  Curiosum 
litftt  den  Namen  au§. 

Hist.  Aog.  Gommod.  17:  opera  eiu§  pntBtwr  lavaerum,  quod 
CtMnäer  nomine  ipaim  f^mrmi^  nmilä  extant.  Herodian  1,  12,  3 
(Cteta^cy)  yvupdatop  Maramtn^dattt  lavi^dp  S^f^dasm'  dvfjuev  o^fMk 
Chfuaogr  a.  aa4  ^  138  M.:  thtrmae  Commodtanae  d^dicatae  sunt 
fiMM  BitfOD.  ad  a.  Abr.  ai99|.  —  h\»u  Aog.  vita  Severi  19  «ad 
Chfoaogr.  p.  148  M.  aeaoea  «ater  den  Baalen  des  Ksisars  ikmmt» 
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reich  der  Region  schwer,  PlALze  für  zwei  Bader  voo  gramerer 
AusdtfbDUOg  tu  finden,  weoo  mao  Dicht  die  oben  (S.  2o9) 
erwibnten  wem  FaoeUi  vod  16M  (an  der  Sttdoalecke  der 
Caracallaihermen),  oder  die  von  Parker  auf  der  Nordaelte  des 
sog.  Monte  d'Oro  au8gegrab(*nen  Reste  einer  'grande  aula' 
(Lanciani  FÜR.  Bl.  42)  hierher  ziehen  wilL 

Unter  den  Grfibem  Ungewisser  Lage  isl  ein  sehr  altes 
und  ein  spStes  sn  nennen.  Ersteres  ist  das  der  Horatia»  die  an 
der  Stelle,  wo  sie  von  der  Hand  ihres  siegreich  zu  iick  kehren  den 
Bruders  den  Tod  gefunden  hatte,  ein  Monument  erhallen  haben 
sollte,  weiches  noch  an  Livivs  Zeit  geieigt  wurde**).  Das 
iweite  ist  das  angeblich  Ton  Septimius  SoTerns  fllr  sieh 
und  »eine  Familie  im  Stile  eines  Septizoniums  aufgeführte*'). 

Was  die  nur  in  den  Regionariero  erhaltenen  ^iaoieo  he- 

Sevrr/anae,  Dass  die  Ansähe  der  Mirahilien:  Balbina  .  .  .  ibi  fuere 
thermae  Severiana«  et  Commoäüuuu  ohoe  Gewihr  ist»  wurde  Bd.  2» 
ai3  bemerkt 

Uv,  1,  26,  2 :  {ante  portam  Capenamj .  • .  •  BoraÜae  tepulermm 
qno  loeo  tWTUtrmt  iotm,  eonUnictum  est  saxo  quaätmto.  Data  der 
Huratiorum  Maeer  eampus  bei  Marita I  3,  47,  3  mit  diesem  Moonment 
der  H.  oiehts  so  thun  babeo  kann,  bat  Becker  517  Ao«.  tOM  richitf 
auseinandergesetzt.  Möglicherweise  besieht  sieh  auf  den  eamjnu  H-  die 
in  der  Nthe  des  Grabes  der  GaeciUa  Metells  fefBadeae  losehriA  CIL.  f • 
p.  M  n.  1. 

^)  Bist  Aug«  Tita  Getae  1:  ItMupi»  «sf  WMimmm  Mmsler«, 
Am  tfl  S§9tH  fuad  «ff  im  f^e  ^Pf^  moMmg  od  f&rUm  rfs.rli  »si 
9pti9  HfümodU  MsImeaMn,  fuod  iU$  HU  «laut  amM«Ni4  Bs  diese 
Nsebricht  siit  der  aichera  Tbataacbe  isi  Wideraprach  steht,  dass  8e> 
^ras  Garaealls  aad  Gela  im  Maasoleani  des  Badrisa  bestatlel  rind, 
wild  msa  nicht  geacigt  sela,  Ihr  Tiel  Aolaritit  sasaachjc^ihea.  Ckns 
QBisafflieh  aber  schelat  mir  die  iroo  Becker  (Anak  14Se)  gfiiiyserte:, 
▼oe  Hirscbfeld  (BcrI.  Sits.  Ber.  1886,  1162)  gebilligte  Aoticbt,  dM 
damit  das  palatinische  Septizooium  gemeint  sei.  Niemand  Deont 
die  Strasse  vom  Constanlinsbogen  zum  Crrcof  Vfa  Appia:  euntibus  ad 
porlam  kann  nur  die  Strecke  zwischen  p.  Gapena  und  p.  Ap^ia  b«> 
zeichnen.  —  Ganz  haltlos  ist  die  Identification  des  tep,  Getae  mit 
einer  jenseits  des  AImo  zur  Linken  der  Strasse  gelegenen  Grabmtne 
(Labruasi  Tia  Appia  Tf.  14;  Canina  ediOsi  IV  Tf.  270,  Yia  Appie 

^64^ 
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Iriffi,  10  siDd  wir  Qber  deren  genaue  Anselzung  durchaus 
109  Dunkeln.   Oer  nach  den  Camenen  genannte  laenf  Pro» 

methei^  die  balinea  Torquati  el  Vespasiani  sind  wahr- 
sclieinlich  oichl  weit  ausserhalb  der  Porta  Capena  zu  suclien; 
biDgegen  isl,  bei  der  Unaiclierheit  Qber  die  Lage  der  lAarama 
SiMraBNiei^  Uber  die  folgenden  Namen  orea  ApoUinii  et 

Spleniä  (et  Calles,  s.  Bd.  2,  S,  23),  vicus  vitrarius,  area 
pmnmaria  nicht  eiomal  eine  VermulbuDg  zu  äussern.  Es 
folgi  das  uttfolarmai  Cmarii,  welches,  wie  wir  oben  (S.  205) 
SU  begründen  ?ereuchten»  wieder  in  der  Nahe  der  Porta  Ca* 
pena  zu  suchen  ist:  zwischen  dem  Mutatorium  und  der  area 
carruces  (s.  o.)  stehen  dann  die  sonst  gan^  unbekannten  bali- 
Belani  et  Mamertini,  Aba$cmUi  et  Antiochiani,  —  Von 
deo  mä  dereapitoliniachen  Basis  bleiben  unbestimmt  die  zwischen 
den  beiden  mci  Sulpiä  und  dem  vieus  Benorie  et  Virtutü  stehen-» 
den  vicus  Fortunae  obsequentis  und  v.  pulverarius: 
xom  Namen  der  ersteren  hat  man  an  den  Gull  der  Fortuna  ob- 
n6<|iieDa  beim  Circus  (oben  &  1 14)  erinnert  Was  den  ntas  pul- 
turiiriin  betrifll,  so  hielt  es  Jordan  (oben  Bd.  1, 1, 515)  fflr  nicht 
unglaublich,  'dass  pulverarius  irgend  eine  Rantirung  mit  Staub 
bezeichnet'.  Näher  dürfte  es  liegen,  an  die  Bedeutung  von  pulvis 
MvPoizolana  zu  denken,  wobei  man  sich  erinnere,  dasa  in  an- 
tiker wie  in  modemer  Zeit  die  auagedehnteslen  Graben  dteaes 
wichtigen  Baumaterials  sich  in  den  HOgeln  vor  Porta  S.  Se- 
basiiano,  gerade  ausserhalb  der  Stadtgrenze  vor  der  ersten 
Region,  befinden.  £s  ist  wohl  denkbar,  dass  eine  zu  den  Poz- 
solangruben  an  der  Ardealina  hinausführende  Strasse  den  Namen 
vtcus  pulverarius  filhrle. 

^  Das  PragmeDt  t  der  FÜR.,  auf  den  eio  Tiereckiger  Bm  mit 
Stoff  o,  daneben  der  Name  .  .  .  REA  APD  .  .  .  dargestellt  ist  (zwei  Stücke 

•iod  im  Original  erhalten,  Jordan  4l8.  42t),  kann  sich  nicht  auf  diese, 
sondero  our  auf  die  pulaiinische  area  ApoUinn  beziehen. 

^1  Id  der  Inschrift  eines  Gienzsteiiies  aus  Regium  Lepidam  CIL. 
t1,  1001  heiatt  es:  in  agro  a  pulueraria  XXf  Bormaoo  bat  dabei 
so  dce  itadiröiiiiacbeo  Vicua  erinaert. 
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DER  CAELiUS. 
(R«gio  iL  Caekunootioin.) 

Oestlich  Tom  Aventin  beginnt  der  laoge  schmale  Berg- 
rücken des  Caelius  M,  der,  ziemlich  genau  von  Wej^tea  nach 
Osleo  2000  Meter  sich  hinziehend;  in  der  Gegend  von  Porta 
Mftggiore  mil  fiaqoiliD  vod  Cbpius  maaimneolaufti).  Nach 
Soden  begrenxl  Ibn  das  Thal  der  Marrana^  Ihr  welehcs  erst 
ans  dem  späten  Altertum  der  Name  Decenn  iae  oder  De- 
cennium  Uherhetert  ist^);  nach  Norden  eine  Miederuog,  die 
in  ihrem  weatlichen  Theile,  den  Carinen  gegenaber«  C€r0nim$ 

Datt  dies  nach  eptgraphischer  nod  nach  gater  hscbr.  Ueber- 
lieferting  (Fronlo  p.  hA  Mai  ist  Cmlim  oor  eis  too  Mai  in  deo  addemdm 
lellMt  Tcrbewerler  Drockfebler)  die  eiosig  staUhafle  Sehieibciif  4m 
Naneaa  ist»  wurde  Bd.  1«  A*  tl  bemerkt«  Ze  den  dort  angtlhkrCca 
icbrlflllchen  ZengniMen  konivt  CIL  6»  S34  (OHgiail  nenerdlng»  wieder 
gefnnden,  a.  add.  n.  80789),  Widnong  laol  Chefta  and  gma&  Ctmli  «enfir 
(daaa  lettferea  iwel  Worte  end  nicht  etnea  aind«  werde  ieh  nieht  be- 
aonder»  ennerken,  wenn  nicht  0.  Bichter  Top.*  884  ana  der  Abbildttag 
bnll.  eoBinn.  1867  Tf.  19  die  Polgerong  gesogen  kitte:  *der  gewehnliche 
Name  dca  Begeia  acbeint  Caüimom  geweaen  an  aein");  ferner  der 
Name  der  CmMmmdmm  in  den  Urkunden  ana  dem  Ende  den  4  Jhdte. 
n.  Chr.  CIL.  ft,  8t898.  31899. 

^  Daea  der  Caellat  jemala  'follatlndige  Inael  geweaen'  nnd  erat 
durch  kenstlicbe  Anschflttoog  beim  Leleran  mit  dem  Eeqnilia  io  Za- 
saramenbaDg  gebracht  sei  (Beacbr.  Roma  3,  1.  479;  Richter  Top.*  334) 
ist  eine  weder  durch  die  geologische  Beschafrenheii  des  HQgela  (v^l. 
Brocchi  del  suolo  ßsico  di  Pionia  116— 149).  nocli  durch  UeberUeferuog 
oder  AusgrabungHbefLinde  gerecht  feil  igte  Hypothese. 

•)  Decenntinscs  kommen  vor  unler  den  römischen  Gewerbetreiben- 
den in  der  Itibchfifi  CIL.  6,  31893  (er.  370  n.  Chr.);  sonst  nur  io  miitel- 
alletlichen  Urkunden.  S.  Bd.  2  S.  318;  Gorvisieri  Buoaarroti  IbiO,  198; 
Lanciaoi  acque  p.  12;  boU.  comuu.  tS91,  3&6. 
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«der  CBtßlim  gehdaieD  lo  biben  scheiiil^).   Der  HOget  er» 

bebt  sieb  im  Westen  (in  Villa  Mattet  und  bei  S.  GioTaoDl  e 
Paolo)  zu  50  m,  im  Osten  (in  Villa  Wolkonsky)  bis  zu  54  m 
Der  «OS  dem  NameD  der  Porta  QtitrfMtuiamt  der  virae  Q.  und 
der  htm  QmmfitttmUmi  berauageeponDene  aogeblicbe  Uraame 
des  Berges  Querquetnlanus^  stebt  mit  denen  deeCapitols, 
AveDtios  und  Esquilios  —  Salnrnius  Murciis  und  Agonius  — 
auf  einer  Linie  und  braucht  uns  bier  nicht  zu  heschäiUgen. 


^  Teno  de  L.  L.  a,  41  (vgl.  Bd.  %  eol):  em  CobUo  eoniune- 
km  Cartmm  H  InUr  Mt  quem  ham  Ctrwtmuwm  ap^Uaium 
•Pf^rH  elc.  Bie  fltcbr.  scbwaoken  awiacben  OfrantoMMS  CentUmatim^ 
CmUmmm,  V^i.  Bd.  1,  t19.  196  k.  74  ond  Wisaowa  Satnra  Tiadrina 
IS.  —  Da  die  OarUiehkdt  'swischea  swci  Bergen*  liegt,  kann  aie  nicht 
(wie  leb  FÜR.  BL  1  und  Richter  Top.*  Tf.  S  tngegeben  babea)  auf  den 
Caeliot  selbst,  tondera  nur  in  der  Niederung  gelegen  haben.  Ucber  den 
iB^eblicheo  Namen  Tabemola^  vallis  Tabemola»  s.  q.  A.  21. 

*)  Dan  auch  diese  Höhe  dem  Caeüuä  zuzurechnen  und  der  Berg 
Qicht,  wie  hSafig  geschieht^  aul  dea  innerhalb  der  servianiscben  Mauer 
geiegeoeo  Theii  zu  beschränken  ist,  ergiebl  sich  sowohl  aut^  der  nalOr- 
lichen  BescbaflTenheil  (s.  o.  A.  2)  wie  aus  der  Terminologie  der  Wasser- 
ieilungen.  Der  rivus  ffgreulaneus  der  Aqua  Marcia  zweigt  posl  horiot 
PaUantianoM  ab  und  geht  anterirdisch  per  Caelium  montem  (Frontin 
aq.  19):  ein  bedeutendes  Stück  der  Leitung  ist  jüngst  in  Villa  Wolkoosky 
wiedergefunden  (Rom.  Miuh.  239).   Von  der  Hestaurationsinschrift 

der  Aqua  Claudia,  welche  meldet,  dass  Severus  und  Caracalla  i.  J.  204 
D  Chr.  arcus  CaelemonUmo*  piurifariam  vehulale  conlaf/soi  et  con- 
rufU»  a  solo  tuu  pecunia  reitiiuerunl  (CIL  6,  1259)  hatte  ein  Exemplar 
•cbeo  Pfau  Ober  dem  Strassen  bogen  bei  S.  Groce  in  Gerusalemme,  ein 
twatica  beim  Lateran  (▼ermntblieb  an  dem  niltelalterUchen  Arcus  Basi- 
Mt,  a,  n.  A.  bd),  ein  drittes  noweit  S.  Maria  in  Domoica  (ao  Lanciaoi 
•Cfie  S.  IM  «obl  richtiger  ala  Beoaen  CIL  a.  a.  0.). 

^  TadC  aan.  4»  6b:  hmtd  fmtrU  aUurdtm  irmd§n^  wtamUm  mmi 
califHMwt  gsMrgminftniai  e«giioM#iila  fittu;  quod  tmUs  dhmt  fi^ 
fm»fw$mmdmfm  arvIL  Die  Aooabme  CL.  Tiacontia  (bnIL  connn«  1887, 
Hl)»  daaa  der  aal  deai  A.  1  dtirtea  Reller  dargcatellte  Etcbbauai  aaf 
ihm  llaawn  anapldav  iai  Inaefem  nicbt  flberaeogend,  ala  der  Bann 
aWit  bei  dem  gmän»  CMf  asaiilt<  aondem  awiacben  Jnpplter  Gaeiioa 
ani  Büenlea  ataht  —  IM«  Q^i^tfmMmmx  Piiaina  n.  b«  16. 10, 16; 
inb»  p.  261 M«  nrm$  Q.i  Peatua  i.  c;  Laru  Q.i  Varro  1. 1.  8,  p.  64« 
▼6L  BA 1, 226  A«  47.  Die  Qoerqaetniani,  weiche  bei  Pttnina  n.  b.  8»  69 
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Ebenso  geoUgt  es«  was  Uber  die  angebliche  erste  Besiedeluog 
durch  die  Sehaareo  das  Etruakers  Caelaa  Vibeooa  —  dm 
«Alge  unter  Romulua,  aodere  unter  Tarquiniue  Ihriaeua  nn-* 
setzen'')  —  nicht  minder  was  Uber  die  Herbeifühniog  alba* 
nischer  Colooistea  durch  Tullus  Hosülius^),  endlich  was  Uber 
die  Bauthitigkeil  des  Ancus  Marcius  berichtel  wird,  einfach  »i 
terseichnen  %  Topograpbiaeh  interaeaant  ist  nur  der  gelegenv- 


unter  den  verschollenen  Vöikerschafteo  Latin  ms  aufgeführt  werden,  oder 
^ar  (11«  Kuoxüiuikai  ui  bei  Dionys.  5,  61  für  die  Bewohner  der  CaeliuB- 
Ni(  derlassung  zu  balleo,  wie  Gilbert  Top.  2,  31  A.  1,  will,  Ul  jed^olalls 
uDmöglich. 

^)  Varro  U  I.  5,  46:  Caelius  mons  a  Caele  k'ibenno  TWeo 
due9  nobitiy  qui  vuvi  sua  manu  dicitur  Romulo  auxilio  venisse  contra 
Latinum  r^^em.  Hinc  post  Ca^'ln'  obittim,  quia  nimis  munita  Ivca 
lenerent,  neque  sine  suxpicione  euent,  deäucti  dieuntur  in  planum.-, 
ab  Um  dietus  victu  Ttucu*  ....  d«  Caeliani*  qui  a  nupidonB  iikm 
etstfut^  traduetoM  in  eum  loeum  qui  vocatttr  Ca^iiolum.  Vgl.  Dionys. 
2»  36.  50;  Paulos  ex  Feato  44.  —  TaciU  aon.  4»  65:  «MW  CaBÜum 
äfip^Wtatttm  a  CaeU  f^benna,  qui  ämm  gmUU  Kinume  cum  ammiMmm 
tpp^liüium  {äueyavüset,  i«d§m  «cai  a099pwmi  •  Tmfqminio  /Vit««,  mm 
qui*  ah'us  regum  dedit:  nam  scrfptor^  in  eo  ditmmtiumL  —  Onlle 
Glsadii  UL.  13,  1668:  S^rviut  TuIUum  ri  m^Orm  sequimur,  mpÜ^m 
nmiu»  Oenria,  H  TWcm,  ikteii  quonäam  yhmmm  tnlmiu  fiäMulmmt 
amnUqu€  «int  emt  eomM^  pptiquam  poHm  fmritma  «Mato  ama 
•mmibuM  r9tiquU  (Mimä  amtr^itv»  KimtSm  agwarfl,  «anlan  CmwHmm 
99mpwU  H  «  diacf  muq  OmUp  iU  appMUim.  VgL  Fcains  Itt  a. 
TWmm  a/oMN. 

^  Uvios  It  30, 1:  OaMtB  mUUtw  w^t  «Ma^  «I  fiio  fnqmmiMm 
kMioFHur,  MM  s§dam  l^tUm  rflgrte  eaifü^  Uiqm  MmiB  MbUmOt^ 
Vgl  c  33.  —  AacU  de  ill.  4:  {TuUui)  Alkmim  Jloaum  Imür« 
iuuU ....  flaatitoiii  Onlimm  «rM  mMMü.  ^  Blwas  abwddiced  (end 
seiaen  eigenen  A.  7  citlrtca  Angaben  wldertprecbead^  Dionys,  3, 1,  5: 
n^OUtelxtoe        iMh  tdw  Mult4ftM>aw  KmAiotf  löfor^  Are« 

aavr*  oMas,  xai  ecCrds  4v  roHn^  nf  rönq^  rijp  ob^at»  sl%e,  üelier 
das  Haus  des  Tullus  vgl.  1,  156. 

•)  Cicero  de  rep.  2,  18:  {Anciu)  Avenlinum  et  Caelium  moni^m 
adiunxit  urbi.     Straho  ö   p.  234;  "Ayxo^   (5i  Mdo 
KaiXtav  ö^o^  xai  rd  'Aßevrlpov  d^os  uai  zö  ufTa^  rovTotf  nwiiop 
. . .  x^osi&ijHsv  A$ßapuUm9.  —  Vgl  auch  Bd.  2,  2U7.  1«  IM. 
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fich  Qberliefeite  Name  Cm$U01u$  oder  Caßliolum  fdr  eine« 

Tbeil  des  Berges  1®),  ober  welchen  vod  Früheren  sehr  verschiedene 
Vennulbungen  geäussert  sind.  Doch  sieht  weder  die  Nameus- 
fonn  Bocli  die  Lage  fest,  wenn  auch  das  wabrscbeiolicbste 
in,  data  damit  die  Hobe  von  SS«  Qualtro  Coronati  beieiehDet 
wurde 

Aus  der  schwankenden  und  widerspruchsvollen  söge- 
■aaoteii  Gesobicbtsuberliererung  köoote  man  zu  einer  sicberea 
iMetsiivg  Ober  die  UioeiDziebung  dea  Caeliiia  in  die  Siadt 
sckweriich  gelangen.  Dagegen  machen  es  topographische  und 
sacrale  Erwägungen  8ü  gui  wie  sicher,  dass  der  HUgel  schon 
in  die  Septinoontiakitadt»  die  als  die  zweite  Phase  der  Sladt- 
«■twiekiung  betracbtet  werden  darf,  einbegriffen  gewesen  iat 
In  dem  bekannten  Zeugniiae  des  Antiatioa  Laben  Ober  das 
$e|ilioiouuuai      haben  allerdings  unsere  Ausgaben  den  ISamen 

^  CatiMfm  bat  die  aiassgebende  Ueberlfeferoag  ia  der  A.  7 
aDgerabrlen  Tarreflelle.  Sonst  kennt  der  Nane  aar  noeb  TOr  bei 
Gieero  de  bar.  resp.  15:  L,  ßts^mm  ^tiU  neteit  hü  iptit  temporibu* 
moMmum  et  sanetisstmum  Diana«  Maeellum  in  Caeiieulo  Mustulistef 
Auch  Martial  12«  Ib:  Dum  te  limina  per  potrntiorum  suäalrix  toga 
nenlUat^  vagumque  maior  Caeiitu  ei  minor  fatigaL  siebt  man  wohl 
ait  Bccht  hierlier. 

•*)  äliereo  Topographen  pflesfen  die  Höhe  zwischen  Via  Lntina, 
Marraoa  uod  Aureliansmauer  CaetioUis  zu  nennen,  gänzlich  ^nnidlos. 
Da*»  man  nichl  wohl  an  eine  aiiHSPrhalb  der  Servlusmauer  lip(<ende 
Slelle  (i;.  B.  mil  Bunseo  an  die  Höhe  von  Villa  Wolkonsky)  denkt  n 
knBO,  hat  Becker  S.  497  f.  treffend  atiseinander  gesetzt.  V\a\v  (Helle 
porte  nerldiooali,  R.  1834)  bat  t»ich  zuerst  für  die  Höhe  von  SS.  ^uallro 
Corooati  siisgenprocbeo,  ood  ihm  sind  Canlna  (Indicatioue*  p.  76),  Gilbert 
(Top.  2,  52  f.)  u.  a.  gcfotft  Richter  Tcrmuihet,  daas  bei  Varro  1.  U 
48  (oben  A.  4)  so  lesen  sei:  ftftf  veUtar  (MßUohu*  Cum  (ktümlo  P9f¥^ 
i'amrifli  Carinae  etc. 

U)  Pestos  348  M.:  Septimaniio,  ui  mU  Antüiius  Luhm^  ki^m 
wnfffrrr  firUu:  Paiaiio,  ctd  tatrifielMm  fmoä  fU,  P^lmimar  dUtiimr; 
rwUm  f9iiU9  die  Hschr.)^  mit  Utm  t^figium^  FägmtaU  {fugumU 
■Mir.)  Mmrmt^  Omel»»  0^^»  Cntfo  mmUi^  CUp4m  {bU^  Bacbr.) 
wmdL  Tgl.  dasB  die  S^ieoM  MI :  S»pUmmiMmm  Mpp^Umkmtd  äüm 

FßguimU  Mnra  Cvm/o  Ossifo         sl  Ctif^i  dsnaeh  Iii  das  Ttfw 
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des  Gaelius  als  abeiHhüg  gealrieheD;  aber  Wisaowi  bat  ia 
dem  treffiiebeD  Aufsalie  Septimontium  vod  Subura  (Satuni 

Viadrina  S.  1 — 19)  der  haudschriniicheo  Ueberlieferung  wieder 
au  ihrem  Recht  verbolfeQ.  WieTiel  besser  sich  das  Bild  der 
SepltoioDtialaladl  durch  fiinfOguog  dea  Caelios  ittaamiiieB- 
aehlieaal,  zeigt  eiD  Vergleich  aeloea  Planes  (S.  16)  mit  dem 
auf  meiner  Forma  Urbis  BL  1.  Die  Siebenzahl  der  monies 
stellt  VVisaowa  wiederum  dadurch  her,  dasa  er  statt  der  Subura, 
die  hier  gar  nicht  heriiaeat,  die  Sucuaa  einiUhrt  und  dieae 
ala  einen  Tbeil  dea  Caeliua,  mbracbeinlich  den  miUlereB 
awischea  S.  Quattro  Corooali  und  S.  Giovanni  in  Laterano 
aufTasst.  In  eoger  VerbinduDg  mit  der  Sucusa  sieht  der 
Pagua  Succuaanua,  angeblich  davon  benannt,  daas  dort 
eine  atindige  Wachtlruppe  gegen  Angriffe  der  Gabiner  auf  die 
4>stUchen  Stadttheile  stationirt  war^s):  Wiaaowa  setzt  ihn  Ost- 
lich ausseriialh  der  SeptirnoDtiabtadt  (in  die  Gegend  des 
Lateranaplatzes  und  der  Villa  Wolkonaky)  und  vergleicht  seine 
Lage  passend  mit  der  dea  fttgw  mmiimuMM  (a»  u*  §  13)  au  den 
moftfat  Oppiua  und  Ciaplua. 

Die  Bcfestigungslinie  dea  Septimontiums  im  Süden  mu» 
sich  demnach  im  Weaentlichen  mit  der  Servianiachen  decheo ; 
doch  aind  Spuren  von  ihr  eben  ao  wenig  nachauweiaen,  wie 


atawaalle  Orifinal  p.  840  (wo  aar . « .  €guUU  Mure  •  • .  Cttfio  •  •  • 
erhalten)  wa  ergiosan.  Blahtcr  Top.*  37  will  aar  die  aalUdw  lappe 
daa  Bafria  (bd  8.  GlomnI  e  Paolo)  hi  die  ScpUaHMtialttadt  hiaeln- 
aiehan:  daa  daaa  eatalabanda  Stadlbild  (s.  den  Plan  Tf.  9)  leidet  wm 
dcai  allen  Pchler,  data  die  Maoer  aaf  eiaa  laaga  Sirtcke  lai  Thale 
awlaeheo  Gaeliot  aod  Oppins  hiolioft. 

Yarro  t.  ).  5,  48:  pagus  Sueeusaniu^  quod  tueeurrit  Cnrinit^ 
Festus  309  M.:  Suhuram  f^em'uM  a  pago  Snecusano  dietam  ml  .  ,  . 
ita  appellalam  ei  rr^ionf^  urbis  et  tribum  a  Mlalivo  praen'din,  quoti 
MotUttm  tit  rucettrrrre  Esquitiis  infestantibus  eam  fiarlem  urbis  Ga~ 
hinit.  Dieser  Zusammenbaog  iwischen  Sucusa  und  psKusi  Sucu^^anns 
wird  aerrisaeQ,  weno  aian  mit  Richter  a.  a.  0.  die  Sucoaa  auf  die  Höhe 
Too  S.  GioTaoni  e  Paolo  ▼eraeUt,  wo  zwiachaa  ihr  aad  dam  die 
€aroBia  aad  der  ciganlliebe  Gaallaa  iiefan* 
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von  eiaer  *Sooderi>efe8iiguog  des  Caelius' i^).  Die  servianiscbe 
BetotigaDg  log  oichi  den  ganxeo  Caelius  sum  Slidigebiel, 
sondero  schDitt  westlieh  Tom  LateraopIaU  (der  tiefe  EiaschDiU 

zwischen  dem  Garteu  des  Ospedale  di  S.  Giovanni  und  der 
Villa  Fooseca  macht  durchaus  den  Eindruck,  als  sei  eine  vor- 
baiideoe  oatariiclie  Senkaog  durch  Verhreilern  uod  Abechroflea 
1«  einem  V^rtheidigungsgrabeD  mngeechaflen)  quer  Uber  den 
liii^'pIrUcken,  um  daim  das  Thal  zwischen  Caelius  und  E&quiUn  . 
XU  Oberachreileo  ^^).  Vor  der  Porta  Caelemootaoa  lag  ein  Platz, 
groM  genug  um  im  Mooat  Min  die  Equirria  lu  feiero,  falls 
der  für  die  Pferderennen  im  Marsfeld  bestimmte  vom  Tiber 
überschwemmt  war;  er  trug  den  iNameo  Campus  Marita- 
lis^^).  Vielleicbt  ideutisch  damit  ist  der  einmal  ioftcbrifUich 


^)  Du  groMe  Stick  eioer  ODadersebstmetioo  binler  der  Capelle 
S.  Silvia  bei  S.  Gfcgorie  Im  alivo  Scmmi  wird  iwar  Tielfadi  fftr  eine 
•dche  gehalten  (Laadaal  asD.  t87t  p.  4«;  Gilbert  1,  M;  Bichter*  335), 
aber  ebee  Gread,  vgL  Bd.  1,  t,  SCe»  Noeb  viel  weaigw  keaaen  die 
Onadcrbaatea  ualcr  S.  Glemente  sa  einer  Seaderbefestigaog  des  Gaellaa 
gcMrt  babea. 

Die  Bd.  t,  1»  2»  gegebeoe  Befcbnelbnag  de«  Maaeriaafii  balu 
ich  fir  ttBBÖKiicb;  'aicbere  Sparen*  der  Serviatnaaer  la  daa  weoigeu 
ooter  SS.  Qsattre  Gorooatl  Tcrbaotea  Bieckea  sa  Aadea,  Ist  bacfast  ge- 
wagt. Aach  UiidaDi  giebt  (bulL  comon.  1890  Tf.  9/10;  FÜR.  BL  80. 
^}  deu  Lauf  der  Serviusmauer  wie  obeo  beschrieben  an. 

Ofid.  fast.  6,  bVJ: 

ailera  gramtiifo  spectabis  E(iuirria  eampo 

qu^m  Tiberis  curvis  tu  lata*  urgtL  utiuis. 
Qui  tarnen  eieeta  ri  fürte  tenebitur  unda 
Caeliui  accipiet  pulo«rulenlut  equos, 
Paulu-  t'x  Festo  131:  Marti alis  camf^ujs  in  CaeHo  monte  dieitur^  quod 
f/t  eo  Kquirrui  solebant  fiert^  si  quando  aquae  Tiberis  camyum  Mar- 
tium  accupfusent.  Den  Namen  hat,  wie  mao  gewöhnlicti  aonimmt,  eicie 
Ideinc  Kirche   unweit   des  Laterans,   S.  Cregorio  in  Mariio,  erlialtt-ri. 
Dieac  ideoUficireo  die  Neueren  mit  S.  Maria  troperairico  an  der  Ecke 
4cr  Via  dei  SS.  Quattro  (so  stierst,  atter  ohne  Beweise,  Martinelli  Homa 
«xdbo.  Sacra  360).  Dagegen  bemerkt  Adinolfi  (Laterano  p.  42.  43)  richtig, 
4aaa  die  Worte  dca  Ovflo  Benedicti:  (der  Papst  Tom  Lateranpalast 
hnnimfDd)  inirmi  per  emmtfum  immtm  S,  Gregorium  in  Martio,  de- 
joawiftf  6s  Wimm  WMiorem  mA  mfm  fwwmB  elc.  daaa  kelaea  Siaa babea; 
Jor4sn,  BSartwfca  SsfapapUa»  L  8i  Ig 
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genaniite  Campui  C'a^Umgntanws^'^,  Die  letztere  Be- 
lekhiiong  warde  gaoi  aoalog  selo  dem  deB  Cempu»  Mt^Umu 
ood  Cbrnpui  VimnutHi  mb  mggtn^  welche  gleicbralls  aoeeerhaib 

der  Serviusmauer  unmitltlbar  vor  der  Sladt,  liegeiu 

Leber  dea  Zuatand  des  Caelius  in  der  republikanischeii 
Zeit  fliaaaen  unsere  Machncbleo  aebr  apftrlicb*  Vod  Heiiig- 
Ibflnuem  werden  auaaer  dem  oben  (A.  10)  angelDbrtett  der 
Diaoa  in  (7ae/icw/ü  erwähnt  eins  der  Dea  Carna***}  und  ein 
Sacellum  der  Minerva  Capla^^):  erstcres  ganz  Ungewisser 
Lage,  daa  iweite  wabraebeinUch  an  der  nacb  der  l'orla  Cael^ 
mottlana  führenden  Straiae  unweit  von  S&  Quattro  Coronnti 
in  aucheo  '^^).    ßei  kuterem  befand  sich  das  zweite  Argeer- 


S.  Maria  iBperalrice  liegt  ja  bereils  ein  gaoica  StOrk  Jeoseitf  der  Bogen- 
nilie  der  Aqua  GUedia.  Adioolfi  yermuthet,  daaa  S.  Giegorio  ia  M. 
idceliacli  Mi  mil  eieea  achoa  an  Panviaiua^  Zeilen  verddctee  Oraterieaa 
IQ  Aefiittg  der  via  della  Fernlella,  —  UaaanehailNir  eiad  GUbcrta  Ej- 
yolkcaro  UHfL  3M,  der«  wm  aodi  dieaeni  emmytu  chi  MeitlMillgllm« 
an  acbaffea»  daa  fatl  2  km  davoa  entlerate  aa  der  Via  Apple  alt  Htm 
in  Bcsiehoag  letien  wUL 

^  CIL  M75:  TL  CUmü«  Gi^^io  ibyffM«livo  d0  eawjie  CW- 
aieialfliie.  —  RciBe  Knafaaioa  iai  der  oaai|ptif  Fmäimmlt»,  dea  Gaaluai 
<hdic.4  8ft)  nber  den  SAdaMiaage  Mtch  vem  Uteran  aaaetat;  Aber  die 
Mfir«  /owlamniai  a.  n«  1 14. 

**)  Macrob»  aak  1,  Itt  nammUH  ymimvtnmt  itmhm  amwaa  m 
hmiü  ßrui»  ....  naMfiMfuaa,  fiiod  k$e  »lafiM,  iä  atf  kaimuUi  itmiim, 
puUo  Tarquinio  Macrum  C&mäa  äema  in  Caalio  monia  voU  raua  f&~ 
ceriL  Ueber  Carna  als  ünlerwelUgölUo  vgl.  WiMOwa  Bei.  der  Räm.  Ido. 

»)  Üvid  UbL  3,  835: 

Caelius  ej:  alto  qua  wous  descendil  in  aequum^ 

hic  Ulli  nun  plana  est,  sed  fjrofw  plana  via 
parva  iicel  videas  C'iplae  delubra  Mmeroae. 
Ceber  die  aus  Falrm  '^elaitgeu'  herbei^jefutirle  Mi()erva  ygU  Wiasow% 
Bei.  der  Römer  2ü3,  der  darauf  hinweist,  datis  Üvid  einen  der  beiden 
SliflungsUge  des  aveniinischen  Minerva-Heitigthumg  (o.  S.  15i^)  auf  das 
sacallmn  de»  Cneiiiis  bezogen  hat,  welcbfs  als  soU  hes  ger  keineo  MaiaJüiy 
im  Kalender  haben  konnte.   S.  aurli  Au^ii  da  aed.  sacris  42f. 

Id  diese  Gegend  verweist  die  Argeerurkunde;  auf  dem  Haterier^ 
relief  (Brunn  Ann.  detl'  laL  377;  Benndorf  und  Schöne  Lalermii 

232.  234)  aicbl  man  dorcb  deo  'ereiw  md  Isis  (vgl.  uotca  g  13)  «Im 
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Seedlom  d«r  regio  SiAurmim.   Die  ürkvode  besebreibt  die 

Lage  so:  circa  Idinervium^  qua  in  Caelio  monte  ilur^  in  taher- 
nßla  est.  Die  BezdchnuDg  in  tabernoia  (welche  auch  in  der 
rifi»  fiftfimi  io  gaoi  gleicher  Weise  ▼orkommt)  iei  ohne 
Zweifel  AppellatiT  —  wie  inderwirlt  mmimm  mmm^  «M 
aeditumus  habere  solet^  — ,  nicht  aber  Strassen n am e.  Aus 
£ilscber  loierpretatioo  der  Varrostelle  haben  die  Asty^raphen 
im  16.  Jhdta.  der  gaoteD  Niederong  iwiachen  Gaeliua  und 
Oppins  den  Namen  FnUüi  rekmelse  geschaffen;  Ende  des 
16.  Jhdts.  Iiat  dann  ein  unkrilischer  Compibtor  diesen  pseudo- 
amikeo  Beinamen  einer  Kirche  beigelegt  und  der  angeblich 
aitteblterliche  Kircbennanne  ninss  nun  bei  neneren  Foracbem 
ab  vrlittndlicbtf  Beweto  Rlr  die  Lage  der  ^loSemeV  berfaalten 

—  Die  Existenz  eines  lilterarisch  nicht  bezeugten  Hcrcules- 
Heiligtums  auf  dem  Caehus  wird  daraus  wahrscheinlich,  daas 
Weibinacbnflen  an  dieaen  Gotl  ans  repubkikaniacber  Zeit  hinter 
S.  Quattro  Coronali  und  beim  Lateraniscben  Hospital  ge- 

Iboden  sind  2^)« 

Epoche  macht  fOr  die  Geschichte  des  Caelius  die  An* 
iige  der  Wasaerleitoogen.  Schon  die  älteste,  die  Aqua  Apple, 
werde  dorch  den  HOgeL  allerdings  in  einem  Stollen  von  be- 

MiBerreotUtoe,  wonach  das  Fortbestehen  des  Heiligthams  im  2.  Jbdt. 
a€hr.  wthrscbeioliek  ist.  Auch  die  in  17.  JhdU  m  hortii  Theophilu 
frbcr  Till»  Geaali,  s.  q.  A.  4S)  ebscadwIebeBe  leacbrift  OL.  S,  bU 
üum  aia  diese«  HeiiigtlHiaie  staoiMca. 

8.  Bd.  a,  US,  wo  Bachgewicsce  Ist,  dsis  die  Kiiehe  5.  Am^ki^m 
b  faliiJMfa  mir  In  dcai  Kircbeavefadchnias  d«s  Ler,  Sdirader  (lfm. 
ÜahM  laai  f.  121 0  vorkeaiait,  aas  Um  sie  dann  alle  spHerea  sb- 
achitlbeB.  Welche  Hiebe  der  greaieales  ceafsse  Anlor  (vgl.  den 
Mgcadea  AHlfcti:  S.  dmirtm  dt  FrMm$  Mar  C^i^UMm  «f  IAmAvsi 
HarsrfM/)  «dal,  weiss  kb  nlcbt;  es  ksaa  aebr  webl,  wie  Anaelliai  aMtat, 
«iie  bleaas  Dablelte  (wie  die  Bd.  t  a.  a.  0.  bsapieebcae  S,  ßfMmi  «t 
^tasaiawffa  «ad  im  At^mihu)  ssla  fSr  8.  Andrea  de  Porlegslie  hi 
^  dH  Gdosscsw  Die  Bd.  S  s.  s.  0.  sas  Zsccsgai  erwibale  htuüha 
B.  jhirm»  9im  UHmm  lag  nlcbt  In  der  Stadt,  s.  Basbsaas  ssaiUber 
fssdaealla  1,  2&ef. 

CiL.  1,541*6,331,  gef.  1786  nel  demolirti  eii  Teeehio 
Siaro  \m  üu  orlö  dieUo  all'  ospedale  oci  mooie  Gelio:  (L.  Mummioa  der 
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dentender  Tiefe,  gemhit  (vgL  Bd.  1,  1,  462  and  Laneiani 
•eque  94—43);  wiehliger  war  die  im  h  610/144  heretngeftthile 

Aqua  Marcia,  welche  nach  Kroatin  (c.  76)  bis  zur  claudischen 
Zeit  (oebsi  der  Julia)  den  Caelius  mit  Wasser  versorgte;  einer 
Wiederbemelkuig  in  der  Aogmtiacbeo  Zeit  geborte  walir* 
leheinlieii  der  Bogen  des  Dolabella  bei  S.  Tommaao  in  FermlB 
(unten  S.  234)  an.  Am  Ende  der  republikanischen  Zeit  v?ar  i 
der  (>aelius  ein  stark  bevölkertes  Uuarlier;  die  ?on  Cicero 
eniblie Gescfaicbte  von  dem  Hause  (msula)  des  Claudius  I 
Centumalos,  welches  durch  seine  Hohe  den  HimmelsbeobaeiH 
tungen  der  Auguren  auf  der  Burg  hinderlich  wurde,  bezeugt 
die  Existenz  grosser  Mietskasernen  >').  Berühmt  wegen  seiner 
Pracht  war  das  Haus  des  Formianers  Mamurra,  in  dem  xum 
ersten  Male  die  Wandincraslation  ans  Marmor  in  ausgedAntem 
Maasse  lur  Anwendung  kamS^).  Im  Allgemeinen  galt  aber 
das  O^i^rtier  des  Caelius,  nameoliich  die  Gegend  am  Tbore, 
nicht  für  vornehm  ^^), 


Broberer  von  Kellalb)  eS  AofM  r«f  kme  gesUm  —  fMd  U  in  b&U» 

vov9rat  I  kane  meäem  H  Signum  —  Bereuiii  Fidoris  \  imperator  ä»- 

dieaL  —  CIL  6,  30888  gef.  1887  in  Via  Annia  beim  Kloster  Ton  SS. 
Quallro  Coronati :  ma^.  lle[reulani  suffragio  pag(anorum)  pri{mi 
facti,,,]  iudof  fecer{uni  und  dazu  Galli  bull,  comun.  18S7  p.  325. 

^  de  off,  3,  16,  66:  cum  in  arce  augurium  auguret  acluri 
esMcnt^  iutntsenlque  Ti.  Claudium  Centumalum^  qui  aedes  in  Caelio 
monle  habßbat,  demoUri  «a,  quorttm  nlitludo  officeret  autpieÜMy  Clan- 
dius  proMeriptii  imnlam,  ennt  P  Caipurniitt  Lanarius,  ilichler  in  dem 
4aran  sich  knuprenden  Processe  Ui  Porcios  Cato,  Vater  det  ültcciitia. 
Aue  Cirero  Valer.  Max.  8,  2,  1. 

Piinius  n.  h.  36,  48:  primum  Homae  parietet  crusta  marmoris 
operuiMse  totot  domus  suae  in  Caelio  monle  ComeUu»  Afepos  tradit 
Mammrrmm  Formiis  natum,  equiiem  Romanum  praefeetum  C,  CaetaHm 
in  Gaiäm  .  • .  kie  mi  Mamurra  CatulU  f^eronmms  earminibtu  pro^ 
scUtm^  ff*^  ^  ^  domus  ipsims  elarius  fiiem  Catullut  diwi€ 
habere  quiequid  habuiseei  oowtaim  GaUim,  Ammpte  adicit  idem  Nepom 
UUs  aedibue  nuUam  nid  •  marmore  eoknmMMm  AaM»M»  H  mnC» 
tMhs  e  Carystio  mU  UmmMU  Vgl.  Gatall.  28,  4. 

Gic  ia  Flsoaem  tt|  41:  4^0  (Piso  ipricht)  ema  hrnMIkum 
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Im  Jthre  27  o.  Cbr.  ferwlistete  eine  FeoenbraiiBt  des 
grOMen  Tbeil  des  CmUos.  Tiberius  gab  Geld  lum  Wieder- 
aufbau der  Häuser:  diese  Muoiüccqz  und  die  wunderbare  Er- 
hallo  ng  einer  mitten  im  Feuer  geetaodenen  Statue  des  Kaisers 
vmBlaaeten  eioea  SeoalabeschliMey  da»  der  Berg  küDfUgbio 
M^nB  Angu^iuM  genaiiiit  werden  aoUteS^.  Doch  isl  diei» 
Benennung  schwerlich  Uber  die  Regierungszeit  des  Tiberius 
hioaus»  und  auch  da  wohl  nur  officieU  mi  Gebrauch  gewesen 
JeD«r  Braod  aber  war  tod  groeeem  EinQuea  auf  die  weitere 
Behennag  des  Caelioa:  der  Bogel  wird  toq  nun  an  Immer 
reicher  besetzt  mit  vornehmen  Privathäusern;  wozu  beige- 
tragen haben  mag,  dass  der  benachbarte  Palatin,  den  die  Nobi- 
MUH  froher  bevorxugt  halte»  allmfthhch  ganz  von  den  Kaisern 
•«espirt  wurde.  Nero  erbaute  die  grosse  Markthalle  (üacafinai 
wiagntm^  u.  S.  237)  und  versorgte  durch  seine  Leitung  den 
Hügel  so  reichlich  mit  Wasser,  dass  die  [rUher  gebrauchten, 
Marcia  und  Julia»  laat  aUMcr  Gehrauch  kamen  und  erst  von 
Tfigao  wieder  hergestellt  wurden  (Frontin  %  76»  wo  der  Gaelius 


quo  fn  loco  mihi  liberlus  praccUiro  imperatori  äomum  ex  hac  dis 
^iduAt  ü7ile  conäujr^rat.   Vgl.  unten  S.  241  A.  55. 

•)  Suelon.  Tiber.  48:  publice  munificeniiam  ejchibnit  ....  ^t- 
hu»dam  dominis  inmlarum^  quae  in  monte  Caelio  deflo^raranty  pre- 
tto  resliluio  .  .  .  (Juod  beneficiiim  ianli  arslini'tvit,  ut  montem  Ci^elium 
appetiaUone  mutala  vocari  Augustinn  insstrit.  —  Tacil.  ann.  4,  64: 
ignis  violentia  urhcin  ultra  iolitiim  adfrcii,  deustu  moJite  Carlio  .  .  . 
CSffCMr  vbviarn  irit  tribuendo  ptcuriios  ex  modo  detrirnrnti,  Acta9^UB 
0i  gralms  apud  senatum  ab  iniuslribus  famaque  apud  popuium  .  .  . 
mädatniur  senUniiae,  ut  motu  Caeiius  im  post^rum  AuguätuM  äppella- 
ratmr  qmmmd^  mnetis  eireum  flagrantibuM  $oia  Tibtrii  9ffigi«ip  Mitm  in 
dtmo  Itmii  imaloris,  inviolata  mansistet. 

Das  eioxige  iittcrsriMhe  Zeugoiss,  welehfS  man  früher  dafür 
anfftkrte,  Lydot  de  mens.  p.  IIS  Bckk^  ÜUl  weg,  nachdem  Wfiosck 
4«rch  BaraosiehoDg  der  Lydos- Eicerpte  aas  cod.  Pkrit,  Gr.  ISSO  die 
Brgiataag  dca  lAekeoktflea  Originals:  *Äßt»n^  T$^4^tm¥  Ifyaa^- 

JBsfimähc»  gesickert  bat.  S.  Wiisowa  Satera  Viadrioa  S,  4  aad 
Winark  la  sdaer  Aasgabe  des  Lydoa.  Der  NaoM  PiramtHittM  toUU 
flr  des  Gsdtac  aad  TthurHm  fftr  dea  Onirioat  aiad  oflTeabar  feine  Er- 
tedMgai  ifiltr  Zelt  neck  den  Tkorea  der  AoftUansBiaoer. 
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Bebeo  den  Afentiii  aMflrrARtit  «ottu  geoanoi  wird).  Ais 

Vespasians  Zeit  Btammt  dano  der  Tempel  des  DiTus  Claudiaa 
(8.  u.  S.  232),  aus  dem  Anfang  des  2.  Jhdts.  die  Kaserne  der 
FnimeDUrii  (€a$tra  peregrina  S.  234)  uod  wobl  auch  die£r- 
lidiuDgaaiistak  der  keiaerlicheii  Pagen  beim  Caput  AlHeae 
(S.  239).  Im  dritten  Jahrhundert  restaurierte  Sepümius  Se- 
verus die  Wasserleitungen  des  Caelius;  zaltlreicb  erstaaden  in 
demselben  und  dem  folgenden  Jahrhundert  Palaste  der  Nobüi- 
Iii  nnd  der  Kaiaer  aelbat,  Ton  deren  Pracht  die  Anagrabungea 
bedeutende  Reste  xu  Tage  gefördert  haben.  In  Hnem  der 
benrorragendslen,  dem  der  Laterani  (S.  243),  gründete  Coo- 
alaotin  die  erste  grosse  cbriatlicbe  Basilica  in  der  UauptsladL 
Durch  die  Gothenplanderung  410  litt  der  Caeliua  atark.  Eine 
Folge  der  VerwOatung  scbeint  ea,  daaa  neb  bald  hier  diriit» 
liehe  Monumente  in  grosserer  Zahl  erhoben:  die  Kirche  der 
HH«  Johannes  und  Paulus  auf  den  Ruinen  des  Claudias* 
teropela,  die  Rundkircbe  dea  hL  Stepbanua  (468—482)  an  der 
Stelle  dea  Maoellum,  die  der  *vier  gekrönten  Hdligen*  an  Iferd- 
abhang  oberhalb  der  via  Labicana  (Ende  des  6.  Jhdts.).  Damit 
sind  wir  an  die  ürenze  der  Geschichte  des  Caeiiua  im  klasii- 
acben  Alterlbum  gelangt. 

* 

Die  nachstehende  Beaehreibung  der  einxelnen  auf  den 
Caelius  erhaltenen  Reste  beginnt  am  Westabhang,  folgt  dano 
der  am  Aquaduct  entlang  fuhrenden  Uaupiatraaae  bin  aur  Porta 
Caelemontana  und  achlieaat  mit  den  Monumenten  aoaserhalb 
der  Serfiuamauer  bb  aur  Ostgrenae  dea  HOgels  bei  Porta 
Maggiore. 

Die  westliche,  jetzt  von  dor  Villa  Mattei  eingenommene 
Kuppe  dea  Httgela  füllt  naeb  der  Seite  der  Via  Appia  aleil  abJ 
daa  fon  den  Regionanem  in  der  iwetten  Region  erfptfiali| 

untrum  Cyelopis  (viellLiLlu  identisch  mit  dem  einmal  in  einer  | 
Dicbterstelie  erwähnten  anirum  Votcani),  wahrscheinlich  eio 
fiymphium,  welcbea  auch  einem  Vieua  der  ersten  Regien  dai 
^      Namen  gab  (s.  o.  8. 208  A.  22),  mag  in  den  TuOTelaen  dei 
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Oflgels  eingegrabeo  geweaeo  seiD^s).  Zugioglich  war  die  Kuppe 
ton  Norden,  aus  dem  Thale  gegeoaber  awiaeben  Caelins  und 

Pafatin,  verroitlebt  einer  Strasse,  fUr  welche  erst  aus  dem 
f>{i'Meü  Ailerthum  der  Nameo  Clivus  Seauri  Qberlierert 
ni  Vielleicht  heisst  aie  io  ihrem  unteren  (noch  zur  ersten 
Region  gehörigen)  Theile  e^eiit  trium  tuwrum  (a.  o.  S*  201)* 
Sia  eot<prach  der  modernen  Via  di  S.  Giovanni  e  Paolo  r 
eine  Ostlich  parallel  zu  ihr  lautende  Strasse  is^t  bei  den  Aus- 
grabungen unter  jener  Kirche  entdeckt.  Ob  auf  eine  von 
dieie  beideo,  oder  auf  eine  dritte  eich  die  er«  177D  in  der 
f%na  Gomovaglia  ausgfgrabeoe  Inaebrifl  CIL.  6.  1299  beliebt, 
nach  wi»lchf*r  der  Vulkstrihun  und  curator  viarnm  L.  Voiceius 
i.J.68d/71  dieSlraase  mit  einem  Kostenaul  wände  von  21 072  US. 
pflattem  lieaa,  isi  nicht  auszumachen.  Zur  Linken  an  dem 
enigenannten  Clivns  aind  neuerdings  Reste  eines  vomehmen 
PriTathauses  aus  dem  2. — 3.  Jhdt.  n.  Chr.,  welches  später  zur 
ikirche  der  Uü.  iobannes  und  Paulus  umgewandelt  ist,  genauer 
«rfoncht  worden«  Auch  die  rechts  gelegene  Kirche  des  bei» 
Bgeo  Gragorius  und  die  benacbbarien  Oratorien  S.  Andrea  und 

**)  Not.  reg.  II  anintm  (Carfo9.  atrium)  CyelopU;  JoTenaL  1,7: 
•i«Cc  mm^iä  nnlU  domus  est  sua  quam  mihi  luvtu  Marlis  et  AeoHii 
meimim  rupiötu  anlrum  Folcani  mit  den  Schoben,  8.  o.  S.  208  A.  22. 
Abbilduog  des  Hügelabbanges  bei  Parker  primitive  fortificalioQS  pl.  14, 
15  m  bist  photos  D.  124.  125.  —  Im  Giardino  Mattel  mancheHet  Reste 
▼OQ  PriTtlbauien,  Qotei  ir  lische  Ginge  o.  dgl.  Note  per  la  piaiUa  del 
Nolii  n.  19H7— 19S6:  Res<  hr.  Roma  3,  1,  493;  LaodaDi  acqae  10.  11; 
Btrtoii  mem.  i9  bei  Fea  mis(  eil.  243. 

**)  S.  Gregor,  epist.  7,  13-  ahbaiem  mimfixtcrii  S.  Andreas  apo- 
sioii  pQstti  in  hac  urbe  in  ciivo  Scauri,  In  der  Nahe  noch  eine  kleine 
Kirche,  S.  Triniiatis  in  elivo  Seauri,  GaULTaorin.  n  280.  Signoril  d.264 
(irrig  S.  TrinitaUs  in  Palaiio  Znccagni,  a.  o.  S.  III  A.  157).  Ob  der 
•iau  StamH  der  Inschrifi  CiL  (^9940  mit  dieser  Strasse  zo  ihoo  bat» 
bleibt  aagawiat,  Weoo  der  Aaon.  EiostdIeoaU  die  Beschreibung  des 
Weges  a  wpUm  viü  tufiM  pmHa  Metrovia  beginnt:  in  timittm 
l%kanniM  H  PauU^  in  damitm  ettmu  Taari^  so  könnte  daa  ein  MiiSTar- 
•laodMas  daa  Stadtplaaet  aeia,  welelicr  Ibai  alt  Yorlage  gedleot  bat» 
eise  data,  wie  Beeker  S.  499  nelat,  deaahalb  der  Glivot  Toa  der  no- 
drnea  ?la  8.  di  Giovaaal  e  Paolo  Teraehledea  aeln  aiOtate. 


Digitized  by  Google 


232 


TflUL  II 


S,  Silvia  (an  der  Sulle  von  Gregors  Tüterlicbem  Üause)  stehen 
auf  aoiikeo  Fundamenten ^o). 

Die  nördliche  Hohe  des  Hflgels,  erweitert  durch  gewaltigei 
nach  dem  Colosseum  bu  ▼orgeschohene  Suhstmctionen,  trug  den 
Prachtbau  des  (4I  n  lui  i  usiempels.  Vod  Agrippina  begonnen, 
von  Nero,  dessen  goldenes  Haus  auch  diesen  Theil  des  Caelius 
mit  einbegriff  (s*  u.  §  12),  fast  gSndich  leratOrt,  von  Vespasian 
wiederhergestellt,  exiatirte  er  bis  in  die  conatantiniaGhe  Zeif  ). 
Die  Lage  im  Allgemeinen  ist  bereits  früher  erschlossen  ai» 
der  Altgabe  Fi  od  Uns,  dass  die  Bogen  der  von  Nero  verlängerten 
Aqua  Claudia  bei  dem  Tempel  endigten noch  hatte  man 

^)  Ueber  die  Funde  unter  S.  Giovaoni  e  Faolo  vgl.  Rom.  MittlL 
1889,  261.  1890,  107.  1S9I,  297;  P.  Germano  di  S.  Slanislao,  la  cata 
GeliBODtana  dei  SS.  martiri  Giovanni  e  Paolo,  Roma  1894;  Landaal 
Pagao  and  cbristiaa  Rome  159,  R,  aod  S&Of.  —  Baas  Gregert  4.  Gr.: 
lokaaacs  IHacoaaa  9iU  S,  QrtgwH  4, 8S.  M;  Doclietse  s,  üb.  peatif. 
t,  SlSs  Laaciaai  R.  aod  E.  Sai.  —  Aoagiabangen  ia  vigaa  Goniovaglia 
nnlerbalb  S.  Gio.  e  Paolo:  Vcaati  RA.  1, 265  f.  (Veaas  des  Heoopbaotoa, 
J.  In  Kspilol);  ia  derselben  Gegend  (accanto  tl  Gollseo  verso  SS.  GloYanoi 
e  Paolo)  Plan.  Vacca  meB.  22  (gran  platea  di  groaaisslmt  Irafcninf»  dne 
eapitelli  corlntH ....  foataaa  nolto  adonia  di  marnii  ed  aacoia  an^ltl 
condottf  dl  piombo). 

Snelon.  Vcspaa.  /Ml  al  nomr  apar« ....  Um^km  4M 
dmiii  in  Ca«tto  m»fU9^  aoepteai  ^diaat  mb  Jgrippina^  aetf  m  Ntrvm 
jtr9p9  ftmäiiMt  dutmehtm»  VgL  MartiaL  dW  speeL  2, 9:  Cileafdie  ilTA 
fmtu  ui/i  puriieui  explioMt  wmbra»  ^Mma  pm  mUtn  de/MtmUi  arftIL 
Sonst  aar  erwibnt  bei  Proatln  (A.  32K  Aordias  Victor  Gass.  9  (Gbtr- 
dimm  mofitcawiila)  nad  CIL  6, 10261«:  T,  Figotojiuf.  Üb,  Tr^pkim» 
eotuiUmtori  eoUtgi  mminü  dtmütorum  quod  ett  tup  UmpUt  Üvi 
Clatidi.  —  Not.  reg.  1 1  conh'nei  t^mphtm  divi  Claudi  {Ciavdium  Gurios. ; 
letzteres  keinesfalls  Neulium » Ä'/CafJVfM^,  wie  es  neiieie  italienische 
Topographen  fassen).  Noch  eine  Bulle  Honorius  III  vom  25.  Februar 
1217  (Bullar.  Vatic.  1  p.  101)  für  die  Kirche  S.  Tommaso  in  Pormts 
nennt:  moniem  mm  furJuU  et  aUis  aedißciit  potitum  inira  clatunram 
Clodei  et  inier  duat  vias:  unam  videHcet  qua  a  praedieta  ecefekia 
S»  Thomas  itirr  ad  Coh'seum,  et  alia  qua  Uur  ad  S,  iohannem  et  Pau^ 
tum  (Galli  ann.  1*^82,  205). 

aq.  20:  partt-ni  lamm  mi  Claudia  prius  in  arcfit  qtti  vocanlur 
J^'eroniani  ad  Sj'cm  vettm7i  tramferL  Hi  directi  per  Caelhim  mnnffm 
immia  tamplum  divi  Claudi  itmUnanlur*  ib.  76:  postquam  iVero  un- 
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schon  blDgst  Termuthet,  dass  auf  dem  Fragment  45  der  Forma 
Urbis,  neben  dem  ^Aipiaeductium  ,  d.  h.  eben  jenen  von  man- 
clMsriei  Haulichkeiteo,  Tielleicht  Nymphäen  uod  PrachlfontäDeo, 
imgebeoeo  EDdpfeilern  der  Aqua  Glaadia  der  Aiisati  Tom  Te- 
BWiios  des  Cbodinatempels  dargestellt  sei«  BesUltigl  ist  dies 
neuerdings  durch  die  Zubdiuniensetzuog  des  obigen  Fragments 
mit  Jordan  77  uod  96,  welche  Namen  und  Grundriss  des 
Tempete  selbst  eathalten*  Der  Tempel  war  demoach  do  Pro- 
ilylos  Beiastylos  mit  der  Front  nach  Norden,  Gartenanlagen 
nm^Hben  ihn  ;  eine  umlaufende  Porticusist  au fTallender  Weise  auf 
der  Forma  nicht  angegeben  ^^).  Reste  des  Tempels  selber  sind 
aieht  erhaltoo,  dagegen  sehr  bedeutende  der  grossartigen  SuIh 
siruetionen«  Nach  Westen  unter  dem  Glockenihurm  von  S. 
Giovanni  und  P;inlo  gind  es  zwei  Stockwerke  von  Arcaden  aus 
Travertio  mit  liusticawandpilastern,  an  denen,  ähnlich  wie  an 
der  gleichzeitigen  Porta  Maggiore»  nur  die  Kapitelle  ausge- 
arbeitet siud^).   Au  der  Nordseite  finden  sich  Reste  grosser 


femtof  Ciaudiam  opere  areuato  ad  Sptm  exeeptam  usque  ad  Umpktm 
dM  Ommdi  perdujtit,  —  Ucber  die  Bögen  der  Claodia  nad  der  aa- 
icUim^nflen  Röhrenleitongen  8.  LaDciaoi  acqQe  IM»  169. 

**>  Data  die  slarkeo  Linien  aaf  der  Forns»  welche  Jordan  fflir 
tubttructioues  ingentes  erklärte,  vielmehr  Garteobeeta  bedenteo»  habe 
kk  B6m,  MiUb.  1903,  20  auaeinaiidcrgeattsU 

*^  Zeblrclch  ilad  die  AafaahaieB  der  Reoaiaaaoeearchitekten; 
Pciri  iadice  p.  16S.  171 ;  Pabricsy  Gioliaao  da  Sasgillo  8. 23.  Neiiere: 
Rnacsl  aot.  U  41«  4»  ftg^aS;  Gaaioa  edlfisi  4»  280.  Biotcr  den  Arkaden 
Itfra  EaaiBicni  ailt  Wieden  aoa  Zfegelwerk,  die  aaterea  eine  voo  dar 
ladetcB  getreaat,  die  obetcn  doreh  TbSrca  ia  VerMadnag.  ücber  den 
Iwfck  das  Baas  Tgl.  waa  Serlio  1,4  p.  S  Ober  die  gaos  ihalichen 
•aderaca  Anlafca  in  Tille  Madana  uod  Yilla  Imperiale  bei  Peaaro  aagt: 
faiftbbe  lalvolta  occoriere  elf  arcbitelto  dt  fabbrieare  presM  aa  moate: 
Off,  per  «Mlcorafal  dal  detto  moate,  che  per  le  aeqae  che  di  eoatiaiio 
di  le  pioggie  eorroBO  togfli  e  cottdecooo  ancora  il  terreno  a  le  partI 
|Ü  batse:  bisogna  appo^iarsi  a  tal  monte  con  aimile  edificio,  per  lo 
falle  Boo  pnr  ai  assicureria  da  tal  sospetto,  ma  faria  grande  ornamento 
a  la  loa  fabrica.  Die  allen  falschen  Benennungen  —  Curi^  Hosiilia 
l»d  nimenllich  Vivarium  für  die  wilden  Thierc  des  Amphiihealera 
(^cnuuRA.  1|2&5  a.  A.)  —  kdonen  als  erledigt  geilen.  Aoagrabungen, 
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ZiegelmaoerD  and  einer  nach  de»  Cdmeani  hinabflDbrenden 

Freilieppe;  die  Ostseile  ist  (Tielleicht  iu  nei  onischer  Zeil)  als 
Nymphflum  mit  grossen,  abwecbeeind  rech  (eckigen  und  halb- 
runden Nischen  aus  Ziegelwerk  ausgestaliet^^).  lieber  den  in 
dieser  Stelle  tum  Caelios  hinanfste^enden  vtes  CtfUitAfiriom 

8.  u.  S.  238. 

Ueber  der  Slrasee  südlich  yom  Aquaeductium  steht  em  ein* 
lacber  Travertinbogen,  laut  Inschrift  von  den  Consuln  des 
Jahres  10     Chr.,      Gomeliua  Do  labe  IIa  nnd  G.  Jonlua 

Silanus  erbaut.  Er  diente  wahrscheinlich  ursprünglich  fdr 
die  A(|iia  Marcia»  ist  aber  später  auch  für  die  Claudia  be- 
nützi  36). 

Zwiachen  der  Bogenlettung  der  Aqua  Marcia  Claudia  und 
der  Kirche  S.  Maria  in  Domnlca  lagen  die  Cnsfrn  p9r§§rinm, 

d,  h.  die  Kaserne  der  Ton  auswärtigen  Truppenkörpern  nach 
der  üauplstadi  deputirten  Soldaten  ifrumenturii)^'').  Zahireiche 


wie  e§  ftchcinl  Tor  dieser  Seile  der  Sabstractton,  erwähnt  Cl.  Meneslrier 
(1629)  zu  CIL  6,  29848  a  ingenie»  murorum  parielinati^  et  praectpue 
forniees  ex  magnis  lapidibu*  compaeti  , ,  •  äua«  viae  fih'cibtu  ttratae 
una  iuper  a/uim;  latchrift  auf  einer  ooUmtlUi  ütnkrieUk  dUU  iur 
pone  wie. 

Vgl.  Cassio  corBo  dclie  acque  2,  122ff.;  Piranesi  ant.  1  Tf.  24, 
▼gl.  p.  24  D.  203;  Laociani  acque  159,  not.  degli  scafi  1880,463  (der 
«i  Ninfeo  di  Flsvio  Filippo  benennt,  wenig  wahrscheinlich,  8.  a.  §  14K 
^  Die  TOD  Heoieo  so  CIL.  6,  t384  gelengRele  Möglichkeit,  deo 
Bogen  diier  WaMcrleilong  taiatheilen,  hilt  Ltociaoi  scqiie  100  f.  aack 
eroeoter  Prüfung  des  Nivrilpmeols  aufrecht.  AbbU4aogeo  das  Bogaas 
Siod  sett  dem  16.  Jhdt.  hiuBg.  Vgl.  Bd.  |,  1,475. 

Dcber  die  OrgaBiMlioo  des  Corpt  vgl.  Heeteo  balL  deli"  ist. 
1851,  tlS-tSt.  1S94,  21*10,  walcher  hawicseo  hal,  dast  es  eiaeVwn^ 
0f4nf  geoaaate  Trappe  ale  gegebca  kat  (tiotsdeai  wladerkolco  Laadsal 
B*  aad  SM  «ad  Riohtor  Top.'  aa7  die  allao  Irrtkftner,  erslarer  will 
aogar  die  Abikeilaasea  des  Lagers  Ar  pmtgHfd  ood  /hnnmlertf  oaCai^ 
sckaidea).  Das  illesla»  Beaica  aoch  aakeksaaie  Zeagolia  Ittr  die  Bil» 
steos  des  Corps  ist  die  vorUeroayaiiaolteke  üebenclsaag  der  NT.  Act 
apoat  SS,  16;  eMs  wnlMMNit  mtUm  JImmsi,  oiiiAiria  irmiUUt  mttti^ 
4iM9  prtneipi  peregrinmmm.  Vgl.  Moamiea  n.  flarnack  Sita.  fier.  d.  Bert 
Akadcode  im»  491 B. 
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Inschriften,  die  in  dieser  Gegend  gefunden  sind,  erwähnen 
ausser  dem  Lager  im  Allgemeinen  auch  ein  Ueiiiglbum  (wohl 
eine  Kapelle)  des  Juppiter  redui,  des  Geoias  caslroram  und 
der  Isis^).  Weihgeschenke  der  Soldaten  for  glOckliche  See- 
reisen —  zu  (Icfien  sie  ihr  Courierdienst  oft  verpflichtete  — 
waren  auch  die  MarmorschifTcheo,  die  zu  verschiedenen  Zeilen 
hier  gefanden  sind ;  eines  derselben  hat  der  Kirche  S»  Maria  in 
Domnica  den  popullren  Beinamen  della  navicella  ▼erechaff^**). 
BauHcbe  Reste  des  Lagers  sind  nicht  vorhanden,  wenn  nicht 
ein  Stück  einer  grossen  Ziegelmauer  bei  S.  Tommaso  in  Foroois 
(swischen  den  Bogen  der  Aqua  Clandia)  mit  der  aus  t$guUt 

kpMm  gebildeten  Inschrift  NTONIANA  ein  Tbeil  Ihrer 

Eoceiote  war  *^).  Erwähnt  werden  die  CasU  a  peregnna  ausser 

**>  CIL  S,  428  gefoodeo  1555  vor  S.  Maria  de  naTicella:  pro  ta- 
htU  et  redUu  d,  n.  Imp.  CmtiorUlUt  (redirle  Raiaernameo,  wahracbeia- 
Mck  Ateiaader  und  Mamaea,  apiter  eisetst  dareli  den  —  wiederma 
radirien  —  des  Maiinloua  Thrai)  DomiUms  Bmum  e(enturio)  friumen' 
fan/aiff)  agetu  vfe9  primtipU  peregrinorum  UmpHm  lavis  redi/cü 
<£ronrm)  p{9r«grinorum)  ommi  emUm  4»  *uo  exomapii,  »  C  6,  231» 
ScfaodeQ  switehcn  S.  Maria  ia  Dooinfca  aad  S.  Stcfaao  raioodo:  Gmh 
mtuHm  9utrmm  ptrrgriwntm  Jitr.  Jh^tmiUr  {el^mmUolaHUM  fmod 
Ipjfngrf  (cJonitftefMff  «wtfy  «adrl(/#)  eadronm  (a«]faifli  Uktn»  9oMlU 
—  C  6^  854  gel»  vinm  fmadam  &  MarU»  in  Ihmniüms  idÜ 
f9gim»  fr9  mhtU  «f  infhaidtai»  Är^.  Cumi.  (ScTems,  Garacalla, 
laHa  BooH»)  L,  (khu  L,  fiL  M9atm$  qmai  «m  mmpUmtitir  bakuum 
mä  fHmn^  voMnaC,  prüiotpä  Mifporaai  p^rtfHnamm  v.  #.  iL  ai. 
rcffscr  C.  if  3927.  3830  vad  add.  p.  3398»  alle  ge faeden  bei  S.  Maria 
Ia  DoBiaica«  Nar  aal  die  falsche  Fuadaogabe  Ntbbys  lo  6^  881  *ia 
Yllla  Cagall*  aad  aaf  die  ebeaio  irrige  Erklirong  Barlolia  mtmu  56  (s.  o. 
A.  4t)  hin  hat  Gaolna  die  Cattra  aaeh  Villa  Gaaall  verlegt,  worin  Ibsi 
laadaBi  R  aod  E.  339,  PUR.  Bl.  30  gefolgt  iat«  Der  Plan,  deo  Ganina 
▼oo  dco  Gaatra  giebt,  ist  ein  bloaaea  nach  den  Gaatra  Praetoria  zorecht» 
geaiachtca  Phaoiasie^iück. 

^)  Ueber  die  Marmorschiffcheo  a*  Beacbr.  Roma  3,  1,  4dl f.;  YeauLi 
BA.  11  c.  8  (1,  249  ed.  Piale). 

^  loachrifl  CIL.  6,  29843  (cf.  add.  p.  3732),  früher  gewöhnlich  En 
jilHiont\w']ana  ergfinzt  und  auf  eine  aqua  Jntoniniana  belogen:  was 
bei  der  durch  mehrere  gule  Coplen  Terbürglon  Lesung  aotboolich  iat 
LaadaBit  Vorscblag  (aeqae  p.  161)  [staHo  vigilum  A}aloniman^  iat  taa 
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Id  der  Stadlbetchraibaiig  noch  bei  Aminian  und  aof  einigeD 
losch  rifteo^i). 

Südlich  von  S.  Maria  in  Domnica,  innerhalb  der  Villa  Mattei, 
lag  die  tod  den  Regiooarieni  erwähnte  Station  der  fttnf- 
ten  Gehörte  der  Vigiles»   Reete  des  Gebiudes  sind  im 

Jahre  18*20  ausgegraben;  den  darin  gefundenen  grossen  In- 
schriften aus  Caracallas  Zeit  Terdanken  wir  wichtige  Aufschlüsse 
Ober  die  Organisation  dieees  Corps 

Es  ist  schwerlieh  ZufalL  dass  nach  der  Reihenfolge  der 
Namen  in  der  Notitia  unweit  der  Kasernen  die  Impanard 
(oder  ein  vicus  lupanariorum)  gelegen  haben.  Man  wird  sie  am 
Südabbang,  anteriialb  der  Senriusmaaer,  ansusetien  haben 


dem  gleichen  Grunde  und  weil  die  Mauer  ein  beträchtliches  Stfick  von 
der  liaUo  entfernt  liegt,  nicht  aiiDehmbar.  Das  Genliliriiim  weist  auf 
Gordian  hin;  vielleicht  war  ein  von  ihm  gemachler  Neu-  oder  Anbau 
aig  \eatlra  nova  A]nloniana  bezeichnet.  Ueber  eine  ganz  ähnliche 
ZlegelinÄchrift  an  der  Auäsenseite  der  Csstra  praeloria  «».  G.  6,  32773. 
Lifforios  Gnindriss  Taur.  5  8,  v.  Castro  Coelpmonlüiio  gehört  zum  ma* 
celluvi  mtignum^  s.  u.  A.  46;  andere  Reste,  die  zu  den  wirklichen  c.  pe- 
re^-rina  ^fhdrt  haben  könnten,  seiebnet  er  BodL  f .  64,  Lancianl 
FÜR.  ßl.  3^. 

•**)  Aniiniai).  Man-ellin.  IB,  12,  66  :  tJei  Alamannenhäuptling  Chtio- 
domar  von  Julian  358  n.  Chr.  mUsu*  Homam  in  eastris  peregrinit^  quae 
in  wfynft»  ntni  CaßHo^  morbo  vetemi  consumptux  est,  Not.  und  Carios. 
rti§,  U:  Vaitra  pwtgrina,  Inschriften  G,  6,  230  (von  einer  staHo  der 
/htmentarii  an  der  Via  Appia)  md  boll.  comeD.  213  n.  606  (aas 
dem  Atrium  Vestae). 

Die  lotebriften  (mit  Tortreflllclien  GonoMNilar  heraaigegebeii 
von  0.  Kellcmaoo»  nigikm  Bmuawnm  latercttlm  4$$9  CbeteanloM^ 
Rom  1835)  OL  6, 1067.  1068.  Frdhere  Poode  €.  %  221  (Villa  Matld): 
Weihioiclirifl  einer  mHoU»  cum  gmuio  emUmiaCf  113  a.  Cht,;  GL  % 
282  (td  D.  Stepbanl  piope  niviceUam):  desfl.  J.  166  o.  Chr. »Ueber 
das  Bsnilcbe  vf  L  Laaciaai  B.  aad  E.  340,  FDR*  Bl,  86. 

^  Net.  nad  Carios.  ng,  B?  ktpenarici,  swiscbea  macMm  m- 
gmtm  nad  ünirum  Cyehpü»  0eber  das  Bordellwesen  ia  Bon  Im  All- 
gemelaea  s.  Bd.  2, 70.  Marüsls  Amdmck  nmtmomüm  aad  ttmmcB- 
trimuie  (epigr.  1,  U,  6.  3, 82, 1  11, 61,  2)  wflrde  f6r  die  aaterhalb  des 
steilea,  eiast  too  der  Sorviasaiaiier  gtscbfllstea  B6|relabbaBgea  geiegeae 
OcfftUdikeil  gnt  paasea.  Aasser  dea  entra  pcMgrUm  aad  der  Kaserne 
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Der  gewaltige  Rundliao  von     Sterano  RotoDdo^  lange 

ein  RStbsel  fQr  die  Architekten  und  Topographen,  darf  nach 
Laocianis  neuesten  Untersuchungen  (Monuiu.  dei  Lincei  1, 
502 — 507)  als  ein  Werk  des  vierten  Jbdts,  n.  Chr.  gelten, 
welches  nicht  su  kircblicheoy  sondern  sa  profanen  Zwecken 
errichtet  und  erst  im  fünften  JbdL  als  christliche  Basiliea 
verwandt  worden  ist  Der  Bau  —  ursprODglich  aus  zwei 
konzentrischen  Säulenreihen  ?on  22  resp«  36  Säulen  be- 
stehend, nm  die  sich  ein  iwelstOckiger,  von  vier  offenen  Hofen 
vnterbroehener  Gang  von  10  m  Brette  legte  —  steht  auf  den 
Fundamenten  eines  älteren  bis  zum  Erdboden  abgetragenen, 
welcher  genau  den  gleichen  Grundriss  hatte  ^^).  £s  ist  höchst 
wahrscheinlich,  dass  dieser  Rundhau  der  Tholus  des  ?on  Nero 


itf  Vig{l«8  lagen  die  e.  MitmiaHum  aod  equOmm  $üigulm4itm  nicht 
fern;  aoeh  an  die  Miisen  Ton  Gladiatoreo»  die  in  den  htdi  kaaeroiert 
waren,  mag  gedacht  werden.  Lanciani  R.  and  E.  341  wiU  aoa  dem  Fonde 

voü  some  caracterislic  mosaic  pavcments  discovered  in  the  vigna  Cola- 
ciccbi  1878*  auf  die  Loc«lisierung  schliessen.  Aber  weuu  diese  Funde 
idenlisch  sind  mit  den  auf  Bl.  36  der  FÜB.  aogegebenen  'scavi  Gola- 
cicchi  Cerasa  1884'  (denen  Lanciaiu  den  Ortsnamen  lupanaria  beischreibt), 
so  ist  das  schwer  glaublich,  da  dieselben  gleich  südlich  der  Wasser- 
leitongeo  oebeo  Villa  Fooseca,  also  im  Üereiche  der  Domos  Valeriorum, 
Uegeo. 

^\  Zefchnongeo  ond  Aufnalimen  sind  seit  dem  15.  JhdL  haulig; 
t.ie^tc  IUI  Mailänder  Codex  des  sog.  Bramantino  (lav.  39  ed.  Mongeri); 
bcöie  bei  Desgadetz  ^difices  75ff. ;  Isabelle  ^difice><  circulaires  Tl.  38; 
Caoina  siippl.  a  Desgodelz  (1845)  c.  Iii  Tf.  2—11  (Aufuahmeu  von  Valadier) 
und  bei  Lanciam  a.  a.  0.  —  Zur  christlicheu  Kirche  wurde  der  Bau 
uoter  Papst  Simpiicius  (468  —  482)  geniai  ht,  s.  Liber  pontif.  XLIX  c.  1: 
die  Mosaiken  sind  aus  der  Zeit  Theodors  I,  642 — 649  (de  Rossi  mu- 
•aid  l  Tf.  17).  Bei  der  Wlcderheralellaog  anter  Nicolaaa  V«  wurde 
der  aaaserste  SiolengaDg  Termaaert,  ao  dass  er  die  Aussen  wand  der 
jeUigeo  Kirche  bildet.  Falsche  BeoeDnnogeD  dea  16.  und  17.  Jhdta.  sind 
iemplum  Bmtchi  oder  Clcmdiif  aber  der  Passus  der  MirabilicD  c  29: 
5.  SUphMmu  rotundmM  fuii  iemplum  Fauni  wird  irribaalieh  aaf  dicte 
Kirche  hesonaa,  gemeint  ist  der  Bandteoipel  an  Poale  rotto  (s.  Röai. 
Miltk  I90S,  342).  FAr  das  mae^Uim  hat  den  Ben  sacist  Nardini  (BA. 
1.  S  e.  7  Tel  1»  215  ed.  Nibhy)  erklftrt,  den  Ganina  indie.«  Sl  SS  n.  A. 
folgen.   Heber  daa  BaaUche  Lanciani  B.  aad  B.  SS5-^9. 
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g^rllndeteii  Mae$Hnm  mü$num  ist  Eioe  MttDie  dietM 
Kaisen  stellt  das  Maeellum  als  zweistöckige  Halle  mit  darüber 

btnausi  agenilem  Kuppelbau  dar;  Dio  berichtet  seine  Dedication 
auni  Jahre  59  Cbr«  Sonst  wird  es  aeileo  erwabat«^).  Von 
deo  Taberoeo,  die  wahrscheinüch  io  dnem  groaseo  Qmdral  den 
Rundbau  omgabeD,  sind  nur  an  der  Oslseite  Spuren  coDstatirt. 
Vielleicht  waren  dieselben  im  16.  JhdU  noch  besser  kennt- 
lich 

Gegenüber  vom  Maeellum  magnum  mOndet  die  bereits  er> 
wabnte,  vom  Golosseuro  heraufkommende  wichtige  Strasse,  der 

vicus  capitis  Africae.  Bis  zum  15.  Jhdt.  hatte  eine  kleine, 
etwa  am  Schnittpunkte  der  modernen  Via  Annia  und  Ceh- 


^)  Geis.  IHo  et,  18  (Nero)  rijp  äyo^  Htp  t4  ftiiuUm^ 
4iHf/tao^ipop  mm<hifm99,  Mfioi«  mW  de«  RcvcfS  MAG.  AVG.  Cobeo* 
M^fOQ  0.  126—130.  —  Ein  jtroc{uralor)  Mini[ciä»^  proe,  m]mmlU  magni 
GIL  6,  1648;  argentariu*  matelU  magni  6,  9183.  —  üeber  die  bauliche 
Anlage  der  Macelia  im  Ailgeuieuien  s.  Mau  Pompei  85 f.  —  Eid  ^orum 
büBilicac  S.  Slephani  wird  nocii  nach  üründuug  der  Kirci)C  erwälint, 
6.  de  l\om\  1.  Chr.  11,  1  p.  152  n.  32  und  Sludj  e  documenli  di  storia 
e  diritto  1886,  217—244.  —  Daa  Ffagmeol  FÜR.  60  aber  gekari  zum 
Macellom  Liviae,  s.  u.  §  15. 

^)  Gaoioa  ludicazione'  83;  Note  per  la  pianta  del  Nolli  o.  1892. 
—  Aas  dem  oben  citirtrn  Anikel  dt-s  Ligoriua  hebe  ich  foigeode  Stellen 
hervor,  zugleich  um  die  Ideiilitäl  oiil  dem  von  de  Rossi  pubHcirlen 
Texle  dfs  Hoisteniiis  zu  zei^eti  :  .  .  re!  motile  Gelio,  di  la  degli  acque- 
dotli  dell'  acqua  Glaudia,  fra  i'  hospedale  del  Salvalore  in  Lateraiio  ei 
H  monasterio  di  S.  Sleffaiio,  ai  confini  delii  caalri  peregrioi,  nel  cui 
loogo  hoggidi  vi  soQO  Ic  Tigoe  di  M.  Lippo  e  Uberlo  Stroiii  geoUU 
hoomiDi  Maolovanl « .  •  •  •  tl  tooo  Teduti  i  luogbi  che  haveva  di  quatUo 
torrioni  qoadrali,  odo  per  aogolo  del  castro,  ei  per  quattro  lati  fra  eaae 
terri  eraoo  qealtro  atanze  larghe  XX  piedt  e  longe  XLVI,  et  a  deaU« 
daqve  slaote  di  XY  piedi  largbe  et  looghe  XX  et  a  ainiatra  altre  ein- 
qee  ataose  simiii  et  coal  per  tetti  qeatlro  i  lati  erano  i'  altre  t  destra 
et  a  aioiatra  delle  altre  gtaodi  tloilli  dl  qoaraatasel  piedi,  et  le  loiti 
ftaacheggiafaao  caal  lati  delle  aale  et  camere.  Fol^  die  Eeaekrctboav 
dea  Raadtaaipela  la  der  Mille,  per  heiaeageapeaaea  aos  der  wm  Mliiao 
mltgctbeiltea  loachrifl  Gl!«  0,  321.  —  An  Scblaaae  noch:  1  mori  dei 
iraaieail  degli  alberghi  eraao  grviaai  dei  piedi,  e  qactll  della  torre  piedi 
qaattroi  cea  aeale  di  deolfo  da  mealare  ndtt  paitl  di  aopra. 
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•Boolaoa  gelegene  Kirche  S.  SUfkmu  im  eapiu  AfrktnB  den 

Namen  bewahrt*^.  Im  AUerlhum  wird  sie  hauptsächlich  dess- 
ball)  genanot^  weil  id  ihr  die  Erzieh uogsanstalt  für  die  kaiser- 
ücliea  Pageo  {pmtda$^gi%m  fimmwm  ü  capaTe  Afrku)  be- 
legeo  nar,  ond  swar  wafaneheinUeh  an  der  Ostaeiie  nnterbalb 

des  Claudiu8teDipels  ^^).  —  Ad  der  anderen  Seite  des  vicus  Ca- 
pitis Äfrieae  sind  in  Villa  Casaii  zahlreiche  Reste  von  kosihar 
aiMgcslatUiten  Phvatgebauden  gefunden^*).  Von  hutoriaclieni 

^)  5.  SUpkmd  di  mpiUAtrim^  (dt  Caprafim  u  X)  BeaBca  die 
aUaa  EiidMakBlaloge  (Gencios  Gamfarioa  n.  284»  PiHaimia  a.  114| 
Taariacotit  a.  182,  SlgoarlH  UTi,  ferner  me.  Drkaaden  (CrfaciBbcal 
fteria  a  &  Gio.  a  Porta  UUaa  p.  203;  Galetti  Tat  SOaor.  gS).  JfoiM. 
tItHum  S.  j4närea0  in  eeput  Afrieae  Lfb.  ponlif.  Leo  III  c  79,  vgl. 
Dochesoe  2  p.  45  uod  Armellioi  chiese  2,  504,  der  nachweist,  dass  das 
Holter  onttT  Honorios  III.  aufgehoben  wurde.  Irrthümlich  verzeiclinel 
Laoctani  FÜR.  ßl.  3ü  eine  Kirche  S,  Laurentii  in  capit«  Atrieae^  die 
nie  gfDaoDl  wird  (über  Ciampinis  scavi  del  settembre  1669  ooler 
4ein  NymphaeuiD  am  Vicus  Capitis  Africae  Tgl.  arque  159).  Caput 
Jfricae  die  Kegg.  reu;.  II  uod  AnoDymos  Einsidlensls,  h.  Bd.  2,  655. 
Leber  die  Lage  tkI.  Gallis  rortrefflicheo  Aufsatz  del  caput  Africae 
Deila  ffgione  secooda  di  Koma,  Aouali  192  —  220;  ferner  Lanciani 

Moo.  dei  Liücei  1,  500 f.  Der  vicui  eapitut  Africae  in  der  soz.  Appendix 
Probi  gehört  nicht  nach  Bom,  sondern  nach  IUrUiag0|  f.  de  Aoaai  biiiL 
coBoo.  1SS9,  360f.;  Röm.  Mitth.  1892,  72. 

Paedago^  pnerorum  a  capiU  AfrieüB^  Caputafrieenset  et- 
wähoi  CIL.  5,  1039.  6»  1052  (t.  J.  198  gefunden  1663  korUä  suä 
•Mnobin  5.  Johatmit  af  PauH)  8982—8987,  t.  Gatli  a.  a.  0. 

^>  Barloli  mem.  55  bei  Fea  miscell.  1,  235:  nel  giardioo  del  Sig. 
Jcofilo  Sanori  (identisch  aill  Villa  CaaaH)  nel  lenpo  d'  ioaocenzo  X  fo 
afaio  al  caacello  di  basao  contigno  al  vicolo  per  andara  al  (^liteOt 
Oft  si  (rovd  Boa  fliora  dl  boilcghe  ercdate  dl  calderari,  per  caeervl 
^■lilli  di  raoii  coa  II  laoi  atroaieali  per  lavorarH.  Feraer  ooler  Gle- 
mm  X.  belle  fabMehe  dl  lale  corlili*  eoloaae  dl  bellltsiaia  breeda  • . .  • 
üiiae,  graa  qoaoüii  dl  tcata  dl  aioraio»  bood  e  neUlll  loflalti .  •  . 
«MMIdi  far  die  ooafr«  ^enyrte  etkllrl.  Ebda,  gefoodeo  L  J.  1731 
die  ÜMli  dca  L  Valerioe  Poplicola  Balbiooa  MoKimoa  Goatol  232 
edtr  268  0.  Chr.  (die  voa  Uaelioi  gleicbfalli  eiarteo  a  g,  788. 1812  ood 
1823  liod  dagegen  la  Vlllo  l^eall  wobl  aar  lofbewohrt,  oieht  geroodeo» 
dk  allere  bewelel  aleo  alebia  far  die  tage  der  ptüUiUi  MMkmti^ 
—  Ncacie  Faade  beloi  Bao  dea  MlUiirboapItala:  Groüca  Hoaaik  alt 
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Interene  ist  unter  ihoen  der  Palast  des  Redoers  SynnDachua^)« 

Am  uDteren  Ende  derselben  Strasse  haben  wir  wahrscheinlieh 
mehrere  der  zum  Amphilhealer  gehörigen  Gladiatoren kaserneo 
(Indi),  ferner  die  Waffenschmiede  und  ROstkanuner  für  da« 
Amphitlieater  (pamiwriwm,  ipelkariim)  su  soeheo:  sie  werden 
wegen  des  Zusammenbanges  mit  dem  Amphitbealer  besaw  in  der 
dritten  Region,  an  deren  Grciizti  sie  lagen,  behandelt  (s.  §  13). 

Eehren  wir  zur  Hübe  des  Caelius  zurück  und  folgen  dem 
Laufe  der  areu$  Nerania$U  resp.  der  an  ihnen  ToriieifUbrenden 
Strasse,  so  beben  wir  gleich  neben  dem  Maceihim  mag n um  den 
Palast  der  Valerii,  einen  durch  seine  Pracht  herühmlca 
fiau  der  nachconstantiniscben  Zeit.  Eine  iNachricht  giebl  an, 
dass  als  Valerius  PiaianuSt  Sohn  des  Praef.  urbi  386,  nach  dem 
Verlust  seiner  Kinder  den  Palast  habe  ferkaufen  wollen,  es 
unnaüglicii  gewesen  sei,  für  einen  so  koslhareu  Besjtz  Küufer 
SU  finden;  wenige  Jahre  spater  sei  dann  der  Palast  (bei  der 
Gothenplttnderung  410)  so  Übel  zugerichtet  worden,  dass  er 
(dr  ein  Geringes  Terkaufl  wurdest).  — Die  Lage  des  Palastes 

Meerwpfspii  Not.  degli  8c»vi  lb85,  341,  mit  Gladiatoren  <*bda.  452;  1886, 
11,  Tgl.  CIL.  6,  33975.  —  Sinctnarium  des  coUegium  dendrophorum 
Matris  Mi»^a9  H  AUU  {^^  batilica  Hi tariana)  bull,  comun.  1890, 
18—25  mit  Tr.I.li;  Röm.  Miiib.  1891,  109. Aot  Bleiröhren  schiiesst 
man  auf  die  Lage  der  domus  Sterttnt  Xenophonti*  det 
Giaediat,  Proeopogr.  3,  273  n.  666)  CIL.  15,  7544  ood  der  des  Dia- 
dumenut  Aug,  a  lih^llit,  G.  15, 1444,  Tielleiekt  «nek  det  L.  Va» 
gellins  Costni  soffectos  (44/401)  a  16,7555. 

^  Symnackot  ep«  a,  tS.  98  {mmUk  Co^U  üeMleter)  7,  tS*  t9 
(Ist  CmtUntä^  In  der  Tilla  Caaall  gefoDdea  die  tob  ieiaen  Sohne^  ^ 
Fabiot  Heaiailas  SyneiackiM  geietilen  Ekrenbaaen  C,  g,  1999  (fflr  den 
Yatci)  and  1782  (fflr  aeieee  proMoetr  Vlriea  Nicomaebas  FlaTiaana). 

Tita  8.  Mdaiiiae  inoioria,  Analeda  Bollaodiaoa  9  (1999)  S.  91 1: 
e.  14t  ämmm  pum  in  ur^  Bmm  AaMenl  vemmdar»  volmlaf ;  «atf 
fvte  ad  toai  wuffnum  H  mdrMU  optu  acctdtrB  n&ma  «um«  fldtt 
fwIMr  atl,  9t  poffte«  üb  hMUum  pari9  dMpaim  pro  mkUo  MMimdiate 

mM^  ra$  fnfitpd§  Hm^fr  ^idotßtü  der  griecb.  Text,  AaoaL  BoUaad. 
22,  1903,  S.  17).  VgL  de  Roail  kttIL  eomaa.  1890,  98911.  t90S,  194 
bis  179  nad  StedJ  e  doceaMatl  dl  staria  e  dMtle  7,  1999,  &  SaaC; 
(Sfiaar  Rom  im  MütteUlter  1,  49. 
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«M  geMdMfft  dorch  deo  nett'  borto  di  S.  SleTano  roloodo 
aüato  aUa  cbieaa  di  S.  Eraamo  geiiiaditeii  Fund  der  Pitronala* 

tafeln  mehrerer  afrikanischer  Siadle  für  0-  Aradius  Valei  ius 
Prornlufi  Staithaher  der  Byzacena  321.  322  n.  Chr.  (CIL,  6» 
1684— 1688)»  der  £brenbaaeD  Dir  L.  Aradiua  Valenua  Proeulaa 
Cooavl  340  (CIL.  6, 1687—1093),  endlich  der  aehOoen  Broate- 

lampc  mit  der  loi^chrifl  dominus  legem  dal  Valmrio  Seveio  (Bartuli 
mein«  54,  luceroe  aoL  p.  11).  Zahlreiche  Reste  vod  Kunst- 
werkeat  Marmorpafimenlen  apd  Malereieo  aiad  in  den  letilen 
drei  JabrfaoDderten  bler  auagegraben  worden 

Auch  in  der  östlich  anstossenden  Villa  Fonseca  und  ao- 
deren  Viguen  sind  mancherlei  Ruinen  von  PrivalUaulen  ge- 
funden &');  jenaeita  dea  tiefen  TerraineinacbniUes  am  Oäirande 
der  ViUa  Fonaeca«  der  den  HdgelrQcken  dea  Gaeliua  auf  einen 
Isihmua  Ton  kaum  150  m  Breite  einschränkt,  in  der  Vigoa 
des  lateranischen  IJoi^inlalg,  i.  J.  1780  Re&te  eines  Triciioiuoia 
■Mlintereaaaoten  Wandgemälden:  lebeosgroasen  Figuren  apeiae* 
tragender  Diener  ^^);  noch  weller  Oailieb  an  der  Via  della  Ferra* 
t«lla  i.  i.  1870 — 73  Prifathauaer,  in  deren  einem  BleirOhreo 
mit  dem  Stempel  (CIL.  15,  7513)  L  Pm^^}. 

**}  Fiam.  Ytcca  mtm.  88  Schreiber  (Statue  des  Hadrian,  j.  im 
Kapiiol,  u.  A  ).  Barloli  mein.  53.  &4  bei  FVa  mi^scell.  !,  235  (Sistuen, 
z.  Tht-il  p»rh  Frankreich  gekommen;  vesligi  dtlle  migliori  pilfure  che 
«t  siaDo  visle  in  Biims).  Neueste  Ausgrabungen  beim  Bau  des  grossen 
Ospedale  drlT  Addolnrata;  Galt!  "not.  degli  seavi  1902,  268.  356.  463. 
M)9.  mii:i.59.  92;  l.ull.  ro'Tiun.  1902,  145-163  und  Tf.  VI --IX  (Säle  und 
Portiken  mit  reichem  M«i  morsch  muck,  i.  T.  in  chrisilidier  Zeit  uaige* 
^mU;  groM€  Pootiop,  lablrelcbe  Inschriften  n.  A.). 

**)  In  Villa  fooseca  nioite  Btofe  plebee:  Flam.  Vacea  nem.  106. 
Ebda.  Bartoli  men.  52  bei  Fea  miscell.  1,  234  (Gentaar,  tpSlar  ia  Villa 
Borghesc).  —  Nympbaetini  ia  VIgna  BetUni  twischen  Caeliaa  aad  Via 
Mb  Ferratella:  Laneiani  acqae  11.  12.  FÜR.  Bl.  a«. 

**)  6ia.  II.  Catini»  PlUaf«  aaticlie  rilro?ate  aeeanto  l'otpedala  dl 
S.  Oievattai  ia  Ltleraao.  Rom  1183  fol.  Yoa  dea  Origloalea  aiad  awci 
fflgarea  gani»  elae  dritte  aaai  Theil  Bit  der  Saaiailaag  Botf  ia  iai  Nea- 
failtaacf  Maaeeai  gekanmco:  Stcveoton  Aoo.  MV  Ist.  1877,  884. 

M|  LaadaDl  ball.  detP  I«t.  1878^  80-64  (lalitfalcha  Ziagelatciapel, 
Mte  IJjidl.);  Sieveam  ana.  lat.  1877»  888t  Daaa  dleae  PiM> 
lardaa,  RMiaha  tafagrapaia  1. 1.  18 
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Die  Seniiiimauer  bog,  wie  obeo  bemerkt,  an  der  Ostseiie 
von  Villa  Fonaeea  nach  l^ordeo  on  und  ttbancbritt  den  Rocken 
dit  Caeliw  an  seloar  aehoMilsteii  Stelle.  Hier  OlTaete  aicb  die 
Porta  CaelemoDtana,  dereo  Stelle  in  der  Katucnrit  durch  einen 
(moDumeotalen  ?)  Slrassenübergaog  der  Aqua  Claudia  bezeichoet 
war;  noch  im  Millelalter  wird  derselbe  unter  dem  Namen  arena 
Bm$iU4i9  Oller  ab  Eingang  in  das  lateraniache  Gebiet  ond  An- 
fang der  die  ganie  Siadt  bis  nach  &  Peter  bin  durcbachneidendett 
Fm  Mter  (jMpo^tf)  erwähnt^*). 

Der  erste  Tbeil  dieaer  fiRs  ewridr  des  lllttetatlera  entspricht 

der  wichtigen  antiken  Strasse,  die  im  Tliale  zwischen  Caeiius 
und  Oppins  vom  Coiosseum  (dessen  grosse  Axe  piit  ihrer 
RiebtQDg  genan  Obereinstimnil)  nach  der  Porte  Caelenionteiui 
blnauffdbrte.   Sie  bildete  die  Grenie  iwiacheo  der  tweiten 

und  dritten  auguslischeu  Region:  die  a»  ihrer  Nordseite  liegeo- 
den  Denkmäler  werden  in  §  13  zu  behandeln  sein«  An  ihrer 
Sodaeite  ist  fielleicbt  der  Palast  deaTetriena  su  aucben^^X 


lasehrifl  nicht  weit  voa  der  Porta  GaeleaMetaDa,  io  dem  Mlhe  Giceree 
Telod  Pfeo  leltwelse  rar  Miethe  wohate  (••  o.  A.  25),  gefandeB  ist,  kaan 
ich  Dor  als  Zufall  betrachtea. 

Deber  den  arcaa  Batilidis  s.  GorTisifri  ßaonarroti  1870,  178; 
Laocboi  acqoe  IM»  Itiacrario  di  Eiosiedelo  536.  Im  ord»  BrntÜ^U 
(ßd  2,  665)  hritat  er  arcut  fgrm^e,  in  einer  Bolle  lonocenx  III  tooi 
IXDcecnber  1211  (Adiooia  Yia  maggiore  90)  areus  ioämmit  BmMäi»^ 
Br  werde  I.  J.  1004  demolirt:  Lanciooi  B.  aad  &  070. 

•^)  Trebell.  Pollio  Irig.  tyr.  25:  THricorum  äomut  hodiequB 
Bxtat  in  monle  Caelio  intmr  duot  lucus  contra  Itium  MeLoHinum  pul-^ 
cherrima.  Daraus  auf  eioeo  sonst  ganz  unbekanolen  isistfinpcl  auf  dem 
CaeliuR  zu  schliessrn,  sehe  ich  keinen  Giuod:  es  matüs  sich  vrelfaebr 
nm  ein  berähmles  Heiiigthum  haodeiOf  m.  E.  kein  anderes  als  das  der 
reg.  Iii,  über  welches  unlen  §  13.  Die  Vermuthung  Lancisnis  (B.  aud 
E.  dass  eine  Kirche      Maria  inier  duo  oder  inier  duas  den 

Namen  der  Strasse  ''inter  duot  Inco*  bewahrt  habe,  ist  nicht  annehm- 
bar, da  diese  Kirche  (ebenso  wie  die  im  Calal.  Taurin.  mit  ihr  zusammen 
genannte  S,  JS/ieolai  inter  duo)  nicht  im  Thale  zwischen  Caeltoa  and 
fiifoiliii,  aoodero  aol  dcan  Oppioa  onwcit  S.  Maria  nofa  lag. 
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teh  Um  flieh  k«ioe  der  m  diwer  G^nd  gtfuodeiieD  Ruioeo 
■it  Wabnehelnliebkett  auf  Hin  beKiehen 

Der  Tor  l-oita  CaelemootaDa  gelegene  Campus  Martialis 
oder  CaelemonttmuM  (obeo  S.  d25)  war  in  der  Kaiserzeit 
grtHüeoiheib  ton  PrifatpalMen  ttogenommeD,  uotar  welcbea 
4m  deMiii  lmi€rmn0rum  befloodm  herronulieben  ist  Blei- 
rObreo,  die  i,  J.  1595,  wahrscheiolich  bei  den  Bauten  Cle- 
neos  Vili  iD  kreuzschiff  und  Apsis  der  Basilica  8.  Giovanni« 
geftiBden  sind,  ie|gen,  daas  am  finde  dea  iiveilen  ihdia.  der 
Mam  im  Beailae  tweier  SetUi,  Torquatoa  und  Lateranua,  ge- 
wesen ist  (CIL.  15,  7536);  der  letztgenannte  ist  der  Con^tul 
197  o.  Gbr.  uod  Freund  des  Septimiua  Severus,  von  dem  er 
aacb  Victor  eptt  20  den  Paiaal  lum  Gesclienk  erhalten  hatte 
(a.  o.  8. 197  A.  39).  Ob  aber  dieaer  Palaat  idenliscb  war  mit 
den  egregiae  aedes  [Juvenal  10,  15 — 18)  des  unter  Nero  wegen 
flocbverraths  zum  Tode  verurlheilten  Plautius  Laleranus  cus» 
deaign.  65  (Proaopogr.  3,  46,  354),  iai  keineiw^  aweirelloa. 
Der  Palaal  auf  dem  Cadiua  befand  aieb  Anfang  dea  dritten 
Jhdts.  wieder  in  kaiserlichem  Besitz;  Constantin  schenkte  einen 
Theii  desselben  der  Kirche  und  erbaule  dort  die  erste  christ- 
hehc  Basilica,  S.  S^^rii,  apSter  S.  I^kmum  m  Zolmne»«). 

üitierhaib  S.  Uustiro  Coronali  eine  belMMima  ttofa,  in  früh« 
chn«iiicber  Zeit  zum  Oratorium  umgewandeil:  Barloli  mem.  11  bei  Fea 
■iteelK  1,  224.  Im  GiardiDO  Tosli,  Via  S.  (jiovaoui  87,  grosse  Reale 
foo  Bogeobaaten^  Not.  d.  tcavi  1878,  100.  Die  Kirche  SS.  Qualtro 
^e\b>\  Steht  auf  antiken  Fandamenten,  doch  aus  der  Spatxeit.  Hinter 
ihrer  Apsis  ist  1872  der  Anfang  einer  SlrasHe  entdeckt,  welche  recbt- 
wmkelig  auf  den  Ficu4  Capiii*  Africac  zuläuft  Rosa  relasione  (1873) 
^  13;  Parker  primitive  fortit  p.  12  — bittof.  pliotot  o«  1)3;  LaaciMi 
fUL  Bl.  30. 

*•)  Bteiröhre  gefunden  beim  Bau  der  Canonica  westlich  vom  Kreux- 
fiof :  H.  luiiaB  Mamatae  A{ug,  Puf]yehroniuj  Aug,  Uk,  fec,  ClU 
16,  laae^  va^  Lanciani  lüocrario  di  Eiosiedelo  503.  —  Cooataotioa 
SebeslUMif  and  Bau:  Ub.  poolif.  XXXIU  t.  Süvettri  c  9^15,  ood  daia 
Pirlicanr  1,  191  f.  Dass  die  Front  der  coottaotiaiacbcD  BatUici  noch 
n  Borroaioia  Umbauten  (1650)  ziemlich  intakt  erhalteo  war,  hat 
iL  Eflfcr  rm^ehriU  für  F.  Wickboff  (1903)  S.  15t  ff.  geieigt.  Eio  TbeU 
4n  Palaatca  acbelal  alt  talchar  nocb  wdtcr  baataadca  «od  den  Maomi 

16» 
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—  VoD  dem  Palasle  der  Lateraoi  sind  uoter  der  jetzigen 
Kirche  maDcberiei  Retle  aus  Ziegelwerk  und  Relicalit  {7^M 
reep.  13  m  uater  tnoderaem  Terrtio)  geronden  wordent 
ohne  dass  man  sich  von  dem  Plane  des  Ganien  eine  Von* 
Stellung  bilden  könnte.  Doch  scheint  es,  dass  die  ursprüng* 
liclie  ifiiiis  nur  bis  onter  das  Querscbiff  der  Kirche  gereicht 
halt  da  hier  eioe  aoUke,  Ton  Nordeo  nach  Sadeo  laufeode 
Strasse  consUtirt  ist^).  Wie  weit  sich  der  PalasI  afldwirta 
(nach  der  Aureliansmauer  zu)  und  nordwärls  (unter  den  Palast 
Sixtus  V)  erstreckte»  ist  ungewiss:  die  naroeniiicb  bei  Erbaii- 
«og  der  netten  Faasade  1650  «od  1784  gemacbten  Funde 
sind  dafnr  unergiebig  Hoten  muss  man  eich  jedenfrUa» 
aus  dem  Funde  von  marmornen  Ehrenbasen,  z.  B.  des  Memmius 
Vitrasius  Orfilus  praef.  urbi  ^3 — d59  oder  des  M.  Dasumius 
Tüllins  Varro  auf  die  ExislenB  Ton  Pallsten  derselben  in 

äamus  Füu$ta9  geffthrt  m  haben:  Optat  MUev.  d»  sehüm.  DornttU 
1,  SSs  «MwaiMmiil  in  iwmm  FäutU9  in  LßUfan»  (SIS  n.  Chr.). 

^  Aeltm  Fandet  Flsnieio  Vaces  »c».  121  Sehr.  Ire  oieehioiil  nli 
Porpby^  aod  ScrpeetfofMsbodcn  nvlcr  dem  «Ileo  PrethyterinB.  —  Aee> 
grtboBgea  tS54:  ManioiMd  lütotno  alle  ifpaiealoei  escgnlle  alP  allare  pe- 
palc  laleranense  (aoUke  Sinisae  oeler  dea  QocrieMlf).  Aatgrabvageo  dar 
•iabilger  Jabre:  SieTcoacn  «od.  dell*  IsL  1S77,  aiUPJta  Tf.T.  ZiegelsteaK 
pal  dMla  gcfpadea  aU  1^374  (e«  IIS). MI«  (Mrlaoitcbe  Zeil).  1097 
(Bade  !•  JhdL).  —  la  AllgtBMiacn  vgl.  Robanll  de  Fleary  le  Lsltaa  an 
UMjen  ige  Paria  1877  (bIi  Vonieht  so  beootseB»  wie  Bggcr  in  der  A.  59 
dlirlea  Abbatdiaog  selgi);  Laadaal  Mo.  dl  Siosledela  70.  lOS,  R.  and 
E.  341-345,  FOH  Bl.  $7.  INe  Uttefator  ibcr  die  chrftlKdiao  Baolen 
(Giaropiol  49  tücrU  ii^äißeÜM  m  OomianUno  Magno  •xtrucUs,  R.  lOOt; 
AlemaoQi  de  LaUrantmtibua  parißtini*.  K.  17&S  u.  A.)  kaoo  hier  nicbi 
▼erfolgt  werden. 

•')  Bei  den  ÄrbeiteD  Borrominis  1646—47  unter  dem  Hanptportal 
profonde  grottt  cavate  per  pottolani  gefanden:  Mariiaelli  primo  trofeo 
della  S.  Groce  134.  —  Ausgrabongen  Galileis  1734:  Lupi  epUa/th.  Se- 
verae  43 (f.;  Ficoroni  mem.  46  bei  Fea  miscell  1,  142.  Damals  Blei* 
r6hren  mit  OjieUi  Macrini  pr,  pr,  c.  ».  und  M.  OpeUi  Diadumeniani 
e.  I».  (CIL  15,  7505)  ferner  zahlreiche  am  Hals«?  beschriebene  Aniphorcn 
gefunden,  ünler  der  sala  capilolare  1S38  Reste  Zimmer  mit  Besleo  voq 
Wandmalereien,  boll.  dell'  Ist.  i%6%  p.  6.  Ueber  die  ZuleUuog  dieser 
üaatc  an  die  Gaaira  equiMuB  siogolariaai  a.  a.  A*  Od. 
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Aeter  G«gend  ni  iehlIctaaB,  da  lam  Bao  des  Laterans  Im 
lüfteUiHer  Baomaterial  Ton  fielaD  Orten  luaammengeKbleppt 

ist 

Oem  Paiaste  der  Laterani  war,  nach  dem  Zeugoiaae  des 

Biographeo  Mare  Aurels,  benachbart  derjenige  der  Annii,  in 
welchem  der  KaisiT  geboren  wurde.  Genaueres  Ober  seine 
Lage  lasal  aich  nicht  ausmachen.  Dass  die  berühmte  kapito* 
Hniaclie  Statue  des  Raiaem,  welche  bekanntlich  bis  inm  Jahre 
1538  bei  der  Scala  santa  sland,  ihm  io  oder  bei  seinem  Ge* 
burtshause  errichtet  sei,  ist  eine  ansprechende,  aber  durch 
Bichta  SU  beweisende  Vermuthung*'). 

Die  Grenze  zwischen  der  zweiten  und  fünften  augustiscben 
Regiüo  wurde  wahrscheinlich  durch  die  grosse  Sirasse  gebildet, 
welche  die  servianische  Porta  Caelemontana  mit  der  aurelia* 
Bischen  Porta  Aainaria  verband.  Wir  sieben  jedoch,  der  nator- 
liehen  BeschalTenheit  des  Terrains  und  dem  oben  (S.  220  f.) 
erOrierlen  Sprachgebrauch  folgend,  auch  das  Gebiet  vom  La* 
taran  bis  Porta  Maggiore  zum  Caelemontium* 


•*)  InschriHcn  des  Orßtns  CIL  6,  1739—1741,  von  Cyriacus  abge- 
•chnebeD  iuxta  saeeUum  Sancia  Sunctorum^  qui  j>o»iU  erani  pro  öa- 
gikuM  eolumnarkm  euiusdam  templi  quod  erat  ibi  contiguum.  —  Id- 
Idmft  des  Dstumios  CIL  C,  1400.  S.  Sicvcoton  S.  371  f.  —  Anders 
Fnnte  hl  der  Nike  des  Uterant:  «ster  Eogen  IV.  (er.  1435)  hei  Vcf^ 
pnsseniog  des  glesleis,  8—10  Fots  ooier  den  Bodes  fmmimi  cmms 
paslsissfs  §i  Imnfitf  äimni  €9t9H§  eelMSM  mwmIm^m  sisrsMrs 
iakmUm^  ingmUcsifm  eferf«  Mmm»  «I  «tf«.  FL  Blosdus  Rowa  Isst. 
IL  1  f  ga.  isi  Gsrieo  der  Pesiieosieri  Ziegelbeotes  sos  goler  Zeit»  spiter 
Ib  die  AsreliaaiBwner  ssfaesosiBen:  Robaolt  de  Üesry  8. 11;  LsMiasl 
nUL  BtS7. 

Hitl.  Aug.  Vitt  Marci  1;  Matm  §»i  Marcus  Romaa  yi  Kai, 
Maias  tn  monle  Caelio  i'/i  horUt,  Educatus  est  in  eu  ioco  in  quo 
mainM  est,  et  in  domo  avi  sui  f^ttri  (Aoniufl  Veruä  Gonsol  121.  126) 
iuMfa  aeäe*  Laiemni.  —  M.  Aurel,  ad  Frootooem  p.  54  Mai:  quanlum 
a  Urra  Graecia  tnont  Caelitts  metu  abßst  —  Ueher  die  Marc  Auret- 
Stitoe  Tf I.  Siefenson  a.  a.  0.  37d-3&;  MidiaeUs  Aön.  MiUh.  1691,  0. 
27 i  HcÜMg  MsMcn*  t,  257. 
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Nördlich  ?oo  den  Aquaeducten  treffen  wir  zunflclut,  ausser 
allerlei  Realeo  yod  PriTatbliiaern **) ,  die  Kaaerne  der 
EqoUea  aiagnlarea.  Bei  Anlage  der  Via  Emenoeto 
FiHberto  und  der  Via  Taaeo  i.  J.  1885  wurde  daa  Lagerheilig- 
thum dieser  kaiserlichen  Gardereiler  mit  zahlreichen  interes- 
santen Weihinschriden  an  die  beimischen  GoltheiLen  gefunden: 
die  Inacbriften  gehen  von  der  Zdi  des  Trajan  und  Hadriao 
bis  hinab  in  die  Mitte  dea  dritten  Jhdia.  m).  Von  den  eigent- 
lichen Kasernements  ist  zu  wenig  zu  Tage  gekommen,  als  dass 
man  sich  von  ihrer  baulichen  Anlage  einen  Begriff  machen 
küQote.  Nanientlich  lässt  sich  oicbi  eotscbeideot  ob  das  Ge* 
blöde  in  Via  Tasao  einheiiUcb  war,  oder  ob  es  in  einen  nr-* 
aprOoglichen  Theii  und  in  einen  unter  Severus  geniaehten 

Aüljau  zerliel 

Deo  Arcus  Neroniani  der  Aqua  Claudia  parallel  lief  an 

Vgl.  o.  A.  Not  1888  p.  566,  bulL  comoo.  1888  p.  384;  Rön. 
MiUb.  1890  p.  112. 

**)  Vgl.  dtrfiber  Henzen  ann.  dell'  Ist.  1885,  235—291;  Lancimi 
bull,  comiin.  18S5,  137— 14ö«  B.  aod  E.  338.  Die  Inschriften  jetzt  CIL. 
6,  31138-31187;  Aber  Hie  Ton  den  »qyitas  sirißrulares  verehrten  Gott- 
beiieo  s.  Zangemcisler,  Neae  Heidelber^cer  Jahibficher  1805,  46  -60. 

••)  Grabschriflen  ron  equites  tingnlares  nennen  häufiif  die  casira 
pHora  (CIL.  6,3183  3191.  3196  3236.  3241.  3279.  3288.  3293.  3300. 
32798)  ond  ea*tra  nova  (C.  6,  3198  3207.  3254.  3266.  3289.  3297),  voll- 
Stindiger  caUri  nova  Sevrnana  (Dipl.  IJ  CIL.  3  p.  893  v.J.  230);  castra 
fquitum  n'n^ulartttrum  duo  hai  nur  der  Laurentlantiä  der  Nolilla,  die 
v'ibrigen  eowie  das  Cnriosnm  lassen  die  Z«hl  aus.  Die  Kasernenients 
miisgen  also  aus  zwei  Abtheilungen  bestanden  haben.  Aber  dass  die- 
§elben  eine  Slrecke  von  einander  enifernt  gelegen  hntfen,  und  das«: 
eioige  beim  Bau  der  Kapelle  Corsini  an  der  SOdseite  der  Laleranbasilir a 
gefnndp[ie  Weihinf^f hriften  von  cqq.  tin^ulnres  die  Stelle  des  zweiten 
Lag<^is  bezeichnen,  ist  mir  höchst  uowahrscheiiilirh.  J?*ne  beiden  Steine 
(und  ebenso  der  schon  im  16.  Jhdt,  in  S.  Johamiis  abgeschriebene  C.  6, 
224)  werden  aus  den  eattra  in  Via  Tasso  nach  dem  nahen  Lateran 
verschlepp!  sein,  wie  C.  R,  3712  »31 180  nach  S.  Pietro  e  Marcellino. 
—  Yollenda  unmöglich  ist  die  von  Lanciaoi  vorgeschlagene  Benennung 
der  Kaserne  ia  Via  Tasso  als  cattra  nova:  gerade  dort  aiod  die  Ute- 
tlea  Iiis  io  die  Grfiodongsseit  des  Corps  surfickreichenden  Inscbrifleo 
gefaBdeOt  wilweod  die  lalertaiaclieB  aw  der  Zeil  des  Severas  ttaaaiia. 
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der  Nordieita  eine  von  Grtberreihen  flankirte  Strasse:  unter 
den  Monmncnlen  verdienen  die  in  VüU  Wolkonsity  1B66  «ne* 
gegrabenen  des  Architeltlen  11  Claudins  Vitalis  nnd  das  1881 

gefundene  Columbarium  der  Servilier  Erwähniiiig Eine 
andere.  sQdlicb  vom  Aquaedücl  laufende  Strasse  wurde  im 
1^  JhdL  anligefanden 

Sndlieh  von  den  Aquaednelen  in  der  ebemaligen  Vilh 
Conti,  sind  unbedeutende  Ruioeo  einer  Ttiermenanlage 
erliaUeo,  die  nach  einer  dort  gefundeneo  MonumeDtalinschrift 
von  Helena,  der  Mutter  Gonstantins«  wiederbergeslelli  sind* 
im  Jhdl.  waren  die  Reste  weit  voUstSndiger  erbsllen  und 
der  Plan  der  ganzen  Anlage  noch  zu  erkennen  ^^).  Mil  den 
Tiiennen  in  Verbindung  sieht  eine  grosse,  wahrscheinlich  von 
der  Aqua  Aleiandrina  gespeiste  Piscina  mit  (mindestens) 

Die  Siraats  tot  Üter  als  die  Arcos  Neroaiaai;  die  Griber  geben 
Ms  sns  Eade  der  B#pablik  oder  Aafasf  der  lataenelt  snrSck,  aater 
dem  Stiasataplasttr  Haft  der  Hvtii  JSr«fCMlcfMMi  der  Aqua  Marcia  (i. 
iMdoai  n.  31).  Aoasnbaasen  io  ?illa  Woliiootky  ISeSt  ball.  ddF 
ist.  ISee,  III.  117  (Bergao);  Ausgrabongen  1881:  not.  d.  scavi  137, 
boll.  corooD.  197—202;  die  InschtifleQ  der  Servilier  CIL.  6,  26375  bis 
26380.  Äusgfibungen  IbSS:  Rom.  Millh.  1899,  279.  Aellere  Funde  in 
\  ilU  Giu^iioiani:  Ficorooi  bolU  d'oro  2,  3l>Mniein.  38  bei  Fea  mia- 
cell.  1,  137. 

Vacca  nem.  114  Sehr.:  me  ricordo  appmso  S.  Croce  ia  Gff- 
rosalemine  ▼!  era  an'  anticaKÜa  . .  .  nelia  quale  sono  moUi  saoti  dipiot 
{%.  n.  A.  TO).  .Appresso  d'  essa  vi  fu  scoperla  un'  antica  strada  geliciata 
e  aM>Uo  spatiosa,  e  viddi  che  si  partiva  da  Porla  magKiore  et  andava 
m  &a  GioTaooi  Lateraoo.  Sopra  d'ewa  vi  fa  trovata  una  ^ros^^a  co- 
lonna  dl  graoito  bigio  etc.  Lancian!  (ball,  eoanon«  t88l,  199;  FÜR 
Bl  31)  aetst,  durch  die  iltereo  feblerbafieo  DraelM  Yaccss  infgefSbrt, 
4ie  Faodatelle  nördlich  der  Aqoaedacte. 

laachrift  CIL.  6,  ItSS:  d.  n.  B^Umm  «M[araM«f  do^mtU  (n. 

Cmm^mm  nMlp]sni[si]  IAarai(«ff  Inmu^oT  d]iiafrif{afaa  iwtiitetf.  ^ 
Pliao  voa  P^iladlo  (Devoashire  eolkctioa,  danacli  oboe  Ortmagabe 
pnhHcH  tcfme  TC  17  ed.  Vieeam  1787)  ond  Aoloalo  da  SaagaUo  II 
Dttal  14311  &  Uadaid  A.  aad  B.  400,  FOR.  BL  33.  Aosgriboasen 
Lalle  Offiiais  ia  oder  bei  den  Tberowa  beschreibt  Bartolt  mtm.  31  bei 
Fca  adac  1,  223. 
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zwölf  gewölbten  Kammern^  welche  östüch  vom  Hiuptgebäude 

Sodlich  der  Thermae  Heieoiaoae  liegt  eio  Ampbitlieateri 
aoaner  dem  Flaviom  das  eioiige  in  Rom  und  daher  «eher  mit 

dem  iu  der  Notitia  erwähitten  Amphilheairum  ca  strenge 
m  idenlificiren  ^i).  Den  ISameo  pilt'gt  man  mit  deo  cattn 
der  hauptslädtiacben  Garnison  in  Verbindung  so  bringen: 
jedenfalls  mit  Unrecht  Von  den  bedeutendsten  derselben,  dea 
castra  praetoria,  Vw^i  das  AiDphiilitater  üher  zwei  Kilometer 
eollerol;  und  wesshaib  man  ^peciell  deo  Soldaien  ein  Scbau- 
gebäude  für  Tbierkimpfe  errichtet  haben  sollte»  bei  denen  sie 
nur  als  Zuschauer,  keinenfalls  aber  als  Mitwirkende  gedscbl 
werde  n  können '2),  ist  nicht  abzusehen.  Vielmehr  ist  easlra 
hier  im  Sinne  von  'kaiserliches  lloflager'  zu  lassen;  wie 
easiraniss  IwU  (Sueton.  Tib.  72)  nicht  Spiele  sind»  in  denen 
Soldaten  auftreten,  sondern  Thierkfimpfe,  die  der  Kaiser  ia 
einer  Villa  zu  seinem  PrivalvergnOgen  veran>tallen  \ä>sl  (s.  Eich- 
horst in  Fiecknisens  Jhbb.  91,  1865,  212),  so  ist  Ampküktatnm 
Wimm  ein  'Hof*Ampbithealer^,  und  die  Anlage  hängt  offen* 
bar  zusammen  mit  den  grossen.  Ostlich  davon  liegenden  Palasl- 
bauten  "^3).  —  Der  Bau,  eine  Ellipse  von  90 : 75  ra  (Arena 
76 : 69  m)«  ist  eines  der  vollkommensten  Beispiele  römischer 


Piscina:  neueste  Aufnahme  bei  Lanciani  acqne  tav.  VlII  fif.  ^« 
▼Sh  p.  1^5  und  FÜR.  Bl.  32.  Frühere:  Firoroni  K.  A.  1,  122;  GahSio 
corso  delle  acque  2,  234—236;  Venuli  RA.  !,  233  ed.  Piale;  Canina 
iodicazioDe ^  174.  Im  MiUelalier  war  in  eine  der  Kammern  eine  Gapelle 
(S.  Michele?)  mit  Wandgemälden  einsebaot»  t.  Röm.  MitUi.  1993, 
SqU  per  la  pianta  riel  xNolli  n,  1083. 

Falsche  Bcnennun(^  des  16.  Jhdts.  ist  Amphitbeatram  Siatilii 
Tsort  (so  noch  Marliani  Top.  1544  p.  72»  wogegen  sich  mit  Recht 
Ligorio  Paradosse  38  wendet).  Die  allzn  skepiischrn  Aosfahniogea 
Beckers  sind  von  UrUchs<Top.  ia  Lci|isig  124)  aurOdigewicseo«  &  aach 
Bd.  2, 129. 

^  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  die  rSmiscbea  Feecrwehrleela  m 
laiscrsgcbarutege  (G.  6,  1063—1064)  «ad  sonst  (6^  31075)  Thcsler* 
anfiSbriioseD  ▼eraastaltco. 

^*)  Ueber  €«#lra  nad  catirmuU  s.  Birschfeld  V.  G.  199t 


Digitized  by  Google 


I  U.  DER  Ci^KUUS. 


849 


JKitgeltecbDik«  wtbncbeiDlich  am  dem  AofaDge  dw  tweiten 
Ihdl«.?^.  Von  Aarelian  wurde  die  Sod^ette  des  AuMeiibaiifi  in  die 

Stadtmatier  oinbeiogen  und  dadurch  h\s  zur  Hohe  des  drillen 
Stuck  Werkes  erhalten.  Das  ubersla  Stockwerk  wurde  erst  im 
16.  ihdu  zentOrl.  Bei  Auagrabungeo  in  der  Vigna  di  S.  Crooe 
im  Genisalemme  um  1740  wurde  daa  Planum  der  allen  Areoat 
und  daruDter  auagedehnle  Gewelbe,  die  zum  Tbeil  mit  Roocben 
grosser  Tbiere  gefüllt  waren,  aufgedeckte^). 

Ocatlieb  vom  iaipAtiAffalriMi  €a$trin$e  finden  wir  die  aua« 
gedehnten  Ruinen  eines  Palastes»  der  aller  sein  muas  als  das 

dritte  Jhdt,  da  die  Aureliansroauer  ihn  durchschnitlen  hat« 
Die  ausserhalb  Hegenden  Theile  sind  bei  der  Anlage  der  Be- 
festigung bis  auf  die  Fundamente  zerstört ^^);  innerhalb  der 
Mauer  blieb  eine  Reihe  von  Sälen,  Hallen  und  Zimmern  er« 
hallen,  die  Anibngs  des  Tierten  ibdts.  in  kaiaerliehem  Besils 
waren.  Constantin  verwandfite  einen  der  gross! en  Säle  io 
eine  christliche  Kirche,  für  die  von  seiner  Gemahlin  Helena 
nach  Born  gebrachte  Reliquie  des  Krenaes*  Der  Liber  Ponti- 
fieaiiii  (ULXIV  vita  Silvestri  e.  22)  nennt  die  baailica  &  Chcmi 
In  jMilsfio  SmorAme;  es  li^t  nahe,  dem  ganten  Gebinde- 
couipiex  bei  S.  Croce  den  freilich  nur  noch  einmal  in  spä- 


Zicftlatenpfl,  wciclie  eiee  geaaaere  DaUning  des  Bna  er^ 
aSf Hebten,  aiad  Mtbcr  alcbt  ceasiailrl.  Ob  das  ^r^ftfym  annU«* 
fifl»  nrnmrnx^&uf^  wddics  Ptasaeiaa  ft>  12,  4  aaler  den  bcdeoieadea 
BiBitD  Ti^toa  anfiihlc,  ebca  dat  eoilMiua  war?  VgU  was  ich  DIaaetC 
Idl'  Acc  PoDi«  leee  S.  Zn  aber  des  laiaara  Vorliebe  Mr  Tkeater» 
baateo  sowie  aber  die  LackcDhafligkcil  der  Baocbroalk  ReaM  gerade 
kl  adoer  Bfocbe  bencrkt  babe, 

^)  Dcber  daa  Baelirbe  vgl.  Bcaebr.  9e«a  S,  1,  Beber  Baiacn 
sei;  Cealaa  ladicatlooe^  Ue.  177,  ediflai  4  TU  178.  179;  Dam  Bao- 
kaeat  der  Btaer  159;  Uadaai  B.  aod  B.  958  f.  —  Palladioa  Zcicb- 
aaaf  der  drei  Storkwerka  |aas  der  Devooalilre  colleclloa)  rapredecirt 
bei  Ueciaai  a.  a«  (K  Hg»  149^  ~  Aasiraboniea  J740:  Fkarool  RA« 

U  ttu 

^  Vgl.  aber  diaae  Beate  Unciaal  Itbi.  dl  Blaaladiki  19,  PUB. 
9L  97«  99.  Röai.  MiUb.  1899p  139. 
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testet  Zeit  forkominenden  Nameo  Sessoriam  zuzuei^neo^'^. 
Abteilung  osd  Bedeutung  dieees  Namens  bleiben  riibaeft- 
faaft:  daae  SeaaMium  die  BedeuUing  Gerichtahaoa  oder  gar 

Richtplati  habe,  wie  man  aus  einigen  Stellen  des  sog.  Com- 
mentator  Cruquianus  tum  Horaz  hat  schliessen  wollen'^),  ist 
bücbat  unwabrecbeiniich.  —  Die  Kircbe  S.  Croce  hatte  ihre 
Deeoration  aus  dem  fierten  Jbdu  grosaeutbeils  nocb  bis  in  den 
Dmbanlen  BenedilLt  XIV  (174S)  erhalten  i*).  Auaaer  ihr  dOrfen 
wir  (ieoi  I^dlaiium  Sessorianum  noch  die  grosse  Ruine  eines 
Saales  mit  halbkreisförmiger  Exedra  aus  Ziegeiwerk  io  der 
Vigne  Östlich  der  Kirche  zurechnen,  welche  die  älteren  Astf» 
grapben  meiat  Tmphm  Fanarii  €t  Cnfidiiiü  nennen^ 

^)  Anoo.  Vales.  b.  Momnisen  Chroo.  min.  1,  324:  Odoin  eome* 
€ius  in-tidiatur  m  {Theoderico).  dum  haec  cognooitni,  in  palaüo  fuod 
mppelialur  Seuorium,  eaput  eins  ampuiari  praeee/tiL 

^)  Gomm.  Gruq.  ad  sat.  1,  8,  11:  in  E'piiHis  publid*  i^pulH 
Munt  extra  porlam^  tn  qua  est  Setsorium.  Vjtl.  i.  e p  >d.  5,  100:  Esqui' 
Una  porta  Rnmae  diciinr^  übt  eertus  erat  locus  sepnieromm  ad  Cor- 
pora pauperum  aut  seelrraturuin  viliumque  comburmda  aut  canibiLs 
prmeienäa»  Dinach  hal  Becker  ^d.  R.  v.  moris  120)  auch  Plutarch 
Galba  28:  tppir/av  rj  rove  vttö  rdif  Kaiodgmv  xoXaL,OMtvovs  •9'avm' 
ro€ai,v'  6  di  rönos  iTjozipnor  xahlrat  ändern  wollen  ^toow^io^ 
maXftTeUf  was  mir  trotz  de  Kos«i'8  Zuslimrnun^  (HS.  3,  408)  weni^  plau- 
sibel f^cheiot.  Der  alle  HiiirichlungspUlz  befand  sich  extra  porlam  Etqui- 
Unam  (s.  U.  §  12  A.  40),  jedenfalls  also  weit  von  der  batilica  Sastoriana. 

lieber  das  Bauliche  vgl.  Hüpsch,  alichristl.  Kirchen  (1S62) 
S.  70  und  Tf.  XXX;  Lanciani  R.  and  E.  399 f.,  der  auf  einen  wicliiigea 
Plan  des  Architckiea  Faualac^a  (1716)  im  Afcbino  4i  Stato  autmerk- 
sam  n^acht. 

Der  Name,  loerst  bei  Andr.  Fulv.  I.  III  f.  53,  pflegt  begründet 
zu  werden  durch  den  Fund  der  jeitt  vatikanisckieo  Veous-Slatue  (an- 
geblich mit  PoririlsagpD  der  Sallostia  Barbia  Orbiaoa)  mit  Weihioacbrlft 
einer  SsMuttia  Hetpi<)us,  CIL,  6,  782.  Aber  die  iltesteo  Zeogeo,  wie 
Fraoc.  AlbertiooB  (UIO)  kennen  die  Statue  bereita  im  Talikanitehen 
BeUedere,  and  die  angebliche  Fondoolis  iat  nnr  eine  grandiose  ?€i^ 
mnthang  Ficoronis.  Tgl.  Michaelis  Jhh.  d.  Inst.  1890,  S.  14  A.  30.  — 
üeber  die  Roine  Tgl.  Yenoti  RA.  1,  232r.;  Note  per  la  pianU  del  NoUi 
D.  2105.  —  Neoen  Aasgraboogen  not.  d.  acavi  1887,  70.  180;  ball,  oomoo» 
1887,  100  (Bleiröhren  mit  dufiäim  CmmMt  ^rnkmUUm^  FmkHm  Mm* 
fdm$  fM^  GiU  16»  7398>. 
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Aomitelb  der  Naoarn  setzen  sieh  die  Roineo  des  grossen 
MMles^  wie  erwUbot,  htu  Man  fast  hier  ohne  Grand  die  in  der 

Biographie  des  Elagabal  erwähnten  Gärten^^)  dieses  Kaisers 
finden  wollen,  und,  gestützt  auf  die  Angaben  von  Gelehrten 
4et  16.  nnd  16.  Jhdts.,  im  Tbale  der  Namna  di  S.  Giomnni 
«inen  Cireu$  Bimgahmli  (oder  Fnrfemii)  angenommen.  Ans 
genauerer  Prüfung  der  Zeugnisse  ergiebt  sich  aber,  dass  die  dort 
▼orhandenen  Reste  keineswegs  sicher  einem  Circus  angehören^'); 
MmeniUch  bal  gerade  das  Denkmal,  welches  als  hanptsich- 
MehMer  Beweis  fdr  die  Eiistens  des  Circus  angeftthrl  woide, 
der  kleine,  im  16.  Jhdt.  ia  Vigna  Saccocci  gefundene,  jetzt  auf 
dem  Pincio  alebende  Obelisk,  seiner  hieroglyphischen  Inschrift 
tiiCalge  eine  gani  andern  Bestimmung  gehabt.  Diese  loscbrifl, 
^ereo  Entsifferung  erst  nenerdings  A.  Erman  gelungen  ist, 
besagt,  der  Obelisk  sei  errichtet  *an  der  Stelle,  wo  Anlinoos 
ruht,  im  Grenzfelde  der  Herrin  des  Genusses,  Hroroe'«  Also 
bat  hier,  nnmittelbar  ansserbalb  der  augustiachen  Stadtgrenae, 
nin  Grabmal,  wahrscheinlich  ein  Renoiaph,  des  Lieblings  des 
Hadrian  gelegen:  möglicherweise  war  es  nach  ägyptischer  Art 
als  liypogeum  construirt  und  verbirgt  sich  noch  im  Tuff  der 
Bngel  östlich  von  derMarrana^). 


HisL.  Aug.  viu  Elagabal.  13,  5:  ip»e  gecestit  ad  kortot  Spßi 
vfimrit;  14,5:  inde  ilum  est  in  kurtos  ubi  ^ariiu  invenilur  cer tarnen 
aur^i^andi  param.  Die  Nahe  voD  Porta  Maggiore  und  der  angebliche 
Circus  babeo  den  Namen  hoHi  ß^ariani  für  die  Anlagen  bei  S.  Groce 
io  AofDabme  gebracht.  Dieser  Name  kommt  aber  nur  einnal  vor,  Vita 
Aorel.  1,2;  and  da  ist  wabrtcheialidi  ein  ao  der  Via  Flanioia  seiegeoer 
Fafk  gemeint,  s.  a«  §  22. 

«)  ücber  deo  angebliebeo  'Circus'  s.  Andr.  FoWios  1.  IV  t  67  e4 
1627:  A.  di  Baagailo  U  glo.  Umai  900;  Ligorto  aoUehllA  (1551)  f.  3» 
ned.  Taaria,  lg  t  tai  Dargestellt  ist  der  ^Mi^fitmm  AuMUmd 
j^m^^      BL  4  YoaUgorios  Jn«^  nrMt  ünmg^  (1561):  s.  R6a. 

ifitik  igna^  tS7. 

*>)  Vgl.  die  Aafsatie  Ton  A.  Ermao,  der  Obelisk  des  Aotinout, 
Ata.  Mitih.  1896,  113^121  und  Uülseo,  das  Grab  des  AoUdous,  ebda. 
122—130. 
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Es  ist  schliesslich  noch  einiger  auf  dem  Caelius  gelegeoen 
Oarllicbkeitaii  m  gedeDkeo,  die  wir  genauer  aDtosetaeii  Biehl 
im  Stande  sind.  Nur  aus  der  Regionsbeschreibung  bekannt 
sind  die  Ärbor  ianetUf  wohl  Strassen name,  welche  im 
Curioeum  xwiacben  Cspitf  AfricM  und  Ctutrm  pin§rima  ge- 
uauntwird;  in  derNoiitia  hingegen  steht  sie  iwisehen  Chpir 
Äfrieae  uod  der  nur  hier  genannten  domus  Pkilippi^^). 
Auf  die  domus  Philippi  folgt  in  beiden  Redaclionen  die  (do^ 
mu$)  Yßctili^nüf  welche  dadurch  bekannt  ist«  dass  Com- 
Dodut  am  81  •  December  192  in  ihr  ermordet  wurde  Ma» 
pflegt  sie  auf  der  dem  Amphitheater  zugewandten  Seite  des 
Hügels  zu  suchen,  ohne  genügenden  Beweis*  —  Ungewisser 
Lage  iat  auch  die  am  Schlüsse  der  Regton  anfgeflQhrto  Mi€m 
«Urea«  ein  Name,  der  einen  kldnen  eleganleo  Paiilloo  oder 

Speisesaal  bezeichnet '*^).  luschriCllich  bezeugt  ist  noch  aus 
spAter  ILaiserzeit  eine  domui  Mlpidii  o.       nur  in  chriat- 


•*)  Die  unterhalb  der  Villa  Mattei  'ad  veteris  portae  Capena« 
siiuwi  gefundene  Inschrift  (CIL.  6,  150):  .  .  .  /#tf^.  n.  Fonli  A»f^,  H, 
P*  iL;  r«f«eit  Fulonino*  PhWpporu  kaoo  gchwerlicti  (wie  Laociaoi  R. 
aod  E.  348  will)  für  Localisimng  der  domus  Philippi  wttmtüdti  werden  $ 
sie  sieht  ?iel  älter  aus  als  Mille  des  3,  Jhdtfi. 

Vita  Gommodi  16,3:  de  Paialio  ipie  ad  CaeUum  monlem  in 
VeelWanoM  aedes  mtgramt^  n^gatu  M9  in  Paltttio  pott«  dormtre,  Vita 
Pertioacis  b^li  ad  Palatium  PBrUna»  pro  feetut  quod  tunc  vaetmm  armt^ 
piia  CemmoduM  in  FeeUlUmi*  eeeimt  ett.  Vgl.  Oros.  7»  16;  CItfo- 
negr.  a.  354  p.  147  M.:  exeettit  domo  flettUana, 

Data  dta  von  Martial  3»  69  gcnaante  Gebinde  (arfee  aeear/ 
^d  9im^  «smlf .*  asnefla  p«ro«.  Sm  ase  Caeisreum  protpiei*  «se* 
tMum)  hat  man  mit  dieteai  ideatillcirea  wellen  (DHiehn  Top.  ia  Lei|ia% 
102;  Cilbart  Top.  8|  861),  laden  nun  MoIhs  fOr  dee  Miltclbta  den  Ha- 
eallam  BMgonoi  erkllrle.  Aber  die  bei  Marllal  folgeodca  TerK  {ipm 
M9i  rnoHü  fs  memtHÜM  dmt)  selgeo»  dasa  es  sich  vm  eia  raadeo 
Grabgebinde  bandelt»  also  wakracbdollcb,  da  iai  J.S8/80,  aar  Mt  der 
Pnblleatlen  von  Martiaia  swellem  Bach,  daa  laaiiplMas  gmOk  Fimrim 
noch  niebt  volleadet  war,  das  Maoaelenai  Aagosii»  wclehea  mm  irom 
Caelies  ans  kdaeaHills  sehen  kooote.  Der  Nsaie  nasa  In  vcracbiedenen 
StadtgegendeD  Torgekommeo  sein:  über  die  mica  amrea  in  TrasteTcre 
▼gl.  uQtea  }  23. 
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fiehen  Qaenen  werdeo  gemoDt  eint  «r«a  Carhüniana  and 
iina  4n$ula  Cuminiana,  deren  Namen  aber  wohl  schon 
aus  kb&iisclier  Zeit  atammen  konoea  ^^). 

ScUyenhalsband  CIL.  15,  7190;  tene  me  qw'a  fugi  et  revoca 
me  in  Celimontio  ad  domu  Elpidii  v.  c.  Die  Fondnoliz  ''inter  awphi' 
Uiealrum  Flauium  et  ecclesiam  SS.  Quailuor  coronatorum  ist  leider 
Dicht  ganz  answeifelhaft.  Den  Fipidius  hält  de  Bossi  (ball.  Christ.  1874, 
41)  für  deo  bei  Symmachas  (fp.  5,  78 — 98;  vgL  Seeck  praef.  p.  CLIX) 
Torkommeiiden.  —  Area  Car t/oniana:  Ada  S.  Eusebii  b.  Baron, 
annal.  eccl.  ad  a.  2.'i9  §  12:  vew'en*  in  Caelium  mnntem  ad  aream 
Carbonianam  (al,  Curbonariarn  Baron.,  vielleicht  nur  aus  Gonjectur), 
S.  Bd.  2,  120.  —  Intula  Cuminiana:  AcU  S.  Panaatii  12.  Mti 
^  21,  •.  Bd.  2  a.  a.  0, 
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Allgemeines.    GescbichtUcbe  UebersicfaU 

VoQ  derselben  Basis  wie  Caeltus,  Viminal  und  Qai- 
rinal,  d*  b*  ¥ob  der  grossen  HocbiUlcbe,  die  sich  Mlich  der 
drei  geoaDOteii  HOgel  weit  Ober  das  «ntike  ond  moderne  Stadl* 
gebiet  hinans  erstreekt  und  erat  doreh  das  Tbal  des  Anio  und 

seiner  Nebenbäche  ab^grenzt  wird,  ^eben,  zwischen  Caeliuä 
und  Viminal,  zwei  Hügelzungen  aus,  welchen  der  gemeinsame 
Mame  ßiquilitie  eigen  ist«).  Es  ist  oben  (Bd.  1,  1  S.  184) 
herfoigeboben,  dasa  dieser  fianse  seiner  Form  eacb  ein  Siadte- 
naoM  Ist  und  grammatiaeh  als  soleber  behandelt  wird^:  ur- 
sprünglicb  wird  also  ein  Dorf  oder  Gau  Esquiliae  auf  diesen 
beiden  Hügeln  gelegen  baben,  dessen  Abhängigkeit  ?oro  pala» 
Uoischeo  ümmi  sich  fireilich  durch  die  EeoennuDg  ^Aaaaeu- 
oder  Vorwerk'  deullieh  tu  erkennen  giebt  Die  beiden  Einiel- 
hohen  führen  die  Namen  Oppnu  (südlich)  und  Gsfnui  (nörd- 
lich). In  der  Kaisei  zeit  rückt  der  Name  auch  auf  die  Hoch- 
ebene selbst  hinaus  und  wird»  wie  es  scheint,  sogar  TonOgUch 

')  Varro  1.  I.  5,  49.  60  :•  seeundae  rr^ionit  Eiqniliae  (folgen  die  Bd.  l 
».  a.  0.  erörterten  Etymologien).  Esquilme  duo  montei  habilif  quod 
part  C«tp^vt  mons  tuo  antiquo  nomine  etiam  nunc  in  tacri*  appei- 
tatur  (folgeo  die  Stellen  aus  dem  Argeerritual  Aber  mons  Oppins  nnd 
Citphu).  —  Für  die  AbgrenzQOg  iotereat^nt  Varro  I.  1.  5,  25,  wo  das 
Arneohe^räbnis  der  puticufi  (u.  A.  37)  ultra  Esquiliai  genannt  wird. 

*)  Zu  deu  Slelleü»  wo  Esquiliis  locativ  verweadet  wird  (vgl.  auch 
Gilbert  Top.  1,  169  A.  1)  fn^^e  man  CIL  6,  *J673  pigmentariuj  nrgolians 
SsquiUU  BOd  330S7  (vorauguslisch)  Q.  Pompetus  Bilkynici  bb&rhit  So- 

tut  Eiquilits  ab  aqua  conctuta  (letzterer  Ort  ohne  Zweifel 

beoaoDi  nach  einem  der  grogsen  Bassina  der  Wassei  leitur  gre n  —  TgU 
Piopcra  4|  ft»  i  E»§yiiiM  mfmosa&  —  aber  nicbt  aabcr  m  iocaiiaiMo^. 
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v»D  üm&t  gehnneht^.  In  VeneidiDiis  der  Barge  der  Sepü- 
•oBliabladt  kam»!  der  Nene  Ewfailiae  nicht  ?or;  aber  wie 

das  Yomulische'  Rom  darin  reprasentirt  wird  durch  die  drei 
Eioielbohen  Palatium,  Cermaius  und  Velia,  &o  floden  wir  »latt 
kr  £fqoiliBe  dario  die  Maneo  Fagulal  Oppiua  Gapm  Ddier 
Lage  uod  B^raotoDg  dendben  mag  hier  rar  Ergflozuog  tod 
Bd.  1,187  f.  noch  Einiges  kurz  beigebracht  werden. 

Das»  die  Nameo  Oppiua  uod  Ciapiua  ihrer  BiklaDg  nach 
ftmaadt  aiad»  baheo  aehoo  die  Allao  nicht  OberMhen,  und 
m  Anachluaa  darao  die  etymologiacbe  Fabel  von  den  bddeii 
fle«rfahrern  erfuodeo,  die,  dem  Könige  Tullus  Hoslilius  zu 
Hoife  konmeod,  ihre  Lager  auf  beideo  ÜUgelo  gehabt  hauen 
Wir  lerdanken  dieaer  Fabel  die  topographiach  wichüge  An- 
fabe,  dasa  der  Cispius  nach  dem  Vicus  patriciua  zu  gelegen 
war:  womit  denn  stimmt,  daae  der  Cispius  in  der  Argeer- 
pnccmion,  die  Ton  Sttden  (Gaeiiua)  nach  Norden  (Quirinal) 
gakt,  hinter  den  Oppiua  genannt  wird*).  Der  Ciapina  iat  dem» 

Dafür  sengt  z.  B.  der  Gebrauch  bef  Horsz  sat.  1,  8,  14  nunc 
lieet  EtquiliU  km^Uarm  taiubribut^  tn  der  Stelle  des  allen  Gräberfeldes; 
asdi  wohl  Alartial  7,  73,  l,  wo  EsfuiUae  ood  vicms  palrieiwi*  io  Gegeo- 
ttU  sichco;  «xlremis  EsquOUä  die  Gril»er  des  Mteceoai  ood  Horas,  tlto 
«eil  amterhalb  der  Serviusmaacr,  a.  o.  A.  46.  —  Dass,  wie  Nittca  ItaL 
LaadeakoDde  2,  4aa  will,  aof  dem  Esquilio  das  älteste  Rom  felegen 
Itsbe,  iat  freilich  oaaoadMibar;  in  der  loscfarift  tod  TivoU  CIL.  14, 
Hl%  welche  die  Baeplattlaa  dieser  fl  jpotfacae  MIdet,  ist  aar  • . . « 
lallfiM  sicker»  ■adaasscrfarl)«  aodiwaacbeaBdaraBislBaaaf  aiagllch. 

*l  Pcataa  a48t  O^ims  mtlaai  mntMm  mi^  mi  #>rre  rwtwm 
lisiMfnBi  4  OpUn  (ofOm  Hsekr.)  OfpiQ  TWtsvicRS^  fnl 

snn  pfVMa^dte  !VWismJ^MiSi*hsb  siJaava  4Mf  JbiMMa  Awndsa^  dhsn  T^dtew 

mtif  tiwMUr  Cüpium  {CisUmm  Hsdir.)  m  LmmtU  CU^9  Anagtäno, 

f^hiuui  versus  ....  tmitus  esL 

*)  Leber  die  Argetr  (Varro  1.  1.  5,60)  ▼gl.  Bd.  2,  251  ff.).  Sonat 
kommi  der  Name  nur  noch  vor  bei  Gellios  15,  2:  stibennies  monlmn 
Cupium  conspicimiiJ  iniulam  quandam  oceupatam  if^-ni  muUis  arduis- 
qtie  tabulaUs  editam  et  propinqua  iam  omnia  /lagrare  vasio  inetmdio; 
Honm  entichllich  ist,  dass  sieh  in  der  Kaisericit  liier  ein  aUrlL  ht» 
wohAUs  Vicrtdi  mit  liolien  MietMsssera  befand. 
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nach  zu  identificiren  mit  der  HOgelzunge,  welche  jeUt  die 
fiircben  S.  Maria  Maggiore  uod  S.  Prassede  trägt. 

Für  den  Oppim  m0n$  bleibl  dann  die  sOdiiclim 
der  beiden  Hoheo;  irod  diese  ÄDsetsang  ist  neoerdiegs 
durch  einen  inschrifllichen  Fund  gesiclieit,  der  uns  zu^lt  icb 
die  noch  Code  der  republikaoiscben  Zeit  bestehende  sacrale 
Organisation  des  Betirkes  kennen  lehrt«).  Schwierigkeiten 
macht  nnr  das  Verhillniss  des  Namens  Oppins  sum  Pafuimi: 

wahrend  in  dei  Ar^eerurkunde  das  Fagiitai  als  ein  Tlitul  des 
Möns  Oppins  erscheint,  sind  in  der  Septimontialperiode  beide 
fon  einander  geschieden.  Die  Erörterung  darOber  iat  nicht 
scheiden  von  der  Dntersnchang  nber  die  auf  den  Berg 
hinauITührende  alte  Fahrsirasse. 

Das  Fagutal  halle  seinen  Namen  ?oo  einem  Buchenhain» 
in  dem  aich  ein  Sacellum  dea  Juppiter  befand  ^;  den  Nnmea 
bewahrte  nocb  Anfangs  des  %  ibdis.  n.  Chr.  ein  Vienn, 
von  dessen  Larencapelle  die  Inschrift  erhalten  ist  Leider 
wissen  wir  nichts  über  die  AuHindung  des  Steines,  der  zuerst 
In  dem  kleinen  von  den  Theatinern  in  ihrem  Kloster  bei  & 
Silrcstro  a  Monte  CaTallo  snaammengebrachten  Moseoro  aal- 
taucht^.  Aber  nach  der  Argeerurkunde  lag  das  erste  Sacelluin 


•)  CIL  6,  9t455,  Tgl.  Gattl  ball,  comaa.  iWI,  tSd  arit  Tf.  VIS; 
Tfa^cnfattcle  gefoodea  wbant  in  Keller  daes  de»  Kapaslaerkktaler 

bei  den  Sette  Sale  gebdrigen  Htases:  m[af]{tsiri)  et  flamin{et)  mum^ 
ian{orum)  montit  Ojfpi  de  pvqunia  mont{anonim)  moniis  Oppi  sacrlium 
claudmd{um)  et  coaequand{um)  et  arbores  serundas  caeraverunt.  Vgl. 
über  die  AltersbesUmmong  Röro.  Mitth.  1889,  278;  znr  Krkläruog  Momo»* 
SfD  öiaatsreclit  3  p.  YIU  und  Wissowa  Salura  Viadrina  5. 

')  Varro  I.  1.  5,  152:  Fagutal  a  t^go^  unde  eltam  iovis  Ff?^-^- 
ialisy  quod  ibi  sacellum.  Plin.  n.  h.  16,  37:  Fagutali  love  ftiam  nurtc 
ubi  lucuM  fagevs  fnit.  Paulus  ST:  Fogutal  taCeitum  l9»ifp  tlt  fUO  fmii 
fagus  ar/jor,  quae  Iovis  sacra  haöeöatur, 

*)  CIL.  6,  452:  [Larilmt  A]ugu§t,  viei  Iovis  Faguta1[is  et  ^rmiB 
-Vüesarum  I]mp,  Plerva  divi  ßf&rvae  f.  Tra\on\p  Aug.,  folgt  TiloUtor 

tvoB  109  0.  Chr.  ptrmism  .]  PolUonU  trib.  pt^b.  Mwdjiemimm} 

■reg.  III  vetusta[(e  dilapsam  a  «ei»  mm}gi§IH  mmt  CÄXi  mm  imifmum 
rmtihtlenmU  Folgen  vier  NaaMO. 


1 


Digitized  by  Google 


§        D£R  fiSOUlUN. 


»7 


dar  r9gi$  immia  auf  dam  Oppiua  md$  hmm  F^mitdem,  jh 
niMtra  [via]  secundum  moerwn.  Gemäss  der  Hichlung  der 
Procesftion  ist  es  wabncheinlich,  dass  sia  dan  Oppius  ao  seiner 
Waatapitaa  bairat, 

Wichtigar  nadi  ist  dia  inaita  StaUa,  SoUd.  1,  26:  Tmr- 
quiniw  Superbus  et  ipse  Esquilinus  super  divum  Puüium  ad 
Fagutalem  lucum  (la€um  die  Hschr.).  Denn  den  elivu$ 
PuiliuB  kOaaao  wir  mil  Sicharhait  ao  dar  Nordsaita  «ntar* 
halb  dar  Kiraba  S.  Piatro  in  Vioeoli  faatlagaii.  Ihn  arwSbnt 
noch  V  arro  1.  ].  5,  158:  Simili  de  causa  Pullius  et  Cosconius 
(clitn),  qm  ab  hi$  vütcwris  dicuntur  aedifiaUi^);  daas  der 
Nama  Doch  im  spfltao  Allerthum  dauerte,  beweist  dia 
Liste  der  ron  eioem  StadtprSfecten  Ende  des  4.  Jhdts* 
«restraften  Gewerbetreibe  nden,  in  welcher  die  Clivumpullensei 
zu^leicli  mit  den  Tellurenses  und  Sulmrensei  voriioiDmeD  ^o) ; 
ooeh  im  Mittelalter  hielt  sich  der  Name,  wenn  auch  in 
DiaDebarlel  EntstelluDgen^  und  eine  kleine  Kirche  5.  loannit 
tn  ciiüo  plumbi  oder  in  carapuilo  bezeichnete  bis  Ende  des 
16»  Jhdis.  dan  fieginn  des  Anstiegs,  an  der  Ecke  der  mo- 
dernen Vk  dalla  Subura  Di«  Hoha  des  Oivus  PuUius  ist 
demnach  in  der  Genend  der  Piazza  di  S.  Pietro  in  Vincoli  zu 
suchen,  und  dort  aucii  der  lueus  Fagutalis  und  das  liaus  des 
Sanrins.  Da  eine  Theilung  das  Hagels  nach  seiner  Lflngs- 
riahlong  (wie  sie  Gilbert  wUl)  gans  anwahrachainlich  ist,  wird 
der  Nauic  Fagulal  ursprüuglich  der  wesUicheii,  Oppins  der 
Itotlichen  Hälfte  des  Berges  ti^ea  gewesen  sein. 

Di«  Zeit  dieser  viocuri  llMt  sich  nicht  bestimmen;  sie  können 
!jrhr  woiii  einen  schoti  fröher  bestehenden  Feldweg  kunstmassig  ge- 
pfltstert  haben.  Wo  der  nur  hier  genannte  elivut  Coteoniu*  gelegen 
kmt,  ist  ganx  nn gewiss. 

GaUi  t  iill  coitinn.  1S<H  p.  342 — 345  A.  mit  niein<»n  Bemerknngen; 
CiL.  6,  31893.  Ht  r  Swwc  ii<  s  Siadtprafecten  ist  wahrsciieioüch  Tarracius 
die  Zeit  bald  nach  368  n.  Chr. 
")  S.  Giovanni  in  Carapuilo :  Ärmellini  chieae  di  Roma  ^  204;  sie 
Mwl  tu  eH90  plumbi  im  Verzeichniss  des  Gencin«;  (1192  n.  Chr.);  den 
eftirta  plumöetu  erwibat  auch  eine  Inschrift  Ton  1331  bei  AriseUiBi    a,  0* 
(der  Iber  daa  topegrsphiacbe  falaeh  beortelll). 
itpiaat  BfaiMba  TiMnpbto»  L  t.  11 
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Ei  mag  hier  gleich  angetclilMsen  werden  die  Eiilateniiig; 
einer  tweiteD  Gruppe  tod Wegen:  des  otetii  C^priu»  (rielitiger 

Ciprius  oder  Cuphus),  cltvus  Urbius  und  vicus  sceleratus. 
Auch  sie  werden  ^etiannl  io  der  sogenannten  KOnigsgeschichte, 
und  imr  bei  der  £rzähiong  tom  Tode  des  Senrine  ToUias.  Wir 
erfiriiren  dabei,  daea  der  eltoiif  Urhim  eine  Seitenatrane  des  vkm 
Cyphus  war,  welche  vom  höchsten  Punkte  desselben  rechts  ab- 
bog, um  auf  die  üöhe  des£$quihn  hioaufiuführen  ^^),  Ausserdem 
wird  der  picu$  Cjffrim  noch  genannt  in  Verbindang  mit  den 
tigillum  a orort'nm,  wekhea  4n  einer  Ton  den  Caiinae  ran 

SoUa.  1,  25:  Strviut  l^tWtu  KiftBÜmcff  mpra  eümm  UMtam, 
Ut.  1, 48, 0:  nUUm  eum  w  domum  ree^fent  {rom  PonunK  pmvmtitt&i 
que  ad  iMwmai  Cyprium  vtewm^  «M  Düadum  nuper  fvU^  flweimiMi 
■  earpmitm  d^ftrm  im  UiHmm  eUwm,  ui  in  cotfMt  EspdUmiMm  tmtkm 
ivfHT  resiiät  pmtidtu  atfu&  imUMi  /hmot  ü  fui  fatütto  ag^knt, 
iacentemqu&  donnnae  Servium  irueidaium  ostendit.  Foeäum  inkuma- 
numque   iiide  tradttur  seelus,  monumenloquf   iocus  ext:  Scelaratum 

vicum  vocantf  quo  TulUa  per  patris  corpus  carpentiim  eg-itäe 

fertur  etc.  —  Entsprechend  Djoiiys.  4,  39,  der  zuerst  sagt:  iy}'^*:  <?j-r« 
Tfjs  obUai  f^drj  töv  TvkXiov  xaralaßöfn^  xaria<pa^aVf  und  am  Schluss: 
oJtöC  ö  arfvo)7t6s  "O^ßioi  xaXovue^'OS  npörs^o*'  i/'.f^tvov  rov  Setvo^ 
xcU  ^vaa^ov  Trd&ove  daeßi^s  t^nd  r<S>'  ^Peui/a^fur  nard  nj»'  Ttdrptov 
yX&rrav  KtUtireu.  In  der  sehr  verstüninielien  Stelle  Feslus  182  s.  r. 
OrbiuM  elivut  ist  sieber  die  Schreibang  mit  0  uod  die  Ableituog  tod 
orM«;  ob  aber  am  Schlosse  dieae  Etymologie  aoch  einmal  wiederholt 
war,  uod  Dicht  Tichnebr  der  DmaennuDg  in  vieut  teeUratus  Erwihnag 
gcaebah,  ist  so  erwigeo.  —  Yarro  U  1.  6,  t69:  vimu  Ciprius  m  cipro, 
fmöd  iH  SMfU  «<m»  mMH  wuedmmmi,  ftn' «  dona  owänt  id  mfp^im^ 
riMf ;  iiM  «jpriMi  miMm  ^ofiana.  iVi»pa  Aime  vimu  MmlnMihu^  äUim 
a  TWIte  fkrfitim  SrnpuM  «m«,  fMotf  Ui  mm  Isaartf  ^«fap  ooetfwM» 
Mipua  «IMS  emrptmtmm  wmH^  vi  imigwH  itutit  —  Fcatea  SSS,  TgL 
Paalaf  3aS:  Scderüius  v^Mct  Aaaiaa  appMdur,]  fuod  emm  TatfmMm 
SMptrkmt  inUrfid^tmdmm  emwtjiti  Smvfum  IMHmr  r^gtm  ioe^mi 
tumm,]  corput  tiut  iaeau  TViltts  fiUm  earpysnio  nperveeU  mC  jm- 
[permiM  in  post$§tiatum  demut  patenuiff.)  »  Aat  Ovid.  fost  C^  001  ff. 
herronabeben :  ip99  tub  BsquiHaSf  übt  erat  ttut  regia^  tmmUj  uod 
Schloss:  eeria  fidß$  faetit:  dieius  sceleratus  ab  illa  vieus,  et  amiema 
res  ea  preua  nota.  —  Ueber  Dionys.  3,  22,  8  (das  tigillum  sororium 
ip  TcjJ  axevcüTHü  tw  rpioovn  dnd  Ka^lvije  xd.Ttu  tols  ini  rdv  JSj^^tam 
ii^%OfUvüis  oxtvo/jiöv)  8.  u.  S.  263.  322  f« 
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vicns  Ci/prius  hinabfUhreDden  Seitengasse'  gelegen  war.  Da  wir 
das  tigtUum  sor^rium  an  der  Südostecke  des  mons  OppiySt  g^^n- 
Iber  dem  ColosMQD,  fiiireo  könoen  (8.ii.  S  322 f.)»  so  ergiebt 
nch,  da»  der  Hau  Cyfnim  am  unteren  Bande  des  Hügels  hio* 
gelaufen  sein  muss,  etwa  entsprechend  der  Verlängerung  der  Via 
dei  ColosaeOt  der  Via  del  Cardello,  dt  S.  Pietro  in  Vincoli  und 
daat  er  aeinen  hOchaten  Punkt  an  der  N  W.-ficke  desaelben  HOgela 
arraielite.  Die  beiden  KOnigahänaer  dea  Tullhia  und  Tarqninius 
Superbus  haben  wir  uns  demnach  zu  denken  als  benachbart, 
etwa  hei  Piazza  S.  Pietro  in  Viocoli,  an  einem  Punkte,  zu  dena 
bekle  Clm,  der  PoUina  von  Oaten,  der  Orbiua  von  Weaten  ber« 
den  Zugang  yermittelten.  Es  mag  hier  gleich  noch  erwShnt 
werden,  dass  unweit  des  tigittum  iororium,  im  Thale  des 
Cokisaeoros,  auch  der  Anfangspunkt  der  Sacra  via,  das  (wahr- 
icileinlieh  mit  einem  iMCiia  verbundene)  aaeaZ/nm  Streniae 
in  suchen  ist,  dessen  Lage  jedoch  nicht  genauer  ermittelt 
«erden  kann.  In  der  Kaiserzeit  wird  es  nicht  mehr  er- 
wlknti^. 

Daa  eaqoiliniache  Gebiet  wird  geachildert  ala  in  alteater  Zeit 

BiHWald  und  Hainen  bestanden,  von  denen  man  sogar  den  Namen 
Berges  ableiten  wollte  ^^).    Ausser  dem  schon  oben  er- 


Vtrro  I.  I.  S.  47:  Carinae  pot»  ä  emrimonia  quod  hinc  oritur 
t^fpvl  iaernr  viae  ab  Strenia«  sacello  elc. ;  Festns  '21)3:  [sacra  via)  M 
falenui  guid^m,  ut  tml^u*  opinatur^  Sacra  appellanda  esl^  a  regia  ad 
äumum  regit  sacrißauli^  Med  etiam  a  regit  domo  ad  saeellum  Sireniae 
H  rmrtus  a  regia  usque  in  areem.  Vgl.  Bd.  1,  2  S.  275  Ann.  102.  ~ 
IVo  üjrus  Sfreniae  erwähnt  nur  Sfiniöachus  ep.  10,  35:  ab  «xortu 
farne  Mnrtiae  urbis  strenar\im  lisus  adolevit^  anctoritatr  Tain  regis 
qiii  fwrb^nas  fßüdä  aräoris  em  hteo  Sinnuue  anm  novi  tmspiee*  pri' 
wau  accepit 

Virro  1.  1.  5,  49:  seeundae  regionis  JSgquilia^  aUi  ka*  seri' 
p»wmU  ab  emeuhÜM  regit  dieiaSf  oKt'  ab  ro  quod  ßunUffi  eonsi]ta€ 
Spcned,  mmeuitae  die  Hichr.)  «  rtgo  TuUio  Mtnt.  ffuic  origini 
mgi$  etmeütmmi  hd  vieM^  fand  Iki  hteut  dicitur  fwutali*  H  £«- 
nm  frirfwiliilaiiiiai  MittUmm^  H  iueut  Mt/Ud  H  hmmd»  Lueinat, 
ptmm  m^futÜ  fnm*  mm  mdnmi  lern  4iu  wiUm  itUt  mmrUim 
immmi. 


uiyiiized  by  Google 


260 


IliEiL  II, 


Wähnten  lums  Fagvlalis  und  den  späler  zu  erörternden  Inei 
der  Mefitis  und  Juno  Lucioa  sind  hier  «Irei  üaiae  lu  oeoaen, 
d«m  Lage  oieht  mehr  geoan  besUnoil  werieo  kaaii,  Dlmlich 
der  Imemi  P^Btwiim^^)  avf  dem  Ciepius,  der  lu€U$ 
jui/inus")  anf  dem  Oppins  und  der  lucus  Lib  itinae^'^y, 
TOD  dem  es  nicht  ausdrücklich  bezeugt,  jedoch  sehr  wahr- 
seheiolicli  iai,  daaa  er  aaf  dem  £squilin  gelegen  habe.  Gleich 
hier  erwShnt  eeieD  iwei  angeblich  uralte  FortnoabeiligtbOoier, 
die  Hm  SipMiü^  oder  Sifitäim*  genannl  werde«,  ohne  daaa 
sich  ihre  Lage  genauer  ermitteln  liesse:  die  ara  Malae  For'- 
tunae  und  das  Sacellum  der  Fortuna  respiciens^^). 

Wie  weit  aich  die  Oppioa-  qnd  Gi^itia-NiederiaaeoDgen 
oatwXrtaaiiadebnlen«  darOber  beaitieo  wir  kein  Zeugniaa  anadem 
Altertham:  nur  anniherad  können  wir  auf  die  Grente  tchlieaaeo 


Varro  1.  I.  5,  50:  Cespiiu  mont  fuintietpt  dt  htettm  Poetelium, 
Esquiliis  est.  Davon  zo  scheiden  ist  der  tmeut  PtUlinm  vor  Porta 
Flomentana:  s.  o.  §  19. 

**)  Varro  1. 1.  5,  50 :  Oppins  mons  tertieeps,  eis  lueum  Esquilinum 
dexterior  via  in  iabemola  est  .  .  .  Oppins  mons  quarUeeps^  ouh  luettm 
EsqtdHnum  via  dexterior  in  figUnis  est.  Debet  die  figUnae  g.  u.  6.  205, 
über  tabernola  o.  S.  227. 

Dionys.  4,  f>  15    Servius  Tullitis  fuhrt  ciuo  Abgabe  ein  fti  rd*f 

A^ßtrfvtiVy  iJrr^p  Tüjv  a.noyivü{iiyc>v.  Vgl.  dazu  Tlut.  qu.  Rom.  23. 
Noma  12.  Feslus  265  s.  v.  nutica  vinalia.  Noch  in  der  Kaiserzeit  in- 
SChrifllich  genannt,  CIL.  6,  9974:  Q.  Calvix  Q,  l,  vestiar\iiis\  ab  furo 
Libitinae.  10022:  aö  iuco  LibiHnaa.  Aber  Ascon.  in  MUon.  p.  'M  Or. 
haben  die  Hschr.  fasees  ex  lecto  LiLitinae  raptos.  —  Das»  der  hteus 
in  der  Nähe  der  Porta  Esquiiina  uik!  des  grossen  Begräbnissfeides  ge- 
legen habe,  ist  >vahrscheiniich,  jedoch  nicht  ausdrflcklich  beieupt. 

Mala  Fortuna:  Cic.  de  nat,  deor.  3,  63:  aram  Ma!ae  Fortimae 
EtquiUix  consccratam  vidttmus.  Pe  leg.  2,  28:  tira  vebis  s(at  Esqvilitit 
malae  Fortunae»  Pltn.  2,  16:  publica  .  ,  .  ara  Malae  Forlunae  E$qinlis 
dicata  est.  Znarleich  werden  immer  die  Heiligthömer  der  Fehris,  von 
Gieero  nnd  Piin,  auch  das  der  Orbona  (ad  nedem  Larum)  genannf.  — 
Fortuna  rct»piciens:  PInt  de  fort.  Rom.  c.  10  p.  323:  7Vjf*?p  ^fo6i' 

iortp  ip  Aio'KvXiaiQ  {äßwmßuots  die  Hschr.)  i7ttfyrpfipo//£vrje. 

Vgl.  qnaesU  Rom.  74.  —  Ueber  den  angeblichen  Tempel  der  Fortooa 
Seit  s,  IL  S. 
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aus  den  archaischen  Gi  ä  berfeldern  noch  iunerhalb 
der  Serriusmauer,  wie  sie  oauieutlicb  bei  S.  Blartioo  ai  Müoü 
in  neuerer  Zeit  entdeckt  sind  i*).  Die  Griiber,  simniUich  Be- 
etettnngsgrxber,  bestehe»  meist  aos  llogUchen  In  den  Tuff  ^ 
böbUeu  Gruben,  die  mil  uuregeioiassigen  TuilblückeD  umpackt 
und  bedeckt  waren.  Die  Beigaben  enUprecheo  dem  finde  der 
ihesten  ^latialen'  Periode:  Bronxewaffen,  Tbenwaare  einbeimi- 
Fabrik  (einigefi  mit  eingeritzten  Ornameoten),  fibule  ad  ardig- 
lione  und  a  iiavicella,  weuiges  von  Bronze,  Glasperlen  und 
Bernstein  Importirte  Vasen  griechiscber  oder  elruskischer 
Fabrik  fehlen,  ebenso  einheimische  Nachahmungen.  Die 
Gräbergruppe  bei  S.  Martino  scheint  (wie  die  jüngst  auf  dem 
Forum  beim  Faustineutempel  gelundene)  unmittelbar  vor  der 
bewohnten  Stadt  gelegen  au  haben;  ganz  entsprechende  Grab- 
stätten sind  weiter  Östlich,  zwischen  Via  Pellegrino  Rossi  und 
Piazza  Vittorio  Eaiauuel»^  21)^  auf  Piazza  Vittorio  Emanuele  selbst, 
eodiicb  bei  S«  Eusebio  geluodeo:  aus  der  lelztgenanolen  Gräber- 
groppe  stammt  eine  Uflttenurne,  ähnlich  denen  aus  dem  Sepul- 
cret  beim  Panstinatempel,  aus  den  Nekropolen  Ton  Alba  Longa 
uuil  auderer  latiniscber  Sladle^^). 


«•)  Leber  das  Grabfeld  bei  S.  Martino  8.  M.  St.  de  Rosai  ball, 
comiin.  18S5,  3<J-5ü,  Not.  degli  »cavi  IbsT,  :n2.  534.  18S8,  59.  132. 
699.  Weitcrc  Litteralar  bei  Mtriani,  i  resii  di  iloma  priniiüva  bull, 
riimun.  1896,  5—60.  Plan  der  Grübergfuppen  bei  Lanciani  FÜR.  Bl.  25. 
i>Cf  Inhalt  der  Gräber  ist  jetzt  im  Conservalorenpaiast  aufgestellt 

Vgl.  die  Inventare  Ton  fÖRf  Gräbern  bull,  comun.  1884,  264 f.; 
oenDand^ieriig  andere  buU/comun.  1887,  278;  eins  ebda.  328.  Vgl.  auch 
Motiiie  1887,  372.  373.  534.  1888,  59.  132.  699.  1892,  229 

Gräber  swischen  Via  Pellegrino  Bossi  und  Via  delio  Slatulo; 
Mariaoi  bull.  eoMnn.  1896,  20,  mit  Plan  Tf.  L  II.  —  Auf  Piazza  Vittorio- 
EMmele  (preaso  lo  sbocco  della  Vi«  Priadpe  Eageaio):  üqL  1888, 318 
bell,  eonoo.  1880, 334. 

**)  Hsnsanie  von  8.  Eusebio:  Pigorini  boU.  di  Paletnologia  18S6^ 
M%\  Mariaai  bnU.  conran.  i898|  9  and  Tl.  V  n.  20.  —  Ueber  die  Nekro- 
pele  ia  AUfCBtlaeD  Petertaa  tob  alten  Bon^  7;  G.  Piaia  ie  dviltä 
piMÜft  M  Laiio»  ball,  conaa.  1898,  58—181.  188-^01,  oanaatUcb 
TL  TS-X. 
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Die  Graber  in  Via  dello  Statnto  und  zum  ThMl  Qberdeekt 

von  der  sog.  ^serviauischeo*  Befestigung,  also  jedenfalls  erheb- 
lich älter  als  diese,  weao  es  auch  nach  dem  jetzigen  Stand- 
puniite  unserer  Kenntniaie  Termeaaen  wire,  den  Zeitraunit  der 
beide  Perioden  trennt,  beatimoil  abgrämen  su  wetten.  Seibat 
wenn  die  Erbauung  des  *Ser?ius'-WalIe8,  dessen  Reste  uns 
erhalten  sind,  erst  in  die  Mitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.  falleo 
sollte,  könnten  wir  für  die  älteren  Grflber  unbedenklich  ins 
siebente  bis  acbte  binaufgehen. 

Die  Erbauung  der  ^Servioa-Mauer,  welebe  an  Stelle  einer 
älteren  und  primitiveren  Befestigung  der  Oppius-  und  Cispius- 
gemeinde  getreten  ist,  macht  Epoche  für  die  bauliche  Ent- 
wickeiung  des  Esquilins«  Der  Raum  innerhalb  der  Mauer,  von 
dem  die  Grabatitten  nunmehr  aasgeachlosaen  ifaren,  wird 
immer  mehr  in  die  Bebauung  eingeiogen.  Die  Haine  wurden, 
wie  Varro  ausdrücklich  sagt  (u.  A.  14),  immer  mehr  ein- 
geengt, Häuser  und  mci  entstanden  in  grösserer  Zahl.  Den 
allmählichen  Gang  dieser  Entwickelang  xu  Terfolgen  erlaubt 
uea  die  Dorfligkeit  der  Ueberlieferung  niebt:  nur  fon  einigen 
Tempetgründungen,  wie  dem  der  Tellns  270  Qir.  hören 
wir.  In  der  Oslhaltte  des  Gebietes  bestanden  auch  jetzt  noch, 
wie  die  Argeerurkunde  zeigt,  zahlreiche  heilige  Haine,  wenn 
auch  kleineren  Umfanga.  Der  Hguserbau  mag  aich  besonders 
auf  dem  westlicben»  das  Forum  Qberragenden  Rand  des  Oppiua 
concentrirl  haben. 

Hier  ist  nun  der  Ort,  eines  Namens  zu  gedenken,  der 
den  früheren  Topographen  ?iele  Mühe  gemacht  hat,  nflmlich 
der  €arina$.  Trifft  die  Ton  den  Alten  allgemein  angenommene 
Ableitung  des  Namens  das  Rieblige,  so  kann  derselbe  erst 
aufgekommen  sein,  nachdem  die  Gegend  städtisch  angebaut 
war  ^3):  die  Hemerologieu  setzen,  wie  Wissowa  (Septimontium 


**)  Serr.  Aeo.  8,  361:  Carinae  mni  aedifieia  facta  in  carinarum 
moium  fws  erant  circa  templum  T^Uuris»  Gaog  in  der  LuTt  schwebt 
Gilberts  Versuch  (2,  63),  deo  Namen  mit  der  Cama  in  Verbindung  zo 
brioaen,  deren  Cult  von  der  tiegreichen  Gaeliusgemeiode  auf  die  Barg- 
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•  und  Snbora,  S.  9)  richtig  bemerktt  den  Nanieo  Carinae,  wo 
Sltere  Urkniideii  das  Fagutal  genaiiDl  hStten.   Denn  was  die 

Lage  betrifft,  so  ist  es  seit  den  AusfUhninfren  von  Ürliclis 
(Beschr.  Borns  3,  2  S.  189—202)  und  Becker  (Top.  522—524) 
nkhl  iweifoUiafl|  daas  m  darch  die  Hohe  too  S.  Pietro  in 
Vincoli  bezeichnet  wird :  der  von  beiden  Gelehrten  mit  grosser 
HarlDäckigkeit  (Irlichs  rOm.  Topogr.  in  Leipzig  1,  115.  2,  17. 
Becker  Antwort  74)  geftihrte  Streit,  ob  der  Name  auf  die 
Hobe  tu  beachrinken  sei  oder  bia  io  die  Tiefe  gereicht  haha, 
ist  wohl  allgemein  jetzt  dahin  entschieden,  dass  er  auch  den 
Abbang  mit  einschloss  und  wird  durch  das  bestätigt,  was 
antoo  (S*  324  f.)  Qber  die  Lage  dea  Tellua-Tempels  bemerkt 
werden  wird.  Beieichnend  fbr  die  Oertlichkeit  aind  die 
Schilderungen  z.  B.  des  Truppen durchziiges  i.  J.  2162*); 
für  die  Ausdehnung  der  Umstand,  dass  einerseits  das  Tigiüum 
•ororiom,  deaaen  Lage  an  der  NO.-Seita  doa  Coloaaenma  unten 
(S.  322)  erwieeen  werden  aoU,  genannt  wird  *in  einer  Seiten- 
gasse, die  von  den  Caiinac  herabfOhrt  in  den  Vicus  Cyprius' 
(Dionys.  3,  22,  wo  der  Genetiv  and  KaQivi^g)^  andererseits 
dam  der  Name  der  Snbura  abgeleitet  wird  von  der  Lage  tkb 
«ram  fama  (krhmnm^^*  Daaa  wir  in  dieaem  nmnia  terrtmi 

4cr  etquilioitehea  abertragen  aeL  —  Varrea  fitymalogie  ttcekt  in  dem 
Paaani  1.  L  a»  41:  Cum  CMto  wmhmMim  CMm»  ti  inUt  Mt  fnaai 
ÜMtHü  OMWi^iiiMMii  ^p'ptii^itm  flpipefvf  •  •  •  •  •  Cn^oii§iuiM  M  dnfMriMN 
imm§tM  diwimtf  CarimM  paiiM  CMonia  (C.  pcU  «  mäHmonim  Speogel) 
fimi  kbu  crihir  aapail  ««ov  vioB  «a  Slnutea  9a9§lh  etc.  Aber  die 
Ilebeiiicfarmig  itl  la  veiderbt,  als  daaa  wir  sie  eiaigennaaieB  wieder 
bcrttcUee  ktealca.  S.  Bd«  1, 1, 196  A.  74.  1,  2, 275  A.  101 

Uwn  26^  10»  t :  <^  Aae  tumuihi  fuMu»  FUumi  pmrim  Captna 
mtm  mtnUu  Rmmmm  ifigr§$tH$  tMdia  «fOe  par  Cttriiuu  ßiquilitu 
eomi^ndii,  htde  •gr^tiut  inUr  JÜffnüfom  Caüina»iqu€  poriam  potuit 
caslra.  Vgl.  dazu  Becker  S.  523. 

*•)  Varro  1.  1.  5,  48:  eidcm  rtgiuni  adtributa  Subura^  quod  suii 
muro  terrco  Carinarum;  in  eo  {ea  die  vulg.  wohl  richtisr)  est  Ar^eo' 
rum  taerllum  Mixtum,  Suönra  lunius  scriOit  ab  eu  quod  fuertt  sub 
antiqua  urbe;  eui  lestimonium  potest  esse,  quod  subesl  ei  lom  qui 
terrevs  mvnin  vocatur.  V^l,  Bd.  !,  1,  185,  wo  die  Alhptese  der  Worte 
fMod  Muk  muwo  Urrto  C  mit  oickt  erforderücli  scbeiot. 
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einen  Rest  oder  wenigstens  ein  Andenkeii  an  die  Sonder- 
befesüguog  des  äeplimoDtiuiu  haben,  ist  wahrscbeiDÜch ;  wenn 
der  in  der  Ai^geerprocestloa  vorkonwieiide  nmnu  9uli  (oder 
cmP)  Ihomi  fa$Mkm  damit  identisch  ist,  ms  auch  ich  fdr 
mOglidli  halte  (s.  Bd.  %  252.  1,  185),  so  kSraeii  wir  damit  an 
die  Nordweslecke  des  Hügels 2«),  Die  Carinae  erscheinen 
in  der  republikanischen  Zeit  als  ein  von  vornehtnen  Geschlech- 
tem bewohnter  Stadttbeil:  daher  loMloe  Carhm  bei  Veiigil.  Aea. 
5,  361  —  Wo  auf  den  Esqnüien  der  Vicu$  Afrieu$  ge- 
legen habe,  dessen  einmal  in  der  Gescliichte  der  puuibclien 
Kriege  gedacht  wird,  ist  ganz  uogewiss^^), 

**)  Dass  die  von  A.  Schneider  (Röm.  Midli.  1896,167 f.)  anv'diom- 
meuc  Anselzung  des  murus  ierreus  im  Thal  zwischen  Palaiin  und 
(►p[)ius  aDinöglich  ist,  hat  Wissowa  (Seplimontinm  und  Siil>ura  S.  It) 
ricliiijar  bemerkt,  aber  mit  seinem  ei^^i  rieit  Ansut?:  oherhalb  der  jetzigen 
Piazza  deila  bubura'  kommt  er  doch  woiil  etwas  zu  weit  nach  Osten, 
Neuen! idh'ü  weist  Richter  (Top.'  36)  auf  die  Möglichkeit  hin,  dass  der 
mitrus  ierreui  qoer  über  den  Oppins  g^eifanRen  sei  und  die  Carinae 
vom  ().  getrennt  habe:  was  mir  mit  Varros  Worten  über  die  Subura 
niivcreinbar  ^;cheinl. 

*')  Leber  die  Hauser  bekaDntor  MjDnrr  auf  den  Carinao  s.  u.  §  14; 
sonst  kommt  der  Name  noclä  vor  GIL.  b,  9718  oifariujs  de  C;  zweifel- 
haft cusios  carinarum  9318.  Im  Mittelalter  sclieinl  der  Name  ver- 
schollen. För  den  angeblich  uraUcn  Kirchennamen  S.  Maria  in  Carinis 
(kleine  Kapeile  eingebanl  in  das  Kloster  der  Basilianer  in  Via  del  Co- 
losseo)  finde  ich  kein  alteret»  Zeujinibs  als  —  Armellini  chiese  di  Homa 
(1887)  und  C.  L  Visconti  bull.  com.  1S«^7  p.  '211)'  Keiner  der  mittel- 
alterlichen Kirchenkataloge,  kein  Liokuiueiit  kennt  ihn,  ebensowenig 
Marlinelli,  Zaccagni  und  die  Astygraphen  des  15. — 17.  Jhdts.  Da  ihn 
aber  Lanciani  FÜU.  Bi.  'M\  aulKf  nonimen  hat,  ist  zu  befürchten,  dass  er 
in  der  Discnssion  Ober  die  l  as^e  der  C.  verwerthet  werden  wird.  —  Was 
es  mit  dem  Namen  Carra  auf  ^ich  hat,  den  nach  Audi.  Fulvins  (f.  38 
ed.  1527)  die  Gei<t'i)d  zwischen  S.  Pielro  e  Marcellino,  den  'buita  Caliica' 
(S.  Andrea  de  Portogallo)  und  S.  Lucia  in  selre .  d.  h.  der  ganze  Oppins 
geführt  haben  soll,  weiss  ich  nicht  (vpl.  Anon.  iMagliab.  b.  lirlichs  cod. 
lopogr.  157:  la  carnara).  ■  Ganz  srhlechl  bezeugt  ist  der  Name  S,  Leo- 
nardi  in  Carinis,  den  Martinelti  Roma  ex  cthn.  sacr.  361  *ex  scriptore 
an«  1587  et  SchoUi  itinerario'  (danach  Armellini  chiese^  142)  anfuhrt. 

Varro  I.  1.  5,  159:  EiquUii*  vieu*  Africut,  quod  iti  obtidu 
•X  äfriea  b§Uo  Ptmieo  dimaUmr  cuiioäm* 
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Der  (totliche  Tbeil  des  0()piu9  und  Gspius  maf  aiieh  in 
späterer  republikanischer  Zeit,  trotzdem  die  allen  lud  stark 
ctogetchrioki  waren»  tpariich  bebaut  gewesen  sein.  Dass  er 
ein  ffieaiger  eieganlea«  tob  Gewerbtreibendeo  bewohotea  Viertel 
gewesen  sei,  dafür  giebt  wenigstens  einen  Anhalt  was  uns 
über  Tüpferwerkstälten  auf  dem  Esquilin  erzählt  wird.  Die 
ArgeenirliUDde  kennt  eine  Oertlicbkeit  in  figlinii  nicbt 
writ  Ton  der  Grenae  des  Oppins  nnd  Ciapius  (qmrtic$p§  &hU 
lucum  EsquHinum^  via  dexterior  in  figlinii  est);  von  einem 
Unglück,  das  einem  fig%äus  in  der  regi$  Esquilina  passirt  sei, 
enJüiU  Festas^^);  and  die  Massen  ton  Terrakotten,  welche 
in  der  Mhe  von  S.  Hartino  ai  Monti  geftanden  sind,  scheinen 
nicht  Votive  aus  liciiigthumcrn,  sondern  missluugene  Stücke 
aus  VVerkaiatten  gewesen  au  sein^^). 

Das  ausserhalb  der  Serriusmaner  gelegene  Gebiet  war 

als  pagus  organisiert:  die  Thatsache  und  den  Namen,  pagus 
montanus,  hat  uns  vor  niclil  langer  Zeit  eine  an  ihrer  ur- 
sprQngüchen  Steile  bei  der  Porta  EsqniUna  gefundene  repubii- 


^  ?•  344:  »MÜnmm  am  sah  in  merua  pon0r0  fi^ulU  religimU 
hthtiMr,  ptod  qtiondmn  im  S$fuitina  regiont  figuh^  cmm  formm  plena 
voMnMi  «ofiMwIiir  «IfiM  UUf  froteiwm  mm  eonirfMiftff  mpw»  modim 

f§imlmf  oflfe  palMli  m  wmmw  tmUmm  «mMt  äi  fanmetm^  «Ifti« 
«te,  tetüdifo  fgifalo,  (Iguhu  cum  sui»  eonermnaiMf  wL 

Linciani  bull,  comon.  1887,  182.  presso  il  puoto  ove  ta  vii 
«ieUo  Slaluto  bbocca  riella  via  Menilana,  cio^"  sollo  Tangolo  occidentale 
dfl  eoavento  dei  Liguoriiii  in  vi  Ha  (^aserla  .  .  .  fu  scoperta  uua  vena  iii 
»>(»rico  . . .  ^  formale  con  rifiuii  di  uno  fdraace  (Ii  figulint,  anteangnstea  . . . 
Ii  deposito  conleneva  coperchi  di  pignatte  di  forma  mal  riuscita,  scheggie 
»Ii  anfore  e  dolii,  blocrUi  di  ar^filla  vetrificaln,  pefzi  di  cosidelti  'pcai 
da  lestilori',  ma  di  grandi  dimensioDi  o.  s.  w.  Eini^^e  hf^chriehen :  C 
StmÜM  ^(Ut^  tiervus)  CIL.  15,  6149.  61&0;  P.  Seixtws)  6151.  YgL 
dnmi  AnoaU  1880  p.  297  f.  —  Ueber  den  grossen  Fand  von  Votiv» 
Ufraeatten,  den  man  gewölinlieb  der  Minerva  Mediea  zaschreibt,  s.  u. 
I  —  £ise  foraace  iwischen  Via  Pellegrino  Hossi  nnd  Via  dello 
Statala  iat  fesaialinel  aof  d«aa  Haa  MarlaBi  ball,  eoaraa.  1888 
Tl.  LH 
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kanisebe  lusehrilt  kenD6D  gelehrt  'i).  0er  jm;^  mag  seiner 
£ot8tehaog  nach  schoD  jn  die  SeptimoDtlabeit  lurOckgeheo 

(Mommsen  St.  R.  3,  114);  wir  haben  vorgezogeo  ihn  hier  zu 
oeaoeo,  weil  das  eiiuige  auf  ibo  beallgliche  Documeoi  etwa 
aus  dem  sweilen  ibdt.  Chr.  stammt  und  io  Besiehuog  steht 
mit  den  jüngeren  Schichten  des  grossen  Esquilinischen  Grab- 
feldes.  Gräber  aus  so  alter  Zeit,  wie  sie  durch  die  intra- 
murane  Nekropoie  ?on  S.  Martioo  reprlaeatirt  werden,  haben 
sich  auflserhalh  der  Mauer  (ahgesehen  von  den  der  Mauer 
direkt  anliegenden  Strecken)  nur  ganz  sporadisch  geCuadeu. 
Ausserhalb  der  Serviusmauer  iretlen  wir  m  den  alteren  S<:bich- 
ten  entweder  unterirdische  io  den  Fels  gehöhlte  GrabkmDinern 
oder  Sarkophage  und  Urnen  aus  lokalem  Steio*  Der  späteren 
Periode  des  grosssladtisch  entwickelten  Roms  (2.  und  3.  JhUi, 
V,  Chr.)  gehören  die  Massengrab  er  für  Arme  (piuicuii)  und 
einige  oherirdische,  architektonisch  geschmückte  Monumente 
aus  Quaderstein  an. 

Von  den  rirabkammern  eulhiell  die  1S74  iü  Via  ISapo- 
leone  iU  gefundene  zwei  Todtenbäuke  für  vier  Leichen;  der 
Eingang  muss  durch  einen  Schacht  oder  steilen  Gang  ▼ermiHelt 
gewesen  sein^  die  niedrige  Thür  hatte  regelmassig  bebaaene 
Pfosten.  Die  zweite  in  V  ia  i^rincipessa  Margherita  1875  ent- 
deckte Grotte  war  leider  so  zerstört,  dass  eine  Aufuahme  nicht 
möglich  war.  Die  Grabbeigaben  in  beiden  hesteheo  bnupt- 
sachlich  in  Thongefässen,  theib  einheimischer  Fabrik,  th^ 

CIL.  6«  — 31577,  TftTerthieippas  gcfondea  187»  hiirtcr 
der  Tribaoe  too  S.  Vito  (t.  Laaelaol  bull  eomao.  1875  t.  XX): 
eUque  ewrmtmU  tu[mnhtrqu»  m'JtÜriiiu  MÜHrnm  phbHmm  [(qumy 
cumque   enent;    neive   vsirinae    in   ms  ioeis   relg]ionibun?0  me« 

f'oci  uxtri/ia[c']  caus^u  /ierent;  juve  sltrcus  terra[m]ve  inlra  ma  locd 
feviMse  coruecUseve  veli[t],  quei  haee  loca  ab  paa[ff]o  Moniuno  [f«> 
dempta  habebUf  quod  *i  tUrctu  in  eis  loc»is  feeeril  lerrumvc  in  ea\ 

loca  iecerity  in  [uti  ks  .  .  .  .  majnus  iniecHo  pignorUq{ue)  capi\p 

siet.  TMe  Urkunde,  ihrer  Form  nach  Senatusconsult,  bezieht  sich  aicht 
auf  das  Graberfeld  selbst,  wie  Lanciaiii  a.  a,  0,  wollte,  sondern  aof 
eiaeo  inmitten  desselben  fretzuhallenden  Platz,  ▼ieileicbi  das  lamiimm 
des  pfliTiM  MmUafmt»  S.  Moamsea  CiL,    «.  0. 
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^ecbischen  ImporU:  oach  den  leUteren  dQrfteo  die  Gräber 
etwa  ins  5«— 4«  Jhdt.    Cht*  geselsl  werden  <^ 

Die  tfthlreiclien  ^arcfae'  sollen  naeh  Lanciani  alle  in  einer 

Schiebt  gefundeo  seiD,  die  er.  3,  60  m  unter  dem  Niveau  der 
Deuea  Quartiere,  6  m  unter  dem  des  kaiserHchen  Koni  lag  ^^). 
Die  Fandberichte  (Lanciani  bull,  comun,  1875  S.  46  f.)  fiusen 
anter  'arca*  awei  gani  verschiedene  Dinge  susanunen,  nämlich 

die  Bestattungsgrciber,  welche  aus  graugelben  Tuffplatten  m- 
sammenf;esetzt 3*),  und  die  rriien  für  Br.uidgraber,  die  aus 
gleichem  Material,  aber  aus  einem  Steio  gefertigt  sind.  Letz- 
tere haben  meist  die  Form  eines  Hauses,  rechteckig  mit  Giebel- 
dach, manchmal  mit  Sporen  von  Bemalung.  Die  Grabbeigaben 
werden  reiclier,  glasierte  Thooware  der  phönizischen  und 
rhodischen  ähnlich,  eleganter  dekorierte  Fihelu,  Bernsteio,  Glas. 

Grotte  in  Via  Napoleone  III:  bull,  comun.  1874  p.  49.  50 f.; 
Dnrchschoitt  1875  Tf.  XX.  Zwei  im  Inventar  S.  50  fehlende  Gegen- 
stände, ein  Griff  aus  Hirschborn  und  eine  kleine  Kanne  mit  rothen 
Fignreo,  gewöhnlicher  Arbeit,  abgebildet  Boll.  1875  tav.  VI— VIII  aod 
5,  19.  Diese  Kanne  wie  das  'vasellino  alto  mill.  93  simile  ad  un  ary- 
ballos,  con  protome  muliebre,  dipinta  a  colore  bianco  e  roseo,  riportato 
sul  fondo  nero*  (bull.  S.  50)  verbieten  mit  dem  Grabe  Qber  das  fünfte 
Jahrbandefl  hioanfiogehen.  —  Grotte  in  V.  Principessa  Margherita. 
boll.  comun.  1875  p.  46.  481  mit  Tf.  VI^VIH  n.  8  II.  13.  10.  17.  20: 
21:  auf  letitercm  Fragment  ein  griechisches  Graffil:  KTEKTOY:  vgl, 
Dressel  Ann.  dell'  Ist.  1880,  289.  CIL.  15,6186.  Das  Gefass  in  Form  eines 
Fkaoenkopfes  n.  13  ist  gewiss  nicht  älter  als  das  4.  Jhdt.  v.  Chr.  —  Naeh 
Laetiani  p.  46  sind  frammenti  dl  bellissimi  fittili  etroscht  neri  e  poli- 
cromi  io  solcher  Menge  in  der  Grotte  gefoodcBf  dass  sie  Schubkarren 
Alllep.  Leider  ist  Aber  den  Fand  in  Geoieo  Die  etwtt  TeröffcoUichl 
worden. 

**)  Vgl.  den  Dorchschnitt  bull  eonoo.  1875  Tf.  XX,  wobei  nicht 
fibersehen  werden  darf,  dasa  denelbe  nur  demonstntiT  ist,  nod  i.  B. 
die  beiden  Qncnchoilte  der  Grotte  von  Vit  Napolcooe  teno  oboe  wei- 
teiet  nnter  das  Pflatter  von  Via  S.  Eusebio  Tertetst 

^  Biete  Gribcr  sind  tbeils  dreieeldgeo  (a  ceptBoa),  theils  vier- 
eddfeo  Owrscbnitts.  S.  z.  B.  Not.  d.  scavi  1883  q.  47  (P.  Vitlorio- 
liiaBaeie).  Singnlir  ist  das  mit  TOfkrageiiden  StelDplaMeD  gedecktei 
raier  dem  MoMttero  del  Ugnoriei  in  Via  deUo  Statate  fefoDdene 
Giab  Mariani  biU.  eonao.  1896  p.  24  Fig.  8. 
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Man  wird  die  lombe  ad  arca  etwa  dem  4.  und  3.  Jhdt.  v.  Chr. 
zuschreiben  dürien  ^^^j;  Graber  dies^es  Ty^us  scheiuen,  mit 
iwei  AusBahmeD,  nur  auaserbalb  der  Servianiscbeo  Befetligmig 
gefotden  su  sein^^). 

Ein  dritter  Typus  von  Gidbcrn,  welche  erst  aus  der  Zeit 
stammt,  wo  Uom  Grossstadt  geworden  war,  sind  die  sog.  puti^ 
emli,  mit  Quadern  eiDgefasate  Schachte  ?od  ct.  4 — 5  m  m 
Quadrat,  io  welche  die  Leicheu  der  Skkven  und  Annen  masaen* 
weise  geworfen  und  der  Verwesung  überlassen  wurden  ' 7).  Dass 


Zeichnung  einiger  arche  (too  Piasu  Vittorio-Emanoele,  1888) 
bei  Mariani  S.  21  Fig.  2.  Fundgegenstinde  tot  der  recionp  delle  arche : 
Lancfani  bull,  comon.  1875  S.  47,  Abbildangeo  Tf.  VI— VUl  o.  9.  10. 
12.  14.  15.  IS.  22.  25.  29.  30.  32.  Neben  illereQ  Formen  findet  sich 
hier  z.  B.  schon  eine  schwan  gefirnissle  Lampe  mit  lateinischem  (nicht 
etrnskischeni)  graffito  Sura,  Tgl.  Dresse!  Annali  1S80  p.  275  und  tav. 
d*agg.  P  n.  25;  CIL.  15,  6935.  Heber  die  Gbronoiogie  Tgl.  Dressel 
Ann.  1880  p.  340,  der  die  Lampen  mit  eiogeriuten  Inacbtifteo  nicht 
ilter  tli  330  Gbr.  (520  d.  St)  aaaeUI.  Mariani  bnli.  eonran.  1896» 
23  bat  Dreaseli  Chronologie  acccpliren  wollen,  dabei  aber  leider  Jahr- 
bändelte  ▼«  Chr.  nnd  Jabrbnnderte  der  Stadt  Terweebaelt;  es  paaairi  Ihm 
daher,  ^e  EinfAhmng  der  scrittnra  coraiva  ins  7.  Jhdt.  Chr.  nnd 
*den  gr6aalen  Teil  der  Fonde'  ana  der  eaqailiaiachen  Nekropole  in 
eine  epoca  anteriore  a  qneUa  regia  in  aetaen«  —  Glaairte,  meist  blane 
Thonware  phAnikiacher  Fabrik:  Dreisel  annali  188^  S.  5—58  «ad  Hon. 
deU'  lat  11  Tf.  XXXVII,  Ana.  Ut.  d'agg.  A-F,  Grabbelgaben  in  den 
spiteren  Bealatlangagribem:  Mariani  bnIL  comun.  1896  p,29ir.  Ehi 
reiehea  Grab,  an  der  Oataeitc  yon  Piaiia  VIttorio  Emanoele  Not  d.  scavi 
1883»  14.  Andere  daaelbat,  deren  elnselne  Inventare  nicht  irerdffieatlicht 
rindf  Not  1S82|  410. 

*^  Es  wiren  dies  die  arca  dl  capeUacdo  Intramnranea  Not  d. 
acavi  1884  p.  346  nnd  der  in  ViUa  Gaaerto  an  da-  Ecke  Ton  Via  Mem- 
lana,  120  m  ionerhalb  der  Senrinamaoer  1879  gefundene  Complex,  in 
dem  auffallender  Weise  auch  arole  di  terracotta  Torgekommen  sein 
aollen.  Not.  1879,  275. 

VariO  1.  l.  5,  25:  exira  uppida  a  puteis  puticult,  quod  ibi  in 
puteis  ohmebanlur  homines;         potiut,  ut  Aolins  scnöil,  puUeulae, 
quod  puiescebaTit  iLi  cadavern  proiccta,  qut  locus  pubUcuM  ultra. 
quilias.  —  Aehnlich  Paulus  ex  Festo  p.  216.    Vgl.  ferner  coniun.  Croq. 
au  Uorat  Sat  1,  8,  10:  a  puUU,  foitU  ad  sqfelienda  cadaittra  paw 
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»le  jünger  sind  tb  die  sepolcri  a  grotta  uod  ad  arca,  ergiebl 

sich  schon  daraus,  dass  mehrfach  unter  dem  Boden  der  puti- 
culi  Kammergräber  und  Aschen urnen  gefunden  siod  (Lan- 
daai  bull  comiin.  1874  47).  Die  fuHemli  habeo  sich  in 
grener  Anialil  in  der  Gegend  nerdlich  too  Piaxsa  Vittorio* 
Enaouele,  oamentlich  bei  Via  iNapoleone  III,  gefundea'^); 


penim,  hau  UHut  ßti  ^ieuH*  kie  Hiam  mni  ^MUm  mirirun, 
Mkh  dit  bekaanle  MiMeroog  bei  Borit.  Sit  1,  8»  SIT* 

hoe  müerae  plebi  tlabat  comnmm  sepulcrum^ 
Pantolabo  teurra«  Nomtnianopie  nepoti. 

Mille  pedes  in  fronte^  trecmtos  eippUM  in  agmm 
Hie  dabat:  heredes  monumentum  ne  tequertlur. 
Was  der  sog.  Acro  dazu  (v.  13)  bemerkt:  Neseio  quis  donavit  a^rum 
mum  poptifo  ad  sepulera  et  posuit  fines,  ui  habeat  in  latiludine 
mille  pedes  in  longttudinf  trecenlos.  Hoc  tarnen  fent,  ne  keredf^s  eins 
publicum  inradfrt'nt  monumfutum,  n^e  haberent  fncriltnfem  p^lendi 
tpaiium  illud  miile  pedum  et  Irecentorumy  ist  nur  aus  den  Worten 
'l^«  Richten  beraafigespoQoeOy  aad  tbeüs  aclbsUersUndücb»  theils  ohoe 
Gewähr. 

üeber  die  AuffiodoDg  vgl.  LaociaDl  bull,  coman.  1874,  42—53. 
Ulis  41 L  Ancieot  Rome  (1888)  p.  64  f.  DeaiDaeb  wären  ongefäbr  fönf- 
«■dttcbilg  folche  Anlagen  gefnaden:  bolL  coman  1814,  48  wird  Ton 
dca  letioal  and  ienografle  rilevate  aoa  iomma  enra  dalla  Gommistloae 
iciproeben  wird,  die  nur  noeb  nicbt  ▼erefibnllieht  würden^  weil  der 
•CITO  weiter  gehe;  aaf  Bl.  2S  too  Laacfanis  FÜR.  finden  wir  die  Gmad- 
riae  von  luiani  einem  Dataead!  Bs  iit  aofa  tiefte  in  bedanero,  und 
ktao  aar  nun  Tbeil  dareb  die  ROckaicbt  anf  die  moderne  BaathaUglcell 
calicbnidigt  werden,  daea  diese  wicbtigen  Fände  Mangels  genüge nder 
Bctafiiehiigung  ond  AuAiabme  fttr  die  Wifloeniebtfl  fast  yerloren  sind. 
AmIi  von  den  in  dieser  Region  gemachten  Bfnielfnnden  Idagt  Dressel 
AonaU  dell'  Ist.  ISSO,  340  mit  Recht:  Se,  non  dir6  per  tutte,  ma 
»Itteoo  per  le  principali  stoviglie  giaffite  fossero  conosciuti  e  il  punto 
MtUo  di  nnvenimenlo»  c  le  circoslanze  che  ne  afcompa^ti  ironn  la  sco- 

perla  ne  risulleifbbe  Indobilalaniente  un  vnnlnggio  grandissimo 

pfr  ia  toposrafis  dell'  arcaico  sepoirrptn  psquilino.  Ma  disgraziata- 
nj*nlf  (jiio^tp  notizie  non  p'-istono.  —  Fuiiiislücke  aus  der  Region  der 
l^iticuH  sind  abgebildet  bull,  comun.  1875  Tf.  YI-YIU  n.  23.  !&• 
MC). 
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docb  ist  es  nicht  mflglicli,  die  AusdeiiDUDg  der  ?on  ihnen 
angenommenen  Zone  aniogeben  ^S). 

Dam  in  der  N«be  des  ArmenbegribnisseSt  wo  die  *blei- 

chenden  Knochen  das  Feld  entstellten'  (Horat.  sat.  1,  8,  16), 
der  Richtplatz  für  Verbrecher  war,  ist  nicht  anff^ilhg^o).  — 
Andrerseits  aber  darf  man  nicht  auDehnien,  dass  das  ganze 
esqniüniscbe  Feld  nur  fUr  pleb^iscbe  GrabsUtlen  bestimmt 
gewesen  sei:  wir  boren  noch  am  Ende  der  Republik  von  An- 
weisung von  Gräbern  für  verdiente  Persönlichkeiten  von  Staats 
wegen  ^1);  und  einige  der  aufgefundenen  Grabdenkmäler  aus 
dem  2*  und  1.  Jbdt  Chr«,  wie  das  mit  Reliefs  geschmückte 
des  e^Otghm  MtcAmm  und  mehrere  mit  Wandgemälden  ?er- 
sierlen,  wie  das  der  Faonii^^,  alle  geAinden  nicht  weit  von 


^  WcDB  Lndanl  (bell.  comoD.  1875  p«  190  a.  o.)  die  Grappc  der 
fuHmU  alt  ein  'panllelogiwmt  di  ai.  ISS  in  fiwiU,  e  87,  90  M 
«jfy«*  tagiebt,  so  ist  das  dw  ans  der  floraistelle,  die  nan  schwerlich 
ao  wSrtllch  nekawa'  darf,  gefolgert  Die  wiridieh  erfoischte  Region 
der  pnticoii  oiafaast  nicht  BMbr  als  da  Rechteck  von  er.  60X80  m 
(V.  Napoleoae  III  —  TIa  Rattotil  —  Y«  Carlo  Alberto  Ptaisa  fitlorio. 
BManocIe).  —  Das  Meaaeogiab,  welcbea  nach  Landanla  (Aodeat  Robm 
65)  Angabe  im  OrabcB  dea  asger  Serviaana,  ^bcin  Raa  des  Eckhavae« 
von  Via  Cario  Alberto  aad  Via  Haiiinl'  (diese  Stelle  liegt  famerhalb 
der  Maoer,  a.  FÜR.  Rl.  23;  Ist  etwa  Via  Rattassi  geneiott)  gefanden 
ist,  aad  in  dem  aogehUch  34000  Uieken  Plata  gehabt  hitico,  kOante 
aach  von  elaer  AAlttelallerlicheB  oder  aeneren  Epidcade  stsauaen. 

^  Daravf  besieht  Becker  S.  555  die  Stelle  Ptsat  adl  2,  4,  6: 
aradSa  Itfoe  ama^lo  üki  um  j^emmdum  ueirm  yoKaat,  dUpesHs 
manibmt  ^Utmhm  ettm  kmMi$,  wohl  Bit  Reeht,  wean  aoch  die  porta 
Esqoilina  nicht  antdrOckllch  genannt  wird.   Vgl.  auch  die  Btquiiinmt 

ßUU»  Borat,  epod.  5,  99.   Hinricbtnng  extra  porUm  Btquiänam  

Mora  pn'teo  TadU  bist  2,  32  s.  a.  Ueber  die  Richtstitte  in  der  Kiiser- 
idt  s.  0.  S.  250  A.  77. 

**)  Cic.  Phil.  9f  17:  utique  locum  sepulcro  in  camp o  Esqui Uno 
C»  Panta  consul,  »tm  quo  in  hco  videtuTf  ptdt  triguUa  fuofuo  tfernu 
adtignH^  quo  Ser,  Sulpiciut  inferatur. 

^  Grab  der  tihicin^x  ■  Lanciani  boU.  conun.  1875  p.  44.  58  tav« 
n  a.B.  Inschrift  CIL.  6,  3S7T»  3244^.  Dtbei  mehrere  SUtaeo  ▼oa 
ükitimu  aod  Reliefa,  Boll.  1875  p.  53.  248.  Peperia^ppc^  Orpfaeot 
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4er  Porta  EsquiliDi,  hinter  der  Tribnoa  von  S«  Vito,  leich- 
neii  sich  doreb  für  jene  ZeiteD  reiche  AoMtattong  aas.  Unter 

den  EinzelTunden  sind  charakteristisch  die  kleinen  Tcrracolta- 
Altäre  mit  Reliefs  (haiißgste  Darstellungen :  geflügelte  Gdller  mit 
Stier,  Nereide  auf  Delphin,  Tanzerinnen,  Masken),  welche  sich 
in  xwei  Groppeo«  eine  archaische  um  300,  und  eine  jüngere  um 
200  Chr.  scheiden  ^s).  Ferner  sind  bemerkenswerth  die 
zahlreichen  Oablämpeo,  aus  schwarzglasiertem  Thon,  viele 
mit  eiogeriUlen  Inschriften,  endlich  die  ähnlichen  Behälter 
Ihr  Lampen  aus  Blei,  mit  Fabriksteropeln.  Die  Lampen  und 
Lampenhehalter  sind  ihrem  Scbriftcharakter  nach  fielleicht 
dem  %  Jhdt  v.  Chr.  sutuschreiben,  und  geben  hinab  bis  in 
die  suUanische  Zeif*^). 

Als  seit  dem  fanilen  Jhdt.  d.  St.  Horn  begann,  sich 
kOnstlich  mit  Wasser  au  versorgen,  wählte  man  aus  natür- 
lichen GrOnden  die  esquilinische  Hochebene  ab  Stelle  des 


die  Thiere  bexanbernd  (Heibig  *  S.  490  n.  732,  Hetbig  Maseen  *  S.  487. 
S8>i  Daoebeo  (BuU.  1875,  63)  ehi  Grab  mit  Wandmalereien:  Hiorich- 
toaf  <?),  Üctorett,  Quadrigeo,  Rampfscene  (Ball.  ISIS,  239).  Dieses  Grab, 
Mcblitociani  ball.  1875,  53  'il  piü  perfettamente  coascrvato  di  quanti, 
dopo  00  obblio  di  Tenti  tccoli,  liaooo  riveduto  la  Inet*  ist  drei  Jahre 
aacb  sdacr  AnFgrabnng  in  eine  Kalkgrabe  (!)  Terwandelt  worden, 
wobei  wnn  vnter  dem  Paviment  ans  Peperinplatten  zwei  im  Tuff  be- 
SfSbcne  Skelette,  einen  Peperin-Sarkopbag  und  ein  Kindergrab  (mit 
^amtm  Ziegel  gedeckt)  auffand  (Not.  d.  scavi  1878  p.  13t  und  bull. 
comoD.  1896  p.  28  mit  Plan).  —  Die  Reste  der  abgelösten  Wandge- 
■ildc^  SO  stark  beschädigt,  dast  alcb  nicht  einmal  die  Gegfostande  der 
BirtlcttoDg  deutlich  erkennen  lassen,  j.  im  Magaizino  ceanwale  (Helbif 
MoseeD*  S.  488).  —  Grab  mit  Wandgemälden  (Fabii  u.  Fannii,  2.  oder 
t.  Jhdt  T.  Clir.)t  S^f.  nella  prossimitä  dells  rhirsa  di  S.  Eusebio,  Vis- 
conti bull,  comun.  1889  S.  340—50,  mit  Tf.  Xi.  XII,  Ygl.  BAn,  JütOi. 
1801  S.  III  ead  1893  S.  297;  CIL.  6,  29827  u.  36612. 

^  &  Draasel  Annall  deir  Ist.  1879.  253—299  mit  tsv.  d*agg.  P. 
0.  B.  aad  Mon.  dell'  Ist  XI  uv.  X.  Xi.  Eine  solche  aruU  ist  ia 

ersita  Grabe  aüt  Wtadfeaiildea  ISTS  gefuaden*  die  ndiCcn  in 
Tvrafai* 

^  Yat  Dieisd  taaaH  1880  8. 265— 34S  ailt  tsv.  df  asg.  0.  P.  Q.  R. 
OL  1%,  6S9S— 6647  aad  p.  782  o.  6002. 
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ElDtritU  für  alle  Leitungen.  Die  (unterirdischen)  Aqua  Appia 
(442/312)  und  Arno  novus  (484/270),  sodann  die  Bogea- 
loiiuDgeD  der  Maicia  (610/144)  ood  Tepnbi  (639/126)  betratea 
ataiDtUeh  das  StadtgdbiM  in  der  Nihe  der  5jpei  «Mt  (s.  Bd.  U 
\,  462  ff.)-  ^  konnte  nicht  fehlen,  dass  diese  Anlagen  aoch 
für  den  esquilinisclieQ  Aussenbeiirk  von  wesentlichem  Einfluss 
wurdeo:  Gärten  und  einzelne  Häuser  werden,  dem  Laufe  der 
Lendstrasaeo  und  der  WasaerieilUDgen  fe%eadp  gegaa  Ende  der 
repablikaBiaclien  Zeil  hier  immer  lahlreielier  geworden  sein. 

Die  aogostische  Neueintheilung  und  Vergrösserung  der 
Stadl  gestaltete  das  esqnüioiaciie  Gebiet  tod  Grund  aus  um« 
Die  servianische  Befestigung,  schon  Ungsl  ihres  fortiflcalo* 
rischen  diarakters  beraubt,  wurde  fOllig  preisgegeben;  das 

Grabfeld,  für  die  Ausdehnung  der  Stadt  nach  Osten  eine 
Listige  Fessel,  wurde  eingezogen  und,  um  allen  hygienischen 
Gefahren  für  die  neuen  Quartiere  möglichst  Tonubeugen, 
mehrere  Meter  hoch  mit  Erde  QbersehOttel^^).  Nur  an  den 
groMD  Landstrassen,  die  Ton  der  Porta  Esqnilina  ausgingen, 
blieben  auch  fernerhin  Graber  bestehen,  aber  entwidcr  als 
stattliche  Einzelroonuroente^^)  oder,  für  die  ärmeren  iilasseu, 
Golumbarien  in  schlichtem  aber  geschmackfoUen  Ziegelbau. 
Den  Raum  twiscben  den  grossen  Strassen  fdllten  grosseotheila 
die  prächtigen  Parkanlagen  der  Aristokratie,  die  Horti  Mae- 
cenatis  (s.  u.  8.  346)  Lamiani  (S.  347),  Maiani  (S.  347),  Lolliani 
(S.  339),  von  denen  viele  später  in  kaiserlichen  Besitz  über» 
gingen  ^^)*   Dass  man  sich  aber  keinenüills  die  Süssere  esqui- 


Vgl.  bulU  comoo.  1875  Tf.  XX  ond  Laocianis  Bemerkungen 
dam  S.  192  f. 

Die  erhaltenen  sind  unten  §  15  aiifgeiählt ;  litterarisch  bekannt, 
aber  nicht  naher  narhzuweiaen  •^ind  die  beiden  einander  hensrhbarten 
des  Maecenas  und  des  Horaiins  (Sueton.  Vüa  Flnrnt.  20  humatus 
ti  eondituft  est  extremis  EsquHns  iriTln  I^necena  tis  tumulum). 

*'^)  Ucber  die  kaiccrliiiiPti  Hr^itziii)ii:(Mi  in  Bom.  namentlich  die 
Paläste  und  Gärten,  vgl.  U  Üoino,  Melaoges  de  Tecole  fran^ise 
1899,  101  ff. 
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liBbelie  Zooe  ab  ein  bloiseB  GaiteiiTleild  voniMtolleD  hat, 

daför  spricht,  ausser  deo  gelundenen  Resten  von  PrivalbauleD, 
auch  die  freilich  s^te  Angabe  des  Regionenbucbes  (s.  u.).  — 
Auch  den  inoeni  eaiinilioiacheii  Stadttfaeile  waodta  Aoguatua 
leioa  Soifftilt  in,  unter  den  dort  ersUiDdeneD  Prachthattteo 

Dimmi  die  i*ürticu8  Liviae  (u.  S.  315)  die  erste  Stelle  ein. 

Viel  einschoeidender  aber  iur  die  Baugeschichte  der  in  ne- 
nn aaquUiiiiacheii  Zod«  war  die  Regierung  dea  Nero.  Ueher 
•niie  maaasloaen  Bauten  wird  am  besten  hier  im  Zuaammen-^ 

bang  berichtet  werden,  da  sie  sich  auf  mindestens  vier 
augustische  Regionen  erstrecken.  Bereits  vor  64  liatte  Nero, 
Tielleichl  im  weaenlliehen  bereita  bestehende  Anlagen  durch 
ZwiBchenbnuten  tu  einer  gewissen  Einheit  Terbindend,  eine 
Anlage  gejichafTeo,  die  er  domu$  iramitoria  nannte,  und 
deren  Grensen  die  palatinischen  KaiaerpaUtote  einer-,  die 
Glrten  des  Maecenaa  am  Berviuawalle  andererseits  waren 
Dnreb  den  Brand  vonn  Juli  64  wurde  diese  Anlage  zerstört 
oder  wenigstens  arg  beschädigt,  und  der  Kaiser  hess  nun 
durch  aeine  Architekten  Severus  und  Geler  auf  dem  gleichen 
Tcmhi  mit  noch  grfleserer  Pracht  einen  neuen  Palast,  die 
dsaiMS  aurea,  errichten,  von  dessen  unerhörtem  Luxus  die 
Schriftsteller  fabelhafte  Dinge  lu  berichten  wissen  ^^J.  Beim 

^  SiietoD.  Nero  31:  domtm  a  Matio  Bsquilias*  utpt«  fecit, 

pum  primo  Iramiloriamf  mox  incendio  absumptam  reiiiuiamque 
wrtam  Tiomfnavil.  —  Tacit.  ann.  15,  39:  bo  in  tempore  iS'ero  Antii 
d^eru  non  ante  in  twbem  ingressus  est,  quam  dotnui  eiut^  qua  Pala» 
ttum  et  Maecenatit  hortos  continuaveratf  ignis  propinquarei,  Neque 
tarnen  sisti  potuit^  quin  al  PmkUium  U  äomus  et  mmotm 
kaurireniur. 

Soetoo.  Nero  31  :  vesübuluvi  eiut  ftiit,  in  quo  cvhtms  CXX 
prdtm  ttartt  iptitu  effigie,  tanta  laxilaSy  ut  porticv*  tripUces  milH' 
arioi  kaberet,  item  etagnum  marii  instar  etreumiaeptum  aedifteiis  ad 
»bimm  epetitm.  Rura  insup»  mtvii  tdfue  vineUt  et  pMOiit  Mnsque 
von«  cum  wmUUmäime  omnis  generit  peeudum  ae  ftMtnm,  In  ceterts 
parUbut  Mmde  «uro  Uta,  distineta  gewtmie  unionumque  eonekis  erant. 
CtmäUmim  Is f«Mite  UMi§  ^HofmU  vmnmUHbm  ui  fiotM,  fitMa^ie^ 
af  wffutaa  dmmpwr  ip&rgwtilMt.  Bm$e(p$im  mmmttmmm  feftmrfg, 
'•rSam, BMnht fofOfnvUib  LS.  IS 
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Tode  NeroB  war  der  Bau  noch  nicht  vollendei:  Otho  he- 
willig  10  seiner  Portfbhrang  neun  Millionen  MarkM)«  Die 

Kaiser  der  zweiten  Dynastie  beeilten  sich,  die  Terliasste 
Schöpfung  ^eros  grossentheiU  zu  zerstören:  doch  behielt 
Titos  einen  Theil  des  Haoptbaos  ab  Palast  fbr  sich  Unter 
Trijan  beschidii^  (i.  h  104  n.  Chr.)  wiederum  ein  Brand  den 
Rest  des  Gebfludes  erheblich:  ▼ielleicht  war  dies  mit  ein  Grund 
för  Trajan,  auf  dem  noch  von  Titus  geschonten  Theile  seine 
Thermen  au  erriclitea,  und  damit  dem  ^goldenen  Hause'  ein 
Ende  lo  machen 

fiM«  p9rp9iuo  4Mm»  M  notiiim  vim  $mtnäi  eirewmagmtimr:  balinnam 
wtarinit  e<  albuÜt  flmmäm  apä»,  Eiusmoäi  domum  cum  absolutmm 
dedieoMtf  kmeUmu  eomprabmiif  ut  $e  dieerti  quaH  hominem  tandm 
AflMterf  «««pltM.  —  Tadt.  aaa.  IS,  42:  iV#re  itfii#  •H  pmMM  rmimU 
tminutUfw»  damum^  la  fwi  kaud  p9rimd$  gmunm  «C  murum  wdtwui^ 
mimif  9oUU  pridam  ti  bum  wtügdim^  fnaai  «rv«  H  Hagmm  M  im,  m- 

sM$  «f  wmMmmtoribu*  Smtro  ti  Cfbrau  —  Ueber  die  Aotetattimg 
Plioina  SS,  54  (oteh  Erwihninia  der  Becoradon  des  Pamp^ostbeatera 
mit  Gold  gelegaaUieh  der  Anweseelieil  des  TlridaUa  i.  n.  |  31);  at 
f note  jMrr  M  firii  «UM»  d»mm$  mMmUi»  mrttml  —  S4|  S4:  m» 
aamttiif  ftun  rtUmli  aUHuimm  fiM«fiM  I«  mrke  imm  §ynt  diemim  m 
FupMitMü  primirip9  in  Smyls  IM^  MiSüpi»  «tat  apirttm»  atfoimSte 
NarotUi  im  arMa  oonMiCa  (vgl.  s.  B.  Pansaa.  ftt  M,  9. 
10^  7»  1)  al  la  MikHit  dmimi  aaiwaa  diapoHU.  SS,  120:  (des  Malen 
AaraUas)  «arasr  aia»  arttr  disanff  «Hraa  fidt^  af  Idta  na»  mitmi 

^  Saetaa.  Olha  7:  aaa  pttdftum primt pr9  p^tmimU  srnkmipHif 
pum  pOmgmiUm  M8  md  pwrwgtmdmm  mtMam  daanaa.  Was  Ganlna 
Db  CS^4  Toa  Titamas  anlUt  #r«         rü  päU^  taa  Nifmifü$  wff 

X^vog  4fiMllw  äUd  •  9*^**  «didr  mmä^  Tf  ^pttifiiiimt  mmi 

mmü  dXiyo  mU  um§Mfg  u^xe^ff&oi  Uyonf  aag  Elatach  seia;  erasUiehe 
BrwalUningspliaa  daa  Ylfamas  wird  sua  dcsahalb  akht  fSr  sicbcr 
aaaabBMa. 

Ma  dmmu  im  imptrml^  arwlhat  Pllalas  37  gelegent- 
lich das  Laokaoa:  La.  Da  iai  Folgeadea  voa  daa  AdaMiaa  dbawa 
CJIsüsTwai  die  Beda  lal»  kaaa  aa  dsa  ^FlavIerpalaatT  aaf  dsM  Palatia 
alcbt  gedacht  waidaa. 

flicroa.  cbraa«  ad  a»  Abr.  3120:  JIosim  «iraa  domuu  imeamdio 
^MßtgnmiL  Orailaa  7,  12:  aaalftMia  ilaaiaa  «araa  daawtf  a  Aarana 
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Um  HD«  Ansdeimoog  und  Anlage  des  Gaoiett  TonuateUaB, 

mOsseD  wir,  abgesehen  von  der  oben  (S.  273)  erwähnten 
allgemeinen  Grenzbestuumung,  zweierlei  berücksichtigen:  die 
Angaben  der  Alten  Aber  Bauten,  welehe  auf  den  Terrain 
dea  aeratOrten  goldenen  Haneea  erriehtet  waren,  und  Aber 
diejenigen  Denkmäler,  weiche  nachweislich  neben  und  nach 
ihm  bestanden  haben.  Zu  den  erateren  geboren  nament- 
Jicli  daa  Gokwaeani,  der  Tempel  der  Venua  und  Roma,  die 
Titus-  und  die  Trajansthermen  lu  den  letzteren  der  Tem- 
pel der  Tellus  und  die  Porticus  Liviae.  Als  iiauptsiiz 
dea  ^goldenen  Hauses'  sind  demnach  Velia  und  Oppiua  lu 
bniaiehnen.  Vom  Caeiiua  war,  wann  die  Porticua  Claudia 
auf  der  Höhe  Ton  S.  Giovanni  e  Paolo  gesucht  werden 
muaa  (s.  o.  S.  232),  die  dem  Palatin  zunflchat  liegeude,  das 
alaymmi  aberragende  Nordkuppe  hiniugeiogen:  da  Martiai 
dinaen  Tbell  ala  «iTaM  pm  Mibe  beaeichnet,  wird  daa  Haue 

schwerlich  noch  mehr  von  Jenem  Hügel  umfasst  haben, 
^ofür  auch  keinerlei  Funde  sprechen.  Mach  Südosten 
durfte  damnacb  die  Via  Labicana  die  Grenae  der  neroniscben 
Bamen  gebildet  baben;  daaa  sie  im  Norden  nicht  Ober  die 

Subura  hiudusgrideü,   wird  durch  das  Weiierbeäleheu  des 


ioli'M  privatis  publieisque  rebus  impervtis  condita  repentmo  canflagravit 
ineendio,  nt  intelti^ereUir  mitsa  etiam  ab  alio  persecutio  in  ipniuM 
poÜMtime  monummUs^  a  quo  priwtum  emorlß  ««mI^  «<f»#  m  tpto  oai- 

■*)  Havplstelle  Mirtial  de  speet  2: 

Bi9  mki  iUmtm  prapiut  vUki  ea Im  mImmü 
«tf  ermüMtU  mtäim  ptgmatm  mIm  via^ 

Inviäiosa  feri  raÜabaiU  atria  rtgU 

unaque  tarn  tota  itabat  in  urlie  domut, 
HiCj  übt  conspicui  venerabilis  amphitheatri 

erigitnr  moleSf  »tagna  Neroni*  eranU 
Bio  übt  mtramur  veloeia  munfni  tht^rmtu^ 

abstulerat  miseris  tecla  tuperbm  ager. 
CUntdia  (iiffu.nas  ubi  porticus  expUcat  umbrOip 

uäiwia  par§  auias  d^fieimUia  tr^L 

W 
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Telhittmpeto  nod  der  Porticm  Ufiae  wahrscheitilicli.  Naeh 
Osten  bfldeten  di«  Girten  des  Maeeents  den  Abeehluss  ^^). 

Was  die  Disposition  im  Einzelnen  betrifft,  so  scheint  tias 
Vestibül  mit  dem  Baupteingange  auf  der  Höhe  der  Velia 
gewesen  zu  aein  (a.  uj;  im  Thale  dea  splteren  Coloaaeoma  lag 
ein  grosser,  Ton  hocfamgenden  Bauten  umgebener  kttnatlieher 
See  {stagnum).  Oestlich  schloss  sich  ein  Park  ao,  der,  wie 
es  scheint,  mit  Terrassen  zur  Höhe  des  Oppius  und  zum 
Hauptpalaste  empontieg,  letzteren  aucb  auf  allen  Seiten  um- 
gab: im  Gentmm  Roma  bei  den  ungeheuren  Bodenpreisen  ein 
Luxus,  der,  wie  Taeitns  (A.  40)  berrorbebt,  noeb  mebr  Staunen 
erregte  als  die  verschwenderische  Ausstattung  des  Innern. 

Vom  Hauptpalast  ist  danli  geiner  üeberdeckuDg  durch 
die  Trajaniaeben  Bauten  so  fiel  erhalten,  dasa  wir  aeine  An- 
lage binlanglicb  erliennen  können  (s.  Tf.  VI,  2).  Er  war  siem- 
lich  genau  nach  den  Himmelsgegenden  orientiert.  Die  best- 
erhaltene und  }el7,t  noch  zii^^inpliche  Onippe  von  Rftumen 
behodet  sich  unter  der  Exedra  der  Trajansthermen :  es  sind 
sieiien  von  W.  nach  0.  nebeneinanderliegende  recbteckige 
Baume  (a\  die  durch  rechteckige  oder  halbrunde  Einbauten  in 
der  Mille  in  je  zwei  ({iiadratische  oder  nahezu  quadratische 
Säle  getheilt  werden,  von  denen  jedesmal  der  (a)  eine  sich  oach 
Norden,  der  andere  (af)  nach  Süden  öffnet.  Südlich  forgelagert 
ist  eine  Säulenhalle  (oder  ein  Siulenbof?,  M),  nördlich  ein 
Garten  mit  Fontine  in  der  Mitte  (cc);  an  der  Nordaeite  den 
Hofes  ein  Crypioporticus  (dd),  dessen  Rückwand  sich  schon  an 
den  Abhang  des  Oppius  lehnt.  Die  von  De  Romaois  Torge- 
schlagene  Benennung  der  iUume  ala  Winter-  und  Sommer- 
triclinien  ist  sehr  plauaibeL  —  Oestlich  folgt,  nach  einer 

^)  Das  to  vBgrtoite  Temio  hat  cioeo  FlIcheniDhalt  Ton  er.  50  ka : 
der  Vatican  silt  dem  Boacarecdo,  St.  Peter  ood  den  Peteitplats  wenig 
aber  ao  ka.  —  Rketorisebe  Pkraseo  Aber  die  Aosdekoung  bei  PliBioa 
as^  Iii:  Mf  nidiimu  uröem  totem  eini^  domiiu»  priiuipum  Gai  •! 
NmwUtf  et  kniuM  quidem^  ne  quid  dteuet,  avr^a.  Vgl.  «las  Epigramm 
bei  SoetOD.  Nero  89:  ilom«  dvmm  figt:  Ftiot  migrate^  QuMiM,  Si 
non  0i  ymot  oceupat  UUi  dtmut. 
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Gl  nj^[K  von  uoregel massigen  Räumen,  ein  (jetzt  iinzugMnfrlirher) 
Coniplex,  der  vieiieicht  die  Milte  der  ganzen  Front  bildete: 
an  der  Moniseite  eines  Irapezformigeo  Hofes  (e)  melirere  reich 
decorirte  om  (ff)^  an  den  in  stumpfem  Winkel  anstossenden 
Seiten  gleichfalls  je  drei  Säle.  Die  weiter  ösiIk  Ii  anslossenden 
Käiime  sind  weniger  erforscht  und  jetzt  gleichfalls  uiizugüng- 
lich:  hemerkenswerth  ist  ein  grosser  unterirdischer  Q^ngigg) 
mit  hochgestellten  Penstern  an  der  nördlichen  Wand.  Dies 
war  also  ein  Cryptopoi  liciis,  der  gleich  dem  ehen  erwähnten 
Gange  {dd)  schon  an  den  Abhang  des  Oppins  austie<s.  — 
Simmtliche  Baume  gehörten  gewiss  nicht  zu  den  henror- 
ragendsten  Prachtgemflchern  des  Palastes:  trotzdem  ist  die 
luxuriöse  Aii>sat(nng  ihrer  FiisslwiLlen  mit  Maruioi  und  die 
reiclii'  Wanddecoiaiion  stets  mit  Recht  hewundert  worden.^^^) 
Die  nördlich  von  diesen,  auf  dem  Plateau  des  Oppius, 
gelegenen  Bauten  sind  fast  ganz  den  Thermen  Tiajans, 
die  mil  ifinen  auf  gleichem  iNiveau  errichtet  wurden,  zum 
Opfer  gefallen.  Abgesehen  von  einigen  jetzt  fast  zerslört^^n 
Kammern  {¥)  unter  der  Westseite  des  Umfassungshaus  der 
Thermen  charakterisirt  sich  als  zur  cbams  awea  gehörig 


SchoB  In  der  ReasiMtnce  war  eio  Thell  dfestr  RolDen  saging* 
Keh  aad  seliici  Fretkeaaeboivckes  (Prospettivo  Milanese  st.  12ft^t20  ond 
daso  Go^  S.  79)  wegen  betacht  (s.  Nibby  Borna  ant  2,811;  Tasari 
flu  dl  Gio.  da  üdioe  6,  5S1  ed.  MHaDeti).  Wiebtig  ans  dieser  Zelt 
•M  aaaientUeh  die  ZeicbDUßgen  Im  Codci  Escorialeosls  (heg.  tor  Egger, 
Wien  im)  f.  0. 10. 13. 10^  34. 41  o.  a.  w.;  aas  den  17.  Jbdt.  die  Zeieb- 
Dongen  der  Bartoü  (viele  Nscbwefse  io  Miebaelis*  ErlioteraageD  ram 
Escorialeosid,  hei  Egger  a.  a.  0.).  Aus  dem  18.  Jhdt.  Hauptwerk  L.  Mirri 
and  G.  Carlefti.  \a'  antiche  camore  Esquiline  restitiiüf  (Rom  177ß  gr.  folj: 
die  Orl^'lIlah^l]llarellcn  von  Smuglievicz  und  Carinni  sind  in  der  ki;l. 
Bibliothek  in  Windsor  (kleine  Nachstiebe  ron  Pmirf,  (!♦  s- lijjitoj»  des 
h^in«  de  Tilus  V^nn  1786  fol,).  Die  f'stlit:lic  liri([)pt'  wurde  \o\U 
»t -irid'u^t-r  freigt'lr^l  181 1  —  1813:  s.  A.  He  Romanik,  le  aiilichc  ca- 
mere  esqmtine,  dtlt^^  i  fwniinamf iitr  (iollr  iherme  di  Tito,  Rom  1S22  foi. 
Au*  den  früherm  Caninn  ciif.  IV  Tf.  305 — 312  u.  A.  Im  AMf^p- 
neinen  vgL  aocb  £.  Caeiam-LoTSteiUy  AlirtTerao  U  moodo  aottco  (1^01) 
p.  U7  ff. 
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durch  seine  OrieoüruDg  ein  grosser  Saal  (Z)  mit  swei  Ap- 
siden an  der  Ostecke  des  ümfassuDgsbatts  (s.  u.  S.  315  A.  76). 
EbeDfalb  die  OrienüroDg  des  ^goldeoen  Hauses'  bat  das 

westlich  voD  den  Trajaustheriiien  gelegeDe,  unter  dem  Nainea 
*le  Seile  Sale'  l>ekannte  grosse  Was8erre8er?oir^<^);  lerner 
mehrere  swIscheD  dea  Sette  Sale  uud  den  Thermen  theils 
noch  existlrende,  theib  im  17.  und  18.  Jhdt  aufgenommene 
Gebtudereste. Nehmen  wir  an,  dass  der  Oecus  /  in 

M)  AufnMimen  von  Haid.  Perniii  Uffii.  477.  632;  Scrlio  archit. 
1.  III  f.  93  ed.  1540;  AiihiclUeu;  AIö  GiovtQDoU  1.82;  Ficoroni  vestigia 
di  lioiua  102;  PiraiieAi  ant.  di  Roma  1  (av.  27.  Schon  Marliaiü  topogr.  81 
ed.  1544  erwähnt,  diss  die  Zahl  der  Corridore  nicht  sieben,  sondern 
ficini  bf.ir;igr.  Deu  Yulgämamen  le  capocce  deultu  Aiulr.  Kulvius  f,  3S, 
danach  Mdiliani  f.  109  ed.  1Ö34,  aU  capaces^  seil.  cislernat\  Unter 
dem  jetzt  zugäni^lichen  Geschoss  betind«  l  sie  Ii  (nach  Ficoroni  a.a.O.)  ein 
zweites  ^tiiiz  ^^leicbes,  äii^  welchefu  eine  mit  grn«isen  IMallziegeln  ge- 
deckte Wasserleitung  westwärts  führte.  Wenn  Ficoroni  aof  einom  dieser 
Ziegel  einen  Abdruck  der  Mflnze  des  Titus  mit  ludaea  capta  faiid,  so 
beweist  das  naliirlii  ii  nur,  dass  der  betreffende  Caual  zur  Zeil  des»  Tilds 
gebaut  oder  rrparirl  wurde.  Zu  vit'l^ioiupel  alle  Seite  sale  CIL.  15,  1075,9: 
o^si^  doi.  Kpai^tithu  Claudi  Quuiqua,  ser»  (xw.  100  u.  125);  134b,  1; 
Q,  Ofipi  yerecundi  (c.  a.  120). 

Reste  in  Vigna  Guailieri,  beschrieben  und  gezeichnet  bei  De 
Roiiuiuis,  cauiere  Esquiline  tav.  1  ßg.  5  cf.  p.  22.  KosUiar  kM-scIimOrkter 
ljuniralischer  Bau  mit  Kii|)[>i'l,  i^efmiden  1683  *neU'  orlo  deiie  Sdie  Sale, 
quasi  conliguo  di  esse  deila  paiic  orcidentale*  (Caylus  recueii  de  peiD- 
lures  anliques  Tf.  VII.  VIII;  danach  Lauciaui  bull,  comun.  1896,  180).  — 
Die  Gegend  z«  i-^(  lit  ti  ilen  Thermen  und  den  SeUe  Sale  hat  immer  sehr 
reiche  Funde  von  Kuu^lwelkc'^i  wie  von  Decorttionsrt  sien  geliefert: 
iintcr  den  Skulpturen  vor  Allem  die  Gruppe  des  Laokoou,  über  deren 
tund  Muiiaeiiü,  Jahrb.  d.  Instituts  Ib^O,  16  zu  vergleichen  ibt.  Die 
vinea  Felicit  de  Fredii^  in  der  sie  im  Januar  1506  ausgegraben  wurde, 
laR  unmittelbar  an  d*»n  Sette  Sale;  falschlicli  siempell  die  Ciccronen- 
liüdiliün  einen  der  liaume  unter  der  Excdr;i  drr  Trajansthermeo  zum 
Fundorte  der  Gruppe.  —  Zahlreiche  Funde  von  Wandgemälden  und 
Mosaikiri  in  A\c^r\-  Genend  verzeichnet  (aus  Cod.  Corsin.  158,  1;  cod. 
EtoD.  coli.  Tujih:i[ii,  .Ml•^;^u;i  e  pitture  1;  cod.  Windsor  del  Pozzo  p.  246; 
cod.  Vittoria  elirudii)  L;inciani  bull,  comun.  1695,  174 — 181.  Aber  die 
dort  mit  genannten  Funde  vott  i6GS  gehören  nicht  iiierher,  aoadero  an 
die  Westspitze  der  Ctriaie^  t.  S.  322  Aqol  la. 
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der  trapezförmigen  GebSudegruppe  die  Mittelaxe  des  Haupt- 
palastes, die  Entfernung  von  der  Front  der  ^camere  Esquiline' 
bb  ntm  Saal  Z  die  Tiefe  deaaelbeo  beieiebiie,  ao  ergiebt  aicb 
eine  Lange  tob  er.  400«  eine  Tiefe  toh  ober  200  m:  d.  b.  die 
Längsausdehnung  entspricht  ungeiahr  dem  yaticanigchen  Bau 
Bramantes  von  S.  Peter  bis  zum  Belvedere,  während  die  Tiefe 
daa  Doppelle  dea  vaUcaniacbeii  Palastea  betrigt*  Eine  Ton 
(reap.  Uber)  den  Sette  Sale  ayrametriacb  bia  sn  einem  gleich- 
HeU  vvei»tlich  der  Haiiptaxe  gelegenen  Punkte  geführte  Sauleo* 
balle  wäre  eine  porticus  milliarmm  tripUx. 

Von  aonaligen  Resten  der  d§mm  mtna  ial  weniges  aicber 
nachiuweisen,  da  die  Erbauung  sowoU  dea  Ilavisehen  Amphi* 
tbeattis  wie  des  lia<l rinnischen  Venus-  und  Romatempels  das 
Terrain  auf  der  Hübe  der  Veiia  sowie  zwischen  Velia  und 
Caelina  TOUig  ferandert  bat  Dasa  der  Colosaua  nrapranglich 
auf  der  Hdhe  der  Velia,  in  der  Nahe  des  spateren  Titusbogens, 
gestanden  habe,  lasst  sich  wahrscheinlich  machen  (s.  u.  S.  320 f.); 
und  damit  ist  die  Stelle  des  Vestibulum  der  damtu  gegeben. 
Wir  werden  ona  Tonnstellen  haben,  dasa  dasselbe  die  Hobe 
der  Velia,  zwischen  dem  Apollotempel  und  der  späteren  €on- 
stantinsbasilica  einnahm,  und  dass  die  sacra  via  auf  den  Haupt- 
elngang  lofübrie.  M Oglicherweiae  geboren  au  den  daa  Vesti- 
bnlnm  flankirenden  Eauten  die  grossartigen,  im  16*  Jhdt. 
hinter  der  ConstaDtinsbasilica  aufgedeckleu  Reste,  die  jetzt 
nnter  der  baushoben  ErdaufechUltuog  des  Orto  delle  mendi- 
canti  verboigen  sind:  Aafnahmen  einea  ungenannten  Arcbi- 
teklen  (Parisy  Sammlung  Destailleur)  und  dea  Pirro  Ligorio 
zeigen  zwei  längliche,  von  Portiken  umgebene  Höfe.  Vod 
dem  grosseren  südlichen  führt  eine  breite  Freitreppe  in  das 
Tbal  dea  Colosaeuma  hinab  Die  Axe  dea  Venns-  und  Roma- 
tempels  liegt  faat  genau  in  der  Mitte  awisohen  der  Sfldgrenae 
dieses  Gebäudes  und  der  sacra  via. 

Plan  des  ügerins  cod.  Bodieiaa.  f.  18.  19,  ▼eröffenülcht  too 
■iddletoo  Aichacologia  U,  2,  (1891)  498;  Plan  ans  cod.  Detlaillcar  ü,. 
vcffOft  VOD  LaBdaat  Milaoges  de  PMIe  fraac  XI,  161—167,  Tf.  IL  ÜL 
üeber  beide  vgl  Rdm.  Mitth.  1S92,  289.  291. 
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^ie  durch  die  Zerstörung  der  neronischen  Bauten  and 
die  £rncbtuog  namentlich  der  grossen  Thermen  die  baiüicbe 
PhjBlognoinie  des  Esqniliiis  mngesUliei  wurde,  dessen  intranm- 
rtoer  Theil,  nanentlidi  die  sOdliche  HsUle  (Oppins)  dadurch  den 
privaten  Anbau  zum  grossen  Theil  entzogen  blieb,  wird  unten 
(S  13)  näher  auseinandergesetzt  werden.  Immerhin  zeigt  noch 
die  conslantinitciie  Statistik,  daas  aUa  drei  R^giooeo  des  £s- 
qnilius  zu  den  stärkst  bewobnteo  Sladtquaitiereii  gehflrtiB. 
Es  haben,  nach  den  zuverlässigsten  Zahlen 


^/o  der  Gesammisuinme 


leg.  HI 

nr 

sosaaiiien 

für  die 
gtDze  Stadt 

für  reg. 
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t^ta  12 

8 

15 

35 

11 

irnubB  2757 

2757 

3850 

er.  10000 

22,5 

23.5 

dlaanis  160«^ 

88 

180 

428 

24 

28,5 

Leider  wird  die  Verwertung  der  ZifTern  im  Einzelnen 
(betr*  der  Ueberlieferung  s.  Bd.  1  S.  3t4)  dadurch  erschwert, 
dass  die  Zahl  der  ümÜM  in  einer  der  beiden  Regionen  ID 
oder  IV  verderbt  ist:  aus  der  Differenz  zwischen  den  Einzel- 
ansätzen und  der  Gesammtziffer  in  den  Breviarieo  wird  man 
folgern  können,  daas  hei  einer  von  beiden  (und  swar  meiner 
Ansicht  nach  eher  in  der  vierten  als  der  dritten)  um  rd.  1000 
zu  niedrig  ist.  Nimmt  man  diese  an,  so  ergiebi  sich  das  Ver- 
hältnisH  von  domm  zu  inmlae  in  der  dritten  Region  wie 
1  : 17,  in  der  vierten  wie  1 :  44,  in  der  fünften  wie  1 :  21,5. 
Von  diesen  Verhlltnisssahlen  bleibt  die  erste  erheblich  nnlar 
dem  Durclisclnnttssatz  des  Verhältnisses  zwischen  domus  uod 
innUae  im  cistiberinischen  Gebiet  (1 :  26) ;  die  dritte  entspricht 
ihr  annähernd,  die  iweite  geht  weit  darüber  hinaus.  Dies  stinnnt 
durchaus  zu  der  aus  den  Nachrichten  der  Alten  und  den  Resten 
gewonnenen  Vorstellung:  die  dritte  Region  muss  ein  elegantes, 
die  vierte  mit  der  Subura  ein  stark  von  den  unteren  Volks- 

Ganz  willkOrlich  ist  es,  wenn  LSBciani  bull,  conun.  1890,  118 
dieser  Ziffer  der  Notitia  die  des  GorioBOiBS,  00,  Torziebt,  wahreod  die 
Gorreetheit  gerade  der  Zahlen  fSr  die  dMui«  in  der  NoUtis  dorek  die 
Ueberehistlnimoiig  mit  dea  krmUoHa  gewlkrlclslct  wird. 
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Uasieo  bewohntes  Quartier  mit  hohen  Miethskaseroen  gewesen 
•ein,  wihrend  in  der  fünften  dicht  bewohnte  Striche  an 

der  Pefiphene  der  setv ionischen  und  f?rosse  Gartenanlagen 
ao  der  Peripherie  der  augustischen  Stadt  wechselten.  Die 
Zahl  der  teiilM  in  der  fünften  Region  ist  Olingens  die  gröBste 
in  allen  cisttberinischen  Regionen. 

Bedeulungsvoll  ist  es  auch,  wie  sich  die  Sltesteu  Monu- 
mente des  Christeothums  auf  dem  £squilin  gruppiren.  Unter 
den  sieben  romischen  Basiliken,  welche  die  Tradition  auf 
Constautin  zu rflck fuhrt,  Hegt  keine  dem  Centrum  der  allen 
Sladl  so  nahe  wie  die  Basiiica  Sicinini  (S.  Maria  Maggiore) 
in  der  nerton  Region  unweit  der  8ubura.  Von  den  22  römi- 
schen tUMÜ  (nach  Abrechnung  der  Doppelnamen),  deren  Prie- 
8ter  auf  der  Synode  von  499  (s.  Cassiodor  ed.  Mommsen 
p.  399  ff.)  verureteo  sind,  läUt  eiu  Drittel  auf  das  esquilinische 
Sladtfiertel«^). 

Wie  das  Aufblähen  der  esquilinischen,  namentlich  der 

äusseren  Quartiert;  erliebiich  beeiiiilussl  war  durch  die  Anlage 
der  Aquaeducte,  so  ist  auch  Verfall  und  Verödung  des  Gebiets 
Hand  in  Hand  mit  dem  Ausbleiben  des  lebenspendenden 
Elements  gegangen.  Namentlich  die  Gotenbelagerongen  Ton 
537  und  546  scheinen  hier  unheilvoll  gewirkt  zu  haben: 
zwar  erstanden  im  sechsten  und  den  folgenden  Jahrhunderten 
noch  Kirchen  und  Kloster  twischen  den  Prachtbauten  der 
Thermen  und  den  Ruinen  der  Villen,  aber  sie  standen  ein- 
sano,  und  erst  nach  mehr  als  lausendjidiriger  t*ause  hat  das 
neonzehnte  Jahrhundert  den  £squiiin  wieder  last  ganz  in  die 
■odemo  Stadt  hineingeiogen. 

^  &  Dadicsae  Mtianges  de  l'«e.  fr.  7  (18S1K  220ff.  £•  ilod 
ik  liteft  CkatmHi,  ApoiMofum  (—  S.  Pietro  in  VüicoU),  Eptiiii 
HS. Ibrtino  al  Monti) (reg.  ID),  PudmUit,  PramM  (reg.  EutMi 
■aa  ficUddit  anch  JHearnrnUi     S.  Hatthsd  In  Meralaai)  reg.  V. 


Digitized  by  Google 


i  13. 

DAS  THAL  DES  AMPHITHEATERS.   DER  OPPIDS. 
(Regio  Iii.  is»  et  Serapis.} 

Wir  iiegiDnen  die  Bescbreibung  dteeee  Stadttheiles  mii 

dem  fla?iscbeD  Amphitheater  und  deo  la  ihm  gehörigen  Ai* 
lagen  im  Thale  zwiscben  Caetius  und  Oppius,  folgen  sodann 
den  StraaaenzUgeo,  die  io  demselbeo  Tfaale  bis  zur  Porta 
CaelemoDlana  fahren,  und  erOrtem  luletat  die  auf  der  flehe 

des  Oppius  gelegenen  Bauten,  namentlich  die  grossen  kaiser- 
lichen Thermen. 

Schon  Augustus  soll  beabsichtigt  haben,  ein  Amphitheater 

mitten  in  der  Stadt  zu  erbauen;  Vespasian,  siegreich  aus  dem 
judiäcben  Kriege  zurückgekehrt,  erwälilie  den  Fiats  des  stag- 
mm  Nmwm»  im  Tbale  swisehen  Caelius,  Veiia  und  Oppins 
Eur  AnsfiDhning  dieses  Planes  i).  Der  gigantische  Bau  wurde 
in  weniger  als  einem  Decennium  so  weit  fertig  gestellt,  dass 
noch  Vespasian  selbst  ihn  einweihen  konnte:  allerdings  blieb 
die  Vollendung  der  obersten  Teile  und  der  Decoration  eist 
seinen  Söhnen  und  Nachfolgern  Torbehalten^  Antoninus 

Soeton.  Vcsp.  9:  ftett  «I  fMv«  apara ,  • . .  «npAlttielm  «rO« 
«Milte,  ui  iMÜnmtf  tomptnrßi  Jmgmtitm,  —  MsrtiaK  de  spect  t,  S: 
M  eofiifiMR  ««nareWICt  aa^kUhmitt  9Hgiimt  mIm,  stagnm  Na- 
rmdi  arani.  —  Ueber  die  GeMhiebte  des  Golosseans  tan  AllffaMincn 
▼gl.,  aosser  Laadsni  R.  andE.  36981,  die  sorgliltige  Monographie  ▼ob 
ü.  Babeclte«  Geiehfcbte  des  C.  (Prograaiai  Kdiiigtberg  1899);  tm  Uttt- 
rator  Laociani  bull,  coman.  ISSO^  )ltff.;  Man,  Katalog,  der  räm.  In- 
olituUbibliothek,  1,  276  f.  S.  auch  A.  15. 

')  Chronogr.  a.  354  in  MommseDS  Chron.  min.  1,  146:  (Fe.ipas^anux) 
iribus  gradibus  amphitheatrum  dedicavit;  {Titii4)  amphitJuatro  a  tnltta 
graäibut  pairu  iui  duos  adieeitf  (Uomitiaftui)  amphÜkuiirum  wufit» 
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Pius  besserte  es  aus  (bist.  Aug.  Pius  e.  8);  unter  Macrinus 

schlug;  am  23.  August  217  der  Blitz  in  das  Gebäude  und  he- 
scbädigle  es  üermaasseo,  dass  die  Wiederbersteiluog  mehrere 
Jabre  iu  Auspruch  nabm,  wabrend  derer  die  amphiibeatni- 
Uscben  Spiele  im  Stadium  (u.  S.  593)  abgebalten  wurden. 
Aucb  unter  Decius-*)  wurde  das  Amphilheatxr  durch  IJraud  be- 
scbadigt  und  wieder  hergesteiit.   Aus  dem  Ende  des  dritten, 

0ä  cHpHt  {f€€ii^  Die  *dr«i  Rioge'  det  Tetpaiiin  siad  ohne  Zweifel  das 
fodimMf  wuwnidmtm  primum  and  imiiii^si:  war  der  San  bis  t.  J.  78 
bis  tnr  B6be  des  sweitcn  StociLwerks  nacli  aasseoi  der  greaaen  GArtel» 
Moer  im  loncro  gedielieD«  ao  fcoonte  er  iBglieh  mit  dem  Seheine  elnea 
AbscUnaacs  dedidrt  werden.  Titaa  fflgte  dann  daa  dritte  ved  vierte 
iuasere  SleelKwerlry  dem  im  Inneren  die  Slolenhalle  mit  den  Holiaitsen 
snd  des  Sicbplltsca  avf  dem  Dache  eniaprieht  —  daa  aind  die  gradtu 
4uo  adieeti  —  htDXQ,  Domitian«  TliSiigIceit  l>e8chraDlc(e  sich  anf  die 
Volleodong  der  obersten  Theile  und  deren  Decoraiion.  —  Die  Hypothese 
▼OD  M.  Dreger  (Wiener  Bauzeituü^  IS91>),  das  Amphilhealer  sei  ursprüng- 
lich (wie  es  aof  dem  IIa kiiei -Relief  erscheint)  dreistöckig  geweseo,  der 
fierle  Stiuk  naih  dein  Brande  nnter  iMaciinub  h in /u gefügt,  kann  hier 
nicht  fiusfijhrlirfi  widerlegt  weiden.  —  Ueber  die  Kinweihung  unter 
Tilns  vi^l.  Siieton.  Tit.  7;  Gass.  Dio  60,  25;  Aurel.  Vict.  Caes.  9,  7. 
Münzen:  Colien^  l.  1  p.  461  Titus  n.  399.  400;  Tgl.  Donaldson  arcliit. 
nomism.  79;  t^arker  Colo^seuoi  pl.  24  n.  1.  Die  Verlhcilung  der  Sitze 
■n  die  Arvalen  fand  Milte  d.  J.  SO  ataU  (CIL  6,  2059:  L.  Aelio  Plautio 
Lamia,  Q.  Paetumeio  Fronion»  cot.;  der  erate  auch  aaf  dem  Diplom  XI 
CIL.  3  p.  854  Toro  13.  Juni). 

*)  Gass.  Dio  78,  25:  r6  tt  d'iaxQov  rd  nvp^ytrtxdv  na^awQU  itß 

dbw  fufifioliif  9Ötv9  näaw  mU  tä  Stf  tif  toß  mönlov  i9dfM  ndt^a 
mmwmKmm&ft^tUf  nd»  ro^tov  rd  iomd  m^mdivra  &favc&^i^  • « • «  • 

Vgl.  Ghrooogr.  a.  854  in  Mommaena  Chron.  min«  t,  147  (darana  Hiero- 
■jm.  md  «.  Ahr.  S334).  WlederhersleUnng:  ViU  Elagab.  17.  Alex.  24 
(dss  999iigmi  knmmm  ei  wuretriwm  snm  Bao  des  Amphitheatera  ver- 
wettdct).  Mensen  Cohen*  4,447  Alexandre  n.  488. 469  ;  5,37  Gordien 
186.  166k.  Donaldaon  archit  nomiam.  284  n«  79  und  Parker,  Goloea. 
pl.  24  o.  2.  3.  — -  Ob  man  diesen  Restaurationen  ans  dem  dritten  Jhdt. 
die  Ernfflgaog  der  Säulen  u.  a.  Beste  in  die  Wand  des  vierten  Stock- 
werke» zuschreiben  darf,  blnbl  uiigewiss.    S.  u.  S.  29tj  A.  31. 

*)  Uieroo.  ad  a.  Abr.  2268:  Roma«  amj*fuihealrum  incemum. 
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dem  ganten  yierten  und  fOnften  Jahrhundert  haben  wir  so  gut 

wie  keine  Scliriftslellernachriclilen  zur  Geschicke  «Ii  s  Colos- 
aeums^):  hier  treten  ioschrifUiche  Zeugois^e  ergiiiut  iiti  ein. 
Im  lahre  442  n.  Ghr«  serstOrte  ein  furcblbarea  Erdbeben 
viele  Öffentliche  Gebflude  der  Hauptstadt^):  auch  das  Coloeseum 
nin?«  zu  tliesen  gehört  haben,  denn  in  den  folgenden  Jahr- 
zehnten sind  Wiederherstellungen  in  fast  ununterbrochener 
Reihenfolge  bezeugt.  Die  Stadtpräfecten  Rufius  Caecioa  Felix 
Lampadius  und  Fla?ius  Paulus  besserten  die  Arena  und  den 
Zoschauerrauni  aus;  vielleicht  übemulim  der  Kaiser  selbst 
einen  Theil  des  Baus  und  weihte  ihn  an  geioeo  Vicennaiieo 
i.  J.  445.7)  —  Schon  25  Jahre  spater  war  eine  neue  Reetan- 
ration  notbwendig,  die  der  Consul  von  470  n.  Chr.«  Meesins 


Die  Nolitia  nennt  das  amphitheatrum  in  der  reg.  III;  über  die 
Capat  ihiisziffern  8.  u.  S.  297  f.,  ül)rr  die  Insehriflen  der  Sitzstaft  ii  :in- 
DflchconslaiiiiiiiM  lit T  Zeil  8.  A.  25  Ainmian.  Marcrilin.  16,10,  14  heL<i 
unter  den  NViiii  lern  Horns,  die  das  Staiinrn  de«;  Conslantins  (356  n.  Chr.) 
erregeil,  hrrvor  oj/iphil/iffifri  moiem  »oiiäaiam  lapidi.*;  T'hMrlmi  cnm- 
paf^f,  ad  cutus  summitaiern  aegre  visin  hurnana  cirncenätl.  In  Mar- 
tyreraclen,  die  dem  3.  und  4.  Jhdl.  zugeschrieben  werden,  findet  sich 
swar  das  atnphitheatrum  nicht  selten  erwähnt;  aber  dass  diese  Zeug- 
nisse  fast  durchweg  aogiaobwflrdig  sind,  hat  U«  Delebaye,  TaiDphitb^atre 
Fhivion  et  ses  envimns  dans  les  textes  hagiograpbiqttes  (AmIccU 
BoUandiana  16,  1897,  209  fT.)  gezeigt. 

Paul.  Diac  hiat  Rom.  13, 16;  faali  Viodob.  poater.  bei  MiMUinen 
chroD.  mio,  I,  801. 

V)  ai.  6^  S2086.  32087:  pro  . . .]  feUdlaU  di.  nn.  [FM  9W 

doH  ßt  Pi]aeidi  FtUmUinimä  FMum      , ,  u§  vir  eleWaate» 

Mrtt  pwftetui  [tferMvif)  •  • .  insiauratfU  mo  dMeavU,  Die  Efglona^ 
Paulus  iat  nicht  gani  aicber,  empfiehlt  aieh  aber  dadurch,  daaa  ein 
Stadtprifect  dieaea  Naneoa  In  den  ^«tl«  de  promulgand»  eodim  Tkm^- 
doHano  (1  p.  81*  f.  ed.Haeoel)  I.  J.  438  Torkommt  ^  Bbda.  n.  82089 
$ttt[vii  ddJj  nti.  Tk9odosi0  «I  Pheido  F\aUnHnUm»  Augg.\  Ruflius] 
Caeeina  Felix  Lampadius  v.  c.  . .  .  ha[re]nam  ampkHkeatri  a  notHf 
una  cum  po[dio  et  porlis  jtost]ici$,  sed  ei  reparatis  speclacuU  gradi- 
bus  [instauravil  ac  dedtcavil].  —  Von  einer  dritten  grossen  Inschrift  ist 
noch  der  iName  des  V;i1(  ii Uuiatj  im  Nominativ  und  die  Worte  imp9\rii 
vicen{naUbu*  iicnaUtch;  C.  6,  32U&8. 
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Pboebi»  Sefem,  ausfQbrte^).  Uoter  Theodorich  wurde 
Has  Gebande  durch  ein  Erdbeben  beschädigt,  und  von  einem 
Decius  Mahiis  Veoantius  Basilius,  wahrscheiolicb  dein  Coosiü 
508  o*€lir.,  wieder  hergestellt*);  fon  den  VeoatloneD,  die 
Doch  damalt  im  Ampbillieater  stettfaodeD,  giebt  Caasiodor 
(var.  5,  42 :  an  den  Consul  d.  J.  523  Maximus  gerichtet) 
eine  ausführliche  Schilderung  i^).  —  Damit  endigt  die  Ver- 
wenduDg  des  Amphitheaters  im  Alterthom:  daas  es  noch  im 
7.  Jbdt  tom  grOssteo  Theil  unfersehii  stand,  deutet  ein  ToUn- 
thOmlieher  Sprach,  den  Beda  Venerabilis  erhalten  hat,  an  ^  i), 
Wann  und  wie  die  Zerstörung,  die  schon  im  vierzehnten  Jahr- 
hundert den  Umfang  der  Ruine  ziemlich  auf  das  heutige  Mass 
redndrt  hatte,  stattgefunden  hat,  bleibt  ungewlss.  Die  Ge- 
schiehte  des  Gebindes  im  Mittelalter  genauer  lu  verfolgeui 
wttrde  die  Grenxen  dieses  Buches  Überschreiten  ^S). 

^  Ql^  6^  SlOSI.  StSSS  Fragmeate  twder  Epittyle:  {§aM9  ää. 
IM.  IjffMM  0l  Aniktmio  ptrpeiuü  AugutUs  Mmku  PkMUjbu»  Aewnif] 
vir  paifMu  «oft.  srdL  Aiiw)fMSi  mmffkUkHitrt  longi  Umlip9riB  . « • , 
^ttümolmm  (sie)  pro  kMMilmiMi9  Umpwwm  rMfffMiq. 

•)  OL  %  dr«i  Batco,  eine  iai  16.  Mt,  iwel  ISIO  nad  IStS 
^«tadea:  JlheimM  Märhu  FmimMiu  BaMm»  v,  «.  «f  lat  praaf,  «rM 

tvtfiMr  fWlM  proitraHi^  tumim  propHü  rtttttuH, 

^  Was  Mirangoni  neai.  del  aaf.  Ftavlo  44  sagt :  Moai.  Giam* 
pioi  po»a€dette  aaa  Iscrialoae,  ia  evi  üecvasl  neaMri»  dl  la  rcsard- 
Meole  del  Colomo  fbtto  da  .  .  .  Teodorieo  betlebt  ifch  viellelebt  aaf 
dea  Seg dttempel  CIL.  15,  1665,  von  dem  Ciampins  twd  Exeaipl.  beaiaa 
(«.  21)1 

Bedte  Collect.  I.  III:  QuamÜu  tUhii  CoHt0U9,  OaM  H 
ßoma;  quando  eadet  CoHmbu*,  eadei  ei  Roma;  qwmäo  Mub<  Roma, 
eädei  et  mundui. 

^  S.  darüber  Maran^oni»  delle  meniorie  sagre  e  profane  deli' 
aofitealro  Flario,  Rom  1745.  4;  Nibby  Roma  anlica  1,410—420.  Gre- 
((oroTt09  4,  3§'2.  033 f.  5,  633.  6,  698  f.  u.  ö.  Ädinolfi  Roma  nelT  elä  di 
aaexzo  1,  35G— 3S9.  Beim  Erdbeben  am  1.  Juni  1231  de  Coliseo  con- 
ettsnu  laptM  ingent  eversus  est,  Rieh.  Sanfferman.  bei  Muratori  SS.  7 
p.  1026.  —  t  ür  den  Znstand  Ende  des  14.  Jhdls.  sind  beteichnend  die 
am  138<>  über  den  Bogen  der  zweiten  innoren  Arcade  gemalten  und 
icalpirten  Wappen  des  Sepats  uod  des  Hospitals  Saocta  SaDctorum: 
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Nachdem  das  Colosseum  seit  der  Rückkehr  der  Päpgl« 
aus  AvigDoo,  nameotlicb  in  ib.  Jbdt,  als  Steiobnieh  hatte 
dienen  mllsaen  i*),  wandte  aieh  mit  dem  Beginn  der  Re- 
naissance  das  wissenschatiliche  und  küostlerische  Interesse 
der  Antiquare  und  Archileklea  dem  Gebäude  zu.  Zahlreidi 
aind  seit  dem  15.  Jhdt«  die  Aafoahmeo  uod  DeiailieiebonngeD : 
aie  lehren  für  die  Reeonstmclion  des  Gebäudes  nicht  viel«  da 
weaentliefae  Tbeile  seitdem  nicht  unteigegangen,  ouinche  wich- 
tigeo  erst  neuerdings  zugänglich  geworden  sind  ^*).  Nachdem 
der  Plan  Sixtus  V,  in  den  Kuioen  eine  grosse  Wolispinnerei 
und  Tuchfahrik  ansulegen,  nicht  sur  AusfOhrung  gefconunea 
war,  bestinunte  Clemens  IX  die  unteren  Ginget  die  er  mit 

0 

damals  fehlte  also  schon  der  grösste  Theil  der  iussereo  Areadeo.  Der 
Bfricht  Ober  ein  an^^eblich  i.  J.  1332  im  C.  gegebenes  Sllergefecht  (L. 
MoDaldeschi  bei  Murdlori  SS.  12,  Nibby  a.  a.  0.  413  ff.;  Adinolfi  367), 
welcher  als  Beweis  Tür  die  Erhsitnngr  des  Innero  aogeföhrt  an  werden 
pflegt  (Heber  Ruinen  420;  auch  noch  Lancianii  Beodic  de!  Lincei  1896 
a.  a.  0.,  H.  and  E,  376)  tragt  deutlich  den  Stempet  des  ausdrehenden 
15.  Jhdts.  nnd  ist  Termatiilidi  aa  £lirca  dea  Uauaea  BoTcre  gefäladit 
(GregoroTiö«?  7,  686). 

Documente  bei  Müntz,  Revue  archeoL  N,  S.  32  (1876)  2,  171  f. 
Am  schlimmsten  scheint  unter  Nicolaus  V,  Kewirtschaftet  zu  sein;  ein 
einziger  Untefnehmer  lieferte  vom  1.  Sept.  1451  bis  31.  Mai  145'i  nicht 
weniger  als  2522  rarrefte  d'ssprone  fs=sperone)  aus  dem  Colosseum; 
und  ausserdem  tiod  andere  Anweisungen  zahlreich.  —  Dagegen  scheinen 
die  Angaben  über  Zerstörungen  unter  dem  (hnmanistenfeindiichen) 
Paul  II  (Vasari  ed.  Lemonnier  4  p.  5)  stark  übertrieben  (Lancisni  stor.  d. 
scavi  1,  65.  68).  —  Ein  Breve  Eugens  iV  (1431—1439),  der  den  Röntierii 
erlaubt  *ul  d»  locU  subi^rramtis  a  CoUseo  disianÜbuM  k^ides  weUerm 
potsinf  aber  aie  bedroht,  wenn  aie  erlaubten  ui  0t  minimw  dieU  Ca> 
tiim  lapU  .  .  .  deiiciatur,  herausg.  tou  Laneiaoi  Bendiconti  dai  Uacei 
■er.  y,  5  (1896)  p.  8,  vgl.  R.  and  fi.  877;  stor.  d.  scafi  1,  51. 

Vcrseichniss  der  Zetehaeogen  in  den  Uffisi  bei  Ferri,  Indiee 
geografico-analiUeo  S.  122.  123;  <>.  nnch  Dreger  a»  a.  (s.  A.  2).  Publica«- 
tionen:  Strlio  arehileiiaia  (1550)  Ulli  p.  64fr.,  wegen  einiger  Deiailbe- 
obachtongen  noch  brauchbar,  wogegen  PanWnius  de  India  ctroeoaibos  (Pa.* 
taT.  1642)  und  J.  Lipsius  de  amphitheatro  (AntT.  1589  u.  ö.)  Jetit  entbehr- 
lich sind.  ~  Die  alten  Veduten  (namentlich  Goch  Tf.  A— H,  wooach  Pil- 
toni-8camosai  g— 12)  aiad  aar  fSr  des  ErhaUaogaiDatand  vea  btafama. 
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Holzgittern  sehliesseD  Hess,  lar  Lagerang  des  Düngers,  der 
der  beoacbbarlen  PuWerfabrik  bei  S.  Pielro  in  Vincoii  Salpeter 
tiefem  sollte.  £io  bei  dem  grosseo  Erdbeben  ?od  1703  ein- 
gestOfHer  Bogeo  (am  Westende  des  sweiten  Stockwerks)  gab 
das  Material  für  den  Hafenbau  an  der  Ripetta 

Jener  unwürdigen  Bestimmung  entzog  Benedict  XIV  das 
Gebinde,  indem  er  die  Arena  dem  Andenken  der  Märtyrer 
weihte  und  die  (1874  entfernten)  Rreniwegstntiönen  errich- 
tete Unter  Pius  VII  drohieQ  die  äusseren  Bogen  nach 
dem  Lateran  zu  den  £insturz,  welcher  (1805)  durch  eilige  Auf- 
filhmng  eines  riesigen  Sintspfeilers  aus  Backstein  verhindert 
wurde.  Epochemachend  waren  für  das  Gotosseum  die  Ansgra* 
bangen  Feas,  der  zwischen  1811  und  1813  die  Arena  und 
einen  grossen  Theil  ihrer  Substructionen  freilegte,  allerdings 
in  der  irrigen  Meinung,  dass  der  für  die  Spiele  bestimmte 
Plats  bedeutend  tiefer  gelegen  habe,  als  du  Erdgescboss  des 
Aussienbaus:  eine  heftige  Polemik  schloss  sich  an  die  iNacb- 
grabuDgen,  denen  schließlich  durch  die  Klagen  der  Anwoh- 
ner nber  Stagnation  des  Wassers  und  Verschlechterung  der 
Luft  ein  Ende  gemacht  wurde  i^).  Die  Ausgrabungen  Feas 
wurden  1814  wieder  zugeworfen,  doch  begann  man  nunmehr 
out  Ausbesserungen  im  Innern.  An  der  östlichen  Seite,  nach 
der  Meta  sudans  tu,  liess  Leo  Xll  1828  mehrere  Bogen  aus 
Backstein,  jedoch  im  Stile  des  alten  Gebindes,  auinihren:  da 
trotzilem  die  bedrohlichen  Bewegungen  und  Risse  im  Üemauer 
nicht  aufhorten,  wurde  auf  Caninas  Vorschlag  i.  J.  1851  im 

**)  Ueber  Sixtn<?V:  D.  FonUiia,  iransporlo  dell*  obelisco  VaUcaoo 
L  Ü  p.  19;  Marangoni  p.  ßOf.  —  Clempn«?  XI:  MarauKoni  p.  66. 

i«l  Edict  des  Papsles  vom  8.  Februar  1744  bei  Marangoni  p.  70f.; 
Inadirift  öber  dem  Mlichea  Haopleingaog  b.  ForcelU  iscr,  delle  chicse 
la  p.  194  n.  401. 

")  Fcs:  OsscrrazioDi  sali*  areoa  e  tnl  poffio  deir  aofileatro  Flavio, 
tS13;  NooTe  otterTatiooi  inlorao all'  areoa  dell'  aofit^tro  Flavio,  1814; 
Ketble  dcgil  seari  aaU*  aafllealio  Flario,  1813;  Annonistoal  critleo- 
aeHosrie  a  wil  seritleri  dd  glorao^  1818.  —  Biaachi  e  M  Re,  ddP 
ama  •  del  fodio  dcll*  aaftleatio  Flario,  R.  1812.  8.  aach  üggcil  Joai^ 
ales  ffUereaqnes  S3  (1816)  f.  20ft  and  Tf.  5«-lL 
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Inneren  des  Tierten  Stockwerks,  ungeHihr  in  der  Mitte,  ein 
grosser  StOtzhau  anfgefOhrl,  der  auch  bis  jetzt  seinen  Zweck 
voilkommen  erfüllt  bat^^).  ^ach  1870  sind  die  SuhstructioneQ 
der  Ama  «war  nur  bw  nir  Hilfte  der  Oberfliche,  aber  bis 
in  weit  grösserer  Tiefe  als  1811  ausgegraben  worden,  im 
J.  1895  ist  an  der  Ostseite  des  Gebäudes  ein  breiter  Streifen 
Terrain  bis  auf  das  antike  Pflaster  freigelegt,  zum  Gewinn  nicht 
nur  für  die  künstlerische  Wirkung,  sondern  auch  für  die  Kennt- 
nise  QMneber  Details.  Endiicb  bat  man  in  neuester  Zeit  (190t 
bis  1902)  inatteherlei  Schaden  namentlicb  an  den  bMialea 
Stockwerken  ausgebessert:  die  Arbeiten  dauern  forltt). 

Bei  der  Beschreibung  des  Monaments  müssen  wir  für 
alle  technischen  Details  auf  die  unten  genannten  Spesialwm-be 
verweisen'^);  hier  kann  nur  kun  erörtert  werden,  was  sieb 
Ober  die  Beatidiniung  und  Benutiung  dw  eimelnen  Tbeile 

**)  Canioa  hat  Ober  seioe  Arbeiten  selbtt  berichtet  Ann.  deU'  Ist. 

251  ff. 

Ueber  die  Ausgrabungen  nach  IbTü  s.  Lanciani  bull,  coman. 
1880,  211flr. :  Ifider  für  di«  architektonische  ebenso  wenig  ausreichend 
Wie  für  das  epigraphische.  Die  Notiiie  degli  scavi  enthaltrn  nor  weoige 
Hflrftige  Berichte,  i.  B  1879  p.  13.  36.  178.  Unitenügend  sind  aoch  die 
i'ublicationen  F.  Gori  s  (roenniorie  storiche  deir  anßteatro  Flavio  R.  1S74) 
und  Paikers  (ihe  Flavian  Amphitheater,  Oxford  1876).  —  Ausgrübungen 
1895;  Not.  d.  »c.»\\  bes.  IUI.  226.  Neaesie  Arbeilen;  Deaa({elis Relaxiooe 
deir  officio  tr.niro  (ii  Roma  (R,  1903),  8  —  14. 

••)  Ueher  die  alteren  architekinnivchen  Studien  vgl.  A.  14;  die 
modernen  hetrinnen  mit  der  vortrefflichen  Aufnahme  Ton  Desgodetz 
(^difices  antiques  de  Rome  p.  245 (f.).  Es  folgen:  C.  Fonlana,  raitti^ealro 
FItvio  deücrftto  e  deliatalo,  Haag  1725  fol.;  Uggeri  in  iiualtani««  Modq- 
menti  inedili  1789  p.  29  fr.  und  Jooro^es  ptttoresques  23  fl816)  Tf.  5— It  ; 
Taylor  und  Cresy,  architeclural  anii(|i)ilie>.  of  Rome  (gezeichnel  1816  — 19, 
neue  Ausgabe  London  1874  foi.)  Tf.  114 — 129,  sehr  (?ul;  J.  Knapp  im 
Bilderheft  zur  Besclireibun^  Hnms  2  Tf.  5.  6,  vgl.  Funsen  3,  t,  31 9 f.; 
Vaiadier  supplemeoto  al  DesKodelz  ( l'^4:5 1  Tf.  bb-  :  Canina,  edifiij  IV 
tav.  164 — 177;  Gnadet,  etude  sur  la  construclion  et  la  diRposilioa  du 
Coli*'^p  Pari'»  1878  fo).  Wie  Reconstrnrtion  des  Archilecten  Duc  fcr.  1876) 
tat  niclil  publictrt.  —  ErN^yhnuug  vetdienl  auch  i^a«?  Modell  (im  Mass- 
stab von  1  :  60),  welches  der  römi^rlie  IVlerhaniker  Carla  Lucangeli 
(1747— tS12)  io  22iahnger  Arbeit  (unter  üggeria  Beirath:  a.  Jooio^es 
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■aMBtlieh  aus  den  Uttorariseheo  uod  inschrifUicheii  QaeUei 
fcstitelliii  Utost 

Das  Ampbilheater  erhebi  sich  auf  einem  kdnstUch  geeb- 
neten Platze  (23  m.  tt.  M.),  welcher  gleich  dem  Gebäude 
sribst  die  Fom  einer  EDipee  (gr*  Axe  206,  kl  Axe  174  m; 
#  aOeraeito  17  JO  m  «  60  Puaa  Ober  daa  Amphltbeater  hlnana- 
gebend)  bat  und  mit  grossen  Tra?ertinplatten  gepflagtert 
ist.  Aussen  umgab  ihn  eine  in  üblicher  Weise  mit  Lava- 
peiygonen  gepflasterte  Strasae.  Dass  dieae  Zone  nocb  lum 
AnpliitlBeater  gdiOrt,  beireiat  ibre  Abgreninng  mit  groaaen 
Gippen  aua  Tratertin,  von  denen  aicb  fdnf  an  der  Oat* 
seile  noch  an  ihr«r  Stelle  erhalten  haben:  dieselben  ent- 
sprechen genau  den  Mitten  der  Arkaden  XXIII  nnd  XXIV, 
reap.  den  Pfeilern  zwiacben  XXII/XXIII,  XXIII/XXIV,  XXIV/XXV. 
Ferner  haben  aie  anf  dem  Scheitei  eine  rechteckige,  wohl  xom 
Einfügen  einer  Tafel  bestimmte  Vertiefung,  und  an  ihrer 
Rückseite  oben  und  unten  je  vier  ziemlich  tiefe  quadratische 
Locher,  die  zur  Befeatiguog  von  Gittern,  Staketen  oder  Ketten 
gedient  haben  nOaaen.  Dieae  verbinden  aber  nicht  (wie  Not 
d.  aeafi  1805  8. 101  angenommen  wird)  die  Cippi  unterein- 
ander, am  den  Platz  des  Amphitheaters  nach  aussen  abzn- 
schliessen:  sonst  hätte  man  die  Löcher  nicht  an  der  Rück- 
seite der  Cippiy  Boodern  in  den  Seitenflächen  angebracht. 
Vielmehr  pflegte  man  offenbar  an  Spieitagen  von  jenen  Cüppi 
nach  dem  Gebäude  hin  Schranken  zu  errichten,  ao  daaa  der 
ringförmige  Platz  in  156  radiale  Abiheilungen  geschieden 
wurde,  welche  zur  Sonderung  des  wartenden  und  zudräogen- 
den  Publicums  dienten. 

Daa  Gebäude  dea  Amphitheaters  selbst  bildet  eine  EUipae  ^0 
(gr.  Axe  188,  kl.  Axe  156  m),  deren  grosse  Axe  annihemd 


piMorcsqoes  23  p.  38  f.)  bergeatelU  bat  (Tgl.  Module  qoi  ofiire  la  icataa- 
raüeo  do  CpUite  . . .  de  It  OOne  partie  de  la  fdalii6  K  lata.  1837)  nad 
wdchca  Jetit  in  dnar  der  Arkaden  dea  eisten  Sloekweikes  anfgeeleUt  lat, 

«>)  Dass  die  Bxceatridiit  dieser  BIlipie  Ueiner  sei  als  die  der 
Afcna  bcbftiipiet  Knapp,  Bcsclir«  Roms  S^XSwSia;  die  nenesle  Vsr- 
leraen«  RSwiwat  TepHrq*!*.  KS.  10 
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vott  VV.  oaeh  0.  liegi^*).  Seine  Ausseulroot  hat  vier  Stock- 
werke, voD  deoen  die  drei  unlere u  sich  als  Uilleo  vod  je 
80  Bogen  prieentiren,  dereo  Pfeilem  Halbeiuleo  mit  donecheD« 
jonisehen  ued  korialhtscbeD  KapiteUeo  vorgelegt  sind.  Ueber 
dem  drillen  Bogeugang  liegt  eio  viertes  Stockwerk,  dessen 
Wand  mit  flachen  kohothischen  Pilastern  verziert  und  voo 
BO  Feoelern  durchbrochen  ist»  Das  Malehai  ist  Travertin  für 
die  Ausseofassade  und  die  am  metsten  in  Ansprach  genom- 
menen Theile  der  inneren  Constmction,  Kämpfer  der  Bogen 
u.  dgl.;  Tuff  luiil  Sperone  für  die  radialen  Innenmauero  des 
unteren  Stockwerki»,  Back&leiu  für  die  oberen  ^3). 

Die  beiden  Uaupttbeiie  des  Gebäudes  sind  die  Arena  mit 
ihren  Substruclionen,  und  die  Gavea,  der  Zuschanerraum  mit 
den  Zugängen  und  Treppen. 

messuug  dagegen  tiai  (nach  Not.  li.  ^ca\i  ibyu,  2'J\))  zu  dem  Resultat 
geführt:  il  coDtordü  luleruu  ^  esatUmeate  parallelo  all  tslerno. 

HiR»ichllich  der  Orienlirutig  des  Gebäudes  hat  neuerdings 
Nissen,  Rh.  Museum  4^  (1894),  298  vt  rnniihet,  die  iuchlung  der  grossen 
Axe,  288°,  verweise  auf  den  13.  oder  15.  Februar,  dem  Tag  der'Sladt- 
gründuitg  der  Fiavier'.  Zweifel  an  der  Zuständigkeit  der  Orientiroogs- 
theorie  erweckt  der  Dmstand,  da^s  das  ternplum  f^eneris  et  Rumme^ 
^ie^^(  ^  /m^a/ii  Nisbco  frfiher  (Ternplum  200r.)  auf  den  21.  April  gesetzt 
iiötle,  genau  dieselbe  Axenrichlung  hat.  M.  Er.  ist  (ür  die  Archilecten 
des  Ve8{ia<<i^Hi  riie  Km  ksicht  auf  die  alte  und  wichtige  Strasse,  dte  atn 
Fasse  des  Caelius  uugtTaht  der  moderne [i  Via  dei  SS.  Uuatlro  entsprechend 
lauft.  massKcbend  gewesen.  Die  Verjängeruug  der  Axe  des  Colomeums 
triÜt  geuau  auf  den  Ort  der  P.  Caetemontana. 

Im  Einzelnen  kauu  auf  die^e  technischen  Details  hier  nicht  ein> 
iiegaii;^en  werden;  vgl.  aussei  detu  ol>cii  A.  20  aogefährten  Werke  von 
Guadel,  Duini  Baukunst  liömer  132.  UöfT.  343fr.  —  Die  Ziegei- 
stempel,  welche  Iheils  in  den  Maueru  des  Podiums  (CIL,  15.  633,  1  ; 
L.  hili  tiufi  Tonneiana  Zosimi;  654,  1;  opus  Tunneia,  ex  f  'esia.  L. 
luU  Li3tbi\,  des  ersten  (C.  J5,  ♦i33,  2)  und  zweiten  (CIL.  15,  1093,  2> 
Cii.  iJointti  Siilularis)  Sux  kworks  von  Dressei  abg:t hohiielien,  theils  von 
üUeieu  Autoren  mit  der  allgemeinen  Ortsangabe  'nel  Colosseo'  überliefert 
Siud  (C.  16,  633,  3.  4;  Iis,  22:  T.  Crr-i  Januari  ea:  /.  C.  D,  ä.  v.  q.  f.; 
1097,  41:  Cn.  Domili  Amanäi  vaiea.  qui  [ee.;  1275,  2:  Stati  Maren 
Forlunati)  gehören  mit  wenigen  A«sijj|imen  (C.  15,738,  2,  Zeit  der 
Aotouiae;  ÖIS,  30.  4:6  um  123  o.  Chr.)  der  Epoche  der  f lavier  ao. 
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Ueber  die  Lage  der  Arena  hat  man  froher  viel  gestritten: 

seit  den  Ausgrabungen  Feas,  und  mehr  noch  nach  denen  nach 
1870,  ist  nicht  mehr  daran  zu  zweifeln,  dass  sie  inil  dem  Erd- 
geschosse des  Aussenbaus  in  gleichem  Mii^eau  lag.  Das  eigent- 
liche Plannm  bealandt  wie  in  Capua  und  Puteoli,  aus  langen 
der  Hauptaxe  parallelen  Streifen,  welche  abwechselnd  gewölbt 

oder  ofleu  und  iinL  Balken  litkI  Dreitern  tniizudecken  waren. 
Das  so  entstehende  System  von  unterirdischen  Gängen  diente 
für  die  Maachinerien  u«  8.  w.:  ihrem  Zweck  nach  am  kiaraten 
sind  die  sahlretchen  achomateinshnliehen,  snm  Heben  der 
TUerkafige  bestimmten  Oeffnungen,  welche  in  jed«r  Ecke 
Travertinbalkeii  mii  Führungsrinne  haben.  Ein  unterirdischer 
Gang,  in  der  Lüngsaxe  der  Arena,  tuhrt  in  der  Richtung  nach 
dem  Oppins  lu  (wahracheinlicb  sum  kutui  magmu) ;  ein  sweiter| 
in  der  kleinen  Axe  nach  dem  Caelius  au,  wird  ohne  rechten 
Grund  für  eine  erst  unter  Commodus  angelegte  Communication 
mit  der  ^domus  VectiUana  (s.  o.  S.  252)  gehalten.  Den  Aniang 
eines  dritten,  am  westlichen  Ende  der  Längsaxe  nach  dem  Cae- 
Ins,  bcachreibt  Narducci  (s.  A.24)  S.  69  f.  —  Noch  unter  diesen 
iUnmen  fDr  die  Maschinerie  liegen  die  eben  so  sinnreich  wie 
solide  angelegten  Canäle  für  die  Wasser ableitun^:  ein  Netz 
Ton  radial  auswärts  laufenden  Strängen,  welche  in  der  Peri- 
pherie in  einen  grossen  elliptischen  Kanal  münden,  der  die 
gesammelten  Wasser  in  den  unter  der  'Via  triumphalis'  hin- 
hinfenden  Kleakenstrang  zum  Tiber  fllbrt'^.  Die  Fundamente 
des  Aujphillitaters,  aus  einer  riesigen  Schiibr  opus  tncertum 
(cakestruzzo)  bestehend,  gehen  bis  9  m  unter  das  Niveau  der 
Arena  (Narducci  a.  a.  0*). 

üslw  das  Gleaknifyftteni  des  Golosseims  Tgl.  Uggeri  Joiuii. 
rittor.  38  T£  S;  isadsri  Not  d.  sesvl  1879, 13. 86^  baU.  eoaiaD.  1880, 
288;  Msrdacci  fogaatnii  dl  Roma  86—70  n.  Tf.  UY.  —  Dsss  dl«  aater- 
irditckca  Baotaa  I8r  ÜnterwaisenelSQDf  der  Ateaa  bei  Navnaehicn 

hatten  dienen  sollen,  i§i  ganz  aosgesehlossen:  der  dnsige  Wssserksmpf, 
Ton  dem  uns  im  Golotseom  berichttl  whd  (bei  den  Spielea  sw  Ba- 
weibuDg:  Gass.  Dio  56,  27),  tragt  gans  den  Ghataktir  dtter  apsserordeat» 

liehen  Schanatellnog. 

19* 
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Der  Zuftchaaerraum  war  in  dreifich  verschiedener  Weise 
ausgestattet:  sn  unterste  nur  etwa  3,5  m  über  den  Plaomn  der 

Arena,  das  Podium,  eine  3,5  m  breite,  nach  vorn  durch  ein 
Gitter  aus  Marmor  und  Metall  abgeschlossene  Terrasse,  auf 
der  die  varnehmaten  Zoschauer  auf  eigens  aafgesldlten  £bren- 
ailien  Plats  finden  2S).  Darflber  bb  rar  Hdhe  des  dritten 
äusseren  Stockwerks  Marmorslufen  ^•);  dieser  Theil  der  Cavea 
findet  seinen  Abschluss  durch  eine  Backsteinmauer  mit  Thüren, 
Fenstern  und  Nischen,  welche  dorch  ihre  architektoniache 
Decoration  die  Monotonie  der  8ttireihen  nnterbrach. 

Ueber  die  Anurüoung  de»  obersten  Gescbosses  des  Zu- 


Der  Nane  poÜmm  lesanunen  nit  Aarme  und  fradm  tf§c$§ 
mü  crschehit  ia  den  Restaaratlonsintehrtften  ans  dem  S.  Mt,  a^  «w 
A,  7.  *-  Seit  der  coBsttolinlsehea  Zeit»  wie  es  sdieiBt,  fiag  mn  m, 
d)e  NiaeD  maiclist  der  vomehmen  Famllieo»  die  nm  Sita  anf  des 
Podiom  berechtigt  waren,  anf  der  Oberseite  der  das  Gitter  tragcndca 
Comlce  einmaehreibea:  atch  dem  Erdbebea  von  44S  slod  diese  aat 
weissem  Mirmor  bcstebeodeo  Blöcke  rerwandt  worden  mm  Ela- 
ineisseln  der  grrossen  Ehren! nschrifteo  für  Valenlinisn  III  (oben  A.  7: 
die  Kaiserinschrifl  slehl  auf  der  orsprünglicheu  Liülerseiie,  die  Blöcke 
Hiudcii  lui  iliro  zweite  Verwendung  auf  die  hohe  Kante  Kestellt)  una 
das  Podium  mit  riner  iipueii  Gornice  aus  Pavouazzetto  v»^r>vrhen,  auf 
deren  oberer  Fläche  wiederum  Namen,  nunmehr  aber  von  fiiizoliieo  Per- 
sonen, eingebaut  n  v\  urdeü.  IHf^  Inschrii'len  der  älteren  Reibe  s.  CIL»  6, 
32099— 3215 L  die  der  jüngeren  32152—32248. 

Von  solchen  Stufen  sind  eine  grosse  Anzahl  unbeschriebene 
and  twdif  beschriebene  erhalten  (CIL  6,  32098  a-i,  l,  m,p,):  mit  einer  ein- 
zigen Ausnahme  stammen  die  Inschriften  dieser  Stufen  ans  dem  t.  und 
2.,  höchstens  Anfang  des  3.  Jhdts.,  nnd  assigoirea  die  Platze  nicht  f&r 
fianielpersonen,  sondern  l&r  Corpontionea,  B. :  ...  quji^u^  6»  ik^ 
alr(e)  hf*  plimtüy  pt{  seiio  wtUr^  Qf'Mf  p,  Xlii  tquiUkm;  prmMmima* 
p.  Vm  S.i  Ipm9dnf[9ffi9  p}iim^nm\i  (Aoi]^tfa(i»  pmklkAdi)  •  *  .  Ca- 
äSUmwnmL  —  Die  Stnfe  mit  de»  Namen  AB  INSTEl  ?.  A.  (C  VUmp 
Pbolagrapbie  bei  Laaeiaal  B«  and  B.  398)  nennt  Laadanl  balL  eoM». 

Xm^  n\  'la  sola  che  possa  appUcarsi  agii  otdlni  del  cavalieil  

perehd  I  asoatori  non  sedetlero  mal  aal  aMnno\  Aber  ale  ist  der  Sehiüt 
nach  ans  dem  b.  oder  6.  Jhdi.,  wo  diese  Bangnatctaeblede  ^ngst 
beseiligt  waren;  und  dass  der  letzte  Theil  von  Us  Satz  falsch  ist, 
lehrt  die  Assiguation  an  die  Arvalen. 
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scbauerraumes  gehen  die  Ansichten  wesentlich  auseinander. 
Uggeri  und  Knapp  setzen  direkt  über  jeoe  Nischeomauer  eine 
SinieobiUe,  welche  auf  üoligerüsten  die  Siue  für  die  Zu- 
achauer  dritten  Ranges  enthält;  Lucangeli  und  Canina  dagegen 
nehmen  au,  dass  Ober  der  Mischenniauer  zunächst  noch  ein 
Hang  mil  Marmorsturen  und  erst  dann  die  Säuleniialle  mit 
den  Uolisitaen  gefolgt  sei  —  Dass  die  letztere  Ansicht,  ob- 
wohl sie,  durch  Caninas  Autorität  gedeckt,  in  den  meisten 
neueren  Werken  Aufnahme  gefunden  hat^'),  einer  genauen 
Prüfung  der  Ueste  nicht  Bland  hält,  habe  ich  Höm.  Mitth. 
1897,  334  geieigL  Und  dass  der  Zuschauerraum  in  nicht 
oiebr  als  drei  Ahtheilungen  zerfiel,  heieugen  ausdrOcklich 
zwei  wiclitige  Documenle  aus  dem  Älterlhum,  niimlich  die 
Arralakten  des  Jahres  80  und  die  Fragmente  der  Forma  Urbis 
Romae. 

Die  Arvalakten  enthalten  Copie  des  ofBciellen  Schrift^ 
Stückes,  mitteist  dessen  den  Priestern  ilne  Platze  in  dem 
neuerbauteD  Amphitheater  angewiesen  wurden  ^^),  Die  Arvalen 
erhielten 

Mit  Unrecht  behauptet  Reber  (Roinen  412):  ^ooch  erkenot  man 
«kn  Plati,  wo  die  Saalen  tlanien,  ond  die  von  Bansen  angenoBunene 

▼ertcliaog  der  Portfens  auf  den  nlchstniederen  Gfirtel ...  Ist  daher  be* 
itimmi  lin^';  an  der  betreffenden  Stelle  exisUrt  überbaapt  kein  Stflck 
Mauerwerk,  das  älter  wäre  als  1851. 

*•)  CIL.  6,  2059  und  32363 :  fratribu*  Arualibus  rnacniunu  (primo) 
cuft{eo  duodecinw\  gTadib{ui)  marmioreU  oeto):  f!:radu  {primo)  p{edet) 
V~— ^j,  gradu  (octavo)  p{edes)  VZI— £);  fiun  t  pades  XXXXIIS, 
Graäu  {primo)  nno  p{edes}  XÄI/S.  Et  7n{a)eniano  summo  (iecundo) 
eim{§0  sejeto)  gradili{iu)  tnann{oreis  quattuor)  gradu  {primo)  uno 
M^dlM)  XXilS,  Et  maeniano  summo  in  Hgneis  tab{ulaUone  quinqua- 
gmima  UrUa)  gradibUM  {wndecim)  gradu  {primo)  ped(es)  V  — Z  £, 
§Mdim  wuheimo)  ped{es)  VSZZ-);  /'{iunt)  ped{o9)  LXIUZZ-£« 
Smmmm  fÜf)  GUVUU$Z  =  -i.  Das§  der  aoT  das  sweite  Maenia- 
mm  hasafHche  Abschnitt  durch  Scbnid  des  Stdonelsen  coafas  ist,  liegt 
taf  der  Hand:  doch  cmögllchen  die  Gessnuntsaamie  und  die  Ana* 
legte  der  Abrigen  Abschailte  die  HcrateUang  nüt  tlemlicher  Sicherheit 
V|L  dartber  bull,  eonan.  18H  3»-8t4  nnd  CIL  6»  SSgaS.  —  Es 
ist  vidleidil  nicht  lulittig,  dass  dem  ans  awdif  Mitgliedern  bcsUheaden 
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in  ersten  Range,  im  12.  GaneoB  auf  8  llamior^ 
stofeo:  eef  der  eralee  Sinfe  6'  b*\  auf  der  achten 
b*       mamneo  4S'  %** 

im  tweiten  Range»  obere  Ablheilong,  im  6.  (?) 
Cnnent  aof  4  (?)  Marmotetofea :  aof  der  eitten  Slnfe 
y  W\  anf  der  Tierten  Stafe  5'  10",  inaanmen     71*  9** 

im  obertten  Bange  anf  den  Holnttien,  anf  dem 
5S.  Gerttot,  anf  elf  Stnfen:  anf  der  ernten  Stnfe  5' 
6^  anf  der  elften  y  15",  tniammen  64«  IbVt'' 

Snmma  129'  15>/i" 

Wir  erfahreo  aus  dieser  Urkunde  erstens  den  Namen  der 
horizon(Hlen  Abllieilungen  des  ZuschauenHume.s  maeniana; 
zweitens,  dass  höchst  wahrscln  inlich  an  die  xwei  Ränge  mit 
Marmontufen  svcb  sofort  der  dritte  mit  den  ioMttttmm  an- 
schloss;  endlicli,  was  auch  die  l&sebrifteD  der  erhaltenen  Sitz- 
stufen bestütigen  (s.  A.  26),  dass  die  Assignation  nicia  nacli 
Persuuenzahl,  sondern  auf  eine  bestimmte  Zahl  von  Fussen 
stattfand. 

Auf  das  Amphitheater  beziehen  sich  die  Fragmente  der 
Forma  Urbis  55  +  69  +113  a — g,  zu  denen  noch  einige 
nicht  bedeutende  unedierte  Stocke  (unsicherer  Einordnung) 
kommen  2^).  Der  Durchmesser  der  Cavea  beträgt  auf  dem 
Marmorplan  er.  37  cm,  was  einer  wirklichen  Ausdehnung  toq 
92  m  entspricht  Die  Theilung  der  Terschiedenen  Maeniana 
Ist  durch  gerauhte  Streifen  (auf  dem  Plan  S.  295  schrafBrt) 
angedeutet:  der  oberste  Streifen  (maenianum  summum  und 

GoUeginm  in  den  vomebmeren  Bingen  I  nnd  II  maammen  swdif  Mannor- 
atnfen  aaaignirt  werden:  der  Raum  ▼on  5' 5''  {mm  m)  resp.  V  W 
1,66  m)  retebt  fflr  drei  Personen. 
**)  Alle  Bmebsifleke  beben  ranbe  RSckaeite:  Frg«  69,  welchen 
Jordan  snr  Insebrift  sieben  wollte,  bat  cm  Bicke  nnd  glatte  RadL> 
aelte,  kann  also  niebt  bicrber  gebAren,  Der  Anteblnss  Ton  frg.  113/1 
ist  Mnrch  gesichert,  daan  von  der  enteren  Hanta  des  R  noeb  eine 
dentliebe  Spnr  anf  dem  Rande  erhalten  Ist*  Fragment  113^  iit  Ina 
Original  wfedergefnnden,  nnd  idgt  deotUch  ovalen,  nicht  kreUmndeA 
Gmndriaa.  Die  Axe  des  gaoaen  Geb&ndea  Ist  mit  einer  feinen  Linie  anf 
dem  Marmor  Torgeriaaen.  —  Die  von  Jordan  naeb  Belloris  Torgaog  fdr 
das  Colosseoni  gehaltenen  Fragmente  112  gehören  snr  Cavea  des  Mni^ 
eellnstbeatert,  t.  n.  §  20. 
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S^gdtermee)  hat  danach  er.  12«  der  mittlere  (wimUmnm 
mmmimm)  17,  die  beiden  uoteren  (wumiamm  priwmm  und 


^ .    J  IX      i      j:      '  ^ 

Podium)  zusammen  21  m  Breite.  Diese  Theilung  entspricht 
(abgesebeo  davon,  dass  die  Breite  des  Podiums  etwas  zu  gross. 
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die  des  mamtanum  fnmum  etwas  zu  gering  ist,  was  sich  durch 
die  Art  öar  Zeidmufig  eriüiit)  der  Uggeri-Keappeehea  Hjpo- 
theee  sehr  gut,  wire  hingegeD  mit  Caninas  keinesfalls  tu 

vereinigeo. 

Das  Dach  der  Sättieohalle  war  ohne  Zweifel  für  Silz(>iäUe 
ausgeotttit  —  hierher  waren  namentlich  die  pUiaH  und  die 
Pranen  (s.  o.  S.  128  A.  44)  verwiesen.   Ncch  oberhalb  dieses 

böcbsteu  Zuschauerplatzes  liegen  endlich,  an  der  Krönung  des 
vierten  äusseren  Stockwerkes,  die  Vorrichtungen  fOr  das  grosse 
Sonnensegel  (eelsrniai),  mit  dem,  wie  eine  Stelle  in  der  Bio- 
graphie des  Gommodos  beieugt  das  Amphitheater  an  Spiel- 
tagen  überspannt  werden  konnte.  An  der  Aussenseite  über 
den  Fenstern  des  vierten  Stockwerkes  sieht  man  über  jeder 
Arkade  drei  grosse  Kragsteine»  denen  viereckige  Löcher  im 
Hauptgesims  entsprechen.  Inwendig  sind  Aber  den  Fenstern  des 
vierten  Geschosses  TraviTtinconsolen  erhallen,  zwischen  denen 
Scbwibbögen  geschlagen  waren,  die  eine  am  oberen  lonearaade 
laufende  er.  2  m  breite  Terrasse  bildeten.  Diese  Terrasse, 
SU  kleitt  um  fhr  Zusdiauer  su  dienen,  war  ganz  geeignet  ftr 
die  Matrosen  der  kaiserlichen  Flotten,  welche  nach  der  an- 
geführten Stelle  die  Segel  zu  bedienen  hatten.  Den  240  Stütz- 
punkten an  der  äusseren  Peripherie  entsprachen  vielleicht 
andere  Ober  der  Säulenhalle  ^i).  Man  whrd  sich  dss  Velarium 
nicht  (wie  z.  B.  Uggeri  Tf.  7  v%iU)  aul  radial  nach  dem  Mittel- 
punkt der  Arena  laufenden  Tauen,  einem  riesigen  Spiooennets 
vergleichbar,  denken  dürfen:  das  ungeheure  Gewicht  des  Takele 

Bist.  Aug.  Conimod.  15:  mm  Uli  {Cowuwlo}  9mgf  fmgmtmU 
ut  d^o  popuius  favittetf  inrisum  #•  etBänUy  populum  romamim  m 
wdHUbm  ekutimiü  qui  vela  dttes^mi^  in  awtpkiikoaita  Mmrimdprm» 
üBperaL 

Vgl.  darflber  Beschr.  Rohm  3,tt.  330 1;  Gaadet  TL  JB.  Die 
iMtoichtea  YeraiiitQOgen  Tocco«  (del  Teltrio  e  dd  veto  negU  aailcairi, 
R.  IBSS)  widerlegt  Utpeyres  h.  rriedlioder  SUleogeseh.  2*  MB.  INc 
obcnlea  Ouadefaehiebten  des  viertea  Stockwerks  sind  so  viclea  Strilea 
ellfertif  aad  roh  aasgebeasert;  als  Material  suid  ^aleatroaunehi»  Tiar- 
gewiode, Gebllkitflcke  aas  Tfsvsrtui  (danmtcr  eloige  von  elaer  Mooa- 
BMDtalinschrift  des  Nervs,  CIL.  S,  33104)  vorweadet. 
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w«rfcs  «lleiii  Itftte  eiD«  solche  Aoordouog  unmflglieh  gemacht, 

auch  war  es  ja  keineswegs  immer  notbwendig,  einen  grossen 
Theil  (its  Himmels  zu  verdecken.  VValirscheinlich  sind  die 
Dela,  wie  es  das  beliaoote  pompejaoische  Bild  (Mau  Pompeji  ^ 

leigt«  in  eiDieloeii  Strafen  Ober  die  Theile  der  Ca?ea 
gesogen  worden,  die  man  scbfltien  wollte. 

Das  Syi»leiü  der  Hallen  und  Tk  ])pen,  welche  den  Raum 
unterhalb  der  Cavea  einuahnieii,  ist  bisher  mehr  bewundert 
als  studiert  wordenes);  wie  die  Eingange  des  Unlerstocks 
mit  den  fefsehiedenen  Treppen,  und  diese  wieder  mit  den 
Voflutorien  der  ▼erscfaiedenen  Rllnge  correspondirten,  hat 
bisher  niemand  klar  zu  legen  versucht;  und  doch  müssle  das 
System,  bei  der  geoiaieu  uod  durchdachten  Anlage  des  Baus, 
sieb  ermitteln  lassen. 

Es  ist  schliessHeh  noch  die  Frage  su  erörtern:  wie  gross 
war  die  Capacität  des  Zuschauerraums  überhaupt  ?  Die  beiden 
Maeniana  1  uud  II  haben  zusammen  vielleicht  45,  sicher  nicht 
ober  50  gradus  gehabt  3^),  von  denen  der  unterste  200^  der 
oberste  er.  440  m  Umkreis  hatte.  Nach  Abrechnung  der 
Vomitorien,  Treppen  n.  s.  w.  ergiebt  dies  schwerlich  mehr  als 
15000  Meter  =  50800  r.  F.  lineare  Länge.  Das  maenianum 
mwumum  in  lisneis  hatte  80  Gerüste,  die  kaum  mehr  als 
die  elf  in  der  Arvalurkunde  genannten  gradus  gehabt  haben 
können :  die  Länge  der  Sitse  in  jeder  taMoHo  Ulsst  sich  auf 
rd.  86  m  (■-«  224  F.  r.),  der  Gesammtraum  auf  den  80  tabu- 
lationes  abo  auf  5280  m  =  17950  r.  F.  berechnen.  Dies  er- 
giebt eine  Gesammtlänge  der  Sitzstufen  von  20280  m « 
68750  r.  F.  Auf  diesem  Ranm  können  keinesfalls  mehr  als 
40 — 45000  Zoschaner  untergebracht  werden.  Die  bisher  fiut 
in  allen  architektonischen  und  archäologischen  Werken  wieder- 

^)  EiasB  Attfaag  hat  iL  Dreger  ia  der  A.  2  genaaotea  Abhsndliuig 
Saascht,  der  iwaeDtUeh  die  Incon^ruent  der  Treppen  in  den  etosdncB 
flMdfsntfB  bdoBt  Aber  sshieB  baoseaeUcbtlicben  Foigerengsn  kann 
ich  eidu  halilleimas 

49  ocbMi  Taylor  ond  Cresy  an,  38  GsbIm,  dagegen  aar  80 

Kupp. 
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holte  Behauptung  das  Colosseum  habe  87  000  Menscbeo 
fMaeo  kOaneo,  »I  poiiti?  oiiiDAgücli,  —  Aber  die  Quell««  ins 
wddier  die  letttere  Ziffer  eotttonnDen  tmn  will,  des  eeneUo- 

tiiiische  Kegionslmcii,  sagt  ancti  in  Waltrheil  nichts  von 
^87  ODO  Zuschauern',  aooderu  fügt  nur  dem  Nameu  dea  Am- 
phitbcetefs  hiusu:  fHod  capä  laoi  LXXXVJL  Da  dod,  wie 
wir  geaehen  haben,  die  Assi^ation  nicbt  für  Peraoneu,  aon- 
dero  Dach  laiifeTulen  Fuss  suuraod.  liegt  es  auf  der  Haod, 
daaa  zu  dem  LXXXVLi  nicht  Aomtnat,  sondern  pedt$  zu  er- 
glDien  iaL  Aucb  diese  Ziffer  ttbersleigt  die  oben  berechnete 
so  beträchtlich,  dass  man  annehmen  muss,  in  der  constanti- 
Dischen  Zeit  sei  die  Zahl  der  Sitze,  vielleicht  durch  bessere 
Aosnutsang  des  Baumes  unter  der  Säulenhalle  oder  dureb 
Anlage  Ton  Sitzen  aucb  auf  dem  Dache  derselben^  noch  ge* 
steigert  gewesen ;  dass  im  Princip  sämmtliche  CapacitSL^ 
Ziffern  der  ^iotitia  nicht  aut  Koptzalii,  sondern  auf  Länge  der 
Sitzaiufen  zu  bezieben  sind,  unterliegl  keinem  Zweifel  ^^). 

Hit  dem  Amphitheater  in  Verbindung  standen  die  grossen 

Gladiatorenkasernen  (/«rfi),  ferner  die  Rüstkammer  un<\  da^ 
Lazaret;  auch  die  Kaserne  der  miaenatiachen  Flottenaoidatea, 
die  den  Dienst  am  Velarium  zu  Terseben  hatten»  kann  io  ge- 
wisser Weise  zu  den  Perttnenzen  des  AmphithesterB  gerefchnet 
werden. 

Unter  den  GladiatoreDkaseroen  war  die  bedeutendste  der 
iuduB  magnui^  dessen  Grundriss  uns  ein  Fragment  der 
Forma  Urbis  (4  Jord.,  ?gl.  bull,  comun.  1899  Tf.  I  II  n.  16) 

fast  vollständig  aufbehalten  haben.  Ein  grosser  rechteckiger 
Hof  (er.  Gox^Um)  ist  von  vielen  kleinen  Kaniiiiern  umgeben; 
in  der  Mitte  ein  durch  doppelte  Linie  (Mauer?)  abgegrenzter 
elliptischer  Platz,  den  man  eher  for  einen  Uebnngsplatx  als 

für  einen  Thierzwinger  zu  halten  geneigt  sein  wird.  —  Die 

**)  FOr  unmöglich  erklärt  hat  die  Ziffer  von  87  000  ZuschaDeni, 
so  viel  ich  sehe,  nur  Guadet  (s.  A.  20),  zur  Lösung  der  Frage  aber 
keioea  Versuch  getnactit. 

S.  darüber  Boll.  comuD.  1894,  p.  318—324. 
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Notitia  nennt  den  luäiu  magnus  in  der  dritten  Regioo,  in 
iminittoUwrer  Nahe  des  Amphitbealera*^:  dt  die  Gegend  tonst 
durch  befctnnte  Monumenle  fott  völlig  occupin  mt,  bleibt 
kaani  ein  anderer  Platz  a1<i  gleich  am  Anfang  der  Via  Labicana. 
Die  zahlreichen  Inscliriüen  von  Beamten  des  Indns  magntts 
lehren  topogrtphiscb  nichts^*).  —  Wo  der  nur  in  der  Regions- 
betehreibnng  genannte  ludu$  Daeiem  gelegen  htt,  ist  nicht 
tvsiinntchen,  ntmentlicb  dt  die  Ueberlieferung  nicht  feststeht; 
doch  ist  mir  wahrscheinlicher,  dass  die  NotiLia  das  Richtige 
bat,  wenn  sie  ihn  in  die  dritte  Ue^ion  setzt,  nicht  das  Cu- 
rioBum,  welches  ihn  der  tweiten  xutbeilt. 

Nächst  dem  hdm  magmu  wtr  der  wichtigste  der  ludui 
matmtinm$^  die  Ktserne  fflr  die  TbieHcampfer,  welche  bei 
den  meist  am  früben  Morgen  stattiinilentit  n  venationes  auf- 
trtten  (Frieditnder  SG.«  3,  391).  Sie  lag  nach  den  Regio- 
Btriem  in  der  zweiten  Region«  tber  wohl  anmittelbtr  tn  der 
Grenie  der  dritten,  iwischen  dem  view  tapitii  Afirieae  und 


**)  Wenn  die  Hschr.  AS  der  NoUtia  am  Anfang  der  reg.  III  ludum 
maiHiinum  haben,  so  ist  das  m.  Er.  ein  Irrtbum,  der  Bd.  2  S.  545  nicht 
hätle  in  den  Text  gesetzt  werden  sollen.  Ob  in  der  Hschr.  B  der  No- 
titia  ludum  mapnum  ans  besserer  Ueberlieferiing  oder  aus  dem  Gariosnm 
geflossen  sei,  eine  secundäre  Frage.  —  Jedenfalls  anmöglich  ist 
Lancianis  Ansetiung  des  ludu*  magnus  bei  S.  Pletro  e  Marcellino, 
».  u.  A  .  51 . 

'^1  Ah^«  sehen  etwa  von  der  unten  A.  4ti  cilirlen  rines  procurator 
mtmetae  fi  eodem  tempoTf  jiruv.  iudi  magni^  CIL.  6,  1647  «10,  1710. 
Aosserdem  ^,  1645  proc.  Iudi  maf^ni;  T65fi  prot'{nrator)  tpat(ariuM) 
\^ludi  ma]fi^(ni);  10164  pracpoxitfn  armamentari  /.  wi.;  10165  eursor 
l.  m. ;  \()\'^^  dispensntnr  l.rn.:  101  ^  7  «q.vet.  f,  m. :  10t6b  pegniarius 
in  euÜce  i.  m.;  lOHi!»  retitirnis  l.  rn.;  [10171  secunda  rudU  fam(iliae) 
f^ladiatoriüc  (  apsariM  i.  m.  tst  fals(  Ii,  s.  Rom.  Mitth.  1R95,  294].  Vgl. 
Hirschfeid  VG.  Ibü,  dessen  Vermuthung,  der  ludus  rruii^nns  sei  ifienti«?rh 
■it  aedes  f^ecHHann^  ich  nic.lil  hillig:en  kann,  weil  Iftztere  in  der 
sveiien,  nicht  dritten  Region  liegt.  I>at?ef^pti  kann  man  das  ron'  uot  f^- 
fiäxa»v  Marayt&yiar  bei  Herodian  1,  V^,  y.  und  16,  3  wohl  der  /.  m.  sein. 
Oft  auch  einfach  lufitiß,  r.  B.  Sueton  Domit.  17  :  hi^t.  Aug.  Commod,  11« 
—  Uebcr  das  fianliche  Tgl.  Gaoioa  edifi^  4  lav.  ISl. 
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d«r  via  Labicana  Unticfaer  ist  die  Lage  des  ludus  Galli^ 
eus^  für  deOy  ab^eaehen  von  Rcgiooabaeh  (daa  ihn  nii  den 
WHttutnnu  suaammeD  ttesot),  aur  ein  aehr  iwaüeBiaflea  in- 

scbrifüicbes  Zeugniss  vorhanden  i^l^^).  Die  säamiüicben  ludi 
waraa,  naeh  der  Angabe  des  Cbronisteu  von  354,  von  Do- 
millan,  in  Zuaammenhange  mit  dem  Bau  dea  Amphithealenv 
begründet  worden 

In  der  iweiten  Region  lagen  ferner  die  wm  AaphilkeBter 
gehörige  Rüstkammer,  Wa UV n schmiede  und  Leichen kammer: 
armamentarium,  samiarium,  spoliarium*^);  ibre  ge- 
naue Lage  iat  nicbt  featinateUen« 

üeber  die  Regg.  s.  Bd.  2,  544.  545  und  A.  InschrifieD 
Ton  BeRn>f«'n  des  /.  matuUnn*  CIL.  6,9470.  10172.  10173  [10171  ist 
falsch].  14,  2922;  Ktibel  JGrL  1330  (dass  letsterer  Stein  in  einer  kleinen 
KifdM  bei  den  Tilotibermen  abgMcbriebeo  itti  darf  für  die  Ortsbeatin- 
mung  nicht  verwendet  werden,  da  es  sich  nin  einen  Giabatdo  btodelt). 
Zahlfcich  sind  für  diete  und  «ödere  ludi  die  Filaeliangen,  von  denen 
ich  nur  einige  anführe,  anf  die  sich  altere  Autoren  zq  berufen  pflegen : 
Mor.  2581  =  CIL.  9»  bU*\  Panvio.  Roma  163  — C  6»  609*;  Mar.  620, 
2<-  14,  110*. 

»•)  CuMtoM  horrei  qui  fuit  ad  luduvi  G\aU,'cum  CIL  6.  9470, 
dagegen  bezieht  sich  C.  2,  4519:  tabellarius  huU  GaUi€(£i  §i  ßitpia- 
nid)  auf  die  provinsiak  Fecblenchole  in  Barcelona,  t.  Moauaaea  St,  B. 

%\  1071. 

Chronogr.  a.  354  b.  Mobudmd  chron.  min.  \^  \4A  {DminitMmtM 
fMfj  luäos  iUI.  Daraus  Hieron.  ad  a.  Abr.  210(^  der  nur  ludum  mm* 
täUnum  oenal  (t.  Bd.  2,  35).  Aas  dem  Namen  eines  Eutyehe*  Aug, 
Hb,  JVeroniamu  mediciu  ludi  matutinUClL.  6,  10172.  10173)  darf  Dian 
nicbt  Bit  Hiiachrekd  Q.  179)  uod  Friedländer  S.  G.«  3,  335  addlcaaea, 
daaa  der  ludu$  mMtMÜmut  bereilt  vor  Domitian  ezistirt  bitte  nad  von 
ihm  nur  leataarirt  id.  Ein  ehemaliger  Sklave  dea  üero  kann  sehr 
wohl  noch  swölf  Jahre  nach  dciaeo  Tode  als  Freigelassener  des  Domitian 
Amt  in  den  Mi  geweaen  ado.  CIL.  6, 10171  Claudius  Aug.  Hk.  Ag^r 
toeht  medieu*  ludii)  mal(iiMM)  iat  iilacb,  a.  A.  81.  Vgl.  ha  AUfendneB 
Ufachfdd  Y.G.  176  ff. 

Zn  «rmmnanfertem  vgl.  G.  6, 10164  pratp^ri^iu  mmmanUtHi 
ktH  wt^gmi;  in  Mmfartem  Lydos  de  mag.  1,  46  Wnenach:  omßtäfw 
#1  t#r  inlmp  wäMttrml  8.  anch  Bd.  16.  -~  Bat  ip^Umimm  er* 
wihnea  aech  Uit  Ang.  Commod.  18,  5.  19, 1.  Aber  da  «ir(aCar| 
tpMuH  keamt  aor  in  d«  ftlacheo  baduill  C  6, 10171  (fgL  A.  IT) 
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V«D  Thtie  des  (Mommam  gehen  drei  antike  Strasm 
aus:  eine  etwa  im  2n^  der  nodenien  Via  dei  Sanli  Quattro 

Coronati  unterhalb  des  Caelins;  eine  zweite,  die  moderne  (and 
zum  Theil  vielleicht  auch  antike)  Via  Lahicana  in  demselhen 
Thala,  «Bleriialb  des  Oppins;  drittens  die  am  Westabhang  des 
Oppins  (resp.  der  Cannae)  entlang  znm  Tdlnstempel  und  zur 
Subura  führende  (Qmpäum  Acili),  Die  letzte  wird,  sammt 
dem  an  ihrem  Anfange  stehenden  Colossus,  im  nächsten  Para«> 
grapben  beqirochen  werden;  hier  haben  wir  die  beiden  ersten 
¥om  Amphitheater  bis  zur  Porta  Caelemontana  zn  verfolgen. 

Zwischen  Via  SS.  Quattro  und  Via  Labicana  lag  zuuächst 
der  ludMM  mo^mif ;  weiterhin  an  der  Via  Labicana  die  Kaserne 
der  Flottensoldaten  von  Mtsenum  {tautr^  Mi$€nmiium)^ 
die,  wie  S.  296  bemerkt,  einen  Theil  ihre»  Dienf^tes  im  Amphi- 
theater zu  tbun  hatten.  Im  Regionenbuclie  steht  der  Naoie 
bister  der  Foriietu  Lma$  gans  am  £nde  der  R^on;  dass 
wir  die  Kaserne  jedoch  nicht  im  oordosllichsten  Theile«  etwa 
bei  S.  Martino  ai  monti^  suchen  müssen,  erhellt  besonders 
aus  zwei  iitschriniichen  Zeugnissen.  In  einer  lirkunde  aus 
dem  J.  313  n.  Chr.  ist  die  Rede  von  einem  Ehepaar,  vrelches 
*iB  den  caafna  neben  den  Tttnsthermen*  wohnte;  diese  üottra 
müssen,  da  andere  in  der  dritten  Region  nicht  vorhanden  ge- 
wesen sind,  eben  die  der  Misenaten  gewesen  sein.  Also  weist 
OOS  diese  Angabe  in  die  Nahe  des  Amphitheaters.  Und  hier 
ist,  VDmittelbar  südlich  der  grossen  Exedra  der  Trsjansther- 
men,  eine  Inschrift  gefunden,  welche  von  einer  Erweiterung 
dps  Gebäudes  in  Gordianischer  Zeit  berichtet wonach  sich 

voi .  das  C.  6.  1744a -»31917  erwähnte  spoUarittm  ist,  wie  der  ebenda 
erwäbote  iudi/t  ^ladiatorim,  luiinicipal. 

**)  kaibel  IGrl.  956B  15:  uivei  Si  ^  ^ethtj  loutitj  Hai  6  ivto/Lt- 
md^ios  ätn]p  avrijs  na^d  zde  Tirtarda  (am  h'  tdI?  xdoroots,  CIL.  Ü, 
1Ö91,  gefunden  \b\2  fia  i  ciicinacci  fumi  deila  p.irtc  «semicircolare 
deile  lerme  di  Tito  (d.  h.  des  Trajaii);  [Imp,  Caei.  M.  .  ffihinüi^  Gnrdfa- 
mM]ß  P't^'s  f^iix  Aug.^  folgt  Titel  von  '240  .  .  ,  eastra]  tiomae  Misen[atium 
.  .  .  ampUftcavU.  Vgl.  Hcnzen  Ann.  dell'  Ist.  1S62,  64;  Bd.  2,  116.  — 
Du  FragBWOt  S  der  FÜR.  hat  leider  nur  einen  Theil  der  Beischrift 
mSEM . .  sffbalCtm  Der  Befribaisplata  der  MiMaatea  befssd  lich  an 
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die  Lage  wie  aogegebeo  bestimmt.  Ob  die  Reste  voa  zabl- 
reichen  ÜLammerD  in  Ziegelwerk,  welches  deo  Aiifuig  der  Via 
Labicana  swiacheD  den  Tiluatfaermen  und  &  demente  he- 
gleiteo,  ihnen  angehören,  ist  nicht  aicher«'). 

Aü  der  Sildseile  der  Via  Labicana,  etwa  den  cusira 
Misenatium  gegeuUber,  haben  wir  sodann  das  Depot  iür  die 
Decorationen  und  Maschinen  des  Amphitheater^  (fummtim 
cAera^t'iini)  zu  suchen,  dessen  Errichtung  nicht  vor  die 
Zeit  des  Hadrian  fallen  daHte.  Einen  Anhalt  für  die  Locali- 
biruug  giebt,  ausser  der  Ri  ilieiiiolge  in  der  iNotitia,  «h  r  Fuful 
einer  Weibinschrilt  eines  üuterbeamteu  des  mmmum  ikoragmm 
swischen  den  Trajansthermen  und  S.  demente«*). 

Weiterhin  finden  wir  an  der  Sodseite  der  Via  Labicana, 
in  die  Fundamente  der  I^asilica  von  S.  demente  eingebaut, 
bedeiiuiide  Reste  ijuaderu  und  Ziegelwerk,  deren  Be- 
stimmung unsicher  bleibt;  dass  sie  zur  kaiserlichen  Manze 
gehört  hätten,  ist  sehr  unwahrscheinlich*^). 

der  Via  Appia,  vgl.  Bormaim  m  CIL  6,  3092;  was  gleicbfaUs  aof  eine 
Lage  der  Kaserne  südlich  der  1  hermen  schlicssen  lassl. 

*')  S.  Uociani  FUa  Bi.  30:  'graodi  acavi  IggS';  Not  d.  teavi 
1888,  727. 

**)  CII.,  H,  776,  v^l.  auö29:  tuteiae  Candidianae  CofutmUiiu  Jy^rg, 
et  Curs.  taOuL  »{utnmi)  e{horaf;i),  von  Fabretti  inter  f/iiuauu  TiU  9t 
S.  Clfuicjitcm  gesehen.  Zur  Zeil  des  Titus  standen  die  jiiijt'wafii  mIs« 
im  Kn  ien  auf  der  summa  ^eUa  (Martial  de  tpect,  2»  2);  deai  Hadrian 
machte  Apollodorus  den  Vorschlag,  die  SubstraetioA  des  TsApdt  4er 
Venus  und  Roma  als  Depot  für  die  Maschlocritn  in  benatsen  (Gass.  Dia. 
69,  4).  Dass  das  Mummum  ehoragium  schon  unter  Hadrian  bestanden 
hätte  und  von  Domitian  eingerichtet  sei,  folgt  noch  nicht  dartoa»  dass 
die  Frau  eines  adiuior  proeuraloru  tummi  choragi  das  Gentilidam 
ülpia  führt:  die  Inschrift  (CIL.  S,  10083)  ksoQ  wohl  ans  der  Zdt  der 
Antonine  sein.  Die  Inschriften  von  Procuratoren  nii4  üoterbestttea 
des  summum  choragium  sind  zahlreich :  Clf .  3,  348.  6  297,  MS.  MOu 
10083-10087,  vgl.  Hirschfeld  V.  G.  182  fr.  -  Das  FngMt  FÜR.  7 
Jord.  hat  nur  einen  Theii  der  Beischrift  9i^T\  tuwmi  dl[sM^  ds- 
neben  glcichgAlUge  Banlichkciten.  —  Seast  erwihat  nor  üi  der  MotfUa 
reg.  m. 

*'")  üeber  S.  Gleinente  s.  De  Ro8si  bull.  Christ  IStta»  2g;  Malloolj 
S.  CleAeot  aiKl  bis  basilici,  Ben  laift.  Vgl.  sach  Bd.  2»  116» 
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Seit  waon  die  kaiMriiche  MOnie  (mouBia)  an  der  Via 

Labicana  ihre  Sutle  gefunden  iiai,  ist  niclu  ausdrücklich  über- 
iieTert:  scliwerlich  vor  der  zweUea  Dyoiistie,  da  die  Stelle  ;^uni 
TerraiD  des  'goldeoen  Hauses*  geborte.  Dass  sie  aiier  i.  J.  115 
bereits  so  demselbeo  Orte  der  drittea  Region  bestand,  wo  sie 
die  constantinische  Mutitia  erwähnt,  l>e\vtM>L'ii  fünf  im  16.  u. 
17.  Jtiiiu  auf  dem  Platze  vor  S.  demente  getuodeoe  Weib- 
iBfcbriRen  an  ApoUo  Fortuna  Hercules  Victoria  und  den 
ftmitt  famäm$  w^muM»*^).  Bauliche  Reste  sind  nicbt  nacb- 
ziiweisen. 

Gleich  iiordOstkcb  von  S.  demente,  im  Garten  der  Bruder- 
icbaft  von  SS»  Apostoli  sind  im  17.  u.  18.  Jhd.  swei  Monu* 
■leotalinschriften  aus  der  Mt  Velen tinians  III  gefunden  worden, 

beide  dem  Kaiser  gesetzt  von  dem  Praefectus  Urhis  (späterem 
Kaiser)  Petroni US  Maximus  ^7).  Da  er  auf  der  einen  sich 

^>  CIL.  6,  42.  43.  U.  m  791.  Die  ublrdciMD  loschrifteo  der 
procuratorm  sioiwlM  snd  der  oiedereo  Manxbeamteo,  die  Hirachfeld 
V&  92C  soianiaieageiteUt  hat,  braocben  hier  sieht  wiederholt  le 
wcrtfeo.  Hcrrorgehobea  werden  nag  der  topographischen  Beslehaog 
wigca  das  FkragBMOl  CIL.  %  1647  » 10, 1710,  welches  einen  jM*0c]tir«lor 
nwmft{ßm      «odgm  itw^m  proc.]       smrji<  aenat. 

^  CIL.  0, 1197,  swd  Fragnenle:  (i)  domimo  r§nim  hMwtmmnm 
ydlmiMUmo  pp,  AuguM . . . .  (b)  Pttnmlm  Mawimut  Uli  prmfftHtts 
H§  9mumi  crdl  «ftialpr«  jwnlo  •  •  •  Fragm.  b  ist  gcfooden  vor 
IM  bei  daer  Aatgiahnog,  die  Leon.  Agoetial  fOr  Don  Letio  OrsiDi  im 
Gmai  der  GoropagBia  de!  Xü  ApottoU  machte  (BartoU  meoi.  1  bei  Fe«, 
■lirtll.  \,  222:  oltre  )a  quantitä  grandissima  di  roarmi  preziosi  in  u^ni 
geoere,  Ti  fu  aucht  Irovato  in  pochi  giorni  un  numero  di  quaranta  due 
itatiie.  Si  rese  conäspicua  uiia  j)orla  uel  pjuprio  esst-re  cal  suo  arcln- 
•  r»ve:  e  dnWa  l)eMi88ima  iscrizione  che  vi  era,  la  quüle  fu  possedula 
<iiU'  ein.  Barbenni,  ckie  oggidi  si  stlma  abbia  mulaU  fornia^  bi  giuilico 
f^strt  stato  il  palazzo  di  uno  deüi  trenta  tiranni  del  imp^ro.  il  nome 
4eJ  quäle  iioii  nji  ricordo.  —  [Vinceiizo  Viiioriaj  Vestigia  deile  pitliire 
(s.  A.  49)  p,  f>5:  [le!  cavarsi  If  rovine  (dell«  rasa  di  Tito  alzata  siilla 
Neroßiana)  gli  üiuii  passati,  81  c  ricoDoeciuta  rislaurata  dopo  da  Petronio 
Mt»8iiDo  de  1  tempo  di  Valenlioiano,  da  una  iscrittione  del  detto  Petronio. 

FragiB.  a,  gefunden  nach  Biaochioi  (1705)  prope  S,  Ciemmtis  in 
pt4idam  vinea  elivo  proximo  thermU  TiU  adhaerenU  md  rmdicet  colUs 
Ma^ßUM,  jetat  mai  Theü  im  CapitoUniwhcn  Maieam.  —  a  6,  1199» 
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als  f^ri  titmiäwt  boeiclHieC,  so  adieiBt  es,  dns  an  dmer 
SUlia  der  Vi«  Labieana,  vidkidil  nach  dem  groaseii  Erdbebea 

von  442,  ein  öffentlicher  Platz  vod  dem  derzeitigen  StadtpratecteD 
neu  hergerichtet  worden  sei;  vgl.  die  Inschrift  des  Flavius  Eu- 
rycles  fipilyocbaDini  toid  Foram  fiaquiUoam,  unleD  S.  31 7  L 

Das  Isis^Heiliglham,  welches  der  driClmi  Regioo  » 
der  constantinischen  Zeit  (]en  Namen  gab,  wird  litterarisch 
sonst  nur  noch  einmal  erwähnt -^^);  sein  Grfloder  scbeiDt  ein 
MeleUus,  doch  schwerlich  ein  Caecilte  aus  der  repubtikaan 
sehen  Epoche  gewesen  su  sein.  Auf  dem  Reüef  fom  Hatarier^ 
grabe  erschein i  über  der  Via  Labicana  ein  arms  ad  ists,  mit 
ägyptischen  Sjfmhoien  und  einer  Isisstatue  unter  dem  Bogen 
(durch  den  man  eine  Minenrenstatoe  sieht,  ygt  o«  S.  226 
A.  2(y).  Da  die  dritte  Region  ttber  die  Serviosmauer  ^tahr» 
scbeinlich  nicht  hinausgriff,  so  kann  der  Tempel  our 
wenig  Ostlich  von  S.  demente,  zwischen  dieser  Kirche  und 
dem  Lateranplatze,  gesucht  werden.  Hier  sind  nun  in  der 
That  hinter  der  Apsis  der  Kirche  S.  Pietro  e  Harcelfino«  unter- 
halb des  Caelius,  im  J.  1653  Reste  eines  Heiligthums  mit 
DecorationeD  in  ägyptischem  Stile  aufgedeckt  wordea^^); 

nur  abgeschrieben  TOS  CitBipini  (oai  1700)  im  Garten  der  Soc.  dei  S& 
Apostoli:  dmHino  rermm  kMumarmm  if^mimUiniano  AuguUo  Mmnim 
Müxdmm  v,  e.  fori  mmiUor  po9i  fMUteor  prmtfeeimrüt  H  ämmm  mr^K 
nari98  wumlmhu  auetori  9ibi  fol  künomm  loMott. 

^  HisU  Aog.  XXX  tyr.  2^:  THHtanm  domtu  Aedü^  «bM 
in  Monte  Cf «tfe  hUm^  4mm  kt99§  mimnm  trimm  MtUUümm  pmioka^ 
rima{  «.  o.  S.  242  A.  W.  Ein  GMu  SHümuHm  ab  Irit  ei  Serwfis^  C  €, 
S2462  kann  lof  diese,  aber  aach  anf  das  Beiligtbaai  in  Gtapaa  be» 
sogen  werden. 

Der  FMorl  Ist  an  «eoaaslen  beseiclHiet  ia  dcai  aaanjma, 
wahrBeMaUeb  tob  Tiaeenso  VHtoria  TerfasstcD  SdvillclMn:  delle  ve- 
ttigl  detle  pittore  antlehe  del  boon  secolo  dei  Romani,  gcdnMkt  binter 
Lnnadoro,  Relatione  della  corte  di  Roma  (R.  1664)  p.  62:  il  racello  deila 

dea  Iside  fa  scoperto  Tattno  1653  un  in  horto  sotto  il  moole  Ceiio 
presso  Ia  chie«a  di  S.  Pietro  e  Marcellino,  dove  erano  bellis-sime  pittoiv 
di  figure  Egittie,  ma  cosi  humide  che  si  distemperava  il  colAre,  siccbt 
non  fii  posMbile  stacrarle  dal  muro,  eranvi  idoii  et  acimali  alati,  Ibidi 
e  Shngi  et  Mcetdoti  io  piedi  et  altri  geooflessi  aTtoü  noftiri  mttrati 
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andere  in  ^erin^erer  oder  grösserer  Entfernung,  meist  aber 
im  Thate  zwischen  Caeiius  und  Oppius  id  Deuerer  Zeit  ge- 
fandeneo  Monvnesle^)  mOgeo  aa8  demselbeD  Tempel  ver- 
icMeppc  eeiD.  Rette  des  Gehtodes  eliid  jetit  Dicht  mtl  Sicher- 
heit nachzuweiseo  ^0* 

et  alati;  ron  canrstri  di  spiche  et  Hi  fiori.  tutti  lavorati  eccpllpntameole 
<li  stucco  et  coloriti  sopra  di  vari  colori,  con  altri  sliirrhi  bianchi,  «I- 
cuni  di  qnali  con  difticoUä  fa  fatto  ulaccare  dal  Gommeodatore  Cassiano 
<lel  Pozzo.  Die  Zetchoangen  sind  jetzt  in  Eoglacd,  8.  Laoeiani  R.  and 
K.  360.  —  P.  S.  Bartoli  mem.  2  bei  Fem  niscell.  1,  222  (nach  Erwih- 
iniii^  der  Funde  im  orto  dei  SS.  Apottoli,  8.  o.  A.  47):  piü  oltre  dalla  ptrtc 
di  dieUo  di  S.Pi€lio  e  Mareeilioo,  qn^sf  oel  medesimo  tempo,  fo  tio« 
nto  ftd  cavani  «e  leaplo  cgiiio,  le  figurc  dei  quäle  forouo  fatte  di- 
tcgaan  dalle  glorkim  scnori«  dd  ca^«  Gaaaiano  dei  Potto. 

Bioler  S.  Pfetio  e  Mareelliiio:  iaiakopf.  Ml.  conen.  187» 
^  t54  e.  6;  le  ^gea  Reinaeb  an  Yia  Labkaoa  (a.  LaneiaDi  PUR.  BL  30) 
M  Idpfe  lebenagroaacr  Maalatnt o,  ein  Serapla  oad  laMrelclie  andere 
FiagMie,  J.  ihalla  la  kapitoUnlachaii  llnaeom,  IheBa  lai  Maganiiba 
•rdieologioo  aiir  den  Monte  Gelio  (Not.  d.  acavl  1687, 148;  bnll.  eooioa. 
1887«  ]82~13S,  Tgl.  1886,  433  s.  6)l  Belm  Graben  der  Kloake  der 
^la  LaMcaaa,  nicht  weit  toii  den  TnJanatberaMn,  Inaehrifl  IsiÜ  L^diae 
tdbfwlHW  »eftPM  emm  Atmki  «e  era  Mmtimtm»  Aug,  Üb»  pro«,  (not. 
1888,626;  bull,  coman.  1889,  37;  CIL  6,  30915).  Eiwas  entfernter  die 
der  Hathor,  gefunden  halb  unter  Pal.  Field  in  Via  Memlana,  halb 
iia  Klosterfcarten  der  Sucre  di  Cluiiy,  j.  Villa  Field:  Lauciani  R.  aiid  K. 
360;  bull,  cooian.  18S6,  20S.  Hauptsächlich  auf  letzterem  Fnnde  scheint 
Ijoriaois  An<i^tEnni?  dfs  Tempels  im  Mlilirhen  Theile  von  Via  Üuonarroti 
'»1  t'eruhcn:  aber  der  PlaU  lip|2:t  mrtir  als  400  m  von  S.  I'ielro  e  Mar- 
ttilino,  nnd  weder  hinler  dieser  Kirche,  noch  unterhalb  des  Gaelios, 
*öodern  auf  der  Höhr  des  Oppius.  Liie  voa  Bartoii  meoi.  2  beRchrie- 
l^nen  «ravi  können  also  krinenfalls  hier  gemacht  sein  :  sehr  zweifelhaft 
>st  die  Beziehung  der  von  Ligorius  Paris  f.  303  ^gezeichneten  Reste. 

Man  könnte  ▼ersucht  sein,  die  i.  J.  18S0  in  vigna  Reioack 
«Dideckte»  Reinen  (von  Lanciani  FÜR.  Bl.  30  luäiu  ma^nus  ge- 
nannt) hierkcr  so  beziehen,  Aber  welche  vgl.  Not»  1880p.  80:  ^tato 
rioiracdalo  on  edifizio  laterizio,  rettaogolare,  lange  nel  lato  maggiore 
a  nk  130,  nel  minore  oltre  a  m.  40.  Attomo  i  nnri  perinetrali 
•Otto  dt^poste  aolle  eelle  e  corridori,  che  a'ioteraecano  ad  aogolo  retto... 
1  ttf  iUi  dd  mttoni  lecaoo  la  data  doli*  anno  133  0nnerhalb  der  Roloee 
«a  A.  80  crwibnien  biakdpfe|i  Aber  anch  dieae  OcrUlcbkeit  Hegt 
Minia  Bncbiana  an  weit  von  S.  Pletio  e  Mafoelllno  nnd  de«  Gaelina. 
Marion,  BSalHia  lapciftitia,  La  ^ 
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Auf  der  Höhe  des  Oppius  haben  wir,  von  Wp«teo  Dach 
Oiteo  geheod,  hauptstcblich  vier  b«deateode  MoouomdIb  :  die 
Sladtprirectttr,  die  Titos-  uod  Trajanstbenaen,  die  Portiei» 

Liviae. 

Für  die  Lage  der  Praef ectura  urbis  ißt  von  beson- 
derer Bedeutung  eine  im  Garten  der  Marooitea  vod  S.  Pietro 
in  ViDColi  gefuodene  MoDamenUlioachrift,  welche  besagt,  daaa 
der  Sudtprafect  iutiius  Valerioa  Bellieius  (im  4.  Jabrbundert) 
die 'Halle  uod  die  Arrfjivjaume,  welche  sich  an  die  Tribunale 
des  aaretarium  Uüurease  anschlössen',  wiederherge^telll  habe. 
Das  Secreurlum  ist  das  Amtslocal  des  Sladtprsfeclen ,  in 
welchem  derselbe  den  Parteien  Gehör  gab  und  Gericht  hielt 
(Mommsen,  Sirefrecht  362);  seinen  Beinamen  bat  es  vom 
uabeu  Tempel  der  Tellus  (s.u.  ^  14).  Die  Aui^telluug  von 
Urkunden  iu  einer  Portikus  nahe  den  Trajansibermeo  bezeugt 
auch  eine  tbrakiache  luschrift  v.  J.  238  o.  Ghr.^.  Einige 
Beispiele  solcher  PobKcation  auf  Stein  io  der  PrSfectur 
scheinen  sich  noch  erhalten  su  habend):  ihre  Fundorte  ver* 

CIL.  6,  31959,  vsi.  Uncianl  ball.  eomoD.  iaS2  p.  ICI.  IteS 
p.  31;  Galü  DioL  d«  leavi  1897  p.  SO:  [sühU  hu.  inef^  snmp^ 
Augg.porticum  eum  icriniis  telhwmtü  ätertimii  IHtaMilil(Mf)«dAffMi- 
Um  Imämä  ß^alerius  BeUie(m  v,  e.  prmfi  nr*.  pie«  #«m  imiSemt 
ruiUmU  sj^teMiUr  tirbana«  teiU  konom  p§rtheit  Die  mtMi  yriw 
fmUmraß  wrbana*  erwihal  kift  Aug.  Vits  AnreL  9«  ?gl«  Bd.  %  490. 

PakU  lootdeoD  o.  MosMica  Alkes.  Mllth.  189t,  p.  167 
»  CIL  1,  tSaoe.  Ber  Asfaag  laatcl:  Jhma  FüHumu  fM$  PU  H 
Pmiüm  frmeuh  cam,  XPii  Jm^  damipimm  «1  rwo^^iUkm  fmuhtm 
M»  ffSr«  UMkrmm  rutripiwmm  m  Stmin»  n.  imp.  Cm»«  JT.  Agd0m£9 
GvrÜm»  M  JMfa»  Aitg,     pr^ftUmm  JImkm  Hi  partim  ikmmnmk 

^)  B4ict  des  Sladiptifeclen  Tardas  Apmlaaas  <SS9-S64  o.  Chr.) 
«ber  dm  Vcrkaaf  des  Sebbeklvidii  aaek  Gewiebl»  in  Ift.  Jkdt.  in  der 
klciaen  Kirdw  &  Maria  io  MoaaBterio  Unter  8.  Pietro  ia  VioeoU  (deren 
Lage  Laoeiaoi  Jetst  rOR.  BL  SS  riektiger  kcstiaunt  als  beil.  eoarait. 
189S,  SS  f.);  laage  Yeiseickotise  von  [later>icHSI,  die  von  Sladtprireelen 
wcgea  Cooinvcatioaea  aar  Suafe  gesogco  alad,  gefaodea  io  Via  della 
Polverleta  (Gatri  a.  HaekKs  kolL  conan.  t891  p.  34f  ftr  OL.  6,  SiOeS). 
▼lalleickt  gckSrte  bierker  sack  das  switabea  TntisBstbenacn  aad  Go- 
loaaaaia  gefaadeae  FiagaMat  eiacs  Haaaplsocs  aiit  NasMo  der  Beritaer 
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wwen  die  auf  die  Nordwestspitie  dee  Oppias,  resp.  die  Ge- 
gend voQ  S.  Pietro  in  Vincoli.  Ehen  dahin  führt  endlich  (wie 
ich  Rhein.  Mus.  189  4,  629  zu  zeigen  versucht  haha)  die  An- 
spieiong  des  Martial,  nach  der  die  ohne  Zweifel  in  der  |»rae- 
ffOwrm  lieflDdliche  Folterluoinier  lliier  deo  fmim  Subume 
und  dem  Argiletnm  gelegen  war  ^^).  Danach  glaube  ich, 
das!4  die  Praefedura  urbana  auf  der  Westspitze  des  Hügels, 
bei  S.  Francesco  di  Paola,  gesucht  werden  muss. 

Die  Tiiasibermen  eiod  errichtet  auf  einem  Areal, 
welches  su  Neree  goMenem  flanse  gehört  halte.  Die  Schrilt- 
aletler  rahmen  4m  Schnelligkeit^  mit  der  der  Ben  ausgeführt 
wurde;  trntzdem  ist  es  begreiflich,  dass  der  Kaiser  ihn  in 
seiner  kurzen  Hegierungszeit  nicht  beendigen  konnte,  sondern 
den  Abachlnaa  seinem  Mnchfolger  oberiaseen  muaate^«).  Die 


(dL.  e,  a9S4ew  nam.  Mitlli.  leeo,  4a>.  -  Dtgegen  wird  niii  Toniehtig 
fdn  »asiea  adt  der  HeraDiieliaBg  manelifr  loichriflen,  die,  tob  Stadt* 
prifcetcn  oder  n  deren  Ehren  gfsetst,  an  der  Wealaeite  des  Oppioa 
anagegraben  ahid  (CiL.  C,  166e  üke.  1874.  leee.  1714.  8790.  Not.  d.  sc. 
1888  p.  270  -i  CIL.  0,  320O2):  alc  kOnnen  aalir  woU  theila  hi  den 
Fon  and  Theiaeiiy  theila  in  dea  PilSaten  der  betr.  ParaOnlidikeitett 
Ihren  Platx  gehabt  haben. 

*")  Martlal  3, 17:  iomirtm  Smbtirm&  fmMmt  «idM  pHM»  anuwia 
4M  ßagwiia  ptHimU  farlanan  Argi^  ktnm  nmUMt  oMbl  mTar. 
—  HIofig  ciachdflt  daa  Amtalocal  des  Stadtprifeelen  In  TWhnv  in  den 
Mirtyrerakten:  a.  Bd.  2  S.  480r.  und  UeJebaye  Analtcta  BoUandlau 
le^  SIS.  —  Hlntafag en  mdcbte  leb  die  Stelle  aoa  der  Pataio  SS.  IT 
eamnalomiD,  nach  der  die  nrtoM«  pra^faHmn^  miltUß  In  eineni  Um» 
pkm  AttUftH  In  Urmm  TraianoM  opfern  aoUen  (Bd.  S  S.  630,  wo  aber 
die  topograpblacfae  Besiehoog  ▼erkannt  ist,  and  A*  00). 

^  SoetoB,  Tit  7:  tmpUUuairn  ieHeato  tk&rmUqiu  itmim  edli>* 
rittr  «mirmetis,  mtmmt  tdidU  oppanaHtHwnim*  Gaaa.  Die.  00,  26,  1: 

Ufdaas  noUä  rti  Moi  d'avMaord  inohjot,  Martial.  Bpect.  2:  JUe  M 
miramur  vtloeia  wimtm  fWauw,  mMmierat  müerU  laato  nq^rhu 
agvr.  Ea  scheint  also  im  Neronischen  Palast  ein  Garten  oder  Park  an 
derselben  Stelle  gelegen  so  haben.  —  Ghronogr.  a.  354  (daraoa  Hieron. 
ad  a.  Ahr.  2105)  b.  Mommsen  chron.  min.  1,  146  (unter  Dowltian)  hoe 
imp.  muttae  operae  publieae  fabricalae  sunt  .....  ttumuu  THUmimw 
(H  IVaianaSf  s.  aocii  A.  6&). 
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Thermen,  deren  Glani  von  der  benachbarten  grtaeren  An- 
lage dea  Trajan  Oberatrafak  wurde,  werden  nicht  hiafig  er- 
wähnt 5');  schon  im  späten  Allerthuin  waren  sie  nicht  m^lir 
in  Gebrauch  ^^),  im  Mittelalter  gerietb  ihr  [Name  um  so  leichter 
in  Vergessenheit,  als  er  durch  keine  kirchliche  Tradition  ge- 
tragen war^^:  flllaehiich  eracheint  daneben  aMnchmal  der 
Name  fara»  ü  Vespasiano^).  Ah  dann  in  der  Renaiasanee 
der  Name  der  Titusthermen  wieder  in  Eriimfrung  kam,  dehnte 
man  ihn  über  die  ^esammten  Ruinen  auf  der  Höhe  des  Oppius 
ans,  und  namentlich  der  Fund  dea  Laokoon  bei  den  Seite  saie 
trug  daiu  bei,  diese  Benennung  einwuneb  xu  lassen.  Die 
Ruinen  der  wahren  Titusthermen  scheinen  um  die  Mitte  de« 
16.  Jhdts.  zerstört  worden  zu  sein,  und  zwar  so  gründlich,  da^  id 


Inschrift  des  Ursus  togatos  CIL  6,  9797,  der  seioe  Köiiste  ge» 
seigi  hat  Ihermü  Traianü,  thermi»  Agripftan  et  Titi,  multum  H  Ne- 
rnnis.  —  Inschr.  Kaibel  IGrL  956B,  16  (t.  J.  313  o.  Chr.)  nct^d  rde 
TtTuivdg  ioto  ir  rote  ndvxQott^  8.  o.  A.  42.  —  Vita  Maxim!  «t  Bai- 
bioi  t  verhaDÖeli  der  Senat  aogebUch  i.  J.  238  ä»  tkarmü  TiUmä»  M 
Ttrmianit, 

I^nciani  bull,  conon.  1895,  114  bemerkt^  4as9  der  Plati  mn 
das  Hauptgebäude  and  sectr  einige  Säle  detaelbea  von  Shibanlea  «ns 
des  6.  Jhdt.  eiogenommen  waren. 

In  einer  Urkunde  Ton  1395,  welche  Laociani  ball,  eoman.  1805, 
114  poblicin,  beiaat  eine  Vigna,  die  ^flber  den  Thermen  liegt»  pmttm 
initu  quoädam  t»rm»  seu  edißcium  tnagnum, 

Gio.  Rucellai(l4a0)  erwähnt (Arch.  deiia  soc.  romana  di  ator.  patr. 
IV,  1886,  p.  579)  un  Taso  in  on'  aitra  vigna  appresso  aJ  okliseo  dove  ti  vede 
nu>lte  anlicagHe  dove  si  mostra  easerri  slato  nna  terrae,  il  quäle  vaso  ^ 
nolto  grande  di  giro  datorno  di  briccia  XL  et  il  diamitro  suo  di 
braccis  XU  ritndo  a  modo  dooo  piatleilo  et  e  di  granito  con  pieditttallo 
di  aotto.  Diese  Schale  wurde  i.  J.  1504  in  das  Tatilisnisehe  BelTodere 
gbcrgefQhrt,  wo  sie  die  Inschrift  erhielt  luUm  U  ponL  wuub,  Mrum 
Ist.  p9ä,  XXlllS  ab  Tili  Fespatiani  iktrmU  im  CoHmU  tcmporum 
itUmria  coHfradum  in  Faticanot  kortat  adoomU  etc.  (Forcella  iscrizioni 
8,  122;  Michaelis  Jahrb.  d.  last.  1890»  12.  59).  Die  Topographen  des 
16.  Jhdts.  (Andr.  Fatvias  f.  38  Marliani  p.  109  td.  1534)  kennen  swnr 
Theraienresic  tela  enloifetf«  el  huU  galtte»  («■  S.  Andres  in  Poclo- 
galto),  sebeiden  sie  sber  nicht  Ton  den  grdaseien  Goaplex  ioi  GtrlSK 
▼Ott  8.  Pietro  in  Vincoli.  Uebcr  Paliadio  s.  A.61. 
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DCfnerer  Zeit  die  Hypothese  aufgestellt  werden  konnte,  die 
tkermae  Titi  hatteo  überhaupt  üicbt  selbständig  existirt,  ^0D- 
dcro  seieD  nur  eiD  Tbeil  der  Trajaosthermen  gewesen  ^^),  Es 
iil  das  Verdienst  Lancianis,  in  der  Sammlung  des  Henogs  von 
Devonshire  Palladios  Originalaufnahme  der  Thermen  ^;efundeii 
zu  haben,  weiche  die  Ortsangabe  trägt:  queste  terme  sono  per 
aeso  ei  Golixeo  et  sono  molto  rulnate^^).  Da  an  keiner 
aadern  Seite  des  Colosseoms  Platz  ist  ab  an  der  nordöstlichen^ 
Wörde  man  schon  aus  diesem  Grunde  aul  die  liegend  zwischeu 
Amphitheater  und  S.  Pietro  in  Vincoh  rathen:  und  enlächeidend 
üafur  ist,  wie  Lanciani  henrorhebt,  erstens,  dass  PaUadio  nOrd- 
ädi  der  Thermen  ein  Gebinde  angiebt,  welches  er  fbr 
«nc  *C0D6erva  d'acqua'  hält,  das  ahei  m  Wirklichkeit  nichts 
aodereü  sein  kann  als  die  SUdwestecke  des  ümlassungsbaus 
dar  Tr^anstbennen.  Zweitens  eiislirt  noch  an  Ort  ond  Stelle 
siae  grosse  Halhmndnische,  welche  mit  der  fon  PaUadio  in 
der  Mitte  der  iNordseite  des  Gebäudes  gezeichneten  idenlisch 

Die  CoatfoTeise  in  BüiielBeB  id  verfolgea  ist  Jetst  sweckloi^ 
^  bnplsieblicbe  Scheid  an  der  CcafosioD  trigt  die  falsche  TerweodeDg 
▼as Palladios  pablidrlen Pisa  der  ^lerme  Veapa^oe*  (tav. Ted.  Vlceaia 
1107)^  die  man  glaobte  bei  S.  Harlino  al  Mooti  aocbea  so  mSaaeo«  Der 
Wahibait  am  nichaten  s^homaieB  ist  Piale»  delle  Urne  dl  TraisBO 
um).  Die  IdcBtilii  der  TktrmM  IWrfoMe  aad  Ttffmmt  hat  Landanl 
iaa.  dei  Uacei  1, 484  f.  behaaptet  ead  ich  habe  ihsi  Böol  Mitlh.  iStt» 
302  beigestioiint :  mit  Uoreeht,  wie  jetzt  tieber. 

Die  Zeichnungen  (cartella  V  der  Sammlung  Devonshirc)  Icora 
beichriebeu  voü  Lanciani  bull,  comun.  1S96,  III.  sind  ^ecbs  Biälter, 
nti  Grundrisse,  iwei  Schnitte  mit  vielen  Massen. 

Lanciani  bulL  comun.  1895,  112:  l'abside  della  sala  maggiore 
«Jelle  tcrme  ^la  ancora  in  piedi  dietro  la  casernia  delle  guardie  di  pu- 
'  Ina  sicurczza.  —  Ebda.  s.  113:  i.  J.  18b2  gefunden  pilaslro  angolare  dci 
t'ofUco  lia>hO  dt-lla  scala  con  la  sua  mezza  colonna  di  corlina;  t  duC 
muraglioni  ctie  cliiudono  una  dflle  lampe,  ton  avanzi  degli  scaüni;  ua 
npiaoo  pavimeotato  a  spiga  di  matloDcioi;  la  piazza  che  circonda  11 
corpo  centrale  delle  terme  coperta  di  mosaico  grossolano  biaoco  e  oero. 
^  Aber  die  Aasgrabaagen  1895  (obeo  S.  SSS  A.  10)  habea  nlt  des 
Daitfbaalai  der  Thermen  nkhu  so  tbea. 
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Durch  letztere  lägst  sich  Lage  und  Orieotiruog  des  Ge- 
bindes hinliogUch  besiimmen.  Die  Thermen  wareo  demaaeh 
«m  Rechteck  von  105x120  m.  Ihre  Orienlimng  folgte  ge- 
nau derjenjgeo  der  alteren  neronischen  Bauten,  welche  grossen- 
iheils  in  ihre  Fundameote  aufgenommen  wurden.  Oesüich 
aebniti  man  mUtelet  einer  sehr  starken  Fnndamenlmaner  ans 
Gnsewerk  mitten  in  den  ilteren  Palast  hinein.  In  Gmnd- 
riss  zeigen  die  Thermen  eine  bedeutende  Aehnliclikeif  mit 
den  ihnen  zunächst  vorausgehenden,  den  neronischen; 
namentlich  die  Anlage  der  swet  grossen  Siulenhofe  in  der 
Peripherie  des  Ganten  an  der  NO^  nnd  NW.*Ecke  entspricht 
ihnen.  Wenn  Palladio  unii  ilim  folgend  Lancia ni  die  Front 
und  den  Haupteingang  des  Gebäudes  nach  Süden  ?erkgt, 
so  ist  das,  wie  die  Disposition  derRaume  aeigt,  irrig.  Der  greise, 
xnr  Hallte  aus  derSodfront  des  Gebindes  benrortretende  Saal 
kann  nur  als  Caldarium  erklart  werden:  nördlich  müssen  sich 
ceUa  media  und  grosser  (nach  Palladio  überdeckter)  Hauptsaai 
angeschlossen  haben.  Ob  eine  unbedeckte  Piscina  ftir  kaltes 
Wasser  Torbanden  gewesen  ist,  bleibt  ungewiss.  Nach  der 
Seite  des  Colosseums  fnhrtc  eine  grosse  Treppe  in  zwei 
Rampen  abwärts:  einige  Reste  ihrer  Mauern  scheinen  neuer- 
dings (1884)  wieder  su  Tage  gekommen  zu  sein. 

Oestlich  Ton  den  Titnstbermen  war  noch  ein  gtoaser 
Theil  der  neronischen  Bauten  Obrig  geblieben:  über  ihnen 
liess  Trajan  durch  seinen  grossen  Baumeister  Apollodonis 
von  Damaskus  eine  zweite  Tbermenanlage  erricblen, 
welche  die  des  Titus  an  Umfang  weit  Obertraf  Möglicher- 
weise war  der  Bau  schon  von  Domitian  geplant     :  über  Ao- 

•*)  Paosan.  6,  12,  0:  ^öoa  9k  4q  i^ymp  9%'^  at  uaramtn^ 
ätto^ioydwwA  iar$  i^vt^d  imdwfia  aitoQ  mai  ^ar^ov  cet  Gtis. 
Die  69»  4:  *AnülX69m^  vdr  dfyitiww  d/i0fdr  mml  td 

4^990^9  «d  r#  yvfnf4i9§op  fd  rvO  T^iOnfoB  tf^tffiarm  im  r^'B^ 
M0raauäväaa¥w.  RIehter  Top.*  MI  Terkenot  4ea  grieehiscben  Gcbiaadi 
des  Wortes  yvftväatov,  weno  er  die  Notii  aof  daen  sonst  nicht  beseaglea 
Ifeabao  des  Stadiums  dnieb  Trajan  besieht 

Ghronogr.  a.  354  bei  Mommsen  chroo.  nla.  t,  148  (aater  fta- 
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fang  ond  Fortsetiung  der  Arbaiteo  sind  g|>eci6lie  Angaben 
nicht  »uf  uns  gekommen,  abgesehen  Ton  einer  Notiz  der 

Stadtchronik;  mich  sonst  sind  Erwähnungen  nicht  hilufio^*«). 
lo)  vierten  oder  fünften  Jahrhundert  schmückte  ein  Stadtpräfect, 
Julius  Felix  GampanlanoSt  das  Gebinde  mit  Statuen*^:  seit 
dem  sechsten  scheint  es  Terfalfen  bq  sein*^.  Der  Name 
Trajans  bleibt  noch  bis  tief  ins  Mittelalter  an  dem  Gebäude 

■iUiD):  Aoe.  iwtp.  mulia^  pmbttettB  faMeaUt  §umi  (s.  Bd.  2,  35) 

. . .  thermat  Titianas  et  Traianas  (sds  dem  ChroDOgr.  Hieron.  ad  &• 
Abr.  2105).  Dazu  Tergleirht  Mominsen  Aur,  Victor  Caea.  13  {Troiamit) 
Rowue  a  Domitiano  eoeplu  fontm  atque  alia  muUa  ....  coluit  orna- 
vitfuf.  Durch  Hieronymus  scheint  die  Notiz  über  Domitians  Baulhäliff- 
keit  den  kirchlichen  Schrittstelleia  bekaiinl  geworden  zu  sein,  welche 
dafaus  ciie  falsche  Reneunung  thftrmae  DomiUani  schöpfen.  So  Lib. 
pontif.  XXXIV  vita  Silveatri  c  33:  corutiiuit  tilulnm  snujti  in  region&lll 
iurta  t/if-rmas  Domittanas  quae  co^nominantur  Tratanas,  Dieselbe 
Kirche  (S.  iVbrltno  ai  Monti)  heisst  Lill  Symmach.  c.  9  htj-ta  Trnianas. 
—  Die  falsche  Synode  von  325  unter  Silvester  imd  Constantin  (aus  cod. 
Vallicell.  F.  54  herausg.  von  Ch  Poisoei,  Melaoges  de  l'^c.  fr.  1686,  3  ff. 
cf.  Daeheane  L.  P.  1  p.  CXXXVII)  beginnt  eongregatum  eoncilium  in 
aird«  Roma  a  Sfhetiro  aplico/ro  Constanäno  Avgusto  in  tkerwuu 
Ihmitittfuu,  —  Die  Tkermae  Domilianae  quae  nunc  eognominantur 
I^Hmae  kennt  auch  das  apokryphe  ContUhUum  Sihtgiri:  Da* 
dMmc  L.  P.  I  p.  GXXXIV;  de  Rotti  bull,  eonan.  1886,  MS. 

^>  Ghronogr.  a.  854  bei  Momnaea  cbroo.  min.  1, 146:  koe  impt- 
nrtor»  wwHrn^  in  ikunnü  Trmimdi  Imtenmi.  CIL.  6^  9797  {Vrtm 
^fg^iu)  hui  4&BmUr  emn  mm$  hucrlbUM . .  •  ikermis  T^aimis^  ikm^ 
wdi  JgHp^  H  TUL,  WMihm  ef  N^ranig,  In  J.  148  n.  Chr.  weilt 
Anlenioiit  Pisa  der  {vmxi}  ein  TerraSa  an         ßidräU  r«ia 

9^09»  TM  ^6  TüÜ  &taB  n&stnav  fimt  ytywtifiitmtM  (CiG.  8907  « 
leibel  IGiI.  1055,  gefoDdea  1869  in  hoHü  monastetiiS.  Mri  advin- 
«db).  —  iotcfariftcn  Ton  Beamten:  CIL.  6,8877  eaiacior  lA.  IV.  8678 
sdMor  HL  7.  (ein  Aur.  Aug.  lib.)  —  Notil.  reg.  HI:  Tkmm&M  Tt- 
MtM«  H  Traianas. 

CIL.  6,  1670:  Inlitu  Felix  Campanianus  v,  c.  praef,  urbi  ad 
OMgmdam  Ik^rmarum  Traianamm  graliam  conloeaoil. 

**)  Aas  dem  6.  JhdL  vielleicht  siammt  eine  Kapelle  der  hl.  Feli- 
citas, welche  1813  in  ein  Zimmer  der  Stih^tructioneD  eingebaut  Kefonden 
wiirrl^.  Unt^r  den  jetzt  zerslürten  Wa ntififemälden  sind  merkwürdig  die 
^if>lphi]fit:  der  Heili^ieii  mit  ihr^Mi  <i»'l)<'ri  Söhnen,  ein   guter  Hirt,  und 

cio  aul  deo  Waudkalk  gemalter  Kaieoder  mit  Löchern  zoiu  Eioaleckeii 
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haften  **)  uDd  wird  mt  seit  der  ReDaisaaDce,  nameDÜicb  Mit- 

dera  der  Fund  des  Laokooo  die  EnDDeruogeo  an  den  Palast 
öt&  Titus  wieder  hatte  aufleben  laaseo,  durch  deo  der  Titus- 
IhflnneD  ferdrftogt. 

Während  die  Titusthermeii  in  der  Orientlning  voUiUodig 
den  eiteren  Bauten  folgten,  griff  Apoliodor  i^flhn  durch  und 
gab  seinem  Bau  eioe  von  der  Axe  des  oerouischeii  Baues  um 
60^  abweichende  Richtung  ^^).  Er  erreichte  dadurch  ein 
doppeltes:  des  dorch  mancherlei  eitere  Bauten  (Porticin  Ii* 
viae  u.  A.)  MDgeengte  Areal  Hess  sieb  völliger  aosnOtien  und 
das  Caldarium  konnte  die  mit  Rücksicht  auf  die  Erwiminng 
der  reinen  SUdlage  vorzuziehende  Stidwestlage  erhalten,  welche 
für  die  spateren  Thermen  der  Hauptstadt  die  bevorzugte  bleibt. 
Der  Grundrias  des  Gebäudes  ist  uns  theils  bekannt  durch 

v<Ni  MigelD.  Fea  bei  GaatUoi  Memorie  eocicl.  1816;  MaroUi  leltera 
iopra  an'  aotica  cappella  oelle  terme  di  Tito,  Napoü  1813 ;  De  RoeMftis 
camere  Esquiline  S.  20 f.;  Lancia ni  Rains  and  exearatiooi  364. 

Aoon.  EinstdI.  (s.  Bd.  2  S.  653):  palatium  Traiani;  ibi  md 
vineula.  —  Passio  SS.  lY  corooatonim  (s.  Bd.  2,  524):  DioeMoMtu 
Hatim  iustit  in  thermas  Traiatuu  Umpbtm  jisckpH  mtäifieari  <i» 
•o  Hmuiaemm  fieri  ex  tapiät  procmU»^  .  •  •  •  mtutiau  ur^mmw  fra*- 
feeturae  miliUs.  Was  der  sog.  Cummeolaior  Cruquianas  te  Bor.  sat. 
1,  8»  8  tagt:  ad  hunc  locum,  ubi  Priaptu  Httbmt^  «Um  s§rvwum  oda» 
verm  porlari  soUbant  tepeüenda,  ubi  quondam  ikitrwuM  Trmitmt»  ei 
domtu  CrMMüKM,  ist  interpolirt  aus  dem  'Acro*:  anie  ssptdam  ermU 
in  iaco  in  quo  sunt  kwU  Maeemaiit,  uH  modo  sunt  tktrma§,  lieber 
den  BiittelaUerlicben  Namen  le  capoccie  s.  Bd.  2,  405. 

''^)  Das  oben  S.  276  beschriebeoe  Unleretock  der  domus  aurem 
Wörde  dorch  Eioiiehen  aicbtiger  StOtzmaoera  aos  Reticulai  mit  dorcb- 
biodcadea  Ziegeteebichten  zur  Substructioo  orogeschaffen.  Zahlreiche 
Ziegelatempel  aas  trajeoiacber  Zeit  sind  in  den  ▲bsagskanaleo,  welche« 
mm  Theil  mehrere  Meter  Aber  dcD  Boden  der  ürspreaglichen  Anlage, 
aach  Erbauung  der  ThertDeo  hier  gezogeo  siod,  erhallen.  CIL.  15,  162^ 
12:  L,  Fateri  Stfveri  (saec  II  in,);  313,  7:  Imp.  Csu.  Tro,  Amg.  tm 
ßgU  Mere.  doH.  C  Cal.  FavoHäi  904,  23:  Mtmetis  C.  CaUpwituU^  Fm- 
voris.  Andere  in  den  Manern,  mit  welcbeo  die  Oberlichtfentter  im 
Scbeitfl  des  Corridoia  geteblofien  worden:  G.  261,5:  Nieomaehi  Do" 
miU  Tulli  (iw.  93  n.  I08);  1181,  2:  Cosmi  M.  Her.  PoL  mt,  {fUAtink^ 
VgL  De  Romanis  camere  ItoqQilhie  TL  1  Pig«  b  nnd  Tf.  6. 
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iDebrere  Fragmeote  der  Fonoa  (Jrbis  Romae^O«  tbeüa  durch 
architektooisclie  Aafaahmea  aus  der  ReDaimocflieit.  Theil* 
weite  im  16^  besonders  aber  gegen  Eode  des  18.  lahr- 

Luiiderts  fielcQ  die  bedeutenden  lleste  des  eigeuliicheu  Ther- 
meDgebäudes  habsüchtiger  Speculaüon  zum  Opfer  uud  musstea 
Material  für  ^ieubauten  Uefern:  jetzt  baben  sich  Ober  der 
Erde  our  wenige  wenn  auch  sum  Theil  darch  Grtae  und 
VonOgUcfakeit  der  AnsfÜhning  imponirende  Reste  erhalteo  ^'^). 

In  der  Anlage  waren  Haupt-  und  ümfassungsgebaude 
noch  nicht  voUkommeh  getrennit  doch  zeigl  sich  schon  der 
Uebergang  xnn  Typus  der  Caracalla-  und  Diocletianstfaermen« 
indem  der  Xystus  swischen  Haupt-  und  Umfassuagsgebäude 
▼iel  bedeutendere  Dimensionen  angenommen  hat  und  das 
Hauptgebäude  ao  drei  Seiten  unigiebt.  Auch  der  theater^bn- 
tiche  Anbau  an  der  Rttcitseite  des  Umfassnngsgebiudes  findet 
sich  in  Rom  zum  ersten  Male:  er  hat  balbmnde  Form  und 


Die  Beziehnng  des  Fragmentü  109  auf  die  Thermen  hat  Canina 
iMemorie  roroaiie  di  anticbiia  2,  1825,  119)  erkanat;  dass  es  mit  frgm. 
10.  U  z usa nun en zusetzen  ist,  hat  Lanciaoi  bull,  coniun.  1886,  270  (T. 
bewiesen.  Jetzt  kommen  dazti  mclirere  unedirte,  welche  das  Caldariom 
nnd  Nebenräuine  darstellen,  ao-wit  vielleicht  eio  Stflck  der  Beischrift 
 Trai]anae. 

Die  älteste  ood  wichtigste  Aufnalime.  aus  der  Sammlung  Des- 
taillear  in  das  Berliner  KoDStgewerbe-lMuseuin  K<'^<^"^)in«n  (vgl.  Jessen, 
Aas  der  Aoomia  [Berlin  1890]  S.  1140.),  ist  neu  h  immer  unedirt  (s.  vor- 
liafig  Röm.  Milth.  Ib92,  302).  Von  einem  uu bekannten  fransösiscben 
▲icbitekten  um  1550  sufgenommen,  hat  sie  alleio  die  Milte  der  nörd- 
lichen Fassade  noch  im  Grandriss  erhalten.  —  Paliadios  Plan  (terme 
Tf.  YU  ed.  Ti€eBsa  1797)  xeigt  hier  schon  eine  grosse  Löcke,  ist  auch 
toasi  wegen  seiner  starken  Ergänzungen  weniger  brauchbar.  Serlios 
tcnne  di  Tito  (I,  III  f.  98)  sind  in  Wahrheit  die  Constantinsthermen,  s. 
0.  §  17.—  Malerische  Veduten  aus  dem  16.  u.  17.  Jhdt. :  Dop^rac-Sadelcr 
Tf.  17.  18;  A16  Giovannoli  Tf.  10.  79.  80.  8t;  Handzeichnongen  Ton 
CPoelcBbarg  Uffii.  cat.  paesi  783.  784.  790.  Zustand  im  18.  Jhdl.: 
Caneron  zo  Palladio  (London  1772)  Tf.  6^9.  —  Das  weoige  von  den 
«igcaUicbeo  Thermen  übriggebliebene  ist  aufgenommen  und  reconstruirt 
bei  Canina  edif.  IV  Tf.  205.  206,  und  neuerdings  (1872)  von  Ud€f«(Pbot 
calL  Laaipae  Bl  320-326);  UodaDi  FOR  Bl.  23.  30. 
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mtM  10  im  sehr  geschickter  Webe  den  viiregelinAssigeD  Plau 
ttstlicb  der  Titusthermen  aus'*).  Die  Front  war  nach  Nordost 
gewandt,  dort  lag  der  llaupteiogang,  gegenüber  der  Südecke 
der  Poriicut  Liviae;  lahlreicbe  aadere  Eioginge  waren  naeh 
der  Seite  dee  AmphhhealerB  wie  der  Via  Labieana  m  wor- 
haodeo.  lieber  die  künstlerische  Ausstattung  des  Baus  wissen 
wir  sehr  wenig 

Daaa  in  eioem  Nebengebäude  der  ThermeD  eine  Corpo- 
ration von  Athleten  (la^a  SMfwmrj  awadog  %m  rts^l  vor 
^gcadia  itd^ltirwv)  ihr  Archiv-  und  Veraanunlnngaloeal  batte, 
bezeugt  eine  im  Garten  der  Canonici  ?on  S.  Pietro  in  Vincoli 
zwischen  der  Kirche  und  S.  Martino  ai  Monti  gefundene  In- 
•chrill  vom  J.  14S  n.  Chr«:  lahlreiche  Ehreninechriften  für 
berOhmte  Athleten  beweiaen  ihr  Fortbeateben  bia  ins  vierte 
Jahrhundert  Sie  unter  den  una  hekannten  Ruinen  naebau- 
weisen  ist  jedoch  unmüglich  ^^). 

In  dem  iMauerwerk  dieses  Halbrondes  .sind  zahli  eiche  Ziegel- 
Stempel  aus  Irajanischer  Zeit,  grösstenteils  Producle  der  fi^linae  Cae- 
pionianae,  constalirl:  C.  15,  53,  1.  59,6.  60.  63,  G,  67,  1  (insgesammt 
13  Exemplare  in  fitu);  in  trajanische  Zeil  gehört  auch  der  Slempt»! 
C.  15,  29,  10  Brul[iana)  Luftt  <4  Ex.),  vielleicht  auch  die  von  Dressel  der 
aeias  lladriant  mcipiens  zugeschrirbf neti  in  derselben  Mauer  befindlichen 
C.  15,  97,  9  (2  Ex.).  tiU,  1.  —  in  df*n  unteren  Riumen  des  Hall^rund- 
baaes  C.  16,  29,  11  (BruUana  Lupi^  Trajan).  871,  1  (Crttseenlis  Jtih'ue 
Quintillae,  Trajan,  3  Ex.)  ond  710,  5  {de  ßg.  Caex.  n.  a  T.  Flavio  Cn- 
rinikOj  Hadrian;  in  einer  Thfirschwelte,  nicht  sicher,  ob  ursprünglich; 
Aus  etwas  späterer  Zf-it  dagegen  stammen  die  Miiuerreste  iwiachen 
dem  Rundbau  und  der  Via  Lnbicana,  in  denen  die  Slempel  C.  954,  2  {ejp 
l>r.  Cor,  SevB.y  4  Ex.  in  Mihi).  525,  19  (Sei.  er.  pr«.  Tre,^  Hadrian,  8  Ex.)s 
1496,  1  {D.  Fetri        Ende  des  2.  Jhdts.,  2  Ex.)  abgeschrieben  sind. 

'*)  Unter  Pius  V  'vi  farono  irovatc  colonne,  base  e  capitelli  di 
inarmo  belüBsimo  di  nrdine  compßäilo  cL  molti  altri  frammenti':  Dup^rac 
in  Tf.  17.  Cherubino  Alberti  (citirt  von  Lanciani  R.  and  E.  369)  er- 
wähnt colonne  di  portasanla,  afFritano  erc.  ritrnvate  e  S[M  2zale  in  uno 
dei  peristilii  delle  terme  di  Traiano.  —  Neue  Ausgrabung!  n  (1882)  haben 
wenig  Ertrag  geliefert:  in  der  Nordoatecke  des  'Tepidarmms'  viele 
Schafte  von  rotem  und  granem  Granit,  mittelalterliche  Steiumeuwerk- 
atälte.  Not.  d.  scavi  1885,  474. 

Inschrift  tod  143  a.  o.  A.  66.   Andere  Kaibel  IGrl.  1102  l»f 
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Die  Porlicu»  Liviae  war  von  Aogustaa  an  die  Stelle 

des  ihm  testameiaarisch  zugefalleDen  Hauses  des  berüchtigten 
Schlemmers  Vedius  PoIIio  erbaut  und  im  J.  747/7  v.  Chr. 
dedicirt  werden  Das  Fragment  der  Forma  ürbis  10.  11 
Jord.  giebt  Ober  ihren  Grundriw,  und  seitdem  Lanciani  es 
scharTsinoig  mit  dem  Fragment  der  Trajansthermen  zusammen- 
gesetzt hat,  auch  Oher  ihre  Lage  mit  Wünschenswerther  Ge- 
nanigkeil  Auskunft  Sie  lag  danach  an  der  Nordseite  des 
Oppius  bei  S.  Lucia  in  Selci,  wenig  westlich  von  der  Kirche 
San  MarliiH)  ai  Monti  '^).  Vier  Säulenhallen  umschlossen  einen 
rechtectiigen  Raum  von  75x115  m,  in  dessen  Mitte,  wie  es 
scheint,  Lifia  einen  Tempel  oder  eine  Kapelle  der  Goncordia 

1110.  CIL.  6, 101ft3. 10054.  Weoig  ergiebig  bleibt  die  weitacbicbUge 
AUMBdliDg  S.  Bieds,  boll.  coomo.  1801»  185— 200t  die  bcweiiCB  soll, 
im  der  orsprflDglieh  ssai  ncroDiseben  B^n  gehörige  Satt  Z  die  eurfm. 
jilkl&iarum  sei.  Biaige  Notiieo  Aber  (wenig  bcdenteade)  ADtgrabnugea 
iia  Tmshi  der  R.  Senats  d'applieasioBe  degli  iagegDcri  ebda.  8. 201 
kislOO. 

Caas.  Die.  54,  23,  5  nach  Erwlbiraog  des  Todes  des  Yedios  im 
i.  15    Chr.  and  Schttimvg  sstncr  PraakHebe  oad  Grsossnikelt 
§him  mita§  It  iSm^ot  Sftme  fitiBkp  rnnfftöm/potf  Jr  rff  n43ks 

fjS  mmraßoX^lfv  ntgiarn^ov  wxoSo^ijoaTo  xai  od  rd  Spoßa  ro9  JImh- 

liWoc,  AlXd  rd  rrjs  Awvtai  iTrrypax/'f.  Ovid.  fast.  6,  6300*.:  disee 
tarnen,  veniens  aeiax,  ulü  Livia  nunc  rst  particug^  itnmensar  tecta  fuisse 
domus.  l'rbii  opus  domus  una  fuil,  sfiatiumque  tmtehat^  quo  hreviu* 
muris  upfnda  mulfa  tenenl.  llaee  aequaia  solo  est^  nuUo  sub  crimine 
^^p^ij  —d  quia  luxuria  vtta  noettrB  sua. 

^)  Ctss.  DIo  55,  S.  2  ( Tifid^we)  rd  reftipiOfta  t6  Aiovtov  dfvomaü" 
ahm-  %a&U^99  jffvA  fifp  fifjTpös,    Vgl.  Suelon.  Aug.  29  .tuh  namm^ 

•tea  fteii  portfetM  LiviM^  Aber  Gass.  Dio  56,  27, 5  ist  fflr  ^ 

«vid  ^  AimvUt,  Mmlo9/iitni  so  emeadlren  %nfUa  (Merkel  so  Ovid.  fast 
M41(  s.  ow  Bd.  1,  2  &  380),  wss  jeUt  sack  Bolssevsla  io  den  Text 
fCKlst  bat 

^  üeber  die  ZassnuBeaselsnog  der  Fema-FiagmeDte  s.  Landsiil 
bau  COMOD.  1880,  210—274  oad  TU  Vmi:  dadorck  sind  die  rrttberea 
ByfodMea  (vgl.  Bd.  t,  117 ;  FDB.  p.  10)  erledigt,  Meloe  eigene  Ter- 
MbQOf  (Bö«.  Mlttb.  1870,  78),  dsss  die  'Icfaie  dl  Vespssiano'  des 
Maüs  die  Porticos  Uvlse  dsistelleo,  ainss  Ick,  aackdam  Uadanl  ali 
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erbaut  hatte  ^^).  Die  Ualle  war  mit  Kuostwerken  uod  Gariea- 
anlageo  reich  geschmflckt:  uDter  die  hervorrageDdatea  Pnchl- 
bauteo  xShlt  sie  Strabo  (V  p.  236),  unter  die  beliebtealeB 

Spaziergänge  Oviil*°).  Das  Foribeslehen  des  Gebäudes  im  vierUu 
Jahrhundert  bezeugt  die  Notitia:  wauu  es  zerstört  iat,  wissen 
wir  nichiv  ebenso  sind  xugebörige  bauliche  Reste  nicbt  mlL 
Sicherheit  nacbzuweiiMsn. 

Neben  der  Kirche  S.  Marlino  ai  Monti  suk!  bedeutende 
Keste  antiker  Gewuibe  erhalten,  dereu  Bestimmung  jedocb 
unklar  iat:  ähnUche  unter  den  benachbarten  Kittstern  fOB 
S.  Lucia  in  Selci  und  S.  Maria  della  PuriflcazioneL  Die 
hebe  Seiieniroiil  der  Kirche  S.  Martino  selbst  ruht  auf  grossen, 
yielieicht  van  der  Serviiismauer  cniitoiniijeueu  Quaderscbicb- 
ten  ^i)*  üeber  das  alte  Grabfeid  in  Via  dello  Sututo  anii  die 
Piglinae  in  der  Nahe  s.  o.  S.  266.  Mancherlei  Reste  von  Privat* 
bauten  bind  zwischen  S.  Martino  und  Piazza  Viiiorio  Emma- 


Hälfe  der  t^eroDSbire-ZcichBaog  die  ticbtige  Beiiebiiog  aacfafewiceca 
hst  (t.  o.  S.  309),  saraekDehmeii. 

Orid.  fast  6, 687:  Ja  fuaqif  wu^ßM^  Cmte&räim^  MM 
4mU  iA»ia^  qtutm  eoro  praetUHt  ipta  viro.  Der  kleine  qoadntiMhe 
Ran  (15xiSniy  vielleicht  mit  einer  Koppel),  den  die  FerM  !■  te 
Mitte  des  Reebteeks  stiekaet,  sieht  sUerdlegs  nicht  wie  ein  Toapci  wmm 
denn  öbiichen  Schema  aes;  aber  ich  weim  nicht,  wo  mtn  ibo  sonst 
sacheo  soll,  aaeh  ein  Versehwinden  zwischen  der  Zeit  des  Angustu» 
und  des  SeTerus  ist  wenig  wahrscheinlich. 

**)  Ovid.  ii.  am.  1,  11 .  ntv  tibi  vtietur,  quae  prtscU  sparsa  tabeitis 
porticut  auctoris  Liviae  nomen  habet,  —  Plin.  14,  1 1  r  una  vitu  Homam 
in  Liviue  ijorticibus  suödiaies  luambuloHonei  ttmbrons  pergulis  opa- 
euL  ~  Die  Forma  zeigt  in  den  Kckeu  vier  slern formige  kleine  Grund- 
risse, vielleicht  Fontänen:  nach  der  Subara  föhrie  eine  breite  freitrep^ 
bioab.   GelegeoUicb  noch  erwähnt  Plin.  ep.  1«  5,  9. 

•1)  Ueber  die  Reste  nnler  S.  Mar  Uno  vgL  FiUppini  nstretto  di 
tntto  qoello  che  appartiene  all'  anlicUtk  e  Teaerssloae  della  ch.  di  & 
8.  SilTcstro  e  Martino  ai  Monti,  Rom  168a»  8;  Beschfelboiia  Boass  3,  S 
S«  243;  Lanciani  Itloenrio  dl  Efauiedehi  484—483.  Not.  d.  scavi  1380 
p.  337,  boU.  comao«  1880  p.  317.  —  S.  Lnda  In  Sdel  and  Mon.  ddle 
Pnrillcasione:  VieoronI  Tsstlgi  104.— Zaatand  dcsTenauw  an  dar  Miniang 
der  Via  delle  Sette  Säle  and  Via  dello  Statato:  Notlsle  1884  p.  333. 
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nnele  aufgedeckt  wordeo;  unter  anderem  ein  noblerhaltenes 
Lararinm  nnd  ein  reich  decerirtea  Nymphaeam^^. 

Zwei  zwischen  S,  Martioo  und  Via  Meriilana  gefundenen 
Dedicalionsinschriften  an  Volcanus  deuten  auf  die  Existenz 
eines  Heiiigthums  an  dieser  Steile:  die  eine  davon  enthalt 
den  Namen  einer  sonst  nicht  bekannten  Strasse  der  dritten 
Region,  ot*eiit  Sabuci^  welche  wir  also  anch  in  der  Nahe  in 
Sachen  haben  ^^). 

Im  ausf^ersten  Nordosten  des  Oppius  dürfen  wir  den  Platz 
des  Forum  E$quUinum  suchen,  welches,  xuerst  gelegent- 
lich der  Kimpfo  iwischen  Marius  und  SnUa  genannt,  nach 
inschriftlichen  Zeugnissen  noch  im  rierten  Jhdt  n.  Chr.  be- 
stand. Aus  der  Schilderung  des  Appian  ergiebt  sich  erstens, 
dass  es  ein  ziemlich  grosser  Platz  war,  auf  dem  zwei  gegne- 
rische Truppen  TOUig  wie  in  einer  Feldschlacht  Torgehen 
konnten;  zweitens  dass  dieser  Platt  innerhalb  der  Mauer 
lag^).   Denn  sonst  wäre  es  unmOgUch,  dass  Sulla  zur  Um- 


Uebfr  das  Lararium  (nnd  Milhraeum)  vgl.  Notfzie  defli  scavi 
18S5  p.  67.  154.  C.  L.  Visconti  bull,  romun.  188B  p.  27— 38  mit  Tf.  fll. 
IV.  V.  —  Uehpr  das  Nymphaeom  Nolizie  18^4  p.  153;  bull,  mmnii. 
1*^84  p.  4S  nnd  Tl.  V.  In  einem  anfilosseiitlen  Haom  Rpfnndeii  Kesl 
eines  Modai  1  lonporlräls  mit  ifer  Inschrift  y4f)]oilonwi  Thyaneut  (CIL.  6, 
29*^2^).  Ande  re  Funde  in  der  Nahe  Not.  1884  S.  bull,  comnn.  1882 

p.  172  n.598,  18SH  p.'i  U.  *2.'^2  (HIeiröhre  mit  (J.  Terenli  CulleonU,  gef. 
tiB Garten  der  Pi*.  Maristi»  Ecke  von  Via  dello  Staluto  tt.  Merulana,  CIL,  15, 
7&61),  1886  p.  195.  22:^.224.  —  Aelterp  FundtMinter  V:\\  Caetani:  Mo-.nik 
mit  Mpdiis^-nhaupt,  j.  ini  Valican,  Sala  delle  .Mii-^e  (  Visconti  Museo  Pio- 
Cl.  1  praef.  p.  ');  Hronzen  (Pirnnr^i  Vn'^i  T^ndelatiri  <hc.  \  Tf.  7.  8.  10. 
12):  Relief  mit  Homa  vor  einem  Tempel,  publiciri  bei  GaalUiDi  moo. 
iaed.  lom.  III  p.  1  AT.    Vgl.  Venuti  R.  A.  235. 

CIL.  6,801:  Folcano  (hitfto  .fi/^usto  sacrum  mag((.  rtig.  III 
oi'cio)  Sabnei  ann.  L,  . , .  (folgen  mehrere  verslümmelle  Nampn),  s;*"- 
funden  1727  ad  angulum  muri  Maepienlit  horlvm  PP.  S.  Marltni  tn 
Mmdikiu  in  Fia  Sixtina  (—Merulana).  —  C.  6,  31062  Cippus  rohana 
säervm^  gefandes  1877  fr«  le  vie  Merulai»  e  delle  StaUto,  io  an  moro 
M  foodameoto. 

**)  Appiao  b.  c  1,58:  Marias  behauptet  die  Sudt,  Sulla  stürmt 
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gehung  der  Feinde  ein  Delachement  durch  die  Sobort  scbickte 

und  diese  infolge  dessen  auf  den  Tellustempel  zurückwicheo. 
Daraus  folgt  dann  weiter,  dass  das  Forum  verscbiedf'n  gewesen 
sein  mtiM  Tom  MaceJlum  Liriae,  deoo  dies  lag  in  der  lüoUeo 
Region  auaserbalb  der  SenrioBOiaaer^*).  Wir  werden  alao  in 
die  Gegend  iwiechen  den  Sette  stie,  der  Sertinsraauer  und 
S.  Martiiio  ai  Moiili  gewiesen,  doch  ist  eine  niilitie  Locali- 
sirung  uichl  möglich,  da  über  Funde  aus  der  gaozeo  Gegend 
nur  wenig  l»ekanni  iai^^). 

ScbHeeelich  sind  noch  einige  fon  den  Regieniriem  ge- 
nannte, aber  nicht  genauer  zu  locülisirende  Namen  zu  ver- 
zeichnen. Deo  Palast  des  BruUius  Prae^eos  (eotweder 
des  Consuls  180  n.  Cbr.|  Schwiegenrater  des  Conunodus»  oder 
eines  seiner  Nschl(onimen,  s.  Prosopogr.  1  p.  241  n.  136 — 14S. 
2  p.  91  D.  355)  steht  twiseben  dem  Indni  nuignus  und  summum 
choraginm,  wird  alao  aul"  der  Südseite  <lei-  1  riijfinslhermen  zu 
suchen  sein.  Eben  dahin  ferweist  der  auf  das  suwmum  cho^ 
ragium  folgende  Name  insnt  pai lomm»  falls,  was  fireiiich 

SovlniMtoe  dni^mr   nefi         Aiatt^leiov  {^mmdletor  die  Hschr.) 
dyofdp  mtS^  99m9  if&dMHHm  dnUomt»  Der  Kaapf  CDtbreont 
odhttyyi.  uai  arjutiotsi  die  Mariaoer  sind  saerat  im  Vorth  eil,  aber  SoJla 
•ebickl  eioe  Abtheiloog  naxd  Hiv  xaiov^itnjv  Xißmd^m^  d64v,  jj  xard 
pdtav  wSp  noltmimp  fuellor  iott&ut  nt^iS^m^drrtt'  od  it  dß^  tdm 

MäfWP  rott  Sovlots  Mj^rrov  ilav&9^iav,  »i  fterdaxoitif  to€ 

ndpov.  Dies  letatere  faod  uach  Plat.  Sulla  9  (s.  S.  324  A.  5)  tmm 
TeUaalcaipel  aUU.  —  loichr.  CIL.  6,  1662:  Fi.  Euryeies  Epüjfnchanus 
ü.  e.  pratf,  utb,  eonditor  huiut  fori  cmwriif  GlppoB  Im  15.  a.  16.  Jhdt. 
io  der  Kirche  S.  Vito  am  Gallien usbogen  abgeschriebeo;  ebda.  1871  ein 
iweitea  fixemptar  gefunden,  CIL.  6,  31888.  Zwei  argtniarU  de  fhr^ 
ßsquilino  6,  9179.  9180,  «in  flMjrMcr  vM  a  for^  AfwtfAfoM  ^  ttU 
(frfilM  Kaiaefieit), 

Undanl  Mon.  del  Liaeel  1,592;  polrei  ladhnenle  dfaneüfare 
ehe  foro  e  maedle  fofone  rianill  In  ano  alcsao  gnppo  aacbe  priaia  del 
ieaole  IV;  aber  bms  darf  die  Baiwickehuig  dleier  Beweise  webl  ab- 
wartea. 

BalU  coBoa.  1886  p.  91  ael  piolaagaaMalo  della  via  Baeaar- 
reli,  ad  terrcal  dl  prapiielA  della  Big;  Field:  greeeer  Baa  aas  Betfcalet; 
pistca  Mvlcala  df  giaadl  laalia  di  peperiao  e  Irawllae.- 
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nieht  gaos  sicher^  der  Name  eloer  alten  Kirche  S.  Fastorie 

bei  S.  demente  damit  in  Verbindung  gebracht  werden  darf^^. 
Ganz  ui)hekaiiiit  ist  tiidlich  die  Lage  der  (auch  ihrer  Bedeu- 
tuog  nach  unklaren)  schola  quae^torum  et  capiatorum: 
nur  mit  allem  Vorbehalt  mochte  ich  auf  die  Möglichkeit  hin- 
ffeiaeo,  daas  ein  mittelalteriichar  Stmaen-  nod  KircheDoame 
das  Andenken  an  die  caplatores  erhalten  habe^^). 

*^)  Ueber  die  Kirehe  S.  Pastoris  v^\,  jetzt  Galii  Aun.  delP  Istituto 
1882,  203  und  Bd.  2,  UÜ.  ülb  (auf  den  Areas  Pietatis  einer  Urkunde 
von  10t  1  braucht  hier  nicht  eiogegaogeo  zn  werden).  Sie  muss 
etwa  halbwegs  zwischen  S.  CloiLeiite  und  dem  Amphitheater,  in  der  Via 
Maior  (Via  di  S.  Giovanni  in  L^ier^no)  (gelegen  haben.  Vgl.  Armellioi 
ehiese  di  Roma*  135.  Vgl.  üher  laeuj  patlorum  und  p9irm  teeleraim 
i>eiebaye  Analecta  Bollandiaoa  16,  230f. 

••)  Der  Turiner  Kirchencatalog  nennt  in  der  Nähe  des  Colosbcums, 
▼or  S.  Maria  Nova  eine  Kirche  S.  Mariae  de  Camhia loribus,  der  deü 
Nie.  Sfgnorili  zwischen  S.  Jacobi  de  Colisei  und  S.  Maria  Nova  dieselbe 
S.  Mariae  in  Cubiatoribus ;  in  einem  Document  vom  J.  1081  (Garampi 
»cbed.  Arch.  Vat.  aus  dem  Archiv  von  S.  Maria  Nuova)  wird  eine  Con- 
treu/a  cambiatorum  im  regione  Coüjeei  genannt  (Ärmel Ii ni  cbiese  di 
Borna*  352).  Da  ao  'Wechsler'  in  dieser  Gegend  nicht  zu  denken  iai, 
k&iAtc  in  dem  Beinameo  daa  verderbte  Wort  eapimtorM  stecken. 
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baekiio^  der  n 

€«l»M«ft.    Die  Basii^ 
«n    ^  ni!i  r»fi£«fl»ffi  TOD   7  m  Seiteo* 

uaa  «aunüfSL   m  äu  -'    du  Werk  des  2eM- 
^  "  "  *^  *»  W«  ««Ci^gett 

Noch  unter 
d-^i  »ro  ei  Den  solchen  des 
:»e  m  der  ^alie  der  «acrm  wim 
■MT  «f  der  Hebe  der  Tefis 
der!  ficü  fie  HidriaD,  weil  sie 
4iifW  Jü'i  ii**  Vf^i©«^  ij«;  R  mj:«Dps?l5  im  Wege  staod«  durch 
k^Küsmvmm  vtcrmmm  ae  dee  jeCiigea  PlaU  ▼ereelseB: 
^  ^  ^      *      — t--.^^-   ^  Pendant  dun, 

seines  grossen  Neiibaus, 


ti9^        ?s5si  ^cj:i^         r^joa  ly  erncfateo.  —  Com 
IM*  dtr  *?tttwi 


iirm 
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Portr  iikiipt ;  liocli  wird  diebC  Melamorphose  den  Sturz  des 
kaiseij»  mchi  überdauert  haben,  da  der  G0I068  im  vierteo  Jahr- 
hundert wieder  ein  Haopt  mit  StreUen  trug.  Die  letite  Er- 
wlfaoQiig  etainrot  aus  dem  Jahre  854  d«  Chr.;  über  die  Zer* 

&töruDg  ist  nichts  bekannt  <). 

*)  Plin.  ;i4,  45:  Zenodon^s  .  .  .  Lioniain  acciLuM  a  Neronc^  ubi 
destinalum  tlliujt  principis  siinulacro  cuhissurn  frcit  CFIS  (so  itellefsen» 
CXIXS  ürlirhs  vielleicht  richtiger)  peduvi  loji^ttudiney  qui  dicatm  ioU 
teneralicHf'  <  sl  litivniatiM  setleribtis  illtus  prun-ipix.  Saeton.  Nero  31: 
vettil'uium  eins  (domtu  aureae)  fuity  in  quo  colossus  CXX  pfdum 
tlarei  tpstus  ef/i^ic.  Der^-.  \  t  spas.  18:  ru/ossi  rf/ccturem  imigni  congi- 
«n«  magnaque  merceäe  äonavit.  —  Marüal.  de  tp,  2:  Ate  uhi  side- 
rmu  pTQfiuM  vid^t  astra  eolosnu  cet.  (s.  o.  S.  275  A.  53).  Ders,  It 
70,7:  Nte  U  detinmi  (aof  dem  Wege  zam  Palatio)  miri  radiata  eo- 
l—ii  qvae  Rhoäüm  m^Im  vineett  gaudet  opus,  Gass.  0io.  66,  15, 1: 
M  iä  W99  OAamtmmmßvQ  krwmß  mnl  4ni  to€  Tirov  rirm^tm^  4i^4i¥Xmf 
4  • .  .ff«iM«d«  0^fiu9fii»9Q  ilf  rff  Ifff        lSf6^'  <paal  9k  oMr 

ri  Tit99  Da$  t9^^  wild  ein  oogeoiiier  Aaidnick  aein  fflr 
n/M^  ohne  dm  mao  auf  dne  VenelaaDg  dea  Colonea  tob  aelaa»  or- 
•frtaaiidieB  Piatie  m  Mhlleaaea  braoehte.  Bieraa  ad  a.  Ahr.  2091 
B.  Chr.;  2090  die  armea.  üebera.  aad  Eoieli.):  CblaüM  meim 
Mm  mUiiMdMB  jMte  CFII(CXlKlli  mMimnm  Arm.;  6  noloa^ia 
Mm  im99td&ii  ^^loa  n^BSv  Im  xahmü  Boaeb*  Syncall.  Irrig).  — 
Bbt.  Aog.  Tita  Hadr.  19:  (tranthUH)  H  eohumniümttm  atque  tutpwmum 
ffrDtcrianum  arckitectum  de  eo  loeo  ubi  nunc  templum  UrbU  99t  ingenH 
KoHmine  ut  operi  etiam  «Uphantos  Wlf  cxhiberet.  Et  cum  hoc  timU' 
i<!(rum  poit  JVtrronh  vuUum^  cui  anlea  dicatum  fuerat^  Soli  co/ueeratsd^ 
iiHud  Laie  ytpoUodoru  arcftii^eto  aiu  lore  fae&rm  Lunae  moliiuM  est.  — 
Vit»  Commodi  17:  Colossi  autem  Caput  demptit^  quod  Nero7iis  eMiei,  ae 
»uuvi  iiiipoiuit,  et  tihihtvi  morc  soliio  subtcripsity  Ha  ut  itliim  ^ladia- 
lorium  et  effeminatum  nori  praetermilteret,  —  Gass.  Dio.  72,  22,  3:  {Köft- 
ß»io€j  To€  xoXoooo€  vi^v  xe^piil^v  dnoreftdhf  »ai  iri^av  iavrov  ä$fxi&el£ 
Mi  ^&nmlov  ia^  Uwrd  ri  rtva  xcditoifv  ^no&eie  tbt  'ff^anX^i  iotniviu, 
i*4)ftnp9  Jt^da  rols  SfjXot^ttaiv  airoif  inmv€uot£  Mal  xoüro  *n^t»x6' 
.^«io«  9tmmft6^mf^  df lorafdi  ftöpos  vixffaas  SmdmiA^^  offtOL*^  *%diav9 
(10  letitcrcai  vgL  Vita  e.  10:  ^pMitm  aal  amia  tfalar  calafia  trium^ 
pkMHa  namlRMi  afiam  Jüaawtfa»  Wetfat  pahu  ptimm  mtmUnm ;  Dia 
•dwlat  die  Ziffer  mlaaveratiiidllch  ala  20x000*12000  gelcaea  la 
kabea;  a.  BOIaea  Streoa  flelbigUna  178  A.  7).  Herodian  1,  10: 
twia— afar  Hß099$  ^^r«!^  «Mv«  fi^  i^Uov,  Die  Notitia 
Jaiiaa,  BtaimteTapamUa.  t  8.  21 
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Dom  Golofisus  gq^eoflber  begiDOt  eine  am  WesUbbange 
dra  Oppm  entlang  fHbrende  St  rassp,  Uber  deren  IVanicD  in 
der  KajMi^eit  wir  keine  ausdiückiichen  Zeugnisse  haben,  die 
aber  dem  alleo  Vieus  Cufrhu  (oben  8.  258)  entaprichL  Am 
ibrem  Beginn«  swiachen  Ampbitbeater  und  Tituathemiem,  lind 
mancherlei  Reslo  von  Privalge banden  iniL  schönen  Malereien 
ausgegraben  worden  ^•).  Nicht  weit  vom  Aniphiihealer  bog 
rechts  (UsUicb)  eine  kleine,  steil  auf  die  Hübe  der  Carinae  hinauf 
fahrende  Salita  ab;  die  Straasenkreuzung  führte  den  Namen 
Compitum  Acili,  Hier  stand  das  ttgillum  i^ot  orium,  eine 
Art  Plorle,  deren  Entstehung  die  römische  Sage  mit  dem 
Schwestermord  des  siegreichen  Horatiers  verband;  daneben 
iwei  Altäre  des  Janus  Curiatius  und  der  Juno  Sororia  %  Der 


(Bti  2,  546>  k'iebt  an:  aU.  ped.  CUSy  habet  in  capile  rad-a  n.  f  U 
*/«^'m/<7  pcäum  XÄIIS.  Hemcrol.  Pbilocal.  zum  6.  Juni:  colossus  ro- 
ronalur,  vgl.  Mommscn  CIL.  1  *  p.  319.  In  rnittelallerllrtirn  Urkunden 
(Bd.  2  S.  6lÜ,  vgl.  119.  :M9!  In  dt  nlct  coiossus  das  Amphilhealer,  niclti 
die  Statue.  —  Gelegeottiche  kr^iähoungen  nach  CiL.  S,  212,  82  (Gn^ 
gedieht  von  GiUium,  2.  Jhdt.;  Longin.  ne^i  if^fovs  57,  2. 

*•)  AusgnbnDgen  um  1668  ioi  Giardino  Nobili  («  Sinibaldi>Mas- 
rimi):  Bartoli  nem.  3  b.  Fea  misc.  1,  222.  Unter  den  mit  Gemälden 
Morirteo  betondMt  iptertsiitti  eiacZiauncf flucht,  welckeBartoli-Caylw 
Reeoeil  de  peiatnrea  tav.  $6  ha  Graadriit  glebt:  diiia  a.  A.  das  BiU 
das  Golfs  TOu  Patcoli,  Aber  welches  Bd.  1,  2, 474  gesprochen  isL  TgL 
Laaciaal  boU.  comaa»  1896,  178ir.;  Hfllaea  Re«.  MiUh.  1897»  118-218 
mit  Tf.  IV— VU  (Brklarang  TerfehlO.  —  Aosgribangen  1888  lai  Otto 
Masiiaii :  sUa  profondili  di  8  metri  . . .  noio  di  cobi  grandissiad  dl 
tafa,  ie  uao  4ei  qasU  h  ladso  U  segao  V  (Not  d.  scavi  1888.  14^  — 
Bei  Durch legu Dg  der  Vis  dd  SerpcntI  gefandea  N)  mphaenai  Mit  nkhcr 
Dekoration,  Lanclaui  R.  and  E.  362. 

*)  Liv.  1,  26,  12:  impfratum  patri  ut  fiUum  BxpiarH  publica 
pecuuia.  h  quibusdam  piacularibus  sacrificiig  factis  ....  LransmissQ 
per  viani  ti^illo  canitc  iiduperio  viüut  sub  iugum  inimt  lut^nem.  14 
hodie  qtioque  publice  Semper  refectum  man»t;  torortum  tif^iiium  r<^ 
9ant.  Festiis  p.  297  (der  Horalier)  duu  iigilla  terlio  superiecto,  qyae 
paier  *'ius  consli'f  iirrat,  velut  svl>  nit:->im  missus  subil,  consfrra  fis .^ue 
ibiaris  lunoni  Sororiae  et  lano  Curiatio,  liberatia  omni  ?u>,ria  sceleris 
«ffl  auguriis  adprobantibus.  Ex  quo  iororium  id  UgiHum  e$t 
peUmhm.  Vgl.  Paolas  epit  807.  —  IHoays.  8,  22»  7:  uSrnttm  ßmfim^ 
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Ort  wird  gowolil  durch  die  Beschreibung  des  Dionysius  wie 
dadurch,  dass  Notilia  uod  Curiosum  das  tigiüum  zwischen  Cch 
lossns  und  Tolhutempel  nennen^  hinlänglich  bestimmt 

Der  TOD  P.  Sempronius  Sopbus  im  Kriege  gegen  die 
Picenter  484  d.  St.  (270  v.  Chr.)  gelobte  Tempel  der  Tellus 
nahm  vielleicht  schon  die  Steile  eines  älteren  Heiliglhums  ein ; 
TOD  der  römischen  Tradition  wird  er  in  Verbindung  gebracht 
mit  dem  Aber  200  Jahre  früher  eingerissenen  Hause  des  Hoch* 
▼erridierB  Sp.  Gassius^').  Vielleicht  gehörte  er  zu  denjenigen, 
welche  M.  Claudius  Marcellus  mit  Slatuen  aus  der  sicilischen 
Beute  schmückte 3).   U.  Cicero,  der  selbst  ein  Usus  iu  der 

iS^voiuevoi  S'vo,  rdr  ukv  "H(/as,  rj  Xilöyitv  htwxunflp  dSf/.^de,  rdy 
9*  irppov   i7Tr/">n{ov  &eo€  Tif'oe  fj  äaiaovoS,  ^Tavoü  Xeyouivoit  xarA 
T^v  i^ixw^tor  y/.tDzTai;  äno/röuov        Koonritov  rcDv  Avai^ed'ivTutv 
dvey'ißv  ^TTÖ  T<rü  Argons-  xai   d^aias  ni-ni  iit    avrole  noti^oavre9 
Ter,   Tf   äÄLoiS  xa&uQitols  iy^ijaavra  xai  rei.evrSivrei  {)7i^yayop  rdv 

*0^drwv  vrtd  ^vyör  fort  9*  ip  r^  arevf»7np  rw  (f  igovri  Attö  A'a- 

pinjs  xAto}  roTs  htl  rdr  Kün^tov  ipx^,"^^'^^^  are^'canAv,  (p\}a  oi  zf  ßto' 
ttui  fitt  (n  Ol}'  oi  röre  l9^v&ivrf£^  xal  ^vXor  i&nip  a^rßv  rirnrai  ^l  al 
roZs  At'ztxgvi  A^.Xrjhnv  rol-^oii  hvrjguoouivov  S  yiverat  rots  i^iovotv 
vTti^  aefoX^S  xa/,ot>f4evov  r§''PoiuaiKfj  9ta)Jxrq^  EiSlov  A9»Xtp^9,  Toüro 
fikr  9^  rd  x^^p^ov  irjs  Ovu^päe  roü  Arhoda  fiprjufior  iv  ri  nölet  irt 
^vlArrerat^  &vü{a$s  ye^atgöttevor  ind  Pf<>  n  uiun  xad'  fxaorov  ifim  Tof. 
Arvalkalender  zum  1.  Oktober:  ti^illo  tororio  ad  cumpitum  AciU.  — 
Da«»  Forlbestehen  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  bezeugt  ausser  den  Regio- 
oanero  der  Auel,  de  vir.  III.  4;  des  Gompituin  gedenkt  auch  Püa«  29, 
12:  tak§ma  in  covipito  AciU. 

Floriis  1,  14;  domiti  Picenles  ....  Sempronio  duce,  qui  Ire- 
mente  inter  proeltum  campo  Telliir«?n  dcaut  promixsa  aede  placavit. 
— -  LiT.  2,  41,  12:  {Cass')  dirulas  publice  ardcs.  t-a  est  area  ante 
Telluris  aedcm.  \'^\.  Val.  Max.  (i,  31.  Gic.  pro  domo  ;^S.  Dionys  8.79: 
fterd  rdf  xtävaroi  xov  Kaaalov  r]  r  oixla  avxov  xa  rfoyAfprj  xai  /nB^gi 
ravSe  Avelrai  6  rönos  avrrjs  aid'^wi  i^ro  mv  frov  tr^  Pfjs  öv  vorigois 
if  nöXtS  xarf^oy.rvaof  yovToi>  4v  nioft  rivl  avrfji  xarä  r^,v  inl  Kagiras 
tfioovoftr  dböi'.  i'roteplisch  Flinlus  34,  30  {ttattimn)  quam  apud  aedem 
Telluris  fitaluissel  sihi  Sp.  Carshis  .  .  .  etiam  dOi/IiiLim  a  ci  nsoribtis  (16S 

T.  Chr.).  Leber  den  mit  der  lello«  Yerbundeneo  Kalt  der  Geres  «•  Wissowt, 
Rd.  d.  Römer  159  f. 

Sehr  a[i!;prechend  ist  die  Vermuthang  Mommsens,  dass  die  um 
IddO  in  der  Vigna  Toa  S.  Pietro  in  Yincoli  HtuUa  thermas  Traianas' 

21  ♦ 
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Nähe  besass,  mtannrte  ihn,  nicht  ohne  diha  für  EiwslleiMf 

seines  eigenen  liesitzes  zu  sorgen*).  Was  seine  Lage  Wlrilfl, 
fO  wird  er  Öfters  als  in  Carinii  bezeichnet  ^) ;  aach  war  er 
der  Stadtprüfectur  benachbart,  die  ihrerseits  wiederum  m  der 
Nähe  der  Trajansthermen  lag  (s.  o.  S.  306);  dadurch  wird  es 
unmöglich,  ihn  liel  am  Iliigelahhang,  elwa  liinler  der  Coo- 
stanlinsbasilica,  oder  gar,  wie  früher  vorgeschlagen,  im  Thale 
hei  Tor  dei  Conti  zu  svchen«  Zor  genauen  Localisrnng 
aber  fehlen  uns  bisher  die  Mittel:  denn  die  angeblich  mittel- 
alterlichen  Kirchenbeinamen  in  Tellure  erweisen  sich  bei  näbe- 
rem  Zusehen  als  folsche  Gelehrsamkeit  des  16«  ihdts. «);  das 


Sefandene  Basi«?  ril.  1,  530 -o  R,  nS\ :  M.  Claudio  M.  f\  coruoi  H  ^  ^rä, 
99pU  tu  denjenigen  gehört,  von  denen  Cicero  Verr.  121  spricht:  it*- 
mam  quae  adporiata  stmi^  md  amiUm  Honoris  ot  Fvimü»  iimmpm  dät 
in  U^eis  vidimm. 

4)  Cic  ad  0.  frstrem  3,  1, 14:  de  aede  Telbtrix  «t  de  portiem 
CaiuU  mo  admmiMt:  fit  utrvmque  dWgenter,  Ad  Telhtris  qriidem 
eüam  iwm  Mtaiuam  heavi.  Mit  dieser  Restitution  wird,  wie  Gilbert  3^ 
345  richtig  bcnerkt,  die  theilweiae  Bcicitigaog  des  'Speichers'  achcs 
den  Tempel  smamnenhingen ,  worCber  ^1.  de  harotp^  iesp.3t:  «m» 
fmonUriUM  Toihniä .  •  •  mqMPfalMi»»  tUemU .  •  •  mme  iiiiiiiilfuflpew 
pavUm  ao  »od&m  mamimao  roHgimitpriimio  dieunivotUkuim  emUmm, 
—  Das  Haas  des  Qointna  erwiliat  ooch  :Gleero  ad  Q«  fr.  3, 3^  7:  (iwni 
domum)  in  Carinii  munii  hMiatoroi  Lamimt  eondumonmi^ 

*)  Serr.ad  Aen.  8,  361.  Soetoo.  de  granm.  lS(o.  A.IO).  DatGIcKiM 
folgt  aus  Appisfi.  b.  f.  2,  126:  'A^Tm^iov  rijv  ßovAr^r  avyxaUiPtm 
,  .  .  Is  rd  Tfje  rrje  h^dv  Ayyiordrm  uAltara  6v  rrjs  otxicts  l^m»»/ov; 
9.  u.  A.  10.  Dieselbe  Senatssitziing  in  aede  TeUurh  erwähnen  Cic.  PWU 
1,  31.  Gass.  Oio  44.  22  {  tö  ttJs  Ff,«  riuf^'os).  —  (jelegcnllich  h  ird  ticr 
Xeiiipcl  Hin  h  ^'riüinnt  bei  Vurro  r.  r.  1,  2,  l  fm  pariete  picta  fialia; 
Figur  oder  Lainlkarte  ?) ;  vgl.  1,69,3  deteenduuus  <ie  aedf.  —  Plu;. 
Sulla  9:  Md^tos  i^f'>ax%ig  Ttpds  TÖ  Tjß  F^Q  leQ6v  ixa^et,  dm  nqfvy 

npn  kleinen  Kirchen  Ji.  Salvator  de  tribus  imaginibus  in  der 
Nahe  von  S.  Pietro  in  Vincolt  uDd.$.  Pantaleo  de  tribus  foris  (jelit 
Madonna  del  Buon  Consiglio  unweit  Tor  dei  Conti)  wird  der  Beinamen 
in  Tellure  erst  von  Autoren  des  16.  a.  17.  Jhdts.  ganz  willkfirlich  ge- 
geben; die  niltelalterliche  Kirche  S.  Salvatoris  de  ludo  (auch  ia  tetlo- 
aine)  lag  gtr  nicht  an  Esqoilia»  iondeni  anterhalh  des  Palaltoat  wbA 
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Ffigmeot  6  der  Forma  Urbis  Romae,  dessen  Beisehrifl  man 
bisher  INTEUiir«  erglnzte,  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 

Hill  dem  Tempel  j?ar  nichu  zu  thun");  altere  Funiibenclile 
Ober  Reale  des  Tempels  komme □  aus  so  verdächtiger  Quelle, 
daae  man  Ton  ihrer  Benutaung  füglich  absehen  musa^).  Neuere 
Ausgrabungen  aber  haben  vom  Tempel  selbst  bisher  nichts 
zu  Tage  geft^rdeil,  wenn  auch  die  Vermuthuüg  ansprechend 
ist,  da^  die  in  Via  del  Colosseo  (mittelalierlich  verhaut)  ge- 
fundenen schonen  Rehels  einer  Gigantomachie  lu  seinem 


ihr  lieiuüoien  ist  gleichUiU  ^dui  verkehrter  Weise  (Poggius  de  var. 
fort,  bei  Urlichs  cod.  lopogr.  p.  239;  Fr.  Aibertiaiis  f.  33' ed.  1523)  mit 
iiüiu  leliu^leispel  iu  Verbindung  gebracht.    Vgl.  Büui.  Millh.  1S93,  30l. 

^>  Von  dtm  Frtgineot  6  ist  nicht  nur  der  von  Jordan  als  ergänzt 
gezdchaMC  Theü  modern,  sondern  aach  das  Sldck  rechts  von  der  Linie 
ohefialb  des  jWorles  AEDES,  iof betoudere  die  obere  Hälfte  des  E  and 
das  ssgebliclie  L  bis  aaf  eioeo  ganz  kleinen  Anstts»  Die  Zeiehasag 
des  Vst.  deise  Reproduclioa  Jordso  ui  inuUkm  nateristien  hat, 
weist  aber  gar  nichllNTEl^  loaderB  etwa  INT£ü  anf.  Uater  den  Grsod- 
risses  ssf  der  Foma  bat  eiae  aaffillige  AehoUebkeit  mit  5  das  (leider 
Dicht  im  Original  erbaltene)  Fragment  100:  leb  balle  et  fOr  aebr  wahr* 
fldMiaiicb»  daaa  beide  so  verbinden  in 

INTEH  duot  ....  ES 
>  er 

JKe  Bealabii^  auf  den  Teliustempel  ist  danaeb  abaaweisen,  wenn  es  mir 
««dl  bisher  aicbt  möglich  ist,  eine  £rklanug  so  geben. 

S)  LIgorins  Paris,  f.  307,  abgedruckt  bei  Landanl  bolL  eomnn.  IStt» 
M  L  behsaptet,  man  habe  poco  diseosto  aUa  chiesa  di  Sant'  Andrea  in 
PortogsUo^  doft  attaccalo  al  4lo  dell*  borlo  dl  Santa  Maria  nova,  Reste 

eines  tenpio  di  ordioe  cooiposito  perittero  gefandeo  mit  molti  orna« 

meoti  dell'  epistilii  et  corone  del  tempio  di  marmi,  nei  qaali  era  scritto 

il  norijc  <li  Tf  lluif  con  altre  co»e,  che  per  la  rovina  non  si  poleva 
ritrane  scii&o  alcuao,  eccetto  i|uel  che  accusava  di  chi  fosse  il  tempio, 
et  tutti  essi  ornamenti  sono,  con  m-äC  esempio,  stati  guasti.  Aus  Li- 
goriu«  »chupfi  faitvintos  Yat.  ^1439 f.  26.  —  lieber  die  InschriCi  des 
Claudias  s.  o.  A.  3. 


Digitized  by  Google 


TUEIL  IL 


plastischen  Schmucke  gehört  hatten*).  Wir  werden  uns  be- 
gaUgen  müssen  zu  sageo,  dass  der  Tempel  zwisclien  der 
moderaen  Via  del  Colosaeo  und  Via  dei  SerpeDti  dem  Hagel* 
abiiattge  nahe  gelegen  liaben  mnas:  die  bei  Veriingening  der 
Via  dei  Serpenti  gel ihnen  grossen  lieste  von  l'rivalbauien 
(s.  IT.  A.  12)  schlicssen  eine  Lage  in  UDDiilteibarer  ^iahe  fon 
San  Pielro  in  VincoU  aus. 

In  der  Nftbe  dea  Tellusteinpela  werden  gegen  Ende 
der  repuhlikaniscben  Periode  mehrere  Privatliauser  ge- 
nannt;  die  iNamen  der  litfiizer  beweisen,  dass  wir  es  mit 
einem  vornehmen  und  eleganten  Quartier  (s.  o.  S.  264)  zu 
tbun  haben.  So  das  Haus  des  M.  Maniliua  Conavl  605/149 
(Cicero  parad«  6«  3,  $0);  das  des  Q.  Cicero  (o.  A.  4);  das 
des  Pom  peius,  welches  Ton  seinem  Schmucke  mit  Schifls- 
Iropliat'ii  auch  domus  rostrata  liiess;  es  dienle  zeitv\eise  dem 
Tiberius  zur  Wohnung  uLd  \iar  noch  im  dritten  Jahrhundeit 
in  i^aiserlicbem  Besitze       In  der  Kaiseneit  wird  hier  ge- 


•)  Vgl.  G.  L  Visconti  ball,  eonun.  1887,  24t  fll  mit  TT.  XiV.  Die 
Relieii  sind  gefbnden  als  Deckplitten  elaes  nüttelatterlichcn  Kioits,  an 
sfldlicben  Ende  der  Tis  del  Coloneo,  gegeaAber  dem  Ospliio  delle 
mendicanti.  Helbfg  Museen  1, 486  u.  737. 

Suelon.  de  gramm.  15:  Lmaa  s  Miiiini  Pompei  libertus  doee- 
bat  in  Carinis  ad  Telluris,  in  qua  rtgiane  Pumpeiorum  dutnuM  fueral. 
—  Aus  der  Drohong  des  Clodiiis  bei  Cic.  de  har.  reüp.  49:  velh  sb  in 
Carinis  aedißeare  aller  am  j)orti  cum  ^  qvae  Palaiio  responderet  u.  s.  w. 
hat  liilbert  3,  355  mit  Recht  gcst:lilüs>ei>,  dass  das  Haus  des  Pom  peius 
und  das  des  Cicero  einaiKier  gegenüber  lagen  und  eines  voni  »rideren 
aas  sichtbar  war.  —  Nach  Pen  |u  iiis  T(de  waid  (]?s  Haufe  vom  Tnnmvirn 
AntODlos  occupirt:  daraut  bezielicn  hcIi  die  olien  A.  5  angefülirten 
Stellen,  weiche  auch  die  Nachbarschaft  mit  dem  Tillusternpel  erweisen, 
ferner  Cic.  Phil,  2,  68  (s.  unten),  sowie  der  Witz  des  Srx.  Pompeius  bei 
Vclici.  2,77:  cum  m  navi  Caesaremque  et  Jntitnium  cena  excipermt^ 
dixil  in  carinii  suix  sc  ct-nam  (Iure,  referens  hoc  dictum  ad  leci  nomen^ 
i/i  quo  paivrna  domuM  ab  Antonio  possidebafur  (fast  mit  denselben 
Wollen  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  c.  84  und  (lass.  Dio  4S,  39).  —  In  der  dur/uts 
Pompeiana  wohnle  l  il  eiias,  veriie.^s  sie  aber  bald  nach  ^^einer  Bück* 
kehr  aus  Rhodos  (Sueton.  Tib.  15:  dcductu  in  fonnn  filio  Druso,  p  Cnri^ 
nü  ae  Pompeiana  domo  Eiquilias  in  horlot  Maecenatianot  trantwu" 
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naoQt  der  Palast  des  Kaisers  Balbious^i):  doch  sind  von 
deo  Deoerdings  liier  ausgegrabeoeD  Resten  keine  mit  Sicherheit 
eiDem  dieser  Paltete  snaaweisen 

Wir  geben  zur  Betrachtung  der  Tiefe  zwischen  Oppius 
nnd  Cispioa  über:  diese  wird  eingenommen  durch  zwei  wicb^ 
tige  und  alte  StrassenzUge^  das  Argiletura  und  die  Subura* 
Das  Argiletum  mündete  beim  Tempel  des  Janus  Geminns 
in  das  Forum  Romanum  (s.  Bd.  1,  2  S.  345 — 351),  anderer- 
seits wurde  es  von  der  Sobura  fortgesetzt  lieber  den 
Kamen  haben  sehen  die  Alten  nichts  Sicheres  gewusst,  daflir 
aber  eine  grosse  Anzahl  wertbloser  Coiijeciuren  überliefert^^). 


grmHi).  —  Bist  Avg.  Gerdwn.  2.*  ipse  (GortÜamis)  diiiuiwuu  mo  poUH' 
Huiwnut  ßoma9  fimptUmam  domsi  j^oindmg  aod  c.  3  (Genilde  eines 
Wildparks);  in  4omo  roHnia  Cn,  Pompei,  fua»  iptius  «f  paUrU  Hut  ti 
proam  ftu'i,  fuam  MdHppi  Umporibug  vetUr  fiteu»  invant  Der  Bei- 
Dame  rosfreU  erkürt  sich  aas  Qc.  Phfl.  %  68:  An  tu,  iUo  in  vtUbuh 
rostra  cum  adspexhti\  dormm  iuam  iniroire  puta»^  Es  mögen  die 
von  PoDiptjus  im  Sclavenkrietre  erbeuletea  Trophäen  {gewesen  sein. 

Hist.  Aug.  viu  Mdxinii  c.  lü;  duniu:i  B<iibini  elinju  jiunc  Ho- 
rn ae  ostertäiiur  in  Larims^  lucLgna  eL  iwietu,  tU  ab  eius  /amilia  huc 
Ms^ue  possetsa, 

'*)  Wenn  die  vom  Senat  gesetzte  Ehrenhasis  für  Nero,  Sohn  des 
Geripanirus,  Enkel  des  Tiberius  CIL.  6.  j^rfuiulen  ist  17()B  i/i  /un- 
fi'7V.fn(ii  7iovae  atdis  S.  .-indrec'  ad  ainpktthfütrum  unl  vrrn  latis 
äegaiUerorumy  deprt  sxa  infni  suluni  paimus  30,  ubi  apparebant  pa- 
rietinae  nobilis  aedißcii  (Biaacbioi),  so  wird  man  sich  der  A.  10  an- 
fcfÜirfcn  Stelle  erinnern,  wonacli  die  domus  Pompeiana  von  Tiberiot 
aad  sdoem  Sohne  Drusos  bewohnt  wurde;  doch  wäre  es  zu  kQhn,  ds- 
nufhia  die  Ueotitit  des  nobile  aedißcium  mit  der  domus  Pompeiaas 
SB  bekaaplen,  Reste  aosehnlichcr  PriTatbaoCeo,  gefunden  in  der  Ter^ 
linftrtea  ?la  dtl  Serpeati,  TerseichDet  LsodsDi  FUB,  Bl.  29;  daselbst 
dia  BlaMbrea  CIL  IS,  7449  (5  Eipl.):  Umbria«  C  f.  Albinae^ 
U  Fmki  Gnm.  CT.  Not.  d.  scavl  1895  p.  S06.  232;  balL  eomon.  1896 
^127. 

Yarro  L  1.  5»  157:  Argiktim  mmt  firf  teripttrunt  ab  Argoln 
M  • . . .  qu9d  is  kue  vmtrit  ibiqn»  jiI  M|nitttf#,  atii  ab  ArgiUa  guod 
ibi  id  genui  Urroa,  —  Ser?.  ad  Aen.  8, 343:  San»  ArgiMum  fUoH 
orgiHatmn  wmUi  vohtni  m  pingui  Urra;  aHi  n  fabuia  (folgt  die  Ge- 
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•Dias  er  wahrscheinlich  nur  von  der  oatOrlicben  Beaehaffenheil 

des  Bodens  knnimt  und  mit  argilla  zusammenhängt ist 
Bd.  1  S.  138.  181  bemerku  lu  republikaoiscber  Zeit  ein 
stark  bewohotes  Viertel  mit  hobeo  GruDdaiQckapreiaea,  er- 
scheint  das  Argiletum  «udi  in  der  Kaiseneit  als  SIti  ?on 
Gewerbe  und  Handel.  In  der  unteren  Hälfte  mussten  Ende  des 
1.  Jhdt9.  n.  Chr.  die  Privatbauten  den  grossartigeu  Aulagen  des 
Domitian  und  Nerra  {templum  Minervae,  forum  trmuitorium; 
oben  Bd.  1,  2  &  448  ff.)  weichen  i»).  Die  consUntinischen 
Regionarier  nennen  das  Argiletum  nicht,  daftlr  aber  nngeftbr 
in  derselben  Gegend  drei  Namen:  Porticus  ab si data 
area  Volcani,  aureum  bucinum.  Üic  beiden  letzten 
sind  sonst  unbekannt:  der  Name  der  Pinrticug  aXmäata  hatte 
sich  noch  bis  ins  Mittelalter  erhalten»  und  die  ProcMions- 
ordniing  Benedicts  (Bd.  %  664)  lehrt,  dass  die  Halle  nnmitlel- 
bar  nördlich  vom  Nervalorum  nach  S.  Pietro  in  Vincoli  zu 
lag.   Wabrscheinlicb  geiiort  also  zu  ihr  die  grosse  Halbrund- 


•efaicbtc  Ton  Tode  des  Argof,  GefUirteD  des  Eoandcr  oder  Sohn  der 
Dtaae).  jiUi  ArgihUauan  foriam  afpeliari,  f «od  «am  CSsmAm  jifgübu 
Hm  t99trU  refiMBf^  v«f  fiMMf  ihi  OasHut  Argühu  Mh  Pumiöo 
j^imo  $U  inUrt^ehu  oS  U/rMmUam  €i  MdUioiäm  naiunmu  AHi  qm^d 
Argilhu  smuiior  poti  Gnuwiife  proMm  nuutHt  o  PwkU  pmetm 
poHulgri^  iäeo  im  mimtu  eapium  domumqm»  eUu  ÜnUam  ei  iaemm 
Afgikihm  app9ÜaUm.  Endtidi  noch  Fibel  too  dem  Sobne  Argus  eines 
totkiicbeB  fiaintpex»  des  der  Vater  oeoidStf  leeo  mme  Jlhmm 
««I,  a  eii^  ooaifo  ArgMum.  Marliio.  Gapella  8, 278  führt  ArgiletaM 
an  als  Beispiel  eines  Wartet,  das  iFar  oMtnlhu  {ünOum  gnnem  in» 
ßunm}  habe. 

")  Mama  gfallastra  coastetirt  Brocehi  p.  18t  In  Via  Bacdaa  verao 
11  Coro  di  Nerra  (fibrigeaa  ohne  Besiehoog  aof  das  daa  er  noch 
nach  alter  Weise  betn  Theater  des  Marceiloa  aoehte:  S.  95). 

Ci€.  ad.  A(t  1,  14,  7:  Quinim  flniter,  gut  Argil^Uni  medificii 
reliquum  dodrmttm  timU  HS  DCCXXF  (GesamiDiircrt  also  ca.  960000 
Seaterzen);  12,32,  2  mtrmdes  ArgihH  etAvenÜni.  — -  Gewerbe:  Buch- 
hlodler  JMartial.  1, 1 17,  9  Arginmmpe  tolet  tubire  tetum;  eontta  Caesaris 
(DomitiaDS-Nervas)  est  forum  taberna,  i,  3,  1  ArgUeUautB  ma»is  habt' 
lor»  tmhttrtuUf  cum  tibi  parve  Ubtfr  terinim  nostra  vaemt.  Dass  Mar- 
tiala  Verleger  Secundus  seinen  Laden  limina  past  PaeU  Palladiumque 
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aische  gegenüber  S.  Uuirico  e  GiulilU,  welche  den  Kaum 
twiscIieD  dem  Nemforum  und  der  Sftdexedra  des  Auguatus- 
foroiDS  mfOllt  1*).   Bekannter  isl  der  in  den  Regionariern 

folgende  Name  Apollo  Sandaliarius.  Es  war^  wie  uns 
SuetoQ  belehrt,  eme  berOhmle  Apollostatue,  die  Kaiser  Augustus 
im  Vicus  sandaliarius  aufgestellt  hatte.  Die  Schuster, 
wdche  hier  wie  in  der  Subura  ihr  Handwerk  betrieben  und 
dem  Vieus  den  Namen  gegeben  hatten,  wichen  in  der  Kaiser- 
zeit  dcüi  noblereü  Staude  der  BuchhäuiUer  t').  Die  Laj^e  des 
Vicus  wird  dadurch  aDDflherod  bestimiut,  dass  im  Kegionenbuch 
auf  ihn  das  templmm  TMaiM  folgt;  er  aebeint  etwa  der  Mord- 
bllfke  der  modernen  Via  del  Colosseo  entsprochen  au  haben. 
Die  nur  in  der  RegioDsbeschreibung  (zwischen  templum  Teliuris 
und  tigillum  $ororium)  genannten  horrea  chartaria  finden 
zwischen  der  Buchhändiergasse  und  dem  orienlahschen  Bazar 
der  harrta  f^pmtmia  (s.  o.  S.  7)  angemeaaenen  Platz.  Be- 
deutende Ruinen  sind  im  Bezirke  des  Argiletum  (abgesehen 
etwa  von  den  bei  Lanciani  Bl.  22  i:i  zeichneten,  aber  nicht  be- 
schnebeoeu  Privatbauten  zwischen  via  Cavour  und  via  del 
Pemicone)  nicht  gefunden.  —  Dass  unter  Torre  dei  Conti  die 

forum  hatte,  beweisen  die  unmiltelbar  vorausgeheadeo  Verse  1,  2,  7.  S. 

—  Andere :  Marl.  2,17,1:  tonstrix  Suhurae  faucibuttedetprimiiy  cruenta 
pendent  qua  flagella  tortorum  (d.  h.  in  der  Nahe  der  praefeetura  ur^anai 
a»  Rhein.  Mos.  49,  629)  Argique  letum  multu*  obsidet  tutor. 

Ueber  die  porlicas  absidata  vgl.  Duchesne  Mel.  de  l'Ecole  fran- 
f aise  1869,  350  (wodurch  das  Bd.  2,  474  auseinandergesetzte  zum  Teil 
berichtigt  wifd:  8.  Röm.  Mitth.  mu  102);  Landani  Itin.  di  Eioiiedeio 
1,  530. 

Soeton  Aug.  57:  pretiotitsima  deorum  simulmera . . .  vieaUm 
dtdicabat^  ut  ApoUinan  tandaliarium  et  fovem  tragoedum  aHofue^ 

—  Gellios  18, 4|1:  in  aandaliariis  fwU  apud  librarios  fuimus.  — 
GalCD«  de  Ubb  propr.  19  p.  8  Kühn:  iv  yäp  rj)  JSavdaXta^itpy  Ma&'  ö  ^ 
nlät^ra  Sp'Pdßtrj  ßtßiioniuleimv  ioxlv.  Derselbe  erwähnt  de  parae- 
net.  4.5  (Up.  620.  625  KOhB).S.aoch  A  15.  —  Die  Inschriften  QL  6,448 
(WeÜMlDg  UribmÄugU9ti9  von  den  magittri  vici  sandaliari,  2  T.Glir.)  «od 
6^  161  (Weihang,  wobi  einer  Aedieola,  der  SUia  Fortuna,  Ton  den  mag. 
Hei  MnA  9^.  ////,  112  n.  Chr.)  aüid  noge wissen  Fundortes,  die  1876 
hti  8.  Botebio  aoigegfabeae  (bull,  ooniin.  1811,  162:  mag.  vici  Apol- 
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Reste  eines  monumenlalen  Gebäudes  aus  Peperinquadern  mit 
Marmorbelag  und  Marmorsäulen  begraben  liegen,  haben  Aus- 
gribuogen  Anfang  des  19.  JbdU.  gezeigt:  denselben  eineii 
Nameo  zu  geben  ist  bisher  nicht  möglich  i^). 

Wenig  Östlich  von  Tor  dei  Conti  beginnt  der  Besirk  der 
Siibura,  über  dessen  Namen  und  Grenze  im  Allgemeinen 
8chon  Bd.  1,  1  S.  185  1.  gesprochen  ist  Aus  trüberer  republi- 
kanischer Zeit  sind  öCTentiicbe  oder  sacrale  Gebittde»  die  aus* 
drflcklich  in  Sutun  heissen,  nicht  bekannt,  ausser  dem  Ma* 
milierturm,  an  dem  der  Kopf  des  Octoberroeses  von  den 
siegreichen  Suburanern  aufgehängt  zu  werden  pflegte  i^).  Dass 

Ums  xnnrlaliarii ;  voraus  gehen  Beste  von  Nanieo,  die  nach  Analogie 
der  zu^ltiili  mfuiitlenen  lIL  6,30959  wohl  auf  Severus  und  Cararalla 
zw  ereLHizni  siinlj  ist  sicher  veifchleppt;  im  Garten  von  S.  Eustbio  findet 
sicli  »  in  s(  hr  alter  rhrisl Iii  lifT  Begrlbnisfiplatr,  in  dem  Afvalfragnienle 
uod  andere  zum  Tbeii  weil  hergeholte  Inschrifteo  verwendet  sind. 

AasgrabuDgen  1825:  Gerbard  Konstblatt  1825,200  hypef^ 
borSitcb-rAnische  Studieo  1,  139):  er.  40  Palm  onter  dem  Boden  Säulea 
aus  rotem  Granit,  Marmoitdtfco  u.  A.  Die  'Reite  eines  MosaikfiH»- 
bodens  mit  flbetei  nandergesetiten  Zeichen  wie  von  ChiffircDflchrifi'  (onter 
den  ChifTren  am  hiofigaten  'liegeode  Zweige,  eine  Vulva  zwischen  swd 
Pballen,  in  der  obersten  Zeile  ein  oc^  die  Bocbslaben  EPPE.*  —  womit 
wobl  das  beliannte  MoDograma  B  gemeiot  ist)  sind  ohne  Zweifel  niclita 
andcrea  alt  eine  Spieltafel  Ihnüch  der  ans  Ostia  CIL.  14»  2125.  Nihb^r 
R.  A.  2, 721  spricht  Ton  alciini  ainboli  aüusivl  alla  fecondllli  ed  alle 
riprodutione  delle  coae»  che  at  Tidero  groaaoianameDte  grafiti  aoi  prlmi 
gradittl  del  ten»pio  (e  fnrono  laadati  anl  Inogo),  nnd  «chlieaat  daraus» 
dasa  ea  der  Tempel  der  Tellna  gewesen  icin  mflsae»  worin  ibaa  noch 
G.  L.  Viaconti  ball,  connn.  t8S7,  248  folgt.  Die  Peperinaanern  unter 
dem  Thnrme  aelbat  beaehreibt  Bansen  Ann.  delP  lat.  1851, 17  mit  taT. 
d'agf.  B.;  Beaehr.  Roma  S,  2, 146—148. 

^*)  Featna  p.  178:  OHob§r  eftnu  • . .  d«  emhu  ct^ÜB  nm  lam« 
eonfmft'a  soMai  mm  itOtt  Smiuranmu9g  et  Saermentat^  tU  M  in 
rtgU»  paneUt  UU  ad  iMtrrim  MamiHm  id  figerent.  Paulus  epiL  131 : 
Mamilia  lairrif  inira  Subtiraa  regUmtm  a  Mamilio  nomm  aecepit 
(womit  Gilbert  2, 47  richtig  das  Cognomen  des  Gonsuls  G.  Mamiiios 
Torrinas  J.  515  d.  St.  zosamnienbnngl;  vgl.  auch  den  aed.  pl.  Q.  Ma« 
niltus  Tarrinos  bei  Uv.  28,  10).  Vgl.  PlnUrch.  quaest  Rom.  97.  Dass 
der  Kampf  an  den  idus  Oclobret  nicht  mehr  die  SepürnontiaUtadt, 
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er  noch  in  der  Kaiserzeil  existirte,  lehrt  eiue  jUogst  gefundene 
Grab0cfarift;  doch  ist  seine  Steile  nicht  genauer  oachzuweiseo. 
Am  Ende  der  republikanischen  Zeit  wie  in  der  Kaiserzeit  er- 
scheint die  Subura  als  ein  dichtbewohntes  Viertel,  in  dem  vor* 

nehme  Hfliiser  nicht  fehlen  20)^  dag  aber  im  Wesentlichen  vom 
Kleinbürgerlhiun,  von  üandwerkern  und  Gewerbetreibenden 
eingenommen  Ist  und  wo  namentlich  zahlreiche  Kneipen  und 
Bordelle  die  Passanten  anlockten  '9*  —  Itn  spätem  Alterthum 

unterschied  man  eine  Subura  maior  und  minor^  doch  ist  die 
locale  Abgrenzung  nicht  festzustellen  ^^).   Der  Bezirk  behielt 

sondern  schon  die  Vierrrgionenstadt  Toraussetzt,  bemerkt  Wissowa 
Septimoiitiiim  und  Subura  S.  17.  —  Inschrift  CIL.  6,  33937  gefunden 
in  Villa  WolkoDsky:  M,  Octavius  M.  IL  AUalut  cmt(mar{iu*)  a  iurre 
Miami  hfl, 

^' )  Sijcton.  Cae"-.  :  liabitavit  primo  in  Suliura  Juodicis  aedibus. 
Haus  des  GrarTimalikt  rs  Antonius  Gnipho  Suelon.de  gramm.  7;  des  L.  Ar- 
runlius  Stella  Consul  IUI  prima  Subura  .Martial.  12,  3,  9.  Auch  seiner 
GöDDerin  Marcella  in  Bilbiiis  sagt  Marttai  12,  21,  5  als  Gompliment: 
iVtt/to  nec  in  media  eertabit  nata  Subura  necCapitolini  coUit  alvmnatibi. 
Zahlreich  sind  die  ErwähDongen  der  Subura  bei  den  Satirikern: 
JoTeoal  (11,51:  ferven*  S.,  wozu  d.  Scholien;  ebda.  136—141  Schil- 
derung der  pergula  eines  Delicatessenhändler^,  vt,'].  noch  5,  106.  10,  156) 
und  besonders  Martial  (GemGse-  nnd  Obstläden  7,31.  10,94.  Pntzläden 
9,  37;  vgl  clamota  S,  12,  18).  Inschrirtlich  erwähnt  praeco  de  S. 
CIL.  6,  1953;  crepidarius  9284;  ferrarius  9399;  lanarius  9491;  inpi- 
liariu$  33S62.  —  Ein  Auctionslocal,  die  Atri«  Lieinia  (Gic  pro  Quinct. 
12,  25)  scheint  am  Kingaog  der  Subora  gelegen  zu  haben;  rgl.  Bd.  l, 
2,  433.  —  Die  Regg,  nenntn  nach  Subura  ein  Balineum  Dafnidit; 
iBÖgUcherweiM  dattelbe  erwftbot  der  Scholiast  zu  JuTcnal  7,  233:  pH- 
vniat  btUneM  quae  Daphnet  appeilantw.  Der  famae  non  nimittm 
hnnnf.  pueUo*^  fuafes  in  media  tedenl  S.  gedenken  i.  B*  PertiOB  5»  32« 
Martial  6,  G6,  1.   11,  6t,  3.  11,  7S,  iL  iPriap.  40,  1. 

**)  CIL.  6,  0526:  DonalUM  Hnlearius  qui  manet  in  Sebura  maiore 
ad  ntnfat.  —  Ein  Stfick  des  capitolinischeo  Stadtplans  mit  ^uBVRA 
(Jordan  n.  8)  lehrt  nichts.  —  Späte  Erwähnungen:  Sidon.  Apollinaris 
23,  226.  Urkunde  bei  Marini,  papiri  diplom.  143  (saec.  Vl/Vil):  efo 
Tkemdotim  v{ir)  AfoiMtAff)  M0IL  urb,  Romae,  habens  staiUmtm  in 
portieum  de  Subora  regione  quarta.  Vgl.  Bd.  2,  319.   Ein  dpx 

(UV  xßv 

^ißovgrjo/tuv  (Vorsteher  ^er  Synagoge)  GIG.  6447  beweiet,  daas  Joiien 
In  der  S.  ublreich  waren. 
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seinen  Nameo  bb  ins  MHteUlter,  wo  mehrere  in  der  Tiefe 

zwischen  Tor  dei  Couu  und  S.  Pietro  in  Vmcoli  gelegener 
Kirchen  ritiSii^a  benannt  werden  ^3). 

Da»  im  Gebiete  der  Subura  hauptsächlich  Rainen  von 

Pn?atgebäuden  gefunden  sind,  ist  nach  dem  Obigen  nicht  za 
vei  wundern.  Inschriftlich  benannt  ist  das  N y  nop hae uüi  des 
Flaviu8  Philippus,  dessen  Reste,  wie  es  scheint,  unter- 
halb der  Kirche  S.  Francesco  di  Paola  aufgefunden  sind; 
ferner  das  Haus  eines  C  Sestius  neben  S.  Maria  dei 
Mouti24).  Der  Ostliche  Theil  der  Subura  steigt  in  dem  Ein- 
bchuitt  zwischen  Oppius  und  Cispius  ziemiick  stark  au  Und 


SIditr  tu  localisiren  ist  S.  Sergii  et  Bacchi  de  Sabor»  (Armel- 
liai  chiese  di  Roma'  206),  (lie  noch  heute  (unter  dem  Namen  la  Ma- 
donna dei  Pascolo)  in  der  Nahe  tod  S.  Maria  ai  Mouli  existirt;  ferner 
S.  Salvatoris  de  S.  (jetzt  S.  Salvatore  dei  MoDÜ  oder  dei  Gatecameni  in 
Via  della  Madonna  dei  Monti;  filschlich  von  Annellini  a.  ••O.  223 
giciehgesetst  mit  S.  Salvatoris  de  tribos  Imaginibu9)ii  Nur  ann&henid 
SQ  ennittelii  sind  S.  Andreas,  S.  Barbara,  S.  Bartholomaeus,  S.  Pelrus  et 
MarcelUoiia  de  Subura,  alle  erwähnt  in  den  Kirchenverseichoiasen  des 
12.— 1(.  Jhdts.  Auf  das  Einzelne  kann  hier  nicht  niher  eiogegangen 
werden;  ebensowenig  anf  Erörterons  der  pMudogelehrteo  seit  dem 
16.  Jhdt.  hiofigen  BeuMnen  in  Subuta,  —  Aber  die  Kirehe  der  hl. 
Agathe  auf  dem  Quirinal  heisat  eofreet  «aipar  $ub0rm  (Üb,  pontif.  XGVIU 
Leo  Ol  e,  76.  90),  obschon  sieh  die  nogenancre  Bezdchnong  im  Suburm^ 
dt  SutttrOf  ancB  aehon  sehr  frflh  (Lib.  pontil  LXVI  Gregor.  I  e.  4) 
findet. 

CIL.  6,  1728:  FUnimä  Pkilippu»  v.  c  praef.  uM  nymphium 
iordium  squahrtm  foeMmm  H  9wmomm  imdilcfe  dtfonum  md 
oyOmn  prUamm  rmtoeatiL  Zwei  Biemplare  davon  waren  berdU  im 
16.  Jhdt.  bekinat;  ein  drittca  tat  nenerdings  in  Via  GaTonr,  switehen 
&  Francesco  di  Piola  und  S.  M.  dei  Moati  ausgegraben,  wo  auch  Beste 
ehier  Fontinenanlage  mit  drei  hdbmnden  Bechen.  S.  Gatli  bolL  comon. 
1887,  333— 3S5  (der  anch  die  A.  22  dtirte  hiaebrift  in  Sthura  sMfoiw 
ad  ninfkt  herandeht).  —  Insdirlfl  CIL.  6,  29790  gefondea  1628  im 
Keller  einea  Haoaea  neben  S.  M.  dei  Monti;  C.  SmU  C.  f,  wnmu  totut 
proprim  Oll  «f  loeu$  uM  it  mwm»  Hai;  logleich  ein  munu  eratHsti- 
muM  aoi  Reticulat  (dies  sind  die  Ton  Landani  FÜR.  Bl.  22  Terzdchoeten 
scavi  1268).  —  Mauern  aus  TrsTertin,  Marmorbaseo  u.  A.  gef.  zwischen 
Via  die  Serpen ti  und  Piazza  degli  Zingari:  Not.  1899,  127. 
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beisst  daher  Clivui  SnburanuB^^):  sainein  Lauf  folgte  bis 
vor  kurzem  die  Via  S.  Lucia  in  Selci.  Bei  der  Kirche  S.  IVas- 
seüe,  die  nach  ihm  orientirt  scheiDt,  bog  er  etwas  nach  Süden 
ab  uod  erreicbte  die  Porta  EsquiUaa« 

Die  Hohe  des  Cispius  wird  jetst  bexeichoet  durch  die 
Kirche  S.  Maria  Maggiore,  auf  seinem  nach  Sodwesten  strei- 
chenden Rücken  läuft  die  Via  Paoliiia  entlang.  Von  älteren 
Heiligthümern  werden  nur  zwei  genannt:  der  Tempel  und 
Hain  der  Mefitis,  welcher  an  der  Nordseite,  nach  dem 
Vieus  Patricius  so,  gesucht  werden  muss  und  der  T  e  m  p  e  1 
der  Juno  Lncina,  der  sich  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  der 
Sii(]s»'ite  über  dem  Clivus  Süburanus  ansetzen  L'isst  2?).  Qb  er, 
wie  Lanciani  annimmt,  nahe  der  westlichen  Spitze  des  Hügels, 
oder  in  der  Mhe  der  mittelalterlichen  Torre  Cantarelli  gelegen 

>*)  Marlial.  5,  22,  5:  aUa  Suburani  (SuburbaiU  die  Hschr.)  »^ji- 
cenda  eU  JMiila  elivi  H  mmqumm  Hm  §ardi4Ut  Htxa  gradu;  9ixqw 
dmtwr  longoi  tnulorum  rumpere  mandras  quaeque  trahi  muUo  m«^ 
M0na  fime  vidu.  Dieselbe  GegeDd  meint  er  10,  19,  5  allum  vin^trB 
irmmUmn  Smkmw  (in  öer  Nahe  des  laent  Orpbc §•  o.  &  S45), 

**)  Festvs  p*  848:  ClEfptai  a  Lamtio  Ciipio  Anägfdmt  fui  §am 
pmitm  StqmUianmp  fM«  ImI  «tf  trieum  Ptdri^gm  V9mt$,  in  pta 
r^Um»  «tt  MdSei  Ifo/Iib,  HtUuM  wt.  ~~  Yarro  1.  L  49:  (In  Stfuiliü} 
hmu  ifofiUM  «I  haunUs  Imdim^^  ^montm  tmgutU  /Imv.  üeber  die 
Meillis  vgL  WiisowB  Reh  d.  ROid,  196. 

Der  Tenpet  war,  nach  ehier  snvefttisigen  Nachricht  bei  Plinios 
U6,  235  toi09  in  Lueinäe  «tm,  «mo  qui  fitit  siiu  magUtrßühu» 
CCCLXXIX  Vrhii  aede  «omfc'to)  I.  J.  378  t.  Chr.  gegrflodet:  womit  die 
Angabe  des  Piso  bei  Dionys.  4,  15  betr.  die  tod  Senrins  Tnllins  an* 
geordnete  Abgabe  fflr  die  Neogeborenen  ie  rdv  rffi  Etht&vias 
aarpdv  ^  'Ptoualoi  xcdoifatv  *Hpav  ^Pwatpo^w  nicht  direct  in  Wieder- 
Spruch  sieht,  da  Kult  und  Hain  an  dieser  Stelle  alter  sein  können  als 
der  Tempel.  Auch  fahrt  Plinios  fort:  inewtttm  ipsa  quanto  vehixtfor, 
esse  quidem,  vetustioreni  non  esi  dubiurrij  ewn  ab  eo  luco  Lucina  no- 
minetrtr.  Argeerorliande  b.  Varro  de  I.  1.  5,  50:  Cespius  mons  sejcti- 
ceps  apud  aedem  lunonis  Lucinae^  ubi  acditumtu  habere  solet.  — 
Paulas  ex  Feslo  147  ».  v.  Martias  Calendas;  Ovid.  fast.  2,  monte 
Muh  EiqniUo  muUis  incaeduus  unnis  lunonis  magruie  nomine  lucus 
erat,  vgl.  3,  245  (Dedicationstag  kal.  MarU). 
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habe,  ist  niciit  sicher  auammacheD  2^).  Wenige  Schritte  OMiieh 
von  der  Torre  CaDtareili  ist  im  Jahr  1888  ein  wohlerhaltenee 

Compitalsacelluin  mit  WeihiDschrill  an  den  Mercur  aufge- 
deckt worden      Ob  man  daraus  zu  schiiessen  berechtigt  ist, 


Für  die  Localibirung  iät  wiciitig  besouders  die  luschrift  CIL.  6, 
358:  P,  Servilio  L.  JnloJiio  cos.  (a.  u.  c.  713)  a.  d.  III  K.  Sext,  !oea- 
vit  {).  Pedius  q,  urb,  murum  lunoni  Lucinae  Iis.  CCCLXXX  mtl.  mnn. 
mdemque  probavit.  Der  Stein,  auf  dessen  topographische  ßedeuhinc 
zuerst  Slepliani  bnU.  dell'isUiuto  1845  p.  68  und  Urlichs  Top.  in  Leipzig 
S.  120  biogewiesen  haben,  ist  m  finidt  n  nello  scavare  i  foudamenU  del 
DiioTo  monastero  delle  Paoiottc,  nel  1770:  das  Kloster  liegt  neben  S. 
Lucia  in  Selci  auf  dem  Oppius,  der  Stein  muss  also  von  der  Nord- 
seile des  engen  Thaies  narh  der  Südsiiie  —  eine  Strecke  von  kaum 
100  Meter  —  verschleppt  sein.  —  Aus  derselben  Genend  slammt  wahr- 
j;i-tieiiilieh  CIL.  6.  359:  Üassa  FiteW  pro  Q.  f  'ilrUio  Q.  f.  filio  suo 
Junoni  Luciriac  v.  s.  I.  m.,  mtKIh?  iiacli  Ligorio  iniirala  «Otto  soj>ra 
in  im  eanto[ie  di  inia  rasa  che  nccosto  aila  capfiella  nelia  strada 
falsaiiienle  chiamala  Snbura,  nach  Smetius  und  Pighius  in  caj>iie  Sri- 
burav  aimd  S.  loany^is  de  Carapul/o'  (<^o  im  Corpus  zu  lesen  statt 
Sarapvtlis)  sich  befand,  ehe  sie  in  die  Sammlang  Delfini  kam.  Die 
drei  Fiovenienzangaben  alle  auf  Ligorios  zurOckzuffihren  und  für  eine 
betrügerische  Erfindung  desselben  zu  erklären,  sehe  ich  keinen  Grund; 
Ligorius  setzt  das  T.  lunonis  Lncinae,  der  alteren  Meinung  folgend,  in 
die  Nähe  von  S.  Maria  Maggiore  (auf  Bl.  2  der  antiquae  Urbis  imago 
erscheint  es  links  neben  dem  Arcus  GaUieni,  in  den  Paradossi  p.  34 
sagt  er  einfach  'fu  nelle  Esquilie';.  —  Dass  alte  Subatructionen  aus 
TufTquadern,  die  1888  neben  Torre  Cantarelü  aufgedeckt  wurden,  zum 
Tempel  gehörten,  nimmt  Gatti  (Not.  1889  p.  13,  bnU.^comun.  1889  p.  40) 
an  wegen  der  eingeritzten  Inschrift  Xlll  k,  Ma,  C.  yal  dat  {(2L.  6, 
30119),  vgl.  Röm.  Mittb.  18S9,  2Si.  Sehr  unsicher  ist  der  Versuch 
G.  L.  Viscontis  (bulL  comun.  1 874,  89),  ein  Relief  mit  der  Geburt  des 
Bacchus,  das  in  Vit  S.  Maria  Maggiorc  gefuiidco  iat»  mit  dem  Tempel 
in  Verbiodmig  m  bringen. 

Vgl.  darüber  Gnttl  bnlL  oomnn.  1888,  331**m  nil  Tf.  XO 
nnd  Rdm.  MItlh.  1889, 280.  —  Die  laxbrift  CIL.  6^  30874:  imp.  GMi[«r] 
Mfi  f,  Jugust{m)  pmUf.  wuueimm  «et.  Xi  UnbrnnUHm  p^UtL  Xiiii 
•m  Hip§  pum  popuhtt  Jhmmmg  k,  immarU  ßp§eiüi  ti  0mUmUi  hUia 
Antonio  AfHetmo  FoHo  eoa.,  Motowrio  (744  d.  SU  10  Chr.).  GMcIh 
lellig  gefanden:  Cippas  mit  Inschrift  des  Aogostas,  der  einen  Plate  von 
(mindestens)  220  Päse  Sdtenttnge  w  prinmio  Hi  puUieum  rofftMl 
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daas  der  vicus  Mercurii  sobrii  hier  gewesen  sei,  bleibe 
dahingeslellt  ^^). 

Die  eigeDÜiche  UUgeizunge  des  Cispius  war  io  der  Kaiser- 
leil  ▼OD  Privatbaulen  eingeDommen:  anter  den  hier  gefundenen 
Resten  Terdienen  die  t684  bei  Anlage  der  Via  Grasioea  con- 
stalirlen,  namentlich  aber  das  1B48  ausgegrabene  Haus  mit 
den  Fresken  aus  der  Odyssee  Erwähnung  ^^).  Eemerkenswerth 
sind  auch  die  beim  Bau  der  Bäuser  an  der  Westseite  an 
Piazza  S.  Maria  Maggtore,  swischen  Via  deir  Olmata  and  Via 
Paolina  entdeckten  Reste,  namentlich  weil  hier  unter  einer 
Bauscbicbt  aus  der  Kaiserzeit  eine  ältere,  vielleicht  schon  im 


(0|iilcr  noch  FngmeDt  daet  swetten:  Lancimf  ball*  eonan.  1893  p.  28. 
CIL.  e,  3157S);  hbitcr  der  Bam  Reste  eines  llteren  BaiMi  ans  Traver* 
tia,  den  Gatli  für  einen  Rest  des  Argeei^Saeniioflis  «puä  atdmm  hmtmU 
iMdnM  hilt.  Mir  ist  dies  svdfelhsft;  jedenfaUs  ist  es  nnoieglicb, 
dies  «omrteM  hier,  und  den  tochia-Tempel  aef  der  Vestspitse  des 
Cispins  ansnaetien,  wie  Lsnciani  FÜR.  Bl.  23  tkat  —  In  der  Mibe  ge* 
fluiden:  Restitatioaiinsebfift  einer  Lareoetpelle  J.  203  n.  Chr.  (CIL. 
6, 30939);  Kalenderffignient  (CIL  0, 32496;  l>  p.  210  d.  1). 

^  Festns  eptt  298:  wMum  timm  Rümat  diebm  puianif  V9l 
fverf  in  wo  nuBm  iäbertui  futrU^  «il  qtiod  in  99  M9reurl9  kteU^  nom 
9imo  mbpUoaMmr*  Vgl.  p.  297 :  i9brHm  vimm  [Ranun  dichtm  mdor] 
9ai  ji9lki9f  fUüd  IL  a.  w.  —  CIL.  8«  9483:  iiuul{aHut)  a  Mwreurio  «o» 
^ff»;  9714  numularUu  a  Afarairto  wMo, 

Aosgrabnngen  1884:  P.  S.  Bartoll  (nicht  nnedfrty  wie  Lsneisni 
R.  and  EL  395  meint,  doch  nnr  in  den  h8chst  seltenen)  Peintares  an- 
tiqoct  «d.  Caylos  TL  33  (wiederholt  von  Laneiani  bnlL  eooioa.  1898, 
139.  R.  aad  E.  394 f.).  Andere  Aoagrabungeu  in  derselben  Gegend  er. 
1863,  *in  hortls  ahh.  Sanlarelll't  Baas  des  T.  Aeltes  Naetlva  Antonias 
Bereraa  CIL.  8,  1332«- 31832,  1489  —  31883.  1470.  9147.  —  Odyssee- 
iaadscbaflen:  ball.  delU  bt.  1849, 17.  129.  MatranKs  la  eitli  di  Lamo^ 
Boom  1852;  Wocrmano,  die  antiken  OdysseelaodBeliaflea  Toai  esquiiU 
■laeban  BOgel,  Manchen  1876.  —  Andere  Aasgrabongen  in  Via  Graziosa: 
Meoelrier  eod.  Barb.  30,  2  (Strasse  ab  Divae  Poteniianae  parübut  ad 
Trmimni  Thermas;  vgl.  Laneiani  ball,  coman.  1896,  157);  Em.  Sarti  Arch. 
nMB.di  St  patr.9,  434;  Laaciani  s.  a.  0.  163  aus  lU  lalion  P.  H.  Viscontis 
im  Arch.  del  ministero  delle  belle  arli  1862.  —  Funde  (1S86)  unter  Pal. 
Pisani  und  Casa  Rossi  zv^ischen  Via  (iraziosa  uad  Via  S.  M.  Mag^^iore: 
bnlL  comao.  1891,  309. 
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sechsten  Jahrfaandert  der  Stadt  durch  Brand  lerstOrte  constatirt 
Warden  ist'^. 

Die  Ge<?end  östlich  V(tii  S.  Maria  Maggiure,  wo  dieW  urzelo 
des  Cisjpius  mit  der  esquilioischeo  Hochebene  zusammeDlaufeD« 
fuhrt  im  Alteribum  und  noch  im  fHlheren  Miltebher  den 
Namen  $up$r  aggerem^  oorrelat  so  dem  nnten  (§  ]  5)  zu  be- 
sprechenden des  Campus  Viminalis  sub  aggere^^, 
Oeffentüche  Gebäude  sind  in  diesem  Gebiet  nicht  bekannt 
—  denn  die  Basilica  Sicioini»  welche  i.  J.  367  als  Ort 
christlicher  Versammlungen  genannt  wird  und  an  deren  Stelle 
im  fünften  Jahrhundert  die  Kirche  S.  Maria  Maggiore  erbaut 
wurde,  muss  eher  für  einen  Saal  in  einem  vornehmen  Privat- 
hause, als  fllr  eine  öffentliche  Basilica  gehaltea  werden  ^^J;  — 
von  Frivalgebauden  verdienen  £rwjfhnung  die  i.  J.  1873  oord« 
Ostlich  Yon  S.  Maria  Maggiore  xwischen  Via  Cavour  und  Via 


«*)  Vgl.  Landani  not.  1590,  2l3f.  ond  FDR.  Bl.  23;  Rom.  Milth. 
1891,  113*  —  Frivstbaiiten  gefonden  in  tii  S.  Prassede,  parallel  der 
SttHehen  Seite  der  Kirche:  Kot  d.  acavi  1902,  15. 

Hisl.  Aug.  viu  Eiag.  30:  rehbravii  iiem  tüU  eoHvivium,  ui 
aptid  amieos  ting-ulos  sing-tdi  missus  a/i/  ararentnr,  cum  alier  maneret 
in  Capitolii),  altfir  in  Paialio,  aller  $uper  aggerem^  alter  in  Coflio, 
ailer  tränt  Tiöenm.  —  Urkunde  von  1041:  in  loco  qui  vocaiur  Supf^rasr« 
non  longo  a  xanctn  Maria  }faiore.  Beiname  der  Kirche  Si/prraf^nis : 
d«  Rossi  Arch.  della  soc  romaoa  199—213,  Mogaici  delle  cbiete 

di  Roma  fasc.  2,  piante  icnogr.  p.  i:^;  Rom.  Mitlh.  1891,  U3, 

Amnriian.  Marcellin.  27,  3,  13:  mMiftelfiM  in  basilica  Sidnini^ 
MtH  riim$  ekrtsHoni  est  eonventiculvm^  uno  die  r9p9rta  CXXX^Il  em- 
fiavera  peremptorum.  Die  Coli,  Avellana  (ep.  6  p.  49  ed.  Goesther,  fa 
Bd.  36  der  Wiener  Kirchenviter)  cntliiU  das  Refcripl  des  Valentinian 
•n  den  praef.  nrbi  in  dieser  Angelegenheit,  mit  der  Ucbcrscbrift:  uöi 
redditur  basiUea  Sieinini,  Die  RircbenschrirtsteUcr  (Bofin.  hitL  ceel» 
2,10;  Hieron.  chron.  ad  a.Abr.2382;  Socrates  bist.  eccl.  4,49)  gebrauchen 
den  Namen  Sieinium  oder  Smiwti.  Das«  die  basiUea  Sidnini  identisch 
ist  Vit  der  hütilica  UberimuL  erbellt  ans  der  in  dertellMB  €oU.  AtcI* 
Itoa  eatinltenen  ▲Dklageschrifl  der  Pceslvyter  MareetUooffnnd  Fsttttlnu« 
(epw  S  ed.GiieBtlier).  ¥gh  de  Boüi bnlL  crist  1871»  20r.  SMiteR scheint 
StiMsev-oder  Plitsasme,  t|L  tfe  SitMM  In  der  faitefan  ball,  coasni.  1809^ 
331— Beftrige  rar  Ab.  2  p.  270  n.  50;  Ctetmauu  CIL  S,  S108—  S1896. 
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Farini  gefufideneii  halnea  Nitrat ii  Ceriüliu^).  EbeDfalls 

Iq  der  Nähe  von  S.  Maria  Maggiore,  al)er  Ostlich,  erbaute 
Juoius  ßas8us,  Consul  317  n.  Chr.,  einen  mit  Mosaiken  reich 
geschmückten  Pracbtsaal»  welchen  Papst  Siin|»Uciii8  sv  einer 
Kirche  des  heiligen  Andreas  umwandelte  Wenige  Schritt 
weiter  sOdOstlich,  hinter  der  Eirehe  S«  Antonio  Abbate  wurde 
1691  ein  merkwürdiges  kleines  Heiligthum  aufgedeckt,  mit 
drei  Wcihuogen  au  Diana,  Minerva  und  Hercules:  die  dem 
ieuteren  geweihte  Basis  enthalt  die  ^«ioemtimes  dreier  jmw* 
fmH  pi$&Hm  in  einem  Rechtsstreite,  den  das  eoilkghm  fMomm 
th€  fonianorum  mit  ungenannten  Gegnern  über  eine  Wasser- 
leitung 226 — 244  gehabt  hatte,  und  der  zu  Gunsten  der  fuUones 
eatschieden  war^^)«    ^ioch  weiter  Östlich  zwischen  via  Mapo- 

^  iDMbrin  CIL  0, 3t916:  ßfämMs  Ctr—lU  v.  e.  mu.  ordL  (868 
a.  Chf .)  09iidVfof*  MMMTum  emmit,  gefanden  io  doeoi  State  des  Ge» 
binde«;  «mIk  BKcnphira  (eines  In  YlUs  Perettt,  CIL.  0,  1744^)  waren 
schon  frAber  bekennt  {QU  0,  IU4).  Ancb  die  beiden  insebrifteo  6, 1745 
1746^  gewldsiet  dem  NsenUiis  Gereslls  and  seiacai  Sohn  Naeratios  Seo- 
pins,  Contnlsrls  Csnipsoise,  von  eine»  dienten  Cnisias  Satrinst.  sind 
sneisl  in  Tills  P^rettl  sbgesebrieben.  —  Die  sshbrelcben  Fände  sn 
kleinen  Kunstwerken  Teraeichnet  Lsndsni  bolL  eomao.  1074  p.  84—89. 
Ziegelstempel  CIL  10,  1608,  8:  o/C/Mui)  «(mmmm)  fH«0  oflfi^iiut) 
Mia  1^«  •  .  Aber  die  Bedebnng  der  In  densielben  GeMnde  gefan« 
denen  Inschrift  CIL  0^  1744  snf  die  Neratli  ist  sehr  swdfelbsft:  s.  CIL 
0»  81017. 

Deber  die  BsiOika  und  ihren  Sebmoek  Ygl*  osmentlleb  de  Resil 
bolL  nich«  erist  1871  p.  0—28.  41-^,  wo  T£  1— lY  nseh  Zeich» 
nongen  Anlonlo's  da  Ssngsllo  hn  Cod.  Bsrberin.  ^e  Msnnorincrasts« 
tionen  der  Wlade  wiedergeben.  Zwei  Pigmente,  SUeie  von  LOwea 
anllciscbt,  In  optt»  $§0tU$,  Jetst  Im  Conservatorenpslssly  ilad  poblisirt 
ML  coBion»  1888  Tf.  0.  DI,  mit  Erlintcrang  von  Hsmcebl  8. 89—104; 
swei  Fragmente  Im  Pslsiio  del  Drago,  Msti^Dobn  snL  Blldw.  4114. 
4110,  wo  die  wellere  Litlerslar.  Andere  slle  Zelehnnagen  siblt  Lsn- 
dsni bnU.  eomnn.  1885^  1811.  sof.  intcbrift  CIL  8,  1787:  hmhu 
Bmmmt  v,  e.  «muul  m4itutrUu  propria  impema  m  mHo  fteii  iC  Mf- 
ttuH  fMUiUr.  —  üeber  die  Klrehe  vgl.  ancb  IHiebesne  üb,  pontlC»  1 
p.  300  not,  2;  AnnelHni  ehiete  dl  Roms*  p.  810. 

^)  aL  6,  127  (an  Diana,  96  n.  Chr.)  268  Mlnervs  Angosts,  57  n. 
Chr.),  266  (Hercnles).  Wire  et  sicher,  dam  die  nor  In  Godhis  CoUec- 
JarSto,  RdariMha  Topofrapbl«  I.  8.  22 
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leone  Iii  und  Tia  Nazrini  Reste  eines  Hauses,  in  dem  Bleiroiiren 

die  Namen  der  1^  >iizer  T.  Flavms  Tiberianus  und  M.  Toti- 
cius  Capitu  nennen  *'^).  —  Ob  und  wo  in  dieser  Gegeud  die 
Seetmdmm  und  Pariaunm  anxuselzen  sind,  welche  in  den 
Anm.  34  ciüerten  Inschriften  zusammen  mit  dem  Sicinlnum 
resp.  den  Cicinenses  erwähnt  werden,  ist  unfjfewiss. 

Das  grosse  Gebiet  nordöstlich  von  S.  Maria  Mag^nore, 
welches  bis  1870  von  der  Villa  Peretti-Negroui  eingenommen 
War  und  seitdem  mit  neuen  Hflnserquarlieren  bedeckt  ist,  hat 
▼erhaltttissmissig  wenig  Punde  geliefert,  und  auch  diese  nur 
von  Pnvaihäusern  *^).  lu  kaiserlichem  Besitz  waren  die 
zwischen  dem  Coiiegio  Massimo  und  dem  Bahnhof  gelegenen 


t»uet'n  Mtne  loeo  überlieferle  lascbhft CIL.  6,70:  bonn«  diae  cnslr.Fonl. 
Ti,  Claudi  Aug,  L  Prisei  Ceier  ter,  tahuL  posuit^  aus  derselben  Auft- 
frtbung  slammt,  so  hatteo  wir  die  Anlage  catira  funtanormn  zu  benennen. 

**)  Ltociaoi  ball,  comao.  1684  p.  514:  belle  ed  importaoU  vestigia 
dl  SDt  caaa  privata  con  1e  pnreti  di  eccellente  corlioa  del  secolo  priino 
(Stempel  C.  16, 1129:  L.  Elr«Ui),  Die  Bleiröhren  CIL.  15,  7453:  T.  Flavi 
Tihrriani  (saec  Ii  in.);  M,  Tuüeims  Ca^il»  (satc  11  ei.)  —  yUmlm 
ilttit,  mit  Dresseis  Bemerkungen. 

Bei  der  Slation  in  der  Axe  voo  Via  M?infn:  domui  L.  OcUtvi 
Felicis  V.  c,  bull,  comon.  1872  p.  7»— 81,  Tf.  VI-.  Bleiröhre  CIL 
15,  7503*  —  in  der  Nahe,  nicht  well  von  dem  kleinen  Casino  der  Villa 
Massimo,  niiitl  das  1777  ausgegrabene  Haus  gelegen  haben,  weichet 
dwch  seinen  Grundplan  sowohl  wie  seinen  reicheo  Too  Menp  bewun- 
derten Freskenschmuck  die  Aufmerksamkeit  lebhaft  erregte.  Vgl.  darüber 
Massiinii  notizie  storiche  ddls  Villa  Massimo  (Rom  1836.  4)  p.  213,  mit 
Plan;  Uggeri  joornies pittofesqaci  3^53  mit  Tf.  XV~X¥ltt,  nnd  2,  XXIV; 
VtMti  ed.  Pille  1,  169;  Antolofln  romana  6  (1180)  p.  2ftl  Die  Fresken 
festodien  von  Camillo  Buti,  Korn  1786,  fol.  max.  Ansgftbugea  1873 
beim  Casino  der  Villa  Massimo:  Rosa'relazione  p,  23.  24.  NoÄ  weiter 
dsükh  swischea  Bahnhof  und  Serviuswall,  Retle  von  Privttliioscra, 
denen  eines  in  ein  frähcbristlichet  Oratorium  (4.  JhdUt)  TerwsndeU 
wer:  Notisie  1878,  nU  £henda  sahireiche  BtelWUirtitt  n.  A.  mil 
dep  Nnaen  Geminiau  MsutifB  e.  f,  (CO.  15,  74889;  ü^iuM  CtUi 
Farmißmu  fw.  (CIL.  18, 7497);  lw»p»  Domiiiani  CmtmrU  Jmg,  Gemmu 
MUb  curm  Bucokt«  js^oe.  FwiwMlM$  Üb,  /Wl  (CIL.  18, 8280).  Motitle 
1878  ^  U2. 
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h^rii  LoUiani^  TieUeicbl  urBprUngUeb  dem  ComuI  d.  J. 
733/21  gehörig  «0). 

Id  der  Thalmulde  zwischen  Cispius  und  Viminalis  lief 
der  vicHs  Patricius^  dessen  Narae  von  den  römischen 
Antiquaren  bis  in  die  Königszeit  zurückgeführt  wurdest)  und 
sicli  bis  iof  begiDDeiide  Milielalter  erbalteo  bat  42).  £r  w 
lief  siemlich  genau  in  der  Richtung  der  modernen  Via  Urbane 
und  bildete  eine  Grenze  der  vierten  und  sechsten  Region. 
Seine  letzte  steil  anstoigeQde  Sirecke,  etwa  von  Via  Tonno 
öslUcb  Ittbrte  in  der  apftleren  Zeit  den  Namen  CSmi  /Vtfii- 
cte*  —  Von  Heiligtbtlmem  im  Vieus  wird  nur  eines  der 
Diana  genanntes),  dessen  Oertltchkeit  aber  unsicher  bleibt; 
am  Ostrande,  schon  in  der  fünften  Region,  also  wahrschein- 

^  Cippus  gef.  1883  hinter  dem  allen  Casino  M,i?«?imi  an  Piarza 
Termini:  CIL.  (j,  B1284  TV.  Cla.  Caesaris  /4ug.  Gprimanici),   area  hor- 
torum  Loiiiiaiwrum).    Noiiiie  bull,  comun.   18S3  p.  220: 

Garrofri  Civlltä  rattolirg  XII  4  (l^^ii)  p.  210.  Üeber  M.  Lnlliiis  und 
Seioe  Enkelin  Lollia  Paulina  s.  IVosopo^r.  '2,  '2')5  n.  22B.  297  u.  242. 

Fe'«tn«  221  :  patriciu*  vicun  tiomae  dicius  eo  quoä  ihi  jxitncH 
habitaverunt,  hiöente  Servio  Tullin,  ut  si  quid  molirmtur  advertus 
ipsum,  ex  locis  superioribui  opprimerentur.  ebda.  348  (35t):  {Cispius 
äietu»)  a  Jbawo  Cispio  Anagnino^  qui  .  .  .  eam  parlem  Esqw' Harum  ^ 
quae  iaeet  ad  vlcum  Patrieium  vertut  tuitut  est.  Vgl.  Platarch  qu. 
R.  a.  —  Ein  Stfiek  des  Groodrimes  FÜR.  fr.  9  lehrt  nichts  Besonderes. 
—  Gelegentlich  erwähnt  noch  von  Martial  7,  73,  2.  10,  68,  2,  woran«! 
ersichtlich,  dass  sieh  in  ihm  ansehnliche  Häuser  (v^rt.  Rhein.  Mas.  1894, 
409)  befanden.  Aber  den  signifcr  {eoh.  f^lIII  pr.)  [4ureU\us  Pairi- 
eius  CIL.  6,  32708  darf  flMD  aielit  nit  Gilbert  (3,  358)  th  aeaeo  Beleg 
fftr  den  VicotP.  citiren. 

Lib.  pontif.  TU  Clotm  C.  1 :  natione  Romomu  4»  rsgione 
vito  Patriei,  —  £bda.  XLII  Innof^ntfns  I  c.  6:  domus  in  eUmm  Pa^ 
9HH  suFMrmkii  ebda.  G  (Leo  III)  c.  47:  basiiiea  S,  Arehangeli,  flMte 
pmUitm  In  vtaü  Jk^irieii,  Die  Kirche  S.  Podeatlana  fQbrt  den  Bdataiea 
im  ttieo  p.  In  mittetalterKdwn  feneicbnifMn  olcbt,  ebenaewenlg  wie 
9.  fiafemia. 

^  PlnUreb.  q.  R.  3:  Btä  ri  noH^  övrtav  ^  ^^^^ 
UftiMsi9$^  dt  fi6p9w        ip       tmlövßtip^  JlarfnU^  mvssn^  Jr> 

22* 
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lieb  ausserhalb  der  Semusinauer,  lag  das  unten  zu  erwähoende 
der  kis  patricia.  Von  Offentiiehen  Gebftuden  wird  in  froherer 
Kaiseneit  gleicbfills  nichts  erwähnt:  sehr  problemettsch  iel 

das  Alterthum  der  nur  In  den  Mfirtyreraclen  genannten  ther* 
mat  Novati  (und  Timoihei)  oebea  der  iürcbe  S.  Puden- 
tiena^^),  obwohl  die  fixietens  von  Bädern  in  der  Nahe  der 
Kirche  nicht  lu  beiweifeln  iat^).  Im  fünften  Jahrhundert 
sehmOckte  der  Stadtprüfect  Valerius  Messala,  wie  es  scheiot 
in  Gemeinschaft  mit  den  Priestern  von  S.  Pudenlinna,  den  Vicus, 
wobl  mit  fortlaufenden  SaulenbalieD  lieber  dea  am  Yiciia 
Patridus  in  der  Tiefe  gefundenen  Resten  Yerdient  besonders 

M>  Acte  &  PmeAt  (Mal  4  p.  MS):  Afe  (Papst  Pisa  1)  «0  ro^aim 
k,  PrmmtdiB  Miimvit  Medetiäm  iktrwuu  ßfmMtfi  im  MHeü 
in  kimort  sortis  tuae  S.  PotenUamts.  Im  11.  Jhdt.  ist  diese  Stelle 
eiDgeschobeD  in  den  Lib.  pontif.  XI  (Tita  Pii)  c.  6,  s.  Mommsen  L.  P.  p.  14. 
—  Therma«  Timotksi  genannt  in  den  Acta  S.  lustinae  (Masochi 
Kai.  N'eap.  p.  45ö;  de  Rossi  bull,  crist.  1867,  55).  —  Ob  das  PaLaiium 
Pflatij  weiches  der  Anon.  Einsiedl.  6,15  (Bd.  2,  652  vgl.  ;Ul  (vor  S. 
.Maria  Maior  nennt,  im  Vicus  Patricius  oder  (wie  Lanciaiü  auf  der  Karle 
zu  scitif-ni  Commentar  ansetzt)  aul  der  iiühe  nach  S.  Prassede  su  gelegea 
hat,  läbüi  sich  nicht  ausmachen. 

**)  Insehrill  eiües  grossen  Epistyls  gefunden  in  S.  Pudentians, 
CIL.  6,  297(9  '(v).  Kaibel  IGrI.  1073):  Maximus  has  olim  themias  .  .  . 

divinae  mentis  ductus  cttm  e   De  Rossi  buÜ.  crist.  a.  a.  0.  ttaii 

diesen  für  identisch  mit  dem  Pref»byter  Maxirous,  der  um  390  zusamroea 
mit  Ilicius  und  Leopardus  die  Basilika  restaurirte.  —  Ein  *^balneum 
apud  S,  Pudentianam\  Kuodbau  mit  Nischeo,  zeichnet  SaL  Peruz&i 
üffiz.  D.  654. 

CIL.  6,  1775:  f{u/tu]s  kal.  Metsala  v,  c,  praefeelus  urbis  .  .  . 
in  splendorem  puhiicum  in  vieo  patrieio  .  .  .  vieiorute  et  ßeri  et  or- 
nari  procurabit,  verbaut  gefunden  in  S.  Pudentlana  1589.  Wenn  dieser 
Stadtpräfect,  wie  ich  glaube,  identisch  ist  mit  dem  aut  der  Inschrift  au«? 
dem  Colosseum  ö,  32202,  so  rouRS  er  verscliieden  sein  von  dem  Messalla 
praef.  praetorio  398 — 4<M),  nni  dem  ihn  de  Hossi  und  Secck  (praef.  ad 
Symmnch.  p.  CLXXXVU)  gleichsetzen,  nnd  erst  in  die  Mille  des  5.  Jhdt«. 
geboren  S.  C.  6  p.  3222.  Üelicr  die  Bauten  des  Presbyter  Iliciui;  (Halle 
zwischen  b.  i'udentiana  und  der  memoria  liippolyti  martyris  am  Süd- 
wealende  des  Vicoa;  Reste  bei  der  Kirche  dei  Bsmbin  Gesii)  s.  de  Rossi 
balL  crist.  im  p.  öl  ff.;  Laoeiani  Psgsn  aod  CbrisÜtB  Borne  112,  FÜR. 
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ein  1613  bei  der  (jetzt  zerstörten)  Kirche  S.  Eufemia  in  Via 
ürbana  ausgegrabeiier  Saal  mit  merkwOrdigen  flgurirUD  Stuck* 
rellefa  herrorgehoben  zu  werden  ^7).   Die  auf  der  anderen 

Seile  des  Vicus  Palricius  gelegenen  Ruinen  (sog.  ^Palatium 
Deeif)  sind  unleo  (S.  376)  bescliriebeo. 

Bl.  17,  R.  and  F.  393  (wo  aber  die  lotchrifi  einer  onbektonteo  Porticm, 
fcfondcn  io  S.  Prasaede,  CIL.  6,  1790,  zu  streichen).  Neae  Aiisgrsbeageo 
unter  und  neben  der  Kirche:  Notizie  1894, 403 f.  (lange  Gallerien,  qoi* 
dnllsehe  Zimmer  ans  später  Zeit). 

*'')  Saal  bei  S.  Eafemia:  Grimaldi  cod.  Barb.  34,  50  p.  285  herausg. 
iron  Lanciani  ball,  comna.  1S91  p.  305— 3U  mit  Tf.  XIL  XIII.  Nach  den 
Monaikea  (W5lfin  mit  Romotua  und  Remus,  Mars,  lupereiJ  u.  A.)  benann- 
ten die  Antiqoare  des  17.  Jbdis,  die  Raine  Hempio  di  Bomolo*;  Lanciani 
hält  sie  fflr  da«  Lararium  ciaet  Torathmen  PriTathanteiy  was  möglich  ist. 
Aber  die  weitere  Hypothese,  der  EigenthQiber  des  Baases  sei  der  tmtgnit 
luperau  Cnptnim  Rogatut  (CIL.  6.  1397)  geweaeo,  sieht  aof  acb wachen 
Fdsseo.  Ansgrabnngen  1S63  unter  der  Gasa  della  Con^regazione  di 
Cariti,  Tia  Urbana  33:  Laadani  bull.  1891,  398  nod  FÜR.  Bl.  17  (icavi 
1863),  Peristji  mit  ttBcklrtea  Sinien,  SUaaaeapflaater  8ai.  aater  bih 
dcracA  Nivean. 
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DER  ESQUILIN  AUSSERHALB  DER  SERVIDSMAOBR. 

(Regio  V.  EsquiUae), 

Wir  behandeln  in  diesem  Paragraphen  die  grosse  Hoch* 

fläche,  von  der  aus  sich  Oppius  und  Cispius  als  gelrennle 
Bergzungen  westwärts  erstrecken.  Es  isl  dies  der  grOssle 
Tbeii  der  fünften  Auguslischen  Region.  Das  mit  ihm  aus 
administrativen  Rticksichten  soaammengelegte  StOck  des  Cae- 
lins  (von  der  Porta  Caelemontana  bis  iura  Amphithealmm 
Castrense)  isl  unserem  Principe  gJ  iDiiss  in  §  11  fS.  245 — 250) 
hehandell,  wogegen  wir  der  Regiouseinüieilung  dario  folgen* 
dasB  wir  den  (kmpu  Yimmali$  nib  ttggm,  dessen  Abgrenning 
▼on  der  Qbrigen  Flache  des  Esquilins  nicht  genau  su  geben 
Ist,  hier  anschliessen. 

Dies  Giliicl,  welches  in  republikanischer  Zeit,  wie  oben 
(S.  265 — ^271)  auseinandergesetzt I  zunächst  der  Stadtmauer 
▼on  dem  grossen  B^gribnisspbitse,  weiter  hinaus  von  Garten* 
Aeckern  und  Weinbergen  eingenommen  war,  ist  in  der  Kaiser** 
zeit  das  klassische  Terrain  für  die  grossen  Parks  der  Nobili- 
läU  Tempel  und  lieiligthümer  sind  ausser  dem  do9  Hercules 
Sullanus  (u.  8.  361)  der  Minerva  Medice  (u.  S.  353.  371)  und 
der  Spes  (n.  S.  364)  nicht  nachweisbar;  auch  von  Privathausem 
sind  mit  Ausnahme  der  nächsten  Umgebung  der  Porta  Esqui- 
lina  nicht  eben  bedeutende  Reste  gefunden.  Doch  schreibt 
die  conslanünische  Statistik  (s.  Bd.  1  S.  14  und  oben  S.  280) 
der  fünften  Region  nicht  nur  die  Maximalaiffer  von  d^aiiu(180)^ 
sondern  auch  die  nächst  der  vienehnten  höchste  Zahl  von 
intulae  (3850)  zu. 

Das  Gebiet  gliedert  sich  durch  die  grossen  von  der  Porta 
Esquilina  ausgehenden  Strassen  in  drei  Theiie:  wir  durch* 
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wtndeni,  nach  eioer  konen  BetracbloD^  der  der  Porta  direet 

benachbarten  Monumente,  zunächst  den  südlichen  Theü  zwi- 
schen Servilismauer  und  Via  Labicaoa,  sodann  die  Zone,  welche 
IUI  SodeD  von  der  Via  Labieana,  im  Norden  von  der  ans 
Porta  £s<iuiliDa  zur  Porta  Tiburtina  führenden  Strasse  be» 
grenzt  wird,  fur  welche  wir  keinen  antiken  Namen  kmnen 
und  für  die  ich  der  Bequemlichkeit  halber  Raphael  Fabrettis 
BeaeichDong  ^Yia  Titmtina  Mus'  beibehalte;  endlich  die  Ge- 
gend iwiachen  der  *TAmtma  vehuf  und  der  von  Porta  Vimi- 
nalis  nach  der  Porta  Chiusa  der  Aureliansmauer  führenden 
Strasse,  welche  die  fünfte  Kegion  von  der  sechsten  scheidet. 

Die  Stelle  der  Porta  Esquilina  der  Serviusmauer  nioimt«  wie 
Bd.  lyl  S.222  auseinandergesetzt  ist,  der  Ehrenbogen  des 
Gallienus  ein.   Errichtet  ist  er  laut  Inschrift  von  einem 

«sonst  nicht  bekanuleu  Manne  von  Ritterrang,  Aurelius  Victor, 
Von  den  drei  Bügen,  die  er  ursprunglich  hatte,  ist  nur  der 
mittlere  vollständig  erhalten:  doch  sind  die  Ansätze  des  linken 
(Ostlichen)  Seitenboge ns  noch  sichtbar  und  vielleicht  war  in 
der  Renai«sancezeit  noch  mehr  vorhdiideu,  da  ihu  alle  Zeich- 
nungen dreibogig  darstellen.  ^) 

Gleich  vor  der  Porta  Esquilina  linker  Hand  stiess  man 
im  Jahr  1876  auf  die  Reste  eines  vornehmen  Privathauses 
aus  iniher  Kaiserzeit,  in  welcliem  sich  viele  Fragmente  von 
BronzeiuschnUeu  landen.  Die  hesterhalteue  nennt  den  ISamen 
de»  Avidius  Quietus,  Statthalter  von  Thrakien  unter  Do- 

0  Insebrift  C.  1106  (belderselUg  wiederholt):  GatHmo  e^Mam- 
tfniMO  frimeiptf  euiu§  HwMm  etVIVf  sola  pi»taU  mptratm  eti,  Sö^ 

Umimm  mtmini  Mi«flffCfffM  eomai.  Alte  Zelebnongea  des  Bogeos: 
GidlsBO  ds  Siogillo  eod.  Barb.  49,  33  f.  25  <v.  Fabriesy  Hsodieieb« 
amgtn  des  G.  da  Ssogsllo  S.  39);  Stiebe  in  Sp^euhm  äomtmat  Mg- 
wifitmaUn^  bei  Belleii  ortui  TU  23,  Rossini  Arcbl  trionfsU 

T.  65.  66  nnd  Ant.  dl  Roma  Tf.  27 ;  Gtoina  edif.  IV  Tf*  256.  —  Die 
Kirche  S.  Vilo  in  ihrer  jeUigen  Gestalt  stammt  aus  dem  Jahre  1477; 
vieUetcbt  wurde  eio  Theil  cit;»  bogeus  bei  ibrei  LrntueruDg  abgeiissen* 
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mitiaD,  den  mao  daher  ak  BeaiUer  des  Hauses  betracbteo 
darf.  3) 

Ltoka  ¥or  der  Porta  Eaqutlioa,  also  nicht  weit  von  dem 

alten  Forum  Esquilinum  (s.  S.  317),  eine  grosse  Markthalle, 
welche  den  Namen  der  K.Jistiiü  Li  via  trug,  wahrscheinlich 
aher  ein  Bau  des  Auguslus  seihst  war.  Als  macelLum  Xt- 
üt'o«  wird  sie  in  der  cooslaotiDiachoD  RegioDsbeschrtibiiiig 
erwfthnt;  iwiscfaen  364  uod  378  restaurirten  sie  die  Kaiser 
Valentiüiaiius  \  .ilt  ns  und  (h  ritlanus.  3)  Für  den  Ort  sind  wir, 
abgesehen  von  der  ISamensioigc  in  der  Notitia,  angewiesen 
auf  die  Nachrichten  über  alte  Kirchen:  S.  Maria  Maggiore 
und  S.  Vito  werden  beieichnet  als  Ai  mmflo  oder  iuwta 
maesUtm  Lhiae.*)  Die  neueren  Ausgrabungen  haben  io 
dieser  Gegend  iieste  eines  rechteckigen  von  einer  Pleilerhalle 
aus  Ziegelwerk  umgebenen  Platzes  zu  Tage  gefordert«  auf 
welchen  sich  eine  grosse  Anial^l  von  Läden  OlTnen.  Der 
Plate  war  80  m  lang,  25  breit  und  der  Richtung  des  Servius- 
walles  parallel:  von  den  Läden  iiesseo  sich  der  eines  Farben- 

»)  C.  L.  Viscoriii  l  ull,  comun.  IS77  s.  66  ff.  mit  Tf.  IV.  V.  Das 
Palronalsdekrcl  von  DeulUim  €IL.  6,  3S28  — •  31692,  die  kleloeren  Frag- 
mente 31693.  Der  Fundort  genau  bezeichnet  bull.  S.  66  (die  Angabe 
fehlt  aaf  Lancianis  11  Fi.  1^!.  23).  Das  liaus  war  aus  golem  Ziegel- 
werk, auch  einige  TerracolUdiese  sind  darin  gefunden,  8.  bolL  a.  a.  0. 
S.  74.  75  und  Tf.  VII!. 

3)  Inschrift  C.  6,  1178:  [dddnnn  .....  f  'alentmianus]  ^aieni  ei 
Gralianvt  jtii  ßliees  [victoref]  ac  triumphaiores  simper  Au[ggg.  por^ 
Ucus  areatque  ....  >7ifl]CKLL0  LIVfAE  AD  ORNATVfm  vrbis  suae 
addi  dedicariqup  iussi  rnnt.  I>;is  ^.'rossgedriu  klr  Stück  »st  1^71  im  l'üasler 
von  S.Maria  in  Trastrvere  wieder  aufg^-rnnden ,  das  übrige  nur  beiin 
Anonymus  Einsidiensis  erhallen.  —  MaceUemet  erwähnt  die  spate  In- 
icbrift  CIL.  6,  31897. 

*)  Liber  Fonlif.  XXXVII  v.  Liberii  c.  6:  hic  fecil  haiHicnni  Tiornmis 
sui  imtta  mamllum  Libiae\  XLVI  Xysti  III  c,  3:  iiic  (ecit  hasth'caf/i 
S.Mariatj  tjuae  apud  antiquot  Liberi  cognominabalu!\  iujcla  maceHum 
/>V^^»fl''fvg!  Dtifhesne  L.  P.l, 209. 235)  —  Ordo  Benedicli(l  l43)Bd.2  S.6b5; 
j-edit  ai  palatium  per  monlem  Exquilinum^  ititrant  mb  arcum  ubi  diciiur 
macellym  Licianrnn  {Lnnanum  die  Hsfhr.).  —  Ueber  die  Kirche  S.  Viti 
in  raacello  TgL  Armelliai  chlese  di  Roma*  811.  S.  aach  Bd.2  S.  128. 


Digitized  by  Google 


f  15.  D£R  ESQDIUN  AUSSERHALB  DER  SERYiUSMAUER.  d4& 


liändien,  eioet  WeinhüDdiers  und  eioes  SalbeohflndJers  nach 
gefuiideneii  Waareoresten  noch  beslimiDeD.    In  der  Mitte 

des  Platzes  lag  eine  grosse  im  Miltelaller  als  Kalkofen  be- 
ouute  Fontäne;  die  siiüiiche  Hälfte  war  in  später  Zeit  von 
Eiobauteo  für  Privatbauser  occupirt.^) 

INe  OrpbensfootllQe,  Laeut  Orpkei,  mit  welcher  die 
coDstantinische  Notitia  die  Beschreibung  der  fünften  Region 
beginnt,  wird  sonst  nur  noch  einmal  bei  Martial  erwähnt, 
aus  deeaeo  Beachreibung  erbellt,  dasa  man  aie  zu  Gesicht  be* 
kam,  weno  man  Ton  der  Subura  den  aleilen  Weg  zum  Ea- 
quilin  heranstieg.  Da  sie  zur  fünften  Region  gehört,  muss 
m  ausserhalb  der  I^orla  E^quilina  (Gallienushogeu)  gelegen 
haben,  jedenfalls  aber  nicht  weit  vor  dem  Thore,  da  sonst 
QomOglicb  die  Kirchen  S.  Lucia  und  S.  Martino  zu  den  Bei- 
aamen  tu  Orfea  (Orthea)  gekommen  sein  konnten.^) 

In  der  iNähe  dts  lacus  Orphei  wohnte  der  jüngere  IMi- 
Dl  US  in  einem  Uause,  welches  früher  dem  Pedo  Albino- 
vanua  gehört  hatte.  ^  Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt 
werden,  dass  auch  Vergil  in  dieser  Gegend  „unter  den 
Garien  des  Maecenas''  ein  Haus  besass,  und  dass  Properlius 

Laociaoi  bull,  comao.  1874,  36.  212-219,  Mon.  dei  Lincei  1, 
531.  Den  Widersprncb  gegen  die  Identification  dieses  *09curo  e  disa- 
dorno  nuercatu'  mit  dfin  Maceilum  Liviae  scheinl  L.  jetzt  selbst  auf- 
f:(>iebfn  zu  haben,  denn  er  recbnet  (FÜR.  Bl.  23)  die  Kaufläden  jetzt  zu 
den  "purLieux  et  areae  macellu  Liviae  cohaermtleß' . 

Mirlial  10,  19,  4;  /,  perfer^  brevis  est  labor^  puraclae  Attum 
tineerf  tnimiU'rn  Suburae.  IlHc  Orphea  protinus  vtdebis  (jdi  tertt'ce 
lul/ncum  tf/f^utj-i,  Mirruilesque  fcras^  avemquf.  re^ts^  raptnm  quae 
i'hryga  prrtuUl  tonanti.  —  Ueber  S.  IakI-i  in  Orfea  (oder  aiinlich) 
t.  Bd.  2  S.  127.  495.  Armellini  chiese  di  Koma^  218.  Die  von  Lan- 
ciasi  (R.  and  E.  57)  Torgeschlagene  Identifizierung  des  lacus  Orphei  mit 
des  Trofei  4i  Mario  ist,  mit  Räcksidit  auf  die  Lage  beider  Kirchen,  nicht 
•onehmbar.  —  Or/Utuet  kommen  in  der  loschrift  der  tab^marU  CIL. 
a,  I1S93  d,  1 2  (er.  370  D.  Chr.)  von 

?J  Martial  tchickt  seine  Mose  zum  PIIdhis  10,  19,  10  (vgl.  ror. 
Am.):  iür'e  jmnm  iui  iomm  Ptdfmü  dmlaim  «rl  «ftfils«  wunore 
phuuu  Plln.  3,  St  Toa  deoMelbea  Epigramn:  adlofiMitr  Mmmm^  man' 
daf  «I  4mmmm  mmn  BbpkUUm  quawrai,  otfMi  r&ursniar  o«  s»  w. 
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sieb  selber  als  Bewoboer  des  fisquilio  bezeicboet  oboe  über 
die  Lage  seioes  Hauses  nflbere  ADdettUmgen  xu  geben.  ^) 
Die  grossen  von  Maecenas  geschaffenen  Gartenanlageo 

(lloi  ti  Maecenalis),  »lie  ersten  auf  dem  Eßquilin,  müssen 
hier  eiogemlit  v\ erden.  Sie  lagen,  wie  Horaz  beieugt,  am 
Senriuswall,  und  ibr  Terrain  war  grossentbeils  durch  Heber* 
deckung  des  alten  Graberfeldes  gewonnen.  Schon  hierdurch 
wird  68  ausgeschlossen,  sie  (wie  z.  B.  auch  Lanciani  annimmt) 
auf  das  (iebiet  sOdlich  der  l*f)i  i;i  I^qiiiluia  zu  best  liranken.  ^) 
Die  Autorität,  auf  welche  bin  mau  jene  weite  Ausdebnun^'  nach 
Soden  angenommen  bat,  sind  die  Borazscbolien  der  schlech- 
teren Klasse,  deren  topographische  Weisheit  oft  sehr  hedenkKcb 
ist.  Wo  dw-  Hegion  der  pnlknli  anzusetzen  sei,  wissen  wir 
jetzt  genauer  als  die  iiedactoren  des  Corpus  der  sogenannten 
Acronischen  Scholien,  ganz  au  geschweigen  von  den  windigen 

•)  Donatus  Vila  Vcrg.  6:  habuitifue  dvmum  Jiomae  in  EffjnHiis 
iuwia  horlus  Maecfunf is  —  Proficrt.  3,  23,  2.'^:  /,  prti'r  pf  cilus  haec 
üHqua  profio7ie  cohtmna  ei  dammum  EtquUiis  si-rihr  }t,i!nt,u-('  (uis, 

•)  lloral.  Stt.  8,  14:  ntmc  licet  Esfji/'lu's  tKiiniare  saiuhribus 
atque  /1;^i;rre  in  apriro  tpattari  qnn  modo  irisier  alhis  in  formten  speC" 
tahanL  omhus  a^rum.  t^orlyno  weiss  düzu  nur  7n  hcnifikcti,  dass  die 
(Tartpn  r.rfrn  portarn  Exquilinam ,  Mo  die  pubUcur  vstitn<ir  gCHeseii 
seien,  ^elt^^en  hafl*  n  ;  (J-t  Arro  dsüp^^n  ssgt  nntnt  sf/mUrafTant 

in  hoc  ioco,  in  quo  modo  sunt  horti  Maenenati»,  ubi  sunt  modo  tker- 
mae  Traianae  (s.  auch  o.  S.  312  A.  69),  iiud  im  'Comnientator  Oruqoi- 
anus'  heisst  :  ad  hujic  loct/m  ubi  Priapus  stabat^  olim  st-rvoncm 
cadavcra  purlari  solfbanl  sepelitnda,  ubi  (/uonda?n  ffirrr/iiie  Tratanae 
el  domus  tresct  niiae.  Der  letzlere  Name  i«t  sonst  nirgends  bezenj?! : 
wa^  von  «olchen  F>weilcrun«,'en  zu  halten  ist,  zeigt  die  bald  dniauf 
folgende  6teile  MalUus  rantolabus  tcurra  et  Catiiu*  Aomentenus  ne- 

pot  i/i  Esquiliu  publicis  {sepulcrit)  sepulii  sunt  [extra  portarn 

in  qua  est  S*'ssorium].  Die  letzten  sechs  Worte  hat  der  GonimeDtator 
allein,  er  verlegt  also  den  esquilinischen  Eegrabnissplatz  vor  Porta 
Maggiore  (i»  Seuoriana)  und  verwechselt  die  Thore  der  Aarelianischen 
mit  denen  der  Serviuamaaer ! —  Zu  Y.  15  aggm  in  iqtrico  ipatiari  erklirt 
der  sog.  Acro:  aggtrm^  »patio  via,  hat  also  von  der  Lage  des  aggtr 
Servianus  keine  Ahnnos  nthr;  im  GroqoitDOS  wird  daraus  tu  e^Ue  aperiQ 
H  egregiU  aedibut  omato.  —  Die  sonstigeo  Horazscholien,  welche  die 
kOFU  Maetmatü  erwihDea  (so  cam.  1, 39.  fei.  2, 6, 33)  lehren  aichte» 
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Zosltzen  des  sog.  Commentator  Cniquianus.   —  Gerafamt 

wird  an  (iefi  fiiiien  des  Maecenas  ihre  holie  liillige  l.age, 
4er  Spaziergani^  aut  tiem  zu  einem  Hügel  umgeäcljafTeoen 
Agger  (ahnUch  wie  der  Moote  della  Giustixia  bia  1870  einen 
baiooderen  Schoiuck  der  Villa  Montalto  bildete)  und  die 
weile,  das  Sabinen-  und  Albanergebirge  umfassende  Aussicht 
TOD  dem  vielstückigen  Casioo,  der  turris  Maecenatiana, 
AUes  dies  aber  weist  eher  auf  die  Gegend  Östlich  Ton  S.  An- 
tonio Abbate,  als  auf  die  tiefer  liegende  sfldlicb  der  Porta 
Esquiüna,  wohin  man  die  Gai  ten  Irs  Maecenas  meist  zu  ver- 
setzen pQegU  Aus  der  Kaiserzeil  erfahren  wir  nur,  dass  Ti- 
berins  nach  smner  ROckkehr  aus  dem  rhodischen  Exil  in  den 
bfff  Ma$emttiü  Wohnung  nahm,  und  dass  Nero  dem  Brande 
Horns  von  der  turris  Maetenad'ana  aus  zusah. Sonst  sind, 
abgesehen  von  den  erwalmteu  6cüoüastensteUeu,  keine  Zeug- 
nisse bekannt;  auch  die  Regionarier  nennen  die  horti  Mae* 
tmttü  nicht 

^Benachbart  den  Horti  Maecenatis  und  ausserhalb  der 
Stadt'  lagen  die  korti  Lamiatii,  doch  haben  wir  für  ihre 
Lage  ebensowenig  sichere  Beweise  wie  fUr  die  einmal  mit 
ihnen  susammen  genannten  horti  Maiani:  beide  waren  im 

1.  Jhdl.  m  iiaiseriichen  Besitz  übergegangen. 


Hör.  carm.  3,  29,  6  ff.:  9rip0  U  wtorae  Äe  semper  udum  Ti- 
bur  et  Aefulae  Declivt  mmUmpImiM  arvum  H  T^Ugoni  iuga  parri- 
ciäae.  FmiUäiatam  tUserB  eopiam  ei  moUm  propinqmmm  nubibut  ar- 
imU  Q.  8.  w.  —  Ob  die  noXvfißtf^pu  &itfMo€  {f^aroey  welche  nach 
Gürios  Oio  56»  7  Maeeeats  alt  erste  dieser  Art  io  Ron  eiogeriebtet 
kiUt,  la  den  korU  leg,  ist  angewist. 

*V  SnetOB«  Tib.  Ift:  ilaaiasi  revertu»  .  «  •  etaHm  0  Carinii  ae 
Awyilaiia  ^osio  BeqmUi^  in  horlae  MMOtnMmM  iramwtigrmvii,  — 
Msn»  S8:  AO0  fmomHum  0  Imr«  Mü0e0$uiämui  pro§p00Umi  . , «  ifolo- 
ite  Abi  tf»  tflla  JKO  0oa0nie0  haUiu  de0mUm{L  —  Als  Greose  tod 
Nsns  goMcnea  Hsase  (diDanf«  fmm  MsÜMm  «f  Ifacema^t  horto§  eofi- 
WaaMininQ  aeant  sie  Tac  ans.  15|  30:  s*  0.  S.  373  A.  43. 

^  Hör  Ii  LasilsBi:  PUlo  Alex,  de  legst  ad  Galam  2  p.  597 
Vsag.;  Meraneßnpä^epoe  rote  Svolv  wfnmr  iniT^6:xovs ,  roü  re 
Marn^a  nal  Aa/tia*  nXfjaiov  9i  »law  dXl^lofv  re  xal  r^e  nöXeus. 
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Id  geriDgerer  £ntfernuog  Tan  der  Porta  Esqnilioa,  da  wo 
die  Via  Labieana  und  die  Via  Tiborüna  fetua  aicb  acbeideo, 

liegt  die  bedeutende  Ruine  eines  Prachlbrunnons.  Hinter 
einem  gros:i«en,  vieiieichi  haibkrcislOrmigtio  Bassin  erhebt  sich 
eiD  doppelt  abgestufter  Uoterbao  aus  BackateiD,  aus  deeoen 
MttDduDgen  daa  Wasser  auaatromte:  der  Unterbau  trfgi  eine 
dreitbeilige  Fassade  gleicbfalls  ans  Ziegelwerk,  welche  in  der 
Mitte  eine  grosse  Nische,  seitlich  davdu  zwei  Bogenöflfnungen 
hat.  In  den  SeitenOffouogea  standcu  bis  gegen  Ende  des 
16.  Jbdts.  iwei  grosse  nlamioroe  Tropaea.i>)  Im  Mittelaller 
biess  die  Ruine  Cimhr nm^  und  möglicherweise  stammt  diese 
Benennung  schon  aus  dem  spätesten  AHertbume  (s.  Bd.  % 


Sueton.  Cali«.  59:  Cadaver  dam  in  hortox  I.amianos  aspurlalum  t( 
ti!THti!fii ano  rt)^o  semiambti^tuni  Itri  cvijntv  ohmtinfi  tst ;  po»tea  per 
sororei  ab  r.nito  renrsa.^  crulum  crcmatum  M'puUumqxic.  Satis  cnn- 
sfat  priuM  quavi  id  ficref^  /lurtoru //i  rusdxlrx  urnbris  inquiftatos.  Ihr 
HeijrDndcr  war  ohne  Zweifel  ein  Aelius  L.njiin,  vieMeichl  (Jrr  von  Horsf 
pefeierlc;    iiber    tiass   die  (jarten  ihrer  nach   mit  der  dumuticula 

Aeliorum  m  area  Mürianorum  monttmentorum  (u.  A.  14)  etwa«  zn 
thun  haben  sollte,  ist  sehr  ungewiss.  Ein  proe{uralor)  kortorum  Ma- 
ianorum  ei  Lamianorum  CIL  6,  8668.  —  Plio.  n.  h.  35,  51:  Nero 
prineeps  iuuerat  eoloM^mm  se  pingi  CXX  pedum  linteo  ....  Ea 
pieiura  cum  peraeta  esset  in  Maianis  hortis ,  aeeenta  fulmina  cum 
optima  horlorum  parte  conßagramt,  —  CIL.  6,  6152:  Anteros  Ti. 
Caesan's  Germaniei  m  hortis  MmimfdB,  8669:  Feliat  Caesaris  trr.  vili- 
CUM  hortor,  Maitnor,  —  Die  Ton  Ltnciani  R.  sfid  E.  408—411  aufge- 
zählten AntikenfuDde,  die  er  den  hurti  Lamimmi  oi  Mmimi  FOfi. 
Bl.  23.  30.  31)  sntebreibt,  s.  o.  S.  354  A.  31. 

")  Aofnahmen  und  Reconstructioncn:  Firanesi  le  roTine  del  ca- 
•tello  del!'  Acqua  Giolia,  Rom  176t,  fol.  max.;  Burgess  Topograpby  of 
Rome  so  t,  201 ;  Ganina  edifizj  4  tsv.  234.  235  vgl.  265.  Die 
alten  Zeichnungen  (Fra  Giocondo  Uffiq  3932;  SaW.  Permxi  ebda.  673; 
Am,  lioü\o  ebda.  252ü,  s.  Ferri  Indice  p.  207)  lehren  nicht  Tiel ,  ebefl* 
•owenig  die  zahlreichen  Vedaten  (Stich  in  Lafreris  Speculum;  Da  Perac 
vestigj  tab.  27;  de  Cavalterlis  L  II,  99.  100;  Vaccaria  3.  4;  Holzschnitt 
bei  Gamucd  p.  100).  Ueber  das  Bauliche  Tgl.  auch  Reber  S.  483  f.; 
LanciaDi  acqoe  p.  171  f.  Die  tob  Nibby  R.  A.  1,  358  erwibstca  Ootcrw 
suchnngen  der  ArcMlectea  der  Acad^oiie  de  France  (Gsraoo,  1831»  •• 
Ball.  delP  Ist.  1844  p.  M)  alod  ntcbt  TcreffcaUicbL 
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S.  518).  Der  Ver&sser  der  Mirabiliea  und  ihm  folgend  die 

Antiquare  der  Renaissance  schöpfen  danach  dem  Bauwerk  den 
Namen  'Trophaea  MariV  und  identificirten  es  mit  den 
Mwritma  MimimmUa\  das  Volk  von  Rom,  welches  in  komi- 
Kfacffl  MiaefersUndnlse  die  Trophäen  für  ^geharniechle  Gflnse' 
ansah,  erklärte  es  für  ein  Denkmal  zu  Ehren  der  geflügelten 
Leiterinnen  des  Kapitols.^^)  Die  Zeitbestimmung  ist  schwierig, 
da  der  Bau  inachrifUos  ist«  ond  selbst  Ziegebtempel  fehlen  ^^j; 
dMS  anter  einer  der  Trophäen  bei  ihrer  ümstellang  eine 
marca  di  cava  aus  der  Zeit  d^s  Domitian  gefunden  ist 

>^  anbran:  vgl  Bd.  %  31S*  »17.  Ordo  BeaedlcÜ  (Bd.  3  8.  deS): 
fMgnitktt  «Ulf  impha^  Marii^  quod  Mcafw  Ciwikrum,  Urk. 
lt7S  bd  Goppi»  DiM.  ddl'  Ace.  poDttf.  15  p«  TMz  umm  peäam  vAm» 
/MÜS  toto  ftrwum  CtmkH  im  rtgiiom  ilL  ^  Poggio  de  w.  for* 
Unae  b.  UrUeht  Codex  topogr.  236:  smU  Hmmummta  puudam  fHnt^ 
fviff  MT«  dwikrum  appelUmi;  ttmpbm  §m  wuamHU  Ctmbriefä  a 
C  Mario  factum,  in  quo  adhue  eiut  tritpkttM  eanspieimtittr.  lieber 
die  Monumeiila  Mariana  und  den  Tempel  der  Honos  und  Virtu»  vgl. 
Bd.  1,  2,  S.  44f.  —  Le  oche  armate:  Cod.  Vat  4265  (v.  J.  1375}  bei 
Pirtbey,  MirabiUa  p  (unweit  S,  Prassede)  est  mtmoriale  anserum^ 
qui  Romanot  de  lomyno  exeiiaperunt  H  de  eapUvUate  itberaverunt. 
HnceUai  p.  576  ed  Beccucci:  l'arco  trionfale  di  Mario,  dove  sono  due 
^irnre  di  marino  che  si  chiamano  le  oche  armtte;  Nie  MoSei  heraasg« 
voQ  jlichaelis  Röm.  Mittb.  1888  S.  266  n.  15. 

LiDciani  arque  172:  quando  ho  e«eguilo  il  lislanro  della  mostra 
• . . .  bo  frosato  ogni  piii  remoto  angolo  per  iscoprire  un  liolio  in 
opera,  ma  iniitUmeole.  TroTai  beosi .  .  molti  tegolooi  boUaü  oella  voiu 
deir  emisaario  o  chiaTicone  di  scolo  della  fontaaa  coo  la  leggeoda  opu9 
^•tfare  L.  Bruitidi  AuguttaUs  (CIL.  15,  377,  1:  er.  123—126)  c  da- 
ilkn  Feiieia  M.  Pukäd  (CIL.  15,  639;  Aof.  2.  Jlidt.>.  Ber  von 
Plnatsi  im  Fectiaillc  gtgebene  Blaapel  9fm*  dolUM  0m  pra  .  • .  C. 
MmtiQ  a  AtinU  tot.  (»  t.  Chr.)  »iai  afebcr  falsebw  —  Bei  den  Ans* 
itabeago  18*6  Imd  ilcb  nor  ein  Stack  elaar  gmaaen  ManBortard  *€oq 
Uuara  «  föma  non  perfeltat  alte  10  cm*:  , . .  OMA. .  | . .  10  . . .  (bolt 
tmnu  1877  p.  11;  OL  e»  302S7). 

Cdso  Gittadini  bei  MarlioelUy  Bom  ex  eüui.  aam  492:  io  fol 
U  fctee  cIm  Mopcfsi  ebe  qoelli  triftfcl  erani»  di  Bmttiano  d§  Germumüt 
baieade  tnmta  qoella  iDacrittleoe  aotto  noo  di  «aal,  aoebe  prlna  ebe 
tecra  Mtai  «  %  IUP.  DOM.  AUG.  6BR.  PBB.  CBE.  UB.  Vgl. 
Micbaclia  Röm.  Mitth.  1892  p.  44. 
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Wm  jMi  dn  V«MiMf      ricWta  tnA,  4m  tiae  » 

14.  uad  15.  Jhdt.  mehrmaU  abgescbriebeoe  Inschrift,  weiche 
einen  Kaiser  ab  Sieker  acn  Rbeia  und  an  der  i)oaao  feierte  ^^), 
w   der  Eaiae  gdüirte«  ea  ^ewiaal  dia  B&nämng  «af 
DcntiaB  aa  WalmhaalicyniL  Ea  wwm  kidit  begrcüfidi, 
daas,  da  sein  Name  L'fUlfft  war,  s^Lüd  im  späten  AUeriliuiü 
der  des  Cunbernsieger»  Marius  sieb  an  das  nameiiioee  Mono- 
mal  heftela.  ~  Eiaa  Maaia  dea  Savena  Alanader  (Gobta^ 
4M9  Alenadra  a.  479.  480.  »7— M3)  alellt  aiaaa  dM 
esquilinischen  Wasserwr  rk  sehr  ähnlu  lH  n  irophäen^eschmOck- 
ten  Bau  dar;  es  ist  veriahrertödli,  beide  tür  idenüscä  mit 
daai  Nympbeani  Alesaadri  der  RagwiaefceacJifttbaay  la 
erUarea.   Dagegen  sprielil  aüerdiags,  daes  die  TreM  di  Mt* 
no*  ihr  Wasser  keineslalls  von  der  Aqua  AlexaDdrina  (deren 
Lauf  Tiei  lu  tief  liegt),  soodern  wahrscbeinlich  too  der  Aqua 
iaiia  bekommeo  hibea.^^ 

Aut  dem  uDregeiniässigen  Platze  vor  der  Font  int  der 
Aqaa  Jaiia  treoalen  sieb  drei  grosse  Straseen:  die  Via  Tib«^ 
üaa  Telua»  die  Via  Labicana,  oad  aach  Sodaa,  dam  Serfias- 


GemeiDt  is^i  da«  von  Fr.  Petrarca  Homams  in  Muxit  •bgesduie- 
beoe  KpigranuB  (CIL.  6,  1207): 

.  ...  ad  ditorfui  Hhmi 
pervasi  hostUes  depvptdator  a^msf 
dum  Ubi  bella  forU  asternaque  $udo  intpueu 
Bitter  pamÜt  Uvior  ibit  aqwu. 
Ho  Siedl  dct  Siciaet  war  In  te.  Jlidt  aocb        aremm  UwtpU 
i§rmU  im  qmmdmm  wumrU  granMhu»  awmino  UtttrU  erbalka,  « 
köODU  weU  irea  dan  nlchi  fern  gHegenen  Trofel  veraebleppt  tdi. 
Dasi  Pogglo  (f or  1440)  noch  an  dee  Trofei  dae  MowaaMataliairtrift  la», 
wird  aas  alaer  Stelle  fdaas  BnelMS  dt  MfMaii  fmfmum  (b»  Mda 
cod.  topogr.  p.  186)  walmbdalidi.  Vgl.  Uta.  MHtk  ISaa,  2iaC 

»)  IKe  MOnae  a.  bat  Doaaldsoa,  Aiddtedaia  aaaitoiHei  &  71 
p  270.  Die  Mdlmag  iai  Toa  LeaoiMaat  Bcvae  eaadsBMtlqaa  Iti? 
(vgl.  dam  Hcosen  baU.  doli'  lH.  1844  p.  itf.).  üebar  das  WifiBiMMr 
der  Alexandfiaa:  Piraacal  (A.  13)  a.  a.  0.$  Laadani  S.  178. 
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Hill  iMraUd^  die  Via  Merulana*  Wir  folgen  tuoiehsl  der 
letilMi,  dmn  Lauf,  auf  Biiblints  Plan  noch  wohl  lu  erkenneii, 

iiis  in  die  neueste  Zeit  bezeichnet  wurde  durch  den  (nach 
1870  beaeitigten)  Vicolo  di  S,  MaUeo  in  Meruiaoa.^^)  Üas» 
die  Straaae  antik  iat,  zaigen  die  an  mehreren  Stellen  gamaoh- 
tett  Fände  von  Pflaster^);  ihr  Name  ist  lilerdings  aas  klassi- 
scher Zeil  nicht  tu  I>elegen,  sondern  tritt  erst  im  5.  und  6.  Jiidt. 
i.  Chr.  auf,  wo  zunächst  eine  äomu$  Mirulana  erwähnt 
wird.  Da  aber  dtea  Gognomen  in  der  rOmiachen  MobiliUlt 
lieh  sebon  Aas^nirs  der  repuhUfcaniachen  Zeit  findet  (L.  Cor- 
nelius M.  Consul  G67/87),  so  mag  Palast  und  IS  amen  erheblich 
lltar  gewesen  sein.  An  den  Palast  erinnert  die  sehr  alte,  An* 
€uig  daa  19.  Jhdta.  lentArte  iürche  S.  Matteo  in  Menilana.3t) 
Wesllicb  der  Via  Memlana,  etwa  180  m  sddlich  der  Porta 
Esquihna,  ist  1874  ein  saalariiger  Hau  aufgedeckt,  der  ganz 
in  den  Senrioswali  eingebettet  ist,  ao  dass  er  von  Anfang  an 
grosaenteils  nnterirdiach  war.  An  seiner  nördlichen  Schmal- 
SMte  schliesst  eine  halbrunde  Exedra  an,  welche  durch  sieben 
conceotrische  ursprünglich  mit  Marmor  helegte  Slufeu  ein 
tbeaierabnlicbea  Ansehen  bekommt^^)   Der  Bau  stammt,  wie 

Wohi  10  noterecheiden  voa  ihr  Ut  die  moderae  Via  Merv- 
Uoa,  die  Gregor  XIII  i.  J.  1575  in  scbBOigrtdar  RiefatoBg  Tom  Laieraa 
Mdi  S.  Maria  Ma(^lore  geführt  hat. 

^)  vgl.  darflbcr  Nibby  R.  A.  2,  327;  Uadani  Moo.  dei  Liaoei 

Die  Eirehe  S.  Mattto  wird  tehoo  In  4.  Jhdt.  erwähnt;  Tgl. 
Arattlliai  dilcM  dl  Raiae*  Ul;  Syaode  4M  in  Gaiaiodor  ed.  Monm* 
wn  p.  419  V.  9$.  Eiae  arlaniicbe  Kirche  iu9la  domum  Meruianam 
mllM  Gregor  d.  Gr.  ep.  9, 19,  vgl.  Doeheaoe  L  P.  1,  818  oot  8; 
AmlM«  ala  Name  clotr  Gegeod  in  Ordo  Beoediett  (Bd.  8  8.  665). 
Vfl.  Laoclanl  Men.  dei  Uocei  1,  538 f.;  Taannctti  oeano  iitarieo  della 
cUen  dl  8.  Matfeo  in  Meralaaa»  Ron  1883. 

Lioga  des  Sialei  18,16  n,  Breite  16,66,  Dn.  der  Exedra  5,30; 
Me  bis  lon  Gealni  der  Wimle  (Aber  denen  ebne  Zweifel  ein  Tonnen- 
lewölbe  aoaetzle)  7,10  m.  —  Daa  Paviment,  aus  feinem  weissen  Mo- 
•A  mil  rothem  Randsl roift  u,  ward  später  duich  ein  Marmorpflaster  er- 
teilt. Zum  Kiii^:nni^  an  da  Oslsritr  iiiiiiib  führt  keine  Treppe,  snndem  ein 
saaU  geneigter  Corndor  ans  zwei  Lauten  mit  Pflaster  aus  oput  Mpioalum, 


Digitized 


862 


THEIL  n. 


seioe  CoDstructioo  und  Decoration  zeigt,  aus  dem  Anüuige 
d«r  Kaiflaneil  ^'):  sain  Zwack  isl  bis  jatil  Dicht  flichar  m  ba« 
sUnimaD.  Fabch  lit  jadaDftills  dia  DantUDg  als  ^Attdlio- 

rium';  ansprechender,  doch  gleichfalls  nicht  ohna  Baden ken, 
die  als  Gewiirhshaiis.  Pass  es  zu  den  Bauten  des  Maecenas 
gehöre,  ist  nach  dem  oben  (S.  346)  über  die  Ausdehottog  dar 
Aarfi  MucmiüHi  BamarklaD  wenig  wahracbainlieh.^«) 

In  unmittalbarar  Nahe  des  sog.  „Anditorituns'^  lagen  im 
4.  Jhdt.  vornehiiie  Gärten,  wie  Funde  besonders  i.  J.  1S77 
gezeigt  haben  ^'^);  einen  Mamen  künnen  wir  den  damals  ent- 
deckten Baolichkeitan  nicht  batlagan. 

Weiter  sfldlich,  im  Gebiete  der  Vigna  dei  Gappncctnl 
(nach  NoUi  Villa  d'Aste,  s.  CIL.  6,  3410)  hat  man  neuerdings 
mancherlei  Fnnde  gemacht,  nach  denen  man  vermutbet,  dass 

Der  Bau  besteht  aus  Tuffreticulat  mit  Ecken,  Bögen  u.  s.  w. 
aus  liegolförmi^'  beliauencni  Tuff;  Backstein  ist  nur  zur  Ausbesserung 
an  einigem  Stulen  verwandt.  —  WanddecoratioQ  dritten  pompejanischeo 
Stils:  die  Gemälde  ßngiren,  ähnlich  wie  die  ron  Prima  Porta,  in  ihrer 
unteren  Hälfte  die  Aussicht  auf  einen  Garten  mit  Blumen  ond  Ge- 
sträuchen: darüber  ein  schwarzer  Fries  mit  figtirirlen  Bildern. 

«)  Mau  Bull,  dell'  Ist.  1874,  141—144.  1875,  89—%.  Aonali 
1880,  137;  VeBpiguaui  und  G.  L  |Yisconti  bull,  comun.  1874,  137 — 
iU  mit  Tf.  Xl-XVni,  vgl.  bull,  comnn.  1875,  118;  Reher  Buinen 
Rom«  488—49],  der  gegen  Mau's  Vermulhuug,  ii»s  Gebäude  sei  ein 
Gewäcbabaus  gewesen,  wegen  der  Beleuchtung  Be(ienke[i  hat. 

Notiiie  1S76,  140.  186:  Mauerreste  und  Mosaiken,  z.T.  schön, 
aber  fuori  Hi  po«^to.  Notizie  1877,  85:  find5f»tl.  vom  ,,AnHitorio"  Saal 
von  12  m  Brei!e  mit  halbkreisforniiger  Apsis  von  5  m  Radius  (also  auch 
in  den  Dimensionen  dem  Auditorium  sehr  ahnlich),  an  deren  Ende  in 
einer  Halbrundnisckie  eine  grosse  runde  Basis:  der  ganze  Bau  auf  Ge- 
biudereateo  ans  früher  Kaiserzeit  fundiert.  Darin  gefunden  u.  A.  Bund 
ans  Terde  ranocchia  (j-  in>  Gonaenratorenpalast)  u.  a.  Statuenfragmente. 
Plan  des  Saales  und  der  anstossenden  Räume  bei  Lanciani  FÜR.  Bl.  33. 
In  der  Nähe  gefanden  Bleiröhren  mit  Comelio{rum)  Frontonü  «t  Qua- 
draii  (Laoeiani  acqae  n.  44.  45;  CIL.  15,  7438,  ▼ielleicht  der  Rbetor 
Frooto;  9  Ei.)  —  and  M,  Aur«H  Sotani,  Sex.  Egnatitu  Rtdiiuä  ffdi 
ftS  Ex.;  Lanciani  acque  38;  GIL.  16,  7409,  Zeit  des  Severns  Alexander). 
~  Funde  bei  Durchlegung  der  DeneD  Via  MeccAitet  NoU  d,  1901» 
41S.  460.  510.   1903,  133. 
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hier  der  Tempel  der  Minerva  Medica  gelegen  habe.3<^) 
Dieser  wird,  ausser  in  der  iiegionsbescbreibung  nur  nocb  ein- 
mal iosebrifUich  erwfihDt.  Freilich  stimmt  dazu  sehr  wenig  die 
ReifaeDfoIge  der  Namen  in  den  Regionariem,  welche  den 
Tempel  in  der  nördlichen  Hälfte  der  Region,  zwischen  Cam- 
pus Viminalis  und  Isi^  Patricia  nennen:  man  würde  ihn 
danach  viehnehr  in  der  Gegend  zwischen  Bahnhof  und  Anre- 
Kansniatter  socben.27) 

An  der  Ostlichen  Seite  der  Via  Merulana  treffen  wir  zu* 
nSchst,  auf  Piazza  Vittorio-Emauueie,  die  Heste  eines  grossen 
theaterflhnlichen  Halbrunds»  an  das  sich  eine  ausgedehnte, 
sOdlieh  bis  Piazza  Dante  reichende  Porticus  anschliesst^^; 
weiter  südlich,  wo  von  Piazza  Dante  die  Vi^  Ariosto  abgeht, 
isl  Anfang  1874  em  kleines  Thermeogebaude  aus  diooietia^ 

")  Im  Garten  der  Kapuziner  sndlich  der  Seile  Sale  fand  man 
18§T  ein  grosses  Depot  von  Terracotten  (Verzeichnis  hfi  V,.  L.  Visconti 
boll.  comun.  1887,  I70ff.  192ff.  Tf.  X.  XI;  1888  p.  125),  darunter  Tiflc 
GiiedmatscD,  und  ein  Stfick  eines  Gefasses  mit  der  Tor  dem  Brennea  eia- 

geritzten  loschrift  me  NIIRVA.  DONO,  midet.   Dieser  Food  und  der 

Umstaiid,  dass  in  demselben  Garten  1SG7  eine  Statue  der  Minerva  ge- 
foadtea  ist  (Heibig  bull,  dell'  Ist  1S67,  14t;  abgeb.  Suppl.  ai  Mon.  dell' 
IsC  toT.  XXVOK  scbetota  allerdiogs  fftr  die  von  Gitli  (Nol.  1887  p.  119. 
44€L  1888  p.  60.  182.  689  ood  besonders  ball,  cenim.  1887  p.  164) 
Mapfshlene  Ansetnng  so  sprechen.  Aber  et  ist  doch  ancb  die  Mög^ 
lickfccit  offen  sa  bslten«  dsss  wir  es  mit  einem  Depot  Ton  riAatt  der 
csqailinfsdiea  Tdpfetelcn  (s.  ow  S.  266)  sn  tbnn  beben.  Ueber  die  glelch- 
aeitig  gernndcnen  Beamte  (noro  costniito  •  graadl  parttlelepipedi  d| 
tafs,  e  eilentalo  ds  est  sd  orest,  Gsiti  S.  164:  aber  Lsncisni  EL  80 
orleatlrl  von  Nord  aaeb  86d)  ist  leider  wenig  Gcnsnes  bekannt  Reste 
rtm  caawre  fomleste  Im  Glaidlno  Bnspoli  erw&bnea  TennU  R.  A.  1. 
23^  ood  PIraneti  Anticbitik  1  p.  27  n.  233. 

«»)  CIL.  6,  10133:  Cn.  FergUiuM  Epaphroditiu  maxister  odaria- 
rnx*  <i  .Minerva  Medica.  —  Dass  schon  in  frulierer  Zeit  der  Gull  der 
MjoerTa  M<  (Jica  in  l'om  nicht  uiibekanut  war,  deutet  Cicero  de  div.  2 
123  an:  ihw  medico  medicinam  dabit  Minerva,  üeber  die  jjeit  dem 
t6.  Jfidi.  verbreilete,  aber  ganz  anmögliche  Identification  mit  dem  zehn- 
eckigen  Nyniplieum  der  ^ horti  Liciniani  8.  Bd.  2  S.  130  und  u.  A.  43. 

*•>  Da»*  P.iin<!f^el)iiijiie   zeirluiei  Lrtnriani  FÜR.  Bi.  24,  beschrieben 
tclieint  es  nirgend  zu  sein;  über  die  Portico»  Tgl.  l^oL  1881,  372. 
J •  r 4 a • ,  RöBlMbe  Topografblt.  KS.  28 


Digitized  by  Google 


THSIL  IL 


iHHiMr  Zail  aitfg«9nilM»,  dtsMii  Funteieale  tut  gtu  tat 
SliilaeBlra^fMiitQtt  bMliOfhi      OttlM  dav<M  (wie  m  ichMt) 

ein  kleioes  Milhraeuni.^)  Noch  weiter  östlich,  io  der  ehe- 
laaligM  Villa  Palorabara»  aind  Reste  groisarliger  Aakgen,  vob 
TImidm«  PaitikeB,  Wi8i«vw«rkMi  mä§&Ma,  «khe  Mtb 
mm&r  Bkirdhraninsdiinfl  im  Hanti  das  Kaiaen  Saiaw»  Al»> 

xauiler  gewesen  sind.^*)  Zwischeo  Piazza  Düüle  und  Viale 
MaozoDi  eodiich  liegt  ein  grosses  kaseroaiMurtigea  Gebiada»  im 

Plaa  bolU  «amoa*  1876  Tf.  XI,  ygl.  $.  79->81.  Die  Ztega) 
dir  HypokiosteDpfeiler  tragen  die  Stempel  CIL.  15,  1567,  4.  1569  4. 
S4.  1579^,  1».  1608,4.  im,  5.  1610, 7.  —  Scolptarea:  ball.  a.  a.  0. 80. 

^  Saal  «ad  eagar  Corridar  aiil  Maaaikpaatler  und  StdasitM; 
daiii^  Ml  aai  anfraafichaii  Flataa^  dia  Hltliraa-Ilaimiaiita  GmmbI 
m  16  (CIL  6|,871Mi|(Mn.  Qia  SlaUa  aoU  rweim  adn  ML 
eomaa.  1874,  224—243)  alla  distaata  4i  elnsa  10  metri  dall'  aagala  |iä 
aaoldaatala  daUa  fiUa  (PalonUn^  in  gaiaa  che  aalla  ^aata  dal  Mani 
▼mMia  a  aoffriapaadai«  pieaaa  f  aogolo  apargaaia  di  qwl  amo  41 
aiitfa»  aha  dtvidata  . . . .  la  f«Ua  Pklaailiaia  dal  gMao  UMfaMÜI 
(aber  «caar  Punkt  ist  fikar  180  ai  aaUarat^  AnC  iamiaafcs  iM 
te  Raet  nicht  ▼eraeichnet. 

grosser  Gorridor  (75  m  lang)  mit  halbkreisförmigen  Apsiden 
und  einer  Reihe  ¥oü  Säulen  am  Gislio  brcccialo  in  der  Mitte,  an  desaeo 
nördlichem  Ende  (Ecke  von  Via  Kmanuele  Filiberlo  und  Via  Fernicdo) 
ia  iwei  Zimmern  die  sog.  Venere  Eaquilina  ^üelbig  .Museen'  1  S.  303 
n.  582),  der  Commodus  mit  Tnionen  (Pet^rgen  Rom.  MtUä. 
303-^311;  Heibig  a.a.O.  S.  3i>8  n.  574),  xwei  Danaidenstataen  (Helbie 
a.a.O.  S.  392  n.  5S0.  5S1)  und  ^sahlreiche  »ndere  Sciilpuiren  f^efundwi 
sind  (G.  L  ViBGOoti  bull,  comun.  IT  f.).    Dabei  Bleirohre  mit  dem 

Stempel  statiofUi  prQprim  priu^km  düwtimi  n.  Memn^bd  A^.;  5ec 
ßgnaiiui  Rßditui  ßc.  (Laaeiaai  sHI.  36;  GIL.  15,  Baiaa  Qi» 

aiao  Palombara:  Statue  einea  jugeodlioken  Fauns;  södliches  Bode  des* 
selben  Gorridora  Not.  1S76,  11.  In  deraelben  Villa  1781  der  Diskobol 
Masaioa  gafisiiden  (F.  iL  Viseaaii  «a  ¥aaati  R4.  1,  211  ed.  Piaie;  Gan- 
cclliari  staloa  4  diacaMo»  Rq«  t806)t  sagleidk  ate  Basaala%  ia  di» 
Siawdaag  Qsamkell  nach  RagjaadgaiwiiMnaiit  gattaakoff rtt  slag mmm 
dJiasil  ^A*  (QsKMdliari  a«  a.  0.  ik*  M).  Hanpikwagia  inoßU  Dad* 
faio  aqa  Rroanat  iltaia  aad  JüigaN!  VanaHaa«  Vcnaiko^  il  iL  (niassart 
%a.  0.  S.  fi9*  b  VHta  Fslattkaia  er.  WO.  »aMM  adt  mUm 
WwilaiWiildea,  iwa  da«ea  aar-  «ia  kMnar  TMl  aikaltaa  Uiekt  P.  S. 
BarloM  m^m*  bei  9es  niai»  1     128.  a.  H» 
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dem  eine  Weihinacbrift  eines  «flies  singulaHt  an  Sikatt*  ge- 
funden ist.-^^)  In  dieser  Gegend  müssen  wir  auch  die  im 
16.  JImIU  d«D  G«bradero  T^nuBasiiii  di  Gallese  gehörige  Vigna 
Mehen,  W9ieh%  duroh  de«  Fmä  der  FterenUaet  NiobideiiK 
grup[>e  berühmt  gewordei»  ist.^^) 

Die  Via  Labicana,  dereo  anUker  Lauf  mehrfach 
•Ol  iiagere  Strecke»  aii%edeckt  iefc^X  ^  aofori  for  der 

»)  P.  K.  Vieoe^i  MI.  ooeiaB.  t8T4  tSl.  m:  s^aito  dl  etile 
ilcane  delle  <piall  eon  Telta,  ehe  avevane  le  aiiini  dl  opeia  latcfiile. 

Si  snccedeTano  Vanti  Taltra  appanlo  eone  sooo  qedle  della  Villi 
Adriana  di  Tirolt,  e,  come  quelle,  ebbero  comunicazione  dall'  ana  all' 
alira  rol  mer.io  di  iin  impalcato  eaterno,  —  Lanciani  Nolirie  1877,  III 
ao  Uer&elben  Stelle  alcune  celle  a  voUa,  disposte  lungo  dae  lati  con- 
«ccaÜTi  di  an  (frande  reltangolo  o  corlile,  adome  di  namerose  fontaoe 
vasebe  c  plr4:oli  ninfei,  le  cui  nicchie  sonr)  nrestUi  dt  grossoYan»  me- 
?5a»ro.    La  rn«;iruzione  lalerieta  dei  muri  e  del  mi^tior  8«eolo,  ed  i  con" 
dotti   che  liifneuUao  delte   Fontane  8ono  atiepigrafi«       Auf  Lanetanis 
Forma  ist  das  Gebäode  nichl  zu  identificiren.    Inschrift  CIL.  6,  3712 
31180:  SUoano  saer{um)  et  g»n(ia)  »q{uitmmj  Ming{uiariwn)  Aug^ti^ 
Uipiu*  Fnt^ut  Mäitimus  tignnm  eum  kmt  d*  d, 
^)  Die  leaait  voft  An?.  Fabroni  (DiseerUztone  solle  atatoe  app»r- 
teeeeti  al  Caaoae  gnppo  di  Niobe,  Flor.  1  7  79)  aua  deia  Arehivio  M«- 
dieeo  beraosgegebeneo  Acteaatflcke  ;5ber  den  Food  unA  Aoluafilvgl. 
Mteeldw  Ufiaiee  &  1M|  beeagee  ehe  la  vigna,  dove  al  aeeo  treTate, 
^  allaecata  aUa  ligee  dl  neaasr  OlrelaMO  Altlerl,  e  dall'  allr»  parte 
coeRAa  cee  la  vlgea  di  Mr.  Giew  Battlala  Aiyaitt,  e*  Ineensl  le  via  peb» 
jß€t  che  «a  a  Pbria  Hagflei«^  apfnaiaa  &  Gtob  Laiaraee  (Brief  daa 
SIefaee  PHrttlgeae  ae  GIreU  Yaieae,  24.  Jeol  »tt^.   Die  Mim  IML 
jdUkHf  welche  ReMhil  veradaheal,  idchl  tco  dar  Strada  dl  ^Mla 
Heggieie  hia  aar  Vk  Lehieaaa  (ale  lat  dereh  die  tom  9Mu  ▼  aogelafte 
^  di  &  €rece  le  RateMliiee  aaraabaltttal,  letitcre  moat  die  wim 
pubUem  ado.    Die  Vigna  ArgentI  Ist  sonst  nicht  zo  ermittelD;  aber 
jadenialls  kommen  wir  In  die  Nahe  der  Scafn  Santa.    Dann  wird  anch 
PI.  Vaccas  Irrthiim  (mem,  75)  erklärlich,  der  den  Faadort  poco  fooh  di 
Porta  Sao  Giovanni  angiebl. 

Flaminio  Vacca  mem.  109  (=110  Schr.^  bei  dem  (gleich  zu 
erwihneoden)  Xfmpheam  in  Vigna  AUieri  m  sc^üperfie  tina  scliciata  f^trada 
amplisäma,  ronsanuta  dalle  c^rrn,  la  quate  andava  verso  l'orta  Msggto- 
re.  —  Za  Ficoronis  Zeiten  ist  die  Strasse  anf  IfiO  Sfhritl  Länge  frei- 
§ß^V  §ewcseo  (Labieo  pb  27)  s  dieae  Steile  seist  äbrigeoa  Laodaoi  viel 
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Porta  Esquilina  der  Senriunnaiier  tod  GrabmoDumeDteo  aus 
der  Kaiserzeit  umgeben.  Von  bedeutendem  Umfange  war  das 

bis  1885  auf  Piazza  Vitiüi  ia-EniaDuile  exi^tiieodi\  Ca^a  Tontia 
genannte  Ruodgiab.^^)   £inem  Grabmonument  baben  wabr- 
8€heiDlicb  aucb  die  grossen  Quadern  uod  BogeBsteiDe  aus 
Peperin  angebOrt,  wekbe  lu  Ficoronis  Zelten  in  der  Lble 
der  Via   di  Porta  Maggiore,   „am  Abbang  de9  Esquilins*^ 
ausgegrabeu  und  von  ihm  fölschlich  fdr  Reste  der  Porta  Es- 
quilina  gehalten  wurden.^<^) ;  Weiter  stadteinwärts,  etwa  in  der 
Gegend  des  Viele  Manioni,  stiess  man  u  h  1734  auf  ein  Ge- 
bäude, in  dem  sieb,  noch  am  alten  Platze,  zwei  Marraortafeln 
mit  Weihinscbriften  von  Soldaten  der  cuhors  U  vi^üum  fanden. 


ni  weit  stadteinwärts:  Ficoronis  Wotte,  obwohl  etwas  verwickelt^ 
geben  sicher  an  (S.  27),  dass  der  TbeU  der  Strafe  beginne  di  contro  di  od 
alto  e  nagnifico  porlone  doTe  il  corioso  antiquario  poträ  osservare,  cot 
prindpio  dell'  antica  via  Pieoestina,  la  particolariiä  dei  colombari  poeo 
fa  descritti  (der  Arrontier,  s.  S.  21.  23>i  Ausserdem  betont  er,  dass 
diese  lange  Stfcdie  Pflaster  hervorkemme  sotto  il  mnro  dell'  ortO|  che 
fa  sogolo:  dies  moss,  wie  Mollis  Plan  zeigt,  die  Mauer  des  „orto  Se- 
rena'^ sein,  da  die  Strasse  im  fibrigen  sclurargrade  Teriäuft.  Von  der 
Biegung  an  der  N.  £€kc|des  Otto  Sereos  bis  Pissta  Ports  Msggiore 
sied  auch  ziemlich  gensQ  160  Schritt. 

^)  Die  Boiee  wird  von  Bufalini  und  Dsch  ihm  tod  Pirsoeai  An- 
Ucbilh  1  p.  26  D.  226t  Vcnoti  (B.  1»  235)  aed  sogar  noch  Ton  Mibby 
(B,  A.  2,  321)  als  'Jfofiiiaiffito  Mmitmä  betcidiBei!  Geaaee  Beschrei- 
boDf  in  den  Note  alle  piaau  del  NolH  (p»  28  ed.  De  Bossi)  n,  1044 
Deber  die  DemoliroDg  nod  die  sich  daran  schllcssende  Polemik  •»  Ball, 
comnn.  1886^  27  f.  Es  mar  ein  qeadratischer  Ualerban  von  24  m  Seile, 
aber  dem  sich  ein  Cjlindcr  ?on  20  m  Borcbm«  erhob:  das  Material  meist 
TdC  Vgl.  LandsDiitFoima  U  24.  Eine  Urkande  Ton  1517  bei  Landani 
stor.  d.  scsvi  1,  181*  Ob  es  mit  Becht  als  repobliksBlsch  bescich« 
net  wird»  bleibt  fraglich,  Schoo  wegen  der  dnrcb  Molli  beieagten  Ver^ 
weadaag  Ton  Bscksleio. 

^  Ficoroni  Lsbico  p.  24 f.:  poeo  spssio  discosto  (von  dem  Fond- 
ort der  Vlgiles  -  iDccbrifles)  ginsto  oel  decllvio  del  colle  (dies  ist  die 
Senkung  in  der  Mitte  Ton  Vigaa  Alüeri,  s.  Nolli  BJ.  I6K  Einen  fSr«£- 
iHt#  ad  fmtm  glebt  die  Entdecknag  der  180  Schritt  langen  Pflaster* 
strecke  Im  Orto  Sereaa,  s.  o.  A.  34«  (Doch  könnte  msn  snch  an  Beste 
Ton  Wasseileitung&logen  denken:  s. Piraaesl  Ant«  di  Boma I  p.  16 o.  124). 
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Da  schon  im  16.  JhdL  io  eioer  Vigna  unweit  der  'Galiuize* 
eine  Dedieation  derselben  iweiten  Coborte  gefunden  ist,  so 
wird  die  auch  io  der  Regionsbescbreibung  genannte  Station 

der  Cohors  !l  vigiltim  in  der  Nflhe  zu  suchen  sein. 
Wie  aus  den  Inschritleo  henrorgeht,  gehörten  zu  den  Bau« 
tichkeiten  der  Vigiles  ein  Tetrastylum  und  ein  Nympheum. 
Plane  der  Ausgrabungen  von  1734  sind  leider  nicht  Torhan- 
deu;  der  Grnndriss,  den  Lanciani  FÜR.  Bl.  24  gieht,  ist  ein, 
ttucb  dazu  an  lalscher  Steile  eingetragenes  PhantasiestUck. 

Die  Grundstucke,  weiche  die  Altieri  schon  im  16.  Jhdt« 
in  dieser  Gegend  besessen,  haben  auch  damals  reichen  Erlrag 
an  AlterthunBrunden  gegeben,  so  um  1570  ein  achteckiges 
Nyuiplieum  mit  einer  Hercules-  und  «'iiier  Venussiatue  noch 
am  allen  Platte ^^j;  im  folgeodeo  Jhdt.  unter  innocenz  X 
eine  Menge  Bronzen  (Barloli  mem.  25  bei.  Fea  misc^  1,228)» 

Ifi«<chnft  CIL.  ß,  4U  ^,  L;»  fiind  'n  1734:  Satvo  Tmp.  [L.  /iure- 
lio  Commoäo  Anlonina]  Pio  Fei(>ce)  .4ui^{rt^to)  \f.  Cnf*nli'/s  M.  f,  [infus 
.  .  ,  .  ex  cornirnlario  .leli  luliani  pr{aefecli)  vii^{ilum)  tetrastylum 
nym.iharum,  crafrram  cum  rohimflla  6t  aUarium  emn  calinnella  maP' 

inorea   et  aliam  coiumeUa  /i  u.  s.  w  linvi)    D{oiicheno)  d{ono) 

d{edU)  ded'cavil  per  Clod-un  Catellnm  p{raefficltim)  vig{itum)  ad* 
sislente  Orbio  Laetiann  sab  praef\ecto)  et  Cattricio  Honorato  trib.  eoh.  II 
vig.  (folgt  Datum,  1.  August  i^t  n.  Chr.).  —  CIL  6,  10>9,  gernndeo 
oach  Smetius  1550  ad  Ursum  pileatum  et  formas  aquae  Claudiae^ 
nella  Tigoa  di  Mr.  Aarelio  ( Aurel  io  de  Tortis  nennt  ihn  Ligorio)  be- 
oeBcialo  di  S.  Pietro:  Weihung  an  Garacalla  v.J.  2t0,  gesetzt  von  der 
cohor»  Jl  vig,^  deren  sieben  Gentorionea  sanmt  sechs  prineipaUt  und 
▼ier  wt^äiei  seoanat  werden. 

Plam.  Vacca  mem.  1 10  Schreiber:  m«>  ricordo,  dietro  ie  spo- 
glie  di  Mario  accanta  alla  Tia  che  mena  a  Poria  Maggiore,  nelta  Tigei 
dcgU  AlUeri,  vi  fo  trofsto  noa  Yenere  beUistioia  cli'eace  dal  bagno,  ed 
an  Ereole  di  maraio,  et  aaeora  stavano  in  opera  in  ona  fabbrica  ottan- 
golata:  sappongo  potesse  essere  ona  fönte.  Vi  ai  trovarono  anche  dae 
aiosaici;  fpigt  die  Noii?:  über  die  antike  Strasse  nach  Porta  Maggiore, 
s.  0.  A.  34.  Dass  die  Venns  nicht  die  schon  Ende  des  15.  Jhdts.  im 
BeUedere  aufgestellt  'renus  felüg*  (GIU  6,  782,  vgl.  Michaelia  Jhli. 
189f),  14)  sein  kann,  wie  Landani  acqae  173  «01»  itl  Mar.  Dia  geoaee 
Stelle  des  Fundes  ist  nicht  bekannt,  eben  so  weoig  eine  Aotoalme  daa 
Gebiedea:  wiUkflriich  Landaol  FOR.  Bl.  24. 
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GebcD  wir  nunmehr  zu  dem  Gebiete  zwischen  via  Labi- 
Cina  QDd  Vi«  TüurtiM  über,  80  finden  wir  auch  hier  grase 
6irleB,  ktoM  aller  dank  4m  Watacrieitiiiigibvcbe  ProntiM 
bcfllflMDta  Nanen  neiiMD.    LaeaXsvt  werden  isnIelMl  die 

Horli  PaliaDtiani,  ohne  Zweifel  eine  Schöpfung  des  be- 
kaantaa  l'reigelassenen  dea  Uaudius,  durch  Fronlin  c.  20  /im- 
wiUmr  «rcMa  ganm  (der  aqua  Claadia  «ad  d«B  Arno  namm} 
fom  hartü$  FathmtiaiiM  und  c.  10  Martta  parim  $ai  fom  koNaa 
Pallantianos  in  rivurn  qui  vocatur  Herctüaneus  deidt.  SowoM 
das  Endcastell  der  Claudia  wie  das  Theiiuugscaslell,  wo  von  der 
Hauptleitung  der  Aqua  Maroia  der  rwoM  Btrtulaneus  nach  dem 
Caeliua  abgingi  sM  bekannt:  das  ersta  liegt  in  Vigna  Mardi 
elwa  100  m  eä^tlieh  mm  der  ^Galnn^;  an  das  «weite  ist  4er 
fiDnfte  Thum)  der  Aureliansmauer  südlich  von  Porta  S.  Lorcnzo 
berunigebaut  (s.  darOber  oben  Lanciani  huli.  comun.  1874, 
53  f»).  Wenn  eine  Linie,  die  diese  beiden  Punkte  ver- 
bindet^ die  Rttckseite  der  kerlt  Pa/ISoiiftafit  bezeiduMt,  so 
haben  wir  die  horti  selbst  im  westlichen  Theile  des  Dreiedia 
zwischen  Praefiisiina  und  *Tiburtina  vetus'  zu  suchen.  Dass 
sie  noch  im  vierten  Jbdt.  ihren  Namen  bewahrten,  zeigt  die 
Motitia.'*)  —  Die  nur  ^00  Froatin  genannten  bor  Ii  Epe- 
phreditiani,  bei  welchem  eine  Zweigleitung  vom  Anio  noma 
nach  der  Te^iila  ging,  scheinen  öslhch  von  den  Pallantiani^ 
wohl  lum  Theil  schon  ausserhalb  der  ü^pdtei  en  Aurehansmauer 
gelegen  zu  baben.^o) 

Sehr  problematisch  ist  dagegen  die  AnsetEung  der  horti 
Lici  n iani  in  dieser  Gegend«  Dass  der  Kaiser  Gallieni»  Garten 


bf  achieiiswert  ist  such  der  Fund  der  Gräber  eines  M,  Anioniu* 
/lnehpiadcs  Paflanlis  Ubtrlus  (CIL.  6,  Ud6&)  ^in  unmittelbarer  Nahe 
dci  poria  Tibürlina:  8.  He  Rossi  Ann.  dell'  hl.  1858  p.  285.  Das 
Grab  dfs  i'aUos  selbst  lag  nach  Hlin.  pp.  7,  *29  via  Tifrirfina  r'ntra 
prijnum  lapidem.  —  Ob  das  Fi.iufTH'nt  des  FI  l«.  57  Jord.,  auf  dem  nnr 

ÜUKTI  P  in  f^fhr  gro<^srn  Huc  hstaben  crbaltco  ist»  tkb  ant  die 

hoHi  PnUantiam  beziebt,  beibt  uo»icher. 

FrooUn.  aq.  68:  J#ptt/a  aetiifU       Amimu  n999  ad  koHM 
EpaphrodiUano»  quinariat  CLXiJL 
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in  der  ISfibe  toH  Rom  besessen  hat,  sagt  sein  Biograph;  üass 
m  IB  der  Mühe  der  Via  FraenestiDa  ««C  4im  Esquilm  fe- 
l«g«o  hcbei»  ist  tiM  GonibiMtiont  dn  «ich  «if  ailtld>ltirlMlwt 
■iebt  iMmders  vertmMiiswttrdige  QueUen  8Mlzi>i)  iedeo* 
falls  ist  es  unmöglich,  über  ilire  AusdehntiDg  und  ihr  Vwp* 
hftkfiis  zu  IrUhereo  Aulagea  kgead  etwas  zu  ermiUeiD.^^) 

tes  bedeoiendflte  Mmhuimm  m  dem  tkMclle  swiicbcli 
Vto  LaUcana  und  Tibartina  wivm  iit  das  i«hii«ckige  NyaiH 

pheurn,  welches  stJt  dem  15.  Jhdt.  dcu  iiiioiei  iiüch  nicht 
geBageod  erkki'leo  iNameD  le  Gailuzzey  später  den  au«  falaobet* 

faiik,  Aug.  Gallien.  17:  mm  ir9t  ad  kertot  tumini*  ttä,  owmia 
pmlmtimü  B^fieta  M^«SafiArr,  ohse  jede  Dibete  Orlsaogtbe.  Wollte 
MB  »noehioen,  dtts  die  iUttua  maior  eolotto  Soii»  lUtbUu,  die  er  in 
summo  Etquitiarmm  wwnU  errichten  lisseo  wollte,  die  aber  nicht  fertig 
werde  (c.  18),  ihren  Platz  in  diesen  Gärten  gehabt  habe,  so  kämen  wir 
in  dcü  nördlichen  Theil  der  fünflen  Region,  nahe  dem  Bahnhof.  Der 
Name  dos  I'aUüaim  Licinianvjji  vt-ikmipfl  sich  in  der  millelallerlicficii 
Tradition  luil  der  Kiiche  S.  BiLiaua,  s.  iiü.  2,  äl'J.  nlTf.;  zu  (Jen  dort 
tngefiilirien  Zewgnissen  der  Ada  S.  Bibianae:  ad  capul  tuuri  iujcla 
paiaiiuffiLicinianujji  aä  /üri/ium  Claudn  und  der  Miialtilicn  c.  27  kommen 
noch  Lib.  ponlif.  XLVIIII  (Simpliclus) :  fecit  öasilicnm  mtru  lubem  Ho- 
mae  ittseta 'puiaUujn  LiciTiianum^  bealae  martyris  Bihiauue^  uli  corpus 
eivs  reqvieteii;  i'ai.5^iü  SS.  Faubli  et  Pigmeiiü  (catai.  codicum  ha|;io^f. 
bibl.  Paris.  1  p.  522):  JohannfM  presOyter  noclr  coUegil  corpux  eius  »l 

sepeHmt  in  cubictilo  äamanv  iuxla  pulalium  Lfcfniani. 

**)  Wüs  Lanciani  H.  Hiid  E.  402  anführt,  ist  fiisl  ütics  unricltti^ 
oder  schief.  Die  uLria  Licinia  bei  Cicero  {»rti  Huinct.  12,  25  lagen 
nicht  oulside  the  Esquiiine  e^ie,  sondern  ualie  dem  Forum  Romaiium 
(i.  Bd.  1,  2,  433);  das  nngeblidit^  Columbaritim  of  ttte  IVeedmen  of  the 
same  name  .  ,  .  discovered  near  tbc  cbnrch  of  S.  Viviana  rcducirt  sich 
auf  das  Einiel^rab  des  Arzlcs  M.  Licitiius  Philomnsus  aus  dem  Ende 
der  l^Irpublik  oder  dem  Anfange  der  Kaisrrzcit  (CIL.  6,  9587);  die  Grab- 
sflinl'l  mehrerer  Licinior,  welche  noch  angeführt  wird,  CIL.  6,  9154  ist 
nicht  Tor  der  Porta  Etquiliria,  sondern  hei  S.  Crocp  in  Cerusalemrae 
gefondeo.  —  Das  einzige  Argument,  dem  mun  einige  Bedeutung'  beilegen 
möchte,  lat  die  £rrichtung  des  Gallienusbogeos  an  Stelle  der  allen  Porta 
Esqoilina:  wozu  noch  biitte  bemerkt  werden  können,  daaa  in  oamiliel- 
barer  Mibe  das  Diptychon  deaCailienosConcessianaB,  vielleicht  Schwieger- 
teter  des  Kaisers,  gefondea  ist  (P.  £.  Visceoti  holl.  conoo.  iai4  p.  112; 
Frasopegr.  a>  107). 
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Gelehrsamkeit  geschafleneo  eines  Templum  Minervae  Mcdicae 
trägl.*^)  Bis  zum  Jahre  1828,  wo  der  grOsste  Tbeil  seiner 
Kuppel  einstürzte,  in  seltener  VoUkommenheit  erhalieot  ist  es 
▼OD  den  Architekten  der  Reoaissance  eeioer  lotareasanten  Goa«* 
Btmction  wegen  eifrig  studiert  worden*««)  Die  damals  auf» 
genommeneü  Grundrisse,  wonach  sich  an  den  zehneckigen 
MiUelraum  beiderseits  uuregelmässige  (nach  aussen  halbkreis- 
förmige) Sale  anschlössen,  nordwärts  ein  länglicher  Vorraum 
mit  Halbkuppeln  an  beiden  Enden,  werden  durch  die  neuesten 
Ausgrabungen  bestätigt.^ ^)  Zu  Plaminio  Vaccas  Zeiten  fand 
man  in  der  Nähe  eine  grosse  Anzahl  Ton  Stalueo.^^) 

^  Heber  den  Namen  Gilleiie  vgL  Bd.  S,  130  ISI  (wo  herror- 
gehobcn  Ist,  dais  der  Name  Im  13«  Jhdt.  der  Boine  neben  S,  Grooe  in 
Gennalemme  gegeben  wiid).  Aof  oniefe  Raine  angewandt  bat  Ihn  in- 
erst  Bloodna  B.  iniL  2, 24  (danaeb  Marlianl  1.  V.  c.  15  f.  IIS  el  1534, 
]>.  S3  ed.  1544;  Fanonf  p.  lOS  ed.  1S4S  n.  A.):  dagegen  proteatlrt  U- 
gorio  paradoMi  (1553)  f.  39'.  —  Tempie  di  Minenra  Medlea  beiait  es 
seit  dem  17.  Jbdt  (Nardint  L  iV  e.  S,  voL  %  31  ed.  Nibbf )  namentlleb 
infolge  der  nnbegrftndeten  Analcbt,  daaa  die  Pallas  Gloftinlanl  Uer  ge* 
fanden  aei,  welche  In  Wahrheit  ans  dem  MinerTenlempel  In  der  nennten 
Region  alammti  a.  n«  {  21« 

alle  Anfoahmen:  Glnliano  da  Sangallo  cod.  Barb.  f.  6  (?gL  C» 
V.  Fabricsy  G.  da  Sang.  S.  3S),  beransgegeben  Ton  (loatiani  mos.  Ined. 
1789  aprile,  cf.  p.  70);  Bald.  Peraaai  Uff.  49S;  Sal.  Peraiil  ülf.  SS9  ; 
G.  Tasarl  II  glo.  VfRt,  4951;  pablidrt:  PaUadio  tlV  p.39.40.  — 
Nenere:  Uggeri  joaroto  pUtoreaqnes  I  p.  91  nod  Tf.  23;  Gantoa  edifi^ 
II  Tf.  75.  75  A.,  vgl.  lodicaatone  p.  160.  Reber  Rainen  Roms  4S5  f. 
Ueber  das  technische  vgl.  Ghoisy  art  de  bätir  chez  les  Romalas  p.  82  f. 
und  Tf.  Kl;  Dürrn  Baukunst  der  Römer  S.  192 f.  Die  älteren  Veduteo 
z.  B.  llpemskcrck  Berlin  11  f.  49'  (?),  Piranesi  Anticlnu  I  Tf.  16,  2, 
Rossini  inl.  di  Roma  Tl.  25  lehren  nichts  Weaenlliches.  Djiaillirle  Be- 
schreibung III  dcii  Note  per  Ic  plante  del  Nolli  p.  24.  25.  ed.  de  Rossi. 

Aeusserer  Durchm.  des  Kappelbaus  ;u,  innerer  23  m,  ursprüng- 
liche Höhe  33  m.  Im  Inneren  unteti  iit^un  Ijaltikreisförmiffe  Nischen  (an 
Stelle  der  zehnten  der  Eingang),  darüber  Fenster.  Die  iJ  kleiduug  bis 
zum  Gesims  über  den  Fenslern  Marmor,  darüber  Stuck.  —  Das  Zehn- 
eck ist  dnrrtiwe^  in  guieiu  Ziegelbau  ci richtet,  die  halbrunden  Seilen- 
säle cbarakterisiren  sich  durch  die  Abwechselung  von  Ziegel  und  TiifT- 
lageo  (s.  Durm  Bank,  d.  Römer  S.  139  fig.  109)  nh  ^ipätere  Anbau leii. 

FUmiuio  Vacca  mem.  17:  (aeben  dea  üaliuize)  oeuo  Statuea, 
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Aus  dem  in  der  ^ifthe  des  Nymphaeums  gefuodeiiea  Frag- 
mente einer  Weihiaschrtffc  an  Hercales  Victor  hat  man  folgern 

wollen,  dass  der  nur  in  der  Regionsbeschreibuog  genannte 
Hercules  Sullaaus,  ein  voa  Sulla  zum  Aadeakeu  an  seinen 
Sieg  ttber  Marius  (der  ja  auf  dem  fisquilin  entscliieden  wurde, 
s*  o.  S.  317  A.  84)  errichtetes  Heiliglhum,  hier  gelegen  haha. 
Doch  ist  die  Sache  recht  unsicher,  da  die  ISauieü;»rolge  m  der 
Motitia  und  dem  Curiosum  schwankt. 

Angeschlossen  mögen  hier  werden  die  neuerdings  und  im 
16.  Jhdt  nordwestlich  und  nordöstlich  der  „Galtuzze^*  ge- 
machten Fuude,  die  sämmtlich  den  Charakter  der  Gegend  als 
eines  ?ornehmen  an  Kunstichätzen  reichen  YiUen-  und  Park- 
▼iertAls  bestätigen.^^)  Von  besonderem  Interesse  ist  ein  1884 
entdecktes  Nympheum,  ursprünglich  angelegt  unter  einem 
Bigeu  der  iuiia-Tepula-Marcia,  welches,  ab  die  Leitung  für 

*Poaun»*  TOD  acbwarsem  Maraior,  Aesculip^  Adonit^  swei  *Lnperd\ 
VtamMf  Faen  (la  den  Ftroese  gekommen),  Hefcatei,  Antiaoiis.  —  Ligo- 
rio  (Taor.)  giebt  an,  dass  die  Aosgraboog  nater  JfoHas  III  (t550--55) 
TOD  Messer  Gosimo  Jacomelli  meiic«),  dem  Besitzer  der  Vigoa,  ge- 

macht  <4ei:  die  Li^le  von  Suiuea,  die  er  ($iebl,  slimml  im  AUgemeiaea 
mit  Vacca. 

N  iliU  reg.  V  (BJ.  2  S.  51S)  hat  cohortem  11  vigUtim^  HercU' 
i^m  Sullanum,  a  nphilheatrum  cattrmsnm;  Gurios.  dagegen  coh.  II 
vig,^  hortot  Paiianttanoff  Hf^rmlam  Sultan'tm,  amph.  cistr.  —  Die 
lascbrifi  CIL.  6,  H«rcu[/']  Hstorli]  ist  abg'^schriebeii  Y(>:i  Pighius 
portam  Maiorp.tn  in  vint^a  ad  Caf  et  LhcC  und  von  SinolifH  '/n 
eampo  K<  jniUno^  no/i  prooul  a  Umpto  cUeaeoaQ,  in  vifua  quadam'. 
Vgl.  Pd.  2,  129. 

AasgraboDgen  nordwestL  der  ^Galluzze'  an  der  Ecke  von  Y. 
Piiocipetsa  Margherita  ond  V.  Manzoni:  NoU  1S78  p.  340  (Cxedra,  Dm. 
llylSm.  Ziegelconstruetion  iholicb  der  VMinerra  Mcdica',  Stempel  CIL 
tS,  216,  4.  37U,  8  626,  7;  severianische  Zeit),  Tgl.  Not.  1876  p.  S8 
mmä  LaneiaBi  FDR.  Bl  SS.  —  NordöttUeb  naeb  Porta  PrteosstiDS  so 
\m  la.  Jhdt  Deila  Tigaa  dl  Fcancetco  d'Aspra :  strada  lelclita,  molta 
Maine  di  marmo,  ritrtty  dl  brooio  dUmperatort«  grio  qnaalitl  dl  vari 
di  rsme  coa  medagUe  abbmgfatet  Inerostatore  dl  miseld  (FUm.  Taeca 
mrm.  IS)*  Naacrdlogt  nntcr  den  srehi  dl  8.  Bibltoa:  Pflaiteistrasse 
vad  WsfiereifleU,  Not.  d.  scavl  1881,  88.  371;  awiseheo  8.  Blblaat 
Dod  der  Stodtmaoer:  BadeslmaMr,  Not.  1880,  481. 
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die  airelianische  Befestigung  verwertet  wurde,  lo  den  Kör|>er 
der  BefealiguDg  hiMiDgeBageii  wardei  ohne  dess  man  mdk 
aHoh  Mor  dli  Mliiie  gmommn  Mtti,  die  SMuom  tOD  ifcMii 

I^s  Terrain  zwischen  den  „Galluzxe"  und  Porta  Mairgiore 
(VigBa  Magnani  und  Beiardi)  bal  gkicblalls  reiche  Funde  aa 
KttnalMsliltteB  geliefeit^),  aamettlKch  aber  Gr^anbgen  aoe 
der  ftüheD  Kaiseneit   in  IS.  Jhdl.  iai  faior  daa  Colmn- 

bar i um  der  l^itigelasscnen  des  L.  Airuiitius,  Coii^ul 
ö  o.  Chr.,  und  ein  zweites  etwa  gieicbaiirigea  ausgegraben.^^) 

^  Not  1864  p.  393:  dtte  aanl  or  tooo,  apreadotl  nna  nncva 
parle  fra  k  tetu  e  la  qnarta  toite  a  dealn  deüa  pdrla  8.  Loieeaa, 
ai  «aaenrö  che  aal  oadto  dalla  carÜBa  auiiliaBa  an  afato  caaglaliato 
aa  ninleo,  o  BMglio  aaa  parete  retlilinea  oraata  di  aicchie  e  linMila 
di  larlari,  ponid  e  eoaehiglle  a.  a.  w.  Sie  Fraal  lig^  wie  Laadai^ 
Ftfi,  Bl.  24  teigt,  oaeb  der  Caiapagna  iv.  Tgl.  aocb  Not  d«  acavi 
1866^  271.  418.  balL  aomaa.  1886  p.  869. 841.  Oebar  die  dort  geta* 
deaea  Grappca  der  Satyrn  a.  Gigaaten  ^1.  Palenea  boU.  ceaMHi.  1889 
p.  17  aiH  Tf.  I.  IL  —  Ebda.)  iwiiebea  deai  Tiettea  aad  fttaflaD  Tvxm 
dar  AaraliaauBaaert  aiad  Fragaientc  doer  latdKlft  gafvadea,  die  Tld- 
Icicbl  eiaeo  Ä  PtMtfmiut^  leg.  Aug.  pro  frmfUmf  naonle  <ML  «o- 
nrati.  1881,  26  n.  463;  CIL.  6^  31745).  Aber  die  HeikoDA  dcr^^leieb- 
wt\\:\%''  (d.  h.  bei  reaitchea  AnU^uarco)  anfgelaucbteD  Bleif6hreii  aiil 
Ptrenmi  Rt/fini  und  ....  tUrUmi  e,  v,  (Leaeiaal  a.  a.  0.;  oanao* 
ler  Dicssel  CIL.  14,  7609)  ist  ODgewiss. 

Bull,  foinun.  1874,  131  (Büste  der  MaBÜi  ScanUDaT);  1678,  U2 
uiiü  Tf.  X  (Relief,  Sdiniiede  des  Volcan;  Heibig  Muieen  1»  397  n.  687)| 
ebda,  löy  uiid  I  I.  XY.  XVI  (Spiralpaulcn  mit  tit;iirirteri  Capilellcü);  1883, 
17  uüd  TL  iU.  IV  (zv*€i  8laUjt'ii  von  Alagibüsieu  ans  dtm  3. — 4.  Jhdt. 
mit  der  Mapps  da§  Zeichen  für  die  Gircuftfipiek  gebeud).  Anderes  in 
den  angefuiiiieti  Aiiikthi  virzeichnet. 

*')  Monument  der  Arrontii:  ;Piranebi  äutichila  dl  Roma  II  Tf. 
7^16,  CIL.  6,  6^31—5960,  wo  hiniutufögen :  Ficoroni  wem.  di  La- 
bico  20 f.  UDd  P.  L.  Gheiii  cod.  Ollcbon.  3198  f.  I94ff.  (vgl.  Ltnciani 
boU.  cüOiün.  1882,  209;  Schreiber  bäclis.  Ber.  1892,  119).  -—  Das  zwcii*«, 
•noiiyme  Monument;  CIL.  6,  5887—6930;  Pirancsi  a.  a.  0.  Tf.  16—20; 
Ficororii  Labico  a.  a.  0.  Grundriss  bei  Gbefzi  cod.  Uitobon.  3198  f. 
199  (uncorrect  iiinsidillK  h  Foim  und  La^e  ist  Landani  FÜR  Bl.  31. 
32).  Beschreibung  beider  auch  io  den  ^ole  per  ia  (»iaota  det  l^oUi  1 
p.  25.  26.  ed,  de  Boss! 
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Weil  iiedeiileiider  fliod  die  nut  1B70  bei  Dwehlegiipg  des 
Viele  PriBc^  Eugenio  geweblefi  finIdeekuBgeB,  die  Mder 

einer  sofortigen  und  radicaleu  ZerstöruDg  aDheim  gefallen 
sind.  Durch  Grösse  und  kkloriscbes  kiteressa  zeichnete  eich  das 
C4>loAbariuiB  der  Scleveoechalt  des  Stetilias  Teurts  ans« 
iB  deMeii  drei  fitemen  ¥0i  der  Zeil  des  Augestus  las  su 
des  Claudius  (in  den  angebauten  Gemächern  auch  noch  unter 
f^ero)  iieslattet  wordea  ist ;  durch  seiaea  Fr«:»kenschmuck  eia 
'anderes  Grab,  auf  dessea  Waadeo  Seenea  aus  der  Ur^eeobicfate 
Roms  (Aussetiang  der  Zwillinge,  Mauerbau,  FratteDraubu.8.w.) 
dargestellt  waren. Die  ganze  ältere  Gräberschicht  war  im 
^/i»  Jbdt  o.  Chr.,  als  maa  das  Terrain  zu  Paikanlagea  ver- 
wandte, 4—8  m  boeb  TerscbCittel  würdea,  aar  eiaige  Grftbcr 
warea^  aber  auob  uaier  Sehoavag  der  frlAer  beigesetzten 
Reste,  zum  zweiten  Male  benutzt.  —  In  derselben  Vigna  Be- 
lardi  eiislirten  mancherlei  Wasseran lagen,  die  mit  der  hier 
endigeadea  fiogealeitung  der  Aqua  Glaudia  xusaauaanbiBgeB, 
oad  erst  in  neuerer  Zeit  lerstort  sind.^) 

Nabe  dem  höchsten  Funkte  des  Esquihns,  bei  dem  schma- 


Moonmeot  der  Stattlier  CIL.  6,  6213— «S40  (der  HioptbM  n, 
6213—  6694;  ins  iweite  nnd  dritte  Gemach,  1877  ausgegrabeo,  vgl. 
Not.  d.  scavi  IST',  314— 32^,  ü.  6595—6040).  Ueber  die  gesammie 
N«kropo!e  Brizio  pUlure  e  gepolcri  scoperli  sull'  Esquilino  Horn  1876. 
Die  Fresken  aus  dem  Grabe  L  jetzt  (ebenso  wie  die  Inschhflsleiiit:)  im 
Museo  deile  Teinie  (H elbig  Museen  2*,  S.  257).  Inschriften  CIL.  6, 
— 6212-  6640— 67ÜU,  wo  [).  9b2  iM.ui  der  Nekropole,  Photographieen 
der  Gräber  JKLM  bei  Lanciani  R.  and  K,  p.  405.  —  Spätere  Funde: 
btaiL  coniUD.  Ib&O,  59ff.  und  Tf.  IJ;  CIL.  6,  33063—33190.  —  Repo- 
bliktniscbe  Giaber  xwi&chen  Via  Conte  Verde  und  Fiazzale  di  S.  Maria. 
Maggiore:  ^ot,  1900,  47  (Grabtcbrift  eiMt  UmiMi  Iveo  LmämU), 
81.  142. 

giosse  Piacioa  aet  vier  nebeseioaDder  liegendea  Riumeo,  1878 
sfieiart:  Ltadani  Acqee  114  und  II.  YU  fig.  6.  Geaaoe  Besefanibaiig 
iB  dea  Mole  per  !•  piaata  dcl  MoUi  p.  26  ed.  de  Roaä.  Vgl.  Pinaeai 
aat  dl  Bmaa  I  Tf.  3  a.  m  ud  p.  16  (Nialeo  di  Settivie  Scfere).  — 
tadraitril  der  aaodia:  PIraaesi  aat  di  BeMa  I  Tt  S  n.  134,  ^* 
Tt  16:  Laaciani  aciiae  Tf.  2  fig.  6  end  S.  161.  vgl*  Fl^R-  Bl.  61. 
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len  Isthmus,  der  den  lh\^e]  mit  dem  ü^ilich  gelegenen  Pialeau 
ausserhalb  der  Stadtmauer  verbiodet,  und  über  den  ia  alter 
Zeit  die  meislaa  grossen  Wasserleitangett,  ia  moderDer  fast  alle 
EMenbahnÜDieD  in  die  Stadt  «ntreteii,  lag  die  ad  Spem 
ve  lerem  genannte  OerÜichkeil.  Abgesehen  ron  einer  neuer- 
dings geiuodenen  Inschrift und  einer  gelegentltchea  £r- 
wflhQUDg  io  der  Vita  £lagabali^<}  kenoeo  wir  dieaeibeo  oor 
ans  Frontin,  welcher  sie  füof  Mal  neont^^  Bei  ihr  lag  der 
Vereinigungspuakt  der  Aqua  Appia  uad  Augiuta,  der  auch 


Gftfftto  aaf  dem  Bodeo  einet  Arretiner  Gefistet:  Tj/ehiei  m- 
forCff  a  jjpMi  V0l0re  (Bph.  epigr.  I  p»  218»  bnU.  dell*  UL  1872  p.  108; 
CIL  68S9)  gefandea  im  Colombtriam  der  SUtiller  (o.  A  (S^  Aber 
gegea  die  tod  Brido  Yenaehte  Deotoog  des  letiten  Vertes  einer  eben 
dort  gefnndeaen  Grtbichrift  (ivet  Kinder  ad  s^pt,  nom  pairim  $itp* 
pUe0  voee  IneMif)  bat  Bensen  tu  CIL.  6, 6189  wohl  mit  Becbt  Einsprach 
erhoben.  Vgl.  Bücheler  AL  997. 

^  Vita  Blegab*  13:  ipn  9909uU  in  kortot  Spoi  votoHi,  Baie 
diete  Girten  aber  den  Ntaen  des  Eti^abtl  gefahrti  oder  gsi  nit  den 
in  der  Vita  Anrelisni  e.  1  genannten  horU  farUmi^  Aber  deren  Lage 
sonst  niehto  bekannt  ist,  Identisch  gewesen  sein  sollen,  Ist  gans  nnbe* 
grfladet:  was  Landsnl  ttber  die  Anisgen  des  Sex.  Varius  Msreellns, 
Vater  des  Elagabat,  nnl  ihre  Brweitarang  doreh  den  Sohn  Torbriogt, 
ist  freie  Phantasie.  Ebenso  wird  ohne  Grood  bei  der  Spes  vettts  der 
Tempel  angesetzt,  den  Elagabal  seinem  syriseben  Gotta  als  Sommer- 
wohnung baute  (Gilbert  3,  114):  flerodian  5,  8  nennt  Ihn  einfach 
T(p  npoaorai^.  Ueber  den  sogeoannten  Gireos  des  Blsgsbal  s.  o.  S.  Sil. 

^)  FroatiD  c.  5:  iungitur  ei  (  4ppiae)  ad  Spem  oHorom  in  eoii- 
finio  horlorum  Torqualianorum  et  .....  norum  ramtu  Auf^atta«  ab 
Auguito  in  supplementum  eitu  aidltUM  . . .  loeo  iiosi«fi  ....  (?•- 
mellorum.  Den  Namen  Gemelli  nennt  Fronlin  auch  c  65:  ad  Gerne Uoi^ 
qui  locus  est  üifrn  {'it'ra  die  H>*chr.)  S;tem.  velerem\  die  horli  Tor- 
qualiani  kommen  nur  hier  vor;  wie  der  zweite  Name  in  erginten  ist, 
bleibt  fc^äiizlich  ungewiss  {Terentianorum,  Plautianorum,  Epaphrodi- 
liüHorum  siad  our  Interpolationen  später  lischr.  und  alter  Ausgaben). 
—  Kronltn  19:  pars  luUae  ad  S/wm  veterem  ejccepla  cuielliM  Caelii 
monUs  d i /fandilur \  20:  partem  sui  Claudia  in  arcus  qui  vocantur 
IS'eroniani  ad  Spem  velerem  trantfert;  21:  rectus  dactus  (Anienis 
veltrris)  secundum  Spem  iwnient  inira  portam  EtquUinam  in  alios 
riüot  per  urbem  dividUur, 
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den  MameD  ad  gemeilos  trug;  ebendort  zweigten  sich  ?od 
der  Aqua  Julia- Claudia  die  Leituugeo  nach  dem  Gaelius  ab; 
an  ihr  entlang  ging  der  Anio  Tetus  nach  der  Porta  Esquilioa« 
Genau  bekannt  sind  nun  sowohl  der  Punkt,  wo  die  Arcus  Caele- 
montani  sieb  von  der  Claudia  trennen,  wie  auch  der  wo  der  Anio 
f«tU8  in  die  Stadt  eintriit:  der  erste  er.  100  m  südwestlich, 
der  iweite  30  m  nördlich  von  Porta  Maggiore:  swiacben  bei* 
den,  also  in  unmittelbarer  Nahe  der  spHteren  Porta  Prae- 
nef^tina,  rouss  die  Spes  vetus  gelegen  haben. Der  Name 
stammt  ohne  Zweifel  Ton  einem  Bilde  oder  einem  Heiligthume 
der  Spes:  ob  dieses  aber  mit  dem  einmal  mm  h  277 d.  St., 
477  ▼•Cbr*  erwftbnten  Tempel  der  Spes  identisch  ist,  ISsst 
sich  nicht  sicher  feststellen.^^) 

Veber  Porta  Maggiore  und  das  Eurysaces-Grab  genOgt  es 
auf  Bd.  K  357  lu  Terweisen^^);  ausserhalb  des  Theres  ist 

noch  ein  Drniwfrk  zu  erwähnen,  dasVivarium,  der  Zwinger 
in  welchem  die  wilden  Thiere  für  die  ampbitbeairaliscben 
Spiele  gehalten  wurden.   Wir  haben  über  seine  Lage  nur 


")  Tgl.  GaaiM  Adq.  deU*  Ist.  ISdS,  202^213. 

Uv.  2,  5],  1  :  adeoque  id  bellum  ipsis  intUlit  momibus,  ul 
prius  pvgnatum  ad  Spei  att  aequo  ^farte,  Hemm  ad  porinm  Collinam, 

Dionys.  9,  24,  4:  vrjv  te  n^t&Jljr  mi^r^v  oraÖiov  dxr(i)  rrji  nSÄentt 

notfiadiifvoi  Jiapd  rd  tt;S  ^EXtt/SoS  hodv  ir/xrjaai  ....  xa*  usrd  ra^~ 
ad&t£ ,  ,  ,  .  Tcaoft  Tals  Kokkivais  xaAovuivatS  nvAatS  XaurcQuis 
^yftrriaavro,  Werui  Birker  S.  551  gegen  die  Gleichselzung  mit  der 
Spes  vetus  einweiidetf  dass  die  Entfernang  yon  Porta  Esquilina  nach 
Porta  Maggiore  Stadien  betrage,  so  heisst  das  m,  E.  die  Worte 
des  Schriftsif  IlfTs  m  sehr  drucken.  Acfit  Sladieii  sind  ^^eiiau  eine 
römische  Miile,  und  wenn  Dionys  in  seiner  Quelle  fnnd.  die  Schlacht 
habe  stattgefunden  intra  müUarium  primum^  ao  isl  seine  Angabe  dorch- 
aoa  Terslandlich. 

Nachgetragen  nag  werden:  Porta  Maggiore  ist  am  besteo 
•bsebildet  bei  Rossini  ant.  di  Roma  Tf.  22.  Aeltere  Aufnahmen  in  der 
Sammlang  der  üfTizj  veneichnet  Ferri  indice  p.  189  (Ant.  dn  Sangallo 
laaSt  Am.  Doste  2527;  Sa).  Peruzzi  SM.  690).  Zar  firkliraeg  des 
Eiir^rticeft-DeDlDMls  Tgl.  Maa  Böm.  MtUb.  188«»  47. 
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eine^ö)  genauere  Angabe,  die  des  Prokop,  wtlrlie  unsweideutig 
hommif  duM.  m  vor  der  Mauer,  gani  aabe  Im»  Peru  Prae&e- 
tiaa  geradil  weiden  nme^O«  bettend  aw  eiMr  nieArigen 
der  StadlbefeetiguDg  parelMea  Maaer  elme  TlMme  md 
Zinnen  und  mao  konnte  von  der  Stadt  ans  durch  efii 
Tbor  direkt  hineingelaogen.  Aller  WabrscheinÜGhheit  nicb 
iet  es  alao  hi  des  iaagen  achmaleQ  TernmMtreito  iv  auc&eB, 
midier  nnmittelliir       Foiii  Miigiere  iwisolien  der  fia 

^  Die  latchrift  CIL  6,  190:  pr»  ^ahtU^  M,  4nimU  Gürdimi 
PH  F#iWt  Am§>  9i  TtaitfMiiHnm9  SüHhm  Awf.  jummt^ru  iatmn^itt) 
mm  mut$dt  viomHi  Pni,  Wtrm  wtUi  eaiL  Ff  pr^  Otmpmnii»  Ftr^m 
mtL  tfeAb  17^^  Fmtuhtm  Crmümth  «rd(lR«flMi)  eiMfte  i9i9mU  ^ok{^ 
litiei)  prmt^nHmnm)  H  mMmirnntm^  IKmi«  Mgi,  dM  "  «'Oi^ 
jK««MnmO;  folgt  Datum,  20.  October  MI  ~  wMe  fttr  die  Locaüaatiott 
des  ¥liraii4uBi  at llitt  dino  nidkta  ao^gelieo,  wenn  llir  Foadort  liclMr 
atinde,.  da  de  effeoier  bei  elaer  der  mlMelfett  klellMn*  lapelica  uatrelt 
dea  Ptitoiiaaeriagcra  fenellii  war«  Abca  die  Aagafccv  rie  aal  Im  1  ea»- 
fiel  dal  Gaatn^  pretorio  e  dell*  aggeie  dl  flervio  gefaodea,  faki-  aaf  elnaa 
elQiigcD  und  aehr  aaiuTerliiaigea  GevIlirauMwn  larSek»  P.  A.  Maffaly 
der  lie  aowohl  an  BreaaaanD  Biilgetheiltt  wie  la  dem  vtaeCla- 
oiachea  Gioraale  dd  letteratl  d'Ilalia  tob  1712  erlialert  hat»  De^  Mi 
in  Malieia  eenatigen  Angabea  awel  aieliere  Irrlliflmcr  fiodeo  —  er  flebt 
ae,  der  Stein  aei  ITin  geftaadea  and  Im  Iftiaeo  Sabatlat,  wikrend  die 
laachrift.  aekoa  dam  1088  ipenlarbeaea  Pabrattl  bekaant  geweaea  aad 
naak  BlaaeUal  beealfa  1788  ia  die  Oammiaag  Albeal  gekemawji  iat  — 
wlfd  man  dck  auf  aelae  f ■adaagabe  aleklr  alliaaahr  terlaaaea  dfhrf^, 
naaeatUefa  da  die  iUeeea  bemeraa  A«tareai  naoebiiil  aad  fabrcttf,  der 
die  Inachrifi  m9  p^irMt  nita  H  emUn&ttf  neant,  niektt  ▼on  ibr 
wissen,  uod  da  es  sehr  nahe  las,  sie  su  erflodeo.  —  Noch  rid'  weniger 
folgt  aas  dem  Funde  einer  tabula  lutoria  mit  der  Unterschrift  bmatores, 
die  tn  der  Eclic  von  Via  Vollurno  nnd  Montebello  ausgegraben  i»l 
(Laociani  bull,  comun.  1876,  188;  Bruzza  bull,  comun.  1877,  93). 

•*)  Procop.  bell.  Goth.  1,22,  p.  106:  ((Mirtyie)  Autpl  Ttilrjv  U^cw 

%fiJXltav  inl  uol^av  rof)  TTf^j ßöUn',  tft'  Pt^ti/alot  ßißäpiov  MoXtfülft 
Kai  i,  TÖ  TFl-j^o'!  r]v  dmij axfö  raror  //dAmra,  noÄiüj  OTgarw  fjei,  —  1,  ^ 
p.  1 1 1 :  Biaaai  6i  Koi  Uf^dwioQ^  OitrfytdoS  i^^ißaoicft  laxvpdtara  iyxft- 
iiivov  Ofloi,  Bphadotov  u  frtnimnotfXO  ^'77?        ^-^r*  rd  h(f/rrj 

^vr&ijxfjv  ^wiaxaad'at.    Tf(%Uftia       äk*.o  ß^fa/v  TXfotißa'/.ioi' 
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UMcMi  «ad  der  SUMÜnaMr  litfi«).  —  Im  MitloMtar  InttpH 
der  Nam»  Vvraio  nad  Vfnaolo  an  dm  Rinne»  daa  Püfta» 

riarieriagers  uud  der  südlich  anstoasenden  Gegend  (s.  a. 
§  iS).  Wie  diese  WandeniDg  das  Naaieas  zu  erkläreii 
i0t,  falla  M  awili  obavlMnpl  m  mm  lolaiia  inndait kaM 
hier  nklit  erörtert  werden;  fftr  die  Ansetsang  dea  antiken 
Vivariums  ist  die  mittelalterliche  BeneoDUD^  jedeofalls  oicbi 
IM  Terwendea. 

Die  *Via  Tüt^urtioa  Tetua'  ist  zwiachen  PortA  fia^ilina 
osd  libnrliM,  gleielifilh^  beiderstita  fon  Gräber»  kegMiet 
gewaaen^,  an  ihrer  nOnRiehen  Seite  finden  wir  mMiaf, 


Te  xai  Tä).).a  &f]^^a  xa&eip^WTtß  ivxaCd'a  Tijpolev.  6tö  (^'r)  xat  ßiStx- 
ötoi'  rovro  (öyöuaarai.  Den  Goten  ^fünsjt  es,  die  vordere  Mauor  <le8 
Vivariams  zu  durchbrechen:  da  lässt  zuerst  Eielisar  eine  erlesene  Schir 
liirect  in^  Vivarium  eiabrechen  (wohl  durch  eine  po^terula),  woraaf 
▼iele  Goten  iv  ts  r^r  t^o!hv  orpvoxm^tq  umkommen:  den  Rest 
giel>t  dann  ein  Ausfall  aas  dem  Stadtthore  {ro^  nepißölov  rds  n^Xae 
Atßmniinnr  BaUoä^ws  ilanttnUa»^  änw  ini  ratt  ivavrioys 
awfdrmiftü^  Die  gMW^  Mhr  klar«  und  anaehanliche  Sdiilderong  «im 
•|imIo%  wcoq  daa  ViTariom        Prltorianerlager  gelegen  hlttei  vgk 

umfinvmv  (vor  Porta  Salaria)  rffd«  itMXpuaxow, 

**)  Dia  Rtricht  Prokopa  hat  seboo  NanUel  (l.  IV  c.  2,  ton»  %  17 
ad>  Nikkf ^  gaaa  richtig  bwrUAIt  aaidie  topographischea  relgeroogen 
daraos  gesogen:  die  Neueren  (Uneianl  R«  and  E.  3a6^  ator«  degli  acavi 
a,  W—m;  Richter  m)  aabctecn  4iea  ganaUch  ^aigfin  lud  Paahoaa 
ioHblQag  nicht  im  Garnen  galeaeo  i«  babaa* 

Oer  Name  ViTaro  kommt  in  der  Umgegend  Roms  dfter  «or : 
«iae  iMNil«  dai  Vimea  faad  4alki  Port*  Apaia  erwikaa  A4iiiaUt  iw  a. 

^  hipraiaahaliML  «t«  dieaae  daa  Giab  daa  Goaaite  Oalkn, 

wmt^  XF  «<r  mwk  fm.  ana  Mhar  KaiaanaiV  balL  «amaa»  laaa 
^  m  ladi  TU Xa$  Nat  dL aaaai  Uaa  mt  OL.  a,817a6.  Ria  »a* 
lilirflBap  iMdL  cnthill  airige  Or  die  Confignialioa  daa  IMai 
ialamiaBl»  DalaHa»  die  haafaffahahaa  waidaa  nOga^  wafl  aia  aal 
Laadaeia  POa  BLU  igaariii  akida  diaaMi  aUa  haate  dal  ■aaaalaa 
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etwas  nordlich  toh  S*  Eusebio,  bedeutende  Reste  ans  dem 
Ende  des  vierten  Jhdts.,  die  einer  Villa  des  Vetttus  Agorias 

Praelex tatiis  und  seiner  Gattin  Fahia  raulina  angehtireD.^^) 
—  Weiter  ostwärts  ist  durch  Inschrifleu  gesichert  die  Lage 
der  horti  Galyclani  und  Tauriani.<^*)  Ueber  den  Besitzer 


die  goarda  il  tale  meridiano  il  tcrreae  diiecnde  •  precipixio:  dimodo  che 
a  aoli  7  in.  di  distanza  ai  h  troTSIt  vds  atrada  profoada  12  nelri,  di- 
letla  dl  ericate  ad  occidente.  Alquanto  pHk  diicottoi  il  tmeno  ascende 
dl  aaoTo;  ed  a  m.  S  di  diataan  (d.  b.  IS  Tom  MoBoment;  ygU  dea 
Plae)  ai  i  troTito  nn  secoodo  ptTimenlii  di  altada,  prafondo  aoU  9,0  nu 
—  Ueber  daa  Grab  dea  Liciolaa  Pbilonraaoa  0.  a.  A.  42;  daa  aagebliebe 
einea  StatiHeia  A.  69. 

•*)  Boll,  comun.  1874  p.  5Sfr.  mil  Tf.  V.  VI.  Bieiröhreii  mit  Feiili) 
Praeiexlali  ei  Pault'nae  (CIL  15,  "5Ki3).  Zwei  grosse  Fundament- 
mauern aua  apatester  Zeit,  die  innnhalb  der  horti  VetLiani  gefandea 
aind,  waren  fast  ganz  zusammcngeselit  aus  Fragmenten  von  Sculp- 
turen  und  Inschriften:  lelzlere  meist  von  PraetoriDncrn  bei  ihren  Castra 
dediciri,  und  nach  Aufhebung  deraelbeo  verschleppt.  S.  CIL  32532 
— 32C21. 

^)  CIL.  6,  29771:  zwei  TraverUncippea,  SS  in  von  einander  ge- 
fondea,  nit  der  loachrlft  cippi  hi  finiunt  kartos  Calyelm{o§)  H  Tau- 
Honot,  Man  sollte  denken,  dasa  Ober  eia  so  einfacbea  aad  doeb  nicht 
Qowichtigea  Factum,  wie  die  AufßndoDg  zweier  Grenzsteiae  noch  aa 
ihrem  Platte^  kein  Zweifel  aein  könnte.  Leider  iat  dem  aber  nicht  aoi 
Nach  Laacianta  eratem  Berichte  (Ball,  mnoic.  1874  p.  67)  lat  der  eine 
Gippaa  gefnadcB  denoleadoei  II  maro  dl  data  delf  orto  anaeaao  aUa 
ebieaa  di  S.  Boaebio,  nel  pnnlo  ove  k  attraycrsala  dalla  via  Prindpa 
Umberto  ...  der  aweite  alcaal  gionii  dopo  a  m.  S2  di  diataasa  Terao 
il  aord*  Der  Plaa  an  Laadania  Aafaata  solle  Ticende  ediliaie  dl  B.  (im 
1.  Bde.  der  Monogiafla  deila  dtlä  di  B.)  seist  dagegen  aater  o.  XVI 
die  Haea  di  confloe  fra  i  gtardiai  tanrlani  e  calidaai  aaamit  dem  ter- 
mine  di  traTertiao  an  der  Nordaeite  der  Via  Alfrado  (Sappdllai,  swiachcn 
Via  Prindpe  Umberto  und  Amedeo;  aaf  Bl.  24  der  Forma  Urbia  Bomae 
endfich  iet  eine  Fliehe  Ton  er.  900  qm  anliegend  der  Oatadte  tob  Via 
Prindpe  Amedeo  (Tgl.  B«  and  E.  406:  in  the  ?la  prindpe  Amedco« 
hehind  the  apae  of  S.  finaebio)  bedeckt  Ton  dem  Texte  der  Inichrift  — 
aber  dleae  Fliehe  Begt  Ton  jedem  der  bdden  Torgcnanntea  Punkte 
er,  69  m  entfernt!  Daei  anter  dieeen  Umatioden  Aber  die  Stdlnng  der 
Schrift  nichta  Beatimmtea  aotlrt  iet,  wird  nicht  verwundern« 
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der  ersteren  kOnoen  wir  nicht  einmal  eine  VermuthuDg 
äussern  ^');  die  zweiten  gehörten  höchst  wahrscbeiBiicb  einem 
MHgUede  der  berObmleo  Familie  der  Statilü  Taori«  tod  deren 
Bfiitsnogen  in  dieser  Gegend  des  Csqaitine  wir  auch  aoa  an* 
deren  Quellen  wissen.  Zwnr  die  beiden  auf  Lancianis  FÜR. 
BL24  verzeicboeleo  Zeugnisse  erweisen  sich  bei  genauerem 
Zmeben  als  wertlos  aber  einen  Res!  (piter  ant&er  Tradi- 
tion mag  man  darin  finden,  dass  Martyrerakten  in  der  Nahe 
der  Kirche  S.  Bibiana  ein  'forum  Tauri'  kennen,  und  dass 
in  derselben  Gegend  im  frühen  Mittelalter  eine  regio  eaput 
Tmtri  ▼orkommt^^).   Das  grosse  Coiumbarium  der  Diener- 

selbst  der  Name,  von  den  das  AdjectlTiUi  GalyeliDOt  tbiQ- 

leiten  ist,  lasst  fiich  nicht  nachweisen.  Für  den  Namen  Calyx  kenne 
Kh  aus  Kom  nut  euiea  Bcie^,  auf  der  grossen  WeihinsctuilL  an  die 
Pax  Aui^uhU  V.  J.  70.  CIL.  6,  20u,  in,  16  (einen  zweiten  aus  Aqoileia 
CIL5«S4iü  weist  mir  Hirschleld  nach).  Ob  der  mittelalterliche  Name 
der  Gallozze  c^der  C:ilnce  mit  talyciaoum  zosammephäogea  koonle,  wage 
ich  nicht  zu  entsctteiden. 

«")  eine  Bleiröhre  mit  T.  StatUi  Tavri  (CIL.  15,  7542)  ist  ron 
I  anr,  ^ill.  aquar.  n.  49  ab^t  soliripben  im  Museo  Kircheriano,  wobei  er 
2ufügt:  e  probebile  sia  Rtata  rilrovata  nell'  area  deglt  horti  Taoriani 
mW  £tqailiDO  . .  • .  A  piccols  dittanu  dat  aito  degli  orti  tanriani  fn 
«coperto  OD  lunghissimo  tnbo,  che  sappongo  po^sa  fare  parte  deU'  an* 
tccedente.  VI  i  sctitto  (n.  50)  L  STATIUVS  NOMAEVS  FE.  (CIL.  16 
1660).  ielsterer  Tnbo  fehlt  auf  der  Forma  UrUt»  dagegen  iat  der  Tei^ 
MimgBweise  aiit  dcsi  EaqaiUn  in  Yerbindoag  gebuchte  geseiebaet 
iwiKhes  Via  Priadpe  Daibcrto  and  Pr.  Amedeo«  BördHch  tod  Via 
laataei.  —  Das  sweite  ist  ein  aagebliches  *'99fml€rum  SiMt  S&- 
MBidh%  welches  sich  bei  ailierem  Zasehcn  redndrt  soff  eine  le  tcne 
di  warico*  gefandeae  Mamortsrel  von  nMger  GrOsie  ißAb  X  6966  m) 
»ft  der  Grahschrlft  dass  vtiermMu  AuguOi  L,  Mfilte»  SamM dst,  der 
ili  acine  HeliMt  Ssloas  angibt»  mit  der  berflbmlen  sladtrösriachea  geas 
Statflis  also  gewiis  nichts  SV  Ihon  hat  (Not.  d*  scavi  1986,  20S,  bnU. 
COM.  1886,  195;  CIL.  6,  32805). 

Die  Acta  S.  Bibianae  (ans  cod.  Vat.  5üüti  ab^^edruckt  bei  Vig- 
soli  Hb.  pontif.  1)  nennen  die  Kirche  der  Heiligen  ad  caput  tauri 
iuxiu  palatium  Liciniam  ad  /orjjiam  Claudii,  Die  Erwähnungen  im 
Hb.  ponlif.  (VII  Alexander;  LH  Anasta«.  U:  de  re^iune  y  caput  tauri) 
geben  nichts  Geoau<>re$.  Die  Ableitung  von  der  i^oria  Tanrina«*Tii>ar- 
iordam.  BMach»  Topognpki«.  LS.  24 
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gehiA  4er  StitüM  Qnwetl  der  ^orta  Pnenestina  daif  liciier 

nicht  in  topographischen  Zusammenhang  mit  den  esquitfnlselMMI 
ßesitiungen  der  Gens  gebracht  werden.  Es  ist  mir  wahr- 
ücheinlich,  daas  die  Horü  Tattriaoi  südlich  vod  der  sog.  Via 
TftimiDa  ?etaa  begrant  geweaeo  sind:  gm  IrreAttoend 
die  Anaeliung  (hei  Lanclain  R.  and  C.  Fig.  150)  twMwB 
der  Praenesüna,  Tiburtina  vetus  und  der  Stadtmauer. 

Id  dem  weiteD  Gebiet  nördlich  dea  beaproctaenen,  wel- 
chea  jetit  Ton  den  Geleiaanlagen  dea  Bahnhoft  eingenoasmen 

wird,  sind  weder  in  früherer  Zeit,  noch  gelegentlich  der 
neusten  Umgestaltungen  bedeutende  Monumente  zu  Tage  ge- 
kommen. Einen  nicht  unbeträchtlichen  Teil  acheint  der  (nn- 
bebante)  Cumpmi  7iminüU$  9uh  a$$€T$^  den  dieRegtona- 
beaehraibong  nennt,  eingenommen  tu  haben  ^O)^;  dodi  fehlen 
uns  f(lr  seine  genauere  Abgrenzung  die  Daten.  Den  Servius- 
wall  begleitete  in  dieser  Gegend  eine  lussere  Strasse:  man- 
eheHei  Reate  von  Privatbauten  sind  namentlich  bei  der  Pla- 
oiemng  dea  aog.  Monte  della  Gluatiaia  gehinden.^i) 


tioa,  weiche  Bd.  2,  319  und  1,  356  vorgeschlaKon  wird,  scheint  mir  »n 
sich  ebenso  probabet,  wie  die  von  dea  horii  Taunant,  weiche  de 
Rossi  Bull,  comun.  ISdO,  290 ii.  verfochten  bat.  —  Von  den  zwei  Kirchcd 
S>.  Silvester  de  Tanro  und  S.  LaureiUius  ad  Taiireliaro,  welche  LaneMDi 
R.  and  E.  S.  Aaii  mil  den  horfi  T.  in  Verbinduncf  bringeo  will,  ist  die 
leUtere  (nur  {genannt  im  Lib.  ponitf.  XGVII  Hadr.  i  c.  50)  uogewisffer 
Lage  (Üucitt  Rne  I  p.  457  oot.  la  Micbt  tle  bei  b.  GieotoU^  die  «»te 
lag  bei  S.  Pielro  in  Vincoli. 

Ret .  V  (9.  Bd.  3,  129.  m}:  MnqnM»  ß^imüiäi9m  mbagw  (d.  h. 
»ub  aggere  :  Ober  «las  coordloirte  M|Mr  agyai  am  s.  o.  8. 3M);  niligrar 
als  besonderen  Artikel  in  betnchten  and  ttt  efkiirca  ^  WloMr  tmirngm», 
Mha  iah  Jninea  Oraad.  Vgl.  Bd.  1  8.  IM. 

^  Uehar  die  f^ade  aalcr  dem  Honte  della  GtosUtia  geben  die 
Not  degll  iciTi  1878—78  aahlretehe  lüttliellangea.  8.  bes.  1878,  S(— 
41  B8.  74.  89.  141.  f88.  t877,  11  81.  III  888.  288.  1978,  81  88. 
81  1888,  129.  Bmihat  mag  werden  die  tdlafo  der  oakartmum  (aber 
diOM  Gae.  Tbeodoi.  12,  I,  87),  bexeagt  dareh  die  Intehriftea  €!L.  8, 
8881  8184.  Ihber  die  aa  der  Wettielle,  iaaerhalb  in  Senrlaswallea 
e^lMeaea  HaalicMkaitea  f.  oben  an  reg.  IT. 
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In  diesem  nördlichsten  Theile  der  Regioo  neDnt  die  Con- 
staDtiBische  StatUtik  zwei  voo  üeiiigtbUnierD  abgeleitete  Namea : 
Mim$nm  M^iU^  Qod  HU  pmiricim.  Für  die  Lage  keinea 
▼OB  beidoD  habeo  wb  moDunientale  Zetigniaae:  daaa  Bei- 
name der  Isis  auf  den  Vicus  Pairicius  weist,  ist  längst  ao- 
genommen  (Nardioi  R.  A.  2,  35  ed.  Nibby;  Preller  Reg.  133; 
Bd.  2,  128).  Witt  min  die  fllDttA  RegioD  auf  die  Gegend 
aoaaeriialb  der  Maoer  beaehrtokeiiy  so  ronas  man  daa  Heilig, 
ihum  unweit  der  Porta  Viminalis  ansetzen.  Freilich  ist  nicht 
aacbiaweiaeii  (und  nicht  einmal  wahracheioiich),  daaa  der  Name 
dea  l^ena  Patrieioa  Ober  die  Senrinamaner  hinaiia  eratraekt 
worden  aei  —  Ueber  die  Hinorra  Medice  a.  oben  S.  S58. 
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§  16. 
DER  VIMINAL. 

(Regio  \L  AUa  SemiU.) 

Zwischen  Cispius  und  Quirinal,  mit  beiden  too  der 
gleichen  Basis,  der  esquilinischen  Hochfläche,  ausgehend,  ver- 
läuft zieinlidi  genau  von  NO.  nach  SW.  ein  schmaler  zungen- 
fbrmiger  Hügel,  der  Viminalis.  Seine  Hohe  heträgt  50 — 56iD; 
nach  Südosten  Irennl  ihn  Tom  Cispins  das  Thal  des  Vieas 
Patriem»  (33  m\  nach  Nordwesten  todi  Quirinal  die  Einsenknng. 
für  v^elclie  neuere  Topogra^jhen  den  ISamen  Vallis  (juirini  auf- 
gebracht haben  (&.  u.  §  17).  Mit  etwa  24  ha.  Grundfläclie 
ist  er  der  kleinste  unter  den  als  selbständig  angeftlbrten  sielMi 
Hügeln,  wobei  nicht  ausser  /cht  zu  lassen  ist«  dass  vieOeidit 
im  Altertluini  ^(  in  Plateau  noch  merklich  schmaler  war,  uou 
die  Abhänge  nach  beiden  Seiten  durch  abstürzendes  Erdreich 
eingeebnet  sind^)*  Wir  schliessen  an  die  Erörterung  der 
Denkmäler  des  eigentlichen  Viminals  die  der  östlich  anUegeiideo 
Hochebene,  aui  tler  sich  die  Thermen  des  DiocieUan  und  das 
Prätorianerlager  erheben. 

>)  LsDciaDi  bull,  comun.  1891,  317:  Come  il  Qoirinale  suila  lioea 
delle  Qaaltro  fontane,  co«i  il  Viminile  ert  coatitiiito  in  origioe  da  not 
aDgoita  spianata  oriuootale^  larga  uoa  aessantiDa  di  metri,  e  terminau 
da  ropi  che  cadevano  a  picco  Terso  la  yalle  dei  Serpcoti  dt  na  lato, 
Teno  qoella  di  via  Urbaoa  dall'  altra.  U  livello  di  qoesla  spiaaata  en 
pii  ilu  dd  enlmine  attoale.  U  gionio  29  ottobre  del  1873,  tagKaado« 
il  toolo  dinaosi  11  portone  delV  aaÜco  moaiatcio  (dl  S.  Lorenia  ia 
Paniaperoa)  si  acopri  oo  coalcolo  aaaal  ampio  t  ben  intonacato,  aeanlo 
nel  sasao  vIyo:  k  largo  m.  1, 60,  alto  n.  3, 69  e  titTeraa  la  aliada 
diagonalneiite  dal.  n.  195  sali'  aagolo  di  via  Ciancaleone  in  diwaiaae 
della  cbiesa.  n  cenrello  della  volta  di  qoeslo  cmiicoto  corrispoada  a 
in.  1,  20  circa  sopra  il  piano  atradale. 
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Den  ISamen  Vifninalis  leitea  die  Allen  von  dem  Weiden- 
gebOscheabf  müdem  die  Höhe  bedeckt  gewesen  sei:  Juppiter» 
der  wie  auf  den  meisten  andern  Httgeln  Roms  aoch  auf  diesem 
einen  Kult  hatte,  füliiLe  deo  Beiüamen  Viaiitius*).  Von 
der  SepUmoQtialslaJt  ausgeschlossen,  wurde  der  Hagel  in  die 
Servianische  Befestigung  hineingezogen:  das  mittlere  Thor  im 
Wall  trug  den  Namen  porta  Viminalis  (Bd.  1, 1,  222).  Vor 
dem  Tliore  dehnte  sich  der  Campus  Viminalis  aus,  ohne 
Zweifel  gleich  dem  Campus  Csquiliuus  wenigstens  zum  Theil 
EO  B^grabnissawecken  dienend.   Hier  lag  ein  Sacellnm  de  r 
dea  Naenia,  der  Göttin  der  Todtenklage:  ansser  dem  Altar 
des  Juppiler  Viminus  der  enizige  Kult,  der  in  älterer  Zeit 
auf  dem  Viminalis  genannt  wird^)«    Die  Argeerprucession 
besuchte  auf  dem  Viminalis  awel  Kapellen,  deren  genaue  Lage 
uns  aber  nieht  bekannt  ist  (s.  Bd.  2,  263).   In  der  spateren 
Zeit  der  Republik  scheint  der  Hügol  zwar  bebaut,  aber  von 
unansehnlichen  Strassen^  eingenommen    gewesen  zu  sein: 
oar  ein  einziger  vornehmer  Palast«  der  des  Rechtsgelehrten 
C.  Aquilins  (Gallus,  f  vor  44)  wird  erwähnt *). 

Die  au;,n]siische  StadteintheiluQg  legte  den  Viminal  zur 
sechsten  Uegion,  während  der  Campus  Viminalis  sub  aggere 
(wenigstens  sein  südlicher  Theil)  zur  füloften  geschlagen  wurde 
(o.  S.  370).   Eine  Hauplstrasse  der  Kaiserzeit  fahrte  wahr- 
scheinlich üher  den  ÜUgeUückeu  m  seiner  ganzen  Lange  und 

TafTo  1. 1.  Sy  51 :  FiwUnaUi  a  Jo»e  f^mlno»  f »od  ibi  ara  (ftber 
die  VerbetteniDg  der  Stelle  §.  Bd.  %  asi);  nmi  qui  quöd  ibi  «Miwle 
fm$HnL  —  Festet  pb  S7S:  FimimdUi  ei  poria  ei  toüis  apf^eUofUur,  quod 
iH  vimimm  fuiue  vUeiur  ettoa^  ubi  eil  #1  /<wI  FiwUno  eenie* 
cr«fa.      Joven.  S,  71:  ditium  a  vimine  eeJÜMi. 

Paalos  ex  Festo  p.  163:  Namia^  deae  taeelium  emira  portam 
/  immalem  fuerat  dedieati*m.  Vom  Texte  des  Feslus  isl  nur  erhallea 
.  .  .  .  sacellum  ultra  portam  ....  aeäictäam.  lieber  Naeoia  s.  Wissowa 
Hei.  d,  Römer  197. 

*\  Plin.  n.  h.  17,  2  (nach  Erwähnung  der  Palast?  des  Crassus  und 
Catulus  auf  dem  l'alatin):  multo  voro  jju(cherrim  eonst'mu  omnium  acta  te 
ea  in  cotle  f  'iminfili  C.  AquiU  equitis  Romanif  elariarU  itia  etiam 
^uam  iuris  civilis  scimlia* 
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trug  den  Nuneo  vieu$  c^Uii  Viminalts^).  Namea  tod 
NebenstrasseD  siod  fiellelcbl  die  in  dar  Nolitia  erhilttiien 

deeem  tabernae  und  gallinae  albae:  beide  eiiid  auf  der 
südlichen  Spitze  des  Hügels,  in  der  Nähe  der  Kirche  S.  Lo- 
renzo  la  raoi&perna  zu  locaii&ireu.  Uneisherer  ist  ein  dfiUer 
our  in  der  Nolitia  erhaltener  Namei  ire«  Camiidi  —  fiel- 
ieieht  lag  dieser  PlaU  In  der  Mitte  des  Httgeb  nordlich 
S.  riukiiziatja Die  in  der  Notitia  ganz  am  Ende  der 
secb&ten  Hegion,  im  Cunosum  zwischen  thermaB  Dioclelianae 
und  decem  tab$mae  auigeftthrte  eohort  III  vigilum  hatte 
ihre  Station  wahracheinlich  in  der  Nahe  der  Porta  Viminalia, 
doch  lat  die  Stelle  bisher  nicht  genau  nacfaiuweiaen  "O« 


•)  Inschrift  gefunden  in  Villa  Massimo,  in  einem  Luftloch  der 
W»««!PrlP!tiinp  des  Anio  vefns  verbau!,  CIL.  6,  2228:  L.  Titiniut  mag, 
v'cf  coi{UM)  f  iminaits  Apollini  saerum,  VgL  auch  6,  2227:  magüiro 
viet  colli»  yiminaUs.  Auch  der  lanint  de  colie  f  'iviinale  CIL.  6,  1)499 
wird  seitjcn  Laden  in  dieser  Hauptstras^ie  eehabl  haben.  Der  Name  vicus 
purtae  f  tviinaiis  für  die  aüs  dem  Thor  beiausfühieiide  Strasse  dagegiea 
ist  nur  Vermulhung  (Lanciani  bul!.  rrjiin.  1872  p.  231;  FÜR.  BI.  IT). 

•)  Gallinae  albae:  eine  Kirche  S.  SixU  in  Gallina  Alba  {m 
Gallinariit  o.  Ae.)  wird  erwähnt  im  Turiner  Kirchenkatalog  und  bei 
SIgDorili  zwischen  S.  Lorenso  in  Fontana  und  8.  Lorenzo  in  Panispern». 
Den  Namen  Mon»  Galiinaivi  (dr  diese  Gegend  führt  Lanciani  FÜR.  BL22 
au9  Urkunden  des  14.  Jhdls..  doch  ohne  Beleg  an.  VgL  Bd.  2, 
122.  319  and  Röm.  Mitth.  1892,  307.  —  Decem  tabernae:  Alber- 
tinas  f.  7  ed.  1523  (daraus  Marliani  l  4  c.  20  ed.  1544):  ^mmi  labwr- 
m§i9  fuere  in  volle  D,  AgathaB  enU  tubieelaey  ut  ex  ineeripHtme  mar' 
morü  ibidem  effoui  didicimut  (Tnt  4cr  loaclirifl  nirgends  erhalten^ 
Bufalini's  Plan  setzt  liie  X  tabernae  vttarm  swischeo  S.  ikgata  niui 
den  RaiDCD  des  *laTacram  Agrippiuae*  an.  S.  Rom.  Mitth.  a.a«0*  — 
Area  Candidi;  vielleicht  ein  Plats  am  Scbuiltpankte  des  wieut  cdlBa 
Fiminalia  und  einer  etwa  im  Zuge  der  heutigen  Via  Agoatino  Dcpretis 
laufenden  Ooeialraiie:  dies  Ouadrivium  ist  anf  Bnfnliak  Plan  noch 
dtatlich  lu  erkennen.       Rhein.  Mus.  1894,  417. 

7)  Lanciani  (boU.  munic.  1873»  260;  FÜR.  BL  17)  halte  ans  der 
an  der  Nordostecke  der  Diocletianslhermen  gefnadeaeD  Inschrift  CIL.  6, 
3761  —  31320  anf  die  Lage  der  Statio  scUkaaeo  woUtn:  aber  da  ditae 
laiahrift  den  Screnti  tob  dacBi  Praerectoa  vigUaai  wb  maxrimmm  tr^a 
S9  dMRtt(aifii#  ipHuäl  cMt^tUm  iiuhUgmiUm  geaatit  iat»  ktoata  lio 
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Für  einen  Monumentalbau  aus  der  frühen  Kaiserzeil 
möchte  mao,  dem  Mameu  nach^  das  lavacrum  Agrippina€ 
halleo.  Der  Nama  wird  beieugt  durch  die  iMcbrUI  aittar 
Ende  daa  15«  ihdta.  bai  &  Loraoia  in  Paniaparoa  gefun- 
denen  Bleiröhre  ^):  doch  iät  der  Text  der  luschrift  (die  nur 
in  euiar,  aliardini^a  gjiitaD,  Ahscärifj^  de»  15*  Jluila.  Ubariaiart 


wtuk  ha  Haue  das  Mlcaataa  a^lioden  habca.  Auf  der  io  Via  dtl 
Macaa  aafoBdaaeii  Bkiröbre  CIL.  15»  7246  tiebt  D»eb  Biaticia  Lctong 

TL  Qlmtäi^  Jm/mHMi  (etmimrioni»)  ehor,  p{rimaeT)  vfg{iUimiU  wodorcb 
wine  ra  LMidaiiit  LeMog  (aiJl.  aq.  572)  vorgeschlagene  Emeodalion 
(fibtio.  Mos.  1894,  417):  eho,  III.  vig.  A[nlon.]  hinßllig  wird. 

•)  Petroa  Sabtous  cod.  .Maic.  f.  2:i;  prufie  muros  vionastürü  S. 
Laurmtii  panispemae  in  vinea  cum  eff  'oderctur,  rtj/er  In  fuprunt  timU' 
laera  marmorea  duo  Bäeeht\  el  ii/i  in  iocu  (^uadrato  funs  erat;  in 
canaHbus  phimbeis  qtii  suberani  hoc  teriptum  erat:  IN  LAVACRO 
AGRiPPl.NAE  IMP.  CAfcS.  TRAI.  HADRIANI.  AUG.  SÜB.  CUR.  TRK 
BELLI  MABINI  MARTIALIS  SFR  FECIT.  lidro  {mc)  Lavarrum  Agni»- 
pine  restituit  Hadrianus ;  m  quo  muUu  siinuiucra  refurta  JpollmiM 
ftra€sertim  u,  9.  w.  Vielleicht  davon  (wenigstens  in  der  (Irisangabe) 
•■abhängig  ist  Fr.  Albertinus  f.  20  ed.  1520,  f.  14  ed.  1523:  Feitigim 
fßgvatri  Agrippinae)  apud  eeclsMimm  Laurmtii  panispema9  vinmäir, 
m§md  ikBrmm»  Oifftmyimäii  If»  0$C9mm  ^imitutlU  um  long»  a  temph 
&  Fiimit$t  in  fuo  loeo  /k«rmU  rtpertm  iiwmiaam  äuo  ßaechi  M«r> 
mmt  9mm  fbiU§  fittuü*  pkmM»  tum  Aae  ümeHpHmm  W  LAVACRO 
AGBlPPUiAE.  Alle  aplCeree  (Aa*.  reWioa  f.  31  cd.  1537;  Marllani  I. 
S  c  19  1  XW  ed.  1534,  L  4  c.  21  f.  37  ed.  1544;  Faaana  L  4 
e.  •  1.  i.  w.)  acbapfeo  AlberÜDi  ead  aiacbea  aus  der  BlcirAbpcD- 
cba  MamariBichrlfl,  deitB  Teil  aach  ia  LAYACRtlM  AGRIPPIMAB 
▼ariuidart  wiid.  Daa  Zeogoiaa  daa  RtMaae  ist  nenl  herangeiogeD  tod 
llraaael  OL  1»,  7H7,  end  dadadi  der  SadiTerbeU  «oHgeUIrt;  waa  ich 
OL  3,29735  geaagl  bebe,  iit  daaaeb  sa  berichUgeo,  s.  0.3^88305; 
»neb  der  Yeraoch  Jordan«,  die  Insehrift  far  falsch  in  erklären  (Bull, 
dtir  Ist.  1873  p.  30  ff.,  FÜR.  p.  42),  enUäm  damit.  Die  Böhreninschrift 
dts  Trajaii  hat  auch  Jucundus,  8.  C.  15,  731 1.  —  G.  f  abricius  (1550) 
59  seUt  das  Lavacrum  Agri jipinae  in  colle  yiminali  qua  respicit 
mmdem  S.  Agatkae  Quirinalern  versus;  ejc  iis  labri  marmorti  irigentis 
frai^^rnentum  vitUmuM  in  via  proiectum.  lü  enlsprechender  Lage  zeich 
nel  Biifalini  (ziemlich  ausfflhrlich)  die  Rainen,  die  demnach  zwischen 
S.  Lortozo  in  Paui^pcrna  und  Via  (lel  Hoscbetlo  gelegen  babeo  mösaco. 
TgL  LiBoaiii  itor.  d.  scevi  di  fiom«  2,  23L 
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und  mit  einer  zweiLea  lileinihreumschrin  aus  Irajanischer 
Zeit  coutamiDirt  ist)  nicht  ganz  zweilelias,  uod  Heste  der  An- 
lage oicht  mehr  nacbsuweisen. 

Auch  an  interaBsanten  nameiiloaeD  Bäumten  ist  der 
mgentliehe  Vlminal  am:  der  nmfaii^relchste  Complex  am 
Südabbaoge,  schoo  im  16./17>  Jhdt.  bekauul  uud  4^alazzo  di 
Decio*  betitelt,  ist  neuerdiogs  bei  Durchlegung  der  Yia  Baibo 
wiederum  uDtersttchl  was  sonst,  auf  der  Sadspitse  und  am 
Nordabhaoge,  gefunden  ist»  bedeutet  wenig  ^o). 

<0  Vgl.  darüber  Laneiani  bull,  conniii.  1891,  311^18  iiiilTf.Xli 
XIU,  fig.  2:  Huodiwa  iomitti'n  eines  gössen  Hofes,  vielleicht  Ton  eiatr 
Wasseraolage^  Mauern  aus  Tuff  und  Ziegelo  (Stempel  CIL»  t5,  115:  mt 
figUnis  Cammr,  «.  CMmlUanis^  auch  eioige  gani  spate  zum  Tbeil  nur 
■nt  Statoeofragneiiteii  tasammeogesetzte  Mauern,  Tgl.  boU*  eoonn.  188a, 
p.  482  0.  S.  483  n.  IL  12.  4S5  d.  2.  487—488  d.  3.  IS.  11.  14.  Zo 
dcrtdben  Gebiodegrappe  gehören  die  1892  hinter  der  Aptls  von  S.  Lo- 
reaso  ia  Panispenia  gefeDdeoea  Raiacn:  Saal  mit  Betlea  Toa  SSalaa 
nad  Heaaikf  Zlegelstempel  CIL  IS,  22Sa/  «f.  4/0,  fif*  F^Mmdi  Im" 
eiUmtiLt  500.»  Apr,  «f  AmI.  P./IA  Salsr,  w  fig,  G.T,  T,T.  (Not 
d.  seavi  1892, 467).  Laoeiial  Terseiehnei  Ton  ilterea  Faedea  aas  dieser 
Gegead:  FlamiDio  Vacca  Mesi.  8  p.  S9  Sehr.;  P.  S.  Bartoli  mesk  29  b. 
Fea  p.  228  (Rnadbaa  mil  dea  beiden  Statoea  des  Meoandar  aad  PMidipp, 
aelbi  vigoa  delle  monaehe  di  S«  Loreoio  ia  Paaisperaa);  BartoU  eod. 
Wiadsor.  f.  26. 98  (Uvia  Ib  Pal.  Barberioi;  Tenns  im  Besits  der  Kdaigia 
Ghristiaa)^  flinxaiafagee  ist  Andr.  FalTiaa  1.  Uli;  t  87:  eireiu  euimi 
formt  at  fäilüm  wUgiu  ttdku»  appärmi  itmia  ß^iminmltm  mpmUm 
€t  BipiiUai,  tmafa  triam  Stikurmm,  uU  nunc  eaf  iuiienU  5,  LamrmOii 
ta  Fonianm  al  5.  Buph&mic:  Bafalial  aeaat  die  Ralaea  DooU  Imp^ 
I4erm««,  Bartoli  palaaso  di  Dedo,  was  sas  dea  falerpoUertea  Acta  S. 
Laareatii  kosMat,  s.  Marlioelli  Jloma  w  tiktUoa  tacf  140. 

^)  Gaas  aar  der  SAdapitse  ia  Via  Glementtaa,  Reste  voa  aaliche 
fabbriche :  BroceU,  del  aoolo  fltieo  di  Roma  S.  135.  Weiter  gstticb 
oatsr  Via  Gimarra  68^61,  Ausgrabungen  1861:  aeliöaer  Marmoftorso 
(Ssarolitooos  ?)  und  Psfimeat  aas  GipolliaplaiteB,  14  m  aater  moderoem 
Ntveaa.  Tor  der  Proal  too  S.  Loreaio  ia  Paalaperaa:  Not  1892  S.  47a 
aehwarx>weisses  Mosaik,  2,60  m  aoler  dem  moderaen  Bodea.  Aa  der 
Nordaeite,  ia  der  Vigna  dl  Oratio  MoCi:  MSoifttad  (Flam.  Vacca  mem.  7) 
zwei  Statuen  des  Aeoa  (ebd.  117.  118).  In  der  Vigna  dea  Goliegto 
Ghislieri  um  1740  antikes  Pflaster  in  einer  Tiefe  von  40  Palm  gefunden 
(Ficoruui  Roma  antica  123;  Venuli  B.  A.  2,  155  ed.  Piale).   In  der  ehe« 
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Am  Nordende  des  eigentUeheD  ViminaUB»  wo  derselbe 
sieb  mit  dem  Qnirinsl  Tereliiigt,  flnden  sich  zunächst  allerlei 
Reste  TOD  Strassen  und  Pi ivaibaulen  ^  weiter  östlich  am  Be-> 
gioo  der  flocbebeae  die  gewaltige  Pracbtaaiage  der  Diode- 
liansthermen. 

For  deo  Bau  derselben  wurden  ganze  Strassenzüge  an- 
gekauft und  niedergelegt,  was  auch  die  Bauinschrift  (A.  13) 
ausdrocklich  hervorhebt.  Unter  den  DenltmSlern,  die  den 
Thermen  weichen  mussten,  werden  die  Quadrigae  Pi$0ni» 

MuMjpin  Vigna  de  Merode  (im  Zage  der  jetzigen  Vja  Palermo):  Aus- 
gfibiiDgeB  1S64,  Pellegrini  ball,  dell*  Ist.  169;  Lanciani  FÜR. 

Bl.  te,  ator.  d.  tcavi  di  Roma  1,231;  Aasgrabungen  1867  und  1871t 
Firktr  Aicbaeology  1  T{.  XI«  XU  {iavaerum  Agrippinae  I),  In  der  Mih^ 
ottter  Palatao  Patcaed  Btelfdhren  aiit  Cbrndte  Tauri  f.  7*.  CIL. 
15^7440  (die  Bctitierhi  nadi  Dfestel  Tochter  des  Coarats  16  n.  Ghr). 
^  lai  Giaidteo  Slati  aatcr  Gleaieat  X.  die  eapItoUaiiche  Teaat,  Zimaier 
mix  Malerei  aad  Moeaik  a.  A.  aasgegraben  (Bartoli  ne«.  27  bei  Fea 
nlte.  1,  sag).  Aa  der  Beke  Toa  Tia  Naiioaale  aad  Tia  quattfo  Poataae: 
Roaa  Relaiioae  (1873)  S.  28:  Ziegelmiaern  arit  vlelea  dekorati?ea  6e« 
mildca;  aater  PHlaaso  Teaertnl  Pflaster  12  ai  aater  Terraia  (vgL  aaeh 
Ml.  »ade.  1872, 67.  1876,  118. 120.  1886, 149;  Netlsie  d.  scavi  18S6, 
159).  Uater  Cata  Ronehetti,  Via  delle  qeattro  FoaUoe  98:  Strasse  mit 
Basaltpflaster,  10,50  m  anter  Terrain. 

Hinter  der  amerikanischen  Kirche  in  Via  Nazionale:  Ksmtnera 
•09  Ziearelwcrll  mit  doUa  (bei  Linciani  FÜR.  Bl.  17  als  horrea  be- 
leichfu  i)  Not.  d.  scavi  1S80  S.  466.  —  Antike  Sirasse  in  der  ehe- 
maligen Villa  Strozzi,  zwi<;chen  Via  Napoli  und  Via  Firenze:  bull,  mtini- 
cip.  1ST2,  67  Ann.  dell*  ht.  1S71,  65).  —  Funde  unter  Teatro 

Co«.ianzt!  Strasse,  i'erisLyl  eines  vornehmen  Hsases,  *Lararium*  mit 
Malt^reien,  Statne  eines  liegenden  Flermaphrodilen,  j.  im  Thermennauseum 
|U«lbig  Museen*  2,242  n.  1127),  Not.  d.  sravi  1S79,  14.  3S.  G7.  U^. 
Eine  dort  gefundene  Bleiröhre  trägt  den  Namen  des  C.  Julius  Avilus, 
TieUeicht  Galten  derlolia  Maesa,  CiL.  15,  7471  mit  Dresseis  Anmerkung. 
Unter  Palano  Piaeeatini,  Ecke  von  Via  Viminale  uni  Via  Principe 
Amedfo:  domns  Gn.  Nnmici  Pieae  Gaesiani,  Bull,  munlr*.  1874, 
22aC,  01-6^835—31742,  Tgl.  aoch  bolL  ainoic.  1872, 165  (Weihinschrift 
ciaea  IWaeMMmta  aetor  Orfiti  aa  SUna,  G.  6^3714  «31007).  —  Im 
ebcMHgen  orlo  delle  Barberiniaae,  iwlaehea  Via  Modeaa  aad  Via  Na- 
ilaaalt;  ZIegelbaalea,  Treppe  aas  Taff,  Replik  des  praxitellsebea  Paaas 
elCL,  MI.  DMiaie.  1872, 68L 
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erwähnt;  andere  lernen  wn  aus  neuerdings  gefuiHhnen  In- 
scbrifleo  kennen  ^^),  Die  Thermen  wurden  zwischeoi  dem 
L  m  m  und  ^uie  Juli  m  dedieiri  i^).  warao,  m 
di#  laichrifl  btrvorlicbl«  ^init  aUem  Comfort'  ai»g«slaittt: 

wenn  auf  die  Angaben  des  Biogra^ihen  des  Probus  Verlass 


BM.  Aag.  m  tyr.  tts  ^  fMM  Mlir«  mmmM  ff«i^— i 

Um  «Art  trfMMTy  fir«dp%tt«  «ufti^  fic««  äacMfw  fitmni,  fuoH  Ihm*- 
fmnda9  Mi  p9nUt9  nuif,  um  «ifAiic  rtdäUme,  Nam  in  hta  hef* 
fkarmä^  in  ftMm  lAwwii«  DtttUHimun  mtU  dma^äißwtmw»  —  IftMr« 
fülle:  mktU  einet  GoUegiana  4er  ForlMia,  Im  aadllclMB  Thetta»  w 
den  Qranal  Gknenlfarf,  balL  e«Ban.  1680»  182,  CIL.  8^  80871;  Bleiiilffen 
mit  Cemeitee  L.  /l  ^oM  MvrniM»  gehiadea  nnler  der  Izedim  GBi» 
15,  7441»  Tgl.  Bflleen  Rheia.  ■aaeam  1884,  888.  Aadenet  Tanelel»et 
Laaetani  TOR.  UL  17,  vgl.  ball.  com».  1687»  181,  R  and  B.  44.  Boia 
rehaUMe  (1873)  28r.;  Ne«.  d.  aeavi  1887,  294.  1888,  60;  bOL  ea»na. 
1887»  18K  1888»  88. 

CIL.  8, 1180  i-  81U1:  dd,  wi.  DMUmmt  H  MuAmSrnm 
imtiMi  9mU&r9B  Augg.^  patrt§  impp,  H  Cam$,^  9$  äd.  nm,  CtmUmikm 

Ceeiarwt  iktpmu  /btfeaf  BiocUHanat,  qum  Mamimiomu  Amg,  r^Ümu 
9m-  AiHett  mk  pwfi9t9iUim  $Mi9Mi9  ditpondi  m  fUri  luMtf  «f  9i9* 
9li9HmU  Aug,  frairU  mtt  nomine  gomgereetft,  oßemptit  aeätfleiis  pr9 
tenH  »f9H9  mmgniktäim  cmsU  evttn  perfBcia*  Romanis  suis  dtdita- 
99runt,  Die  Bauiiichrift  ist  in  mindestens  vier  Exemplaren  vorhanden 
gewesen.  Eines  derselben  sah  der  Anonymus  Einsidlensi^  noch  voll- 
ständig an  seiner  alten  Stelle;  von  mindestens  drei  andt-m  smd  Reste 
iicuerdings  gefunden  (s.  CIL  6,  31242).  —  Vgl.  fütroii.  :id  ü.  Ahr.  131% 
(302  n.  Chr.);  fhermae  Jiomae  Uwclelianae  faclae^  et  Mnjrtmianae  Cuf- 
thagnie.  Chronogr.  a.  354  p.  148  M.;  NotiU  reg.  VI  (Bd.  2,549).  —  Die 
Ziegeisieiupt  1  zeigen  eine  beinerkenswerthe  chronologtsehe  Geschlossen- 
heit. Verwendong  von  älterem  Material  ist,  woiugstiMis  durch  die 
neueren  Funde,  niciu  nachzuweisen,  die  Ziegel  stammen  durchweg  aus 
diocietianiseher  Zeil  und  sind  Froducte  der  staatliehen  ßgUnue  Boe9- 
niana  (CiL.  15, 1548,  2.  1649,  1.  1550,  2.  1551.  155Ö,  l),  Uomittana  (1585, 
2.  15t>6,  2.  1567,  2.  3.  1568,  1.  2.3.  1569,  1572.  2.  3.  1578,  2  [?). 

1681,  4),  Fabiana  (I5b4,  1.  4.  iü.  11.  13.  14.  1595,  6),  Fununa  (1603,  1. 
1604,  1.  2),  Mareiana  (1615,  8—12.  1616,  1.  2.  3),  Oeeana  (1622,  ^11), 

Pubäafm  1),  A///mna  1 1624.  1626,1.  2.6),^  ana  (1627,  1-6), 

r . . .  ^  . . . .  (1628,  2-6),  Tempesina  (1630,  2-5.  1631,  2-6.  1032, 2. 
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ial,  war  die  Bibliotbeca  ülpia  im  5.  Jhdt.  vom  Trajaosforum 
in  die  Tliemieii  abertragen  Nach  «iiier  Nachmbl  aua 
dm  5.  JUIt  koDBtan  4ta  Hiermen  9000  Badaaie  in  gleicher 

Zeit  aufnehmen;  als  im  Gebrauch  weid^a  sig  zuletzt  um  470 

erwähnt 

Die  Gotenknege  uod  ZeraMmog  der  WaaaerleiUiigea 
werden  auch  denn  Gebraocbe  der  Tfaeraea  eis  Ende  gemacht 

haben,  doch  hielt  sich  ihr  Name  noch  tief  bis  ins  Mittelaller 
hinein  ^^).  Die  MirabÜien  kennen  die  HuiBe  noch  als  'Palast 
dea  Diocietian'  nnd  gedenken  der  vier  greaaen  halbrunden 
Eiedren,  welche  in  Volkamnnde  *die  ScheflTer  hiesaen,  unter 


1634,  2-7),  Terejilumn  (1642,  l.  4.  5.  1643,  5.  7).  Chronologisch  zti  br- 
SÜmmen   sind  unter  diesen  die  Stempel  IGlR.  1B2S,   welche  die 

Bezeichnung  tragen:  off.  .  .  .  Augg.  el  Cae*»,  nn.y  also  zwischen  292 
and  305  gefertigt  sein  mflssen.  Ziegel  des  tt.  Jhdta»  (Tbeoderich,  Atha- 
iHieh)  ielüea  beteichBender  Weise  ?4ttia. 

WaU  Aey«  tUi  Pn>bi  3:  mstu  muUm  $mm  pm99i^9§9  UbrU  e» 

Olymplodor.  b.  PhoUas  e.  80  (p.  aSa  Bekker):  tJ  Avrm»ia»«i 

CMmiacftivtLf  «I  ^1  ^tottUrimi^  iyyift  itstlnoiävt.   Da  die 

ttnndilicbe  beider  Aolagee  nahen  alatch  tsl  (er*  tC^a  ka^  welpe 
VDR.  BL  Uf  Kebeakarten)»  bewetet  dieee  Angebe,  dase  der  Baim  in  dem 
Dleclelkraiidiea  Btv  tebr  Ttel  akoaemiicher  aosgeootit  «ar«  Ich  kano 
alao  NisMn  (lul.  LR.  2,  2, 541,  der  freilich  die  Aeidehnang  der  Diede- 
tianstlternieo  sof  dss  Dop  pelle  des  wirklichen  Areali  laaetdl  nicht 
beistimmen,  wenn  er  die  grossen  TliermenbiDten  dea  Tlerten  Jhdts.  ala 
*An88chreitnngen  des  Luxus'  ansieht,  'welche  die  mit  der  Abnahme  der 
Bevöllcerung  eingetretene  Yerbilligung  des  Bsagrondee  ermöglichte*. 
Ueberhaupt  halte  ich  die  Schildernng  des  Verfalls  der  Stadt,  wie  sie 
Nissen  S.  528,  unter  Zugrunde  legong  der  über  den  canon  frumentarius 
aberlieferten  Ziffern  giebt,  fiir  nicht  zulrcITend,  was  jedoch  hier  nicht 
weiter  aosgeffihrt  werden  k:u\u.  —  Sidonius  Apollonsris  ad  Consentium 
495:  (bainca  iih'u.x)  cnius  bu-^tum  Dahmaticae  vident  Salonaf. 

*•)  Regest.  Ilonori  1  n.  G25;    iuxtn  Ihennat  Diocirtianai  rffT'on« 
A  {^quartä}.  Beinamni^  in  thermix  fuhrt  die         Kirche  des  S. 

Cjriacns  •.  ArmcUini  chiese  di  Roma''  819 f.  Vgl.  auch  Bd.  2,526. 
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dem  Mamen  von  vier  Tenipelo  i^).  Die  Aii><rrabuQg  uad  Er- 
forschuDg  begano  Im  15.  Jhdt.:  freilich  führte  sie  auch  zur 
Zerstörung  maDcher  erhaltenen  Theile,  aber  der  Einbau  der 

Kirche  S.  Maria  degli  Aiigeli  in  deo  Mittelsaal  des  iiauptgebaudea 
rettete  diaaen  grossartigen  iooeDraum,  neben  dem  Pantheon 
den  einzigen  aolchen  in  Rom^^). 

Die  Thermen  bestanden,  wie  alle  grossen  Kaiserthermen 
seit  dem  zweiten  Jlidt,,  aus  eiru  iii  Mittelirebüude.  welches  die 
baupts^chhchen  ßaderäume  eothiell,  und  einem  Ümfassungs- 
gebiade.  Damü  das  Caldarium  dea  Ceoiralbatta  die  Lage  nach 
Sfldweaten  erhalten  konnte,  rouaate  die  Front  nach  Nordosten, 
dem  Praiuriaoerlager  zu^^cwamlt  werden.  Wenn  liier  je  ein 
monumentaler  Hauplcingang  vorhanden  war,  so  ist  er  schon 
in  frtlher  Zeit  zerstört  worden:  erhalten  sind  an  der  NO.- 
Seite  des  Umraasungsbaus  hauptsächlich  zwei  grosse  halbrunde 
und  zwei  flache  Nischen.  In  den  Langseiten  dea  Um- 
fassungsbaus wechseln  hullirunde  und  viei  ei  kige  Exedren  und 
Sale;  die  HUcJ^aeite  hat  an  beiden  Eckea  iiuadgeiiaude  mit 


")  MirabUia  e.  Z7s  pMo  DUMimni  /W«  !F  templa  As- 
clepii  0t  Sahmä  H  MfH»  et  AjjtoUinU  ead  diso  Bd.  %  624,  wo  aber 
die  Paitiü  «.  iF  earonmtormm  (oben  S.  S07  A.  56.  312  A.  69)  nicht 

giacklich  heraogezogen  tat. 

Uebcr  Aubgrabun^^en  im  15.  16.  Jh3(.  s.  Lanciani  slor.  d.  scavi 
1,  70.  lüb.  2,  135 — 14b-  I'ie  Zerstörungen  waren  besonders  ausfiredehnt 
unJpr  Sixtus  V.,  der  Srlmtl  wurde  thfils  vor  Porta  Pia,  (heils  in  die 
*Sübura',  d.  Ii.  die  neuen  vom  Pap>l  ui  den  Monli  angeleglcQ  Strassen 
gefflhrt  —  Ueber  die  alten  Aulnahmen  s.  Lanciani  a.  a.  0.  148  149; 
V.  Fabriczy,  GinÜano  da  Sangallo  90.  108.  112:  die  Florenliner  l^iauer 
verzeichnet  Fem  ludice  p.  202.  203;  wichtig  sind  die  Blatter  aus  der 
Sammlong  Deslailleur,  j.  im  l^erliner  Museum,  s.  Jessen,  Aus  der  Anomia 
(1890)  119—121.  Geymillier  dot-unieiils  ineJits  sur  ....  thcrme? 
de  Diocli- lion,  Lausanne  18S3.  Sehr  dolaillirt  niicli  die  grossen  Stiche 
des  Sebaslianus  ;ib  Oyn  (Antwerpen  1558,  26  BL).  Pläne  geben  Seriio 
archiU  1.  III  p.  96—98;  Falladio  tav.  11—13  ed.  Vicent.  1787;  Desgodeli 
p.  301— at7i  Yedolea  Doperac<Sadeler  Tf.  28—30;  Mb  GioraoooU  2, 
83— 9t. 
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luppeb  in  der  Mitte  ein  grosses  Halbrund,  ohne  Zweifel 
ein  mit  Stufen  versehenes  Schaiigebäude,  wie  die  entsprechen- 
den an  der  Rückseite  der  Trajans-  und  CaracallatheraieQ 

Di8  Haoptgebdade  enthielt  in  der  abüoben  Abfolge  die 
grosse  Piscina,  den  Mitlelsaal  (j.  Kirche  S.  Maria  degli  Angeli) 
<las  kleine  runde  Tepidarium  (jetzt  Vorraum  der  Kirche) 
fmd  das  nach  Südwesten  halb  aus  dem  übrigen  Gebäude 
bemusgebaute  rechleeluge  Galdanuai:  letsteres  seit  dem 
15.  Jhdt  bis  auf  die  Fundamente  zerstört.  Rechts  und  links 
von  diesen  ilauplraumen  wiederholen  sich  grosse  .^äulenhüfe 
mit  anhegenden  Sälen  und  Zimmern,  an  dar  Rücliseite«  rechts 
und  liDks  Tom  Caldarium,  je  vier  wahrschttnlich  sum  Aufent- 
halt nach  dem  Bade  bestimmte  Säle.  In  allen  diesen  sind  so 
viele  Reste  von  Archilectur  und  Decoration  erhalten  geblieben, 
dass  die  Heconstruction  des  ganzen  Gebäudes  mehrfach  mit 
GlOck  versucht  worden  ist^O« 

Oer  sftdiicbe  Rondbtn  hat  laoge  in  einem  Gefangniss  gehört, 
der  nSidliehe  isl  seit  15SS  Kirebe  8.  Benitrdo.  üeber  Aotgrabeogea 
beim  Bau  dleter  Kirebe  Yenati  Ani.  di  Roma  1, 168  ed.  Piale  (aas  einer 
bsehr.  Chronik  des  P.  Tawri:  o.  A.  *molte  pitture  oscene  cancdlate 
^]aila  pia  fondalrice  nfl  ridurre  ad  aso  sacro  questo  luogo');  P.  S.  Bar- 
loli  mem.  34  b.  Fra  misc.  1,  220;  proltp  come  officine  di  artefici,  iiella 
qu9)e  vi  era  cosi  gran  quantitä  di  piomho  che  ne  fii  ri<  operta  la  cupola 
tielia  chiesa.  —  Grosse  Nische  in  Villa  Massimo,  zerstorl  1888:  Not.  d. 
»ciTi  1SS8.  627;  bull,  comun.  l^^s,  414. 

'°)  Dies  Halhrnnd  ist  zum  TIkmI  zerstört  unter  Tins  IV.  und  S'^ctiiR  V. : 
Lanciani  144  fr.  Aoagrahnngen  an  der  Hundmaiier :  finsa  relazione  ( 1  ^73) 
p.  2S;  neuerdiogs  die  sc  honen  Reliefbnicbsiucke  mit  dem  Quiriauatempel« 
fljrtwig  Böm.  Biittb.  1904, 23  f. 

Neuere  Arbeiten  Ober  die  Thermen  im  Allgemeinen  (die  ilteien 
a.  A.  18):  Uggeri  joornto  pittor.  II  Tf.  XXIV  a.p.  94 ff.;  Ganint  edifizj  IV 
Tl.  31S — 219  and  namentlich  E.  Paulin  restaoration  des  thermet  de  Dio- 
cietieD,  Paris  1S90  fol.  (dasii  Helten  Böm.  llittb.;iS91, 308— 311;  BbdD. 
litt.  lS94t  388).  Tgl.  tnch  Ltndinl  R.  tad  E.  434—437»  Neneie  Aatgra- 
bnagcn:  Rott  leltaiont  (1873)  p.  38—41;  Not.  d.  tetvi  1876^  141.  1878. 
34.  les.  334.  1879»  313.  1882, 432.  BoU.  eommi.  1878, 170.  1880, 132. 
Pellegriai  Booatrroti  1870»  2S4~265b  Kantiwerke  tiod  io  den  Thermen 
vcfbiltnittniStsig  selten  gefonden:  im  15.  Jhdt.  Ktiserstttncn,  Ltndtoi 
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Zu  den  Nebcmgeliaudeii  der  ThemiM  geborte  eine  grewe 

Piscina  voü  irapezfürmigem  Grundriss,  zwischen  der  Süd- 
seite des  UmfassuogsgebAudeis  und  der  zur  Porta  Viminalis 
fttlireftdefi  Straae.  Sie  wir  durch  quadratische  Ziegelpfeiler 
m  fbiiff  uBgleiclM  Ablbefleigeo  lerlcgl«  MiUie  des  18*  Hidli. 
wurde  sie  sont  Thell  lerMOri,  die  kmea  Reste  femdmaBdeii 
bei  der  Rcgultrung  des  Platzes  vor  dem  Babehofe  1872**). 

Zwischen  der  Nordseile  der  TbermeD  und  dem  auch  in 
der  KwerMit  als  £Hiehttog  neeh  keoBtUehen  Serfivswil 
Hegt  eHi  dreieekiger  TemMistrelfeii«  der  inni  eiuer  fliraase 

durchlaufen  wird,  welcher  man  vermmliungsweise  den  Namen 
vicus  ad  tr  ei  Fortunas  gegeben  bat.  lo  ihrer  südlichen 
Ikilfte  bat  maa  «Heriei  Reale  aaawnloaer  Piitaibautett  ge- 
fiiiideii»):  Weiler  Befdlieht  unter  dem  jela%en  FtnanaakiH 
rteritim,  grosse  Wasser rtaerifoirs  für  die  Aqua  Nareia  Tepula 
Julia,  und  daneben  Reste  von  Palästen,  die  man  nach  ge- 
lundenen  Bleiröbren  dem  M.  Laelius  Fulvius  Maxim ua 
(cos*  227?)«  dem  FlaYius  Vediua  Aotoninaa  und  einem 
Ateritts  Latronianua  —  lelitara  beide  Tornehme Hlnner 

•tor.  d.  scavi  1, 168  (sat  A.  Falvlos),  im  16.  Jbdt  kopfloae  AtlOateastalnc, 
gettocliea  tan  Speenlaai  Roaana«  MagBifleeoUac»  i.  L 1666  sehaaer  Venas» 
köpf  (Landaat  a.  a.  0.). 

^>  Die  Piidaa  (ia  der  ReatiaasBccadt  Botle  dl  TsfBhü  fenianl) 
wird  betchriebea  voa  Marliaai  Topegr*  p«  67  ed.  1644;  Ligocio  BodL 
f.  61  (abgedniekl  bei  Uadaai  baU.  conna.  1673, 360;  HiddleUia  Arehae- 
ologia  U,  2, 502);  Serllo  arcUtottara  I.  ID  p.  66:  alte  drd  alt  Plieea. 
Eine  Vedute  bei  Faids»  Gitrdlal  di  Rosm  I.  XlY.  Vgl.  fener  G.  Fabri- 
das  Roma  e.  16  p.  166  ed.  1660;  Ficoroni  Raau  aattca  124:  al  pre* 
•eate  aon  ^  al  dl  dcatro  plü  godlblie  per  etser  dae  anal  aoao  (1742) 
State  fleaplUi  dl  terra  per  ridarls  a  caltara;  Massbao  aotlsie  alerlebc 
della  Villa  Maidnio  16  t;  Lsndsal  acqoe  66. 

*)  Ueber  die  Strane  Tgl.  Boss  rdaslooe  p.  46;  Laadani  ball. 
comaD.  1876,  tS3;  Not  1677,64.  1876,116.140:  Mauer  mit  ITisdicn 
vielleiebt  sam  StAtsen  der  iooenaelte  des  Servioiwalles  etbasti  als 
dieser  sam  OffeaUicben  Spaziergang  gemadit  war:  Landanl  ball,  oomon. 
1676,  132  Aaaa.  a.  TL  iH,  2.  lo  daer  Ia  dea  Wall  dsgebaalea  tburm- 
ar  Ilgen  Rsiae  fasd  sieh  der  altertk6ailiebe  Vemtaas  Altar,  Laadaa 
bull,  ceman.  1876, 24;  CIL  6,  31067. 
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aus  dem  2.  oder  3.  Jlidt.  —  zuschreibt 2*).  In  der  nörd- 
lichen Spitze  de«  Oraeeks,  der  Porta  CoUina  tuntfchst,  muss 
dam  «M  ittt  lltteriri«eheii  Qoelleo  MtDVte  Oanliebkeil 
gesuehl  werden«  weMe  die  FhiHtaeie  der  Antiqaaf«  Id  ftHliitw 
Zeit  viel  lieschafti^l  hat:  der  Campus  sceleratus,  in  dem 
die  YesUitn,  die  ibr  Gelttbde  verletzt  hdUeo,  lebendig  be- 
gfibei  wimton^  Heete  4er  tur  Vefiliieliaiig  der  Mwl^ 
dieiiMdcni  MIe»  Intt  nm  hm  den  oeoereil  Ausgrabungfen  M 
finden  g^laubt,  doch  oboe  Grund  (Duti  ML  comun.  1885, 

Auch  an  der  Auttenseite  wunle  der  SenriuewtU  in  der 


Piscinae  der  drei  Wassoilo. Lungen :  Bo9t  relazione  p.  38  f.; 
Ciuevan  dei  Lirx  ol  ser.  II  vol.  2,  1975,  p.  430-435.  Bleiröhren 

<'.IL  15,  7483:  M.  Latii  Fulbi  Maximi  c.  r.;  74 5H:  Fl.  f^edi  Antonini 
r.  v.t  Aluüon  [teil;  74(>7 :  Aleri  Lafroniani  (Mitte  oder  Ende  2,  Jhdts., 
nach  Dressel);  lam  letzlea  Namen  verweist  Lanciani  acque  p.  223. 
darauf,  das«;  das  Grab  eines  Q.  Haterius  (des  i.  J.  26  n.  Glir.  Terstorbeoeo 
Redoertt  Frosopogr.  2,  126,  17)  bei  Porta  Nottentana  gefanden  in  (Oifw 
tflliali  mem.  mmnt  3,  407;  CIL.  G,  1420). 

**)  F^toa  pw  3^.  333:  Scehrahu  eam/ms  üppäUaimr  jmMPfoia  }Mf- 
tätm  Coüümm^  in  fuo  vif^fimti  VettaUt^  puM  imt^um  /ko&rmUt  ä$fiin» 
MMKi  vivM0,  Plot.  Nama  10:  if  iä  r^jv  nm^^wim  »arataxöt^a  fBaa 

9x*^  dfw^st*'  n^itißä»»p^  utltcu  dä  iif  iBÖtf  nU^  vi  ^taat^offtiptj, 

XäM  r4M«  (folgt  Beadirdbang  der  Gerinionie)  altr*  «M«  /rdr  (der 
Pontifei  VixliMtit)  ^oTodnsrcu  /t#rd  tOp  MXXetp  t§^mw*  rfft  9k  mmt- 
ß&atj^  if  rt  Klifio^  dvcu^Hnti  nal  naremp^nrertu  v6  ölxrf^a  y^e  noXX^t 
dvuf3'iv  ^m^opovßiivrjS,  Sar*  ioÖTieSov  Tip  Xoinw  'xt&ftazi  yevitr&cu 

Tcrf  ronoy.  -  Dionys.  2,  67,  4:  no uiu{/iioai  .'^^xot  tff^  KoXI/vtjs 
jr^lfje  ivTÖs  ret^ovc  eis  otjxdv  iJttö  y^e  xartOAevaauiror  dua  juli 
d^ratfiais  xSauois  T/i^*»'Ta«,  —  ÜT.  8, 15,  8  X.J.  405/349:  {Muiucia  ve^ 
gfnlis)  [aclo  luäido  Viva  tub  Urrar/i  ad  poriam  CuUinam  dextra  via 
Mirata  (Ufotsa  tüeferato  eampo.  Dagegen  nennt  Dionys.  3,  67  als  erste 
VefoftheiUe  eine  Pinsria  P.  T.  Vgl,  noch  Serv.  Aen.  ll,20<i:  nocenles 
vtrginm  yettav^  Ucci  oivae,  lamen  intra  urbtm  in  campo  scelerato 
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KaiaaReil  ?oo  eioer  StraMe  begleitet,  bd  4er  alleriei  Reste 
▼OB  Privatbauten  gefunden  sind  36);  eine  zweite  Strasse  lief 
üstlich  in  einem  Abslande  von  er.  90  m  dieser  parallel,  jeu- 
aeita  dieser  sweilea  aber  begann  eine  weile  Zone,  in  der  ab- 
gaaeben  tob  eiaigeB  wesigea  fleUiglbOflierB,  aiab  keiBe  Bautaa 
gefttsdeB  baben^^).  Ifit  Recht  Terfliathel  mas  ib  ihr  das 
grosse  Exercierfeld  der  städliscbeo  Garnison,  den  Campus 
cohortium  praetoriarum.  —  Eioe  parallel  dem  moderoea 
Viate  Castro  pretorio  laofeBde  Strasse,  sb  der  Bur  eiaige  bb- 
bedeuteBde  Gebaudereste  gefoBdea  siad»  schloss  dea  Camptts 


Strasse  aussen  am  Wall:  Rosa  reiazioae  S.  34  (Pfltater,  opo- 
thecu  mit  beschriebenen  Amphoren);  Lanciani  ball,  comtin.  1876,  132, 
FÜR.  Bl.  10.  Wenn  ein  Baiirompkx  gleich  neben  Porta  Collina  als 
dttmu»  Fabi  Galli  bezcicfinet  s^ird,  so  beruht  das  auf  der  Bleiröhre 
CIL.  15,7449:  da  jedoch  fünf  Exemplare  mit  demselben  Stempel  auf 
dem  yuirinal  (in  Via  dei  SerpeLiti,  zwischen  Via  S.  i^ietro  in  Viucoli 
u.  Via  del  Colosseo)  gefunden  sind  und  Lanciani  das  von  ihm  eilirte 
Exemplar  (sill.  aq.  n.  S2)  nicht  in  posto,  sondern  nur  im  Urfizio  lecnico 
geseheo  hat,  möchte  man  an  der  Bichtigkeii  der  Foodangabe  zweifeln. 
—  Bemerkeoswerth  Ist  der  Fund  eioes  archaischen  Grabes  im  Schnitt- 
ponkt  von  Via  Goito  ond  Via  Geroaia  (aarcofago  di  pietra  arenaria,  in- 
castato  oel  soolo  yergfoe,  e  contenente  on'  araiUla  tortUe,  an  cerchio 
con  oroati  graffiti,  aicoiie  fibale  di  brooio  e  pareecUe  graoi  di  coUana 
atüli),  Noüiie  1877  p.  311.  —  Spätere  Griber:  Rosa  relaiiooe  35 
(u.  A.  Pritofianergrabschrift  C.  6,  2634).  —  Weiter  södösUich,  swiiebCB 
Via  Voltorno,  Gaeta«  Montel>ello  (an  der  too  Laociaai  Bl.  10  mit  eaupona 
bezeicluietcn  Stelle)  war  aia  Theil  des  Grabeos  ror  dem  Walle  mit 
Massen  von  Amphoren,  in  mehreren  Reihen  übcnioander  aasgefüllt; 
▼gl.  Nol.  d.  scaTi  1878,  34  and  die  treffliche  Monographie  Dresseis  BdU. 
eomeo«  1879,  36—112.  143—195.  —  Weiter  tellicli  an  der  Sfldecke  Ton 
Piazu  dell'  IndipeDÜenia  (Yta  Mageata):  gieaae  Latrioe  iforioä^  be- 
schrieben Bull,  eomon.  1873,  243. 

Die  Freibeit  dea  Feldes  tob  stidliaelieB  Anbau  bat  Landani 
beaonden  bnlL  codhio.  1867,  175.  1871,  llf.  betont.  Naeb  ihm  eiiatir* 
tea  biar  aar  edicole  e  teaipiettl,  are  e  aioBOBieBti  toUyI  dedicati  dai 
nUiti  ai  loro  &Mom  nrnr^ots  o  adotüvi,  ed  al  loio  Isiperatori.  Bei^ 
gletcbea  sied  gefnedeo  L  J.  1872/7S  iwischcn  Tia  Geeta  und  Via  Ma- 
geata (ball.  eonuD.  1873,  108.  284  mit  Tf.  II  n.  2),  ferner  1877—78 
s wischen  ?ia  Gaela,  Moatebelio  und  Goito  (bnll.  coniin.  1877     23. 24. 
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aD  seiDer  OstMite^^):  gleich  jeiueits  dieser  Stmee  erhob 
sich  die  Mauer  der  {^rossarligeo  Kaserne. 

Das  PrStoriaDerlager  (Cuitra  Prae(oria)  war  eioe 
Sehöprung  des  Tiberius.    Wahrend  Auguslus  die  wenigen 

Soldaten,  (Jre  er  in  der  Hauptstadt  nicht  entbehren  konnte, 
in  BUrgerquartieren  gehalten  hatte,  brach  sein  NachTolger,  be- 
stimmt von  seinem  mächtigen  Präfecten  Sejanus,  i.  J.  23  o.  Chr. 
mit  diesem  Principe*}  und  errichtete  ein  standiges Kasemement 
getrennl  von  der  bewohnten  Stadt  auf  einem  der  höchsten 


1878  p.  263).  Bei  den  ersten  sind  gefandeo  die  Fragmente  der  lalBr- 
9mM  32623.  32524.  32622—32624,  bei  den  leuteren  n.  32625.  31383 
(Weiliiaschrirt  an  IHodetitn).  Ueber  die  Reste  des  angeblichen  Triumph- 
bogens des  GofdisB  A.  47.  Pniratbaoten  in  Tia  Marghera  Terieicliiiet 
Ltaciani  bnil.  comva«  1873  fasc.  IV  Tf.  [,  FÜR.  Bl.  11,  doch  ohne  ge- 
aaae  BcscbreibiiDf.  —  lo  Via  S.  Martino,  unter  Pal.  Telfener:  gfotie 
ZIcgelmaoer  (schon  sa  den  Casira  gehörig?)  Not.  1879,  535. 

Das  Feld  wird  erwihnt  Tacit.  ann.  12,  36  (bei  der  Unterwerfong 
des  Brilaaaierktaigt  Gsrsdacus):  ttelere  in  armit  pmioriae  eohorUt 
9tKm^  firf  eoMtra  pranaeeU  Ferner  bei  der  AaflSiaag  der  Goborlea 
Haler  ScYtrai,  Gass.  Dio  74, 1:  Sopvföpavs  ft tränt fi^pif^mfot  tud  Ir 
ntüi^  ntfW%ih^;  Hcrodian  2,  13t  S :  «te  npds  rtf  arpmraniS^ .... 
äyivovTß  4yyiki9^  r«  äfm^fttpoi  H  rd  ntilw  (hiat.  Aug.  Tita  ScTeri 
%  11  spricht  nor  tooi  tr&mmi^  daa  aber  sicher  aoeh  dort  war). 
Aach  die  Pande  der  PratoriaDer  aoter  Tiberios  (Dio  57,  24,  5)  fand 
ebne  Zwdfd  aaf  dlaacm  CampuM  statt  VgL  noch  Hist  Aog.  Ud. 
JaUan.  6, 9  (a.  A.  Sl).  —  Zfaaawr  nlt  Branneoacbale  and  Moaaib,  ge- 
faadco  ia  GeMel  der  blelaen  Villa  Besie  swiacbca  Via  Gaeto  aad  Via 
SuMartiso:  Bell,  arasicip.  1872  p.  19;  Rosa  rtlaiioDe  (1878)  44;  Laa- 
diHi  FQB.  Bl«  11.  Vgl.  a.  A.  48. 

^  Bacloa.  Tiber«  87 :  Roma«  CMita  ctmUiidi^  piihu  ^aforte" 
MM  eoAerlsf»  aa^raa  tmtt  id  Umput  af  ptr  kupWa  ditp9nm$f  em- 
Umrmhiri  vgL  Aagaat  49:  mmfiiaai  pkir§$  fitaai  Irst  eakorUu  in 
wFt9  asta  iPciffMi  ati;  iofftia  <Aia  ceiirtfa.  Vgl.  Tadt  aaa.  4»  S:  (Ssls- 
ans)  9im  proM/kUurmB  modioam  «als«  MtndU,  ditp$rtu  p$r  w^tem 
ooAerlaf  im«  in  cealra  camiMafiiila  a«  i,  w«  Gaaa.  Bio  87, 19»  8«  ~ 
Scboi«  Javan.  10,  95s  tecfc  agf^Brmn  pgnOi  pHmm  easUni  5s<amif,  id 
«Ii  Muptp  ÜtocIsWawa»,  fiaw  dMa  aiorf  aasfna  ^faaleiia.  — *  Der  Ncbm 
laalet  ■aiiteaa  mtirMpra§l9H0i  dagegea GüM»  ^raalartaai  aafdea 
BieirObrca  OL  18»  72888«;  valgSr  caafraa  ptmHoriM  ebda,  d, 
Jor4att,B8iidsebaTöfaravbla.L&  28 
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PuDkle  liDks  vom  Tiberafer^),  toq  wo  aus  sieb  die  wichtigen 
nacb  OstoD  nibrendeo  Siratseo  (Silaria,  NomeotaDa»  Tibur- 
tina)  leicht  beherrschen  liessen.  Die  trefflich  gewählte  Posi- 
tion trug  niiL  dazu  bei,  den  Einfluss  der  hier  lagerndeo 
Truppeo,  vor  Alkm  der  l'räioriaoer ,  stelig  au  vei  mehreo '  i). 
Kaseroirt  wurden  in  den  Caatra  zunächst  neun  c^kortm  piw- 
t§riw  und  drei  eaüorlas  urkniae,  ferner  die  ceniwiae  $t4imwm 
und  die  evocati^^).  Nachdem  die  Zahl  der  Cohorteo  im  Laufe 
des  ersten  Jhdts.  mehrfach  gewechselt  halle,  blieb  sie  seit 

**)  TaciU  a.a.O.:  procul  urbi*  iUecehris ;  daher  gebraochl  PiiQ. 
O«  b.  3,67  den  Ausdruck  ad  «xlrema  (eetorum  cum  caitris  praeloriis, 

**)  Die  castra  werden  erwabul  bei  der  kaUstrophe  des  Nero 
(Soelon  Nero  48);  bei  der  Eroberung  der  SUdt  dorcb  die  Vespasiaoer 
(Tac.  bist.  3,  S4j,  überhaupt  bäußi;  anter  Clandios  and  Neroi  lacii.  ans. 
11.31.  12,69.  13,14.  IS,  53.  59;  Sueloo.  Claud.  21:  mvnut  gladiü- 
lorium  annivenarium  in  eattrit  praelorianit)  und  im  r)rrikai§€jjahr  69 
(Tacil.  hisf.  1,  31.  2,  93)  Spiter  t.  B.  bist.  Aug.  Did.  Julian  2,  6.  5,  9 
{luUanut  prat-torianns  in  campum  deduci  iubely  muniri  lurret)  Hefo- 
dtan  2.  6,  7.  7,  It,  12.  Maxim,  el  Baibin  c.  10,  4:  veterani  se  in  easlra 
praetor fa  conlulerunt  cum  iptis  praetvrumh,  quot  coepit  poptiius  ob' 
$iderc^  nec  unquarn  ad  nmicttiom  estenl  reductt\  nt'si  fislulas  aqtmria$ 
popi/lus  mcidüset,  Ctirnriopr.  a.  354  p.  147  M.:  fkilippu»  iunior  occi' 
SU*  }n  castris  praeforiis.  —  hJiiic  oratio  divi  Marei  recilalu  in  caitris 
praeloritt  fUf  id.  Jan.  Ibb  n.  Chr.  erwähnt  Frg  Valic.  Nolit, 
reg.  VI:  Casira  praetoria  (im  Curiotom  wessci*^o,  i.  Bd.  2, 549; 
Bbein.  Museum  1994,  42r). 

üass  die  cohorles  urbanae  ursprünglich  mit  den  Prätorianero 
sosammengelegl  waren,  ergiebt  sich  darau«,  dasa  sowohl  die  enllaateneo 
Soldateo  beider  Truppenlbeile  stets  gemeioMin  ihre  Vottv tafeln  bei 
den  kleinen  HeiligthöinerD  auf  dem  eampus  cohortium  prattoriarmm 
aoftlelien,  wie  auch  daraus,  dass  der  Begrabnissplatz  der  eokories  »r- 
banae  gleich  dem  der  Priiorianer  vor  der  Porta  Salaria  lag.  AUe 
andern  in  der  Haoptaladt  stehenden  Truppenkörper^  »quiUs  9ingulare$^ 
Floltensoldatea  stc.  haben  getresote  Heiligthämer  und  getrennte  Be- 
igriboissplätze,  s.  o.  |  17.  Einen  weiteren  orkondlichen  Beweis  giebl^ 
worauf  mich  Domaszewski  anfnerkaam  macht,  die  Basis  des  Marcus 
C.  6,  1009.  Die  tlalorei  heissen  gelegeotUdi  «la<or«f  pr(a«l«rti>,  GIU 
6,  2953.  2954;  ihr  Begräbnissp^atx  ist  Tor  Porta  Pinciana  zusammessit 
den  Prätorianern:  C.  2949.  2952.  2953.  2954.  295S.  S.  auch  Oonisa- 
tewtki  is  der  Aun.  40  citirteo  Abbindlaog.  Dass  die  tUiiar^t  in  Priftt- 
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Trajan  lliirt  anf  lahn  pritoriscbe  und  vier  StadtcohorteD, 
atep  »«geaamnit,  unter  Zorecboiing  der  emUuriM  ttaimm 

gegen  15  000  MaDo'^).  Von  den  eigenlliclien  Kaserneo,  die 
sehr  bedeutend  gewesen  sein  inüsseo,  ist  so  gut  wie  nichts 
erbaUen:  InschrifleD  foo  Bleirohren  beweisen,  dasa  GaracaiU, 
Maciioiis  und  Diadamenianoa  sieb  um  die  Wasaenrersorgang 
▼erdient  geroaebt  baben  AI«  Aurelian  das  Lager  in  seine 
Stadtbefestigiing  hineinzog,  erhühte  er  die  Mauer  an  der 
Ausgenseite  auf  mehr  a1$  das  Doppelte.  Conslantin  hob  i.  J. 
312  die  Pritorianer  auf^^)  und  entfestigte  das  Lager,  indem 
er  die  Mauer  nach  der  Stadtseite  lu  scbleifen  liess:  die  ea> 
hartes  urbana$^  welche  bestehen  blieben,  erhielten  in  der  Fulge- 
leil  ihre  eigene  Kaserne  in  der  siebenten  Region  (u.  §  18). 

Das  Lager  bildet  ein  dem  Quadrat  sich  näherndes  Recht- 
eck (380  x  440  m)  mit  abgestumpften  Ecken.  Die  Front 
wandte  sich  nach  Nordwesten,  der  Via  Nomentana  lo:  die 
Porta  Praetoria  ist  hier  ziemlich  gut  erhalten,  noch  hesser 
die  Porta  principalis  dextra  an  der  nordöstlichen  ton  der 
Stadt  abgewandten  Seite,  wahrend  die  Porta  decumana  und 
die  principalta  sinistra  spurlos  verschwunden  sind  —  letatere 
wobt  schon  bei  der  Aufhebung  des  Lagers  durch  Gonstanün 


w4»lnHiDgen  in  der  Stadt  zerstreot  geweseD  seien»  wie  P«ribeiii  ball. 
eOBiiiii.  1901,  294  aDnimmt,  ist  mir  wenig  wahrtelieiolich. 

^)  Ueber  die  wechaelade  Stirke  der  Pritoriaaer^  aad  Stadteoborten 
f.  Marquardt  2,  477;  MoiDinieD  St.  B.  2^  665. 

**)  CIL  15,  7237:  Jmp,  Caet.  M.  Jureti  Antonini  Jug,  \  eattri* 
ftutoriigf  7238:  Imp,  Caes.       OpelU  Seoeri  Maerini  Aug,  |  toäiris 
fMtiorU  QDd  M,  OpelU  Severi  DiadummärnU  Cum.  pr&te»  ^Ofiifvllb) 
I  Ttrmtivi  Coisander  fee.;  7240:  Pitone  9i  JmlUmQ  «o«.  (I7a)|  Uuer» 
ßOBir^is,  Vgl.  aoeb  7241—1244;  Laaeiaoi  acqoe  p*  121  ff. 

**)  Zoiiflias  3, 17  (nach  den  Siege  bei  Sati  rubra)!  Km^tm^n^ 
^  •  • «  WÖ9  n^rm^imvtw  arf «n^m  intfi^M  «ai  td  fpc40$u  rd 
t0^t9vt  9xopta  MoMdri  Anrel.  Viel.  Caet.  40,  25;  Laetaatiot  de 
aNirt.  pcre.  20.  —  SoMtige  ErwabnaBfen  der  emitmi  CIL  6, 0311  [eeJi]* 
dttcrte  ä9  tMtirii  piw[«feniaif«;  9093;  vin^iatiiu  in  e.  p, 

^)  Data  die  fewObalidie,  yod  Gaalna  ood  Laoeiaoi  befolgte  Aa- 
•Icbt,  die  Proat  des  Lagtii  sei  der  Stadt  sag cwaodt  geweico»  ftlacb  Iii» 

35» 
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IHe  Mtaar  halle  unprOogUcb  oben  scbarteDaitige  quadratwehe 
filaaehmUe,  war  aber  nicht  durch  ThOmie  Teratlrht,  mir  die 

Tlioie  hatt«o  solche ^7):  als  Aurelian  sie  io  die  Sladtbefesli- 
gung  bioeiniog,  wurdeo  die  Scharten  ausgefüllt,  und  vor  die 
Mauer  an  ihrer  Auaaenseite  ThOme  angebaut  ^^).  Im  Innem 
lehnten  lieh  an  die  Mauer  gewdlble  Kammera  von  4  x  7  m 
mit  Resten  Ton  Malereien  und  Stuck,  deren  Dach  gleidizeftig 
den  Standort  für  die  Vertheidiger  boten  (Abb.  bei  Lannani 
p.  440  fig.  170).  Solche  sind  an  der  Mord-  und  Ostseite  zahl- 
reich erlnhen,  aber  auch  an  der  arg  seratorten  SQd*  und 
Weataeite  fehlen  Spuren  nicht*»). 

lieber  die  Baulichkeiten  im  Innern  des  Lagers  ist  sehr 
wenig  bekannt.  Das  Fahnenheiligtum  fehlte  natOrlich  nicht, 
und  wird  von  Herodian  auadrOckfich  erwähnt;  sonst  ist  noch 
Cult  des  Mars  iDachrifUich  beaeugt^^^).   Die  Inschrillen  der 

erkennt  man  leicht  aus  den  Massverhiltnisseo.  Wahrend  das  Nord« 
westthor  ziemlich  genau  in  der  Mitte  des  Walles  (mit  einer  kleinen 

"Verschiebung  nach  Westen)  liegt,  betragt  die  Entfernung  des  Nordosl- 
thores  von  der  Nord  ecke  190,  von  der  Os lecke  dapegen  250  m.  Die 
traditionellen  Benennungen  der  Thore  hat  Ligorio  aufgebracht. 

Wenn  es  bei  Tacitn?  hist.  3,  84  heisst  (von  den  belagerten 
Vitellianern)  miilti  tfmianijncx  tu/fcr  lurrrs  et  prapu^nacula  rnoe- 
nium  expiraicre,  so  können  mit  den  lurres  wohl  die  Thorthürme  ge- 
meint sein.   Vgl.  auch  die  A.  :U  (  iürte  Stelle  aus  der  Viia  Didi  iuliani. 

Namcatlich  an  der  NordMite  ist  das  Uebereinander  beider 
Constractionen  noch  deutlich  zn  sehen.  Vgl.  die  Photographie  bei  Lao- 
dani  iL  and  E.  44t  Hg.  171  nnd  die  Ann.  41  dtirte  Dmriilone  del 
eastro  pnetorio.  Bie  Scharten  dad  er.  8  Piln  {t^  0,06  n)  hoch  und 
breit;  Ihr  Abctand  betiigt  10  pal»      M  »)• 

Beste  an  der  Westselte  hi  Yia  Geeta:  Beet  lelaaioBe  (1070) 
S.4A;  tn  der  SOdselte  bei  der  nenen  Kasenie:  Not.  d.  ecafi  1010» 00; 
Lsodanl  FDB«  BL  11. 

4*1  FohDeaheUigtbom:  Herodian  4»  4.  5s  dg  Mtuaw  (Gare* 
calla)  Js  td  cr^rinwBüm  h  rt  vdr  m«4«%  iff&m  wä  p^fuSm  uml  Tä 
dj^^mirm  tvO  or^mwni^cv  itpMHVpatm;  kOner  ia^&p  oder  smIc 
«00  ütfmwonümr  deis*  0^  0»  0*-7«  Vgl.  dsao  Dounasewski,  BeMgioa 
des  rOB.  Heeies  10  ond  Nene  Heidelb.  Jahik  0, 100»  der  CO..  0^  1609 
saf  dies  Hdlig thoni  besieht  ond  eigiast:  leite  i#  OtHmh  eoi.  (010  n. 
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ffincipales  lier  Präloriaoer  uutl  Stadtsoldaten  bezeugen,  tiass 
sich  im  Lager  ein  carcer,  eio  artnammUarium  ^  eio  vaktudi' 
nwimm  befaoden^o').  Die  Aittgrabuogeii  im  16.  JhdU  mUsflen 
Diebi  uabedenteDd  gewesen  selo,  doch  keonen  wir  ne  fael 
nur  ;nis  den  phantastischen  Reconslructionen  Pirru  Ligorios**). 
lo  neuerer  Zeit  sind  bei  Anlage  des  Viale  Castro  Fretorio 
bedeuteode  Reste  einer  Reihe  Ton  Zellen  entdeckt,  die  in  den 
Wohnungen  der  Soldeten  gebart  haben  mttssen      femer  Im 

Chr.)  \fiithu  mlUlm  üb  lM]p»  dnionino  mbÜm  ta[cra9  • .  •  •  Tiibonal 
der  Signa  i.  J.  ISS  toh  den  «te«orw  reaUteicrt:  OL.  6, 9560.  3989|  m- 
ent  fedeelel  von  DoMSiiewaki,  Wiener  Siedkii  190S»  SMf.  —  Hais: 
CO.  6, 2156  JilMr^  iM^pir  iferltf^  coil^WM  pn 

OptimiaM  Mfüipif  ud  vtMnÜmarU  ded  Mafig,  Caner 
Eph.  epigr.  4, 438.  449.  Ihtt  erMeiiiflfilfrliMi  erwShst  Tadt  htoL  C  S, 
MS.  2735,  Tgl.  1, 38;  T.  HeaMaaewaki, Kerf.-BL  L  waatd.  Zeiladv*  1892, 
282  ff.  end  bd  Pmdjr-Wiaaowi  2,  tl7«. 

41)  Ligorio  hat  das  TcidlcBat,  racist  odt  Hfllfe  dar  Bidföhrea  G» 
15»  7355  (A«  34)  nnd  riditiger  BaDnlmeg  tod  SoetoD.  Nero  48  die  wahre 
Lagedaa  Mtoriaiierlagera  bcatfanoit  in  haben:  Aotidiflä  di  Roma  (1558) 
f.  2t  f.,  Tgl.  Taor.  toI.  X  a.  RaiCro  prelorio.  Er  sagt  (t  23^):  11  castro 
fa  di  bellisrimi  mori  fatti  di  mattooi,  e  d'opera  reticolata,  con  le  stanze 
dipiote,  coo  un  bellissimo  portlco  di  colonne  falte  di  cimento,  sluccate 
di  sopra  con  soroma  diligentia,  secondo  che  si  ved^  per  alcuni  pezzi 
troTati  ioUo  le  rovine.  Er  spricht  ferner  voa  einem  tempiu  degli  Augusti, 
an  dessen  Stelle  eine  christliche,  zu  seiner  Zeit  gleichfalls  zerstörle 
Kirche  (SS.  Quadraginta  roartyrum?  Adinolfi  2,  267;  Armellini'  824)  er- 
baut sei;  die  Benennong  begründet  er  mit  Zicgelstempeln,  auf  denen 
EX  AEÜ.  AVGVSTORÜM  (Terlesen  fflr  ex  praed.  Au^g.)  gestanden 
habe.  Vgl.  Ltgorios  Stich  im  Speculum  Romanae  magmßemHae,  und 
deäseibeo  Antiquae  Urbis  imago  BL  1.  Bn&lini  (Bl.  A,  2  ed.  1879) 
zeicbnet  eioige  undeutliche  Reste  in  dem  NO.- Viertel  des  Lagers.  —  Ueber 
die  Gastra  im  Allgemeinen  vgl.  Canina  edifizi  II  T/.  17.  21  (dessen 
ZeiehniiDg  der  Kasernen  im  Inneren  auf  dem  Lagersehema  und  nicht 
anf  gefundenen  Resten  beruht);  Descrizione  del  Castro  pretnrio  (er.  1S30) 
hacfar.  in  der  Bibliothek  des  Arcbäol.  Instituts  (Mau,  Katalog  1,  279; 
Dam  Baukunst  d.  Börner^  Abh.  491);  Reber,  Ruinen  Roms  520—522. 

*'^)  Beschrieben  von  Lanciani  bull,  comun.  1876,  nSff. ;  gewölbte 
Kammern  von  3,6  X  5,7  m,  zwischen  je  sieben  von  ihnen  zweiarmige 
Treppen.  Die  Reihe  der  Zellen  ist  auf  Lancianis  FÜR.  Bl.  It  unter- 
hiechea  iai  Zage  d«  Yia  S.  Martino  and  Via  Vicensa:  was  sehr  anf- 
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Gebiet  der  Villa  Reale  zwischea  Via  GaeU  uod  Via  S.  Martino 
mehrere  Rlume  mit  Moaaikpflasler,  lom  Tbmü  mit  loacbrif* 
teo  ^*).   im  DOrdKcben  Tbeüe,  gegeoQber  der  Porta  praeteriat 

ist  1888  ein  Raum  inii  schwarzweissem  Moeaik,  in  welchem 
eine  Basis  mit  Weihinscbrift  an  die  Fortuna  stand,  au%e- 

Dasi  innerhalb  des  La^rs  oder  in  seiner  Nibe  ein 

Triumphbogen  gestanden  hat,  ist  an  sieb  glanblieb  nnd  ge- 
winnt durch  einige  Fundangaben  aus  (]vm  V.nde  des  15.  Jhdls. 
noch  höhere  Wahrscheinlichkeit^^),  aher  die  Benennung  des- 
fallend ist,  da  die  ganzen  Entdeckungen  bei  Anlage  des  modernen  Ab- 
lugkaaak  des  Viale  Castro  Prelorio  gemacht  sind.  Auf  dem  Plaoe  bull, 
coman.  1873,  1  ist  anch  die  UDterbrechoog  im  Zage  der  ?it  Vicema 
nichl  ▼orhanden. 

Beschrieben  bail.  mofiic.  1  (1S72)  p.  19,  vgl.  Tf.  1.  2,  nnd  Rosa 
reiazione  p.  44.  Grün- weisses  Mosaik  mit  Insehrift:  L.  Jul.  Vir,  E.  E. 
G.  C.  F.  Die  Siglen  %w  Schluss  löst  Mominseo  CIL  6,  2Wl%  aaf  ^ento 
eüttrorum  fe Udler.    Vgl.  A.  28. 

Gaiii  not,  d.  scavi  1888,  391,  bull,  comun.  18S8,  401.  Inschrift 
CIL.  6,  30876:  dßM  Fortuna«  RetUtutriei  ourante  .  . . .  o  irib,  C0K  f^i 
pr,  p{iae)  v{indieit)  Antoninianae  (der  letxte  Name  rsdirt). 

Pomponius  Laetos  cod.  Marc.  X,  195  f.  20  (herausg.  von  de 
Rossi  studi  e  documenti  di  storia  e  diritlo,  1882,  62):  porla  inter  är- 
geres quae  HU71C  rtt  data  porla  Chiusa):  ubi  via  erat  tatit  munita, 
Jnirinsecus  r  re^ione  huiui  portae  erat  arcus  iiordiani  imperatori$. 
(Danach  der  Druck  in  Mazochi's  de  Koma  prisca  et  nova  varii  anctores 
1523,  f.  129.  der  aber  inlerpQDgiri:  »atU  munita  inlrinsecus.  E  reg  tone 
D.  s.  w.).  —  Franc.  Albertinus  f.  57  ed.  1510,  f.  43  ed.  1523:  Est  arctu 
marmoreus  Gordiani  imp,  apud  portam  inter  aggeret^  non  lon^e  a 
FiminaU  porta  («  porta  S.  Agnese),  v»§t»gia  cuiiu  dispoliata  viruntur. 
euiut  marmora  Revertndiuimut  Raph,  S,  Geor,  detuät  ad  tuat  aedes 
§wfiei0ndas.  —  Aodr.  FalTins  f.  XXXI  (Gi)  ed.  1537:  eonttat  in  hae 
rtgione  fuisse  olim  arcum  triumphalem  unius  tanium  Gordiani  hup 
In  ^ggaribut  Tarquinü^  amtmi  fuidem  marmora  •  profunda  UUmro 
§rula  eomerti  vidimut  in  omamonU  tampli  ac  palatii  S,  LcurenUi 
in  Damato  (»  Psl.  della  Cancelleria,  tob  Cardinal  Raffaeie  Riario  um 
1495  erbant);  dcrs.  f.  6  In^a  Aeiie  p&Htm  (p.  Ghinsa)  A»!  oHm 
MfCr  mtinila  ac  eelebris  via^  in  qua  OMi  erenf  triutnpk»  Gordiami 
Jmp,  —  Uebrigena  aebeiat  damato  die  gante  Gegend  bei  Porta  CUaae 
tief  ▼eraebAttet  gewesen  in  ülo»  vgl.  Asdr*  Fnlviaa  f.O:  fuet  pmtm 
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teiben  9h  Ar€u$  ß^riiani  acbeiot  Dur  eioe  haklose  Verniu- 
Ihuog  der  ReoaiMDcetntiqatre^*),  ood  die  Venuche,  allerlei 

neuerdings  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Lager  und  von  cin- 
aoder  gefuDdeneo  Architektur^lUcke  mit  ihm  io  VerhioduDg 
xo  bringen,  «od  sehr  gewagt«^}« 

Ad  die  Sfldseite  des  Prfltoriaoerlagers  stoast  eio  (vielleicht 

erst  im  Millelaller,  jedenfalls  nacli  Erbauung  der  Aureliani- 
sdieo  Befesliguog)  ummauerter  Haum,  der  io  mittelalterücheo 

pmt€is  mmtekae  noUif  quim  nom  ermi  Uber  ad  §0m  eecMit»,  nime  eifiMi 
CkMiMi  #7/  munart  «I  Mmihu  vidni  poUitf  rttUmto  mUp» 
ptmtHm  pmUft9i9fU9  tUra  «1  mtira  moMi*«  jmt  Uium  mrHs  M^llm 
ffrvl»  «e  UUr^  ühmt.  Befaliai  (Bl.  A»  3)  glebt  deo  mmu  GvräimU 
mmi  elae  dMuu  Gm^rnnL  imp*  Iq  der  Nike  der  Ports  GUosa  aa,  aber 
aasacrhalb  der  Naecr»  nicb  Porta  S.  Lorenio  se. 

^>  Voa  dDcr  laacbrifl»  die  dea  Nsaiea  eallialleB  bitte»  spricht 
keteer  der  Aatorea.  Iteis  die  Beileboiig  aaf  Gordian  eo  fest  hsftea 
büeK  dSrlle  sich  aaa  der  Dsratdlaog  io  FIstIo  Bioados  Rosia  Instsa* 
rau  (i.  II  §  S7.  90  r.  11.  ed.  Veaet  IftU)  erfcllrea  (der  ffcUich  tob 
d«r  wahren  Lage  der  Gsstra  keine  Ahnnng  hatte»  s.  o.  A.  4S).  Darch 
ein  Missverstindoiss  lässt  dieser  das  Seaatusconsult  über  die  Thronbe- 
fteitfnng  de&  Gordian  (vita  Maxim,  c.  t6)  in  aede  cattrorum  (&Utt  CusIq- 
rum)  erfolgen,  uud  handeli  demnach  fast  eine  halbe  Foüoaeite  über 
Oordiaos  Beziehoogen  zu  deo  Pralorianern. 

Im  Jahre  1S73  wurden  In  Via  Gaeta,  unmiiielbar  neben  dem 
oben  A.  27  erwihnlen  Fundamenf,  aber  er.  5U0  m  von  der  Porta  Chiasa, 
Keste  eines  gro>sen  verkröpften  Gebälks,  eini^r  Golossalslaiue  u.  dg!,  ge- 
füBÜen  (Boll,  munir.  1873  p.  235),  und  zwar  offenbar  bereit  zum  Zer- 
sägen nnd  im  Niveau  einer  üehr  späten  Zeil.  Weshalb  man  das  Zer- 
sägen IO  grosser  Stöcke  nicht  am  Fandorte  besorgt,  sondern  die 
ßldcke  (der  grassU  ist  2,35  m  lang,  1,35  hoch,  1,60  breit)  erat  eiaea 
baibeo  Kilometer  weit  geschleppt  hätte,  ist  schwer  abzoaehen.  —  Im 
WiBter  I886/S7  (Tielleicht  anch  18S8)  sollen  dann  beim  Ba«  des  Eck- 
baaaea  voa  Viele  Castro  Pretorio  und  Via  Solferino  Fandamentreste  «ad 
eiae  Ylclorla  nlt  grasseo  Higela  (J.  la  Kopeabagea)  gefaadea  sela. 
WeiB  es  Biit  letalerer  Faadaagsbe  seloe  Richtigkeit  hst  (Uadsal  R. 
•ad  R.  44S  reMrt  aar  ▼an  BdreaasgeB)^  lo  wOrde  das  aar  bewelsea, 
dass  §■  Gebiet  der  Gastia  da  aiit  Vieteriea  geschaiftckter  Shrea* 
begea  Staads  aber  die  Sidlc  des  Fandes,  roa  deai  Laeta%  Albertiai 
aid  Falvlaa  ^rcchea,  liegt  er«  SOO  ai  weiter  sadlicby  also  Bftsslea 
diete  Sticke  ebeafslls  weil,  jedoch  ia  saderer  Richlaag  refscUeppt 
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Urkuudeu  den  Namen  il  Vivaiolo  (das  PraturiaDcrlager  il  Vi- 
?aio)  fahrt.  Dass  er  mit  dem  aotikeo  Vivarium  oicbts  zu 
tbno  gehabt  haben  haoih  ist  oben  (S.  365  L)  auseinander- 
geaetit:  woio  er  gedient  bat,  ist  ungewiaa,  auch  Air  die  an- 
tike Topographie  von  geringer  Bedeutung*^). 

Die  aus  der  Porta  Vimmalis  (und  Porla  Clausa)  hinaus- 
führende  Straaae  war,  wie  ttbUch,  ton  Gribern  umgeben, 
unter  denen  das  1889  in  Vigna  Letanl-AfgoU  gefondene 
durch  aelne  schone  Decoration  ausgezeichnet  ist^^.  —  Das 

fein.  —  Eine  Recoogtrnctioo  de«  Bogen«  (einthorif,  Weite  des  Darch> 

§«Dg8  10  Ol)  hat  Vespignani  bull,  munic.  1,103 — 110  und  If.  U  ver- 
sucht: die  grosse  Verschiedenheit  von  Landanis  Groodriss  (FÜR.  Bl.  11), 
der  den  Bogen  dreithorig  (Mitteldurchgang  6,  Seitend urcligänge  3  n) 
machl,  zeigt,  aofwie  onsicherem  Grunde  die  gante  Hypothese  beruht. 

*•)  Die  äileste  Url<uiidf,  welche  Adinolii  Koma  nell'  ela  di  mezzo 
2,  267  anführt,  ist  eine  Bulle  Innocenz  IV.  v.  J.  1244  'pici  i>usttilati@' 
(cf.  Adinoifi  p.  231  aot.  2),  in  der  mehrere  Vignen  in  vivario  oder  m 
vivariülo  erwiitint  werden.  Anderes  weist  Lancisni  storia  degli  ?cavi 
2»  247 — 249  nach.  Als  *Vivarium'  oder  Caslrum  custodiae'  beschreiben 
das  Prätnriantriager  Fl.  Blondus  Roma  inst.  1.  II  §  89  f.  21*  ed.  VeneU 
1511  (der  das  Prätoriauerlager  an  der  Via  Appia  beim  Grabe  der  Me- 
tella snchin,  Pomponius  Laetus  p.  62  ed.  de  Rossi,  Andr.  Folvius  f.  6  ed. 
1627,  Bulalini  zeichnet  eine  grosse  Mauer,  die  sich  bis  an  die  augeb- 
licheti  dueius  aqtiae  Tt>pulae  rl  Juliae  forlsetst,  und  schreibt  zwischen 
letztern  und  die  Mauer]^  des  Präiorianerlagers  f^ivariohon.  Marliani 
p,  116  ed.  1544  sagt:  ed?(ra  Qtierqttttniimam  porlam  hau  est  qua- 
dratus,  parirdbus  drcumsepius  ({lü  dicebalur  Castrum  Custodia^,  ubi 
fU9rant  olim  in  slaiione  iniUtes  praetoriam  Diocirtiani .  ul  quidam 
Uiianliir.  Aber  p.  ll^J  folf^l  er  der  Ansicht  des  Blondus  und  versetzt 
da^  Ton  Tiberios  gegründete  Prälorianerlager  in  die  fiiähe  des  Maxen- 
tios-Circu^. 

**)  An  der  Kcke  von  Via  Magenia  (Malghera '.')  und  Castro  l're- 
ton'o ;  ^epolcri  anticbissimi  zu  beiden  Seiten  einer  Pflaslerstrasse.  Not. 
d.  scavi  1»79,  331.  —  Gral)  in  Vigna  Loiano:  Melcbiorri  bull.  delT  ln§t. 
1839,  2;  GriTiAtti  dell'  Acc.  Ponlificia  223—330  (Sarkophage:  Orestes, 
Bnbpri  Sark.-Rel.  2,54  n.  t5ö;  Niobiden,  j.  im  Lateran,  Benodorf- 
Schoene  427.  Zie^elslempel  CIL.  15,  1051,  It):  C.  Comini  PraeuU  ex  prm. 
Dom(iiiae)  LueU{l(u);  2031,  4  v.  J.  1S4.)  —  in  der  Nihe  tehoU  der  #o- 
daU»  Serrmuet:  de  Rossi  bnll.  crist.  1864,  57.  58,  CIL.  6,  839.  —  Andere 
Griber,  gefoodtn  heia  Baa  des  PoUdiDico:  Mol.  d.  acavi  ISiM^,  130.  301« 
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grosse  Terrain  Ostlich  der  Caslra  Praetoha  ist  neuerdings 
beini  Bau  des  Policlinico  tief  ansgegraben  worden»  ohne  dasa 
dabei  bedeutende  Funde  gemaehl  waren  m).   Nördlich  von 

den  Castra  bis  zur  Via  .Numentana  (im  Gebiet  der  Villa  Pa- 
Uizi)  setzt  Lanciani,  nach  einigen  dort  gefundenen  BleiröbreUi 
eme  Villa  des  Trajan  (?)  und  eineB  fimäu  des  It.  iitamis 
Cuäm  an:  bauliche  Reale  ton  Bedeutung  sind  nicht  ge* 
fanden ^t).  Iq  geringer  Entfernung  beginnen  dann,  sowohl 
an  der  Via  Noniemaoa,  wie  an  der  nach  der  Via  Tihurlina 
führenden  Seiten  Strasse,  Gräberreiben ,  deren  weitere  ße* 
Schreibung  denl  Rahmen  unserer  Aufgabe  Uberschreiten 
wflrde 

*^  Foode  bdni  Pelleliaico :  Röa.  MltÜi.  1891,  116.  1892»  312. 
1893,  30S.  Not  a.  seavi  1896^  87.  291.  a9L  824.  189T,  104. 198.  1898« 
240:  Im!  Ibumt  aar  onbcdcnteade  Maoero,  Cmptna^Tcrfacotteo,  klelBe 
Gcffaibaähafles. 

Bleirdhren  CIL.  15,7263:  Imp.Cae.Aug,;  15,  7304....  C^«Mr 
. .  TraUmiAtig,  Gn-m.;  Mode»  ...  15,  7382:  TV.  AHmä  Cateinae, 
Ti,  CUtudius  Felim  f,  (Dressel  TerniDthet  iD  ihm  einen  Verwandten  des 
Con8iil8  69,  A.  Gaecina  Alienas),  i.  bnll.  comon.  1886,  102.  103.  Weiter 
nördlich  beim  Gasale  la  Vaccareccia  (j.  Viale  dei  Farioli)  Reste  eines 
AtriuiDs,  Bäder  u.  A.:  }ioL  d.  scavi  1888,  734;  Lanciani  FÜR.  Bl.  4. 

In  Villa  Patriii  Gräber  der  Poblicier  CIL  6. '260IT,  cf.  Not.  d. 
scSTi  18*bö,  lüO,  bulL  cotnun.  1^86,  157;  andere  tuilL  comun.  iShG, 
82  ff.  1889,  215  CIL.  6,  34345.  Ueber  frühchrisllidie  Grabanlagca 
{coemeterium  iMcomedis)  s.  de  Rossi  bull,  crist.  1865,  49-— 55;  Kraus 
Roma  so U.^  541  jN.  Möiier  in  Herzogs  Keai.-EucycL  10,809. 
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§  17. 

DER  QUIRINAL. 
(Regio  VI.  Alu  SemiU.) 

Der  Quirinalis,  mit  dem  Viminaiis  aus  derselben  Wurzel, 
der  esquiliniscbea  Hochfläche,  entspringend»  überirifft  noch 
beule  alle  bisher  beschriebeneD  Httgel  Roms,  mit  Ausnahme 
des  CaeUus,  erheblich  an  Ausdehnung:  er  erstreckt  sich  fon 
der  Nordecke  des  Minislero  delle  Finanze  (Porta  Collina)  bis 
zur  Kirche  S.  Üomeaico  e  Sisto  über  2  km  lang  ziemlich  genau 
▼on  Nordosten  nach  Sfldwesten.  Mehr  als  die  Obrigen  Uugel 
auf  dem  linken  Ufer  ist  der  Quirinal  durch  Menschenhand 
verändert  worden:  ursprQnglicb  setzte  ihn,  nur  durch  einen 
schmalen  Einschnitt  geschieden,  der  Capitolinus  hh  zum  Flusse 
fort  und  wurde  ersi  durch  die  Anlage  des  Trajansrorums  weiter 
▼on  ihm  getrennL  Der  eigentliche  Quirinal  kann  in  alterer  Zeit 
keineswegs  der  langgestreckte  einheitliche  Hügel  gewesen  sein, 
wie  ihn  uns  moderne  Karten  zeigen.  Einschnitte  und  Senkungen, 
rechtwinkelig  zu  seiner  Lflngsaze,  theilten  ihn  und  gaben  ihm 
jene  band-  oder  blattförmige  Gestalt,  die  Ittr  fiele  unbewohnte 
Uugel  der  Gampagna  noch  heule  charakteristisch  isl^).  Solche 
Einschnitte,  die  in  der  Folgezeit  fUr  Anlage  der  Zugangsstrassen 
zum  Hügel  benützt  sind,  finden  sich  am  Weslrande  zwischen 
S.  Domenico  e  Sisto  und  S.  Silveslro,  an  der  Nordecke  der 
Piassa  di  Monte  Gafallo  und  westlich  vom  Palazso  Rarberini: 
diese  drei  dienen  noch  heute  flQr  ebenso  viele  wichtige  Strassen 
(Via  ^azlooale,  Via  deila  Dalaria,  Via  delle  quaitio  fuDLane). 
Ein  vierter  Einschnitt,  ungefähr  in  der  Mute  des  Nordrandes 
gegenober  Via  Rasella,  existine  bis  xum  Anfang  des  17.  Jhdts^, 

>)  Ueber  die  geologische  BeschtfTenheit  des  Qoiriaals  Tg).  Broochi 
ddlo  itato  Asico  del  toolo  dl  Ron«  tat-ldS. 
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wo  er  durch  die  grosseo  ArbeHea  ürbaD»  VIII»  fOr  den  Qui- 
rinalgarteo  eiogeebnet  worde  uod  dion  in  Vergessenheit 

gerielh^).  Der  Südrand  des  Hügels  war  in  aller  Zeil  sehr 
viel  steiler  als  er  jeut  erscbeiot,  und  domiDlrte  das  achmale 
Thal,  welches  den  Quirinal  vom  Vimioal  scheidei^). 

2)  Die  allen Ästygrapbeo  kennen  liiesen  EinsehnUt  sehr  wohl;  sie 
bezeichnen  ihn  meist  als  Circus  Fhracy  die  westlich  darüberliegende 
Höhe  (j.  Hauptlract  des  königlichen  Palastes)  nennen  sie  moTu  Clatrae 
et  ^poiUnis  {Y^i,  Bd.  2,äl0),  die  öslliche  Capitolium  vetut.    Vgl.  die  nn- 
schaolichf  Beschreibung  bei  Andreas  Fulvius  f.  23  {dtr  von  den  vrluti 
montis  appenätces  spricht,  welche  der  Ber^^  an  seiner  Nordseite  habe, 
und  welche  durch  eine  vallu  incluxu  parietibus  von  einander  geschieden 
fsfien)  und   Marüanis   Stadlplan   (Topographia  lö44  f.  VI).    Auch  dns 
grosse  Stadlbild   des   Mario  Carlari  (Bocchi   plante  di  Roma  tav.  XVI> 
zeigt,  dass  namentlich   der  westliche  Hügel  sich  bedeutend  über  die 
cailicula  erhob.    Ueber  Urbans  Vlli  Arbeiten  r^K  Donati  R.  vel.  rec. 
1.4  c.  12  p.  399  ed.  16^:  Aucti  horti  adiacenlcs  ( iem  Quirinalpalast); 
obstabal  obiectus  colliSj  iubiecla  vaUU.  Atportantes  muUorum  manus 
ilU  itcutuM  decrevit  in  planiliem:  vaUiculam  replevit  ini§€ia  et  ag' 
gt$ta  humuiy  cui  sutlinendae  direeta  ingenti  moU  subttruetio  «st.  In 
fimt  k9Horum  ad  remittenäas  inleräum  euras  aditmeta  äomu».  Horti 
vero  a^quata  planitie  tarn  in  imimensum  •xeurrunt.   Feroer  sprfelit 
Nardini  1.  6  c.  4  (2,85  ed.  Nibby)  Ton  der  aommiti  che  era  nella  parte 
dei  gUrdino  ponüficio  da  Urbano  ottaro  aggianta  e  spianala,  e  di  eel 
oel  giardino  dei  Bandini,  oggi  S.  Andrea  dei  Gesniti  (vgl.  Rhein.  Mus. 

aaS)^  e  restalo  un  poco  di  residoo  (ans  Nardini  s(  höpft  ßm^Tchi, 
ttato  fisico  dei  toolo  di  Roma  58,  aot  diesen  Nibby  iL  A.  1,  25,  den 
Lanciani  bolL  comun.  1889,  390  als  einzigen  GewährsmaoB  dtirt).  Die 
SicUe  der  pälUeuUi  entspricht  ziemlich  genao  der  des  acoen  Tonneis 
■ftter  dcB  QelriMl»  bei  dessen  Anlage  sich  zeigte,  dass  er  grosscnthtiis- 
dnch  sofgeschtttielas  Terrain  ging:  die  scheinbar  tief  im  Bergesinnem 
a«  Tage  gekoMenea  Bsoieate  aiad  vielleicht  erst  im  17.  Jhdc  so  tief 
voachSttit  woidea.  Laadaal  gicbt  aaf  Watt  IC  adacr  FÜR.  tod  den 
eilgen  Vertodcnagen  keine  Andeotnag,  dagegen  aelehnet  er  in  der 
ieaitwten  NO«>Befce  dea  QeirinaigarteBa  ebie  qeadialiache  ErMttng  ala 
^O^pttsHeai  vHm^f  fttr  dcien  Saialent  an  diaser  Steile  and  hi  dieacff 
Fem  die  QeeUen  kdnen  Aohall  gebea. 

•}  üeber  die  wapfflngliebe  Steilheit  dca  Qelrinaia  an  dlaaer  Seite 
fgl  Uadani  bolL  eonno.  1876,  IM.  1886^  186;  Bailott  mm.  36  (Xeaaik 
nawdl  der  GenalantiBathenMi  gefnnden,  er.  34  ai  nnter  dea  Mivean 
deneiben);  RftaL  lUttb.  1691,  133. 
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Die  Namea  der  vier  Tbeile  des  Hügels  wären  uns  ver- 
ftch«UeB,  wenn  iie  iiiclit  die  Argeertirkuiide^)  ass  aiifbehaliea 
hüte;  es  md  tob  SOdwesteo  nach  Nordoeten:  Latiaris, 
Macialis,  Salutarig,  Quirioalis.  Der  letite  Nana  hat  ia 

historischer  die  drei  anderen  gänzlich  in  Vergessenheit  gebracht. 
Da  die  römische  Gelehrsamkeit  der  voraugustischen  Zeit  deo 
QuiriDus  ala  aabiDiaehen  Gott  aiiaab  uod  da  der  auf  dem  Uttgel 
eittheiflDiache  Ckilt  dea  Semo  SanGoa  gleiehralb  ala  apecieU  aa« 
binisch  betrachtet  wurde,  so  galt  der  Hugei  für  den  Sitz  eioea 
sabinischen  Gemeinwesens,  welches  allerdings  schon  in  sehr 
frtther  Zeit  mit  der  Latinerstadt  auf  dem  Palatin  verscbmolaeo 
sei  Wie  weit  dieaer  Tradition  ein  biatoriacfaer  Kern  su 
Gninde  liegt,  iat  um  ao  weniger  tu  entaebeiden,  ala  neuer> 
dings  auch  der  specieli  sabinische  Charakter  jener  beiden  Gott- 
heiten in  Zweifel  gezogen  ist^).  Sicher  bleibt  nur  soviel, 
daaa  der  Quirinal  (sammt  dem  Viminal)  weder  aur  alteaten, 
nocb  zur  zweiten,  der  septimontialen  Entwicklungsphaae  der 
Stadt  gehört,  soudero  erst  später  in  dieselbe  hineingezogen 
ist.  Schon  die  ISaniensformen  der  TheilhUgel,  sämmüich  auf 
-ort!  und  -a/ti,  unter  sich  gleicbnyrmig,  aber  yod  denen  der 
«eftfei  gInsUcb  abweicbend,  aind  dafür  cbarakteriatiacb  (a* 
Bd.  1,  1,  179). 


*)  Vgl.  darüber  Bbeiü.  Mosean  49,  414;  die  dort  m  Grunde 
liegende  Aaffatsoog  der  Argeemrkonde  als  eiüeb  uralten  Dokomeniet, 
welches  Schlösse  in  der  'vorserrianitche'  Zeit  ermögliche,  ist  aller- 
dings nach  der  eindringenden  Unteraochnng  Wissowas  (Real-Bocycl.  tp 
eaa  f.,  gesammelte  Abbandlungen  221  f.)  nicht  anfrecht  za  erhalten. 

*)  Vtrro  I.  l.  5,  51:  {collem  Quirinaiem  dictum)  sunt  qui  a  Ouiri- 
tibus  qui  cum  Tattu  Ctiribtix  v^neTfmt  limnuvi,  quod  ibi  kabuennt 
castra  ;  Festws  254:  Qutrinuhs  cuUit  qui  iiuuc  dteitur  ulim  .-Is^onug 
{egonm  die  Hächr.)  apppffabatur  antnquam  in  eum  comryiip^rartni  fern 
Sabini  CuribuM  venienles  post  f  opdia  inler  Homuium  et  Tatium  ictum. 

Dionys.  2,  50:  T&rto?  rd  KaTTiTwXtov  xßi  rdv  KvQirtov.  Niebohr 

G.  1, 321  bat  bebaooüicb  eine  sabiaiacbe  Stadt  Qsiriaai  laoebmeo 
wollen. 

^)  lieber  Qoirinoa  YgL  jetit  Wiitowa,  Bei.  Rteer  laa,  über 
SeskoSancoa  ebda.  120. 
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Bfonumotala  Reste  oder  Fände  aus  ardiaischer  Zeit  sind 
Ittr  den  Quiriniil  leider  sehr  epSrlieh;  sie  besehrlnkeD  sich 

auf  einige  Gräber  und  zwei  grossere  Depositi  von  wahr- 
scheinlicb  votiven  Terracotten. 

Reste  sebr  alter  Grtfber  sind  ao  zwei  diametral  ent- 
gegengeselileii  StelleD  des  Hügels  gefooden  worden:  nahe  der 
Südspitze,  bei  Monte  Magoanapoli,  und  am  äussersten  Nord- 
ende in  Villa  Spithüver.  Die  ersteren,  1876  vor  der  Kirche 
&  Calerioa  di  Siena  gefunden,  waren  drei  Bestaun  ngsgraber 
mit  roh  susammengesetiten  Sarkopliagen  ans  Tuffplatten.  Ab 
Beigaben  befanden  sieb  darin  einige  Geftee  (elegantiseima 
anforetta  italo  greca  nui  Centaurendarstellnngen?,  balsamario 
di  alabastro)  und  Gegensiände  aus  Knochen  (sfiillo,  globuli, 
vm  Theü  mit  Gold  übenogen?),  keine  Gegenstände  aus 
Bronse  und  Edelmetall^.  —  Die  Graber  in  Villa  Spithöver 
sind  besonders  desshalb  interessant,  well  sie  in  den  Funda- 
menten der  *serviani8chen'  Befestigung  gefunden,  ^ilso  sicher 
alter  sind  als  diese.  Von  den  drei  Grübern  enthielt  eines 
nur  ein  Skelett  ohne  Beigaben,  die  bdden  andern  cjlindriscbe 
Sarkophage  aus  Thon,  rohe  Nachahmungen  Ton  Holzsargen 
aus  ausgehöhlten  Baumstämmen;  darin  zwei  Skelette  von  Frauen 
und  {irmliche  Beigaben,  Broozetibeln  und  Thoogetässe.  Alle 
drei  Graber  waren  genau  west-Ostlich  orientiert^}. 

Ein  dritter  Fund,  den  man  gleich&lls  auf  archaische 

Graber  hat  beziehen  wollen,  hat  dagegen  mit  solchen  nichts 
zu  thun.  Im  J.  1877  fand  man  unter  der  Treppe  der 
Kirche  S.  Mana  della  Vittoria  in  einer  mit  unregelmassigen 
Tullblocken  umpackten  Grube  eine  grosse  Ansahl  (Aber  200 

Sttick)  Terrakotten,  meistens  Gefiisse  kleinsten  Formats  (u.  A. 
allein  er.  90  einhenkhge  Scbälcben  auf  Fuss,  5  cm  hoch)  und 


^  Vgl.  MoLd.ieaTi  1876,  185;  hu\l  comnn.  133—120;  die 

FüBdsteUe  aBgogsbeo      Undani*!  FÜR.  Bl  21. 

^  Tgl.  M.  8t  de  Rossl  boU.  dell*  Ist  188^  72—76»  AaaaU  18SS 
und  Ist.  d*sgg.  K.;  deis.  bell,  comvd.  1885^  47  f.  iaadial 
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eiDbeimischer  Fabrik;  oui  eioige  wenige  ('cbalkidische*)  grie- 
cbisebeo  linpurts;  aufserdera  eioige  kleine  Figuren  von  rober 
Arbeit,  eio  Habbaod  «ue  Thooperlen,  tabireiebe  kleioe  runde 
Scbeiben  mit  (drei,  vier,  fdnf,  sieben  oder  lebn)  eiogedrackteii 
Punkten  und  Reste  von  Brnnzegerälhen,  besonders  Fibulae 
Die  Abwe»eDlieit  jegiicher  kDocüeorale,  sowie  aller  Scherben 
von  groieereo  Gefteseo,  die  etwa  zoni  Beiaetien  tos  Aacbe 
bitteo  dienen  können,  lasten  ee  nnmdglieb  enebeinen,  bier 
an  eine  Grabstätte  zu  denken.  Näher  Hegt  die  Verntuthung, 
dass  wir  es  mit  einer  'stips  votwa\  oder  eber  noch  mit  aus- 
rangierten Weihgaben  aus  irgend  einem  Ueiligihum  in  der 
Nibe  tu  tbun  beben. 

Ein  anderes  Deposito  Ton  Ibnlicben  Tbongeßtasen  fand 
sich  im  Frübjabr  l8Sü  am  südlichen  Abhänge  des  QuirinaU 
beim  Bau  des  Palauo  llüfTer.  Unter  den  dort  zu  Tage  ge* 
kommenen  Stücken  nimmt  den  ersten  PUu  das  Gelte  des 
Duenos  ein,  dessen  Inschrift,  sofiel  sie  auch  im  Binseinen 
noch  Schwierigkeiten  bietet,  ohne  Zweifel  sacralen  Charakters 
ist.  Fi  eilich  ist  es  (jm möglich,  den  Fund  mil  einem  der  benach- 
barten Heibgthümer  in  Beziehung  zu  setzen  i^). 

Die  'Serrianische'  Befestigung  sog  Capitol  und  Quirinal 
in  den  Mauerring  hinein:  der  Nordrand  des  letzteren  Bogels 
bildete  auf  eine  beträchtliche  Strecke  die  Stadtgreoze  nach 

*j  Der  Fand  ist  ken  sogt icigt  Not.  d.  aeiTl  1677, 269.  bell,  tmm, 
1877y  276»  bcsekriebeo  ton  II,  SU  de  Rotii  bnll.  conen,  1676,  64—92 
mit  Tf.  VI— 4X,  der  Iba  nit  grofser  BcttlMtbeit  fSr  ein  archaischet 
Grab  erklirt.  Ich  bia  ihn  daria  (FÜR.  Tf.  I,  Tgl.  Nomeoclator  p.  69) 
gefolgt,  kaoD  aber  jetzt,  oaineDtlich  oaclideRi  uns  wirkliche  archaische 
GrSher  io  betriehtlicher  Aotahl  dorcb  die  ForomgaasgrabongeD  bekannt 
geworden  sind,  jene  Erklarnng  ofeht  mehr  fBr  richtig  halten.  Auch 
Heibig,  der  bei  der  Ausgrabung  zugegen  war,  bestätigt  mir,  dass  der 
gaoie  Fund  keineswegs  einem  Grabe  ähnlich  gesehen  habe. 

")  Tgl.  Dressel  bnll.  dell'  Inst,  !SSO,  137,  Annalf  ISSO,  159—195 
mit  Tav.  d's^R.  L;  d  r  (iefa<;«e  ans  brännlich-schwarzoni  Thon,  ohn^ 
Glasur,  dodi  n.it  ♦twas  gl^nxeoder  Oberflache  (bncciuro  locaie).  l^ie 
Liltcralur  zur  Dumos  insrhrift  (vßl.  E.  Schnrider  deleetm  imrr.  anL 
n.  19;  GoDway  Ilalic  dialecU  1,329)  kann  hier  nicht  aofgeföbrt  werdeo. 
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dem  Mar»fel(le  zu.  Drei  Tbore  befaadeD  sich  hier:  die  p«rl« 
ii«lt>  io  der  Nähe  foo  Magaaoapoli ,  die  Saluiari$ 
ao  der  Nordecke,  bei  Via  della  Dataria,  die  QuirinmlU  Im  Zuge 

der  Via  dflle  (juallro  FoDlane^i).  Am  ätisserslen  Nordende 
deb  iiügels,  da,  wo  seine  Wuritelo  mit  deucD  des  FiDcius  zu- 
sammeDlaufeo,  wandte  aich  die  Linie  der  Befestigung  nacb 
SadosteD  und  wurde  aus  der  Mauer  zum  Wall:  In  der  l^nga* 
aie  des  Quirinais  lag  hier  das  erste  Wall  (hör,  die  porta  Col* 
Lina,  aus  der  zwei  wichtige  Landslrassen,  die  Via  Salaria  uod 
Nomeotaoa,  au^gmgt  n.  Die  Lage  dieses  Tbores  ist  Tür  die 
StnsseniUge  des  Quirinala  seit  dem  Aiterthum  durch  daa- 
gaoie  Mittelalter  bis  In  unsere  Zelt  maassgebend  geblieben« 

Wir  Tenelcbnen  zunächat  die  Denbroaler  des  Quirinals 

aus  der  republikanischen  Zeit,  wobei  wir  von  Sihlen  anfangeo, 
uüd,  dem  grossen  Slrassenzuge  auJ  dem  ÜUgelrückeo  lolgeod,. 
Tor  Porta  Collina  endigen. 

Die  sOdlicbe  Kuppe  des  Quirinais,  der  C^IUm  Latiürii^ 
ist,  wie  oben  erwflbnt,  durch  die  grossarttgen  Arbeiten  Trajao» 
erheblich  verkleinert  und  arui  au  Denkmälern.  Nicht  tiniiKil 
der  iXame  ist  sicher  zu  erklären:  dass  das  Cogoomen  Latiaris^ 
auf  einen  dort  anaasaigen  Juppitercult  hinweist,  lassen  Varro» 
Worte  (A.  12)  vermuthen,  doch  kann  dieser  Cnli  nicht,  wie 
Gilbert  1,  274  will,  mit  dem  Capilolium  vetus  zu  tliun  gehabt 
haben.    Die  Argeerurkuode  giebt  für  den  Laliaris  ao:  in  viC4k 

»')  Ueber  Mauern  und  i  höre  am  Uuirinal  vgl.  Bd.  1,  I,  211— 2Uf 
Namen  und  La^^e  der  Ouinna]!«^  hat  luerst  Wiäsowa,  Uermes  Ib^l,  137 
aoa  richtiger  Krj^'änzung  d<T  Slelle  Fe<itus  254  wieder  featgesteüt;  be- 
treffs AnsetzuDg  der  übrigen  vgl.  Hhein.  .Museum  1894,  411.  Nouerdiogs^ 
▼erinulhet  Wis<«owa  (Gesammelte  Abhandl.  151),  am  Weslrande  habe» 
zwischen  dem  Thore  bei  Magnanapoli  nod  der  Porta  Salotaris,  nocb 
ein  drittes  Thor  Zuge  der  scesa  degli  Arciooi'  Via  della 
Cordooat«)  existtrt,  oDd  dies  sei  die  Port«  Saoqualia.  Aber  swei  Thore 
in  eioer  EntferDuog  too  30  m  aDzuDehmeo,  ist  uom^ticb^  ood  die 
foi  W.  angerührten  Gründe  (za  grosse  Eotferonog  der  p.  SaoqQaUS' 
vom  Saocos-Tempel,  uüd  Micbtzogebörigkeit  der  Porta  SaoqoaUs  uoi. 
GoUis  MacUlif)  siad,  wie  ooser  Plan  seigt,  niebi  slklüitltif. 
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mmm^  a|Niif  «ifiirfeiflMM,  uMfkiim  mkm  «f.  Der 
fitm$  InuUianuM  komm  our  noch  mDinal  tot^  MtiTnis 

24,  10,  8,  wo  I.  J.  214  unter  den  Prodigien  angeführt  wird: 
in  vico  Insteiano  fonteni  sub  terra  tania  vi  aqmrutn  fluxiw, 
«1  «eno«  äoUaque^  quae  in  §o  l»co  erant,  provoluia  velut  im- 
jMhif  ttmuHi  liiMr.  Dies  paast  gm  iuf  4ht  fiokw  voa  Magaa- 
napoli,  wo  lablreicbe  unterirdische  WateeraderD  den  Fek 
durchziehen  (Lanciani  acque  24).  Auch  das  Vorhaodenseiu 
eines  Auguraculum,  für  das  man  freien  Blick  nadi  Süd- 
osten und  Süden  iiraochte,  apridil  flir  die  idanlifliimng  des 
LaUaris  coUis  mic  der  sQdlicliaten  Spitie  des  Ouirinala. 

Besser  unterrichtet  sind  wir  über  den  zweiten  Collis^  den 
MuctaliM.  Zwar  die  Ableitun«:  des  Namens  ist  gleichfalls  uo« 
klar,  wenn  auch  aus  Varro's  Worten  soml  henrorgeht,  dass 
er  in  Besiebung  au  dem  bauptslchUehsten  Culte  des  Hagels, 
dem  des  Semo  Sancus  Deus  Fidius  stand.  Ditsri  liuu, 
den  die  römische  Tradition,  wie  erwähnt,  für  einen  sabinischen 
ansah,  erhielt  dort  einen  Tempel  am  5.  Juni  288/466  v.  Chr.i'). 
Doch  wollte  man  wissen,  dass  der  Tempel  an  Stelle  eines  weit 
alteren  Heiligtbums  getreten  sei,  dessen  Grttndung  schon  in 
die  Konigszeil  zurückgehe.  Als  Beweis  dafür  nannte  man 
einige  Denkmäler  aus  Roms  Llneit,  die  daseibst  aufbewahrt 
wurden  i^).   Im  Kultus  des  Sancus  auf  dem  Quirinal  tritt  sein 


*•)  L.  1.5,  50:   tertiae  re^ionü  coUes  quiitquf  ai  deurum  fand 
appeilatt\  und  52:   hör  um  drorum  arae^  a  quibu*  eogfiomina  hai/ent, 

in  eiut  ref^ionihux  /larlihus  sunt. 

Dionys.  Ual.  9,  60:  4r  nöktt  r&v  vb9»v  roif  Utarum 

d^tde  ^nöpt4Ht  Uocröftios  ö  awiönarot  tvörov  xa&iipotat  /ii/yds  7cn^> 
*>iov  Tais  KoXovftipatS  i^t&vaiS  inl  rov  ^EwitXiov  XSffcvj  Karaounfo* 
Ox^irra  ftkv  inö  to€  rtlrvTa/ov  ßaaikims  Ta^nvpicv  r^s  8ä  ifOfti^o* 
fiivijs  napd  ^Pafiatots  AvuQcoaftus  ov  Tv%6vra  {>Ji  htelvov.  röte 
9i  Tg  ßoflrj  9ö^atff  6  JIooTÖutoe  ilaßev  «e^Toif  n^v  htt/ftt^^.  Fasti 
Venus,  zum  5.  Juni:  Dio  Fidio  in  eoUe.  S.  CiL.  P  p.  319.  Orid.  fast.  6, 
216  f. :  kune  (den  Semo  Sancoa  Fidius)  igümr  vtUm  ämitmmt  ecd« 
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Gbaraktar  als  Schwiirgott  {Zevg  Tilütiog)  deutlich  heiror: 
wenn  also  überliefert  wird,  dass  aus  der  confiscirten  Hinter- 
lassenschafl  eines  Hochverräthers  radtörmige  Erzscheiben,  wie 
sie  bei  mittelitalischen  Suunmen  ab  Symbol  des  Bündoisses 
galten«  in  elDein  'Sacellam  des  Saacos  uoweit  des  QuiriDus- 
tempels*  dedieirt  wurden,  so  ist  gewiss  an  k«n  anderes  als 
das  Hauptheiligthum  auf  dem  Collis  Mucialis  zu  denken 

Da  ein  Thor  der  Serviusmauer  nach  dem  Tempel  benannt 
war«  well  es  ihm  'ganz  nahe*  lag^^,  so  ergiebl  sich«  dass  er 
an  der  Ausseneelte  des  Hügels  nach  dem  Marsfelde  xn  enge* 
setzt  werden  muss.  Weiler  helfen  einige  Inschriftenfiinde, 
zugleich  die  einzigen  Zeugnisse  für  sein  Fortbestehen  in  der 
Kaiseneit.  Um  1580  fand  man  im  Garten  des  Klosters  S« 
Silrestro  eine  grosse  Traverünhasis  (1. — ^2«  Jhdt»  n.  Chr.)« 
welche  Ton  der  dsMrAi  socsniefAMii  hiigmäliim  geweiht  ist; 
den  Namen  derselben  Priesterschaft,  weiche  dem  Sancus  in 
seiner  Eigenschaft  als  BUtzgott  diente,  best  man  auf  Bleiröhren« 
die  1887  beim  Bau  des  Teatro  drammatico  naaionale,  am 
Bergabhaoge  unterhalb  S.  Silvestro,  gefanden  sind.  Wir  werden 

C&im  Co/wUia  voeste  «tl,  Umplo  Sanei  dmrmm  prodtnie  j»  mai/or 
est  M,  ß^mro,  Plot  fUtfwC  JIM».  35:  (TsDSqall)  fsi^tf  £dyitt9v 
itftf  %9hm9§  Sanifuv'  üwmto  Sä  n4Uu  mwJ  cmpiäl$a  mai 

ä^^mwotf  ßk»  a£i9Vf /«f  «<f^,  t4  Sk  i^a^yvittt  üiuflol^,  —  BSad« 
Bise  Bit  GabB:  INonySi  4,  5S  r94rmp  Sari  tSp  Sqmittv  rnnffiäSot^ 

mmX000itff  4«9flr  Ivl/f^  ft^f^S  ßoaiq  ntfirovot « •  •  y^Ammmattf  ^i^«^ 
«•ar  äfuyg/fufi/th'^i  r4f  ym^fiitfoi  mirt&e  Sm^UyüA  Noeb  Borat 
epist.  %  f«  »  .erwihnt  dss  ßtedm  GüHmm.  —  AttgCBMlB  Tcrtall. 
ad  aat  2«  9:  «fi  «I  Sanm»  pnfpUr  katpUMtiUm  m  ng»  TaiU  fmnm 
MnMWlHt.  8*  noch  Propcrt.  4, 9«  74« 

LiT.  S«  20,  S  (s.  J.  4S5/329  Gbr«)  quodpi^  muri»  w  9U  (den 
BOtm  des  Vitrnrios  Vaecos)  rtdaeUm  ui,  m  mmri  «rMi  fatU 
p9tlU  in  «eetlto  Sm^mu  vemt$  mJmi  Quiri$U.  (Ueber  den  Gcneihr 
Saaeiis  saeb  der  4.  Bedinatloo  &•  WImows,  Bd.  d.  Btear  ISl  Aank  8.) 
Baas  das  BelUgthna  des  Saacas  eis  ^m*9^  war«  hat  Bakker  976 
dnieb  BernrnDf  aef  Yaire  de  U  I.  9«  73  wahiachelBlIch  gavacbt:  ae 
«ridSri  skb  aadi  die  tod  livlm  gebraedite  Besdclnaog  «eeaBH». 

Fcstos  349s  Sanqualü  poria  appelki9m'  promimä  Smuim 
JordtM.  BtaM«  Topofrtplil«.  I.  a*  39 
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also  nicht  ielil  gehen,  wenn  wir  den  Sancusteiupel  zwischen 
S.  Siimtro  uml  dm  Rande  des  BOgek,  die  Porta  Sanqiiiilis 
eSdlicb  da?on  bei  Magnanapoli  anselfen.  Reste  dee  Gebindes 
selbst  sind  jedoch  bis  jetzt  niclit  nachzuweisen  i'). 

Kheufalls  bei  der  Kirche  Silvestro  kam  Ende  des 
16.  Jbdls.  eine  sweite  Tratertinbasis  sn  Tage  mii  der  Inachrill 
(CIL.  6,  1297):  L  CSmiiAe  I.  f.  SuUm  FMiti  dkMmri  vtcus 
Inc^  Funianu  Der  Lacus,  dessen  Lage  uns  dorefa  sie  be- 
kannt wird,  findet  sich  bei  den  Aiitoreii  ikk  Ii  zweimal  (ansser- 
dem  in  der  Inschrift  C  6»  9854:  A.  Clodius  Friscus  redtmplar 
a  face  FuMdmu)  erwihnt:  in  der  Schilderung  der  Strassen- 
kSmpfe  swisclien  ViteUianem  and  Vespasianern  am  15.  De- 
( ernber  69  *^),  und  in  einer  ohne  Zweifel  aul  Varro  zurück- 
gebenden Steile  eines  t^p<Uen  Grammatikers^^).  Aus  beiden 
lernen  wir,  dass  der  Laeus  Fundanl  am  Weetabbange  des 


")  Basis,  jelit  in  Neapel  CIL.  6,  568 :  Sanco  »aneto  Semoni  Dif» 
Pidio  9aerum  decuria  iacerdotum  hidciiialiiim  reciperatis  vectigalihu$ : 
Bleiröhren  mit  dvcinria)  sacerdolum  biäenlaiiiim  C.  t5,  7253;  nriKewiss 
der  Fuodorl  der  1881  aiifkictaucliten  Ba«!is  6,  3U1*94:  Semoni  SancOy 
iancto  Dio  Fidio  tacrum  decuria  sncivdtUum  bidenlaiium.  ünler  dem 
Retef  tnri lim  des  Klosters  finden  sich  drei  Fondamentkerne  aus  Gu8sw<»rk, 
deren  u'rö«(<iter  6xl2Tn  misst:  Lanciani  bull.  coBlUO.  1881«  6>  Vgi, 
Rön.  Milth.  1889,  274.    Rhein.  Mus.  1894.  110. 

iacit.  hi^t.  .3,  69:  (nachdem  sich  das  Gerücht  von  Viteliius' 
Abdankung  durch  die  Stadt  Yerbreitet  hat)  lanquam  omnis  publica 
in  hespasiani  nnum  eeeiditset^  primäres  tenatut  et  pleriqve  «qusttris 
ordinit  otnnisqus  miles  urbanus  et  tiigilet  domum  Flami  Sabini  (bei 
S.  Andrea,  s,  u.  A.  89)  eomf*levere.  Dann  kommt  die  Nachricht,  auf 
dem  Forum  habe  das  Volk  gegen  die  Abdankung  remonstrirt,  Sabinna 
entaebliesst  sich,  aelbat  einsogreifen:  eircß  kmm  Fwukmi  deteendm- 
tibus  qmi  Smbinum  comilabantnr  armatiä  geeurrunt  prompUstimi  f^i» 
ielUanorum.  Es  kommt  zum  Handgemenge,  Sabinas  wh:d  ▼om  FonuD 
abgedrängt  und  besetzt  das  Kapitol. 

Placidus  p.  29  Deaerl.  <CGI.  V  15,  36  und  53,  5,  vgl.  VII,  190): 
Catialem  0oUem,  übt  nun9  lacu^t  Fundanus  (so  Terb«Nert  acbon  der 
eiste  Herantgebcr  Mai,  fundiV  die  flachr.)  —t  dieius  a  Cati  euiusdam 
loeo,  INialns  epit.  45:  CaU  font^  est  quo  aqua  Fetronia  in  TibeHm  flmUf 
di€lu»  fttod  in  9gH  eMüudmm  fimtd  CaU.   Vgl.  dss  Bbda.  Moseoni 
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Quiriiials  lag;  aus  der  xweKen  aiisBerdem  noch,  daw  dieaeni 

Theile  des  Hügels  auch  (io  alten  Urkuoden  oder  nur  durch 
antiquarische  bpecuiaüou?)  der  Name  Catiali$  coUis  bei- 
gelegt wurde,  yoo  eioer  QaeUe  (Cati  faiu)^  aoa  der  elD  kleioer 
Bach  (PirrMila  ammi$)  ins  Marsfeld  hioabfloas.  WahrBcheinllch 
ist  diese  Quelle  identisch  mit  der  nahe  der  Nordeoke  des 
UUgeLs  euU^piingenden  Aqua  di  S.  Feiice. 

in  uomittelbarer  I^ahe  des  Cati  fom  führt  ein  antiker  Weg 
hinaaf  ao  eiDeni  sweheo  Thore  der  'aerviaDiachen  Maaer, 
welches  uogeßtfir  in  der  Nordecke  der  Piassa  di  Mente  Ga?allo 
gelegen  haben  muss.  Die  Richtung  des  Weges  wird  hezeichnel 
durch  ein  antikes  Grab,  welches  laut  loschriftder  Geos  Sem- 
prooia  angehört:  ein  eiofocher  aber  wordiger  fiau  ausTra-» 
vertinqnadem,-  nach  dem  Charakter  der  Inschrift  und  der 
Architektur  aus  der  letzten  Zeit  der  Republik  s^).  Das  Thor, 
zu  dem  der  Weg  hinauflülirt,  ist  ohne  Zweilei  als  Porta  Sa- 
lutariä  zu  bezeichnen,  ?oa  dem  io  seiner  Nahe  gelegenen 
Tempel  der  Salos^i). 

Dass  die  Salus  Ihren  Kult  In  der  Nahe  des  Semo  Saocus 

hat,  erklürL  sich  gui  daraus,  dass  beide  GoUheileti  in  der  alt- 
italischen Mythologie  eine  enge,  wenn  auch  lUr  uns  nicht 
Boehr  au  ergrtlndende  Beziehung  haben:  darauf  weist  die 
Beieicbniing  der  Göttin  als  Salus  Semonia  (Macrob«  1, 
16,8;  CIL.  6,  30975,  Inscbr.  vom  J.  1  n.  Cäir.)  hin.  Der  Kuh 
der  Salus  auf  dem  Ouirinal  wird  also,  ebenso  wie  der  des 
Sancus,  in  sehr  alte  Zeit  hinaufreichen.  Ein  Tempel  aber  ward 


X^Hf  m  gesagte,  wogegea  JLudaoi  bolL  eoaiea.  1804»  ML  ehrige 
weirfg  abeneogeiide  EinweedBagea  macht  Ocber  die  Mraala  aauis 

▼gl.  §  19. 

losehfift  CIL  0,  M152:  Cn,  Swmpr^nimt  Ou  f,  Rom.,  Sempi^ 
Ida  Ch,  f,  terer,  LotHm  M,  f,  maUr,  bereits  he  t1.  Jhdt.  bekannt 
Fabrelti  241,  64g);  das  MoniiaieBt  1808  freigelegt,  Tgl.  belLdell'  bl.  1864 
p.  6;  betehrfebeo  tod  Landaei  bidl.  eonen.  1876  p.  1161«  mit  Tt  Xfl» 
▼gU  FÜR.  Bl.  16. 

»<)  Ueber  die  Maaerreste  an  dieBer  Stelle  Tgl.  Bd.  1, 1,  208t,  tter 
den  Namen  des  Tliores  Rhein.  Mos.  1894, 408. 

aa* 
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ihr  zuerst  gelobt  im  J.  443/311  t.  Chr.  ?oo  C.  Jumus  Bubul- 
CQs'^.  Seie  Gründaiigiiag  war  dar  5«  Augiisi^)»  Zwei 
Jahre  apltar  aehiuaekta  Am  Fabivs  Pietor  mit  GamÜilaDv  wafehe 

sich  bis  ins  erste  Jhdt.  n.  Chr.  erhielten  ^*),  Im  Jahre  478/276 
V.  Chr.  und  wiederum  i.  J.  548/206  v.  Chr.  wurde  er  vom 
Blitz  getroffaD^^);  der  Ceosor  M.  Forcius  Cato  wurde  durch 
Errichtung  emer  Statue  im  Tempel  geehrt       Unter  Qau- 


Uw.  a,  49,  25:  aote  mmo  {US/m  Chr.)  Mdm  Säkm  m 
C  iumh  Bukuteo  e«nmr&  hemim  «tl,  fuam  cmsmi  Mb  SrnrntUAm 
MMTCl;  10,  1,  9:  (C,  iumHu  JhthUeui)  atätm  SmiutiM,  fuam  cmumi 
voveral,  emtor  loeaverat,  dieiator  dieavit. 

**)  Hemerol.  Vaü.  z.  5.  Aug. :  SahiH  in  eolh  QwirifiaH  tmeriftcium 
pubUeum;  nur  Saluti  in  colie  Amit.  AnUat.,  äholich  die  Meoologia  nistica« 

Gic.  td.  Atl.  4,  1^  4  ;  BrunduHum  veni  non.  Sextil  die  qui  cojm 

idem  natalis  rmt  tnati  vicinae  Salr/iit.  —  Noch  !.  J.  354  n.  Chr.  T^r- 
Bcichoet  der  KrI ender  des  Filocalus  deo  TuUaUs  SaiuliSf  der  mil  Ii 
Renoeo  im  Circus  gefeiert  wurde. 

**)  Plin.  35,  19:  apud  Romanot  quoque  hojios  maturr  huic  art 
conti^i^  tiquidtfm  eognomina  ex  ea  Pictorum  traxerunl  Fabii  cla- 
riMtimae  frentis^  prineepsque  eius  eognominis  ipte  aedwni  Sahiiis 
pinxit  anno  urhis  conditae  CCCCL^  quae  piciura  duravit  ad  notiram 
memoriam^  aede  ra  Claudii  principatu  exmta.  Valer.  Max.  8,  14,  6:  C 
Fabtut  ....  cum  in  aede  Sa/utts,  fjnavi  C.  hiniui  ßubufeus  dediea- 
peratf  parieieg  pinxittel,  numen  lu*  suum  xmcripnL  —  Der  Versuch 
C.  I»  Visconlig  (bull,  comun.  1889  S.  H40  f  )  die  In  einem  Grabe  der 
esquiliniacbeo  Nekropole  gefundenen  Fresken  mit  Kampfscenen  (Heibig 
Museen*  1,  421)  auf  die  Gemälde  des  FabiuB  zurückzuführen,  iet  mir 
wenif?  annelimbar,  da  diese  Fresken  vermulhiich  er?5t  kriejs^erische  Ereig- 
oisae  des  2.  Jhdta.  t.  Gbr.  danullen.  Hön.  Mitih.  1889,  Ul  und  obea 
S.a71  A.  42. 

«»)  Oros  4,  4.  !  r  aiuio  a.  u.  c.  CCCCLW  f  III  .  .  .  aedet  Sahiiit 
ichi  (rdminii  dtSMoiula^  pars  muri  tub  eodem  ioco  de  cae/o,  ut  di- 
cHui,  taeia  asL  Ut.  28, 11, 4:  afäi$  Cararis  SatuUs  Quirim  da  eaaU 
laeta«, 

PluU  Cal.  mai.  19:  dr^fuftrra  yo1>p  Awa&tiQ  (6  S^ftof)  h' 

To€  Kdrmvoe ,  dU '  St  &v  rts  mttmfjfämut  ri^  inty^of^  ^'4r«  v^v 
'Pimfimimw  naUxtiav  iynsnJu^hnjv  xoU  fimovoar  inl  rSt  xf^Qf»  rtßtqn^s 
yep^fteroe  %^oral9  äymyaXe  uai  odf^o&w  i^mmtlU  n<ü  Si^moMoUmM 
ak         td&m  dmmimtivtifoa!*  0k  Stotae  war  alte  nach  OM%  Gcaaar 
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dius  wurde  das  Heiligthum  durch  Brand  zerstört  (A.  24), 
inuss  aber  bald  wieder  hergestellt  sein.  Das  Fortbestehen 
bis  Mitte  des  4.  Jbdts.  bezeugen  die  RegioDsarier^^). 

Was  die  Lage  betrifft,  ao  nennt  die  Argeenirknnde  den 
Salnatempel  zwischen  Quirinua  und  Semo  Sancua:  daraus  hat 
zuerst  Wissowa  (Hermes  27,  143 f.,  Ges.  AbbaodluDgen  151  f.) 
mit  Recht  geschlossen,  dass  er  etwa  in  der  Gegend  der  Piazza 
di  Monte  Caraüo  au  auehen  sei.  Nun  ist  unter  dem  Mona- 
atero  deOe  Sagramentate,  zu  Anfang  der  Via  Venti  Settembre, 
eine  ziemlich  alte  Inschrift  gefunden,  welche  einen  vieus  Sa- 
lutis  oder  Salutaris  nennt**),  der  seinen  Namen  ohn«* 
Zweifel  vorn  Tempel  bat  und  wahrscbeinlicb  zur  Porta  Salutaris 
fahrte.  Den  Tempel  am  SOdrande  des  Httgeia  lu  suchen  ver- 
bietet uns  die  A.  25  citirte  Statte  des  Ororins,  wonach  er 
oberhalb  der  Stadtmauer,  also  an  der  nach  dem  Marsfelde  ge- 
wandten äusseren  Seite  lag.  Vermutblich  nimmt  der  westliche 
Flügel  des  Quirinalpaiastes  seine  Stelle  ein. 

In  der  NachbarBchaft  des  Salnstempeb  kennen  wir  zwei 
Eanten  aus  repubUkaniaeher  Zeit:  das  Haua  des  T.  Pom- 

■ 


(184/570)  geseist.  —  Aber  wo  die  signa  muraim^  die  der  Senat  i.  J.  160 
Chr.  deai  Apollo,  dem  Aescolap  und  te  Saloa  dedldrai  UesSy  ge> 
Standeft  haben  (Lhr.  40>  37, 2),  wisseo  wir  aicbt 

Gelegeatikhe  Brwihenngea  sied  selten;  s.  A.  S9. 

^  OL  e»  SlSTOt  M.  Ag[  ]         [mfefart]  hnp,  Omi$mM 

dM  A  U\lvir.  r{(ri)  {piubUeae)  e{muitlmmdM  üßrmm)  «mÜMmi  v{\ci 
Saiu] . . .  r^fieiiemdum)  eur{avii).  Die  Ergiozoog  auf  Agrippa  ist,  wie 
Gardtbauaen  Augaataa  II,  2  S.  418'  A.  64  riclilig  bemerkt,  aehr  aa- 
aicher.  Der  Vicns  oder  GlfToa  Salottt  kooinit  sonst  nor  io  apäten 
Qoelleo  Tor.  Symmachus  ep.  5,  54,  2:  Awupttium  elara«  et  inhuirü 
reeordationis  virum  (ätadtpraefect  370—372,  a.  Seeck  praef.  p.  GLXX) 
parva*  aedes  quas  prtstioto  auxit  omatu  sub  clivo  Salutis  emiste 
,  ,  .  .  reminisctiri*.  Vgl.  Y,  66.  Eine  domus  ui  clivum  SalutU^  höchst 
wahrecheinlich  in  der  Nahe  der  Kircfie  S.  Vitale,  erwähnt  die  Schen- 
kungsurknnde  für  diese  Kirche  im  Lib.  Pontif.  XLIl  Innoc.  I 
(401—417)  c.  6  S.  Rhein.  Mus.  1894,  404f.  und  u.  A.  142.  In  Anüocliia 
Pisidiae,  dessen  Strassennamen  grossenthetls  denjenigen  Roms  nachge- 
bildet aiody  gab  es  eioeo  vicu9  Saiutaru  :  CiL.  3  S.  6836. 
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ponivt  Atticus  ond  dat  Pulfinar  Solls.   Das  enteret 

früher  im  Besitze  eines  (Baebiiis)  Tampilus^  lag  sowohl 
dem  Salus-  wie  dem  QuirinusUiDpel  oabe^^),  also  nicht 
westlich,  sondern  östlich  von  Monte  Cavalio.  Da  eine  im 
16.  JML  bei  der  ftirehe  &  Andrea  geftindene  insebrifl  leigt, 
dass  in  trajaniselMr  Zeil  ein  Tornebmer  PonifNinier  hier  einen 
Palast  halte,  so  hat  die  Vermuthung  viel  für  sich,  dass  dieser 
Palast  ao  Stelle  des  Hauses  des  Alticus  getreten  sci'<^). 
Das  lileine  Heiligthom  des  Sol«  welches  die  Argeemrkande 
'ck  Mb»  S0bM  (da  die  Procesaion  yoo  Nordosten  komnl, 
heisst  dies  soviel  als  'Ostlich  vom  Salustempel')  war  wahr- 
scheinlich griechischen  Urspriiu^es  und  nicht  aller  als  die  Zeit 
des  zweiten  punischen  Ikrieges.  Da  es  wohl  sicher  identiech 
ist  mit  dem  von  Quiniilian  ^neben  dem  Qutrinnstemper  ge- 
nannten, so  rnme  es  auf  der  ndrdliehen  Hllfle  des  Htgel- 
rückens,  etwa  gegenüber  der  Kirche  S.  Andrea  gebucht  wer* 
den^ij. 


*^  Gern.  Nepos  Aitic.  1$ :  dmmm  kakyU  in  cstff  Tam^^Uäium, 
Gic  ad  Act  12,  45, 3:  de  Cttu&rt  Heimo  seriyaermm  ad  le,  pria  cofiio* 
vtrtm  w  iiäM  UUtris,  Bwm  üiwtmom  QmiHm»  mmto  pum  S^ti,  — 
de.  de.  isg,  1, 3:  um  loitge  o  htis  mMtu  HwmMtm  PtMmIo  hUt9 
(ÜrnU)  M  Ahm  mm  af  fuSrinum  v§em^i  fawpfcwfitt  tiH  ieiieari 
M  §9^0  {imuit^  Vgl  die  A.  U  segeTAhrle  SteU«  ad  Att  4, 1, 4t  Imm 
9iMHM  5eliitfi« 

>•)  QL  g,  1491:  Pstieostadekret  der  Stadt  rcmUoew  IBr  T. 
Poaifonies  Baansi  evrafor  mUmmUmtm  i.  101  n.  Giur^  gefiuidea  IttS 
1^  9ütm  Cm4uM»  SUtMe  num  VHH£  Ukmlüiä.  üebcr  die  OefU 
UshksH  Tgl.  Liadsai  bell,  eaema.  IggO,  S8S;  Rbeia.  Mos.  t894,  SM; 
«bar  dcB  Bealtaer  Proaopsgf.  $>  W  n.  6S0. 

QaiatiUsB.  1, 7, 13:  ^  pMutri  5oifi»,  eMmt  itmU  m- 
41m  QtdrimS^  TB8PBRYG  (mi^hm  ut^  fu^dvnpmmginmn  esiif|»lMWi. 
—  Hiea  Slühuigslig  Tcnaiehnsl  das  hcBeiol«  Gapian,  vnd  Andtarn* 
anai  f.  Angnü:  S0U  imtUgiU  in  «elto  QnitiitmIL  Wiiiova,  Bd.  d. 
Rimar  SOt  wandet  dagegsn  da,  dasa  nach  Oatatiliaa  das  Polvlaar  anf 
dem  elgenUkbea  Qairinal,  nkdit  anf  dem  Salotaris  gdtgan  beben 
■fiwi  ich  glaabe  nicbl,  dasa  maa  fon  daan  Rbctor  der  Kaiaeisdt  die 
Aafab«  eiaca  veiadioUeneB  Ortanameaa  Teriangen  darll  Ancb  die  cbio- 
oologische  Scfawicrigfcelt  sdidat  «fr  vfdit  naObarviodliab,  ds  nach 
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Die  obeo  (S.3tö)  bescluiebeoe,  jalil  unkaDoUidi  gewordeoe 
Senkuag  trennte  den  eollis  Salatam  vom  Quirineiis.  Das 

HeiligthuiD,  welches  diesem  den  Namen  go^ebeu  bat,  der 
Tempel  des  Quirinus  ist  erbaut  vom  CüdsuI  L.  Papirius 
Ciuior,  460  d.  Sl  i.  h  2d3  v,  Ghr.«^).  Ob  der  Bau  daa  Pa- 
pirius an  die  Stelle  eines  noch  alleren  Sacellums  trat'*),  ist 

nicht  auszumachen.  Der  ui'sprUogliche  Stiriuogätag  war  der 
29.  Juni       Der  Tempel  wurde  i.  J.  20^    Chr.  vom  Blitze  ge-^ 

Wissowa  die  EingiUung  der  Argeerprocessioo  uod  die  Zulassung  der 
fremdculte  Tasi  ^letctueiiig  sinr]. 

Ijr.  10,  46.  7:  aedem  Quirini  ....  ah  dtcLnture  patre  votam 
coruui  dedtcQvit  rxornavitque  kostium  spoliis,  quorum  tanta  mulli- 
tMäo  fuit^  ut  non  Umplum  tantum  forumqu^  iis  omaretur,  *ed  socii* 
•Uam  coloniisque  finitimit  ad  tempiorum  toeorumque  pubUcorum  or- 
nalum  dwidereniur.  Ob  die  Too  Liriot  a.  a.  0.  gaaiacbte  genaae  An- 
gabe öber  die  Beote  (Mr«f  gnnis  vieimu  mhIm  wiilia  et  quin^tmlm 
triginta  (ria  milia  ....  argenti  pondo  mille  otUngmUm  Mginta)  aus 
eioer  Weihiasehrift,  welche  der  dea  Ouilios  ihnUch  war«  ilaayBlt  —  Plio. 
7, 213:  ptimmf»  M^mmmit  tolmium  kmr^Ugium  atolnäMa  «Mte  tmibate 
mmu^  pum  emm  f)frrko  aatfateaa  eti  mtdmm  QuMiU  L.  ^iritt§ 
Ompp,  eMi  mm  dtüear^i  m  pain  «ua  vate«^  m  Pmki^  F^timk  pr^äUmr^ 
^  Paalaa  ex  Pcato  2&5  M.:  QmMtmU»  p^rU  dMm^  «la«  fU9d  m 
aa/lm  Qmirinmkm  Oapv  aa»  f va^  pfosäaa  aaai  ad  QitMU  aaaaffiwi. 
Der  aehr  lackeabaffa  Origioalarllkel  2H  hat  nar:  • . .  QmiHinmIii  p9ttti 

...  «1  Ii  I  iteaa  imfaai  | .  •  •  •  lia  Um  ca»  |  fii^ui 

ii  tuftra  I  ai.  StnUra^  pro  |  .  ,  •  •      ail,  porU  |  .  •  • .  Inftf, 

«<N  quod  I  . . . .  quod  prwriww  aa»  Hud[üim  •  •  •  •  —Per  die  Bxitteai 
does  Torpapirianisebeo  Quirinaa-Tempels  wird  mao  Dicht  mehr  aoführen 
dOrfea  Liv.  4,  21,  9:  a  ^^erginio  (319  d.  Sl.,  435  v.  CYit,)  tmülui  in  cmde 
Quirini  consulitur,  da  die  ^anze  Setial'^siUung  a])okryph  ist  (s.  Hd.  2, 
367);  ebenso  weni^  darf  man  die  Af  geerurkunde  als  Dok amen t  aas  der 
Uneit  Roms  heranxiehen.  Aber  für  das  fiohe  AUer  des  Gulls  pjenügt 
schon  der  Name  des  HOgela»  S.  aacli  Piin,  15,  Vli) :  intftr  anllquixsima 
dtiui/ra  habetur  (Juirini  .....  in  eo  sacrae  fucrr  myrti  duat  ante 
a§dem  ipsam  per  iofigum  tempus^  olUra  patricia  appeUata^  altera 
pUbeia  IL  s.  w. 

^  Hemerol.  Venusinum  zum  29.  Juni:  Quirino  in  colle;  Ovtd. 
fast.  6,  796 :  data  nmi  trabeae  templa  Quirine  tuae.  Vgl.  Wissowa 
Hernes  20»  139  f.  —  Gesammelte  Abhandluageo  146 f.,  uod  Aaaleeia  Eo- 
Maa  tapagrapUca  p«  laL     Gea.  Abbaadlaagea  266  f. 
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troffeo;  i.  J.  49  beschifdigte  ihn  eine  Feuersbruast  schwer ^^). 
£r  mxm  bald  wieder  weD^eteiis  pro? isorisdi  heigcetellt  sein,  de 
bereits  I.  J.  46  eine  Statae  des  Dictatore  Caesar  in  ibm  er- 

ricJitet  wurde'®).  Aber  Augiisliis,  der  die  Idenlilicalion  des 
QuiriDus  mil  dem  Stadtgrüoder  iiomuius  zum  Stadtsdogma 
machte  und  den  Cuit  des  Gottes  nach  ürilleD  förderte,  be- 
gann bald  darauf  den  Bau  eines  neuen  prächtigen  Heiligthuns« 
welebes  i.  J.  738/16  v.  Chr.,  wabncbeinüch  am  t7.  Februar, 
dem  Tage  der  Quirin nlia  ^"Q,  eingeweiht  wurde Der  Tempel 
war  ein  dorischer  Dipteros:  die  sechsundsiebzig  Süulen  so  ¥er- 
tbeill«  dass  in  der  Breite  acht  an  den  Langseiten  der  äusseren 
Reibe  15  standen*^.  Umgeben  war  er  von  einer  Portikus, 
welche  Marlial  unter  die  belieblesten  Spaziergänge  der  Haupt- 


Liv.  28,  11,4:  aed9M  CererU  Salutis  Quinni  de  caelo  tactae. 
Cas8.  Oio  41^  14,  3:  {n^f)  äUUt  r«  na*   t6v  toH  Kvpirov  va&v  naU» 

Gass.  Dio  43,45,  2;  (der  Sfntt)  T<ij.:  ukr  dvdptdvm  (Kaioa- 
poe)  iXgffdvrtvor,  HoTfoof  y.ai  <ioiia  Ölov  iv  rnfi  i.i.iadgoi/fatf 
ftträ  Ta)v  l^Fiiov  iiyakudrmv  niuTita^an  iyrotaar.  dü-r^r  ri  rtrn  tixdva 
ie  TÖi  TOV  hv^ivov  vadv  Stot  drtnijrtff  4'7r/ßdyn\'TeS  ...  dvi&eaav, 
Parauf  spiell  auch  Cic.  »d  Alt.  13,  28,  geschr.  7U'.</15,  an:  Quid?  iu 
hnnr  de  pompa,  Quirin*  eonlubemaUwi^  ht's  ruuiris  moäeraiis  epitiuiis 
laelaturum  putasf 

Hfmerol.  Caerelanum  und  Kai  nesianuni  zum  17.  P'ebruar:  Oni* 
rino  in  c(jHe\  Ofid.  fast.  2,  509:  templn  deo  fiunt,  colli.t  quoquo  dicim 
ab  tUo  est.  Vgl.  Wis^owasi  A.  34  cilirle  Aafsätze,  wodurch  Ausis  {äft 
aedthut  »mcrU  11)  and  MominseoB  (CIL.  P  p.  310)  Aosichteo  wideriegi 
werdea. 

*•)  Gass.  Dio  54,  19,  4:  noiv  3k  /}  dtpop/täa&ai  rdv  to€  Kvgivov 
vadr  xa\^uQa)aev  ix  natt^e  ohtoSouiljaas,  fTnov  8k  tovto  Sri  xml 
f.^Sü/'T^xovTn  ^/offiv  nvrdv  iHÖourjaev,  SoAnep  rd  ndvra  irrj  ^ir.'^/m, 
iVloii.  Aiicyr.  4,  5:  ardrrn  (Juirini  feci  (wiederholt  6,32).  Der  Tempel 
ist  natürlich  einige  Jahre  im  Bau  (?ewc*en,  so  das?  Vitruv  (um  die  iVlilte 
der  730er  Jabre)  iha  bereits  aoler  den  Baatca  dorischen  Stils  aobihlea 
konnte. 

Vitruv.  3,  2,  7:  dipteros  aulem  oeiattylos  et  pronao  et  poe- 
tieo,  ted  circa  aedevi  duplicee  habet  ordine$  cohtmnarumf  uU  est  »täu 
Qufrini  ämriea  ai  Epkesi  Dimuu  ioniea. 
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Stadl  ttfblt^o).  Pas  Fortbestehen  bis  ins  vierte  Jahrbuoderl 

beieugt  die  NotHia^>).  Falsch  ist  die  oft  wiederholte  Angabe, 
der  Tempel  sei  i.  J.  1348  zerstürt  und  rmi  >eiaeri  Werkstücken 
diegro&se  Treppe  zur  Kirche  Aracoeii  gebaut  ^2). 

Reste  des  Tempels  siod  Dicht  vorhaoden,  doch  hat  Lao- 
ciani  einleiichteDd  Dschgewiesen,  dass  er  an  der  Nordseite  der 

Alta  Semila  ^^elegen  iiaben  muss,  wo  aiicli  im  17.  Jiidt.  zwei 
arcliaische  Weiii  in  Schriften  an  Quirinus  uoii  Märs  gefuDÜen 
sind-^^).  Nur  glaube  ich,  dass  der  Teuipei  etwas  östlich  von 
der  Stelle  gelegen  hat,  die  Lanciani  ihm  anweist.   Bei  den 


*^  Martial.  11,  1,9:  vicini  peic  /'oriieum  Quirini;  iurbam  non 
habet  otiosiorem  Pompeius  vel  Agenoris  puellOy  vfl  prima»  dominus 
Uvis  carinae.  Mit  den  letzten  beiden  siod  die  Fotiicus  Europae  und 
Argonauiärum  gemeint:  es  ist  also  aozoIäMig,  uoter  der  Porlicus  ^ot- 
rtai  die  leiopelhalle  selbst  zu  verstehen. 

**)  Gelegentliche  ErwähminKfa  sind  nicht  haulig:  s.  o.  A.  29,31,  u. 
A.  51.  Eid  vesHarius  a  Quirinis  CIL.  6,  9975;  Quinnenses  aU  Stragseo- 
MSie  in  der  Liste  (Ende  des  4.  Jbdts.)  C.  S,  910S  =  31895. 

Der  einzige  Gewibitnitno  ist  Pompooios  Laetos  (de  vetustate 
nrbia,  de  Roaai  SUhU  e  doeamenU  1882  p.  60):  quidam  OUo  ^häiola- 
nenti*^  tenator  urbit^  expoUavit  lemplum  {Quirini)^  ei  ejt  omamentig 
faeti  sunt  gradus  in  Aracofli  (daraas  Attdr.  Falvina  aotiq.  1,  2  f.  23; 
MsrUeol  1.5  c  23  f.  121  ed.  1534;  Fannos  p.  97  und  viele  andere).  Schon 
GregoroTius  (Geacb.  Ro«a^  6,311)  hat  darauf  hingewiesen,  daas  dieser 
aogebliche  Senator  Otto  Ton  Mailand  sich  io  glticfaMlIigeo  Qoellen  sieht 
nschwcisea  lisst  Die  Aafoshme  der  Marmorstafes  von  Aracoeii  bei 
def  amÜMseodco  Reparstor  von  1887  hat  geitlst»  dass  sie  fast  durch- 
wag foa  aatikaa  oder  nitlelallarUchen  Grlbera  slamaeo.  &  RAn.  Mitib, 
1880^385. 

Daher  die  Lage  dea  Tenspais  vgl.  Laaalaoi  boll*  comeD.  1818, 
m  1880,  888r.  8781:.  Rhaia.  Maaensi  1894, 408  f.  laschriRaa  GIU  8» 
478:  P.  Coni^Uo»]  U  f.  aoiofi  —  Ticllaicht  8I8/!2S8)  pr«S«(ril)  iforlfe 
«MfMi]  nad  8,  688:  QuMn»  L.  jHmiHm  L.  f.  fmU».  Viallaiefat  saf 
daawalbaa  Stala  wie  die  erste  aland  G.  8^  488:  iqiavff  vMars  T.  [4]a* 

(S]Klf  M*f.iUvir  MU  TgL  C.  8^  80787«.  Alle  drei  garandaa 

in  httHU  QuMtuMut  poitttfioU  liU.  ^  Schdaaa  korfnthisehas 
Ispitalli  gaielahQat  tos  GioTaaBl  Albartl  (Ssmailoog  In  Rorgo  8.  Sa» 
polaio)  f«  59*  80  aal  glardfaio  dal  caidlnala  dl  Feitara:  Landaol  ball« 
eoninD.  1889,  838,  Tgl.  Rhaio.  Uns.  1894  S.  408. 
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Arbeiten  Air  deo  Tunnel  unter  dem  Quirinal,  welcher  nech 
L/e  Plan  den  Tempel  fast  genan  in  seiner  Lingsue  schneidet, 
ist  von  Fundamenten  oder  anderen  Resten  niebta  in  Tage 

gekommen.  Ferner  scheint  die  Ära  incendii  Neroniani  mit 
dem  Tempel  sowohl  in  cuiiiicher  —  an  bekiea  wurde  au  den 
Vokanalien  «Remü^riHii  nraniarMii  miso  ein  sosH/ScnMi  omii* 
pmarHm  gebracht  (Wissowa  Ges.  Abhandi.  148r.)  —  so  aneh 
in  baulicher  Beziehung  gestanden  zu  haben.  Ich  glaube  also, 
dass  der  Tempel  im  östlichen  Theile  der  königlichen  (ii^rien, 
ziemlich  nahe  dem  Nordrande  des  Hügels,  gelegen  war« 
Dass  die  angebliche  Hohe  des  'CapitoUum  vetus*,  wekhe  auf 
Lanciani's  Plan  diese  Stelle  einnimmt,  dort  so  nicht  existirt 
hat,  ist  ohen  (A.  2)  hemerkl  worden.  —  Wichtig  für  die  archi- 
tektonische llerslelluDg  des  Tempels  sind  mehrere  neuerdings 
auf  dem  Viminal  (s.  o.  S.  381  A.  20)  gefundene  Fragmente 
eines  monumentalen  Reliefs;  die  Fassade  ist  darauf  als  dori- 
scher Tetrastylos  abgebildet,  als  Giebelgmppen  das  Augurinm 
des  Homulus  und  ilcnnhs^^). 

In  der  Nachbarschalt  des  Quirinustempels  lag  anch  ohne 
Zweifel  das  Amtslokal  (curia)  der  Salii  Colli ni.  Wahr- 
scheinlich erinnerte  an  dasselbe  noch  in  spater  Zeit  eine 
Statue  des  Mamurius  Veturius,  des  sagenhaften  Ver- 
fertigers  falscher  AnciÜa,  und  ein  Vi  cm  oder  clivus  Ma^ 
muri,  der  zum  Vicus  longus  neben  der  Kirche  S.  Vitale  hinab- 
führte.  Die  Lage  der  iheren  Monomente  wird  dadurch  an- 
nflhernd  bestimmt  ^^). 

**)  Vgl.  Hartwig,  Mm.  Millh.  1904,  26  mit  lt.  l.  II  and  tor  Bi^ 
klimog  der  Giebelfiguren  Petersen  ebda.  168. 

**)  Ueber  die  Salii  Golliol  Tgl.  Wiaaowa  Rel.  der  Römer  4S0.  Die 
»tatua  Mamuri  haben  die  Regf*  reg.  VI.  Clivus  Mamurix  Lib.  Fonüf. 
XLII  ▼ila  Ibiiqc.  i  (401—417)  c  6:  balMum  in  9odem  heo  {ivxUi  basi' 
U0M  geht  voraus)  itueta  tmnplum  Mamuri^ . . .  dttmui  BmeriU  in  ^imtm 
Mtmurt,  intra  urk9  Roma  iuwia  batiUtmn»  Acta  S.  Soasaaae  11. 
Aug«  p.  632 :  regione  texta  iuxta  vieum  Mammurlini  {aL  Mammuri}  imie 
forum  Saliiutü,  Die  Beziehung  des  Manurios  la  dem  Lokal  der 
Salii  Goliiiii  hat  aech  Gilbert  t,  296  erkueU  Vgl.  RMa.  Mut. 
asa.  417. 
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O«0tttdi  ▼om  QatriQustempeL  aber  gaDS  in  dar  Nihe 
toaelbe»,  wurde  die  serfiaoiscbe  Matter  von  eioem  Thor 

durchscliiiilten,  ^\elches  ohnt*  Zweifel  Porta  Qitiriuaiis  zu 
beneDDen  ist.    Heste  eioeä  Stuteoaulgaoges,  die  1892  unter 
Pahno  Crawsbey  gefuoden  aiod«  machen  ea  wahrscheinlich, 
<to88  ea  iwiache«  Via  dei  Giardini  und  Via  delle  Qualtra  Fon- 
laoe  f,M'!e^'t'n  hat^^).    Gleicli  jenseits  (östlich)  dieses  Thores 
aber  ooch  innerhalb  der  Serviusmauer  (also  im  Bereich  des 
ehenahgen  SMsterio  Barberini)  befand  sich  ein  Ueitigthum 
der  drei  Ifapttolinischen  Gottheilen  Juppiter,  Juno^  Mtnenra, 
dem  die  Tradition  ein  noch  höheres  Alter  zuschreiben  wollte, 
als  dem  grossen  kapitolinischen  Tempel.   Als  CapitoUum 
94tm$  erscheint  dasselbe  sowohl  bei  Varro  wie  noch  im  con* 
Mantinischen  Regionenbuche       Varros  Worte  bezeugeo  (was 
auch  an  sich  fast  selbstverständlich  ist),  dass  es  nicht  im  Tiiale, 
sondern  auf  dem  Rande  des  Hügels  lag;  nach  einem  Epigramm 
Martiala  konnte  ea  ?om  Vicus  Patriciua  aus  (sugldch  mit  dem 
kapitolinischen)  gesehen  werden  ^S).    Nun  sind  mehrere  nach 
dem  milhridatischen  Kriege  von  kleioasialiscben  Gemeinden 
de»  iuppiter  Capitolinus  gesetzte  Weihinschriflen  theils  1637 
bete  Bau  des  Palaaso  Barberini  (CIL.  6,  373.  374  —  309S5. 
30926),  theils  1887  im  Garten  der  Kapuziner  von  S.  Maria 
iiella  Concezione  ausgegraben  (C.  6,  30927) ;  andere  ganz  ent- 
sprechende Exemplare  sind  auf  Piazza  della  Gonsolazione  zu 

*^  Ueber  diese  Aosgrabnni^pn  Tgl.  Laacttoi  ball,  comoo.  1892, 
271—275  mit  Tf.  XV  nad  FÜR.  Rl.  16;  das«  ndae  Beowriiaiigcn  R6«. 
imtll.         303  r. 

*  *'')  Varro  I.  L  6,  ai  158:  elivm  proximus  a  Fiwü  muu$  venuB 
CmfU^Umm  Mfii#,  fifod  iH  ttuMm  Iwi»  lunonU  Minerva«  ti  id  a«- 
9lqmim9  ftum  09^^  pm$  la  CtifU/oU»  facta.  Uebcr  die  Trias»  welche 
^rahncMalieh  anf  grlechisebcm  Bodca  gebildet»  aber  aber  Blmrleo  naeb 
Hima  getoiBMn  Ist,    L  Wlsaowa  Ret  d.  RAaier  90. 

4^  Martlal.  %  tS:  RafmIlUM  imtm  ui^  dmmt  «1  HH  eoUc  Blm^ 
ii#fl^  H  imm  pHMm  ««Mm  o/««!  A«M  Bim  Mma»  Of/Mm^ 
UMmm  murmia  Fmiaa^  M0  aavanii»  e^Htmi  prospitt§  Mt  /ovmi. 
Dm  S.  1  udl  a,  1  ailt  4  conespeadirt,  hake  ich  Rhelo.  Mai.  1091»  409 
auseiDandergesetf t   Vgl.  noch  MartiaL  5»  22,  4  (A.  60^ 
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Tage  gekommeo  (8.  Bd.  1,  2,  26  A.  25  und  CIL.  6t  30920  bis 
30924).  Oboe  Zweifel  mit  Recbl  bat  also  MommaeD  (CiL«  i 
p.  170,  tgl.  CIL.  6  p.  3034)  angenonunett,  daaa,  wie  die  lets- 

leren  auf  den\  neuen'  Capitul  beim  lar({uioischen  Tempel,  so 
die  ersteren  auf  dem  Capitolium  vetus  ihren  Platz  gehabt 
hatten.  Danach  bestimmt  aich  die  Lage  wie  oben  enge* 
geben 

Der  CB?a8,  welcher  lum  CotptiraliiMi  vthu  hinaufffthrto 

(Varro  L  1.  5,  158,  ».  A.  47),  hatte  als  Aujigangs|>mikL  im  Thale 
einen  Tempel  der  Flora,  der  demnach  in  der  Gegend  ?on 
Piaasa  Barberini  gesucht  werden  moaa.  Er  bestand  noch  in 
der  lialaeneit  bis  ins  vierte  Jahrhundert       Zwischen  ihm 

und  dem  Quirinustempel  (also  in  der  Gegend  von  Via  degli 
Avignonesi  und  Via  Rasella)  müssen  die  von  Vitruv  erwähnten 
staatlichen  Zinnoberfabriken  (Qfficimae  minii)  gelegen 
haben  ftt). 

lieber  den  Zustand  der  fast  700  n  langen  Stred^e  vom 


*^  Fflr  ein  Helliglhuu  von  mlMigen  DiaicBsioncn  (nnd  sin  solches 
listt  der  Aoidmclt  sMc^lum  vernratbca)  ist  Mich  der  Via  Onsttio 
Fontane  soeh  aeben  den  spiteo  PrivstUnacrn  (a.  A,  OS.  141)  woU  Piata: 
nelM  Übeln.  Mos»  1894  S.  4M  geiosaertCD  Bedenkea  scheteco  nlr  nicht 
mehr  stichbsitig.  Deber  Lsndaais  nabegtaadete  Anielsaag  des  'Cspt 
tolion  Vetat*  tan  Oairioalgartfn  (FÜR.  Bl.  16)  t.  o.  A.  t. 

Marlial.  5,22,'^:  ifd  Tihiirlinae  ium  prüjrn/itjs  a<.'co!u  fiila% 
qua  vidct  antiquum  rmtica  Flora  lovtrm  ^  6,27,  1:  hix  vicinc  Jiepos 
nam  tu  quoque proxima  Florae  ineotis.  —  Rcgg.  reg.  VF :  teniplum Florae, 
8.  ßd.  2,  549.  Aber  die  Inschrift  CIL.  15,  7172  und  Gartu.  in  Flaviauuai 
112 f.  beziehen  sich  auf  den  Tempel  am  Circus.  s.  o.  S.  HS  Ä.  21« 
Die  Floralia,  dereit  ausgelassnie  Delailb  die  Antiquare  des  16.  nuä 
17.  Jhdta.  sehr  beschitfiiKt  haheo,  fanden  nicht  beim  Quirinal,  sondern 
im  Circus  Maximus  statt.  Leber  deu  Floracult  im  Allgemeinen 
Wissowa  Bei.  d.  Römer  164. 

Vitrov.  7,  9,  4:  quae  aulem  in  Ephesiorum  mtUUHM  fuerwU 
pflßeinae,  nunc  traieeiae  tunl  ideo  Aosyne,  qU9d  id  ^emu  venae  po$i- 
§a  est  inventum  Uitpaniae  rsgiimihu^  9  fnlktf  meiaUis  glaebae  por- 
Umiur  tt  per  pubUeanas  Romae  eurtmiMt*  Bme  gutem  üf/lemg«  smni 
snftr  Mdem  Ftorme  e€  Qtskini, 
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Capitobum  veius  bis  zur  Porta  Colli  na  wissen  wir  aus  repu- 
blikanischer Zeit  nichts  genaueres.  Die  Gegend  zunücbst  der 
Poru  Gollioa  InDerbalb  dar  Mtuer  fohrt  den  Namen  ad  ire# 
F^riunmMy  von  drei  Tempeln  dieser  Gdttin,  die  nahe  bei- 
eioander  lagcn*2j.  Dj^i  hedeiiiendste  scheint  derjenige  gewesen 
ui  sein,  m  dem  sie  ais  Fortuna  publica  populi  Romani 
primigeniü  ?erebrt  wurde.  Dieses  Ueiligthum  war  gelobt 
L  J.  &50/304  von  Gonsnl  P.  Sempronios  Toditanos,  und  tebn 
Jahre  später  geweiht  ^^).  Walirsclieiulicli  ist  dieser  iilleste 
und  bedeutendste  Tempel  gemeint,  wo  von  der  Fortam  in 
mü$  einfach  die  Rede  isi^*).  Von  ibm  wird  ein  Tempel, 
deaeen  Patronin  gleiehfallB  die  Arftma  fmbUea  war,  der  dier 
aui  5.  April  geweiht  ist^^j,  uuterschieden  durch  den  Beinamen 

■•)  Vllriiv.  3,  2,  2:  htdus  {LempU  in  antis)  ejtemplar  &rit  ad  tret 
Fortuna*  ex  tribu*  quae  est  proxime  porlam  Colli f mm.  —  Grinagoras 
•Dlb.  spp*  4,  40  48  R"b<'n«»ohn :  yflrove?  (m'  roiaoat  aoi>'i'ov  TiSxnt 
in^tTtmf  »Trat  K^lone  bezeugt  die  Nachbarschaft  der  Sailustgärten.  Vgl. 
Jordan,  ArchioL  Ztg.  1871  78;  Moamieo  CIL.  1>  p.  316;  Wiaaowa 
BcL  d.  Rtoer  210  f. 

Ut.  29,36,8:  oonm/  prineipio  pugyiaf  (bei  üffotoa)  mtdtm 
ff^riunmt  primigeniae  vovit^  ti  €9  4U  hosUs  fkäisttti  eempoipie  eius 
woH  fvit.  34,  53,  5:  aedem  Forimuu  primigmtm9  in  cqIU  QwiHnmH 
ä^dianii  Mmniui  RmUßf  äummir  md  id  iptum  ttMims  vommI 
9mm  dMMR  mmU  mt§  Pmäü»  Mh  A  SiWiprümimi  S^pkm  cotumi^  h- 
9m9miä  i4m  pmuot  (letstare  Angibe  ifrig,  da  Sopbns  scboa  im  Jahre 
vor  adncai  GoMntat  Ceaior  gawesea  war)*  —  Henwrol«  Gaer.  sa» 
».  Mal:  FmrttmM  p(MkU€MH  p(a/wlf)  AlMiaiiO  Qi^irtUmm)  fm  €9U$ 
Qmirim{mUi,  Yeaaäa.  s.  d.  T.  F9Hmm9  prim(igwi^  in  mliiti^  Ovid. 
Chi.  5»  7M:  me  U  prmUr$9  popuH  F&rhmm  poitmiU  fMUm  wi 
Umplmm  ktf  mqutmU  dafaai* 

^  So  bd  dam  Prodigioai  Uv.  43, 13,  (.  «:  {•MUnu)  nmUimvii 
in  aede  primigeniae  FüHunae,  qu99  in  eoU»  Mf,  iuo  4iff»rga  prodi- 
j^ia,  pmbmam  in  ama  matem,  0I  sanfuine  inUrdiu  pluisse  ....  (pro- 
digit/m  non  naceptum  est  quia)  palmam  enatam  in  tmpluvio  suo  T. 
Mmrdus  Figulu*  nunüabat. 

»*p  Hemerol.  Praen.  ad  Non.  April.:  Furtunae  pubHeae  eiten'ori 
in  caiie;  Ovid.  fast.  4,  376:  taerata  est  eolh  Quirini  hac  Fortuna  dif 
irubliea*  lieber  die  frflber  beliebte  falsche  Lesart  vallf  Quirin!  s.  u. 
A.  66.  —  IHe  beideo  io  Via  di  Porta  S.  Loreaio,  aoweit  der  Porta  Vi- 
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ctoibr,  d.  b.  BUdtMDwirts  gelagen:  «md  drittao  der  Ftnmm 
frimgmUa  geweibteo  Tempel  erwühot  Dur  der  AmleDkafeiider 

zum  13.  November:  Fortunae  prinug{eniae)  in  c{olU).  —  Einem 
der  Tempel  schreibt  mao  die  grossen  Siibsiructioaeii  aus  Tar^ 
xOgUcbem  Guaswerk  lu«  wekhe  i.  i«  1887  «e  der  ftremaf 
?0D  Via  Flavia  und  Via  Senrio  TulKo  gefunden  «od  umi 
grossen  Theile  zerstört  worden  sind^^).  Da  sie  ein  Rechteck 
von  27  X  33  m  bilden,  können  scliwerlich  dem  templum 
in  antis  aogebört  habeD,  voa  wekbem  Vilriiv  (A.  52)  sphchi, 
und  181  dieaea  ▼ielnebr  noch  weiter  norddaUkb,  umnitteUMr 
neben  der  Porta  GoUina,  so  auehen. 

Vor  der  l^urta  CoUina  lag  ausserhalb  der  Mauern  ein 
Tempel  des  Honos,  dessen  GrUadueg  scbweriicb  Aber 
daa  dritte  4bdt.T.Cbr.  binaofaaracken  iat^');  für  aeine  Lage 
fconnit  in  Betracht,  daia  eine  arehaiache  Weihinaefarift  an 
diese  Gottheit  in  den  FundameDten  des  Finanzmioisteriums 
—  jedenfalls  nicht  weit  verschleppt  —  gefunden  ist^^J.  Viel- 


mlnalis  gefundeneD  losehlirteD  G.  6,  3681  prt«i^«nta)  —  SOSTf*  nnd 
S679»auai3  gehdrea  scbwerllch  hierher.  —  Gass.  Dfo  42,  26,  3: 
(707/47)  mfmm'oi  r«  . . .  I«  Huß  tfs  T^pß  «f^  ^^/t^oim  naUvmirfß 
ißmi»  Mi  t»  tvitf  rotJ  Ka/a<igos  xtjxovt  MarimefK^av  .....  nai  vA  Tv 
xaxpr  etiröfiarov  Avat&x&ti  bezieht  sidi  wohl  aocli  Mif  den  HaopUcipel» 
io  dessen  Nihe  die  horti  Castari*  lagen,  t.  o.  A.  102. 

Grandrias  der  Raine  giebi  Laadmi  FilB.  Bl,  10  s  knne  Ba- 
idireibong  R  and  E.  411. 

")  acero  de  leg«  2,  nealfo  «p«na  faWm  CMium  ^aäam 
Monmit:  artm  im  99  U9&  fiti$m  naiai'faa  prodüum  est  Ad  mm 
mm  Immina  umi  Invtnto  «f  M  m  mriplmm  DOMINA  flOMOBlS,  m 
öouta  fiiit  huiu»  medii  d»diemdüa,  Sed  mmt  wmUm  tu  00  la«#  aywl 
er»  fuUmmif  mmraU  mnf ;  iimimU  mdm  e^Utgium  lommm  fubUewm 
tmn  potuisMe  privßia  r^Hgimm  Uiteri, 

M)  GIL.6»3692»S0OU:  Mi?)  BUoM^  F.  L  ümmre  dmmmi  4^ 
d^t)  mm^,  gcfnndeo  nach  P^Uflgriai'i  (balL  deU'  Itt  1873»  80|  An* 
galM  Dcgii  aeavi  al  niaialero  delle  Fiaaaie  sollo  la  Via  dd  Maceao  a 
9»  netri  di  dislaasa  dagli  avaasi  dall*  aggeie  dl  Scfvio  ToUin  acoperti 
vidao  alle  Via  Vcnli  Setleadkie;  daa  haiast,  In  dea  Fandaawnlen  daa 
aatllcban  FlOgala  des  MinlBtcriuM  nach  dar  naaea  Via  Gollau  etwa  da, 
wo  UadaaPa  Plaa  die  domtt»  A.  WM  GmlU  anaelat  (Ridilar  Top.«  192 
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fokht  befand  lieh  d«bei  eine  Kapelle  eder  ein  AUar  der 

Vir  tu»»»). 

Gkichfalis  in  geringer  EuUernung  voo  der  Porta  CoUina 
halte  fleit  181  Chr.  die  Venus  Erycina  (die  schon  seit 
M  einen  Tempel  auf  dem  Kapitel  besass,  s.  Bd.  1,  2,  42) 

einen  Tempel,  den  der  Consul  L.  lN)rcius  drei  Jahre  voi  lier 
im  Iknege  gegeo  die  Ligurer  gelobt  balle ^^).  Der  DedicatioQS- 
tig  war  der  23.  April,  das  Fest  der  Vinalia^^.  Der  Tempel 
wird  tn  aygustiacher  Zelt  ein  bedeutendes  Geblude»  umgeben 

mit  stattlichen  Portiken,  genannt;  er  erfreute  sich  bedeuten- 
den Zuspruchs,  wena  auch  nicht  aus  den  besten  lüreiseo^^)* 


bt  missTerstiodlicb  die  im  Boll,  folgendea  Worte:  cio^  al  bivio  delle 
▼ic  Salaris  e  Nomentana,  dave  fo  la  porta  Goliiaa  auf  den  Stein  be- 
zageD  stall  auf  die  Risle  des  Serviuswalles). 

Die  Inschrift  6,  3735  —  31061:  sig^nn]m  Flrluli  de  ea  su>ii[ina) 
reit[ituium^  quam  ,  .  ,]iiu  T{h)eseus  Firtuti  d{ono)  [dederaf,  gefuiidcii 
^leicbfaUg  beim  Bau  des  FinaDsmioisteriums,  ist  die  einzige  Üedication 
ao  Virtus  in  Ron.  Ueber  den  Colt  beider  Gotibeiten  vgl.  Wissowa  Rel. 
d.  Römer  135  f. 

^)  Livius  40,  34,  4:  acdes  t-o  anno  dadicaia  ....  f  eneris  Eruci- 
nae  ad  portam  CoUinam,  dedicavit  L.  Porcius  L.  f.  Lidmu  dinnnvi'r, 
Vota  erat  a  eontul«  L.  Porcio  LigusUno  hello.  Proleptiscb  ist  die  Er- 
wähnaog  sehn  Jahre  vorher  Liv.  30,38,  10  (i.  J.  202):  ila  abundavit 
TiktrUf  ut  iudi  ApoUimaru  eireo  inundato  mtta  portam  MUnam 
ttä  atdem  Erucinae  ß^eneris  paraii  sint. 

^)  Hemerol.  Arval.  ad  IX  ktiL  Mti:  [f^'^^mtri  Erue[inae  ea:ir]a 
|Mrt(0fli)  CoUiniam)i  ichwache  Sparen  deiselbea  NoUs  im  hemerol. 
Bi^iU.;  <M4l.  festi4,S71:  iumpU  fi^'o^umimi  CoiUmM  promima  porige 
MUf  ä$eti$  m  SicuU  nesiliie  eol/#  immU, 

^  Stfsbo  6y  p.  272:  4fi9^^a  (des  Tcnpels  «ef  dem  Erfx) 

vHfi4§^^p  ätsdlayatf»  Ovid.  fast.  4,  86&:  mtmifm  volgarei  FmuaU 
9$kkrmi&  pimUmt  mmUa  profumrum  ftutuUkm  apta  Vwm*  RemedL 
MMir.  $19:  «a<  prop%  GaltfuM  UtmpUm  ^m&roMX»  poHam,  impomU 
Umph  nawunm  €§itus  Eryxi  ctf  Ifri  LHhamu  omor  qui  peeiara  mimI 

«.  8.  w.  —  Erwähnt  ooch  bei  Appiao  b.  c.  1,  93  (am  1.  November  83, 

wihrend  der  Feind  noch  diesseits  Antemnae,  10  Stadien  vor  der  Stadt, 
steht)  £vÄAaS  hl*t%&iis  dx/^öt(f    xq.    ox^axi^    na^d    xalü  KoXliviUS 
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iDschrilUich  wird  er  in  der  Kaiteneit  (abgeMben  von  den  He- 

merologien)  nur  einmal  erwähnt;  an  Stelle  seines  alten  Naineos 
scbeint  damais  der  der  Venus  hortorum  Sallusttanorum 
getreten  in  aein*^.  Reate  dea  Tempeb  aind  bia  jetit  nicbt 
nacbsnweisen;  mOgtieberweiae  geborten  einige  im  Gelände  der 

Villa  Ludovisi  gefuDdeoe  Skulpturen  2u  seinem  künstlerischen 
Schmucke  ^^). 

firwihnt  aei  hier  noch  ein  drittea  Ueiligthwn«  welchea 
gleicbftlla  for  Porta  GoUina  doch  wohl  in  etwaa  gröaaerer  Eni* 

fernung  gelegen  haben  muss:  des  II  c  reu  los,  welches  Li  vi  u$ 
ala  den  aussersien  Punkt  oeont,  bis  zu  dem  Hannibal  hei 
aeinem  kobnen  Voraloaa  gegen  Rom  i.  i.  211  Tordrang.  Näheres 
liaat  äch  ttber  diea  aonat  nie  erwähnte  tmpkm  nicht  er- 
mitteln. Dass  die  bei  S.  Lorenzo  liiori  le  mura  (übet  2  km 
von  der  Porta  Gollina)  gefundene  Weibinachrid  des  Dictators 

n^^.at^  ....  loT^ai aTiidivofr  d^/fi  t6  irji  'A<f^>v^iTrje  ifQÖv.  —  Aber 
Vilruv  l,  7,  1,  wo  vorgeschrieben  wird,  man  solle  die  f  eneris  fana  ad 
portnm  und  nach  Etruskisclier  Disciplin  exlra  murum  aolegeo,  darf  nicht 
specieii  auf  diesen  Tempel  bezoKtri  werden. 

CIL.  6,  2274:  tortiUgus  ab  f^etwre  Erucina,  —  Dagegen  6, 
32451:  \3f.]  Vlpio  AHhrio  [U\Tanins  CaeMari*  n.  aedUuus  fenf^ris 
liorlorum  Salin »iianorvvi :  (>,  32468:  Ti.  Claudius  ApoUinaru  mimstar 
ol[7tine]  yener  IM  ex  ho{rUs]  SaUusHan[is];  6,  122:  Avreliitt  Pacorus 
el  M.  Coeeeiut  Straioekt  mtäitui  FetutrU  hortorum  SallutUmdmm 
kü§tm  cum  paimento  marmoratu  DedMM  d.  d. 

Undtnis  Hypothese  (ball,  eemen,  ISaS,  ^^i\h  «in  von  Fla- 
niDio  Vaec«  (ncoi.  58)  beschriebener,  von  Panvinias  cod.  Vat.  3439  f. 
28  g^eieichneter  raader  Peripteiea  raellamior  */ft  eapiie  fori  SaUustH' 
tei  eben  der  VeaiiateBipel  gewesen,  ist,  wie  ich  Röin.  Mitth.  1889,  270  f. 
geieigt  bebe,  siebt  ballbar.  Die  Vorlage  dea  Paavinioa  ist  in  Ligoriot 
cod.  Paria  f.  309  erhalle»;  aof  elae  andere  Zelcbnang  la  BerÜD,  Konai* 
geweibe*lliiaenBi  n,  381)  macht  mich  Herr  Tb.  Aabby  aofincrlnaB.  — 
Thron  der  Veoni^  gef.  1887  in  Gebiet  der  Villa  Lndoviii,  iwlacben 
Via  BoBCOMpegoi,  Via  PleoMnle  aod  Via  Abbranl  (alaa  etwa  380  ■ 
▼OB  Porta  Gollina);  von  Benndorf  nnd  Petcraen  (Rem.  Mitlb.  188t,  32 
Ma  80)  mit  einem  berella  adt  langer  Zelt  in  der  Samminng  Lodovtei 
befindUcben  arehalicben  Goloaaalbopf  combiolrt  nnd  ila  Reale  dea  vom 
ExjT  nach  Rom  versetxteo  Goltbildes  erkttUi.  Bedenken  dagegen  inaacrt 
Helbtg  Moseen'  2  S.  IIS  n.  938a  ond  S.  104  n.  927. 
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Miniicius  damit  in  Beziehung  stehe,  ist  eine  ganz  heillose  Ver» 

mulbuog^''). 

üeber  die  Gartenanlagen  vor  Porta  CoUine  (horti  Caesarii, 
htm  SäkuHmii^  wird«  da  ihre  Entwicklung  tei  ansschlieflslich 

der  Kaiserzeit  angehört,  unten  (S.  430 AT.)  gehandelt  werden; 
ebenso  über  die  Gräber  an  der  Via  Salaria.  Es  erübrigt  einen 
Bück  zu  werfen  auf  den  älteren  Zustand  des  schmalen  Thaies  an 
derSüdeeite  desQuirinals»  welches  diesen  vom  Viminal  trennl 
Das  Thai  wird  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  durchzogen  von 
einer  wichtigen  Strasse,  dem  Vicus  Ion  gus.  Schon  in  früher 
repnbliltaoischer  Zeit  wird  der  Vicus  genannt  aU  Stelle  meh- 
lerer  HeiligthQmer,  z.B.  der  Fortuna  und  der  Pudiciti« 
Plebeia^^;  an  seiner  höchsten  Stelle,  also  da,  wo  er  (in  der 
Nabe  des  heutigen  Kriesgministeriums)  zur  Höhe  zwischen 

*  LiTios  26,  10,  3:  Hannibal  cum  duobius  milibuM  equitum  ad 
portam  Colfinnm  utfue  ad  Hereulü  templum  est  progrtMtUM,  Die  1d- 
scbrift  G.  6,  30899 :  FubHeia  L.  f.  Cru  ConuU  A,  f,  um»  BtnoU  wdem 
9ai9mifU0  pBCi^  •ad&mque  eTpoUvtt  aramque  tanram  Bwüoie  rettituii; 
haee  omnim  4»  §uo  et  virei  {feeit)  fadtmdum  curavit,  welche  Lan- 
daai  bmH,  comb.  1979,  94  mit  diesem  UmpUm  io  Verbiadnag  setsea 
veUte,  ist  Bu  Tage  gekommen  io  einem  Hanse  sQdtldi  vom  Bahnhofe 
(Ha  Mndpe  Amedeo),  er.  t  km  entfernt  von  Porta  GolKna.  Vgl.  BOm. 
Mm.  1991,  114;  ebda.  Ober  die  Arbeit  Boisis,  di  od  lemplo  di  Er- 
esle  TMaoo  o  Bedieolo  salla  Via  Afpla  (Sln4i  e  doenmenti  di  stoiia  e 
difitto  11,  1890,97-97). 

*^  Bei  JoTenal  ),  ISlf.  bat  die  msaasgebsode  Hscbr.  (Pitboeaans) : 
•/ßgimm  erma  pHmo  #ol9  mihi  peragendmm  in  vmih  cqUb  QuMni^ 
aber  eolit  ist  aosradirt  Bie  Bebolien  haben  dasn  die  albem  BrMlning 
ei  vmU»  e^ttm  Quirimi:  ad  Mäimm  4imU  in  valU,  Wer  die  sonst 
als  Torkommeode  vmtUt  Quirini  festhalten  will,  mösste  wenigstens 
die  Nf^emng  unterhalb  des  Quirinustempels,  an  der  Nordscite,  dafnr 
erklären,  namentlich  da  das  bildliche  Th<)l  durch  den  Vicu«)  longus  ganz 
aosgefülU  ist.  Aber  ich  halle  mit  Benlley  zu  Hör.  carm.  1,  2,  46  und 
Jordan  ArchaeoL  Zeitg.  1871,  78  eolh  Quirini  für  die  bessere  Lesart 
ijn<!  (?!9nbe,  dass  der  aogebliehe  Name  vailU  Quirini  gaailicb  zu 
atreicheo  iet, 

F ortuna'.  Plut  de  fori,  Wom,  10:  h'  ^1  r<t>  uanom  aTFvoinip 
T^X'l^  ß*^f*^   B^S^^t^oü,    Wie  der  Beiname  iateiniscti  (gelautet  hat, 
läasi  sidi  oicht  mit  Sicherheit  sagen.  —  Puäieilia  piebeia:  LiTios 
iorioo.  ROBiaeh«  T^Hfraflilt.  1.  S.  27 
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Quirinal  und  Vimlnal  hinauf  führte,  lag  ein  Tempel  der  Fe- 
i>ris  ^^).  Der  IVame  des  Vicus  hat  8ich  durch  die  gaste  Kaiser- 
Zeit  and  bis  ios  früiie  Mittelalter  gehaUeD,  a.  n.  S.  438.  433 ; 
aeioem  Zuge  folgte  bis  1870  die  Via  &  Vitale. 

Die  auguslische  SladteiDlheiiuog  hüdele  aus  dem  Quirioal 
und  Vifloioal  die  aechate  Region:  nadi  auaaeo  wurde  die  Grenie 
bia  etwa  300  m  vor  den  Ser?iuawall  biDauagescbobeD,  ao  daaa 
der  Anfang  der  Via  Salana  und  Nomentana,  nameallich  aber 
die  Sallu&tgärleu  noch  in  die  Stadt  einbegriffen  wurden.  Die 
Region  fübn  in  apftter  Zeit  den  I^amen  Alta  Semita:  dieaer 
(nur  in  der  Notitia  und  im  Curioamn  vorkommende)  Name 
bezeichnet  zweifellos  die  grosse  über  deu  Hügelrückeii  seiner 
ganzen  Länge  nach  laufende  St^H^$e,  deren  Zuge  jetzt  die  Via 
Venti  Settembre  entapricbt^*).  Wir  beachreiben^  wiedemm 
von  Südweaten  nach  Nordoaten  gehend,  lonichat  den  Zu- 
stand des  Quirinak  in  der  früheren  Kaiserzeit  (l. — 3.  JhdU) 

Im  Allgemeinen  erscheint  der  ÜUgel  in  dieser  Periode 
ala  ein  elegantes  Quartier  mit  vielen  vornehmen  flAusern: 
ihnlich  wie  beim  Caeliua  (o.  &  229)  mag  lu  dieaer  Enlwicka- 
luog  der  Umstand  beigetragen  haben,  dass  der  früher  vun  der 
Mobilität  bevorzugte  Palatin,  sowie  die  dem  Forum  nach  Osteo 

10,  23,  6  erzählt,  wie  die  ao  den  plebeiscben  Consul  (458/296)  Yolum* 
nius  verheirathele  I\Tlricierin  Vergiiiin  von  den  Sacra  der  Pudidtia  pa- 
trieia  &m  Forum  boaiiuin  aiiggeschlossen  wird  (s,  Bd.  1,  2,  480):  />r- 
ginia  .  ...  in  vico  Loitgo^  ubi  habitabat^  ex  parte  aediutn  quud  scUis 
9tsel  loci  modico  sacello,  exclusil  aramque  ibi  poiuit.  Aber  schon 
lu  IJvius'  Zeit  war  es  in  Verfall  (/n  oblivionem  t  enit).  Ucber  die 
beiden  Myrten,  die  patricitcbe  und  piebdsche,  beim  Qiiiriii08ie»pcl 
t,  o.  S.  407  A.  33. 

Valerius  Max.  2,6,6:  Febrtm  aulem  adminm  nocendum  lern- 
pUs  eoUbant^  quorum  adhue  .  .  .  .  •  ierUum  in  summa  pari^  piüi 
L^ngi  extai  in  eoqm  rmntdim^  fu&9  MrpoHku$  mgrürum  üänmm  fih 
9rünt,  rffferebantur. 

Das  Pflaster  der  Alta  SeniiUi  ist  in  neuerer  Zeit  an  mehrerca 
Stehen  aofgedeckt:  a.  Laadaai  bidl.  eoBMn.  1889,  334.  Es  liegt  doreb- 
achaittUali  1»M  m  oatcr  daai  der  modmca  \ia  VeatI  SetteMbie.  Mk 
Bianic  1873,  67. 


Digitized  by  Google 


I  17.  aiHRlNAL 


419 


aoliegeoden  Stadttbeile  diifeh  die  Kaiserpalflste  und  die  ftaieer- 

fora  iminer  mebr  in  Anspruch  genommea  wurdeo.  lieber 
die  südlichste  Spitze,  den  wie  erwähnt  durch  Anlage  des 
TrajaDstorums  stark  verkleinerten  Collis  Latiaris,  haben  wir 
vor  dOrftige  Knode''*).  Zahlreich  dagegen  aiiid  die  nörd- 
lich fOQ  der  Porta  Sanqnalia  bei  Dnrcfalegung  der  neuen 
Via  iNazioitale  gemachten  Funde.  In  der  expropriirten  Zone 
der  Villa  Aldobrandini  kam  in  sehr  tiefer  Lage  eine  Reihe 
von  grossen  Tabernen  oder  Magazinen  aus  gutem  Ziegelarerk 
m  Tage,  die  ihre  Erhaltung  tum  greaaen  Theil  dem  Umaiande 
ferdaoklen,  daaa  sie  bereila  Anfangs  dee  fierten  Jahrhunderts 
in  die  Fundamente  der  südlichen  Exedra  der  Constantins- 
thermen  (u.  S.  440)  aufgenommen  waren ''i).   In  der  NabOt 


^  AugiilMiBaen  in  Yia  degli  Iberacil  18S4  ▼«ictcbnct  Laadaal  FÜR. 
BI.SS;  Inden  Kellm  der  Rinter  liod  nich  Lnadanl  balL  eonina»  i901|a5 
labbdcbe  Reste  antflier  Ihnern  vorbanden.  An  der  Sadosüfitse,  im 
Borgo  8.  Aaata  sind  ].  J.  Mt  allerlei  Maoem,  thdls  aas  der  IniMr» 
idt»  tlMÜs  anidieineod  ans  ilterer  Epoche  (ToAioademl  wm  Tage  ge- 
konnnen;  dabei  ein  Mtthiasielicf  mit  losehflll  ans  de»  2«/3.  Jbdt* 
(CIL.  e,  787»  vgl«  Brenn  bnll.  ddl*  Ist  1861»  160)w  Vielleicfat  stanunt 
anch  dis  Anfang  des  18*  ibdia.  pmp«  rmthra  Tiurü  Jfamt»  f  uns  « 
nommW§  äd  SoUs  Uaqtkm  na  Jw^imto  muiruHum  fmTsyinFgaftwdena 
Reltef  €04.%!»  (ans  der  Zeit  des  Gonunodas»  Tgl.  e,  787)  aas  deoHelben 
Mltbiantt.  Beste  Ton  PnrtilMn  nnd  Mosslken  nnler  dem  Kloster  6.  Rfsto 
0  JDoaienleo:  YeonU  RA.  1, 150;  abnHebe  nnter  TUla  AldobmndMI:  II- 
eofoni  RA.  1, 188;  Vennti  s.  a.  0. 

Die  Tabernen  sind  bcsebrieben  von  Ycspifnanl  bnll.  eomaa« 
1878»  leS-^iee  »U  Taf.  XVL  X?lli  Bsbirelche  SicgelsieBpel  ans  4s» 
eratett  CGRi.  15, 888, 1.  «58, 18.  817, 1.  88t,  18.  888,  L  888, 8.  884, 8. 
1880, 87.  1087»  18.  1858,  t.  1846, 8,  1465, 1)  nnd  der  ersten  Bilfle  des 
sweitcn  Jbdts.  (G.  15,  188, 5.  485, 1.  tOOS,  8.  1051, 8.  1105,  4.  1858, 
27;  »II  Gonsntot  J.  188:  18t,  8.  806.  484>#,  4;  J.  185:  888»  8.  T. 
J.  184:  1680,  i)  wogegen  nnr  dn  Seveilscber  (C.  178,  4).  Der  Bsn 
mird  siso  nnter  Hadrisn  oder  Pins  errichtet  seto.  WasssileituDgsrdhien 
G.  15, 7488:  MMte  MtfUm  Fmtm  c  f.  (ongensn  Undanl  syll. 

n.  69),  Tielleieht  eine  Tsrwsndls  des  Sslins  Pnletfoos  180  n.  Chr.  P. 
Marth»  Bergins  gatnnrfnns;  GL  15,  7489:  L,  ßh^vi  CbsMiMf,  nach 
Dressel  taee.  /.  Die  Kottilwerke,  darantef  efoe  Statne  des  Beoos  Even« 
tos,  Qod  bschrifteo,  welche  in  den  Ranmen  gefanden  sind,  verseieboet 

17* 
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hei  Palano  Sacripante,  sind  mehrmals  BleirOhren  mit  Namen 

palrizischer  Clau  dier  zu  Tage  gekommen:  vieHeichl  ist  auch 
ein  GebäikstUck  mit  der  iD&chritt  baUneum  Claudianum,  daa 
aicb  im  18.  und  19«  Jbdu  in  demaelben  Palaat  befimd«  ao 
Ort  und  Stelle  ausgegraben^^).  Weiter  Oatlieh,  unter 
liem  ehemaUgeii  Giardiuo  Kospigliosi.  sind  Resle  eines  ge- 
8dl niack voll  auBgestatteten  ISympheums  aus  fWlher  Kaiserzeit 
gefunden.  Bleiröbren  nennen  den  T.  Avidiua  Quietug, 
wabncbcinlioh  den  Legaten  Domitiana^^.  Ausgedehnte  Roinen 
harnen  tu  Tage  beim  Bau  der  Banca  d'  Italia  twiaebeo  ?ia  Natio- 
nale und  Via  Mazarino:  bemerkenswerth  sind  besonders  ein 
Sacellum  des  Siivanus,  ein  Pistrinum  und  die  Resle  zabireicber 
Steinmetswerfcatitten ''^)»  Zweifelhaft  ist  die  Anaetsung  ton 
PaUtoten  des  L.  Virius  Lupus  Juiianus  und  TL  Julius  Frugi 


G.  L.  Visconti  a.  t.  0.  106ir.  Ein  Votiv  chies  4S§pmtat»r  Mite«  i%n- 
niMM  (G.  6k  3199  ^  weichet  hier  gefanden  is^  beweist  nidit, 

dais  diese  edte  Id  der  Mibe  Isg. 

G.  U,  74M:  T.  FL  CUmÜ  OnulM  (dcncibc  mdi  den  Zesata 
V.  anf  der  BMrfthre  aaa  Aidca  a  IS,  ntt),  ^^•Imitm  /Ml;  1414 
CUmmm  ymmt  e.  A,  Fw^rmO»  Mm»  fieit,  beide  1078  le^  Ig» 
swiscbco  Plaaaa  MoatecaYaUo  aad  Giaidlno  Aldobfcndial  frfoiidCB. 
Epislyl  alt  aotticMi  OmMmmm:  G.  6, 20767.  —  lirig  dagegea  tat 
die  Aasslanng  dner  dtmuu  PMhtmiürum  In  dieser  Gegeod,  i.  Rbdn. 
Mas.  49,890f.  aad  aalen  &  446  A.  6. 

^  Ueber  das  Nympben»  vgl.  Tespigatnl  ball.  coainB.  1677, 56S. 
und  Tt  I— III.  Blee  FortsdsaBg  desselben  Ist  gefunden  1901  bd«  Bau 
der  neuen  Magassinl  Bmttl  Ui  Vis  Nsahrasle:  Not  d.  seavi  1901, 296 
(Bleiröhren  mit  TL  CUmdl  Q.  Orispini)  Ulf.  418f.  (Plan).  Blclr6bten 
mit  T.  Avidi  QmeU  CIL.  15,  7400.  —  Ziegel  in  den  Winden  des 
Nympheums  trugen  die  Sleapcl:  TwmtUma  Z^Hmi  L»  JhU  Ruft. 
(CIL.  15,  033,  U:  saec.  1  ex.)  und  C  HUoH  Rowumi  (CIL  15,  1186,  3  : 
nec.  I  ex.  D  in.):  wss  sber  niebt  berechtigt  hier  eine  dowmt  C.  ßiimri 
Romani  (Lanciani  FDR.  BL  22)  snsonehnien. 

Sacellum  SÜTani:  GatU  not  d.  scavi  1887,  109,  ball,  comon. 
18bT,  162,  CIL.  6,  31020—31022;  berronoheben  n.  31021:  d{ono) 
äimUt)  T.  Flaviua  Satrimu  Silvana  sanHOr  8.  n.  A.  89.  PistriDum: 
Not.  d.  scavi  lötiü,  208.  SteioineU Werkstätten :  Lanciani  stör.  d.  seari 
1,  10  f.  j  Not.  a.  a.  C    Bleiröhre  mit  M.  J^uüUci  iMceroÜs  C.  Id,  7516. 
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in  dieser  Gegend  ^^).  An  der  Westseite  des  fiUgels,  bei'S.Sil?estro 

fand  man  ROhreo  mit  dem  Namen  des  Julius  i^ompeius 
RusonisDus,  magister  der  J[Y  viri  sacris  faciundii  i.  J.  204 
n«  Chr.  ood  des  Marcissus  Aii§*  Ub^db^fiUitiii^  wahncheinlich 
des  beksoDten  Gtlostlings  des  Claudios  doch  ist  dabei  nicht 
zu  überaeheu,  dass  an  dieser  Stelle  des  Hügels  ein  Castell  der 
von  Hadrian  über  den  Quirinal  geleiteten  Aqua  Marcia  exi- 
stirte  (Gatti  bull,  comun.  1887  p.  8ff0t  in  dessen  N«he  wie 
gewöhnlich  die  Sohren  besonders  xahlreich  sind,  ohne  dass 
man  daraus  auf  die  Existenz  der  Paläste  in  unmiUelbarer 
Nachbarschaft  schiiesseo  müsste. 

Nördlich  vom  Sancos-Tenpel  (o.  S*  400)  finden  wir  sodann 
im  Giardino  Colonoa  die  Reste  eines  grossen  Gebindes,  von 
dem  ein  Teil  noch  bis  zum  Anfange  des  17.  Jhdls.  aufrecht  stand, 
Es  war  die  £ckeder  HUckwaod  eines  tempelähnlichen  Baues:  die 
nach  Osten  gewandte  Froni  desselben  muss  sich  fast  bis  snr  Via 
de!  Quirinale  erstreckt  haben,  wo  neuerdings  grosse  Funda- 
mente aus  Gusswerk,  parallel  zur  Linie  jener  Rückwand,  ge- 
funden sind  Die  Ruine,  im  Mittelalter  unter  dem  Namen 
Torre  Meaa  bekannt,  woraos  Msche  Gelehrsamkeit  des 
15«  ihdts.  eine  turrii  Maecenaiii  machte,  wurde  erst  um  1615 
▼on  den  Colonoa  und  RospigUosi  zerstört^^),  so  das«  wir 

'*)  Ehrenioschrift  für  L  Virius  Lupus  Juliaous  aus  seTeriscber 
Zeit  gefuDden  in  Via  Nazionale  bei  der  Banca  Naiionale  CIL.  6,  31774; 
ebda.  Inschrift  fflr  Ti.  Jalios  Fnigi,  Promagistfr  der  Arvalen  Doter  Marc. 
Amtl  G.  6,  31717.  Yfl.  Not  d.  scstI  lSa2,  264.  312.  406.  477;  bull. 
coBiaD.  1S92, 14Br. 

''•)  C.  15,  7475:  luU  Ponpei  RutorUani,  M.  CarUHut  Caltidromm 
f^iit^  6  Bienplsie  (etadtn  bcisi  Bau  des  Tettro  Draamatico  Naiionale; 
6»  7SeO:  NarettH  Aug.  I.  ük  epishUit,  2  Ei.  gefaaden  tbeada« 

^)  Ansfrabnnfta  ISIS:  Not.  d.  scavi  p.  S6S.  GcgenSber  dem 
fiagaaf  warn  Giaidioo  Goioaaa  fand  am,  eingebettet  in  das  Gnsswerfc 
dieser  fMameate,  Goltriane  Kit  aafgenaltett  WandlaaehrKleB,  meist 
In  ehwm  orlcnlalischea  Alpbabet,  die  aock  napnUisIrt  nnd  noentsilTett 
M  (eine  giieehlscbe  and  dae  latahiliche  Not.  a.a.  0.). 

Ueber  die  aScrstSroDg  des  GeUades  s.  Laadaaf  R  aod  B.  4S2 
archiTaliache  Nachweite  data  Stor.  d.  sctTi  2, 154f.  (1549.  1552— 1555i; 
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gramtheils  auf  die  HaadieidiimogaD  der  ArehitekCen  d« 

15.  und  16.  Jhdts.  Damentlich  Sangallos-,  Serlios  und  Palladios 
angewiesen  a^iod^^).  Im  15.  Jlnlt.  luuss  ausser  der  grossen  Ecke 
aueli  oocb  maocbeiM  von  den  laoaDbauteo  erbalteo  gewesen 
mid:  aoderes  kam  bei  deo  ZeratOruDgen  im  10.  und  17.  IhdC 
zu  Tage*^).  Doch  zeigen  die  wesentlichen  Diflerenzen  zwischen 
den  eben  geuannlen  Plänen,  dass  auf  beiden  schon  sehr  vieles 
wiHkaiüch  ergiDit  ist  Ueberein  atimmeft  sie  bauptaicbüch  ta 
der  ZeidiDUDg  der  groeaeD  Treppe,  welcbe  vom  ManMde 
hinauf  zur  Rückseite  des  Gebäudes  führt 

250  (leuta  Zefttöniog  ooter  ürbio  VIII,  t630).  Data  die  SlnfeD  der 
Arecoeli-Treppe  von  hier  gcDomniea  seien,  fst  vobemigt;  Ltndani 
Mifoft  aeaal  diese  B.  and  E.  a.  i.  0.  lelir  bcstenrt  gegebene  Naobriahl 
jatat  (ilar.  degli  aeavi  1,38)  Toralebticar  ciae  |Coafettafa'.  Ucber  Tarn 
Mesa  t.  Bd.  2,527;  den  falacbenNameaTWi^ JfoMMMtfthatFI.BloBdiia 
(Roma  iostaur.  I.  1  c  100),  den  nicht  minder  falschen  templum  Soiiä 
AunsUani  A.  FuItIus  Ant  f.  XXII  aufgebrachl,  Gatüna  (ladicaziooe^  210) 
wieder  aufgenommen;  s.  unten  §  18. 

''^)  Aeltei^tf  Zeichuungen  in  Giuliano  di  Sangallos  barberlDlschen 
Codex  f.  63.  65.  68       Fühnczy  Handzeichnungen  G.  da  S.'s  63 ff.); 
zahlreiche  Florentiner  Blätter  (Fra  Giocondo,  Saiv.  Peruzzi,  G.  A.  Oosio 
u.  A.)  ver/eiclmel  Ferri.  hidice  geogr.-analitico  196 f.;  aus  der  Sainm- 
luo|$  der  Wiener  HofbibliollM  k  (zum  'W\\  Copicn  nach  denen  des  Des- 
taÜleiirgehen  Anonymus  im  Berliner  KiuistgewerbeniQSeaai)  H.  E^srer, 
Handz.d.i^lofüibl.  S.47f.  und  157  — lül.  Publizirl:  SerHo  architetturM  I.JIl 
p.  80.  81  (oach  Sangalio);  Palladio  arch.  IV,  41  —  47.    Veduten  der  Ruine 
fehlen  kaum  in  einer  der  Stichsammlongen  des  16.  Jhöls.:  s.  B.  Kock 
(1559)  Bl.  X;  Dup^rac-Sadeler  Tf.  31:  die  letzten  bei  Ai6  Giovaoooli 
(1616)  Tf.  60.  61  und  A.  Donaü  Rmna  vetw  (1638)  S.  361.   Noch  er- 
halten  aiod  Stücke  des  Gesimses  sowie  der  mächtige  Eckblock  dca 
Gciioa:  gezeichnet  bei  Piiaocal  Gampo  Marzo  Tf.  46,  oenerdings  Toa 
Boanat  (Coli.  Lampna  BL  70.  71)  and  Oatari  (ebda.  128).  Vgl.  GaaÜM 
cdifid  2  Tf.  4ft»60. 

^  Palladto  erwibnt  joniaebe  Kapitalle  einer  ioaerea  Sialaaalallaag, 
wekbe  IQ  adaer  Zeit  aaagegnben  adea  (filroTandoari  in  RoaM>  fidl 
cavare  dave  eia  U  corpo  dei  tenpia);  Daptoe  aagl:  ai  aaaa  tiovala 
cayaado  qneati  dl  pareeUe  baae  di  coloaae  graadiaalaie,  e  daode  dt 
l'vaa  dl  eaae  aa  falto  tt  Taao  della  faatana  del  Papalo»  Baeafi  aad 
nach  ihn  Bonaaal  Nandan.  Ponfif.  p.  02  aprediea  vaa  iHfanCa»  evinai- 
nartm  $pira9      farrse  invmtae  bei  dea  Zcratiraagaa  lOtO. 
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Was  die  £i'bauungszeit  des  Denkmals  belrifli,  so  ist  es 
«ioerseits  sicher  alter  als  die  CoDStaDiiostbermeB,  mit  welchen 
es  spSler  in  Verbindung  gesetzt  worden  ist  (s.  n.  S.  440); 

andererseits  verhietel  der  Slil  der  erhaltenen  Stücke,  Uber 
das  Eode  des  zweiten  Jbdts.  n.  Chr.  hinaufzugehen.  Nun  ist 
in  der  Nihe  der  Raine  eine  Monumentalinschrifl  des  Gara- 
catla,  die  auf  einer  nsdcs  des  Serapis  gestanden  hat,  ferbant 
gewesen  ^i),  and  Qfoerhanpt  sind  Denkmäler  des  Serapiscnhes 
auf  der  südlichen  Spitze  des  Quirinal^  aufralleoil  hauGg.  Es 
ist  mir  daher  immer  noch  das  Wahrscheinliciiate ,  dass  jene 
grosse  Ruine  ein  Rest  der  von  Caracalla  (dessen  4forliebe 
Idr  Ägyptische  €uite  sein  Biograph  c.  9  bezeugt)  erbauten 
aedes  Serapis  anzusehen  ist,  welche  die  Notilia  zu  Anfang 
der  sechsten  Hegion,  zusammen  mtt  der  aedu  SiUutis,  auf- 
führt s^). 

GegenQber  der  Ostseite  des  Serapisteropels  beginnt  so- 
dann die  Alta  Bemita,  der  wir  nun  weiter  folgen.  Gleich 
zu  Anfang  derselben  lag  liuks  (nördlich)  der  Tempel  der  Salus 
(s.  o«  S.  403)«  In  seiner  Nähe^  in  der  Vigna  des  Cardinais  von 
Ferrara  (sie  entspricht  dem  westlichen  Theile  des  Quirinalpa- 
lastes)  sind  im  16«  JhdL  BleirOhren  mit  dem  Namen  zweier 


Monuaieii lalinscliri ft  [/ilii'ris  pi  äalil/us) ,  im  15 — 18.  Jiidl.  loi 
li^aviment  von  S.  AyaU  iu  Suliurj,  CIL.  0,  570,  cf.  3079fi  :  Seraftidi  d90 

[Im ff,  Caesar]  M.  Aurellius  JnloHinu[s  Pius  Felix  Augitilus  

pont\ffejc  maj[{imus]  trihiuiic.  pute[s(  ]  aedein  [   Dif 

Berechnung  der  Supplemente  zeigt,  dasd  die  ganze  i(i<<ülirift  er.  6  m 
lang,  1  m  hoch  pewesfn  seit»  muss.  Basis  gef.  1879  in  den  Fundaiiunlen 
von  Pal.  Capranica  del  (jfjllo  Kaibel  IGI.  1024:  t^Tx^o  aa)rrig(ai  avjo- 
M^dro^oG  AI,  Av^i^l/ov  ^Avttavivov  MeydXov  Spß^aoTov)  'Hliq^  Mg- 
ydX^  Ha^dntSi  F.  ^AßlSmS  Ti)o</ imai  di  Ir^dSorloi  7t&nr,i  IfooSov'Uae 
rd^due^os  dvi&rjxa.  Basis,  im  16.  bis  IS.Jlidt.  in  Palazzo  deila  Mohtra  (ao 
Piazza  delle  Tre  Caiiuflie)  CIL.  fi.574  nnd  ltes«!ei  30797:  Sfrapi  Con- 
serva((/ri  (folj?en  zwei  ausrafÜrle  Zeilen;  ob  dir  lii'^chrifl  der  Rückseite 
dco  in  ciiius  tulfla  dtimus  t'xl,  plcicli /ei li^^  war,  i^l  zweifelhaft), 

linlst  hcidend  ist  die  Heihenfoige  in  der  Notilia  fr^'ilic  fi  nicht, 
da  es  sicfi  um  zwei  gleichnrltge  durch  et  verbundene  Namen  handelt. 
Ueber  «Us  aogeblicbe  Miibraeum  im  Giardiao  ColoDna  •.  o«  Aon.  70. 
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Yoroehmer  Appü,  viellsicbl  aus  der  Zeit  des  Mare  Aurel,  ge- 
funden worden  ^ Der  ^anze  Nordrand  des  Hügels  ist  durck 
grosse  Substructionen  gestülzt,  von  denen  theils  im  IS.ihdL, 
Uieils  in  neuester  Zeit  Reste  lu  Tage  gekommen  sind  ^^).  Weiler 
nlirdlicb,  am  Rande  des  Hügels,  haben  die  Ausgrabungen  an 
der  Mündung  des  neuen  Tunnels  einige  voü  den  aniiken 
Resleo,  welche  bei  Planirung  des  päpstlichen  Gartens  uat£r 
Urban  VIII.  verschottet  waren  (o.  A.  2)t  wieder  lu  Ta^  gn* 
fdrdert:  eine  BleirOhre  tragt  den  Namen  desPlautianun,  des 
mächtigen  Prälorianerpriiiectea  unter  Septimius  Severus 

An  der  gegenüberliegenden  (südlichen)  Seite  der  Atta 
Semita  haben  wir  sunächst  den  Palast  der  Pomponii 
(o«  S.  406)  und  manche  fUr  uns  namenlose  Reste  prächtiger 
Privath&user  ^^);  dann  nebeu  der  Kirche  S.  Andrea  eineu  ka- 

CIL.  15,7539:  ^^atho  Mummi  ser,  /er.,  j4ppH  Sil  vi  luni  Sil- 
viiii  f  ebda.  7427:  j4ppii  Claudi  Mariiali^  Aur.  feciti  nach  Metellus  tI- 
cino  all*  istessa  casa  (cava?)  gefunden.  Der  in  der  letzteren  laschnft 
genannte  kann  mit  dem  Legaten  von  Tbracien  161/169  o.  Chr.  identisch 
sein,  Probopogr.  1  p.  387  n.  743. 

•*)  Ausgrabungen  1737:  VenuU  HA.  2,3.  Unter  Palazio  Gentiii: 
Bartoli  mem.  37.  38  bfi  Fea  misc.  1,  231.  Ausgrabungen  1874  in  Via 
dei  Giardini:  Lanciani  FUR.  B!.  16.  Ueber  die  bei  den  Astygrsphen  des 
17.  und  IS.  Jhdts.  belieble  Benennung  dieser  Gegend  als  , Forum  Arche* 
moniom*  a.  Bd.  2, 310.  Als  Guriosum  sei  erwähnt,  das  Ravaisson- 
Mollien,  buUedn  de  la  MoeiSU  de$  antiq.  de  Franee  1903,  286  über 
die  Life  des  ,Fon)m  Ärehemoniom*  auf  Grund  von  ,P.  Victor*  Betrach- 
tangen anstellt,  und  den  Pias  des  fornm^  d'apris  Nieeoh  Aoübccq' 
(Deacriaione  di  Roma ,  1765)  la  reprodoziren  für  der  Mabe  «ertb  bilt« 

»)  Fände  ia  Via  del  Gitrdioi:  Not  dcgli  icavi  190e,  406. 
leet,  m  m.  Stl.  1902,  U.  m  (Bleirtbren  Mit  ...  •  FM  Hmt- 
Umid  pif m/1  fra^L] ».  e,  «of .  {mb  mum  Fi^ßiaHi  jmi0(imil0fif)  pf,  fo. 

 u$$  )•  464.  Ueber  die  dort  fefeiideBen  Scolplnien:  Haritnt 

ball,  conno«  1901,  158^179  mit  Tf.lX.  XIL  1903,  3^24  nUTLl— IIL 

^  ZwlMlien  den  Glaidlso  pobblico  und  den  eeeeii  ilhilelcro  dcUe 
Beel  Ctai:  frosaer  MoMlkAuibodeD,  ball,  coaati.  1901»  87  (ton  Gittl 
fBr  ehrietlieli  erUIrt,  well  in  der  Mitte  ein  grosses  gldcbarmige«  Kreoi, 
in  der  omgebeoden  Borte  kleine  Fische).  Unter  iniUao  Bpelkttl,  £die 
Yia  ConsoHa  und  Via  Parma:  Reilcolatmiaenii  Sialen)  Maraorfrag- 
mente  Noi.  IdOl,  460.  510.  iäo2,  52. 
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lottaIeD  lum  Amieaken  as  dea  nerooiscIieQ  Braad  errich- 
toleo  Altar  (Ära  ine^mdii  Ifer^nianii,  auf  dem  aHjahrlieb 

ao  den  Volcaoalieo  Sühiiüpfer  gebracht  wurde:  dass  an 
(ieiii  gleichen  FesUag  auch  dem  Quirmus  incendiorum  arcm- 
dmrum  cauta  geopfert  wurde,  ist  obeo  (S.  410)  bemerkt  Oer 
Altar«  eiD  einfaeher  Bau  aua  Trafertio  mit  Harmonrerkleiduog 
▼OD  Z,nx6,n  m.  GruDdflacbe,  1,26  ra.  Höbe  ist  i.  J.  1888 
beim  Bau  eines  der  Amniinistraziooe  della  Beal  Casa  gehörigen 
Paiaalea  io  Via  Veoti  Seitembre  gefunden.  Er  ataad  aui' 
einer  mit  groiaeD  TraferliDcippen  umgebenen  Area;  iwei 
Cippen  mit  Dedicatienainachrifl  waren  acbon  250  Jabre  frtthcr, 
lieim  Bau  der  Kirche  S.  Andrea,  zu  Tage  gekommen  ^^). 

Hinter  der  Ära  inc$ndii  Neroniani,  bis  an  den  sUdöst- 
lieben  Hügelrand,  erstrecken  sich  dann  Reste  eines  Pa- 
laaleai  in  dem  BleirObren  mit  dem  Namen  Aemilia  Paalina 
Aaiatica  gefünden  aind^^.  Ibra  benaebbart,  wabrscbeinllcb 
nach  der  Aita  Semila  zu,  inuss  dann  der  Palast  des 
T.  Fiavius  Sahinus,  ßiuders  des  Vespasian,  gelegen  haben: 
ein  1521  in  der  Vigna  Sadoieto  bei  S«  Andrea  gefundener 
Trafertinclpptta  giebt  una  aeine  Stelle  an.  In  der  Nabe  dieaea 
▼on  Tacitus  bist.  3,  69  (o.  A.  18)  erwähnten  Palastes  errichtete 
Domitian  das  templum  gtntii  Flaviae^  an  der  Stelle  aeioea 


*-)  Vgl.  Laodaoi  boll.  comon.  1889,  3:33 1  f.  mit  Tf.  X;  Hörn.  Milth. 
laai,  11  (>f-    Die  Inschrift  CIL.  6,826  «  30837,  vgl.  o.  S.  128  A.  47. 

CiL.  15*7380:  Aemiliae  PauUnae  Asiatice,  gefanden  1887  ie 
Tui  GenoTt  neben  dem  Paiasxo  dell'  Etposiiiooe.  lieber  die  Baoreate 
TgL  Bdai.  Mittb.  1889,  276.  1890,  121.  Die  Orte ntirung  folgt  des  Vicoa 
Laagot,  Bicbt  der  Alu  SemiU.   S.  Laaeianl  FDR.  Bl.  16. 

*^  CIL  6, 29788:  inUr  äuot  parieUM  ambitus  privatut  Flati  5a- 
HnL  Yidleidit  nieht  lofillig  iat  ea,  daaa  in  dem  nahen  SiWanhellig- 
tan  (o.  Aooi.  75)  eiae  Dedkation  eiset  T.  Flavina  SaUniis  gefunden  iat. 
Die  Bieiidbre  GII..  15,7451  T.  Fimi  SatM,  gefnndeo  beim  Bau  der  Me- 
tbodieleaUfebe  aa  der  Ecke  vaa  Via  ¥eati  SeUcaihie  «ad  Vit  flreaie 
iai  da  Bdipifl  daliar,  den  die  tettaagcn  ecboa  bald  aach  ihrer  Ab- 
awdgaag  Tan  dea  9a$i9lUif  la  bctricbfUcbcr  Batfcraaag  tob  dea  Biaiani 
fir  dte  ile  beetbaail  waiea,  die  MaBea  der  BlgeotaMr  tiagea.  8.  Rhda* 

Hat.  laaa»  aoa  vad    |  la  a.  4i« 
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•a^neo  io  iler  Strasse  ad  malum  Punicum  gelegeaeo 
bufftohium  Es  ward  Ton  deo  gltt€bzeitigaii  Auloren  als 
ein  glänsender  Prachtbau,  wahncheinlieh  eine  Rotonde,  ge- 
schildert Domilian  beslimmte  den  Üau  ziii  Gralislätte  für 
die  Mitglieder  seiner  Familie:  Vcgpasiani»  Asciie  wurde,  wie 
es  acbeiot,  aus  dem  Auguatiia-Mausoleum  hierber  QbeitrageD, 
ebeoso  die  des  Titus  und  seiner  Tochter  Julia,  endüdi  die  dea 
Demiliaa  sdbst»^  Das  Fortbestehen  bis  ins  nerte  Jfadl.  be- 
zeugen die  Rejjionarier,  doch  scliweijrt  die  l'eljerliefening  völlig 
Uber  die  späilereo  Schicksale.  Kesie  siad  bisher  Dicht  oach- 
inweiaett. 

In  der  Nflhe  der  Qnattro  Fontane  sind  im  16.  und  17. 

Jhdt.  allerlei  Reste,  theils  vornehmer  Pahlste,  theiU  ärmlicher 
Privatgebäude  ausgegraben  wurden,  ohne  dass  wir  Ober  den 
Namen  der  fiigentbtlmer  etwas  feststellen  können  Am 


Soelmit  Oomit  I :  natu«  «fl  refpon§  uHis  mmia  ad  m«- 

hm  Funieum^  äomo  quam  po§i»a  in.  Umphm  gtniu  Flavia«  eonver- 
tu.   GhroDOgr.  a.  354  p.  146  M:  {Domiliano  imp.)  fabriealae  ntnt  .  .  .  . 

genlem  Ftaviam,    Saeton  DomiU  5:  novam  excitavit  Flavia» 

lemplum  gentis:  15  (i.  J.  96)  taclum  de  caeh  CapitoUum  iemplumqiu 
Fiaviue  gentis. 

Zafilicirli  sind  die  F^wihnutigea  in  .Mariials  neuntem  (94  n. 
(jlii.j  puhluirleii  Buche:  l,  S.  3,  12.  ferner  das  ^nnze  20.  und  34.  Epi- 
greinm.  Ausdrücke  wit»  Atii;u.^ii  Flavia  lempia  puU  (Ü-i,  2).  ndditu  .  .  . . 
Latio  Flavia  ttfutplu  pulu  {6,  12),  vgl,  Statins  silv.  4,3, 19  Flu  m/m  cuflum 
ptl^gt  ntiiij  Zeugnis  für  die  runde  Fonn  dr^  liaun  ätuulütueii.  Pracht 
der  AusstdUung:  Martial  9,20,1:  hOBC  quac  ioia  palei  U^iturque  0t 
marmore  ei  auro  u.  s.  w. 

•*)  Sueton.  Domit.  17:  Phyllis  nulrix  ....  reHquia*  templo 
Flaviae  geniis  clatn  inlultt,  cinfribusijiie  /uUae  Ttti  ßUae  ....  con- 
tniscuii.  Auf  die  Translation  dt-»  V("S|iaslan  und  Titiisf  bezit  la  s>ch 
wahrscheinlich  Stalius  sitv.  5,  l,  24<j  {Uunflia/iuxi  aeternae  modo  qui 
saeraria  genti  eondidit,  inque  aln>  posuit  saa  tidera  ea^iom  Y^LUirsch- 
fdd  Siti.-Ber.  d.  Berl.  Akad.  18Sü,  11 58  f. 

ÜDter  Palaxio  Mallei-Albani-dpI  Drago:  kolossaler  Bacchus  mit 
Faun,  Venus  u.  A.,  Vacca  mem.  37;  ebda,  um  1 650  bellissima  stanza 
COD  le  niichie  alloroo,  bellissinii  pavimenti  di  musaici:  tiarloli  mem. 
30  b.  Fe«  miacell.  1,  229  (bei  dieger  Gelegeoiieit  «odi  der  iira^rüogUcb 
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NordaUiaDge  auflserhalb  der  Porta  QuirioaUs,  oder  scboo  im 
TInle  dafor,  muss  die  Pila  Tiburtina  (oder  der  Vicus  Pilae 

Tiburtinae)  gesucht  werden,  in  deren  Nahe  der  Dichter  Mar- 
tialis  ein  [{aus  besass^^).  —  Weiler  dsüicb  sind  beim  Bau 
des  PaiazEo  Barberkii  mannigfaclie  Reste  von  Pnvatgebaudeo, 
Bameotlich  ein  Nympheuin  mit  wohlerhaHeoeD  Gemälden  ge- 
funden: eine  Bleiröhre  nannte  einen  Spiirius  Maxunus 
Yon  RHlerraog»  vjeiieicbt  aus  Seferiscber  Zeit^^)« 

Mbr  steile  Abfall  des  QairioaU  ooBilatierl).  An  Vii  Quattre  Fontane, 
Terso  S.  Vitale:  tempietio  ionico  con  coloone  di  marmo  Africaoo  di 
veali  palmi  I'qds,  dob  mi  rieordo  bene  se  ert  öi  piaota  toada  overo 
'«rTata»  Taeca  mm,  38  (Tea  iaaclBni  FUR.  Bl*  Ift  aoai  Umpimm  gmüi 
FlauHM  fesogea,  was  mir  aawalincheialicbK  la  der  MÜic  malte  lab* 
bikba  pof  plailaalo  stalle  plebee  cfae  altra:  Vacca  37.  Foode  auf  dem 
Terraia  BarbolDi:  pavimeato  giaedimimo  came  dl  aaa  plana  o  graa 
ceftilc,  tatto  dl  adnato  moiaiea  biaaca  e  negro,  eaa  belUisIml  rlpartl- 
meoli  dl  vasi  e  ilori:  Bartoll  mem.  31  b.  Fea  mise,  1, 330. 

MarÜal.  S,  22,3:  «ad  JUmrUmM  mm  promiauu  aaeoia  püa« 
qua  ffiM  witiquum  tmHha  Fhfß  i^mm;  0,  27, 1 :  Kf  vMia  Äipa» 
nam  tu  quoqme  proximo  Flora«  imeoUt;  10,  58,  10:  vieinotque  tibi^ 
sancie  Quirine^  lares;  11,  1,9:  vieinum  pele  porUeum  Quirini.  Alle 
diese  Stellen  aus  den  Jahren  89 — 96.  Frfihor  hatte  Marlial  eine  Wolinunfr, 
^leirfifaiis  am  Westabhange  des  Oüirinals,  in  der  Strasse  ad  Pirum 
^epik'r.  1,  tlT,  6),  von  wo  aus  man  die  Baumpfl inziui^en  im  Campus 
A^i  ippae  sehen  koiHite  {mea  Fiptaniai  speclunt  rrnacula  lanriu  i 
1,  tos, 3).  b.Riieiii.  Mus.  1S94,397.  Ausgrabungen  uuLer  I'jUjzzo  Gmnani 
in  Via  Rasella  (;»ros«io  coiidotto  d'acqua  di  somraa  perfexione,  i<rQtte 
tutte  intonacate  di  atucco,  ....  pavimentate  di  oobilissimi  marrai): 
fiartoH  mem.  30  p.  fea  misc.  1,231;  Pirancai  aaC  di  Robm  1  p.  14 
n.  108. 

CIL.  15,7540  bei  Erweiterung  des  Pilaiso  Barberini  1627  ao 
drei  Stellen  gefunden:  htr^dum  Spurt  Maximi  Bgregi  viri;  Desaaa 
Proaopogr.  3,3681383  vergleicht  dea  L  Spariai  Maximus,  Tribao  der 
eaA.  iy  vigilum  unter  Sererus  (G,  0,643).  Grome  Sabatructionen  aater 
dem  nOfdllebea  Fiflgel  dca  Palastea,  aaeb  Vta  8.  Nicold  da  Toleatlao 
ao,  abgebüdet  bei  AI«  Giavanaoli  I  Tt  34  (faklea  aaf  Uadaals  Pisa); 
▼gL  aicb  Rem.  Mlttb.  1897,  85.  Bartoll  mom.  31  b.  Fea  mtse.  1, 339: 
sfegaadeai  U  teneao  latofao  al  primo  plaao  dd  palaiao  dei  Sigg. 
Baibeilat  . . ,  •  alU  piedl  dl  ease  mara  (der  aervlaBisebeD)  na  graa 
smasoae  di  allessa  pia  dl  treata  palmi  n.  s.  w.  Nympheam:  Holiteains 


Digitized  by 


428 


Ttt£iL  M. 


Auf  der  gegeDQlierlicgendeii  (tadUcfaen)  Seite  der  Alta 
Semita  tiod  beiiii  Eau  dee  KricfSBiiiiiglerittiBs  1885  Reete 

tmts  bedeutenden  Palastes  coDstaiirt,  den  man  (nach  einer 
ungefähr  ao  der  gleichen  Stelle  1641  gefuodeoeii  BieirOhre) 
dem  Q.  Valerias  VegetttSt  Goomü  saffectoft  91  !!•  Chr. 
zuschreibt  Weiter  Mlich ,  naeh  8.  Bemardo  lu ,  lag  der 
Palast  der  >uinmii  Tusri,  welcher  nach  manchen  darin 
gefttadeneii  Ehreninscbriiien  mi  dritten  und  vierten  Jahriiuoderi 
D.  Chr.  bewohnt  gewesen  ist*?).  Weiter  Ifluft  dann  mit  der 
Alta  Semita  zusammen  derVicus  tongus,  über  den  wir  ana 
der  frllhen  fcaiberzeil  sehr  weoig  wissen        In  späterer 

«itec  pMtarm  Nfßmpkmmm  ra/imt,  Boai  1676;  Teniglo  cod.  Birb.  96^ 
ia6t  109  hciaatg.  tob  Uadanl  ball.  cmmo.  167S,  S27$  (Tiae.  Vittoria) 
vcstigi  de  piltare  (t.  o.  S.  304  A.  46)  ^  66;  Gasiiaao  det  Ptaio  mt- 
amrisle  p.  46  ed.  Ltuabrow«  Tgl.  noch  Note  per  la  piaata  dd  IfoUi 
p.  16  0.416;  Piraacd  Aat.  Bon.  i  p.  36  a.  66S.  664;  Sdudbcr  Sichi; 
Berichte  1666  p.  47.  Data  du  aogebUcb  satlke  TeaaiMId  j.  ha  PiL  Bar» 
berioi  (Mati-DohD  41 13)  ia  dea  Faadberiebien  nicht  erwibat  wM,  spricht, 
wie  die  Mal  weise  selbst,  gegen  die  Echlheil  desselben. 

••)  Bleiröhre  mit  Q.  f^aleri  Regelt  gefunden  1641  in  fundamentü 
purlhenanis  munaslerii  de  incarnalione:  CIL.  15«  755S.  Au&grabung:ea 
1885:  Capannari  bull,  comon.  1885,  11 — 17  mit  Tf.  I.  Von  loteresiie 
eine  Zwischen  wand  aus  Luftziegeln ,  beiderseits  mit  Stuck  dekorirt. 
Vgl.  auch  LsQciaui  bull,  comun.  1889,  381  f.  ond  Hfllicn  Rhein.  Mos. 
1664,  397. 

^)  CIL.  6,1748,  Inüchrift  für  M.  Nnmmius  Albinos  Tri turrius,  cos. 
ord.  345  n.  Chr.  gefunden  bei  ö.  Caio  1629;  6,32024—26,  verschiedene 
Fragmente  von  inscbriflen  for  Nummii  Tntci,  gef.  1887  und  16S3;  6, 
31376,  Dcdicstion  an  Msxiaiianas  oad  Cooatanüoi  (sw.  293—305)  ge- 
funden unter  Palstio  Mariani  an  Piasaa  S.  Bernardo.  Ueber  die  ban- 
liehen  Beste  vgl.  Capannari  bull.  coma.  1666  p.  6--10  aiit  Tt.  1, 1686 
p.  18—25  mit  Tf.  11  (Bfitbraeom). 

lascbrirUkh  erwSbai  CIL.  6^6766:  N^Mm  Mfmpkmidu  L  €bt- 
patrm  ^rtuUMm  4b  vieg  laag^o;  10666:  SwniHa  AueL  • .  •  •  4if  v(§9 
Umgo  mb  Mmm  fUfmoi^i  I6r  letatcre  BigSasoag  Tcrwelat  flcaaea  aaf 
6,6676  MfoffaM  Afw^'f,  Msai  U  atelvaai  fimui.  Ovcb  Aaagn- 
bnagea  bekaaat  ist  daa  flaaa  daea  GooMilafa  T.  AatfaM  Naeviia  Aala* 
Blas  Severai,  a.  die  Bttls  Kalbel  161 1071  gef.  aaler  Palaaao  8616»  1661; 
4ie  beldeo  ,1a  Aorfa  aMaK^SanteMlir  1666  gctadeacn  CIL.  6^  1661  lai 
6147  scbdaea  dagegea  alcbt  ?oa  hier  an  ataaMnaa,  a.  tsadaaf  FDR. 
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ZeK  WM*  der  letite  Tbdl  des  Vtcvs  longa«  unterbrochen  durch 

den  Bau  t\vr  Diocleüanslhermnu ,  welche  weiterbin  die  Sad- 
seile  der  AUe  Semita  flankireo.  (Jeher  die  dort  gemachten 
Funde  8.  oben  S.  378  A.  12  und  S.  382. 

Nördlich  der  Alte  Semila,  su  beiden  Seiten  des  Vicolo 
di  S.  Nicold  da  Tdentino,  sind  dann  mancherlei  Reale  ▼or- 
nehmer  Privatbauten,  sowie  ein  grosses  Wasserreservoir, 
gefunden  *^).  Auf  die  Existenz  anderer  Paläste  lässt  der  Bei- 
nnine  der  sehr  alten  Kirche  S.  Suaanna  W  dte  diwü/ 
schlieaaen;:  bei  dieaer,  ebenao  hei  der  ein  wenig  weiter  Öst- 
lich gelegenen  S.  Maria  della  Vitturia,  sind  mehrere  hedeutende 
KuDstwerlie  gefunden  i^^);  weiter  ßordöstlich,  gegenüber  dem 
Miniatero  delle  Finanxe  Reste  einer  grosaen  zweiachifBgen 
Piacina;  nördlich  davon  unterirdiache,  vielleicht  einem  Geheim- 


bL  23.  Die  Aoselzun^  einer  doinu:^  M.  Falcidi  Ilypatiniii  ( L^nciani  FÜR. 
Bl.  16)  bertiht  auf  der  i.  J.  1781  in  Vig^na  Hussi  gefündcnen  Ehreaio- 
Schrift  für  einen  praeco  oonrularis  dieses  Namens,  CiL  %  1944. 

^)  AusRrabaogeD  nnter  Pataiio  Gaprara:  Not.  1883  p.  80.  130 
(Saulenhof,  Mosaiken  a.  A.);  unter  Pal.  Moroni:  Not.  18S5  p.  42.  In 
der  Mitte  des  Vicoto  di  S.  Nicold;  Unciani  bull,  dell  Ist.  1869,  229; 
Boea  relasiooe  p.  29  (ReUculatiBtuem,  Stuck,  kostbarer  Marmor).  Re- 
serroir  unter  der  Ksserue  der  Corsstleri :  Lanciini  Mooum.  det  Lincei 
1,460  (nut  Plan);  dasselbe  (wie  L»  angiebt)  schon  greaeicbnct  von  Bai- 
dtssarc  Pcninl  Uffii.  406  tPntio  •  Tenne  Diocletlaoe  veno  racqaa 
Vergine'. 

S.  Sasannae  ad  duas  domos:  Lib.  pontif.  LXXXVl  vita  Sergii 
I  c  1  Tgl.  Ducbesue  1  p.  377  n.  2  u.  p.  379  n.  38 ;  De  Rossi  bull.  arcb. 
criat.  1870.  96  f.  In  dieser  Gegend  maaaen  die  Rainen  gelegen  haben, 
welche  in  den  Mfrabilien  c.  27  als  palaiium  TiAerii  oder  lAamoa  lY- 
iüiwa  (ao  der  Anon.  Magl.,  welcher  hinsufflgt  reiro  S.  Susannam  . .  . 
■niMlgis  ^tmpim)  beieidiBeo;  lia  ihnen  lag,  nach  denselben  Quellen 
«iaa  *kmBUUm  imrit  ad  S,  QmMmmf  («-t  8.  Gyriaei  in  therrais),  die  anch 
In  den  Acta  S.  LanrenUl  (Aug.  10  p.  518f.)  erwähnt  wird.  Vgl.  Bd.  2, 
m  382.  Bei  S.  Maria  deUa  Vittoria:  Hemiaphiodit  Borgbeac^  BarloU 
BMB.  12  h.  rea  «laeelL  1, 280.  Aoagrabangen  hinler  der  Kirehe  1818  : 
fea  vaiiell  di  notfile  181.  Welter  nach  Porta  Pia  in,  nm  1870:  bel- 

UaaiaH»  tcmplo,  la  nwll  del  qoale  ata  aopra  tem,  eolomie  e 

aaanü  neirfliaMnii,  BartoU  awm.  88  b.  Fea  a.  a.  0. 
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eoh  dieneiHie  Geniclier,  aod  alleriei  PmUbMieo  ^*^y,  VieliMk 
reebnet  nito  dtcte  letilereD  tdion  bubi  G«biet  der  SaÜM^ 

gärten,  was  mir  nicht  richtig  scheint:  aber  jedenfalls  hetinden 
wir  uos  hier,  wo  auch  die  Ires  Fortunae  (u.  S.  413)  gelegen 
habeo,  in  uoinittelbarer  Nihe  dar  grosses  P«rli8  des  Cseser 
iittd  Sailttst. 

Der  Dietator  Caesar  hatte  sb  der  Porta  GeUiiia,  walu^ 

scheinlich  unmittelbar  w  der  Mauer,  Gärten  b€.«es8€n 
diese  winden,  wie  es  scheint,  nacb  seinem  Tode  von  dem  Ge- 
sdiiehisschreiber  C  SalUstius  aogekanft  md  dareb  Necb- 
IvargmNistOeke  ▼ergrösserti*^  Naefa  Salkisl's  Tode  erbte  sie 

sein  von  ihm  adoptirler  (irossncfle der  im  Jahre  20  n,  Chr. 
starb.  Wahrsciteiülicb  bald  daraul  gmgeo  »ie  in  kaiserlicbea 
Besits  ttber^*^^);  als  solcher  heseogi  erscheiaen  sie  ualer 

'^*)  Gross«  Piscina:  Not.  d.  ncnv\  1879.  68.  Angebliches  MithraeaM : 
Not.  1885,  17;  Boti  bull,  comon.  1885,  131  ff.  mit  Tf.  XIX.  XX;  dagegeo 
möchte  Cumont  mystires  de  Hlthra  1,  414,  29i  die  Grotteo  Tielnebr 
fflr  ein  Bad  halten.  Privatbanteii  swischen  Via  XX  Settembre  aod 
Via  Flaria:  Noüiie  1883  p.  80;  in  der  Nahe  der  Tia  QuinÜDO  SeUa 
Porticos  Bit  TfiYertiotiiileo :  Not  1864  p.  tSO.  Vgl.  UoaiaM  nHL 
BltU  10  . 

Obseqnens  131 :  imri»  kortorum  Ca^xarh  ad  porUm  CoOt'- 
nrnm  d»  catto  Uteta,  Auch  was  Gitt.  Dio  42,  26  (47  t.  Chr.)  eisiUt: 
lu^awci  r«  •  .  .  .  .  4»  «f«  Tipß  SijM^oüts  Malovm4pif9  mmdm 
ir  r#  roöff  To<f  Kaioa^os  M^Mäve  xaHamiyMn^,  «Avraif&m  tmmts  rte  r&m 
oix  ^fithjftivmt^  Ani&avev  i5»*  crtJrdh-  x<ü  rö  lv%aiXov  mirdßmwfm 
4»£if%^w\rd  msB  Tielteicht  lieber  auf  diese  {dtr  ForhamfntUembe- 
nacbbarten)  GIrteo  sls  die  vor  Porta  Portseniit  beslebea. 

Pt.  Cicero  rmp.  In  C  Smbui,  e.  7:  «nd«  Ut,  firf  aed»  «# 
paUrmam  ftädtm  dtmmm  rfUmtn  fotuerU,  rtpenle  itmfmm  js surft 
bMiuM  horiiOt  prtftlotissimot  ^  villam  Tiburti^  C.  Qsüenfg  mUfmm 
possessiones  paraveris.  Wenn  der  Yf*  die  Gbrooologie  beohsdiist  fast, 
wArde  hieraus  folgen,  daas  die  Garten  erat  aadi  44  aogtlagt  sdan. 

^)  An  diesen  gerichtet  ist  daa  52  «Merle  EftgraMm  dsa  Kflnn> 
goraa,  welcbaa  ibn  ala  Maebbar  der  Ipif  #Mkmea  hesaMiast  HL 
Proaopogr.  3, 159  n.  61.  Grabacbrilt  einer  Pralgdaaaencnf  gelhadan  wtr 
Porta  $ahva  C  6,S576Sc. 

*^  Wire  ea  aieher,  daaa  die  loaehrlft  C.  6^9066:  gmd^  C$M 
HerodUmig  prmgtuMor  dMi  [alc]  Ai^uM^  idm  fdm  nUSmm  im 
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Nero  und  siod  es  io  der  giDxeD  Folgeieit  gebüebeo.  Vcspa- 
mn  zog  die  Sallnetgirten  den  Palatium  als  Resident  vor  —  daa 

gleictie  wird  zweihundert  Jahre  später  von  Aurelian  über- 
liefert— ,  Merfa  starb  dort*^').  Die  constanlinischen  Hegio- 
aaner  oeDoen  die  Giften  in  der  aeebateo  Region  (Bd.  2*  549); 
in  einer  gleicfaaeiligen  Qnelle  werden  aie  ala  gewobnKche 
kaiserliche    Somoierresidenz    genannt  ^^^j.    Als   die  Goten 

hortis  Sallusliauix  deceuil  non.  /4ug.  }f.  Coeeeio  Nerva  C.  f  'iöio  Hu- 
fino  CO*,  aller  sein  mfissc  ais  24  v.Chr.  (s.  Bd.  1,2,273  A.  100),  80 
wäre  der  difekle  Uebergaag  in  kaiserlichen  I^esiiz  nach  dem  Tode  des 
Crispus  80  gut  wie  sicher.  Aber  nach  den  Ausfnhrungen  Mumniseub 
Korr.  Bl.  der  We^td.  Zeitscbr.  1888,58  muss  wun  Hie  MögUchkeii  otfen 
baltCDy  das6  der  in  jener  loschrift  genannte  Coereius  Nervs  ver<^chiedeD 
ist  von  dem  Ouralor  aquarum  i.  J.  24,  und  da>iä  das  GoosuUt  erst  in 
die  leiiUen  Jahre  des  TiNerius  oder  unter  Calicula  fällt. 

Tacil.  aon.  13.  47  Nero  von  einem  Au^fliiKe  nach  [-"onle  Molle 
zurückkehrend  wird  bennchrichtigt,  dass  er  einem  ilinlerhall  ent^inn^en 
§€1  quoniatn  diveno  ilinere  Sallnstianos  in  hortos  rtfmfiftPfrt't.  Ihiraus 
darf  man  n^Kürlfeh  nicht  «^rliliessen  iHichler  Top.  267)  das«  die  AoWt 
SüUuMiiani  sich  bis  an  die  Vin  KUniinia  erstreckten. 

Gas».  Dio  6fi,  10,4:   öliya   uh'  ft'  T(p  Hfilnritp  q.xri,  rd  bi  ^j) 

His(.  Äne.  vila  Aurelian.  49  disptirehai  cum  esset  Mcniaf,  hiibitnre 
in  PuLilio ,  ac  magis  placfbat  in  hortis  Sallusti  vel  in  Durnidar  vi- 
vrrr.  viiiiiir<-nsfm  denique  porticum  in  hortis  Snllusii  urnavit,  in  qua 
coddie  et  cquos  et  se  fatigabat.  Clirono^r,  a.  354  p.  141)  .M.:  iSfrva 
»jccessit  hortis  Sallustianis  (daraus  Hierou.  ad.  h.  Ahr.  21  Iii  und  späl'Te 
Chronisten).  Zahlreich  sind  die  Inj^ciiriften  kaiserlicher  Bedien ler  rnjs 
dieaer  Zeit;  auaaer  der  A.  106  angeführten:  CIL.  8670  Damd  Ca* 
seris  [sie]  ex  horlis  Salustianis  ab  horlu  nov«,*  8671:  C.  Jutiu»  Euxi» 

mu  medieut  ex  hortis  SaliusUanis;  9672  ....  Aug.  Hb  hortn» 

rum  Sallustianorum,  Als  typisches  Beispiel  etoer  gro«:«;ün  unveräu^aer- 
Uchco  kaiaerlicben  Besitiong  föhrt  Uipiao  Üig.  30,39,8  an:  si  SaUu» 
Mtnoi  kor  tos,  qui  sunt  Augusti,  vei  fundum  Albanum  .  . .  tegaverit 

fmriosi  est  taUa  leg  ata  testamento  üdserikoro.  Bleiröhren  mit 
orlorum  SaUustianor{um)  Jmp,  Sever.  Alexandri  Aug,;  Naevius  tWamn 
fotU,  geroDdeo  in  Villa  Barberinl-Spithöver,  CIL.  16,  7249;  hortorum 
SMusianonm  [tic]  %tU  btiai  Monte  deila  Giustisia,  ebda.  7260. 

><^)  Incert.  aoet.  Paocgjr.  in  Const.  14:  in  Sallustianoa  korioe 
in  pertgrinmUo  ot  ^mpoäiiiü  pMiabaittr,  io  der  folicben  Gorreipciidcas 
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im  August  410  bei  Porta  Salaria  io  die  Stadt  eindrangen, 
ging  ein  groiaer  Teil  der  Gebftade  in  flammen  auf  tos).  viel- 
leicht kam  seitdem  als  Reaidens  des  Kaisen  oder  seiner  Statt- 
halter das  nahe  Palatium  Piocianum  (u.  S.  447)  mehr  in  Gebrauch : 
im  sechsttcn  Jhdt.  lagen  die  Haulirhkeiien  der  Salliistgärleii  in 
Ruinen.  Aber  ihr  Name,  verbunden  mit  dem  B^grifT  des 
Palastes  in  dem  der  Kaiser  ku  Gericht  ta  sitien  pilegie,  bat 
sich  in  sahlreicben  Stellen  der  Mirtyreracten  erhalten  ^^^). 
Noch  im  achten  Jhdl.  kennt  der  Anonymus  die  *Thennen  des 
Sallust  und  die  Pyramide',  d.  h.  den  kleinen  Obelisken  (Bd.  2, 
185X  Der  Name  ^Sallustricnm'  blieb  durch  das  ganze  Mittel- 
alter an  der  Gegend  haften  i^O* 

Wollen  wir  nns  die  antike  Begrentung  der  Sallnstglrteo 
vergegenwj^riigen,  so  ist  von  hesonderer  Wichtigkeit  die  Schil- 
derung des  Kampfes  zwischen  ViteUianerD  und  Vespasianern 
i.  J.  69  bei  Tacitus  bist.  3,82.  Die  Vespasianer  greifen  die  Stadt 
in  drei  Colonnen  an:  am  linken  Tiberafer  entlang,  aafder  Via 
Plamioia  und  auf  der  Salaria;  das  dritte  Treffen  gerStb  in 
Bedrängniss.  Ii  tantnm  conflictati  sunt,  qui  in  partem  stuf- 
$tram  urins  ad  SaUuMtiams  hortot  per  angusta  et  lubriea  m- 


de«  Seneca  mit  Paalus  c.  1  erscheinen  sie  als  öfientliche  Promenade : 
in  hortos  SalluMtianos  r€ces»imus.  Sonst  noch  erwähnt  b.  Plio.  n.  h. 
7,75:  fu«re  tub  divo  An^usto  (zwei  Riesen  von  10  Fuss  3  Unzen  Höhe). 
quorum  Corpora  eins  mirncuh'  Gratia  in  conditorio  Sallnstianorum 
adt ervabantur  hortorum ;  Husioni  et  SeeundiUae  erani  nomina. 

*°')  Procop.  debell.Vand.  l,  2  p.  316  B:  rAe  ntiXae  ävcixUtmvres  xar* 
i^O-i  oiav  *Aldfi%6v  Tf  Kai  Tt)v  orparidv  rf  n^lfi  fhi^avro^  ol  ^1  T<fcff 
T*  oiüiaQ  i^'inpriaar,  al  trjt  nülij«  äyj^taru  /joar,  iv  als  xai  ^  2?«- 
Xovoriov  rov  ^Poaa^ui?  t6  rralatdr  Tjjf  laT0^ta$f  y^d^'aprot,  ifff  ^i^  rd 
nXttOTa  ^uinaxra  xai  äs  iuk  ianjxs. 

Vgl.  nber  die  Erwähnnngen  in  den  Märtyrerakten  Bd.  2»  124. 
125.  üeber  da^i  J^alalium  Conslantini'  in  den  Sa !lusl>! arten  ebda.  410. 

"*)  Andreas  Fulvius  f.  24:  «jrlanl  adhnc  hortorum  vfxli^ta  in 
profunda  vallf,  partim  inira  porlnm  Salarinm  inlrr  monlrm  Qrdri- 
nnfem  et  colhm  horUtiorurn,  cuiux  /"irtem  hi  horli  cum  cintprnit  aqiia- 

rum  occiipaöant  iocv.i  autnn  nunc  ab  incoUs  di^tur  eorrttpte 

Smlluttricum,   VgU  Ltociaoi  slor.  d.  scavi  1,222, 
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mm  fUsmmU;  n^inUmin  mtimiü  Imtmrwm  VMUmi  ai 
ierum  usque  üem  saxis  jnh'$qtu  mknmiet  areehant,  4om9e  db 
equüibus,  qui  perta  Collina  inruperant,  drcumvenirentur.  Die 
von  den  Vitelliaoern  ve.rtheidigle  Greoze  kaoD  oatUrlicb  uicht 
(wie  Rkbter  Top.^  268  will)  die  Oglgreoia»  sondern  nur  die 
Nordgrenie  sein  (a.  Bd.  2,  123;  Rom.  Mttth.  1391,  263):  dew 

hier  die  Aureliansmauer  der  maceha  horionim  folge,  ist  schon 
froher  vermuthet  worden,  uod  wird  zur  Gewissheit  erhoben 
durch  Lancianis  Beobachtung  (bulL  comun.  1 888,  d)  das«  so« 
fori  ausserhalb  der  Mauer  die  grosse  Nekropole  beginn^  wlh- 
rend  die  Region  innerhalb  der  Aureiiansmauer  von  Gribem 
gänzlich  frei  ist^<^).  Ostwärts  haben  die  Gärten»  wie  aus 
den  angeführten  Steilen  hervorgeht,  bis  zur  Linie  Porta 
CoUina  •  Salaria  gereicht:  die  W^-  und  Sttdgrenze  sind 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  ermitteln. ,  Jedenfidls  ruchten  sie 
rar  Hohe  des  Quirinsfo  hinsnf^  wo  die  tmFonunae  (o.  A.  104) 
als  Nachbarinnen  des  Sallusi  bezeichnet  werden.  Westlich 
erstreckten  sie  sich  schwerlich  bis  an  die  moderne  Via  Yeneto. 

Seihst  nach  Ahsug  der  irrthOmlioh  dasu  gereehnelen 
Theile  ist  das  Areal  der  Horti  Sallustiani  Susserst  statilichy 
und  kommt  der  ViUa  Ludovisi,  der  grössten  unter  den  intra- 
umianen  Gärten  des  neueren  Roms,  ungef^äht  gleich.  Den 
Mittelpunkt  des  Ganzen  ^^^)  scheint  ein  langgestreckter  tief- 
liegender Garten  —  ein  Hippodromus  (s.  o.  S.  94)?  —  ge- 
bildet SU  haben,  der  sich  in  dem  Thale  iwischen  Quirinal  und 
Pincio  über  300  iii  laug  erstreckte.  Die  älteren  Antiquare 
nennen  ihn  'Circiis  SaUustii'  oder  ^Circus  Florae':  beides 
fiilsche  Namen,  die  jetit  nicht  mehr  ausfohrlich  widerlegt  tu 

Bewichoeod  ist  der  Aasdrack  der  1880  swisdien  Porta  Pln- 
daaa  oad  Sslaiii  fcfaadeeen  Gfibsdirlft  CIL  O^SOMS:  m^numtniMm 
pr^miime  Am*!»»  MiutHmoi. 

BSB  daslgea  llteica  Gesamtplao  der  bortl  |^t  eed.  Daslsil- 
leer  B  !•  SS,  hertosg.  tob  GeyaSller  und  Uadanl  Hilsnges  de  VMt 
fraaftlie  1091  Tf.  U  vgl.  8. 189  nad  187  f.;  er  Iii,  «le  die  Yavteickeng 
aril  Bnibttai  sdgt,  ta  DelaU  iUtk  «giasL  BbsnbUt  lehr  wiUkflrlidi 
Ist  die  GssasildiiilsUeBg  bd  Gaalaa  edUfaii  IV  Tf.  188.  188. 
^•riea,  BSiMm  topasnivUtb  1.8^  S8 
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werte  branchan.  Dm  groMM  SubtlraetioMa,  Iheili  ms  ifm 

tfi€«rftiffi,  theik  aus  Ratienlat  ntl  durebbiii^iideii  Ziegal» 
Bcbichten,  welche  ihn  an  den  Laogseiten  und  an  der  west- 
lichen Scbmaiseite  umgabea,  iiad  seit  Anfang  der  1880  er 
Mira  Qbarbavt  ttfid  wcncbwaadaB  it«).  Ab  dar  SüdMilfv 
Mab  da«  Qwriiial  la»  arfaobao  aidi  aMbrara  Tamaaen 
übereinander.  Die  höchste  derselben  entsprach  der  Krone 
dar  aanrianiflcben  Befestigung;  am  östlicheo  Ende  der  miitlerea 
Tamaic  bat  akb  mm  aMbrMcbigar  Baa,  ustaa  acbteddgar 
Euppalaaal,  Obau  baailicalar  Rauai,  arhaltan,  den  dia  allam 
Auteren  für  einen  Tempel  (Solu  et  Lunae,  Vmmrü  Erycina» 
u.  tigl.)  zu  erklären  pMegen^**).  Aehn liehe  Terrassen  müssen 
aB  der  Mordseite  gewesen  sein:  hier  giebt  der  Zeichner  daa 
PaalatUawucbaii  SknaaDbacbea  ain  uH  SiuiaQ  rakb  ga- 
eabniflclriaa  Gaakio  an,  daaaaa  Gnnidriaa  IMIiah  OMt  das 
%on  Bufalini  verzeichneten  zerstreuten  Resten  wenig  in  Ein* 
klang  stehL  Sicher  nachzuweisen  und  für  die  Charakteristik 
diaaaa  nirdliabao  Tbailaa  wicbUg  iai  dar  Uana  ebaliak, 
aioa  iB  dar  Eaiaanail  gaoiaebla  Gopia  daa  RaMaaa  ObaBakaa 
im  Cirrus  Maximus  (o.  S.  124  A.  37j,  den  der  Anonymus  so- 
wohl wie  Bufalini  östlich  von  diesen  Ruinen  zeichnen.  Be- 
reits AoMManoa  MarcalÜBua  arwibat  iha;  in  aabtan  iabr- 
bBBdart»  wo  ibB  dar  Abobjbnm  CmaidlaBaia  ala  'jijmtwiV 

i>4)  Abbtldnageo  bei  Ptraacai»  Gaaipo  Manio  Tf.  41.  Aat «  BaBB  I 
TC  la,  VfL  la  n.  tta.  lU;  Bcichreibaag  bi  4cn  Note  la 
plante  dd  IfolU  p.  17  n.  aaaff.;  NIbby  R.  A.  2,  85»  (got)«  üiilcha 
Beackr.  Bom  3,1,  Mf.;  Beber  Balaca  aaaf.;  UaeUal  B.  an«  & 
420  and  Flg.  lai.  Dia  Hypatäaaea  aber  »Gbena  Floiac^  «ai  ,GlMa 
BaUaalil'  bat  Becker  &  078  endgaitig  ariedigt  Teile  der  Maveni  M 
neoerdlnaa  wieder  aMaegrabea:  ball.  coMa.  190S»  aa  (nlT  aagolo 
delle  ?te  Boncenpagid  e  Qnfatbia  Sella)» 

"f^  Güte  ZdcbaaDgeo  aas  deai  10.  Jhdt:  Ugoffio  Pktia.  t  Sil 
bis  814  (damcb  Tatle.  8480  f.  87.  80.  48);  Aaticbt  daa  Oetogaaa  bei 
PIraaeri,  Gaaipaa  MarUna  TU  48.  43.  Basahialbaag  bei  NIbbj,  UrBcba 
nad  Beber  a. a.  0.;  Pliaoeil  Aat  di  Boaia  1  p.  18  a.  112;  Uggtri  aap* 
pliik  ans  jaaniiea  pitt  (1018)  Tf.  T  n.  S.  81.  8.  aaek  Laadaal  B» 
aidB.417. 
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neb«!  deo  tämms  SaUiutimm$  anIRlhrt,  teheiDt  er  nodi  auf- 
recht  getUiDileii  so  haben        im  15.  Jhdt  leg  er  ia  sw«i 

Stacke  gebrochen  am  Boden,  und  zwar,  wie  sorgfifitige 
Beobachter  bemerkten,  'neben  seiner  Basis' ^ ^7):  tod  dort 
wurde  dsr  Obelisk  im  18.  Jbdt.  entfernt  und  schmückt  seit 
1798  den  Plate  ?or  Trinitä  dei  Monti^i»),  wahrend  die  Basis 
wieder  venchnttel  und  erst  1848  etwa  halbwegs  swischen  dem 
alten  Casino  der  Villa  und  der  Aureliansmauer  aufs  neue 
entdeckt  wurde.  Dass  dieser  nordöstliche  Theil  der  Gärten  in 
ügyptischem  Stil  dekorirt  war,  beweisen  zahlreiche  Funde  von 
Kgyptiachen  und  «gyptinrenden  Kunalwarken  t^).  Im  Qhrjgan 


Ätnmian.  Marcellin.  17,4,16:  teculaeque  aotaUs  (nach  AugusUis) 
aUos  troTiMlulitruni^  quorum  ....  alter  in  hortü  SalluiH  ,  . .  ermsH 
ttmt,  Ueber  Anon.  Eiostedl.  Bd.  2,  649  u.  o.  Die  Bedenken  Lancia- 
ois  (Mem.  dei  Uoeei  l,4f30)  gegen  die  kiciiUiät  der  pjframis  mit  den 
ObdiskeD  scheinen  mir  unbegründet. 

Anon.  Magl.  p.  17  M.:  {a^iia)  qua«  piPtUa  fuit  in  mavtoleo 
in  Pinzi  §  \^)  prope  portam  Satariam  «t  slat  rupta  in  terra  in 
qnodam  canneto^  ubi  a  principio  fuit  jmsita  coram  pede  tuo.  Mich. 
Mercali  obelischi  di  Roma  (1589)  p.  266  f.,  Her  den  Obelisken,  wohl 
zum  Bthuf  neuer  Aijfslellong^ ,  genau  untersucht  hat,  sagt:  sla  <iisteso 
io  terra  appresso  la  sua  base.  Sonst  erwahnl  z.  B.  bei  Andr.  Fulvius 
f,71;  Zeichnung  im  Vat.3439  f.  3:  ,nella  vi^jna  di  Messer  Paolo  Patella'. 

**•)  Ueber  die  späteren  Schicksale  des  Obelisken  vgl.  CanceÜieri 
Piaisa  Navona  164 f.:  im  Allgemeinen  Zoega  de  origint  •!  um  oMU- 
etmm  7ar  ;  Marucchi  bull,  comun.  1897,  216(1. 

Diese  Angabe  bei  Schreiber  Villa  Ladoviai  p.  144  an  n.  127 
wird  bestätigt  dorch  den  grossen  Plan  des  Mario  Gartaro  (1576)  b.  Rocchi 
Plante  prospettiche  Tf.  XVI,  sowie  die  Ansicht  der  Villa  aas  der  VogeU 
Mbaa  bei  Faids,  giardrni  di  Roma  (er.  1660)  Tf.  15:  durch  VergMcb 
Mit  Nolli*s  Plan  listl  sich  die  Lage  des  ObeÜske»  licnlich  genno  cr- 
sltteln.  Aasgrabongen  1843:  Stfli  Arch.  della  soc.  romana  9, 43<^  Ifrif 
letst  Landani  FÜR.  Bl.  9  diese  scavi  in  die  Nibe  des  HaupteiogMfl 
WH  Tille,  and  den  obeUseu*  etwa  200  m.  an  der  Stelle  entfernt,  wo  er 
gcttanden  hat.  Die  Yon  Lanciavi  and  E.  417  citierte  Zeichnang  des 
am  Boden  liegenden  Obelisken  von  G.  Fontana  (cod.  Windsor  G,  1), 
ist  mir  anxnginglich.  Die  Basis  selbst,  cio  Granitblock  Ton  2,  MX3|ft5ai. 
Hegt  jetit  bei  dem  Reserroir  der  Arqua  Marcia  in  Via  Gaeti. 

*^  AasgnboBgeo  in  ViHa  Veroapi  ITM:  ficoronl  mem.  16 
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uX  das  TemiD  der  SaUailgflrtaii  an  bedeuteiiden  Antik«»- 
fünden  weniger  ergiebig  gewesen,  als  man  vieUMh  aninnelnnen 

pflegt  1^1).  Die  bei  Anlage  der  neuen  Quartiere  constalirten 
Baureste  gestatten  keine  susaroroenbingende  Wiederfaeratel- 
long  1»). 

In  republikaniaeher  Zeit  l^egannen  an  der  Via  Saiaria 
und  Nomentana  wahrscheinlieli  unmittelbar  vor  der  Petta 

Collina  GrSberstrasseD.  In  der  Kaiserzeit  hörte  an  der 
linken  (westlichen)  Seite  der  Via  Saiaria,  wo  die  Horti  Sallu- 
stiani  unmittelbar  ansiiessen»  das  Begraben  auf;  dagegen  ist 
auf  der  recbteut  In  der  ebemaligen  Villa  Bonaparte,  ein  vor- 
nebmes  Mausoleum  aus  frOber  Kaiseneit,  den  Galpurnii 
Pisones  gehörig,  gefunden  worden  Von  der  l'orta 
Saiaria  der  Aureliansmauer  an  sind  dann  die  Grabmonumeote 
SU  beiden  Seiten  der  Straaae  biufig.  In  die  TbortbQnne  selbet 

Fea  Misceli.  1, 124  (Statuen  ans  schwarzem  und  aus  rotheni  Gnoit,  j« 
im  Muaeo  Egizio  des  Vatican);  Ausgr.  ebda.  1720:  Bratehi  de  trihm 
»taiuU  in  Capiiotio  ermüi*  (R.  1724);  Aasgr.  t745:  Plranctl  aal.  di 
Rom  I  p.  15  n.  IIS.  Vgl.  Schreiber  Villa  LodoTisi  S.  18 f. 

Vgl.  darüber  Schreiber  Villa  Ladoviai  10— 12.  Dass  die  Haopt- 
atflcke  der  lodoTisischen  Sammlong,  wie  der  ,sterbeode  Fechtet*  (}•  im 
Gapitol)f  der  Gallier  und  sein  Weib  ii.f.w.  im  B«reidi  derVitIa  anfge- 
AiiideB  seieii,  ist  nur  Vermutung.  Bastogt  hingegen  deich  Fl  am.  Vaca 
(mem.  59  ed.  Sehr.):  Finn  »itlNonyioBknaben  and  grosser  bakchiscbcr 
Krater,  beide  j.  im  Loorre  (Glarac.  pK  m  n.  1556.  pL  ISS/iai),  Ita- 
telben Food  erwahot  aocb  Ligorio  Tanr.  2  s.  v.  Amilmaa;  was  der> 
felbe  hinaofagt  (grosses  Niobidenrelief ,  viele  Nympbenstatnen)  bleibe 
zweifelhaft.  Ausgrabongen  t7SS  ia  Villa  Veroapi:  KnÖcbelspielerinnen, 
j.  im  Britieh  MQteeni>Bd  in  HsnaoTcr  (WiBckebaann  stor.  d.  srti  2,  S64 
d«  Fea;  Schreiber  p.  11). 

AosgraboDgen  1888  xwfachen  Via  Sicilia  und  Via  Boocom- 
pagni  Teneichoet  Lanciani  F0R.B1.2.  Was  die  Notitie  d.  scavi  iSSSff. 
aas  dem  Gebiet  der  Villa  hringaa,  beseht  sich  kaom  aaf  Gebilde, 
sondern  fast  durchweg  aaf  geriagwertbige  Kleiafande,  die  hier  ae  Tcr- 
seichnen  nicht  lohaL 

»*)  Ueber  dea  fmd  vgLSlcnDSon  bull,  dell'  Ist  IMS,  22 (f.;  die 
Inschriften  CIL.  6, 81721—91127.  Die  in  den  Gtabkannen  getodene 
Nicbe  Serie  tob  Perti|ts  (AbneoMldto)  Ist  leider  aeistfeet 
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sind  mehrere  Graber  auft  dem  Ende  der  Republik  und  aus 
ArOher  KaiseRcit  aiili|[6iMiiiiineii,  «u  A.  das  des  jugendliohen 
Inprofisstors  Snlfncius  Maximos  i^^).  Es  beginnen  sodann 
zwischen  Via  Salaria  uud  Via  Pinciaoa  grosse  Graberi eider, 
mit  Grabero  meist  für  Leute  niedrigeu  Standes,  vielfach  in 
ColmnbarieiifonD,  Die  Vignen  Narit  Galli,  Pelucebi,  del  Cioque 
iu  A.  haben  ioi  18*  und  19.  Jbdt.  Tansende  Ton  gewöhnlichen 
Grahsebriften  geliefert;  nieht  minder  gross  [ist  die  Zahl  der 
bei  Anlage  neuer  Strasse □  parallel  der  Aureliansmauer  1885 
bis  1887  gefundenen  1^^).  Bedeuteode  Einxeimooumente  sind 
selten:  eins  der  groMsrtigsteB,  dem  irikmm  wnUiimti  Lucüius 
Pftetus  etwa  in  augustiscber  Zeit  errichtet,  ist  in  Vigna  Ber- 

^  HenseD  Ml.  deU'  litttalo.  187139;  C  L.  YiicoBtt  II  aepolm 
dtl  fanciBlIe  Q.  MfMo  MMdaw^  Roai  1S71,  fol.;  CIL  S^sm8;  Un- 
daal  PagtD  and  durftliaa  Bome  ttO.  Von  ehMni  andereo  gieeaea 
Readgrabe  iUrnnt  C.  6,129S:  ComtUm  t,  St^imus  [/l]  fMM. 
f  1  Von  deo  In  Vigna  Nari  gefandenen  Golombärieo  siod  einige 
zasaauaeogestellt  CIL  6  p.  1077  ff.  7845—7986;  die  zahlreichen  in  vinea 
P»Uteehif  tu  vma  GalU,  in  vinea  pairum  Ptaedieatorum  gefundenen 
siod  unter  den  sejmlermltu  reUquae  lerttrenL  Henrorsnbeben  IbI,  das« 
die  in  den  Gastra  praetoria  stationirten  Truppen  offenbar  ihre  Begrsbnis- 
plätze  in  dieser  Gegend  halten;  so  sind  Gräber  von  Präloriauern  besonder« 
häufig  in  Vigna  del  Cinque  (CiL.  6,  244Ü.  24ö1.  2474.  249*2.  'IhTL  2530. 
2533.  2638.  2546.  2580.  2585.  2614.  2615.  2645.  2661.  26Ö4.  2669.  273:1 
2741.  2743.  2753.  2762;  vgl.  Piranesi  ant.  di  Roma  I  p.  1  und  den 
Bericht  im  Florentiner  Giornale  dei  Letterati  1750,325  wieder  abgedruckt 
ia  Feas  miäcelianea  2,  99  ff.)  nnd  Vigna  Nari  (C.  6,2437.  2439.  2443. 
2600.  2502.  2505.  2531.  2539.  2545.  2583.  2612.  2622.  2644.  2651.  2680. 
2685.  2686.  2717.  2740.  277  7.  32687.  327ü9).  iNimrait  man  dazu  die 
frflber  in  den  Vignen  GalU  (C.  6,  2430.  2554.  2643),  Peluccbi  (2501. 
2517.  2525.  2535.  2549.  2698.  2732),  der  Dominicaner  (2449.  2472  a. 
2616.  2654.  2714)  ond  andern  benachbarten  (2489.  2506.  2588.  2627. 
2764.  2767),  sowie  neuerlich  bei  den  Bauten  am  Gorso  d'Italia  (G.  6, 
32667.  32670.  32670a.  32678.  32681.  32682.  32691a.  32694.  32698. 
32707.  32713.  32716)  gefundenen,  «o  verschwinden  dagegen  die  an  den 
anderen  Gräberstrassen  (Fiaminia,  Tiburtina,  Appia)  gefundenen  Präto- 
rianersteine.  Aehnlich  ist  das  Verhältnis  bei  den  urbanidani^  den  *la- 
tores  und  evocati.  Genaueres  wird  der  Index  topographicus  zum  6.  Bande 
de«  CIL.  bringen.  Vgi.  anch  TomaaaeiÜ,  areh.  «oc  rom.  U,  15Sf. 
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tMie  etwa  MO  m  m  Porta  Salaria  getodei.  JMm  Umm^ 
lettm  des  Paetm  sowie  an  mefareroD  anderen  SteUen  des 

Graberfeldes  ist  eine  bedeutende  Verscbiedeoheit  zwischen  dem 
Niveau  der  Graber  aus  frUber  Kaiserzeit  und  denen  aus  deoa 
2./3*  Jbdl.  beobachlet  wofdon:  LanoiaBi  hat  vannalbBt,  daaa 
diese  Schklitiuig  bediogl  sei  dvrch  die  Ablagmog  der  koke- 

seien  Erdmassen,  die  Trnjan  bei  Anlage  seines  Forums  Tom 
Quirindl  abgetragen  hatte  i^^).  £ia  weiteres  Verfolgen  der 
Graberstrasse  auaaeriialb  der  Maaem  aberadireilet  die  GraiiMi 
naaerer  Aaligabe. 

Unter  den  Hoaumenteo  der  apttteo  Kaiseraeit  aof  dem 
Qnirinal  stehen  in  erster  Reihe  die  Thermen  des  Con- 
sta Dtin,  dureh  welch«;  die  Bauphysiognooiie  des  an  den  Ad- 
fang  der  Alta  Semila  grenzenden  Tbeiles  (Collis  Mucialis,  s.  o« 
8. 400)  TOlüg  verflndert  wurde.  Das  Erbaoangqahr  der  Ther^ 
men  Ist  nicht  genau  bekannt,  Oberhaupt  werden  sie  litlerarisch 
selten  erwähnt  ^-i^.  Wahrscheinlich  i.  J.  443  stellte  der  Stadt- 
piälekt  Petronius  Perpenna  Magnus  Quadratianus  sie  wieder 
her,  WOZU  der  Staat  eine  liescheidene,  der  Prafel[t,  wie  er 
sich  rahmt»  eine  bedentende  Beiatener  leistete  VieUeicht 

^)  Grab  des  LacUias  Paetos:  Not.  d.  scavi  1S85,  190;  CIL  0, 
aaaaa.  Ueber  die  AaMhoDg  de«  Bodens  mit  den  Seh««  des  Trajans* 
forams:  Laodioi  PSftn  and  diristiin  Rone  2S4. 

Aniser  der  NoÜUa  reg.  VI  nod  Aanaiaa.  MsMslfB.  27, 3^  S 
(a.  A.  197)  aar  bei  Aar.  Yielor  Cscs.  40:  «  fva  {Cmkmtümaf 

stsnaiflo  wie  diisIcBigea  der  DioeMansthermen  (6.  S.  870  A.  tl),  ftai 
dnvliwef  ans  deai  4.  Mt,  oba«  Vcrweadang  tob  AltaMtMlil;  ila 
FSbffikea  werden  aof  den  Slenpehi  genanat  die  of/Uimm  JhmiHmm 
(GH..  15»  166a»  10  ^»multU  mtm^x  1570, 11  acht  BxpL;  1570^  1  «- 
sieher)»  F . .  ImtL  (1501»  4)»  FMmm  (1596»  U  Mte  {m%  4  1610A,  % 
MmrtU  (1615»  4. 5  Tier  Ezpl.)^  OoMHitoM  (1621»  5.  6)»  T. . .  Awg$. 
H  Cam.  nn.  (16M«1;  soTertigt  iwisehea  292  nad  305).  MkM  richcr 
shid  die  raadaottsen  flr  a  15»  1, 2  foHMt  ptOtimmti  and  1545»  1 

^  OL.  6»  1750:  Aasnllw  Jhifaamt  Mkgmm  Quadta9tmm§  9. 
«.«IM  prat/l  iiri.  ConfffnlMmM  tUrwuu  iü^a  laonri«  «I  «lo- 
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bttwerte  auch  Theodorich  einiges  an  den  Thermao  au«»  lieber 
4ie  spiimroD  SohickMle  iwd  die  ZentaniDg  wissen  mr  niclils: 
der  AaMyoNis  Eiasidleosis  keaol  sie  noeh  uster  ihrem  wahreo 

Namen,  die  Mirabilieo  bezeichnen  sie  als  Palalium  CsiiaCei»- 
iim  129). 

Im  15.  und  Anfang  des  16.  Jhdts.  war  noch  eia  er«* 
hahhcher  Theil  der  RuiDea  erhaltea:  die  damals  geaomme- 
••tt  Gnudrisse  und  Veduieo  bUdea  die  wicbtiggten  Queliea 

unserer  Kenniniss  Aber  schon  gegen  1570  wurde  der 
DOrdUchste  Theii  der  Ruinen  zerstört  um  dort  Neubauten  zu 
arricbtea  i*9t  ferschwaad,  ab  uater  Paul  V«  der  Gar- 

diaal  Seipio  Borghese  den  |Eaa  eines  Palastes  (jetit  Palano 
Rospigliosi)  begann.  Damals  wurde  der  grOsste  Theil  des  Mittel* 
liatts  der  Thermen  zerstört ^  anderes  in  die  Fundamente  des 


Umä&9  doiliM  mI  pUius  ferglig  dadis  fHUtaUom  V9kntmUer  üißMu 
itm  trt  agiMMi&m  tnd  «v  aiiiiil  jMfft  ptriHa  duptfaUmtm  «imaMt 
^ifaraJfawfi  mißfrmt  d§pm»ml9      aaytftrtw  mhUm  pmrw  mm^ 

«I  prwM^m  UurgMmm  Im  priifÄi4nii  fnitm  ^Umkrtmfut  ruUiidt 
^)  Ziegelstempel  CIL  15,1665,2:  reg.  d.  n.  Tknderieo  bon« 
JImm«,  gef.  1876  in  Via  Naiiooale  bei  Villa  Aldobrandini.   Ueber  den 
ADOoymna  Eiosidlensia  a.  Bd.  2,648;  Aber  die  Mirabilia  Bd.  2,526. 

**•)  Die  wichügaleo  poblixirteo  Pläne  aind  Serlios  (architettura  1. 
m  p.  92  ed.  1550  »lerne  di  Tito')  and  Palladioa  (Tf.  14  ed.  Vicenza 
1797;  Gaioeron  baths  of  the  RomaiDS  Tf.  24.  25).  Handzeichnungeit  in 
Florenz:  Ferri  indice  p.  202.  204.  Veduten:  Aot.  t.  d.  Wyogaerde  Samml. 
Salberlaod  (j.  in  der  Bodleiana),  herausg.  Lanciani  bolU  cüi&uq.  1Ö95 
Tf.  Vi— Xlll;  Duperac  Tf.  32;  Alu  tjiovaüQoli  f.  78. 

***)  Duperac  Tf.  32:  d;<pni  io  ilesi^nai  qaesta  parle  (nel  giardino 
del  Cardioai  di  Vercelli)  vi  ^ouo  fabricate  case  e  granari,  di  modo  che  al 
di  d'oggt  Tion  si  puol  piu  vederc  per  esser  occupala  di  detle  fabhriche. 
Die  Ruinen  der  Thermen  sind  noch  deutlich  zn  erkennen  auf  dem  Plane 
des  Hugo  Pinardus  von  1555  (liocchi  Piante  icnografiche  Tf.  IV),  des 
Nie.  Beatrizet  1557  fRocchi  Tf.  IX)  und  Seb.  del  Re  1^57  (Bocchi 
Tf.  X),  G.  A.  Dosio  (Bocchi  Tf.  XII).  Dagegen  haben  der  kleine  (1575) 
vod  der  groaae  (1576)  Plan  des  Mario  GarUro  (Rocchi  Tf.  XII.  XVI) 
achoB  ein  groaaea  Gebäude  mit  iwei  Böfen,  an  deaaeo  Stelle  jettt  der 
Piltsao  delia  Coosulta  stdiL  &  Michaelis  Bön.  Mitth.  1698,  270. 
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neuen  Baues  aufgenommeii  iS2).  Theile  des  Umfeasiiogsbaues 
wurden  1711  beim  Bau  der  Ställe  des  Palastes  und  unter 
Ciemeas  XII.  beim  Bau  der  Kaserne  ftir  die  päpstlichen  Dra- 
goner aD  Via  deUa  Gonaalta  geftiiHleii^s*):  aadere  Rette  aaid 
iD  neiMiter  Z«it,  bei  der  Anlage  der  Via  Narionale  ood  Re- 
guli rung  der  Via  del  Quirinale,  zu  Tage  gekommen  i**). 

Die  Thermen  waren  aul  einem  un regelmässigen  zwischen 
Vicus  longust  Vicus  Salutaris  und  AlU  Semita  gelegene» 
Terraio  erlMnit,  deaaeo  apitae  und  atnmpfe  Winkel  die  Ben- 
meiater  doreh  Exedren  und  Hallen  in  geachiekter  Weiae  ni 
verdecken  wussten.  Der  Haupleiogang  lag  im  .Norden,  am 
westlichen  Ende  der  AUa  Semita;  dem  Mittelbau  musste  aus 
Ranmrfickaicbten  die  grOaste  Auadehnung  nicht  in  die  Brette« 
sondern  in  die  Tiefe  gegeben  werden.  Der  hinter  üun 
liegende  Xystus,  von  bescheidener  Ausdehnung,  war  durch 
eine  halbkreisförmige  Exedra  abgeschlossen,  die  auf  Suhslruc- 
tionen  hoch  über  dem  Niveau  der  Bauten  aus  früher  iLaiser- 
aeil  errichtet  wurde.  Mit  den  Thermen  in  Verbindong  ge- 
sellt wurde  der  Serapiatenipel  des  Caracalla  sanimt  den  grosaen 
umgebenden  Hallen  und  der  monumentalen  zum  Maräletdc 
hinabführenden  Treppe.  Zwischen  dem  Tempel  und  der  West- 

>M)  Ueber  die  Borgbew-Rospigttoalaehen  Banlen  vgL  Marllsd- 
II  Bo«a  lieeicala  gloni.  VII  p.  97  ed.  Dooaü  ikmm  wHm  L  a 
c  16  p.  Mg. 

AeagnboBgcn  1111:  FIcoiodI  Roms  aetica  1S8  mm.  llg 
bei  F«a  Miacl,  173);  Venvtt  1, 163  ed.  Plak;  Uneiani  bnlL  eoMrn.  18M^ 
gg.  Lanals  weiden  die  Jelst  in  der  Qallerie  Gelenea  aelbewehiten 
Fresken  gdondeis  aber  die  aosaer  der  bei  Mata-Dehn  (est.  niiwaike 
4111)  aageUBkrtCB  Utleiatar  se  vgl.  Laodani  bell  conen.  1896  a.a.O. 
Aetgrabengen  1787:  Ficorool  b.  Fea  a.  a«  0.;  Vennti  a.  a,  0.  Plae  aialgcr 
(sieht  sicher  wa  Ideotiflsimdaa)  ReiDen  nnter  Palasao  Roapiglierit 
Reaalai  i  actte  colli  (1837)  TU  XVm  (riataue  dd  Monte  Amthw). 

•««)  Nene  Ansgrabongeo :  Not  dcgii  aeavi  1878^  66.  1877,  |M. 
387.  1878»  333.  340.  bnU.  coaian.  1876, 103.  Plae  bd  Landani  FQR. 
Rl.  18.  üeber  die  Tbenwn  im  Allgeneiaen  vgl.  Canlna  edliai  IV  TL 
330—322;  Reber  Reinen  Roma  486^00;  Haiaen  Rbdo.  Meaew.  1884» 
389—383. 
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froot  der  Thermen  waren  —  vieUeiebt  nielil  von  Anfing  an 
—  die  Koloaealatatnen  der  roeeeblndigenden  Dioskuren  auf- 
gestellt i^^):  auch  sonst  sind  die  Theirneo,  wie  raancherlei 
altere  und  neuere  Funde  beweisen,  mit  Kunstwerken  reich  ge- 
Bchmdeki  gewesen 

Es  ist  noch  einiger  Palisie  ans  spater  Zeit  tu  gedenken: 

zunächst  desjenigen  des  Ceioüius  Hut  ins  Voiusianus 
Lampadius,  StadtpräieliteD  i.  J.  366.  Nach  Ammian  lag  der 
Palaet  in  der  Nahe  der  Constantinsthermen ;  da  eher  nicht 
angegeben  wird«  anf  welcher  Seite  der  Thermen,  ist  eine 
IdentifilMtion  mit  bestimmten  Ruinen  unmöglich  i^^.  Den 
INamen  eines  Germanianus  c.  v.  aus  spater  Zeit  nennt 
eine  an  der  Süd  ostecke  der  Thermen  gefundene  Bieirühren* 
inschnfttM).   Weiter  OsUicb,  unter  dem  Palaiso  deU'  Eepo« 

^}  Vgl.  daiAiMr  besonden  Michaelis  R5id.  MilUi.  IBdS,  268 f.« 
der  Mit  Recbt  betont,  dass  die  Btils,  siff  der  die  Kolosie  vor  ikrer  Vwh 
itelinsg  dorek  Sixtes  ?  ateedea,  iwir  noch  sns  dem  sfAlssleii  Alters 
tkrni  staminte,  aber  fttr  conslsntiDiiche  Zeit  CBtsekicdcn  20  acbledit 
war  (nach  Flam.  Vaecs  mtm,  10  wiren  Fragmeote  nm  JAroiitispiiio 
dl  Naioac'  daiiei  Tcrwendet  gswaaen):  M.  »Sckle  sie  mit  den  Br- 
Beeermgco  des  Qssdratiamia  hi  TcrblDdeiig  brtDgeo.  INe  SteOang 
te  flgeren  ver  1586  Ist  neck  bcsoodcis  dentUck  aaf  den  Stsdtpliacn 
bat  Roeekl  Tf«  IX.  X«  X?I  (o.  A.  161)  sn  arkconen.  Uekcr  die  vspraeg- 
Ucke  AnflrteUeng  dar  Dioaknrcn  ^1.  Petersen  R6ai.  Mlttk.  1900, 606  ff. 

^  Vskrackehdlck  in  den  Tkamen  aofaealcllt  war  der  Teno 
Ten  BeiTSdcre»  den  aakon  Gyriaeaa  von  Aacooa  Im  Garten  Cdlonos 
obcrinlb  88b  Apeatoll  sak:  vgl.  Rbeio.  Hoaeoni  1604,  416  nsd  Kiekae- 
Iis  s*  e.  Ans  den  Tkensen  stsmnicD  ssch  die  drei  ConatsnUaestalQeB,  J. 
snf  der  Gspitelakelnstiide  nsd  in  der  Torkalle  dea  Lateitoa:  llichse- 
Hs  s.a.0,  Sb  S66;  OL  6^1146—1160.  Späteie  Fosde:  llaBk  Taees 
mcnu  4t  (koloaaale  Bobbs)  i.  46  (ApoUo,  Pan»  Kybele).  Menerdiogs: 
ftreaisslataee  cIbcs  FaesCklBipfcn  nnd  efeaa  stekcnden  kellenisdsehen 
Bemckere,  beide  j.  In  Tkemesnesann.  HdUg  Meseea  6, 236  a.  1116. 
1114,  Tgl.  Mol.  d.  sasTl*  1866,  S36;  Antfke  Danknaier  1  (1686)  Tl  46. 

Anndsn.  MareaUlD.  27, 3, 8:  eum  eoHnle  fM$  infma  ä&mmm 
0(uM  prop9  CviuUnHnianum  imtmermn  initeiis  faeibu»  inemdtret, 
üchcr  den  IUdo  Tgl.  Seeck  Hermes  18,294,  praef.  ad  Symmach.  p. 
GLXXVni. 

^  CIL.  ib,  74d2  C.  Ar,  T,  Germamani  c.  v.  nach  Dreaaela 
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«noM  kg  wahncheinlicb  4er  Paiait  der  Balilii  Perpe- 
t«i<**);  Mcli  wtHer  Mlieb,  nach  den  VicotLoigve  eriett« 

tirt,  der  l'alast  desVulcacius  Rüfinus,  Bruder  des  Cäsaps 
Gallus  und  Oheim  des  Kaisens  Juliao^^^^);  auf  der  Höbe  des 
Httgela  beim  Cipitolium  Tetos  der  PeU»t  dee  Aifeoitti 
Ceioaiiis  laliaDiie  Kameiiue^^i). 

Das  Gbristenthora  hat  sich  auf  den  Onrioal  aehen  ia 
früher  Zeit  feslgeselzt:  unter  Innocentius  I.  (401 — 417)  weihte 
die  fromme  Mairoue  Vesiioa  im  Viciii  Longus  eine  Basilica 
der  Heiligen  Gertasina  und  Protaaiiiay  weiche  apiter  dem  hL 
Vitalis  geweiht  wurde.  Das  Infentar  der  der  Eirche  femachten 
Grundstücke,  offenbar  aus  einer  Urkunde  in  den  Liber  Ponti- 
ficalis  üi»eroomaieD^  hat  manche  auch  fOr  die  klassische  Topo- 
graphie wichtige  Namen  erhalten  ^«2).  Aof  dar  Synede  loo 

Letoog,  der  die  Buchstabeo  für  ^oBe.  If^  v«l  f^'  erklärt;  also  die  Er- 
gänzung? C.  .4rt{ori  \  oder  Ari{iculei)  Germaniani  Prolopogr.  1,  14S,  950a 
wohl  zu  verwerfen.  Die  Annahme  der  doviui  doet  Vranius  {tribunut) 
et  nolariu*  beruht  auf  den  Stein metsiüschrifleo  Not.  d.  scavi  1886,361. 

CIL.  6,31951  dem  lielitiu?  Perpcluus  ArzYlBTTu*?.  corrector  Si- 
ciliar  unter  Constantin,  geseia  TOa  Mioer  Provins.  Yei«^OU  d.  SCATt 
493 ff.  RheiD.  Mus.  1804, 3S7. 

loschrift  CIL  6,32051  gefaoden  aoter  dem  südlicbeo  Fiögel 
des  Krieg8mini8terioint,  an  ihrer  allen  Stelle:  ßinguUri  auetoritaUs 

MpUndoM  polknU  f^ukmeio  Rufitut  v,  c.  com.  orä.  (347  o.  Chr.) 

ptmf,  praHmrU  (349)    Rmmm/tim  mmmwwntum  perennis 

anworrfes  in  vetUbulo  ätnus  slaluali  veneratiom  äicMrunt.  Ueber 
die  Banreite  Tgl.  Not.  d.  scivi  1884, 40. 190«  Bell,  cooiqd.  1883  p.  233, 
1884  p.  45  and  bc«»deft  Gapaanari  bnU«  rann.  1886  p.  17—21  mi 
Tf.  L 

Ml)  CIL.  .6, 1878  (inr  f  ondooUs  vgL  Ellar  balU  deir  Ist  I8M 
p.  88)  nad  81940  gesetst  tod  gaballarDeo,  die  $taiuam  in  dmm»  mm 
mk  4UM  puMBrmt  Plan  dar  Beete  bei  Landani  FÜR.  Bt  18,  vgL 
Imll.  cooMiB.  1884  p.  44|  Nel.  1884  p.  22K 

*^  Ub.  poBlIf.  XUI  V.  lanoeant.  I  e.  8:  4mmu  Hmim  hmmm 
XrfWenn,  k&kumm  «a  aedwn  laoe.teCe  Hm^him  Mmmtri  fi.ew  A,  48) 
d^BHü  In  eÜM  StMU  MfitmU  (i.  e,  A.  28)  •  • .  •  diaaniff  MmarM  dn 

MuMui  • . .  laate  kutUMm  (a.  o.  A.  48),  4nm9  im  eltoe 
irM  arMlnvto,  iomm  Awto  hmMvmm  im  nimm  Lomgwm  fmm  aigwa 
ailMlnr  mi  Icmmi,  dpemf  nd  oalMr«  lipldw  PImHmmm ,  pl^-ftmai 
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499  (Casriodor  ed.  Mommseo  p.  399  f.)  uotenehreibeo  Pres- 
byter TOD  drei  Kirchen  auf  dem  Quirinal:  ausser  S.  Vitale 

noch  von  S.  Susanna  {titnlui  Gai)  und  S.  Cyriacus  in  iher- 
mia^^^).  Die  weitere  £iitwickeiuiig  zu  verfolgeo  ist  hier  nicht 
unaere  Au^be. 

UDgewiaaer  Lage  endlich  ist  das  von  Elagabal  aar  dem 

ijuirinal  erbaute  se.naculum  mulier umi  es  scheint  bald 
nach  dem  Sturze  aeioea  Erbauers  Angegangen  zu  aein^^^). 

in  vieo  Longo,  fui  eognominatur  Cattoriani,  balneum  in  viettm  Igon" 
gum^  fui  eognominatur  Temphu.  Vgl.  Rhein.  Mus.  1894,  3S2 

**^)  S.  Susannae  ad  äuos  domus  8.  o.  A.  100.  Vgl.  Grisar  Gesch. 
Rena  1«  149.  üeber  eioen  angeblich  chnsUiclieii  MosaikfoMbodea  «na 
elncBB  ▼ornehmen  PriTatbanse  des  3.  Jhdts.  a.  o.  A.  86. 

^)  fiiat.  Aog.  vila  filagab.  4:  focU  H  im  eoUe  QmiHmmU  «mm- 
4mkm,  id  «<l  muUgrum  senatum,  in  quo  aMm  fkond  tmwmtut  aur- 
tronaäs,  üeber  die  Matronen- Vena mmlangen  TgL  Becker  S.  MS  A. 
1247;  Momosen  SUR.  3,  914  A.  4.  Uater  Aorelitn  aebeiat  das  muH 
euhm  Dicht  mehr  baataadeo  m  haben,  a.  irila  c,  4. 
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DER  PINCiUS. 

Dil:;  ESmE  0£äXUCH  DER  VU  FLAMIMU. 

(Regio  VIL  Via  Lata). 

Die  €r.  800  m.  böge  Belrgtooge,  welche  oOrdlich  Ten 

Ouirinal  m  ost-wesllicher  Richtung  verlauU,  heisst  m  früher 
Kaiserzeit  Colli*  hortulorum  \a  später  Ifoni  Pincius. 
Nach  dem  Fluas  tu  erbebi  sie  aich  bis  zu  58 od.;  der  westlidie 
RaDd  ftUt  dort  schroff  ah,  wlhrend  eich  der  nördliche  ar- 
sprüDglich  allmSblicber  senkte  und  erst  durch  den  Bau  der 
Aurt  lianjiraaiier,  welche  einen  Thei!  der  siebenten  Region  von 
der  Stadl  ausscblosa  (s.  u.),  von  den  Monti  ParioU  scharf  ge- 
schieden worden  ist.  Zwischen  Porta  Pinciana  und  Salma 
beträgt  die  Hohe  bis  05m.;  in  der  Gegend  des  letatgenannteii 
Thores  vereinigt  suli  der  Hügel  nnt  dem  «jiiirinalischen. 

Ueber  den  Zustand  des  Hügels  m  älterer  Zeit  wissen  wir 
nichts  Bestimmtes:  fom  städtischen  Anbau  war  er  bis  finde 
der  Repnbbk  aiisgeachloasen.  Eine  nicht  unwichlige,  von  der 
Porta  Saintaris  anpgebende  und  etwa  am  2.  Meilenstein  der 
der  Salaria  sich  mit  letzterer  vereinigende  Landstrasse  schnitt 
den  Hugel  liemlicb  in  der  Mitte  seiner  Länge,  und  war  mit 
Grabmälern  (a.  auch  o.  &  408  Uber  das  der  Senpronier) 
besetst:  eines  davon,  einer  Oetavia  M.  f.  geweiht,  scheint 
noch  in  republikanische  Zeil  bioaufzureicben  ^j.    Gegen  Au- 

*)  Der  Msme  konuat  aar  bei  Oaetoa.  Nero  10  ?er,  a.  n.  Abb  e; 
der  Bfogitpb  Oordlsa  Dl  e.  82  sa|t  daMi  ealKt;  s»  «.  km*  Ii. 

^  Giesasa  Giab^  gafanden  1016  an  dar  Kraasaaf  iraa  Yfai  Mtaa 
and  Via  dl  PMa  Ptadana,  aül  laashilft  (Badwiab«  er.  SOaak  hoch): 
0GTAVIA1 .  M.  r.  Am,  aL  6^  28SI0,  naToHatlndlf  Aaidial  B.  A. 
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•Hg  d«  teilten  Jhdts.  ?•  Chr.  aber  fing  die  NabiliUt  an 
anf  dem  hoben,  dnreh  gnte  Loft  und  aehOne  Anseieht  aich 

empfehleoden  Hügel  prächtige  Lustgarten  anzulegen.  Die 
aheateo  sind  die  harti  Luculliani,  angelegt  er.  60  v.  Chr. 
TOB  dem  Bcaieger  dea  Mithridateat  apttter  im  fiesiu  dea  Vale- 
rina  AaiaticuB,  dann,  naebdem  Meaaalina  diesem  den  Dnler- 
gang  bereitet,  kaiserlich.  FOr  ihre  Lage  ist  bestimmend  die 
Angabe  des  Frontin,  dass  iinterhalh  Her  horti  dw  Aqua  Virgo 
aua  dem  Ber<.'e  herauatrat  und  aufBogenstellungen  zu  laufen 
begann  *)•  Im  Oaten  und  Sttden  können  die  Gflrten  aicb  niebt 
wobl  Ober  die  oben  genannte  Landatrane  binana  eratreckt 
haben;  im  Westen  wird  der  Al>liang  des  Berges  die  Grenze 
gebildet  haben ,  nach  Norden  ist  ihre  Ausdehnung  nicht  aicher 
in  beatimroen. 

Andere  Gilten,  deren  Anlage  in  den  Uebergang  Ton  der 
Repnbllk  znr  Kaiserselt  gehören  mag,  sind  die  dea  M eaaalla 
CorTinus  und  der  Domitier:  erstere  im  Bereich  der  Villa 
Medid,  letalere  auf  dem  HUgelrande  Uber  dem  Marafelde. 

U  VI  c  X.  (a,  laa  cd.  Wbby).  Die  Stratae  ist  stets  der  Haoptveg  über 
den  PiDcio  gewesen:  sie  aneheint  unter  dem  Namea  Mm  aoeb  la 
der  gefälschten  Bnlle  Johanna  lU,  Bd.  2  S.  670. 

FroBÜii.  aq.  22:  areus  FirguU»  initium  habeni  sub  hortU  iM" 
eMiUmmis.  Tadt.  Aaa.  U,  1:  (Meaaalins)  Ful/Brimn  AtuMeum,  bis  «mm 
^tuUm  fiäMte  fiiawrf— i  tMimim  eius  (Poppaeae)  eredidit:  parilerque 
korUt  InkimUf  quo»  a  Lueullo  eoeptos  ifuigni  magnißemUa  extoUebai, 
SmUium  ämiHmdk  miriifue  immittiU  Hier  feierte  sie  ihre  Vermihlang 
mit  Silias  and  wnrde  aaf  Glaedios  Befehl  get^^dtet.  TadLAnn.  11,32: 
Meaalina  LmeuiUMM  in  ktHoi,  SUim  dMmMUmi»  «Mfif  9d  «wnia 
foH  digrmUmHir.  e.  87:  üUerim  MmaUftm  iMemOtmnU  in  horüt 
pnMmn  vümm  n.  a.w.  Caan.  Dio  60,  Sl,  a;  ttHi)tf  tJ^  Mn/aala^ 
dt  fvat  T9B  *A9UKfmt99  wimmm^  i**  ^99fttf  96%  fmor»  äsnldlnt  ätm- 
%mf49m9m  djkl0|p«|«r.  Plataich.  Lnaall.  aa;  nml  {rAi',  htiBü^m 

äm        WAlirrnUsvdfiMS  4f«^jr0ilmi.  ünaldier  dageaan  tat  die  Br- 
gianag  dea  Papyr.  BcioL  all,  Vih\\i»  fvar  J«Mwvi]iMMwft  Mifwsif, 
a.  Ol  S.  laa  A.  42i  Heber  die  Girten  dea  Laeoilaa  iai  AllgeMiaea  Tgl. 
aedi  Dnunaao  4,  leaf.;  B,  Gaelanl44>Tatelil  Naova  Aatalogla  laoi, 
la.  Agaata. 
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DieM  mMAUm  auch  das  Familieigrab  dar  Dontltii«  m 

welchem  Neros  Asche  beigesetzt  wurde:  die  mittelalterliche 
Legende  wus»te,  dass  das  Grab  nicht  weit  von  der  Porta  Fla- 
DÜiia  geiegeD  habe,  und  P^ist  Pascbalis  11  (1099),  um  den 
boaen  Galal  dea  Kaiiara  wiä  btnmfm,  dia  Kirdia  &  Maria  del 
Popolo  gegruadat  haba^ 

lo  zweiien  JhdL  n.  Chr.  war  eio  grosser  Theil  des  Pia- 
ciiis  im  Besitz  der  Aciiii  GlabrioDes gegen  £ade  das 
diitlan  und  Aafuig  des  nartao  finden  wir  an  dar  Ostaaita  4aa 
Btgala  BiMÜiuagan  darPaaUmü^.  Aitf  waiaha  Epoeka  A 
in  dar  NotHia  (nicht  in  Ckmaaam)  ganaastan  F#rf#  LmT^ 
ffiani  zurückgeben,  ist  ebenso  wenig  zu  ermitteln,  wie  ihre 
genaue  iage.   Im  narten  Jbdt.  scbaini  dann  der  ganze  Ufigel 

*)  CIL  a,  29789  hortit  M^dicütit  in  monU  Pineio  gefand»: 
htm  in  qua  maeeria  ett  et  maeeria  privata  M.  Ueaallai  C@rvistL 
Vgl.  die  io  Via  di  Porta  Piodana  gefundenen  ZiegeUicmpd  CALPVHKlAjg 
GORVINl  (Ball,  eomaa.  1889,  208)  welche  nnr  Mer  ▼Offconmen. 
Oirtea  der  DamiMar:  Saaten  Mtia  60:  rttUquiat  Egkge  «i  JItm- 
mendra  nutriee*  cum  AeU  ttmeuhina  gentili  Domitiorum  wumnanmutB 

kUofWH,  M  ao  aiaiiaaMllia  soimm  porphyreUci  mm  mwU  tmperstamlB 
Lunenti  ttra  ctratmtwptum  ett  lafHde  JAono«  Qfindnag  faa  8w  IMa 
dal  Popolo :  Nibby  Roma  oel  1838  U4a7. 

*)  Inschr.  CIL  6,623,  gefoodeo  aowclt  dea  Eingangs  Toa  VlUa 
Mcdici  (Tgl.  Ball,  dell*  lat  1968»  119  ff.)  Silvana  eaerum  TyekiauaQ^ 
kfUmk  M.  am  wiHmu  koHarum  v{otum)  ${olvie^.  Laaciani  balL  conaa. 
1801»  laS^m  bat  aaaMhrlldi  Aber  die  horü  AdUoffam  gehandelt,  dooi 
alabt  lefaM  GraaabcatiaiBiaag  anf  achwachen  FAsaea.  Richtig  ist,  daaa 
die  Rniaaa  iaaerhalb  (Paaaagfiata  dal  Pineio)  ond  aaseerbalb  der  Aare- 
llaaannaer  (Villa  Baaieadt,  VIBa  QiaallBiani-Bofgbeae)  dorebm  den 
«laMian  (»arakter  Irafea.  YgK  aodi  B.  Gaelaal-UTaiciiI  i  gMIal 
dagU  Aaii^  Naava  Aalolagia  199l|  L  BMggla. 

^  BMiAbrao  CIL.  15,  7617:  Jf.  fiatbml  FaoH  al  AmUma  atfw  at 
ßHanm  H  Btü^ä^H,  faa  15.  Jbdt  abgcacbiiabaa  ta  aaia  ^ 

IM»  In  JVaaft;  fiaili  dea  L  Paaln*iM  Tarn»  fiaat  arU  171  abg*» 
•cbriebeo  in  koHU  jarrffaatfi  Manti»  PoUUmU  in  UMa  Mafo  Cft. 
6|  1417*  Vgl.  Bbela.  Maaeaai  1894,  899L  BleirSbre  adt  ^aManl  Mkmi 
pfw,  m4«  a,  «.  (er.  240  a.  Chr.)  GUL  15»  75S8  gefindaa  la  Via  dl 
^rla  Plndana  gegenaber  Villa  Malta:  vgl.  Landanl  FDB.  BL  9. 
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▼OD  dar  gens  PiDci«  besesseo  gewesen  tu  aeia,  foo  der  er 
seitdeiD  des  Nanen  Irift:  veo  den  Pincii  kam  er  durch  ErlK 

schafi  an  die  Anicia  Faltooia  Proba  und  deren  Geniahl,  den 
Stadtpräfecten  und  Caoaul  (371  d.  Chr.)  Petronius  Probus  v). 
E^dikii  im  fünAen  «od  aechlen  iabrbandert  bleibt  der  Name 
d0mni  Pin€iMnm,  piUaikm  Pineitmm  beatefaeo,  aber  der 
Besitz  ist  kaiserlich.  Theuderich  liess  den  Marmorschuiuck  des 
Pakatea  zum  Theil  nach  Ravenna  bringeo:  doch  noch  in  den 
folgenden  Dezennien  spielt  er  eine  Rolle  in  der  Geacbicble 
dca  Baliaar.  Daaa  er  in  der  Nahe  der  Porta  Pinelana  vnd  der 
kldnen  Eirebe  S.  Felieia  in  Pincis  gelegen  bebe,  Ist  wahr* 
aebeinlich,  aber  nicht  sichir^. 

Die  genannten  Besitzungen  genau  zu  umgrenzen,  ist 
ebenen  wenig  aaOgUeh,  wie  die  verschiedenen  noch  erhal- 
tenen oder  ana  alteren  Beaebrelbnngen  bekannten  Reste  den 
einzelnen  zuzuweisen.  Unter  den  Bauwerken  verdienen  her- 

^)  Dm  GeDtilidnin  Piodos  könnt  flberhaopt  nur  eional  Tor,  nad 
•war  iD  der  losehrifl  der  Aoida  Faltonia  CIL.  0, welche  ihr  ge- 
setzt ist  tlg  Jmnim  Fincio»  Anieiosqu€  dseoranü:  Verwandtschaft  nit 
den  Pincii  kion  danos  sicher  gefolgert  werden.  Vgl.  Rön.  Mitth. 
laea,  26a.  Qtimt  EhreDinscbrirt  fär  Petroniuf  Probos,  gafoBden  1742 
Im  Gsrten  von  Trinitä  dei  Monti  CIL.  6,1751. 

•)  WatserleituDgtröbre  CIL,  15,7259,  gefunden  in  Villa  Veroari 
bai  Porta  SalBria:  Pincionm  d,  n.  FL  ß^mlmUMmH  (Moder. 
Ttr.  3,  31 :  pi««Mntf  mimmitUimi/t  dteUramtu^  «1  M«r»i«r«  fiMa  dir 
iomo  AMaiM  «onitol  W9  depotUm  md  ümmMtom  urbem  p«r  aal«- 
k9im$m  vtürm  ^rdktaämie  diHgmUur,  Lih.  poalif.  UL  Tito  Slivar. 
(c  Q:  Mit  FitisaHmB  Mrtüku  1»  pafaffo  PbuBUm»  • . . .  (e.  S):  iMia 
/hau  lufmm  Sihtrimm  j^am  mhIt«  md  n  in  pmlaUum  PimU,  M 
md  primmt  H  tMmkdmm  vekm  rtHimM  omimsi  e/«*iiiii.  Quo  ittgruto 
SUmrtm  mm  FigOt^  moH  in  wnuiko  o.  a.  w.  Procap.  h.  Gotb.  2, 8. » 
aagt  ahiSidi  «dUlrMv.  Klreka  8,  Felicia  hi  Plnda:  Lib.  poBtlf«  XCYli 
fladrian.  I  c  dO,  CT!  BeDad.  lU  c.  SS»  vgl,  Mirtlaetti  R.  ex  atko.  itcra 
mi%  Laeaiaol  Itin.  dl  Kiaaiedala  dSS.  üinmm  ful  mmt  in  Ftn»i»  In 
den  Taneichaia  vaa  Gftlani  dar  BaalUaa  S.  Maria  im  GoaaMdhi  a.  d. 
%  m  JhdL  bei  Grasdmbaai,  alaria  dl  Sw  Maria  In  GoBBMdhi  ei  —  Mar. 
18e7.  /Wte  iViMtac,  fui0  iH  adk^  mI  paMum  PintU  r^git  na« 
die  Redadleo  der  Miiabilto  aoa  den  Id.  Jbdt  (das  aaid.  Nicolaoi  Aia- 
gaecaala)  bei  Ürilaba  ood,  lopagr.  1S7. 
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TorgcfaobeD  in  werden:  enieiiB  eio  greiies  Temseeawerfc« 
welches  Ton  Trinitli  dei  Monti  herab  neh  nach  der  Ebene  des 

Marsfeldes,  nahe  der  spanischen  Treppe,  aber  höher  und 
gr  ossartiger  als  diese ,  erstreckte  Zweitens  eio  achteckiger 
Kuppelbaii,  wahracbeioUch  eio  Nympbemn«  auf  der  Hobe  des 
Hügek  in  der  Axe  der  eben  genannten  Terraaaen  gelegen*^ 
Ferner  die  grosse  Substruktion  aus  opus  reticulatum^  welche 
jetzt  die  nördliche  Ecke  der  Passeggiata  del  Fincio  stützt. 
Ihrer  CoDslruction  nach  etwa  aus  dem  ersleo  Jhdt*  n.  Chr., 
ist  sie  erheblich  aus  dem  Lotb  gewichen«  als  ob  sie  einstOrseo 
wollte.  So  besehreibt  sie  nicht  nur  im  6.  Jhdt  Procop,  sondern 
in  diesem  Zustande  muss  sie  bereits  gewesen  sein,  ais  Aurelian 
seine  Mauer  erbaute.  Als  „Muro  torto^'  bildet  sie  seit  Jahr- 
hunderten eine  der  Sehenswürdigkeiten  Roms^*).  Zalüreich 

^)  Die  Regte  anter  Trinit^  dei  Monti  sind  erwähnt  von  Andr.  fmk» 
Tins  f.  38:  Mub  eoUe  hortulorumj  ubi  nunc  magna  eoneavita*  et  loeuM 
paluäotUM  sub  templo  5.  Trinitatüy  geseichnet  tod  Pirro  Ligorio  eod. 
Bodl.  f.  5  (danach  Landau  ritinerario  di  Einaiedeln  Mob.  dei  Uned  I 
p.  457)^  and  yoUstindiger  cod.  Taarin.  XIV  (nach  tiBcr  fon  mir  ge- 
nonmenen  Gopie  publiziert  von  Lanciani  holt,  comnn.  1881  tar.  Y.  VI). 

Grundriaa  von  SaW.  Peruzzi  Uffii.  665,  publitirt  bei  Laaciaai 
Itioerario  di  Einsiedeln  p.  457.  Den  Ort  giebt  ßufalinis  Plan,  femar 
Ant.  da  Sangallo  Uffti.  801  (a.  Rom.  Mitth.  1894,  331)  aowie  di>  Pläne 
aas  der  Vogelschau  (grosser  Plan  in  Mantna,  De  Ros<;f  pianle  Tf.  JM; 
Mario  Gartaro,  1576,  bei  Rocehi,  plante  icnogriifTche  Tf.  XVI)  d.  A.  Die 
Reste  aiad  TeraioUiUcli  begraben  unter  dcM  Belvedcra  in  Villa  Medici. 
Die  Aatygraphen  des  15.  u.  16.  Jhdta.  nennen  es  «tempio  dd  Sole* 
(Marliani  I.  5  c  37f.  124  ed.  1534;  L.  Pannus  2.4.  11  f.  IIS  v.  A.). 
Bbeato  graadlat  wie  diese  Identification  ist  die  von  Canina  <Miaas, 
tV7  ed.  1  486  ad.  6)  Twgawhlagen  arit  dem  ApoUe-Saala  der  LaeaUna* 
€lrtaa  (Plat.  Ua.  41,i>.  VgL  Laneiaal  ball.  coaiBe.  1891,  188. 

Procop.  belUGotb.  1,88  p.  108:  (swiaehea  porla  FlaMiaia  and 
Plaeiaaa)  tiH^it  w  wa  nw^tfiölov  9i%a  H  nmkmtdv\  dsid  vndtvpdkoir 

«Bdfva  nt^iftolo^  9uf^mydut  7%»/raaa«  t§  ofifi^  yidaoff  ät  jT«- 
Xma€  mIoAv«  tdy  Ta0rü  9k  fv  jrifM  mmMLO»  f»  miI  Am*- 

n99ofnlom9d^  Beltviptav  tunr*  9i^4i  iy^ffu^o^ma.  imkXvam  7V/v«aa«, 
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sind  FoDde  tod  Priratgebiuden ,  sowohl  nördlich  unter  der 
Passeggiata  12),  wie  südlich,  unter  den  Häusern  von  Via  Gre- 
goriana  und  Via  Sistina  i^). 

Auaaerbalb  der  Porta  Pineiaoa  vor  der  AoreUaDamauer 

Hirpov  Ofioi  t6v  dnöOTolov  inoaj^ia&at  la%vQi^6ttfioi  a^r^  vflij' 
ottv  ro<f  irra€&a  fvXanrfi^iov  (folgt  die  Erzlhloog,  das«  sich  diese  Er- 
wariQDf  bestiügt  habe) , ,  ,  ^td  oiii  danpör  t*6  AvoiHod^uii^om^&m 
to€to  trdXufiotr^  dkX*  4e  ^fiipav  njv^e  oSrof  rd  intiyjj  St^pfireu  räl%a£. 
Alte  Zeicboongcn:  Heenskerk  Berlin  I  f.  7  (s.  Michaelis  J hb.  d.  Inst.  1891, 
136,  reprod.  b.  Egger,  Handzeichnungen  d.  Wieoer  Hofbibl.  p.  29  Fig.  7; 
WieOf  Hofbiblioihek  n.  81  (onbekannter  Italiäner«  18.  Jhdt.),  reprod.  b. 
Egger  a.  a.  0.  S.  17  Fig.  5.  Gute  Vedote  bei  Piranesi  Gampo  Marzo  Tf. 
22.  Vgl.  Nibby  Mura  di  Roma  311;  Tomasaetti  arcb.  deUa  aoe.  di  ftoria 
patria  e,  163fii;  de  Hoaai  IGhr.  1,  2  S.  30  so  n.  73a. 

»)  lai  te.  JMt  war  oberhalb  dar  Kirche  S.  Maria  del  Popolo 
dag  FuodameDt  eioes  grossen  Rondbaos  erhallen,  welches  M.  Gartaio'a 
Plan  (Roccht  plante  Tf.  XVI)  als  Sep,  NermiiM  verzeichnet;  restanrirt 
erscheint  dasselbe  aiieb  aof  Ligoiloa  AaUqnae  ürbis  Imago  Tf.  5.  Ueber 
die  Fände  bei  Aalegong  der  Paiaegglata  dorch  Vaiadier  IBlOff.  a.  be* 
aoBdcta  (»qattaal  Menerle  eodd,  1816^  lOiff»  («iederbelt  voa  Lanciani 
b«U.  cenon,  134  IT.),  wekbcr  bamerkt»  daaa  (ailt  Ananahae 
weniger  Anbaalen  avt  kadriaaiacber  Zeit)  alle  darnla  gefoDdeaea  Reate 
ava  Toifretiailat  bcatandca.  Zwdttaddge  püeina  Umttrim  anter  dem 
CaiiBO  dl  Vaiadier:  Gatalo  acqne  2,935— $3$;  Gaatlaai  a.a.O.  p.97; 
Laociani  bvU.  eanino.  1891,  137.  ietst  lon  Tbell  lerstdrl»  Tgl.  Beacbr. 
Roaa  3, 2, 376.  Nets  tob  mterirditcben  Giagea  sau  SanaMiD  des 
Waaaera  <io  der  Seaehr.  Bona  2, 2^  374  verkehrter  Veiie  fftr  EatakeMben 
erklirt):  Vacca  nen.  43;  Barloli  mm.  101 ;  Monifaneoa  Dlar.  lUL  231 ; 
Gaattaol  a.  a.O.;  Plaa  bei  Laadaal  aeqae  t.  2  flg.  8  aad  PUR.  BL  1. 
Weinkeller  noteibalb  dea  Höre  torto,  gef.  1789:  d'Agineoort  recndl  de 
fragai.  en  teire  eilte  p.  43;  LandaBi  a.a*  0. 139.  yillenreate  aoaaer- 
halb  der  Maaer:  BnfaHal'a  Plaa  and,  besser,  Bart,  de  Roccbl  Ullis.  288. 
PaAer  Uatorical  phot.  n.  3240 A.  3241;  LanelaBi  a.a.O.  141. 

**)  Fonde  BBter  dea  Biatern  Ton  Via  Gregoriaaa  md  Slstfaa  Ter^ 
zeichnet  Landani  bull,  comnn.  a.a.O.  S.  149—152,  Tgl.  FÜR.  Bl.  9; 
hinzDzafügeD  die  ron  Knapp  tinter  ViaGregorianaO— 13  Consta tirten Reste: 
Gryptoporticus,  gewölbte  Gemacher,  Kfiche  (?^  mit  Massen  von  Austern- 
schalen  u.  s.  w.  (Besclir.  Roms  3,  2  S.  568).  Ganz  neuerdings  (Herbst 
1904)  sind  unter  Palazzo  Zuccari  in  bedeutender  Tiefe  mancherlei  Re- 
liculat-  und  Ziegeluiauern  zu  Tage  gekommen  (nicht  mit  den  bei  Lan- 
ciani a.  a.  0.  angeblich  aus  NoUis  Plan  hionbergeuommeneD  atiffimend). 
J  ordta,  RömUciie  Topographie.  1.3.  29 
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lag  noch  eio  TbeU  der  siabeotea  Regbn  des  Aagustat:  iwei 
GreonteiBe  des  Pomerinns  sind  im  tOdllcheB  Thelle  der  VUb 

Borghese  resp.  io  Vigoa  Nari  jjeluüileQ  <&.  CIL.  6,  31537c 
31538a  uod  üermes  22,  1887,  615 ff.};  wir  kenneo  aus  diesem 
Gebiete  eioen  Vicus  MiDerTii,  dessen  M^gislri  nkbl  weit 
vom  Tbore  einen  kleinen  Altar  dedicirten.   Gleich  jenseits 

(östlich)  der  Via  Pinciana  begann  dann  das  grosse  bis  Kur 
Via  Saiaria  retcbeode  Gräberfeld  *^). 

Wir  betrachten  ouomebr  den  ebeoen  Tbeil  der  siebenten 
Region,  den  schmalen  snm  Marsfelde  gehörigen  Streifen  am 
Fnsse  der  Hogel  Pincins  and  Qnirinalis:  wobei  loersl  die 

zwischen  den  Hügeln  und  der  ^  la  Lala  gelegenen  Monumente 
in  der  Heihenfolge  von  Norden  nach  Süden  aufgezählt,  sodann 
die  Via  Lata  selbst  in  gleicher  Richtung  beschrieben  werden  soll. 

Der  nordliche  Theil  dieses  Gebietes  ist  im  Altertum,  selbst 
in  der  spiteren  Kaiserseit,  in  den  städtischen  Anbau  kaum 
hineingezogen  gewesen:  bezeichnend  dafür  ist  das  Project 
Gordians  111,  am  Fusse  des  Pincius  eine  grossartige,  ?on  Por* 
tiken  umgebene  Gartenanlage  zu  schaffen:  sind  die  Tom  .Bio* 
graphen  flberlleferten  Ziffern  lurerlflssig,  so  hatte  dieselbe  an- 
nähernd den  Raum  swischeo  Via  Condotti,  Via  dei  Greci, 
l^azza  (Ii  Spa^na  und  Corso  ausgefuill  i*).  Die  Regionsbe- 
schreibuog  neooi  keine  LocalitSten,  die  sicher  dieser  Zone 

.\\\nr  CU,.  6,  7ti6  :  Siatn^  ^fntrt  Aug.  xacrum  mag[tstr!)  reg; 
f^ll  vico  Mtnrrci  anru  L  (vier  Namen),  dedicata  est  Xf'II  k.  Sep.  iu- 
stratiortr  gefunden  unirr  Clemens  Xl(  (t7!\0  — 174U(  in  Vüfa  Pflucchi. 
Ueber  die  Gräberfiinde  zwischen  PorU  Pinciana  und  Saiaria  s.  o.  S.  437  f. 

**)  Vita  Gordian!  iii  c.  32:  instiluerat  portt'cum  in  Campo  Mar* 
Uo  tub  colle  pedum  miile ,  ita  ut  ab  altera  parle  acqve  mille  pedum 
portt'cus  fierel,  atquc  inier  eas  pateret  tpatium  pedum  quingentontm : 
cuiut  spatii  liinc  atque  inde  virdiaria  essent  lauro  myrio  et  kuMO 
frequentata,  medium  vero  Uthottrotum  brevibtu  oolumnit  altrimecut 
positit  et  sigilUt  per  pedet  mille,  quod  esiH  deambulatorium^  Ha  utin 
eapite  basiliea  esset  pedum  quingmUtrtgmm  CogUatterat  praeterea  eum 
Timisitheo  ut  post  basilicam  thermäa  a€M(toa$  tut  nowiinii  fmceret.  Ha 
ui  ktmmalaa  in  prineipia  portUmm  panani,  na  tina  ntn  miotI  pal  »tfr> 
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iDgehdri  hiUeii:  deno  ob  die  horii  lürgiani^  die  Man- 
$U€ia€j  der  lapi»  f§riu$u$,  welche  am  Ende  der  Regio 

VII  aufgezählt  werdeu,  iai  Maraleide  oder  auf  der  Hohe  des 
Piocius  zu  suchen  seien,  ist  durchaus  uDgewiss^^).  Die  Aus* 
grabuogen  besUUigeii  durchaus,  daas  wir  es  mehr  mit  duem 
Garten-  ab  mit  einem  Straasenquartier  su  thuu  haben.  Die 
Via  Babuino  folgt,  wie  gelegentliche  Funde  von  Pflaster  zeigen, 
dem  Zuge  einer  aatiketi  Slrasse:  ein  an  | dieser  Strasse  ^e- 
egenes  Privathaus  aus  früher  Kaiserzeit  mit  Resten  reicher 
Deeoration  ist  1880  beim  Bau  der  enghachen  Kirche  (Via  Gesü 
e  Maria,  Ecke  Via  Babuino)  gefhnden^'). 

iHmia  «•!  porUvmt,  8§i  kaee  omtda  name  privatomm  H  pousuioni- 
§t  kwUt  §i  MÜfieUi  oceupaU  nml.  fficr  mag  aoch  der  nicht  sor 
AatfAhrong  gelangte  Plan  das  Mlienai  arwibnt  werden,  tod  deai  dessen 
Vita  c  18  berichtet:  pariiemm  FUminimm  uaque  ad  pontem  Muhimm 
«t  ipte  paravßrat  äuewt,  ita  u$  MnutiehoB  fitrent^  «1  mtiem  olim 
äicuntf  pentattieha«  ^  ita  ut  pHmut  ordo  piUu  haberßt  et  ante  »e  eth 
lumnas  cum  ttaiuis,  toeundtu  el  iertius  et  dnneeps  Sid  rtoua^tep 
eolumnas. 

Borsari  hat  bull,  comun.  18S7,  124  die  Möglichkeil  an^edeatet, 
dass  lapis  pertwtus  qualche  lavoro  idraiilico,  o  laglio  altraverso  i  colli 
furse  per  la  perduzione  della  Vergine  bedeute  (ich  bio  \\\m  BuU.  comun. 
1891  S.  49  gel'ölglj;  doch  ist  das  natürlich  nur  eine  Vermuthang.  Dasa 
voa  der  ganzen  Höhe  des  Pincius  niclil  ein  Name  iu  die  Sladtbebchrei- 
buDg  übernommen  sei,  ist  weni:^  wahrscheinlich. 

Bull,  comun.  1S77  p.  2i)7  :  come  il  Corso  e  la  Via  di  Ripetla, 
COSi  pure  quella  del  Babuino  v  slrada  anlica,  e  coiiserva  aticora  in  parte 
sotlerra  il  suo  pavimenlo  di  poligoni  basallini  della  solita  forma.  Un 
piccolo  Iralto  ne  fü  disterraLo  e  poi  ricoperto  pies^o  la  porla  del  Popolo 
(1874;  vgl.  bull.  a.  a.  0.  S.  189).  Funde  unter  Palazzo  Lucernari  fj, 
Hotel  de  Rossie)  am  Nord  ende  von  Via  Babuiuo  (gewölbter  Saal  mit 
schwarZ'Weissem  Mosaikpfl^isier,  Rcüculaimauern  u.  a.):  Guatlani  Mem. 
eociclop.  1816,  lOÖf.  Privathaus  unter  der  Chitüsa  Angltcaoa:  Not.  d.  scavi 
1880,466  (molli  muri  di  opera  reticolala  che  si  intersecano  ad  angolo  retto ; 
Bronzeköpfe  des  Augustus  und  des  Nero,  viele  Bronzefragmeale  a.  A.)  Die 
Beoeonung  des  ilauäes  als  äomus  L.  SbxU  Africani  (Laacianl  PUR.  81.  8) 
beruht  nur  auf  der  Inschrift  Bull,  comun.  1881,  27  -«  CIL.  6,  31684,  deren 
Ergansong  problematisch  und  deren  Uerkunfl  aus  dieser  Aasgrabung  nicht 
gani  aicher  ist.  In  der  Nabe  (Via  Geaü  e  Maria):  Steinmetswerkstatt 

29* 
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Grossere  AdIsi^d  treffen  wir  erst  sOdlich  toh  Via  Gon- 
dotli,  und  hier  looiclist  drei  in  einem  gewissen  Gennei 

stehende:  die  Kaserne  der  Slddlcohurten,  das  Foruiu  Su- 
arium  uod  deo  Sonnentempel  des  Aurelian. 

Fttr  die  ceAerfss  wrUmoi^  wekbe  nraprangltcli  in  den 
Castra  Pnetoria  lagen  (s.  o.  S.  MdfO^  erbaute  Aurelian  eine 
neue  Kaserne  {castra  urbana)  iu  der  Nähe  des  Sonnen- 
tempeis  auf  dem  Campus  Agrippae  ^^).  Im  vierten  Jahrbuodert 
stehen  die  cohortet  urkmae  unter  dem  Commando  dcsaeiben 
OlÜBers,  der  das  Forum  Suarium  unter  sich  hat^^:  was  auf 
riumliche  Nihe  scUiessen  liest  Das  Forum  Suarium  wird 
in  früher  Kaiserzeit  nicht  erv^ahut^^);  eine  grossere  Wich» 


Hau  d.  seavi  1883,  80.  Blehöhren  (9  Ex.)  mit  ämethysli  Drusi  Cae- 
sarü  (C.  15,7S38)  gef.  unter  Gm  BaiMggio  Via  Baboino  46:  Not,  181$ 
p.  368.  Fuode  unter  dem  Haute  Piazza  di  Spagoa  9  (1883:  Porticos) 
und  unter  der  kleinen  Kirche  det  Redeotore  zwischen  Yra  S.  Sebastia- 
nello  (1889)  und  dem  Pincio  verzeichnet  Lanciani  FUE.  Bl.  8:  poblizirt 
ist  darüber  nichts.  Ueber  den  kleinen  (aDgcblichea)  Tespel  natcr 
Piluio  LoTtlti  an  Corso  t,  a.  S.  464  A.  49. 

Cbrenogr.  a.  864  p.  148  M,:  {AureHanvs)  Umphtm  Solii  el 
Mirm  in  eumpo  Jgrippae  dedieavit,  vgl«  HoL  reg.  Vil :  iempUtm  S^üi 
0t  etfffrv.  Ana  DIpitD,  Dig.  48, 6, 16  [tS],  8  aof  die  (rahere  Bxitleai 
der  ipecietleo  Beaenaoog  Mtlr«  mrbmw  sa  icbliesaen  (Moanaiea  Sl 
B.  2*  1066)  icheiat  nir  uldit  apglaglg:  die  Worte  fuad  ri  fuit  pntmm 
iii,  Hcf  miitntii  AaMur,  til  pule  f  im*  in  pigiM^  ««I  artow 

eofipjf  WiiHtai  atellea  offeabar  dta  Bieott  bei  der  Feacrvebr  den  ia 
wirklieh  nllitlrisdiea  Corps  gegeaflber  and  MijCm  acr^aiM  Ist  allgv 
neiaer  Aasdmck  fSr  die  Kateraeneats  der  baaptttSdUiebea  Tnippeo, 
•oeb  X.  B.  der  Flottcatoldatea» 

CiL.  6,U&6«:  domiM  nodro  FL  CUmdh  C9tuHaniino  f&rtit- 
iiww  at  beatisiiww  CsoMrt  (St7-*8S7  n.  Chr.)  PL  Vnmtim  v,  p.  in- 
bunut  eohorHum  mrküwmm  X,  XI  M  XU  0I  /brf  nfoH« 

*^  lo  der  TOB  Gilbert  (3,  389)  beraageiogeBCB  Stelle  MIeelr. 
beroie.  268  Kayser  (geschriebeo  onter  Caracilla):  dttfid  tc  u9wä 
f^tT*  äff  4on€^  ip  ovSr  dyopq  fehlt  Jede  Besiehaag  aaf  Ron.  Bie 
lasehrifi  CIL.  6, 3726  1»  31046  (Welbaag  an  Sol  laficlei  Mühras  Toa 
den  admff  fori  niart)  gehört  Bich  Bressels  Orthcll  Ihrer  Schrift  nach 
aof  Ende  des  t weiten  oder  AafaBg  dea  drittca  JhdÜM  aad  die  in 
Original  Terschotteae  CIL.  6, 9631 :  C  luUo  Jwtminio  de  fitro  mutrim 
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tigkmt  erlangte  e»  nainenllich  seit  dem  vierten  JahrhuDdert, 

wo  für  die  Naluralsteuern  Italiens  Schweinefleisch  und  Wein 
die  Hauptartikel  bildeten  ^^).  Die  enge  Verbiadung  in  welcher 
das  eoffH»  mutriorum  mit  der  Verwaitung  des  coften  mnarius 
slaodf  macht  es  leicht  erklärlich,  weoD  im  fierten  Jhdt.  die 
grossen  dem  Forum  Suariam  nahen  Hallen  des  Sonnentempels 
als  Niederlage  der  fiscalm  vina  gewählt  wurden.  Da,  wie  wir 
sogleich  sehen  werden,  der  SonneDteinpel  im  nürdlichsteCi 
Theile  des  Campus  Agrippae,  dicht  an  der  Via  Flaminia  ge- 
legen hat,  so  dOrften  die  Gastra  urbana  Ostlich  Ton  diesem, 
und  das  Forum  Suarium  noch  weiter  Ostlich,  an  der  Stelle 
der  Propaganda,  zu  suchen  seio^^).  Reste  sind  von  keiner  der 
beiden  Anlagen  nachzuweisen. 

Der  prachtfoUe  Tempel,  welchen  Aurelian  bald  nach  270 
dem  Sol,  d.  h«  dem  syrischen  Baal>^  im  Marsfelde  errichtete, 

merealori  braucht  nicht  älter  zu  sein.  Irrtümlich  bringt  Gilbeft.  a.  a.  0. 
iiie  bei  S.  GleoMnle  gcfandene  loscbrift  S,  1198  mit  dem  Foram  Saariom 
ia  VerbindoDg:  s.  o.  S.  303  A.  47. 

)  VsL  darüber  God.Theod.  14,  4  mit  Qothofredas  AnmerkuDgeo, 
ond  Bali,  cobsd.  1806, 48  f.  Die  VerlheiloDg  von  Schweioefleiseh  an 
die  pMt  urbanm  war  eine  stlodlge  Inttitotion  seit  Aurelian;  a.  Tita 
Anrei.  e«  36.48;  Anrel.  Vict.  Gaea.  86,  epitome  36;  Homo  Msai'  tur 
AuriUen  1T9. 

Die  seit  dem  16.  Jbdt.  beliebte  AnaetsQOg  des  Foram  Soarinm 
in  aftdiichtn  Tbell  der  Realen,  bei  8.  Croee  del  Lnccbeil»  beraht  nnr 
anf  der  Bebaoptnng  dea  Fr.  Albertinna  (8.  19  ed.  1633),  jene  Kirche 
habe  frflher  S,  Nicolai  in  porMkm  gebdaaeB,  waa  dann  an  die  Slitte 
dea  Fomm  Saarlnm  erinnern  aoll«  Aber  der  Name  wer  nach  samllaalgen 
ilceiea  Zeniten  Tiebnebr  S.  Nicolai  de  Poreis  (so  in  einem  eof  die  Ba< 
silica  8S.  Apoaloli  besAelicben  Doeoment,  Martiadtt  Roma  ex  ethn« 
eaera  p.  73)  oder  de  Portlla  (Kalalof  des  Sienorifi:  de  Ponlia)^  und  eine 
Familie  de  Portiis  lat  eerade  im  RIone  Trevi  besengt  (Bernardino  Per* 
cio  dl  Tfeio^  eaporione  1.  J.  1477:  Sief,  infeaanra  p.  83  ed.  Tommaaioi; 
Nacbricfalen  aber  dieae  Familie  ans  dem  16.  o.  18.  Jbdt.  bei  JacoTacct 
cod.  Ottoben.  2663  p.  te81--1084).  Die  Ableitung  des  Namens  der 
Kirche  Ton  dem  der  Fimllie  bat  achon  riehlig  Adlnolfi,  Roma  nelPeti 
dl  messe  3, 312  bebanplet  Tor  allem  wtderapiicbt  die  Reihenfolge  der 
MaaHn  in  der  NollÜa  jener  Analeht  dnrebana. 

^  Tita  Anrelienl  26:  (i.  J.  272)  Aumm  viefor  AwMamu  te» 
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Templum  S^Ui)  wird  iwar  von  ScbrifttteUern  oit  erwihat 
doch  nicht  so,  dass  mui  daraus  Ober  seine  Lage  etwas  Sicfcem 

entüthmeü  koonte^*).  Für  diese  ist  von  Wichtigkeit  die 
HeiheDfoige  der  Nameo  in  der  coostantinischen  Bescbreibiug, 
weiche,  tob  SOden  beginnend,  nach  dem  Gampos  Agrippne 
nennt:  tempkm  Sdü  et  esiff«,  porikwm  ^ypstet*.  Letiterv 
Name  bezeichnet  ohne  Zweifei  die  Porticus  Vipsania  Ostlich  I 
von  Piazza  Colonna  (u.  S.  458).  Mit  der  Angabe  des  Chrono-  i 
graphen  too  354  (o.  18)  zusammeDgehalteo,  verweisi  uns 
die  der  NotiUa  in  das  Gentmm  der  siebenten  Region,  we 
(Agrippa  lu  beiden  Seitev  der  Via  Flaminia  eine  so  ausgedehnte 
Bauthatigkeit  entfaltet  hat  (s.  u.  §  21).  Und  gerade  hier  sind 
auch  ioschrifÜicbe  Funde  gemacht,  aus  welchen  üriichs  durch 
eine  schlagende  Combination  die  Lage  des  Templom  SoBs  er* 
schlössen  hat.  Oer  Biograph  des  Aurelian  berichtet  c  48:  Ai 
porticibus  templi  Solis  fitcalia  vina  ponuntur;  beim  Bau  eines 
zum  Kloster  von  S.  Silvesü^o  in  capite  gehörigen  Hau^^^) 


grmtut  mi  ae  $UUm  ad  tempbm  Heliogabali  tetendit  ,  . .  ilHe  »am 
formam  numinu  repperii,  quam  in  hello  tibi  faventem  vidiU  Quart 
«I  Umpla  fimdavit  donariis  ingmUikU9  potitit  et  Bomaa  SpU 
Umphtm  potuii  maiore  honorifieentia  eoluacrmtum. 

Nur  die  Thatsiche  der  Gröndaog  erwähnen  Vita  Aoreiitni  3&. 
{(emplum  SoHj  fundavit  et  portieibut  rohoravit)  39.  Aor.  Vict  Gaes. 
SS«  Entrop.  9, 25.  Zosim.  1,  61.  Ueber  die  AQSScbmQckoog:  ViU  Au- 
retiao.  10  (Bild  des  Aorelian  und  Ulpius  Criaitos).  28  (Prachtgewänder 
aut  der  tyrischen  Beate);  ViU  Tadt»  9  (•ilberoe  Statoe  des  Aordia»); 
Yita  Firm!  8  (Elfenbein). 

^)  Gans  verfehlt  ist  die  seit  drcihoodert  Jabmaieh  forttchleppende 
Behaoptung,  daaa  die  Stelle  Vita  AoreHani  1,  wo  das  tempbtm  SpÜi 
aaf  dem  Weg«  vom  Palitla  naeh  den  horti  Valeriani  (oder  Variaoi)  ge> 
naaei  wird,  Klr  die  Lage  des  Teaipels  aaf  dcai  Ooirliitl  beweiie:  s.  o. 
8.  S51A.81. 

Die  baduitt  ist  gefoeden  nach  Beggl  (cod.  Vat.  902911  341)  «la 
occaslone  d'on  ediflsio  delle  Monacha  di  SUnstro*  nsch  M arioi  im  pMe 
smüIsIAmi  SiltutH»  Dasa  die  eiste  Aogabe  nicht  beiaat  igefandee  ia 
efaicm  den  MoBoea  von  $•  Sllmtro  gehfirigen  base^  sondern  »gelbadea 
gdegeDlUdi  etnes  Bana,  den  die  Nonaen  von  S.  S.  anaflUirten'  aoUte 
hakanat  lehi:  data  dieacr  Bau  io  oder  bei  den  Kloster  adbal  ast- 
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sind  Brocbsiacke  eioe»  (dem  4.  oder  5,  Jdbt.  aDgebOrigeo) 
Tarib  Ober  TraDsporl  ttod  VenoUang  der  flscatiecbeD  Wdne 

gerunden  (CIL.  6,  1785»« 31931),  in  denen  u.  A.  ▼orkommt: 
falantariis  qui  de  Ckoniis  ad  temphtm  cupas  referre  consuerunt 
und:  profeuwnahis  de  Ckoniis  slatim  ut  adv€n[i\ret  vinum. 
Urlichs  bat  mit  vollem  Aeobt  bebauptet,  da»«  die  Ausdrücke 
ad  imphm  und  adoenin  nur  verstlndtich  sind,  wenn  der 
Tarif  am  Ankunftsplatze  der  Weine  angeschlagen  war,  dass 
also  uüter  oder  bei  S.  Siivesiro  der  Sonnentempel  gesucht 
werden  muss. 

Hier  nun  befanden  sich  io  der  Tbat  bis  lum  16*  Jhdt. 

bedeutenilc  Reste  antiker  Bauten,  deren  Grundriss  Andrea  l'al- 
ladio  (Sammiuog  Devonshire,  j.  im  U.  Institute  of  British  Archi- 
tects)  aufgenommen  hat.  Er  zeichnet  einen  grossen  Säulen- 
hof  mit  Exedra  und  barock  aussehender  Wanddekoration  und 
südlich  davon  einen  länglichen  Vorhof:  die  ganze  Anlage  be* 
zeichnet  er  als  .Zardini*.  Lanciani,  der  das  Verdienst  hat, 
diese  wichtigen  Zeichnungen  zuerst  puhiizirt  zu  haben  (bulL 
comun.  1894  tav,  XII — ^XIV),  acceptirl  diese  Bezeichnung  und 
siebt  in  den  Ruinen  die  Reste  eines  Tbeiles  der  harii  Ihmi- 
tiäni.  Ich  habe  dagegen  (bull,  comun.  1895^  39 — 59  mit 
Tf.  IV)  nachzuweisen  gesucht,  dass  die  Anlage  sowohl  hin- 
sichtlich des  Planes  wie  der  Decoration     grosse  Aebnlichkeit 


gefflkrt  ist  ,  beslätigl  zum  Leberflusse  Msrini,  Trotzdem  liest  man  bei 
Ricbler  (Top-.  2ü5)  ,,es  fehlt  der  >i8chweii<,  dass  dielnschrii'l  wirklich  hier 
gefunden  ist;  denn  wo  das  edificio  der  Mönche  (!)  von  S.  SilveäUo,  die 
sehr  aussedeiinte  Hesilzungen  in  Rom  [wo  denn?]  hatten,  gelegen  hat, 
ergiebt  sich  aus  der  Fundnotiz  nicht"!  Gegenüber  diesem  wichtige 
Zeognisse  einfach  ignorirenden  BaisonnemeDt  kann  ich  nur  das  BolU 
cOBtu.  1894,  5U  und  CIL.  6,  31931  Gesagte  verweisen. 

Besonders  bemerkenswerlh  bind  die  gebrochenen  Gebalke  der 
Giebel,  weiche  aof  Palladios  Zeichnung  erscheinen  und  von  denen  ein 
Stöck  in  den  Fundamenten  des  Ministero  dei  lavori  publici  gefunden 
sind:  ganz  ähnliche  tindeo  sich  in  Ueliopoiis  (Wood,  ruios  of  Balbek,  Tf. 
6,  verkleinert  bull,  comun.  1895,  43).  Laocianls  Ciegenbemerkunpren 
(Boll,  comuo.  1895,  94  f.)  find  nicht  aberzeugend;  ganz  irrig  die 
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mit  dem  Tempel  des  Juppiter  von  UeliopoUs  xeigt«  Die  gro&dea 
PorükeD,  welche  PaUadio  lu  leiner  BcDeDauag  ^fiariM  ftr* 
aolaast  habeB,  mOaaeii  sieh  an  der  Ostaeile  des  Gorso  nm  Via 

della  Viie  bis  Via  ßorgognoDB  erstreckt  haben«  wo  auch  ia 
neuerer  Zeit  zahlreiche  Reste  voo  Granilsiulea  gtiuadea  sind^^). 
Der  Tempel  aelbai  hatte  daan  an  der  Nordaeite,  iwiaeheo  Via 
fiorgogiiona  und  Via  Gondotti  gelegen,  wo  freilieh  jeUt  Reste 
nicht  mehr  nachzuweisen  sind.  Seine  Zerstörung  wurde  bereits 
im  6.  Jhdl.  begonnen,  wo  kostbare  Porphyr^aulen  nach  Constan- 
tinopel  zum  Bau  der  Uagia  Sophia  geschleppt  wurden 

Die  Bqui  Tiridatti  r$gi$  Arm^ni^rum^  welche  nur 
In  den  Regionarien  und  iwar  mit  dem  Templom  Solia  und 
dem  Furuui  Suarium  zusammen  genannt  werden,  sind  vielleicht 
ein  aua  neroniacber  Zeit  stammendes  Monument  unterhalb  des 
Pinciua  gewesen. 

Die  antike  Strasse,  welche  der  Via  Babnino  entspricht, 
fielzle  sich  auch  südwärts  im  Zuge  der  jetzii^en  Via  Due  Ma- 
ceiU  forl^  wie  Funde  vou  Pmatbauten  und  Gröbern  beweiseo^^). 

Behauptung  (die  freilich  Richter  Top.*  265  nachschreibt)  diesf  Stücke 
seien  wegen  der  frei  gearbeiteten  ,,Löckcbeii"  iwUcbeo  den  Ztha- 
schnitten  in  Domitianische  Zeit  lu  setzen. 

Funde  aus  dieser  Gegend  sind  zostfnmengesteilt  Ton  Lanciani 
bull,  comun.  1894,  2S4~29t  und  von  mir  ebda.  1895,  56— 5S.  Be- 
sonders wichtig  die  einer  mäcbtigco  Ecksaale  tas  graoito  orieaUle,  ge- 
landen  1886  in  Via  della  Vite,  a.  a.  0.  S.  57. 

Anon.  de  Antiq.  Gpi.  IV  66  ed.  Baadan:  die  Matrone  Marek 
schenkt  dxT<ö  xlovas  /aofti^xeat  üroardd'uove  mU  i9onlnrov^  (auf;  rotheil 
Porphyr :  Salzenberg,  altchristl.  Baudenkmale  von  Cpl.  8,33) . . . .  lorwro 
Sä  ei8  'P(&4irjp  eis  töv  vadv  'HXlox  r6v  MTiadivra  na^ä  Ä4^eUavo§ 
ßaaditoQ,  Vgl.  Preller  Regionen  137.  Landsnl  a.  0.  Ipuöjnel  die  MAg- 
lichkeit,  den  Tempel  an  die  Nordseite  zu  setien,  weil  PaUadio  dort  eine 
Halte  scichne,  wie  an  den  anderen  drei,  und  iwar  mit  eingeschriebenen 
Maaiacn.  Aber  data  PaUadio  aacli  gana  wUlkarlieben  and,  wie  wir  Jetst 
wissen,  unmöglichen  Realaurationen  Maasse  befiotehreiben  pflegt,  adgen 
1. 3.  sein  Plan  dca  ange blieben  Vorhofa  des  Paoaiiaatonpela  (arehitettnm 
L  4  p*  ZI,  S3)  and  so  manche  TiM  seiner  TheraieB» 

^  ünter  Via  Doe  MaceUi  79  (Casa  Penaa),  Goinnbaffnai  gef. 
1873:  Rosa  itlatione  8.49.  Ebda,  Reste  von  Piivatbanten  denmliti  a«n 
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Wo  sie  «0  deo  Abliang  des  Pincius  heraotrat  (am  Schnitl- 
puokt  dar  Via  Dne  Macalli  und  del  Tritone,  wo  aaeh  hevlxu- 

lage  ein  lebhaftes  Verkehrscenirum  ist),  traf  sie  mit  zwei 
analeren  bedeutenden  Strassen  zusammen:  mit  der  nach  Porta 
Pinciana  aufsteigeoden  (an  der  daa  Grab  der  Octavia  lag,  s. 
o.  S.  444  A.  2),  uod  der  weatwflrts  nach  der  Via  Flaminia  (Via 
lata)  fahrenden. 

Die  letztere  Strasse  schnitt,  wenig  westlich  von  jenem 
Triviuro,  die  Aqua  Virgo.  Ein  von  Claudius  wieder  berge- 
ateUter  Bogen  der  Wasserleitung  bildete  hier  einen  monu* 
mentalen  Durchgang'*):  die  Strasse  machte  bei  ihm  eine 
Biegung,  nahm  aber  sofort  ihre  ursprüngliche  Richtung  wieder 
auf  und  traf  rechtwinklig  auf  die  Via  Lata,  in  ihrem  letzten 
Theile  die  Nordgrenze  einer  grossen  Anlage  aus  augustischer 
Zeit,  des  Campus  Agrippae,  bildend. 

Den  CampuM  Ägrippae^  einen  mit  Gartenanlagen  ge- 
schmtlckten  Platz  zu  gymnastischen  Uebungen,  der  von  einer 
Säulenbalie  tlanliirt  war,  halte  Agrippa  begonnen,  aber  erst 


seoza  piima  averue  rilevaie  le  piaute:  Rosa  a.  a.  0.  (beide  Foode  fehlen 
auf  Lanciani's  FÜR.),  ünler  Via  Due  Macelli  64.  65:  Relicolatbaiiten , 
due  bolli  deii'epüca  degli  Antonini  u.  A.  gef.  1S72  (Lanciani  bull,  comun. 
1891,  151).  Am  Südende  der  Strasse  verzeichnet  Lanoiaai  FÜR.  Bl.  9. 
,Sca?i  Lazzaroni  1990^  fsctieiaen  unpnbiizirt).  Das  Plbiiier  der  Strasse 
im  Zuge  von  Via  Tritone  ist  1872  aufgedeclit:  Lattciani  FÜR.  Bl.  9  u.  16. 

üeber  den  Cfaudiusbogen  s.  Bd.  1,  l  S.  472.  Im  M.  A.  mo- 
nnmentum  genannt  in  der  gefälschten  Bulle  Johann  Iii,  Bd.  2,  670.  Gute 
Abbildang  bei  Piranesi  Campo  Marzo  20.  Aeitere  Aufnahmen  ron  Fra 
Gioeondo  Ußiz.  1511.  Salv.  i^eruzzi  ebd.  666.  Ferri  fndire  geogr.  ana- 
lilico  S.  122.  Der  Bogen  ist  neuerdings  freigelegt  \^orden,  Reste  des 
Pflasters  dieser  Strasse,  neben  ihrer  Einmöndung  in  die  Via  Flaminia, 
iird  an  der  Südseite  des >1agazziQ0  Bocconi,  6,50  m.  unter  dem  modernen 
Piiaster,  gefunden:  Not.  d,  scavi  1902,  464.  Dagegen  dürften  Pilaster- 
reste.  die  1899  an  der  Ecke  von  Via  della  Stamperia  und  Via  Tritone 
gefunden  s»ind  (Not.  18^)9,391),  zu  eirer  Seitenstrasse  gehört  haben. 
Strtssenreste  zwisctien  S.  Maria  in  Via  und  Cnrso-  Cariiua  Indicazione' 
223,  Ausgrabungen  neben  S.  M«ria  io  Via;  üoL  U97,  3^^  (Ziegei- 
pfeiier). 
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Augustus  c.  J.  747/7  v.  Chr.  dedicirl^i);  die  Säuleoballe, 
P0rtieu$  Vip$ania^^)i  an  welcber  Agrippis  $chwcit«r 
Polla  weiter  baute,  wurde  erst  noch  epiter  fertig,    lo  ihr 

befand  sich  die  Wcllkarte  deb  Augustus^^j j  ferner  ein  die 
Europa  darslellendes  Gemfllde,  Dach  welchem  die  Halle  Iti 
Mariial  (und  nur  bei  diesem)  eioige  Male  Porticus  Europae 
heisat*^).  Dass  am  Campus  Agrippae  nur  eine  Halle  forfaaiidea 
war,  ist  hioblDglich  gewiss  dureh  Dies  (A.  31)  Ausdruck  ^ 
OTod,  Ihr  scheinen  die  grossen  litsle  vüü  iMeilern  anzuge* 
hOreo ,  welche  die  O&i&eile  der  Via  Lala  von  Via  delle  Con- 


*  Gass.  Dio  55,  8, 3. 4 :  rö  tm  n§^ior  rd  ^AyQinnwtav  nl^v  nfff 
aroäSf  Mal  rö  St^tßixt&^iav  ctdr^  6  Adyovatos  iSriftocitvat  .  .  •  • . 

iv  T(ji  TitSlq^  arod^  Ijv  1}  n&XXa  1}  ä^eXffi  a^To€  1^  xcU  rodff 
fjove  diaxoojutjoaüa  inoitty   ovdinat   i^ei^yaaro»    Aof  den  Campus 

Jgrippae  bezielii  oltne  Zweifel  mit  Recht  Becker  S.  597  das  dXXo 
^ior  bei  Stralio  (!>.  u,).    Sonst  wird  der  Camput  J^ippae  nor  genannt 
iü  der  Nolilia  reg.  VI!  und  im  Chronogr,  a.         p.  Hb  M.  (0.  A.  18). 

•*)  So  lieisst  sie  bei  Tacit.  hisl.  l,3i;  mistiu  et  Celsus  A/arivs 
ad  electot  Illyriei  ejeerciius  yipsania  in  porticu  tmdpnles ,  und  bei 
Flui.  (jalb;i  'iL)  :  rov  *lklvpt>'.oi  rd  uaTo*  Iv  t£  xa/.ot  Kerr  naorads 
Btrpapiq  an^imorif^ivoi  xoi  dneoid/y]  Mdoioi  KiXooi.  LuriclllJg  ist  CS, 
weOD  Richter  Top.^  26;^  anlissiich  dieser  Stellen  von  Truppen  spricht, 
die  „vorübergehend  in  der  Porlicus  Vip&ania  kasernirt  v^arcn"  und  darin 
einen  „Fingerzeig  für  die  Lage  der  Cagtra  urbana"  findel.  Ans  MarüaJ. 
4,  18,  1  qua  vicina  pluU  Vipsanii  poria  coiumms  ergiebt  sich,  da&s 
die  Porticus  der  Aqua  Vir^^o  nahe  lag.  in  der  Notit.  reg.  VII  ist  der 
Name  eorrumpirt  in  poriicus  Gypttanu  Der  GarteoaoliDgeo  {/^'ipsafiiae 
Umrut)  gedenkt  Mariial  1,  108,3. 

Plin.  3,17  nach  Erwähnung  der  öffenilich  ausgestelllen  Welt- 
karte des  Agrippa :  {divu$  AuguHui)  eomplexam  eum  {arbem  Urrarum) 
poriicum  ejt  desiittatioM  et  ci^mmmtartU  M,  ägrippü^  a  toror*  »im 
ineoäatam  perejgil. 

Martiai  2,  14,3.  15.  3,20,  12.  7,32,12.  Aus  diesen  SleUen  er- 
giebt  sich,  dass  die  Halle  den  Saepta  and  der  Porticus  ArgODantamn 
benachbart  war,  and  dass  ihre  Gartenanlageo  {tepida  buxela  2,  14,  15; 
tepenies  pust  meridiem  bujti  3,  20,  13)  von  der  Nachmiltagssonne  t>e- 
schienen  wurden.  V^;;!.  nocli  11,  !,  13,  wo  sie  als  sehr  beliebter  Spazier- 
gang ertckeiot  {turbam  nm  Habel  oliosiortm  Pitmptitu  vW  Jgmtorü 
pu0Ua), 
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Teitite  bis  südlich  der  Piasia  CoIodiis  begleiteo  Der  ganie 
Raum  Mtlieh  von  dieser  Hallet  iwlscheo  S.  Clattdio  und  Fon- 
taoa  TreTi  ist  tod  Bauten  aus  besserer  römischer  Zeit  leer*^. 

An  der  (vom  Campus  Agrippae  gerechnet)  äusseren  Seite 
wurde  die  Aqua  Virgo  begleitet  von  einer  öffentlichen  Strasse, 
voo  der  maDcberiei  Pflasterreste  im  Zuge  der  Via  dei  Lucchesi 
zu  Tage  gekommeii  siod.  Sie  tragt  io  der  falsehsD  Bulle 
Johanns  III  (Bd.  2  S.  670)  den  Namen  vieu»  Capralieus:  ob 
die  ZiJsammensLeilung  des  iNamens  mit  der  von  der  Nolitia  im 
sUdlicheo  Theile  der  7*  Hegion  genannten  aedicula  capraria 
das  richtige  tnHI,  nauss  dahiDgesialli  bleiheo*^).  An  der  Ost- 
seite dieser  Strasse»  zwischen  ihr  und  dem  Abhänge  des  Qui- 
rinais, lag  im  4.  Jiull.  der  I^alast  der  Caelii  Saturnini 
von  dem  unter  Pal.  Ciogni-Filippani  an  Piazza  Pilotta  Reste 
gefunden  sind^^  Eine  Fortsetiung  dieser  Strasse  wandte 
slch|  wie  das  Fragment  36  der  Forma  Urbis  zeigt,  etwas  Ost- 


Vgl.  über  dieselben  Lanciani  bull,  comun.  1892,  275—279.  Es 
sind  Pfeii^r  au?;  Travertin  mit  dorischen  KapUelieü  und  Ziegel  bogen,  die 
L,  mit  denen  der  Saepla  vergleicht.  Frühere  Notizen  Bull,  comun.  1887 
p.  14t  f.;  Lanciani  Itin.  di  Einsiedeln  p.  33  sq.  und  Fig.  5.  Im  frühen 
Mittelalter  w&ren  die  lotercoiamDiea  durch  Mauers  von  sehr  roher  Bautrt 
geiclilosseD  worden. 

*^  Ans  später  Zeit,  doch  schwerlich  nach  dem  4.  Jhdt.,  stammen 
die  laoggestreckteo  Maoern  in  Via  Grociferi,  welche  Armellioi  (ehieee  di 
Roma  277)  dem  xenodochium  Belitarii  zuweisen  wollte;  vgl.  darüber 
LaDciani  bull,  comun.  1892,  278.  Die  Lage  deä  im  Liber  pontif.  LXl  Tita 
Vigili  c.  2  ijecit  yHisarius  pairiciut  xenodochium  in  tna  Lata)  ge- 
nannten Baus  ist  gesichert  durch  die  Kirche  S.  Maria  in  Trivio  (j.  dei 
Crociferi),  welche  in  mittelalterlichen  l/nellen  S.  Maria  de  StndocAO  0.1. 
heisst,  vgl.  Duchesne  Lib.  pontif.  I  p.  296.  II  p.  46. 

S.  Bd.  2,  102.  Verkehrt  ist  es,  wenn  Gilbert  3,  377  zw 
aedicula  capraria  den  arbor  cajirißcus  i?i  campu  Martio,  Vita  Marc! 
13,  wo  ein  wirklicher  Baum  gemeint  ist,  oder  gar  den  iocus  Caprari 
et  Gaitule*  einer  Inschrift  aus  den  Katakomhen  von  S«  Yaleatioo  (Ma* 
rncchi  bull,  comun.  1888,  454)  citirt. 

Ueber  den  Fund  vgl.  De  Rossi  annaU  1858,  11.  Die  damals 
ausgegrabene  Inschrift  CiL.  6,  1704  Ist  von  Mommsen,  Naove  memorie 
deUlttitoto  298— 83a  ncitterbaft  erläutert.  Die  in  17.  JhdU  an  ^k<^thtlt 
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lich>^)  und  lief  auf  die  Nordecke  des  Teropium  Dm  Traiani 
lu.  Nach  dieeer  Straan  war  der  groaee  EiBgaagaban  der 
Conatantliietbeniieii  (o.  S«  440)  erientirt,  dem  (wie  eine  Ver* 

gleichung  der  Maasse  erweis!,  s.  bull,  comiin.  1893  Tf.  VL  VII) 
eiD  Theil  der  auf  der  seTerianischen  Forma  angegebeoeo  Ge- 
bCade  hat  Plau  machen  mOeaeo.  Dasa  die  our  too  der  Notitia 
(loiammen  mit  der  Porlieua  Gypaiani)  geDaonte  P§riic%$ 
C^miantinitkk  Itoga  dieser  Strasse  unterhalb  der  TheroNQ 
hingezogen  habe,  ist  nur  Verinuthuog;  die  Beiiieniolge  der 
Namen  ist  in  diesem  FaUe  nicht  massgebend,  und  Reste 
sind  nicht  mit  Sicherheit  xu  conatatiren  m).  Ehenao  blettM» 
die  beiden  ron  der  Nolitia  nn  Anfang  der  Regio  VII,  alao  im 
südlichsten  Theile,  genannten  Namen,  locus  Gatij^medis  und 
njfmphium  iovis,  Ungewisser  Lage. 


Stelle  abgeschriebene  CIL.  6, 1705  stammt  ohne  Zweifel  gleichfalls  au» 
dem  Palaste. 

'*)  Lanciani  FL'R.  Bl.  22  lässl  die  Strasse  auch  südlich  Ton  Fiaxra 
FiLotia  in  grader  Linie,  in  der  Richtung  der  mittelalterlichen  Via  Bibe- 
ratica  (über  welciie  Adiuolfi,  Roma  uell'  etä  di  mezzo  2,12fr.  allerlei 
gi'isammelt  hat)  Terlaufen:  aber  diese  letztere  ist,  wie  er  selbst  Mero. 
dei  Lincei  1,  474  bemerkt,  in  sehr  später  Zeit  (die  Ansetzung  circa  i'^ra 
Costaiiiiniana  Ist  rein  hypothetisch)  quer  durch  ein  vom  Brand  zerstörtes 
älteres  Stadtvioftel  geführt.  Ein  schönes  polychromes  Mosaik  (jetzt  in 
der  Sala  dei  Fasii  im  ConserTatorenpalast)  ist  gefanden  vor  der  FroDt 
des  Teatro  drammatico  naziooale,  direkt  unter  dem  Pflaster  der  Via 
Biberatita  (Neu  d.  scavi  1878,  30). 

Lsnciani  Itin.  di  Kiosiedeln  42  (Mon.  dei  Uncei  1,474)  and 
Forma  U.  R.  Bl.  15  giebt  der  Porticus  Constantini  eine  Lange  toq  er. 
250  ro.  und  lässl  sie  ganz  der  via  Biberatica  (s.  o.)  folgen:  daio 
sollen  einige  un(er  Pal.  Crostarosa  {dn  der  Ecke  von  Via  Nazionale  und 
Via  delle  tre  CanneÜe)  gefundene  Säulen  (Bnll.  comun.  1899,  S4  vgL 
Röm.  Mitlh.  1889,  275  )  gehören.  Alier  es  ist  wenig  ahrf^cheinlich,  dms 
die  Porticus  anders  oricnlirt  gewesen  wäre  als  das  gleichzeitige  Ge- 
bäude der  Thermen,  nnd  dass  sie  sich  soweit  bergan  erstreckt  halte. 
Andere  Funde  auf  der  entgegengesetzten  Seite  der  Via  Nazionale 
Nolizie  1879,14.  39.  —  Unter  Palazzo  Campaaari  vielleicht  Dornas 
L.Corneli  Posionis:  Btenkowaki  Röm.  Milih.  1892,  197;aL.  6,31706; 
ebenda  Quader-  und  Reticnlalaauero  (Not.  d.  seavi  1878, 366>.  Aot- 
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WesUicli  dtB  olMDgentnnteo  vkm  tMf/nükm  floden  wir 
Reste  Hiebt  niher  zu  benennender  Privatbauten^t);  an 

erwähnten  Hieguog  sodanD  die  Kaserne  der  Cohors  prima 
vig t i u m,  welche offeobar  die Uauptwacbe  der  (^aniensUUiüsclieQ 
Feuerwehr  bildete.  Inscbhftliche  Funde  beweisen,  dass  die- 
selbe bei  SS.  Apestoli  nn  der  Nordseite  des  Platxes,  su  suchen 
ist^O*  Den  Plan  dieser  Gegend  in  seyertscber  Zeit  giebt  das 
Fragment  der  Form  Urbis  36,  dessen  richtige  Stelhing  neuer- 
dings Laociani  wieder  aogegebeo  bat:  doch  scheioeo  in  noch 
apilerer  Zeit  starke  Umbauten  stattgefunden  zu  haben,  so  dass 
eine  Identification  der  dort  dargestellten  Gebäude  mit  den  aus- 
gegrabenen  Ruinen  Schwierigkeiten  macht  ^^).  Jedenfalls  iiat 
die  Erklärung  der  drei  grossen  üofe  als  italio  vigiium  grosse 
WahrscheinUchkeit. 

grobun^en  ]'MjO  tti  Via  della  CordoDoala  :  Not.  s.  scavi  1900»  2id  (Ziesel 
naoern  mit  Stempel  C.  15,1030  t.  J.  130  n.  Chr.)  254 

Privalbaus  aus  dem  2.  JhdU,  mit  späteren  Dmbauteo,  unter  Pal. 
PoteDiiaDi  in  Via  dei  Loccbesi:  Pellegrini  bull,  dell'  Istituto  1859,  18 
bis  12.  Reste  einer  Porticus  mit  Cipoilinsäulen  beim  Oratorio  del  Cro- 
cifi^so  in  Via  dell'  Umiltä,  Not  d.  scavi  1SS5,  70.  250  (dort  fälschlich 
mit  der  Porlicos  Polae  in  Verbindung  gebracht,  s.  Röm.  Mitth.  18S9,  269>. 

loschriften  gefanden  er.  1644  unter  Palaz£o  Muti-SaToreUi  CIL, 
e^aad:  gen»9  coh{ortü  primae)  j4u(reUus}  MaximiUanu»  vir  elaristi- 
mut  ffraefiectus)  vi^^O»^.  6,1092,  Weibinschrift  i.  J.  241  dtm  Gordiaasi 
oad  der  Tranqaillina  gesetzt  vom  frmtf*  vigiUtm,  dem  eurator  coAA., 
&tm  Uit,  mA.  1  und  sieben  Gentnrionen;  6,  1226  (Fragment)  gesetzt 
VOB  einem  prmtfechu  und  tubftraef,  vigiium.  Ueber  Fände  Ton  Sculp- 
toren  (Perseos  nnd  Androroeda,  j.  im  capitoliniscben  Museum,  Heibig 
Moseen*  1,311  n.  469)  Bartoli  mem.  45  bei  Fea  misc  1,233;  Em.  Sarti 
Arcb.  soc  rom.  dl  stor.  patr.  9  (tS44),  43S;  Lanciani  hin.  di  Einsiedtin 
41  (Mon.  dei  Lincei  1,  473);  De  Rossi  Aon.  dell'  Ist  1856,  267  f.,  wo 
8.  aea  Betcbrcibwtg  der  Gebändcratte  ans  Holstenius  Vat  9141  f.  142. 
Eine  neuerding«;  auf  Piazza  Golonna,  an  der  Ecke  von  PaLChigi  gefundene 

Bkirahre  (Not.  d.  aeavi  1902,  464)  »il  der  loacbrifi  t  Phoebiani 

tHb,  «Aa,  pr(f aM«)  t^^ÜMi)  leitete  Weiter  voa  der  Aqea  VIrgo  aacb 
der  tftolro. 

^}  Laocieai  lüa.  di  EioäeddD  38.  40  (Mon.  dei  Lincei  1,  471 1); 
Tfl.  den  Plan  zu  meinem  Aufsatac;  Septa  cd  11  Diribiiorium,  baUL  coman. 
1893  TC  VI.  VII  oed  dai.  S.  133 :  daae  tcbon  Piraocai  Ca»|»o  Maraio 
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Eio  tweiter  OffeDtUdier  Ntttibau  in  dic$er  Gegend  wir 
das  GitabolQin,  der  Pest^  and  Packhof,  die  GeQtralatitioa 

für  den  cursus  publicus.  Seine  Lage  bei  der  Kirche  S.  Mar- 
cello  ergiebl  sich  aus  der  Geschichte  des  Papstes  Marcellus*^;: 
dort  gegenüber  den  groaaeD  Bazaren  der  Siepta,  in  welcben 
die  orienlaliscbeB  Wiren  (neMfeae  ipaeto:  vgL  Roetowww 
Rem.  Mittb.  1S96,  32t)  son  Verkauf  gestellt  wurden,  ivir 
auch  naturgemäss  der  AbladepläU  tür  dieselben.  Reste  des 
Gebäudes  sind  nicht  nachzuweisen. 

Es  bleibt  noeb  Qbrigt  die  Via  Lata«  d.  b.  die  iuner» 
balb  der  Aureliansmauer  gelegene  Strecke  der  Via  Flaminia 

▼on  der  Porta  Flaminia  bis  zum  Fusse  des  Ka|Hiüls  kurz  zu 
beschreiben.  Der  Name  Via  Lata  kommt  zuerst  in  der  Moti- 
tia  Ter:  die  wenigen  inschriftiicben  Denkmäler,  die  ihn  nennen. 


Itv.  Y.  dieselbe  Stellung  des  Fragmpn(?  rlchtiar  angegeben  hat,  ist  Hörn. 
Milth.  1892  S.  317  bemerkt.  Funde  in  dieser  Gegend:  unter  F^u'azzo 
Gori-Mazzoleni  in  Virolo  del  Piombo  35  m.  lange,  1,  5u  m,  dicke  Mauer 
eines  editizio  publice  orientato  sull'  asse  dt»!la  Yia  Flaminia,  LarKiani 
Mon.  dei  Lincei  1.  475.  In  demseiben  Vifoio,  unter  Palazzo  ()de>c3iclii, 
4,  SOm.  unter  modernem  Terrain,  Pflr^sterroste  parallel  der  moderDCO 
Stratte:  LancisDi  FÜR.  Bl.  22.  Am  Hude  des  Vicolo  dei  Colnnnfsi 
(fegenflber  dem  Palast)  Quadernaaera  in  später  Zeil  repahrt,  Not  d. 
tcari  tS73,  341. 

*5)  Nach  üb.  poDtif.  riU  Marceil.  fl  p.  164  Duchesne)  und  den 
AcU  MarcelU  (AA.  SS.  16.Jaoaar  p.  369ff.)  wird  Marcellu«?  von  Vaxen- 
Uos  im  eatabulum  Terortheilt,  ron  seinen  Freunden  geretlel  oad  von  der 
frommen  Matrone  Lucini  in  ihr  Haas  genommen,  das  er  dann  lur  Kirche 
weiht;  darauf  lisst  Maxeotios  diese  Kirche  so  einem  Stall  für  die  anrmalia 
caiabuH  pubUei  machen,  und  dort  stirbt  Marcellus.  Wie  Duchesne  x.  d.Sl. 
bemerkt,  ist  die  NachbsrschafI  der  Domus  Lucinse  und  des  eaUbulum  nur 
dorch  die  Acts  S.  Msrcelli  bezeugt,  wahrend  der  Lib.  ponlif.  nichts  davon 
sagt.  Mit  der  Angabe  Nardini's  (R.  snt.  1.  IV  c,  10,  ed.  Nibby  3,  113). 
raano  1S17  sl  lato  della  chiess  di  S.  Marcello  nel  ca?are  Ii  fondsmenti 
di  qoells  psrte  del  convento  che  ^  aal  Gorso,  fo  troTsto  un  reaidiM  di 
aotico  tenpio,  ist  nicht  viel  snzufsogea.  Die  Inschrift  der  Isis  •xorata 
welehe  er  dsmii  io  Verbindaof  bringen  wiU,  ist  eine  SleinOlaebong  des 
15.  Jbdia.  (CIL.  e,  eo*). 


Digitized  by  Google 


f  18.  PmCSUS  UND  VU  LATA. 


468 


geboren  eioer  noch  jangereo  Zeit  ea^*).  Häufig  ist  er  io 
iniltelalterlicben  Qoellen,  vor  Allem  als  Beioame  der  KlrdieD 

S.  Maria  ui\d  S.  Marcello  in  Via  Lata^^).  Der  Gang  der  Via 
Lata  eotapricht  genau  dem  modernen  Corso:  weitü  man  frülier 
aDgenommeD  hat,  dass  die  Strasse  in  ihrem  nürdiicbeD  Tbeilei 
etwa  TOD  S.  Carlo  ab,  sieb  ein  wenig  den  Httgeln  genibert 
habe,  so  bingt  das  tusamroen  mit  der  ?erfeblten  Hypo- 
these  Donatis  und  Nibby's,  die  Porta  Fiaminia  habe  im  Aiter- 
tbume  auf  halber  Höhe  des  Pincius  gelegen  ^^).  Die  Er- 
örterung der  Grftberstrasee  ausserhalb  des  Theres  gebort  niebt 
mebr  in  den  Rahmen  dieses  Werkes:  hingewiesen  werden  muss 
aber  auf  die  zahlreichen  Funde  von  Resten  grosser  und 
präcluiger  Grahsculpturen  und  Inschriiten,  welche  an  Porta  «lel 
Popolo  bei  Demolirung  der  Bastionen  Sixtus  IV  i.J»1876 — 77  zu 
Tage  gekommen  und  ebne  Zweifel  von  nahe  gelegenen  Mausoleen 
der  Via  Fiaminia  geraubt  sind  Innerhalb  der  Mauer  treffen 
wir,  an  der  Südseite  der  Piazza  iltil  F^opolo,  die  Reste  zweier 
grossen  Pyramidengräber,  von  denen  das  westliche  (am  Sctmiil- 
punkt  des  Gorso  und  der  Via  Ripetta)  noch  Anfang  des  16.  Jbbts. 

^^1  Sklavenhalsbaiider  CIL.  16«  7186:  revoca  me  in  via  Lata  ad 
Ffirium  rfiominum)  m{eum)i  GLL,  IS,  11S1:  reboca  me  in  ßia  Lata  ad 
Gwmellinuim)  medicu{m). 

Zahlreich  sind  die  Stellen  im  Ltber  pontif. ;  vgl.  z.  B.  GVI,  Vila 
Benedict!  Iii  c.  23:  (eine  Ueberschwemmung)  exinde  expandit  super 
plüleam^  qui  voeatur  f^ia  Lata^  et  ingrettiu  est  in  batHicam  sanctae 
Dei  Genetriei*  Mariae  qua§  iHdmm*  S.  aach  MartioeUi,  primo 
Irofeo  della  S.  Grote  p.  22. 

Gegen  jene  auch  von  Jordan  Bd.  1,  1,  353  zu  schnell  gebilligte 
Hypothese  Nibby's  hat  G.L.  Visconti  bull,  eomoo.  1877, 206 f.  das  nöthlge 
beigebracht:  anch  Jordan  wArde  Dach  den  neuen  Fanden  jene  Meinung 
achwerUch  aofrecbt  erbilten.  Wenn  Procop.  1, 23  die  PorU  Fiaminia  4r 

X^if^  nr^^uvroSei  xet/uiprf       Uav  e^no^  aeDDt,  SO  hat  er  WOhl  nor 

sag  SO  wollen,  die  Angreifer  der  Porta  hätten  oamUtelbar  noler  den  6t* 
acbossen  der  Verteidiger  des  Pincio  gestanden. 

Vgl.  darüber  G.  U  Viaeonti  bull,  comnn.  1877,  184-252  mit 
Tf.  XX.  XXI,  Ausser  mehreren  nicht  naher  to  bcsUaiaienden  sind  ge- 
funden Fragmente  der  Grabschrift  eines  L.  Asprenas  cos.  (29  n.  Chr.) 
CIL,  6»  31688:  daa  C.  GaUeniaa  Mareint  Tarbo,  praetor)  CIL*  6, 31714; 
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bi»  hoch  Uber  deo  Bodeo  erhaiteD  wtr«^).  Die  EufiMS 
dieMT  Mononmte»  wie  die  FoDde  tod  Pfiatter  auf  Piana  dal 
Popolo  bewdien  scblageDd,  dass  der  Lauf  der  Via  Flaminia- 
Lata  von  dem  des  moderneo  Corso  Dicla  verächiedea  ge- 
we&eo  sein  kaon. 

Das  nicliate  MonimeDi,  welches  uds  ao  der  iijüiem 
Seite  der  Via  Lata  —  das  an  der  rechteo  liegende  Uatri- 
num  Augustorum  ist  unten  §  22  zu  behandelo  —  begeguei, 
ist  ein  kleiner  1794  beim  Bau  des  Eckbauses  von  Via  Gon- 
dotti  (Nordeeite)  gefuBdener  Sttnieobau*^):  Qber  aeiae  Be* 

Reste  der  prachtvollen  Grabmales  eines  auriga^  rielleicbt  des  P.  Aelfos 
Gutta  Calpurnianas,  dessen  Titulus  der  Aoonymus  Einsidleosis  ,tn  ipsa 
via  Flaminra  abgeschrieben  hal  (CIL  6,  10041);  grosses  Rundg^rab,  fie- 
zeichnel  auf  Bufalinis  IMan,  s.  Visconti  a.a.O.  S.  200.  Inschrift  einer 
Frau,  der  ihr  Vater  nacbrühml  /iUa  mea  uiler  fedeles  fidelis  fuil^  inier 
{ab'e]nos  pagana  De  Rossi  bull,  comun.  1877,  240,  bull,  crist.  1877, 
IIS;  CIL.  %f'6^A'CuS.  üeber  ein  anderes  Grab  zwischen  Porta  und  Flasft 
6.  u.  §  22.  Ausgrabungen  170ü  an  ei[jcm  der  Thartörme:  Fieoroni 
acmorie  106  b.  Fea  mite.  1, 169.  CiL.  6,  30465. 

**)  Flaminio  Vacca  mem.  113:  Mi  ricordo  al  leriipo  di  Paolo  III 
aver  nelU  piazza  di  S.  Maria  del  Po{)olo  vedulo  un  gran  inassiccio  di 
selci  assai  alli  da  lerrs.    Farve  al  detio  Papa  ruinario,  e  fu  §pianalo 
al  pari  della  piazzs.    Er  vermutet  weiter,  dasü  Sixtus  IV  die  Marmor- 
bekleidung beim  Bau  seiner  Bastionen  an  F'orla  del  Popolo  rerwendet 
habe:  wa?,  wie  die  nenen  Ausgrabungen  zeigen,  nur  zum  Teil  richiig 
ist.   Hufalini  giebl  den  Grundriss   der  .mda'  an.    Ein  Teil  der  Funda- 
mente nieder  gefunden  im  J.  1650  beim  Fundamenlgraben  für  die  Kirche 
S.  Maria  dei  Miiacoli  (Barloll  meni.  41  bei  Fea  misc.  1.  132);  andere« 
beim  Bau  der  Cloake  in  Via  Ripella  1874  zwischen  S.  .Maria  dei  Mira- 
coli  und  Pal.  Loratli:  C.  L.  Visconti  a.      0.  S.  187  und  Tf.  XX  X\ 
fig.  2.  Corvisieri  arch.  deila  soc.  di  Slor.  patria  1,  92  f.    Den  Grundriss 
einea  zweiten  grosaen  Grabmales  vor  der  Kirche  S.  Maria  di  Monte 
Santo,  zwischen  Corao  und  Via  Babuino,  giebl  Lanciaoi  FUB.  Bl.  1 
,scavi  1874':  publiziert  acbeint  über  diese  Auagrabuog  nichts  ao  sein. 
Auf  Prachtgriber  an  der  Flaminia  deutet  JuTenal.  1, 170:  expertar  fuid 
eonceddtur  in  illot  fuorum  Flaminia  tegiiur  einis  atqus  Laiina, 

Guatiani  BeiB«  eadcloi».  1,  (1806)  4:  nel  1794  nello  sctTare 
per  il  fondamento  dcUa  nnova  casa  al  Gaeiani  (d.  h.  neben  oder  gegen- 
über dem  jetzigen  Pal.  Ruapoll)  sul  Corso  di  Roma,  l'architetto 
Sig.  Matleo  Uratti  aU'  alleiia  di  palni  tcbÜ      4,46)  tievö  U  piaa- 
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neBDiuig  kOttoen  wir  bis  jetit  keine  Vermuthnng  aubtelleD: 

denn  dass  es  eines  der  beiden  templa  du0  nova  Spei  et 
Fortunae  sei,  welche  die  Nolitia  (Dicht  das  Curiosum) 
1  wischen  der  PorUcus  Gypsiaoi  und  dem  Forum  Suarium 
nennt,  sein  könne,  stimmt  nicht  mit  der  Angabe»  die  Heuern 
seien  von  der  Itooart  der  betten  Kalseneit  gewesen. 

Wenig  weiter  südlich,  nahe  der  Ecke  der  Via  della  Vite, 
wurde  die  Via  Lata  von  einem  Bogen  Überspannt,  welcher  im 
Mittelalter  am»  od  ir»  Fasacjui  heisst:  die  falsche  Gelehrsam- 
keit der  Mirabiliensebreiber  und  alterer  Antiquare  hat  ihn  mit 
den  Namen  mtm  Ottmriani,  DmiHimi  oder  HarH  AwrtU  be- 
legt     Daneben  fuhrt  er  seit  dem  16.  Jbdt.  den  volksmässigen 


tato  dd  portico  di  on  tempio  di  otto  cdoeae  di  fronte.  L'imoflcipo 
di  una  di  qosslt»  eadalo  io  avanti,  h  aopporre  ehe  le  altre  postsao  tiare 
Siaceati  a  qnel  modo,  sotto  la  strada  del  Gorio.  Tali  coloooe  aono  dl 
graoUo  raeeo;  diametro  palmi  3(ai.O,  67);  baae  atUca,  capitello  ioaico 
di  aianBO.  Vi  ai  scopri  altreti  ooa  parte  della  gradinata,  anch*  esaa  di 
manno,  ad  os  aiiiro  dcUa  cella  del  tenpio»  qnale  ti  lieoaobbe  di  forais 
quadrUanga.  Indosso  alle  paiete  cslariore,  aotto  Ii  portico,  ti  riafea- 
ncro  Ut  piadiataUi  di  manso  greco,  aaaai  beae  seofaidaU,  da  reggere 
slatae,  pcrd  leaia  isaiaioni.  FrobabiiaMBta  vt  ne  forono  taali  qMBla 
erano  le  colsBBe  di  froate  dtl  saddetto  porileo,  alle  qaale  dovettero 
ribatlcie  ifanMCtikaBente  e  con  mirabile  effetto.  11  nraro  della  aad- 
detta  cella  li  osacnrd  tcssato  della  piu  belle  t  aada  cortina  uaata  nel 
BüfUorl  tenpi,  Dealro  la  eeUa  poi  ai  litroyarono  due  pieeoU  capitdU 
corlaltt  del  dianairo  dl  palad  dae  (m.  0, 45),  di  bcUo  atile,  eoa  diTerai 
fotlaail  e  »isebl«  apparteaeaÜ  alla  decoraaione  del  pavimento,  o  elf 
IncnMtaalaaa  della  paretl  Utaiali»  sccaado  l'aso  degU  anUcU.  Diesen 
gaas  hl  Yencesseaheit  gerathaaea  Bericht  hat  LaaciaBl  balL  eoaiao.  1894, 
193  wieder  la  Eihincraag  gebiachl:  data  V  GiaadrissaaichBaBg  FÜR. 
BL  S  Gaattaais  Masse  wUlklrlich  verladart,  habe  ich  ball,  caana« 
1896^59  bcMkt 

^  Uber  paalit  XGVn  vlla  fladr.  I:  armtf  §ta  «aealMr  Ctm  Ai«- 
eUmUu.  lUiabU.  c  9:  arüu$  MMM  imtß  &  iMurmUhm  in  Lau^; 
Anoa.  Magliab.:  arci»  U^koH  iHumphrnÜs  mMnwm»  fuHM  Mhmm 
Qtrmmäno,  VgL  Bd.  S,  «09.  Jrcu$  DamiUani:  Hvw.  Bloadas  L  1 
f  U;  Aadr.  Falvias  L  1?  t  49;  «tsm«  Ihntl:  Baaatf  B.  ant  291  süt 
Baratag  aof  Ja»  Marcaaova  cod.  collcg.  BoBMal  a.  1469;  «rei»  Divi 
Jfarcl:  NaidtakI  1.  9.  c»  9  (3,  U9  f.  cd.  NlbhyX 

Jotdaa,  BgMiaaU  Topognpbit.  La  90 
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BelotmeD  Arco  di  Portagallo,  mah  dcroaheD  Wohasag 
des  portugienacheo  Gesandtaii*  Alexander  Vll  lieea  ihii  1665 

abreissen,  um  den  Corso  iiir  die  Barberi-Renneii  breiter  und 
bequemer  zu  macheo^^);  seine  Ueberbleibsel  finden  sich  in 
rOmiscbeD  Sammlaogen  ood  Kircheo  zerstreut  ^2).  For  die 
GesamtaBordnoDg  der  Arehitektor  sind  wir  auf  die  Zeichauogeo 
uud  Stiebe  des  15.  uud  16.  Jhdts.  angewiesen Es  wir 
demoacb  ein  eiofacber  zu  beiden  Seiten  Ton  zwei  Säulen  mit 


^'j  Arm  (ii  Portoiiallo:  Flaminio  Vacca  mem.  IL  Alex.  Donatas  281; 
arco  di  S.  I^orenzo  in  Lucina:  Diario  di  Paolo  del  Maslro  (1465)  b.  Nar- 
docci,  Buotiarroli  1S75  [•.  142.  14^5;  arro  di  trofoli:  ÄnoQ,  MsRliab.  p.  9  M. 
Poggio  de  var.  forlLUi.  b.  Urlichs  cod.  lopogr.  239:  arcum,  qui  etl 
prop0  Ltturentium  in  Luctna  ubi  j)lura  signa  mannorra  insu7xt^  vulgo 
ob  vieloriam  irium  civitatmn,  prouf  anU'qinnn  epipramma  irniores 
legitM9  referebant,  Tripolim  kodir  qunque  arcum  appfllauf.  Andr.  Fulvius 
1.  4  f.  49.  Lanciani  Rains  506  will  den  Namen  ableiten  von  der  Säule 
mit  drei  weiblichen  Figuren,  welche  i.  J.  1740  er.  10  m.  von  der  Ost 
sehe  des  Rogens  gefunden  ist  (j.  im  Vatican,  Stanza  dei  Basti;  Beschr. 
Borns  2,  2  S.  187;  O.A.  57).  Zerstörung  durch  Alexander  Ylh  Inschrift 
gegenfiber  Palazzo  Fiano  b.  Forcella,  Iscr.  delle  chiese  13  p.  90  0.128* 

**)  Die  Reliefs  mit  Allocotion  and  Apotheose  des  Hadrian  im  Goo- 
serratorenpalast:  Heibig  Museen  1,  2  n.  564.  565;  Righetti  Descr.  dd 
GampidogUo  t,  169.  170;  der  Schlussstein  des  Bogeot  in  der  Sapieott; 
die  Saolen  rat  Verde  aoUco  teils  in  der  Capeila  Gorsini  im  Lateran, 
teils  in  S.  Agnese  a  Piazza  Navona.  Nach  Lanciani  Reodic  dei  Lio» 
rei  1896,  276  solleo  sie  erst  i.  J.  1576  toi  S.  Qoatiro  Goconatj  darch  den 
Cardinat  Gnniaga  ao  den  Bogen  versetzt  sein. 

■'^\  Zeichnungen:  Giultano  da  Sangallo  cod.  Rarb.  f.  22;  vgl.  Fabriciy 
Giul.  da  Sangallo  S.  ZI;  Andr.  Goner  {1j  Skizzenbuch  im  Soaoe-Moseon 
in  London  f.  52,  herausg.  r.  Ashby,  Paperaof  the  British  School  Rome 
2  (1904)^86.  Baldassare  Perazzi  Uff.  570  (Kapitell,  ob  zugehörig?);  SaW. 
Peruzzi  Uffiz.  443.  65S;  Ant.  Do^io  ü(6z.  2528  (danach  de  Gavalleriis 
edifizi  tav.  28).  Ligorio  cod.  Taur.  XIV  (publiziert  von  Lanciani  B.  and 
E.  507);  Anonymus  der  Destailleur-SaauoloDgi  J.  im  Kuoalgewerbe- 
Museum  zu  Berlin  A,  376,  37  (sehr  genau  und  gat);  Anonymus  saec. 
XTU  cod.  Barb.  48,  f.  101  f.  3 ;  Cod.  Windaor  P,  239  f.  2.  —  SUche:  Ga- 
mocd  ant.  p.  151  ed.  1565;  AI6  Giofannoli  Tf.  3;  Bartoli-Bellori  VeL 
Areas  Tf.  46.  Nur  aus  fraheren  componirt  ist  die  effectToUe  Vedute 
Pifaoesis  (Ganpo  Mario  36)« 
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▼erkröpflem  MaXk  flankirter  Bogen       An  der  Nordseite 

waren  noch  vier  Säulen,  und  zwischen  denselben  zwei  grosse 
historisclie  Reliefs  (o.  A.  52)  erliaUeo  ,  auf  denen  mit  ziem- 
licher Sicherheit  die  Porträts  des  Uadrian  und  der  Sabina 
wa  erkennen  sind»»).  Die  Sadeelle  war  starker  zerstört  Der 
Bau  kann  wegen  der  Vorliebe  für  stark  geschwellte  Profile 
an  den  Architraven  sicher  nicht  vor  das  2.  Jhdt.  n.  Chr.  ge- 
setzt werden:  ob  die  Angabe,  er  sei  in  der  Verfallzeit  aua 
Stocken,  deren  ferschiedene  Herkunft  deutlich  erkennbar  war, 
lusaainiettgeaetst  gewesen  richtig  ist,  llsst  nch  nicht 
sicher  entscheiden.  Wie  sehr  aber  durch  diese  üngewiasheit 
die  Zurückfalirung  des  Bogens  auf  einen  bestimmten  Erbauer, 
selbst  die  Beziehung  der  grossen  Reliefs  auf  Hadrian  zugegeben, 
erschwert  wird,  liegt  auf  der  Hand.  Für  die  genaue  Locali- 
sirung  aind  die  Nachrichten  tlher  Auffindung  der  Fundamente*'') 
noch  wichtiger  als  die  während  der  Existenz  des  Bogens  Uber 


^>  Nach  deo  Yeduteti  des  16.  JhdU.  köDOte  es  scheinen,  alt 
atiaden  die  Uotersitie  dieser  Saolen  auf  den  alten  Boden  aof.  Dasa 
dita  nicht  richtig  ?st,  haben  die  Ausgrabungen  voo  1740  ergeben,  welche 
darunter  noch  ein  2,  3  m  hohes  Postament  SB  Tage  förderteo.  S.  u.  A.  57. 

Bie  Zagehörigkeit  des  Reliefs  im  Palaizo  Torlonia  (MaU-0akn 
aa26)  ist  wegen  der  Verschiedenheit  in  Stil  und  Arbeit  abanwciacn, 
noch  vielmehr  der  drei  ReUefa,  welche  im  M.  A.  in  S.  Martina  waieo, 
jetot  im  Gonservatorenpalast  sind  (HeUiig  Museen  I*  559 — 561)« 

**)  Girol.  Ferrucci  in  den  Noten  zu  Andr.  Falfioi  ed.  Venet.  1588 
It4;  Bellori  zu  Tf.  48  (der  aiit  Falconieri  soiemmea  dae  Gotaehten 
far  Zcratanng  dca  Bogeaa  an  Aleiander  VU  abgegeben  habaa  aoU). 

VgL  darAber  Glpriaal  rdaateiie  di  reliquie  aottcrraaee  b. 
Schreiber,  Ber.  d.  ilcha.  Qes.  1885, 1t;  aaenytte  Neils  (in  etacai  ExpL 
der  ABlichtlA  des  Aadr.  Felvioa,  Yeoet.  1588)  henoag.  Laadaai 
bolL  ceaian.  1881, 18.  Ueber  Aacgrabnaaen  1140  (eicht  ao  der  Weai- 
aondeni  an  der  Ostaelte  des  Gerao)  i.  Venatl  Boom  aat.  1, 8a  ed.  Fiale 
Fleofoal  Tcatigia  dl  Bobm  aat  1,  8;  Röm.  MlUh.  1883,  804.  Dasa 
honunt  eine  «nedierta  aaonjBe  Retaiion  in  cod.  Vat  9083  f.  818^318 
In  der  es  n.  A,  hciaat:  nel  t145  In  occadoae  delia  naofa  fibbrica  del 
doca  dl  Fiaao  fa  rltroTale  nel  aMae  dl  lagUo  del  detto  aaao  11  piano 
dair  anllco  arco  aotto  al  «oderoo  deUa  atrada  del  (joiae  10  pahal  e 
■csao,  ed  U  baaaoiente  dl  an  flaaeo  del  detto  arco  fatto  dl  marmo. 

30* 
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der  Erde  geDommeneD  ZeicbnuDgeo.  Wir  errahren  daraus 
auch,  dass  das  Postament  des  Bogens  10  Palm  (2,34 inj  uDter 
dem  Pflaster  des  modernen  Corso  auf  den  antiken  Boden  auf- 
setzte. Die  Architektur  des  Monuments  verdiente  eine  specielle 
Untersuchung  ^^). 

Weiterbin  treten  unmittelbar  an  die  linke  Seite  der  Via 
Lata  der  Sonnentempcl  des  Aurelian  (oben  S.  453  fl'.)  und  die 
Porticus  Vipsania  (o.  S.  458)  heran :  südlich  vom  Ende  dieser 
letzteren  überschritt  die  Aqua  Virgo  die  Strasse,  ihr  lieber- 
gang  war  von  Claudius  i.  J.  51/52  zu  einem  Monument  für 
seinen  britannischen  Feldzug  ausgestaltet  werden.  Bei  Aus- 
grabungen im  J.  1562  und  1641  sind  Reste  dieses  Claudius- 
bogens, Blöcke  der  Attika  und  der  Dedicationsinschrift,  wie 
auch  Unterschriften  von  Statuen  der  kaiserlichen  Familie  ge- 
funden worden,  die  vielleicht  gleichfalls  zur  Dekoration  des 
Bogens  gehört  haben.  Von  der  Architektur  wissen  wir  nichts, 
dem  Skulpturenschmucke  werden  Fragmente  im  Conservatoren- 
palast  und  in  Villa  Borghese  wahrscheinlich  mit  Unrecht  zu- 
geschrieben *^). 

Poco  discosto  nella  sIrada  dfUa  Vite,  trovossi  un  groppo  di  tre  statoe 
odossale  ad  ooa  colonna  del  diametro  di  doe  palmi  ed  alto  nove  (o.  A. 
51).  Folgt  Beschrcibang,  samt  der  Vermatang,  dass  der  Bogen  von  die- 
sem Monument  den  Namen  ad  tret  faeieellat  gehabt  habe.  Esiste 
ora  queslo  marmo  nel  palaxzo  dei  dachi  di  Fiano. 

Ueber  den  Bogen  im  Allgemeinen  vgL  Severoli,  AlU  dell' 
Accad.  di  Corlona  1,  109  ff.;  Reber  Ruinen  Roms  285—287;  Landaoi 
bulL  comun.  1891,  18-23.  1896,  239  ff.  und  R.  and  E.  506—508. 

Dass  der  Bogen  durch  das  ganxe  Mittelalter  bis  xo  Andreas 
Fulvius'  (1527)  Zeit  erhalten  gewesen  sei,  wie  Jordan  Bd.  2,417  be- 
hauplel,  ist  falsch:  schon  Foggio  kennt  über  der  Via  Flaminia  nur  den 
Arco  di  Irofoli  und  den  des  Diocletian ,  Blondns  übergeht  ihn  ganx.  Ueber 
den  arcus  de  Tosectis  s.u.A.  60.  Ausgrabungen  1562:  FlamioioVacca  mem. 
28  (frammenii  dell*  arco  di  Claudio  e  molti  pexxi  d'istorie  col  ritratto  di 
Claudio  comprati  dal  Sig.  Gio.  Giorgio  Cesarini,  ed  oggi  si  trovano  nel 
auo  giardino  a.  S.  Pietro  in  Vincoli.  lo  comprai  il  rcsto  . . .  e  furono  36 
carrettate.  Tuita  fopera  era  di  roarmi  gentili»  tolo  Timbasamento  di 
MligBO.  Mit  den  Cesarinischen  Reliefs  werden  seit  Nibby  ohne  Grand 
nlifliiert  iwei  ganxe  und  das  Fragment  eines  dritten,  jetxt  in  Villa 
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Nor  er.  150  m.  sOdlich  des  Claudiusbogens  war  wiederum 
ein  Ehrenbogen,  und  zwar  für  den  Diocletian,  errichtet.  Die 
Regionsbe^tchreibung  und  der  Chronograph,  too  354  (Chroo. 
mto.  1,148  M.)  erwflbneD  ihn  als  Artui  notm«:  erricbtot 
181  er  mHeicbt  3<>3,  wo  der  Kauer  rar  Feier  aeioes  Triam* 
phes  nach  Rom  kam.  Der  Bogen  stand,  in  nächster  NSfhe 
der  kircbe  S.  Maria  in  V  ia  Lata,  ooch  bis  ios  15.  Jbdt.  und 


Borgbese  (Nibby  Moduib.  di  Villa  Borghete  p.  14,  lav*  I.  V.;  Philippi 
Trionpbalreliefe  S.  271  f.  n.  TU  1)»  ffowie  da  Tiertea  in  GoDsenritorenpa- 
last  (Rigbettf  dcscr.  dcl  Canpidogtio  1,  104;  Heibig  MoMeo  1>  MS» 
wo  weitere  Uttcfator).  Data  Nlbbys  Rypolheae  aaf  scbwaeheo  FfitaeD 
•lebt,  bat  jthigat  Stuart  Jones  naebgewfeieii  (PobUcation  In  den  Papcrs 
of  the  British  Schoo!  an  erwarten).  In  den  Beaits  der  GesarinI  kam 
anch  dne  Serie  gnaser  Msmortafela  mit  Inacbrirten  fflr  Gema- 
ntens  (Sobn  dea  Tiberina),  Antonia  (Mntter  des  Gaodlns),  Agrippina, 
Nen^  OetaTia  (GUU  6,  921,  jeUt  in  GapItoUalNben  Mnaenm).  Einige 
Pragaiciite  der  Hanpllnadirifi  sind  daaala  von  Torrentina  abge- 
achricben,  in  Orgfaial  Terloten  (CIL.  6,910).  —  Ansgrabnngcn  1641: 
Caaslano  del  Poito  ncn.  p.  52  ed«  Lonbroeo;  G*  Gigll  diario  bei  Nibby 
Bona  nd  1686  1, 441;  Marünelli  BoaM  rieeicata  108.  Bodd  11  Terete 
Incntenato  (B.  1666)  p.  124:  1*  Agoatlnl  intendente  delle  anUcUti  face 
eavaie  avantl  la  porti  del  paliaao  del  prindpe  dl  Garbognano,  e  dopo 
esaeid  I  aeavatori  intcmti  Tentidne  e  pift  pdni,  riiroTarooo  la  aeldata 
ddb  atrada  non  aatichiaalna,  na  antica,  sopra  della  qnde  d  aol- 
levnvn  rArao  di  Glandie.  Danala  fand  nan  die  Unke  HiUle  der 
Baoptioachrift,  welche  Monanen  nii  HAlTe  der  1562  gefandenen 
Fragmente  so  erginsl  (CIL  6^  920  —  31203):  Tl.  Clauidio  Dnut 
fl  €W|«ny<i  Am^uHo  (folgt  Tltnlatnr  von  51—62)  «MMliiff  po- 
Ifubttiiue]  Ro[numv9  q\uod  rßfM  BrU{mtni^  XI  [4mBUi9»  tM\  «Ibi 
im9tta\a  in  tüdiUonem  aeceperi(\  genUique  b[arbara$  trans  OcHonm} 
primut  in  dici[onem  populi  Romani  redegerifl.  Gleichxeiüg  Frag- 
Diente  iweier  StatueoinschrifieOy  von  denen  die  eine  für  Britanniens: 
OL  6,  922.  ^23.  AusgrabDogen  1870  nnter  dem  Palast  der  Sparkasse : 
Säulen  und  Relieffragmeole  (Lanciani  bull.  dell'Ist.  1S69,  225  f.;  Pelle- 
grini  ebda.  1970,  120;  Tg),  üir.  Ferrucci  zu  Andr.  Fuiv.  l.  4  c.  8  p.  pd. 
Venez.  1587).  Die  1878  auf  Pinzza  di  Pietra  gefundenen  Inschriften 
CIL.  6,  31273.  312S6  schreibe  Lanciani  bull,  comun.  1878,  15  mit  Un- 
recht den  Claudiusbogen  sn,  da  die  Namen  im  Nominativ,  nicht  wie  die 
flbrigen  Im  Dati?  stehen,  lieber  den  Bogen  im  Allgemeinen  Tgl. 
Lanciani  bolL  comnn,  1878,  15—20. 
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wurde  erst  unter  lonocent  VIII  «ligerieseD  ^  Vienig  Jthre 

später  grub  man  an  derselben  Stelle,  und  fand  eio  zu  seiner 
Dekoration  gehöriges  Reliei,  welches  eine  Huldiguug  über- 
wundener Provinzen  darstelle  nnd  die  Inschrift  V0T18«  JL  £T. 
XX  Mgt:  diMelbe  ist  jetit  in  ViUe  Medici«i). 

Hier  mag  endlich  noeh  ein  Bogen  erwlbat  werden,  Uber 
den  wir  nur  sehr  unsichere  Nachrichien  haben.  Die  Mira- 
bilien  und  ihre  Erweiterer  nennen  ihn  Arcus  manus  carn^ae 
und  eetsen  ihn  od  &  Mmmmt  die  Zeit  seiner  Zerstörung  ist 
ebenso  ungewiss,  wie  der  Anlass  su  seiner  Benennung.  Nicht 
einmal  das  ist  sicher,  dass  er  über  der  Via  Lata  selbst  ge- 
standen habe  ^2). 

Am  sUdlicbsten  Ende  der  Via  Lata,  dort  wo  sie  die  Ser- 
viusmsuer  durch  die  Porta  Fontinaüs  (fUschlich  RitnineBna 

Pogsiot  de  var.  fort  b.  ürlichs  cod.  topegr.  SSt:  »Utrimt 
immi  im  oto  Flmwdnim)  mmm  —  jparyMfoc»  mim  UHwrm»  iiypw 

FbItIiis  lim  C.  50':  {aaiai^m§a)  arme»  iuwim  S,  Maritm  üi  nimL^^ 
mk  Maacfiift'a  FJIi  la  rMMoatfan«  prtsiwU  %&mfH  äinUnft  aUut  «mc- 
mnUa  mmrmomm  §nd  nuptr  nidimuB  mm  inpkmti»  bMtb&rioi»:  htmd 

f9tiimwwm  «fit  ln|iMfOfiMi  m  tmtiu  t^ärtL  Stejph» 
Umm  diar,  td.  ToauMsiai  ^  M8:  (a.  1491)  U^JugmUtatpimt 
Mi  «FW  8,  Mmriaw  in  Firn  UU  MeÜ^H  dtttnmn  diUtm  «oeMaai 
ff  «Itefli  iiovM  MÜi/lear»,  aiim  diwwatfifoaa  *rütu  irimifkmii$t  aajwm 
futm  in  alffiM  jMN^a  aral  Mdifimia,  Ob  der  cm»  tritm^kmO»  wtar» 
flMfi««  pd  di9ümt  d«  TuMUi  (fgl.  Bd.  2,416)  beltt  Aaoa.  MigliBb. 
dlsicr  Bogen  ist,  oder  da  aadciar  bei  Via  dl  Pietra,  kaaa  kb  far  Jetsi 
aicht  eatfcheldeB.  YencUedea  ist  Jedeafalla  dar  iai  HA.  aiwa  Mmri 
geaaanic,  aber  dco  leb  eamm.  1899,  140  aaridiüg  georlbaill 
habe;  s.  a.  |  21, 

Marttaal  topogr.  196  ed.  1994  (fgL  1.  V.  c  2  p.  99  ad.  1944): 
prop0  atdm  Jffiffao  also  Xafat  mnia  amHa  araaiiiMr  aiariam,  la 
girfSiM  intphuM  frfaiyy/t'#ffffjpfy  iaMgAMa  oldiif  avai  Aaa  i^utpifHot^ 
VOnS.  X.  ET.  XX.  Daa  BaUef  bei  BaitoU  oM*.  Taf.  19;  Mala-Mn 
aaL  Bildwerke  o.  3529. 

Mirab.  c.  6:  mI  arciM  S.  Mareum  qui  voeaiur  mmus  ear- 
rua.  Die  Graphia  und  der  Anonymus  MagliabecehiaQQs  (der  als  Ost 
angiebl  ui/i  dicUur  CarriU)  erweitern  das  durch  die  Wundergeschichie 
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genannt:  vgl.  darOber  Rhein.  Museum  1894,  411  f.)  verUlset, 
finden  wir  wiederum  mehrere  Gnihmonumente.  Ueher  das 
des  BIbulos  Tgl.  Bd.  1, 1,  207:  das  grosse  benachbarte  Back- 

steingrah  (.stpolcro  dei  Claudii')  ist  neuerdings  freigelegt,  ohne 
Ober  den  I^iamen  der  Besitzer  Auskuofl  zu  geben  ^^). 

der  hl.  Lucina  {quf  fam  caedebat,  factu*  est  lapidetis,  marun  autem 
eins  carnea  remamil).  Dass  die  BeneQouDg^  durch  eine  Hand  über 
eiiiem  Cohorlenzeichen  reranlassl  sei,  ist  eine  vage  Vermuthung,  noch 
unballbarer  sind  die  (kmjerluren  über  den  L'rhfber.  S.  Bd.  2  S.  4!6. 

Unter  dem  modernen  Terrain  fand  sich  die  wohlerhallene 
Qniderbekleidung  (Läufer  und  Binder,  Schichtenhöhe  0,59  m);  von  der 
Inschrift  nur  ein  N,  von  der  Marmorbekleidunp  einige  Platten  mit  Ver- 
satziuarken  (Not.  1889,  225,  bull,  comun.  1SS9,  437.  Rom.  Mitlh.  1&91 
104).  Ganx  neuerdiogs  sind  bei  Demolirung  des  Palazzo  Torlonia  an 
der  Ostseite  tod  Piizzt  Venezia  mancherlei  Reste  von  Strassen  und 
PriTalbaoten  gefandeo  (Not.  d.  scavl  1902,  555);  Bleiröhren  mit  der 
Inschrift  Laurenti  v,  c.  rtgione  ^11  (Not.  d.  scavi  1902,  627.  1903, 
462);  Flüvi  Atteri  v.  e,  (Not.  1903,  462.511);  r(€gione  Hl)  99  oftß- 
eitw)  BUariani  (Not.  1903,  510);  Marmorstofen  mit  zahlreicheo  Spiel- 
taftla  und  Graffiti  (Not.  1904,  153—157),  wahrscheinlich  schon  zur 
Halle  am  deo  PlaU  des  Tc»pliuB  Di?i  Traiaai  (Bd.  It3»464)  gehörig. 
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Zwischen  dem  Tiber  auf  der  eloeo,  den  Abliingsn  des 

Capilols,  Ouinnals  und  Pincius  auf  der  anderen  Seile  erstreckt 
steil  eine  Ebene,  welche  ursprünglich  m  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung den  Namen  Campus  Martins  fohrt  Ihr  Areal  be- 
tragt etwa  2SM>  ha.,  die  firhebong  aber  dem  Meeresaifeaa 
xiemlich  gleichmassig  13 — ^20  m.  in  moderner,  10—15  m.  is 
antiker  Zeit*).  Im  Süden  und  im  Norden  treten  Capitol  und 
Pincius  hk  auf  200  resp.  400  m.  an  den  Fluss  heran:  die 
breiteste  Auadehnung  des  Feldes,  vom  Pens  triomphilis  bis 
Sttr  Sttdspitze  des  Qoirinals,  flberaebreitet  kaam  1800  m. 

Die  Ebene  wurde  in  ?«!tester  Zeil  durchschnitten  von 
einigen  kleioeo  Wasseriauteo,  welche  später,  ähnlich  wie  die 
Cioaca  Mazima  im  Forumsthal,  durch  Canalisierang  und  lieber* 
deckung  unkenntlich  wurden.  Der  bemerkenswerteste  unter 
denselben  ist  die  Peironia  amnis^  welche,  aus  dem  Cati 
fem  entspringend,  die  Grenze  der  städtischen  Auspiden  bil- 


Die  Bd.  1  S.  134  zusammengestellten  HöheiixifTern  können  joizt 
wesentlich  erffänzl  und  berichtigt  werden,  rg\,  Lanciani  &  Plan  uad 
unsere  Formaf^  (  rbis  Romae.  Der  moderne  Boden  beim  Pantheon  liegt 
5,6  n  tiefer  bU  Bd.  1  a.  a.  0.  berechnet  war.  Die  beiden  erst  nach 
der  antiken  Zeit  kimstlich  K('^*^ba(t<-'nen  Erhühuagen  des  Monte  Giordano 
und  Monte  Gitorio  betragen  nur  20  resp.  24  m. 
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dete^).  Da  die  „Quelle  des  Calus""  nach  dem  Zeugni<;so  des 
Placidos  (i.  o.  S.  402  A.  19)  am  WesUbbange  des  QairinaU 
enfapraog,  so  ronsa  die  Fär9nh  mmU  idantiaeb  aain  mit  einem 
jelit  nur  noch  unterirdischen  Was^erlaufe,  der  in  einem  Hofe 
des  königlichen  Palastes  an  der  Via  della  Panetteria  (Corüle 
di  S.  FeKee)  begionend  in  der  Richtung  S.  Marcello — Corso — 
Pia»  Veoeiia— Palano  Altieri— Via  GaaariDi  (|.  Coreo  Vit- 
torio^Emaniiele)  ferllnft,  um  aicb  in  der  Gegend  von  Torre 
Argentioa  mit  der  käaaüsierteo  Aqua  Saüustiana  (s.  u.)  zu 
Tereioigen  und  südwärts  zum  Tiber  zu  gehen  Diesen  Bach 
muiaten  die  Magistrale  jedesmal  aberscbreiten,  wenn  sie  neb 
ans  der  Servianiscben  Stadt  nach  dem  Platae  der  tmnäüt 
centuriata,  den  Saepta  begeben  wollten,  wodurch  die  Ein- 
holung (ior  auMpicia  peremnia  notwendig  wurde <). 

Ein  zweiter,  jetzt  gleichfalls  nicht  mehr  oberirdischer 
IVasserlanf  entspringt  iwischen  Qoirinal  nnd  Pindos  im  Ge» 
biete  der  Horti  Sallostiani  (daher  modern  AquaSalIvstiana 
genannt:  der  antike  >'anie  ist  niclU  festzustellen),  schneidet 
den  Corso  in  der  Nahe  von  Piazza  Colonna  und  wendet  sich 
bald  darauf  sOdnlUls  bis  in  die  Nübe  des  Pantheons.  Von 
dort  an  ist  er  sehen  in  sehr  alter  Zeit  kanalbiert  worden, 


•)  Fettns  p.  250  M.:  Peironfa  amnis  est  in  Tiberim  pfrflueiit^ 
quam  magUtralui  avspieato  transeunlf  cum  in  tamj/o  quid  agere  t  o- 
/f/nl,  quod  genut  auspici  prrenne  vocalur.  —  Paulus  epit,  45:  Caii 
fons,  ex  quo  aqua  Petronia  in  Tiberim  fluH,  diehtt  quod  in  agro 
cuiusdam  fuerit  Cati.  lieber  die  autpieia  peremnia  Tgl.  Momnifen 
SU  B.  F  S.  97  A.  1,  S.  103  A.  4. 

»)  Vgl.  darflber  Rhein.  Mus.  1894  S.  402 f.  Uebcr  die  Acqua  S. 
Folice  Liiifiani  actjue  p.  24,  Obfr  den  Wasserlauf  aoter  Pal.  Allieri 
ebda.  S.  11  (aus  Venuli  B.  A.  2,  icr»  ed.  Piale  ;  Barloli  mem.  71  b.  Kea  misc. 
1,240).  E§  ist  bemerkenswert,  dass  der  von  Bartoli  beschriebene  condotto 
di  purissima  aijua  correnle  kaum  100  m  sfullicli  von  dem  Punkte  fliesst, 
wo  der  Cippus  des  hadriatuscbeo  Ponehoms  CIL.  6,  31639  (vgl.  Henaet 
1887,  619)  gefunderi  ist. 

*)  Unverständlich   dagegen    würde   die  EinholiuiLr   der  auspicia 
peremnia,  wenn,  wie  i4inciani  acque  S  löf.  und  bull.  comm.  is<)4. 
behaopttty  die  Petronia  amoU  ideatiach  wäre  mit  der  Aqua  Sailattiana. 
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uod  führt  in  fast  schnurgerader  RichlUDg  dem  Tiber  zu,  den 
er  UDgefillir  gegenttber  der  Nordepitie  der  loeel  erreicbi^). 
Nidit  weit  tod  dem  Punkte,  wo  er  eich  mit  der  Petronia 
amnis  vereinigt  —  etwa  beim  Pantheon ,  welches  noch  jetzt 
die  tiefste  Senkung  des  Mar&feids  bezeichnet  und  bekanntücti 
bei  jeder  TiberOberechwemnoog  soerst  unter  Weeeer  gesetzt 
wird  —  dürÜBn  wir  vielleicht  eine  Oertlichkeit  eucheo»  weleho 
in  der  Romuluslegeode  eine  Rolle  spielt:  den  Ziegensumpf, 
Coprae  oder  Capreae  palus^).  An  demselben  sollte  der 
Ktinig  seine  letzte  Heerschau  gehalten  haben,  und  dort  unier 
Donner  und  filiu  tou  der  Erde  entrOckt  sein«  Dase  noch 
der  Vorsteilong  der  Autoren  der  Kaiserseit  die  jn^mi  in  der 
Nabe  des  Platzes  lilr  die  comiiia  ceritnriata,  des  Ovile  lag,  be- 
weisen zahlreiche  Stellen ').  Nach  Festus  epiL  65  war  C«- 
prallt  {€itfrwU$  die  flsebr.)  agßr  der  eigentliche  Name  des 
Ortes  pti  vid§o  ad  ce^Mwe  paMm  dki  iokL 

Wahrscheinlich  hat  es  noch  einen  dritten  kleinen  Bach 
im  westlichen  Marsfelde  gegeben,  der  ein  wenig  stromabwärts 
der  grossen  Krümmung  beim  Poos  Aelius  in  den  Tiber  mün- 
dete: noch  im  Mittelalter  kennt  man  hier  eine  p^Hcmkg 
welche  der  Kirche  S.  Maria  in  ValUcelk  (j.  Chiesa  Nuova)  ihren 
Beinamen  gegeben  hat,  und  noch  heute  zeugt  dieBeschafleoheit 


^)  Oeber  diesen  Canal  (Ghiariconf  deU  olmo)  nmi  seine  Zoflässe 
vgl.  P.  Nardacci  fognatura  di  Borna  (I6S5j  S.  1:^5 f.;  über  die  Aqaa  SaU 
lustiaßa  im  Allgemeinen  Lanciani  acqoe  S.  15  ff. 

*)  Für  die  Form  Caprae  spricht  sowotil  die  beste  Ueberiiefemog 
bei  Liv,  !,  18,  1.  Festos  epil.  ti5.  Flor.  1,  1.  Aiir,  Virt.  t.  \\\.  2. 
Hieron.  chron.  ad  a.  Ahr.  1300.  Macrob.  sat.  1,  II.  Soiin.  1>  20,  als 
die  griechische  l  eberselzuog  Alydi  i)-os  iPlut.  Horn.  27,  6.  Numa  2,  1. 
Gamili.  33,  7.  Zonar.  7,  4);  Ovids  Aasdruck  (fast.  2,  491):  Mt  loms^ 
antiqui  Cßpmu  4imwM  tcbeiot  durch  das  Mein»  bcdiagl 

la  sein. 

^  De  Rostit  (ball.  co«m  1883,  SM  A)  Ycisaeb»  des  pmku  ei^rw 
adt  chMB  Im  [MartjrologhiBi  flieroByndaani  i.  la.  ScpIcBber  go- 
aanttte»  Orte  «d  an  der  Yia  MeaieBtaBa  sossauneasibiiageni  ist 
trots  der  adisifslBBlg  anl{|eba«lsa  Bypothesen  sicher  TetMdt. 
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Untergrundes  daTon»  d«w  hier  froher  ein  Bach  oder  Suinpf 
gewesen  isl^.   Ueber  das  In  der  Nihe  dieses  Baches  gde- 

geoe  Tareotum  s.  u.  S.  477. 

Den  Namen  CampusMartius  bringt  die  Tradition  fast 
einstunmig  mit  der  Vertreibung  des  tarquinischen  Konigsge- 
ncblechts  in  Verbindung:  damals  sei  die  Ebene  swiacben  Stadt 

und  Fluss  aus  Konigsgut  Staatsgut  und  dem  Mars  geweiht 
worden^).  Daneben  findet  sich  die  Nachricht  von  einer  später 
erfolgten  Schenkung  des  Feldes»  Campui  Titterinus  $ive 
M^rtiuif  an  das  Volk  durch  eine  Vestalin  Tamcta^<^).  Der 
Sefanligott  des  Campus,  Mars,  wurde,  wie  es  scheint  an  iwei 
verschied enen^Slellen  verehrt:  die  älteste  schon  in  der  Künigs- 
zeit  erwähnte  Cultstätte  war  ein  Altar  {Ära  Martii). 
Sie  lag,  wie  sich  aus  zwei  Stellen  des  Livius  ergieht  >3)  nahe 


Vgl.  LanciaDi  Iiiner.  d.  Einsiedeln  115  (Mori.  dei  Lincei  1,  547). 

Liv.  2,  5,  2:  ager  Tarqumiorum,  qui  inier  urbem  ac  Tiberim 
fuil  consecratur  Marti  MarUus  deiniU  campus  fuU,  ▼sl'floras  i»91; 
Diooys.  13. 

Gell.  7  (6),  7, 4  spricht  tod  den  Aoneichnungen  and  Praeroga- 
ÜTen,  die  der  Vestalin  Tarracia  durch  eine  lex  Horaiia  anerkannt  aeiea 
mMtiificmUiaB  et  benefteii  gratia,  quoä  cßmpum  Tiberinum  nve  Mar- 
timn  popuio  eondonasiet.  —  PHn.  34,  25 :  invmitur  ttatua  deeretm.  ei 
TttTüdae  Gaiae  nv§  FuftUme  virgini  P'estalif  ut  poneretur  ubi  vellet .... 
wurtium  9itu  iptis  pmtm  mmalium  verbiß :  quod  eampum  Tibminum 
grtUifiiO$Um  esset  ea  popuio.  —  Plut.  Popl.  8 :  Iru»«  9i  roifro  avßnsastw 
iawQftSatv  o^x  dts  Ta^itv9fü>v  na&td^of&ff  x6  nsStoPf  düd  xfdtwi 
#9T#f ov  dllo  %ü)^(ov  dfio^oüv  insipi^  Ta^xwias  dveiarjs  tvr. 

Aaseblieh  ans  den  leges  regiae  des  Nimm  berichtet  Featos  ISS 
s»  opiWM  spolia :  qiä  eepit  aerit  CC^  eHmndm  spuHa  in  Mortis  aram 
in  emmpo  soUtaurilia  utra  votuerit  eaedito.  YgU  dasa  Plnt.  Mar  cell.  8* 

Ufias  SS»  10,  12:  atUram  (pmriimtm)  m  porta  FontiitaU  ad 
Mortis  aram,  qua  in  eampum  U$r  essei^  fordtimmudi  ders»  40, 45,  S: 
mmUiis  eonfeetis  ut  tradUmm  mUt^dhu  est,  censores  i9i  tampo  ad 
aram  Mortis  sellis  curuUbus  consedenmL  Vgl.  RhciB.  Miaeon  1894,411 
and  oben  S.  471.  Ueber  den  Colt  des  Mars  im  Allgemeinen  s.  VHssowa 
Beli|ion  der  Rdnef  ISOf«,  der  freUich  noch  die  Ansicht  festhält,  die 
An  MarUi  aei  hi  Uterar  Zeit  die  elniige  Gallatitle  des  Gottes  im  Gaai* 
f9»  f eweiea. 
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dm  Plitie  der  VolksrenaannluDgen  ond  nicht  weit  eosser* 
halb  der  Porta  Fontinafis  der  Serviiismaiier,  mHbin  im  sQd- 

dstlichen  Teile  des  Feldes  in  der  Gegend  der  Piazza  Venezia, 
doch  sind  Reste  bisher  nicht  gefunden,  und  die  Stelle  auch 
Termutongsweiae  nicht  naho*  anzugeben. 

Eine  iweite  bedeutende  Cnltatltte  beaaaa  Nara  in  der 
nördlichen  Hälfte  des  Campus,  da  wo  „an  der  Tiberkrtimmung, 
auf  dem  grasbewachsenen  Felde''  zweimal  im  Jahre,  im  Marz  und 
Oetober,  die  Pferderennen  zu  Ehren  des  Gottes  stattfanden  ^'). 
Nach  dem  Rennen  im  Oetober  wurde  ihm  hier  daa  Handpferd 
der  siegreichen  Riga  unter  aehr  eigentOmlicfaen  Gebrlnchen 
geopfert:  dem  Kalender  von  354  verdanken  wir  die  wichtige 
Angabe,  dass  dies  noch  in  nachconstanti nischer  Zeit  fort- 
dauernde Opfer  ad  Nixaa,  alao  unweit  Piazia  Rorghese  (a. 
u.  §  22)  gebracht  wurde  ^«).  Hier  aUnd  nicht  weit  Tom  Mau- 


*')  Ovid.  fast.  3.  519:  altera  gramtiieo  speclabis  Equirria  campo. 
qvem  Tiber is  ntm's  üi  latus  urgit  aqtiis;  qui  tarnen  eiecia  si  forte 
trnpbitur  vnda,  Caeliiis  accijnat  pvlveriilejitus  rqnos.  Geineint  isl  der 
Teil  des  Marsfeides  südlich  vom  Auguglusmausoleum  bis  zu  der  ^ros^en 
Krümmunp^  bei  Piazza  Nicosia,  der  in  alter  und  neuer  Zeit  Ueber- 
hwemmungen  beftoßders  aosgesettt  ist.  §.  u.  A.  15.  Ücber  die  Equirria 
vgl.  Wissowa  de  feriis  vetost.  p.  9  (ges.  AbbandlaDgen  165).  Der  Name 
der  Kirche  S.  Maria  in  Aquiro,  der  seit  dem  15.  Jbdt  (Andreai  Fulvius  1. 
IV  r.  5^  mit  den  Bqoirria  in  Verbindang  gebracht  la  werden  pflegt,  hat 
da«it  gar  nichts  in  thon:  die  onprAoalicbe  Form  des  Bdaamens  ist 
a  Cyro  (Lib.  Ponüf.  XCII  vita  Gregor.  IH  c.  12.  XGVUi  Leo  ID  c4ft.  10. 
cm  Gregor  IV  c.  17.  CV  Leo  IV  c.  62),  vom  NaaMB  des  SOftcfa. 

^*}  VgL  aaBMBÜich  Festos  178:  OtM^t  equut  appf^Uatttr,  qtäin 
t€mf9  Mhmo  wmmie  O^Mrt  immoUiur  fuelsnni«  MimrUp  kigmwm 
vMHtüm  dMsrfor  . « , .  ateMtan  Mda  tenia  «iMtofs  ftrf^Hat 
rtgiam^  ui  9m  m  ttmguU  detUlht  in  foeum  parHeipmniäM  rH  4iiriiim9 
gleite.  Die  flerveibeboog  der  ScbDeUIgkcll  wire  aicbt  recht  Teratiod- 
Ilcfa,  weaa  das  Uetende  Schwanaatack  aar  tob  der  Ära  Martia  aaeh 
der  Regia  bitte  geliagen  weidca  aoUea,  deaa  dieae  bcüca  Paakle  aini 
In  der  Laflliaie  lamm  800  m  irea  ahiaader  antferat;  die  Ratfamaag 
daa  Nfaiaa  bia  aar  Regia  aber  ist  reicbilab  doppelt  ao  graaa.  Vgl.  aoeli 
Paahn  epit.  170.  Platarcb.  tL  97.  Raaebar  MylboU  Lai.  %Ui^U 
Rild  b.  l>aicaibcig*8agHo  DietlenBaire  t,  149. 
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flokom  des  Aognstiii  auch  ein  Tempel  des  Man,  der  je- 
doch sporlos  TerschwttDden  uod  nicht  genauer  zu  localisieren 

ist  15). 

Ausser  dem  des  Mars  giil  im  Campus  ab  urait  ooch  ein 
Call  der  unterirdischen  Gotter,  auf  dem  TarmUmn  oder  Jem- 
iMm      einem  vulkaniichen  flammenspeienden  (/Immms  soImm 

Valer.  Msxim.,  nv^cpoQOv  7iiölov  Zosimus)  Platze  i*^),  der 
somit  praedesliniert  war  für  den  Cultus  der  uolerirdischen 
Machte.  Die  auf  dem  Tareolum  errichtete  Ära  Ditii  wird 
hauptsachlich  genannt  wegen  der  Opfer,  die  an  ihr  hei  den 


Eulscheiderjd  isl  bierfür  Consol.  ad  Liviam  221  tf , :  als  der  ro^us 
det»  Drusus  (auf  dem  uttrinum  domus  Augustac  bei  S.  Carlo  al  Corso) 
aogezündct  wird,  will  ihn  der  Pater  Tiberinas,  aus  seinen  Ufern 
treteod  {»uitentabat  aquas  curtuique  inhibebat  equorum  v.  229),  atis- 
loschen;  xed  Mavors,  templo  ricinus  el  accola  campi  beruhigt  ihn, 
Vg].  noch  Ovid  fast.  2,857:  iamque  duae  restani  nocies  de  mmse 
secundof  Marsque  eiiot  iuneUt  eurribu*  urgel  equos.  Ex  vero  posi* 
ium  permamit  Equirria  nomenf  quae  deut  in  eampo  protpieit  ecce 
suo.  —  Spiter  nor  noch  erwihnt  bei  Gast.  Dio  56,  24,  3  (z.  J.  9 
I).  Chr.) :  9  rs  /df  toS  '^f «4M  yMte  d  ip  wf  ntdhf  o^fo^  hu^mt' 

**)  Ueber  die  MtmeMform  bei  den  Schriftstellern  Tgl.  ZielinskI 
quaeslionet  eomiciu  (Petropoli  1887)  p.  94.  Die  Acta  saecularia  haben 
stets  Tarentom;  ebenso  Martial  1,69,  2.  4, 1»S«S3,3  nadi  Friedlinder; 
Ovid.  fast.  1,  501 ;  Stat.  slW.  4,  1,  38.  Terentam  nor  Feslns  epit.  (s.  A.  18.) 
SerT.  ad  Aen.  8,  SS.  Anson.  IdyU.  11,34.  Die  Bd.  1,  1,  181  A.  49 
▼ersQclite  Erltlarnng  des  Tereatan  als  .ToUisoiache  Spelle,  Erdiiötile* 
dflrfte  schwerlich  iialtbar  sein. 

Vgl.  naiienUich  die  aosfObriiche  Erzähioog  des  Valeriot  Max. 
2,  4,  5:  ein  in  Eretom  wohnhafter  reicher  Sebioer  Nsawas  Talerios  er- 
bilt  bei  einer  Peel  das  Oralwl,  seiae  Sfibne  wOrden  gesunden,  *i  cnn- 
«MM  /hmte  mmi$  iae«ele#  Tärmhum  d§poHa*set,  ibiqus  ex  DUi$ 
pMrl»  H  Pr9$»fi!nm§  am  pHiU  cMm  PMMMtL  NieatUdi  sn  Garn- 
Martins  wMfiriifend,  iieht  er  sn  der  Tsrentom  genannten  Stelle 
Baneh  ans  dem  Boden  steigen,  hellt  mit  dort  gesclidpfleai  Wssser  seine 
sahne,  nnd  findet  swansig  Fuss  unter  dem  Boden  mwm  DiU  Patri  Pro- 
MTftfuuqßi^  UmHpImwu  Es  folgt  die  Blnsetsnng  der  drei  nichilichen 
Optier  nnd  /eetfiliwtfa,  welelie  dann  Toin  Coasnl  VsMas  Poplieola  er- 
nenert  sein  sollen. 
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Indi  Btecttlaret  dargebracht  wordeo^^.   Mao  ideotUleieit 

demnach  ohoe  Zweifel  richtig  mit  der  Ära  Ditis  die  llesle 
eines  grosaeD  umfriedigten  Altarbaug,  welche  i.  J.  1888  zwiachea 
Chieaa  Nttova  QDd  Piana  Sfona-CeaariDi  aufgeluodeo  aiod: 
kaum  300  m.  nördlich  davon  am  Tiherofcr  sind  zwei  Jähre 
später  aus  eiuer  frühmittelalterlichen  Mauer  die  bedeutenden 
Reste  der  Saecularacten  aus  augustischer  und  severischer  Zeit 
SU  Tage  gekommen ,  welche  ihren  ursprünglichen  PUlz  bei 
der  An,  am  Eingange  imn  heiligen  Besirk  hatten^*).  Ana 
dieser  sicheren  Ansetzung  der  Ära  ergiebf  sich,  dass  in  dem 
yielbebandelten  sibyllinischen  Orakel  bei  Zosimus  2,  3,  in 
dem  die  Römer  aufgefordert  werden  Qi^up  iv  nedlqt  rtaQa 
B6fißQidog  änXt%9¥  ^doi^  oftnfti  mipotowop  daa  letale 
Adjeetifum  nicht  auf  nedior  sondern  auf  ifdm^  lu  bezieben 
ist;  und  lerner  dass  Festus  ant  eaUremus  campus  Martins 


»8)  Pestf}«;         M.:  [Samfhret  ludi]  Tarquint  Superbi  rrfrn  [in 
ai^ro  facti  xviit ,  ex  quo  Marti  eonsecravit  [P.  Valerius  Popli' 

coia]  COS.,  quod  popuhu  R.  in  ^oea  90  anUa  gaera  feeerat  e(\  aram 
quoque  Diu  ae  [Proserpinae  eonseeraveratf  in]  extr^mo  Mart[io  eampo, 
quod  Termtum  apIpeUatur,  thwusiam  [infra  terram  ped«»  fm  vi- 
ginU^  0.  8.  w.  Tgl.  351 :  [T&tmtum]  tu  eampo  MarUo  lo[eum  f^erritu 
ait  ab  «o]  dietnäum  fuisse  quod  t[erra  iH  pmr  iudot]  Meularis  Ditis 
patrit  aram  oeeuUm  Uta]tur  ab  equis  futtdrigari[t.  und  epiL  S&O: 
T^rwntum  loeut  in  eampo  MarUo  äidus^  quod  eo  loco  ara  Ditis  patris 
Urrm  9eeultaretur,  Vgl»  GeDtorio.  4e  die  ut.  Xl,  8  aaa  Yatfo  de 
•eaenicb  originibut  {btdi  Tarentini  in  eampo  MarUo,  okoc  albere  Oft»- 
angtbe)«  —  Lir.  per,  49:  hM  pairi  DiU  md  Tßranium  am  prmaeapie 
likrerum  fmttl, 

^  Vorlieflge  Foadberichle:  NoU  d.  ica?i  1667»  180,  baU.  comb. 
1887,  276.  S77.  VotliCiadlga  Bebaadlang  dofch  Uadanl,  Hon.  dd 
Uaed  1,  640— M8.  Marchtttl  ebda.  611—616.  Vgl.  RAb.  Hitth.  1801, 
1S7.  —  Die  loicbrifleo  pebUiiert  Ton  Mornttacn  Moo.  del  Unoei  1, 
601—672,  Bpb.  epigr.  VlII  p.  226—800;  Jelat  aech  OL.  82828— 11887. 
INe  leacbilftcn  befiadcn  lich  im  Mueaai  der  fHodeUaBthmen,  die 
afchiltkloataeheB  FeadilOcke  (peMai  elnea  Allara  Toa  3,5  au  in  On- 
drat)  im  GoaierfaUireapalatt.  IKe  nmfebeiideo  Htueni  wai«n  Pepma 
and  Tnfl;  die  arebltektoaiidien  OmaaMote  Manaor. 
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weder  die  Gegend  bei  Porta  del  Popolo  noch  die  beim  Mar- 
cellustheater bezeichnet,  sondern  eine  Stelle,  welche  vom  Forum 
«od  Kapitel  (resp*  der  Porta  Fontinalia)  diagonal  an  weiteaton 
entfernt  kx^% 

im  Obngeo  ist  der  Gampua  von  GüitercuUen  —  wenn 
wir  TOD  dem  der  Carmentis  gant  im  Saden  am  Fuaae  des 
Capitols  (9.  u.  §  20  A.  1)  abedien  ursprQnglich  frei:  die  Tra- 
dition schildert  ihn  als  hesleiltes  Acker-  und  Weideland,  mit 
einigen  (heiligen)  Hainen  z.  B.  dem  Aesculetum  und  Lucus 
Petelinus  21).  Erat  nach  dem  Sturze  der  Konigaherrachaft  be- 
ginnt, der  üeberliefening  zufolge,  die  Occupation  fOr  politiache 
und  aacrale  Zwecke. 

Im  attdiicben  Teile  dea  Feidea,  unweit  der  Ära  Martia« 
war  aeit  sehr  froher  Zeit^^  ein  Raum  abgesteckt  für  die 

grossen  Volksversammlungen,  welche  ausserhalb  des  Pomeriums 
abgehalten  werden  kont»teri  oder  mussten ,  also  namentlich 
die  Comitia  centuriata.  Der  eingehegte  Raum  war  gross  genug 
um  die  Gesamtheit  der  atimmfähigen  Barger  zu  faaaen,  und 
in  80  liele  Unterabteilungen  geschieden  wie  man  fnr  die  be- 


^)  Vgl.  damit  Varro  r.  r.  3,  7,  wo  die  Tüte  publica  beieicboet 
wird  alt  in  Cmmpo  Martio  extremo» 

«»)  JescuUtum:  Püq.  16,  37,  s.  u.  §  20  A.  39.  —  Lucus 
Unmt:  Livius  6,  20,  11:  gegen  M.  Maaliiis  wird  in  M/tUtutm  himm 
•virw  p^Hmn  FluwtmUMumt  und«  contpectu*  in  (MpUMm  non  §stei, 
eoncilium  popuU  imMitm;   eod  Pialarek  Gamill.  36:  6  Kdudlos 

Livlos  %  41, 3  (342  Chr.):  äiHa^  muHmikut  pMriH»  UM  ad  pa- 
pubm,  in  ittw  PMim»,  im  eui  miOU  firauü  mmm^o  «imC  Der  fiain 
lag  also  in  ciaiger  Eotfemeog  tob  der  Porta  Floneatana,  so  dasa  nan 
daa  Gapitol  voa  ikm  nicht  sekea  konate.  Vgl.  anch  MoaiBisea  EOai. 
Foffichaagea  2, 191 

*•)  Daher  Schol.  Juvcn.  6,  52ai  den  Namen  sat'pta  davoo  abieilet 
quia  ibi  Rurnuiu*  et  paslores  adsutvtrant  peeora  ptucere. 
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treffende  Abstiniiiuiig  brauchte  Die  AehBÜehkeit  mit  den 
£iülrie(ligUDgen  lür  die  Herden  verschaffte  ihm  den  Namen 
des  nPAsrdis'S  oviU  '^*),  Dass  der  Raum  ein  inauguriefte» 
Templum  war,  bexeugi  Cicero  2^).  üeber  seine  Auadeheuig 
lassen  sieb,  da  bauliebe  Reste  natdrilcb  nicbl  ▼orhanden  «ad^ 

nur  Vermuluügen  aufstellen"-*^):  es  scheiul  dass  die  Saepia 
der  altern  Zeit  ein  Quadrat  von  etwa  1000  rüm.  Fuss  (300  jn) 
Seitenlange  bildeten,  welches  den  Raum  zwischen  Pantheon, 
Corso  und  Piaua  Venesia  nahesu  ausfoUte.  Wie  aus  diesem 
eingehen  „Pferch*^  gegen  Ende  der  Repnblik  ein  gross- 
ariiger  Monumentalbau  wurde,  wird  unten  (§  21)  ausgeführt 
werden* 

Neben  dem  VolksTersammlungsplatze  lag  der  ,,Staats- 
meierhor*  (Villa  publica)^  der  in  der  frühsten  Zeit  der  Re- 
publik eingerichtet,  nach  dem  zweiten  punischen  üriege  ver- 


Ueber  Verlaof  und  Anordnimg  der  AbttiaiMiMig  vgL  MoBBsea 
SR.  3,  asor.  aoer«,  der  aaneDÜieh  ans  den  Stadtrecht  von  Mslaca  c.  aa 
folgert,  daie  das  OvUe  alle  sogleich  sor  AbstlnmiBg  antretenden  Bagger 
aofoehaen  sollte. 

**)  Servius  ad  ecl.  1,  33:  saepta  proprie  sunt  iuca  in  eampo 
Mariio^  inclusa  tabulatis^  in  quibus  slaru  poputus  Romanus  suffrü" 
gia  ferre  cunsueverat.  Sed  quuniam  haec  saepta  sirnitia  sunt  oot- 
liöus,  äuo  haec  invicem  pro  se  ponuntur.  —  IJvius  2(>,  22,  11;  beider 
GoDBolwahl  Ton  543  beräl  sich  die  eenlvria  k'oluria  iuniomm  mit  den 
tenioret  secrßto  in  oinii.  Poetisch  ooch  in  der  Kaiserxeit:  Javeoal  6, 529. 
Locan.  2,  197.  Anson.  grat.  acUo  3, 13. 

**)  Cicero  pro  Rabirio  4,  2:  in  campo  MarHo  eomitiit  caUmimiU 
«Hfp^Mlo  in  heo.  Nach  Analogie  des  Gomitlnnw  Möchte  man  ve^ 
noleoi  data  das  ovih  nach  den  vier  Himmelagegenden  orientiert  ge- 
wesen lei:  im  sOdlicben  Marsfelde  finden  sich  in  der  Tbat  mehrere 
wichtige  nnd  alte  GreaaUnieo,  die  parallel  oder  senkrecht  so«  Mcridion 
veiiaafeo. 

*«)  Die  Grenze  scheint  im  Süden  durch  die  Mranim  tamit  ge- 
bildet worden  zu  sein;  der  Gesamturofang  dürfte,  da  GoesOlS  geplaalcr 
Neubau  ufTenbar  auch  eine  Erweiterung  repräsentierte,  5000  fess  akht 
erreicht  haben  Vgl.  aach  bull,  comnn.  1^93,  122. 
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grOssert,  noch  bis  in  die  Kaiserzcit  bestantP").  Er  diente 
besonders  zur  Beherbergung  tremder  Gesandten:  Uber  seine 
Lage  aod  seine  allmähliche  Verkleinerung  bis  zum  2«  Jhdt.  n. 
Chr.  8.  iiQten  S.  57  t  f. 

Die  Daten  zur  R^ui^^eschichte  des  Marsfeldes  in  fnihrepu- 
blikanischer  Zeit  beziehen  sich  fast  ausschliesslich  auf  Gründung 
Ton  HeiligtttmerD.  Alsüiteetes  erecheint  dae  des  Apollo  ?or 
der  Porta  CarmeDtalis,  ursprünglich  ein  heiliger  Hain  mit  etoeni 
Altar  (ApoUinar),  dessen  Stätte  seit  225;  129  v.  Chr.  von  einem 
Tempel  eingenommen  wurde  (s.  u.  S.  535).  Es  folgt  der  von 
Appius  Claudius  Caecus  i.  J.  458/296  v.  Chr.  gelobte  Tempel 
derBelloDa»  wahncheiolieh  unter  dem  Kordabbange des  Capi- 
tols  (s.  u.  S.  552).  Häufiger  werden  Tempelgrflndnngen  im 
Marsfelde  seit  der  Zeit  des  ersten  puniscben  Krieges:  am 
Forum  holitorium  werden  die  Tempel  des  J  a  u  u  s  von  C.  Dui- 
lius  und  der  Spes  von  Atilina  Galatinus  (s.  u.S.508)  ge- 
weiht. Im  eigentlichen  Campus  Martins  ist  der  älteste  Tempel 
der  des  Voicanus,  welcher  i.  J.  538/216  v.  Chr.  vom  Blitz 
getrofTen  wurde  (Liv.  24,  10,  9).  Für  seine  Lage  haben  wir 
kein  direktes  Zeugniss:  da  jedoch  an  seinem  Gründungstage, 
dem  23.  August,  dem  Voicanus  und  den  Nymphen  in  «wipa 
eio  gemeinsames  Opfer  gebracht  wurde,  so  war  er  Termotlich 
dem  Tempel  der  iNyniplien  benachbart,  ^u[)  fiat  Mommsens 
Vermutung  (CiL.  1^  p.  326)  hohe  Wahrscheinhchkeity  dass  der 


Li  vi  US  4,22,7  :  eoanno  (319/435  v.  Chr.)  C.  Furitu  Pacilus  ei  M. 
gan(ut  Macerinu»  censorex  villam  publicam  in  Campo  Martio  proba- 
verunt,  ibique  primum  census  /jopuli  est  actus,  —  Liv.  'M,  44:  I'ie 
Ceosoren  Sex.  Aelius  Paetus  und  C.  Cornelius  Ceihegus  (559/195)  ver- 
grössern  sie.  —  Abbildung  auf  einer  Mönze  des  C.  Fonteius  Capito: 
Cohen-Babelon  Fonteia  18.  Ffir  die  Beschreibung  wichtig  Varro  de  re 
rost.  3,  2  wo  die  interloculores  dum  äinOentur  sutf'ragia  .  .  . 
vilUte-jmhlicaü  uluniur  umbrOj  nameotUcb  §  5.  6.  —  Ge.saiidle;  Liv.  30, 
21,  12  z.J.  551/203:  quibiu  (Carthaginimutbu$j  vetitiM  ingredi  urbem 
hospÜium  in  villa  publica.,  datum  f$t»  ders.  33,  24,  5  \.  J.  557/197: 
Macedones  dedueti  taetra  urbem  in  viiiam  pubiicamf  ibique  eis  hcus 
tt  iuutiu  praebiia. 

J(»TdtB,  RAmUeli«  Top«fxaphle.  I.  3.  31 
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Tampel  der  Nymphen  mit  dem  öfters  genaniiten  der  Jataria 

im  Campus  idenliscli  sei  ^^).  Dieser  lag  aber  an  der  Slelle,  wo 
später  die  Aqua  Virgo  eodigte^^),  also  ao  der  iNordgreuze  der 
SaepU:  weesbalb  er  auch  geeigoei  war  bei  den  Schätzungen 
als  ceosorisches  ArclilT  tu  dienen  m).  Wenn  der  Volcanon- 
und  der  Nymphentenipel  in  der  Gegend  Ton  S.  ignuio  lagen, 
so  erklärt  sich  sowohl  die  Art,  in  welcher  Cicero  gegen  die 
dem  Verres  dort  von  den  aratores  SicuU  gesetzten  StaUiea 
eifert      als  auch  die  nach  Piutarch  von  einigen  Anloren 


Arvalkaiender  zum  23  August  (GiU  P  p.  215^: 
te  VOLCANO 
nymp  HIS  .  IN  GAMP .  OPI .  0P1F£R 
QVIR.  IN  COLLE.  VOLK 
M  GOMIT 

Jordtn  Bpb.  epigr.  1,  229  f.  and  Honauen  CIL.  P  s.  s.  0.  ergifiien 
FoUmn»  im  eiros  FlfffN(telo),  Nywtpkü  in  MMjfM,  wdl  dis  fasti  ¥al- 
leasss  la  denwlbea  Ttge  veneleiiiisa:  FßUäw  im  «frw  Flamimt^. 
Aber  Tcnpal,  der  dem  JatonMheiligtQaM  an  der  A4{na  Yiifo  be> 
Dsehbart  war,  ist  weit  yom  Gircu  Flandnias,  md  die  Ortsengabe  der 
FmU  ytllenscs  scheint  nngenan.  ich  erglnse  also  Fotetmo  [lnInnMf 
Iffw^yUt  im  cäw^o,  was  soeh  den  Bsvme  heuer  entspricht. 

**)  Ofid.  last  1,  463:  fo  ptopu  (um  Mdirai,  l^tnä  «sror,  ««dir 
rec9jtU  ubi  FirgimMa  ensipttt  oMter  nfun.  Senr,  ad  Aen«  tS,  139: 
kiät  fomti  propUr  nquanm  im^jdMm  »uerilUmi  ioM;  tmi  LtUmUmi 
CaUUtu  prirniu  Implnai  In  enmpo  MaHis  fteii,  Dsnsch  war  der  Dedi* 
cstioofftsg  der  11.  Jsnosr;  den  Stifter  ideatifltiert  Antt  de  sed.  sacr, 
17  wohl  richtiger  mit  dem  Sieger  bei  den  Aegites  sIs  Becker  p,  630 
mit  dem  Zeitgenossen  dei  Snllo.  Aber  mit  üarccht  Iningt  Ansl  die 
Dediation  adt  den  Seettinpfen  des  Gstnint  in  Besiehnng:  elnlenehlaad 
digegeo  Ist  Hommsens  Bemerkung «  dem  Volesn  nnd  JoCnme  resp.  die 
Myniphea  ram  Schntse  gegen  Feueregefahr  angerufen  seien.  Vgt. 
Wlssowt  Bei.  d.  Bdmer  183. 

Vgl.  Momms^n  Sl.  R.  2',  36o  A.  2.  Von  Clodins  behauptet 
Cicero  pro  Milone  7:i  (v«l.  de  liar.  resp.  27,  57.  parad.  4,  3U,  dass  er 
aedem  Nympharum  incendil,  ut  memoriam  puääcam  reetfuioati  ta- 
huU*  publieii  imprestam  extinguerel. 

In  Verr.  2,  61,  150:  quid  xtatuae  equestres  inauralaa  volnnt, 
quae  populi  Romani  oculos  nnüntjsque  maxime  offenduni  prnj'irr 
aedem  f  'oicani?  nam  imcriptum  esse  video  quandam  ex  hia  eiatMu 
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Oberlieferte  Nachricht,  dass  Romulus  im  Tempel  des  Volcaous 
ermordet  worden  sei :  die  paius  Capreae  lag,  wie  oben  (S.  474) 
auseiDaDdergesatit,  nicht  fem  vom  £ade  der  Aqua  Virgo*^). 

Aelter  als  die  Zeh  des  iweken  puaisoheo  Krieges  ist  viel« 
leicht  auch  der  Cultus  der  Feronia  im  Marsfelde:  ihr  Fest- 
tag war  dem  Arvalkaleiuier  zufolge  der  13.  November.  Dass 
bei  dem  Tempel  eiu  heiliger  Hain  lag,  lernen  wir  aus  einer 
Beugefuodeaen  Grabsclinft,  die  augleich  das  einnge  Zeogniss 
flir  das  Portbesleben  des  Cultus  ta  der  Kalseneit  ist**). 
Lei) er  die  Lage  lässl  sieb  mdü  emiual  eiue  Vermutung  auf- 
stellen. 

Im  Jahre  523/231  v.  Gbr.  gründete  der  Consui  Ca.  Papi- 
rius  Maao  aus  der  Beute  seines  Feldzuges  gegen  Corsica  dem 
Fons  einen  Tempel,  vielleieht  an  Stelle  eines  alteren  Sa- 

cellums,  von  dem  bereits  ein  Thor  der  Serviusmauer  seinen 
Namen  trug.  Der  Tempel  wird  demnach  im  südlichen  Teile 
des  Marsfeldes,  in  der  Nabe  der  Piaua  Venezia  su  suchen 


mratorw  Mine;  osd  S9,  167:  JtaHM«  iUa»  «fiMtlrM  qmai  ht  pmih 
enfflftMM»  ad  uriem  vmUres  porU  imertHftt»  hutkU^  mi  awmüim 
inifuonm  iuomm  4mimoi  m9eutai9ntmqM§  iaNhrt§»  ^  Aehnlieh  pro 
Gloeot.  S6,  101:  siüui  In  tiahiü  immraUt  ftm»  (Stalenas)  pomtt  ad 
iulMmae^  quihu  tuhtcripsit  rtgm  ab  §9  im  graUam  «we  fiNbialSf* 
Der  Skandal  besteht  dario»  dan  die  Dedicatlonen  fflr  jene  daakela 
EhrenmioDer  dem  so  den  Gonilleo  Tenanmellen  Yolke  in  die  Aasen 
fallen  müMen. 

Plutarch  Rom.  27:  ol  ukv  siku^av  iv  lep(fi  to€  'Hfal- 
oTox  roif£  ßovXevtäs  inavaoxdvrati  aöx^  nai  Staf&eipayras  etc.,  wo- 
mit zu  v^j.  quaest.  Rom.  47:  SiA  zl  To€*H^a/OTov  U^dv  t^u  ndXtms 

6  'P(ouv/.oi  lSQT!)oaToi  fj  npds  ijungriaudv  ävoj&ev  iniff^cdSs 

T17*  'Pco/n;<  ixoi^aiiSf  lSo^£  Tifiäv  uiv,  i^oix/aat  Trji  nölerus  rdf 
&i6r\  :iucti  Vilruv.  1,  7,  1  schreibL  vor:  f  oicani  vi  e  moenibus  rfli-- 
litumtius  et  saerificut  vocata  ab  limore  inccndiorum  aedificia  uiäen-' 
iur  Uberarü    Vgl.  Wissen a  Hei.  d.  Römer  185. 

Uemerol.  Arval.  z.  [W.  Novbr. :  Feroniae  in  {ca]mp{o).  Eioe 
Anfang  1905  Tor  Porta  Salariu  pefundene  Grabschrüt  aus  früher  Kaiser- 
zeii  (Nol.  li)U5,  15)  laatet:  Epi^ono  f  olusiano  operi  (sie)  exaciori  ab 
iuco  Feroniae  P.  Numitorius  Hilarus  dieiiti  locum  oilae  danavit. 
Vgl.  Wissowa  Rel.  d.  Römer  231;  Momm&eQ  CIL.  1*  p.  335. 

31* 
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sein,  doch  fehlt  es  an  Anhalt  ftsr  die  genauere  Localisieniog. 
Der  Festtag  war  der  13.  October^*). 

Epocbemacbeod  für  das  Marsfeld  war  die  Anlage  der  Vi« 
P 1  a  m  i  n  ia ,  der  groaaen  Rom  mit  dem  Mare  superum  verbinden- 
den Strasse,  welche  C  Flaminios,  der  Besieger  der  oberitalieni- 
schen Kellen,  im  J.  221  beendigte  5^).  Sie  zerschneidet  den  Cam- 
pus in  zwei  ungleiche  Teile:  der  Name  Campus  Martius  beschränkt 
aich  aeil  ihrer  Anlage  allmihlicb  auf  den  westlich  der  Straaae 
gdeg^n^ii  Teil,  und  zwar  bcsondera  deaaen  nördliche  Hälfte: 
ftlr  die  aüdhche  Hälfte  kommt  sodann  der  Name  Circns  Fla- 
minias  auf,  nach  dem  grossen  Schaiifrehunle  —  den»  zweiten 
stabilen  in  Horn  welches  Flaminius  nahe  dem  Auaganga- 
punkte  aeiner  Straaae  •  der  Porta  FoDtinaliSt  erricbtele.  Ob 
d«r  angeblich  üllere  Name  dieser  Gegend  fr  ata  Flaminim 
oder  Campus  f  larninius^^)  echte  Ueberlieferung  repräsen- 
tirt  und  was  er  bedeutet     bleibt  unsicher. 

^  INe  Fontinalia  am  19.  Oktober  werden  In  den  erbaheBen  Hcne- 
lologien  nil  giotsen  Bnchataben  getcbrieben,  also  als  Bestandteil  des 
nnmaniacheB  Fcatkalendeia  anagcsdcboet;  dasn  fftgen  das  bemcroL 
Andtera.  /Ma«  FunH^  und  dn  nen  gefoBdenea  stadtrönitdica  Bracb- 
•lllck  (OL  6|  JPenlf  Mira  p[ori&m  . « « .  YgL  Festes  epit.  86: 

FcnUMÜa  fiuUium  merm,  wU»  wi  Ba/wun  FwUinuU*  pt{ria*  Gie.  de 
nat  deor.  3,  52:  FmfU$  Mtkrum  Mm  em  CarHea  MhwtL  Vgl. 
Moraten  OL.  P  p.  as):  Wissowa  Bei.  d.  Rfiner  182. 

Ut.  epit.  SO:  C  FlmKinihu  ütmtor  vüm  FUmkdmm  wmmMi 
0t  cSrmm  FUmtntum  HnueiL  Aas  Uvies  Gaasiodor.  ebron.  i.  J.  534. 

**)  Prata  Flaminia  oar  sweinial  bei  Livioi:  3,  54,  15:  «a  onmia  in 
praiis  Flaminiit  eaneiUi*  plebit  €eta^  qumm  mme  eireum  Flmmimimm 
dicunt,  und  3,  63,  7  (i.  J.  305/449  Chr.) :  eontulet  in  prata  Flaminia 
ubi  nunc  aedes  ApoUinit  est  .  .  avoeavere  tmatum,  —  Campus  Flami« 
nius  nur  bei  Varro  de  1.  1.  (j.  104;  Circtu  Flaminius  fiicitur  quia  cfV- 
cutn  aedificiitu.^  est  Flanünhivi  cnmpxnn-^  dagegen  Varro  i.  1.  5,  154: 
Flaminius  circus  et  Flaminiti  via  a  Flaminio  co/uule  dicta  sunt. 
Confus  Plularch  i).  H.  66:  9tä  ri  rmv  lnnob^6ft(nv  fh  ^XauUioi  x«- 
XsXrai;  fj  ölt  <P^aun'lov  rw6£  t&v  nuAataiv  t§  JtÖMt  xcb^av  int- 
Sövros  i%p&vro  rols  tiqosoÖoh  t is  rois  Inn txoi^s  äyßvns^  tr$  Si  TZfot- 
öt'Tojv  j^Qij/udTwv  Karsatuvaaaf  dödv      aai  ai)ri)«'  0Äa^tpiav  n^ooi^ 

Der  Form  oacb,  die  der  Beneonuog  prata  Quineiia  oder  Mueia 
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lo  der  Nahe  des  Circus  FlamiiiioB  werden  geDannl  ein 
Tempel  dee  Caslor*^)  und  ein  Altar  dea  Neptun'^, 

deren  Lage  und  Grün(Juüg?7,eit  Tür  uus  gänzlich  uugevviss  bleibt; 
über  die  Tempel  der  Diana,  der  Juno  Hegiua  uod  dea  Mars 
a.  u.  S.  487.  490«  über  den  der  PieUs  S.  551. 

Auaaer  der  Via  FiamiDia  wird  im  Campiia  whon  io  der 
Zeit  dea  iweiieo  punlachen  Kriegea  eine  via  f^rnitata  er* 
wähnt  ^0):  wenn  dieselbe  für  identisch  gehalten  werden  darf 
mit  der  in  der  Kaiaerzeit  öfter  genannten  via  lecia^*),  ao 
wird  man  aie  in  der  Mitte  dea  Feldea,  unweit  dea  Tarentum, 
auchen  mttaaen. 

Unter  den  öffentlichen  Anlagen  im  Marsfelde  sind,  nächst 
den  Saepta,  vielleicht  die  ältesten  die  SchifTswerften  und  Docka 
iNapalia).  Dass  die  ursprangiichen  Mavaiia  unterhalb  dea 
Aventina,  beim  Forum  Boarium  gelegen  waren,  iai  oben 

entspricht,  würde  man  zu[in(  hst  an  BesitzoDgen  der  gen*  deoken  :  aber 
die  Fliminii  gelangen  fiberhau pt  erst  mil  dem  Ende  des  dritten  Jhdu. 
V,  Chr.  zu  einer  BtnleuUmg.  Dass  die  yraia  Fiaminia  die  Dotation  der  ßa» 
vUnt  gebildet  hätten,  wieGilbert  3,66— 69aniiiinint,  ist  nicht  zu  beweiseo. 

")  Henerol.  Amitern.  und  Ailif.  z.  13.  Aug.:  Cattori  Polluci  in 
Circo  Flamtnio.  Vilruv.  4,  8,  4  nennt  die  aedes  Caslorh  in  circo  Fla- 
minio  aU  Beispiel  eine«  ungewöhnüclicn  Grundrissscheaias,  welches  er 
mit  einem  Tenipei  aut  der  Akropoiis  von  Alhea  (Erechtbeloo?)  und  dem 
Atbenatempei  von  Sunion  vergleicht. 

^}  Uvius  28,  1 1,  4  z.  J.  206:  ara  ISIepluni  muÜo  tnanasse  suäore 
in  Circo  diabatur.  iVlit  dem  Neptaotempel  des  DomitilU  Abeoobarbut 
(d.  S.  522j  kaiiü  dieser  Allar  nichts  zu  thun  haben. 

^)  Uvius  22,  36,  b:  in  via  fornicata,  quae  ad  IMmpim  «TOl, 
aliquot  homines  de  cacio  tacti  examinaliqin'  fuerani, 

Seneca  apocol.  13,  1:  iniecit  Uli  (dem  Claudias)  manum  Tal- 
tfttjbtus  deurum  [nunliu*]  et  irahit  oapite  vlfvoluta,  ne  quit  euvi  postii 
agnotccre ,  per  campuni  Martium ,  et  inter  Tiberim  et  viam  tectam 
detcendit  ad  inferos.  Dass  der  im  folgenden  beschriebene  Eingang  lar 
Unterwelt  auf  das  Taren  tum  anspielt,  hat  Becker  (Antwort  99)  erkannt 
—  Martial.  S,  75,  1:  dum  repelit  $era  conductos  nocte  penates  Lin- 
g€nut  a  iecta  Flaminiaquo  r€ceru\  ders.  3,  5,  5:  protinus  hunc  (den 
Jaliua  Martialia)  primae  quaeres  in  limine  Tectae  (so  Friedlaender  nach 
GroDOT;  primi..,,  teeti  die  Htchr.);  ([uoi  tenuii  Daphnis,  nunc  tenai 
m  lar$9,  lieber  die  n^MlieLetaBa  via  raUa  •,a.S.503  A.  la. 
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(S.  148—145)  aoaeioaiidergmtit.  Dm  Ateste  Zeugnis«  fdr 
Navalia  im  Marsfatde  wOrde  ein  Vera  dea  Enniua  bieten,  weno 

seine  Beziehung  auf  Rom  ausser  Zweifel  würe;  jedenfalls 
existirlen  sie  schon  im  J.  167  ?.  Cbr.^^.  Um  die  MiUe  des 
aiebenten  Jbdta.  der  Stadt  worden  aie  nen  gebaut  von  dem- 
aelben  Hermodoroa  von  Salaniaf  der  aneh  ab  Arebitekt  des 
Marstempels  (ii.S.  490)  und  des  Juppitertempels  in  der  Porticu» 
Octaviae  (u.S.  539)  bekannt  ist  *^),  Sie  lagen  nach  Livius  gegen- 
Ober  demjenigen  Teile  des  Ager  Vaticanus,  welcher  den  bcaon* 
deren  Namen  Prata  Quinctia  fiibrte^^):  die  froher  darana  geio* 
gene  Polgemng,  aie  mOaalen  gegenaber  den  Prati  di  Caatello 
gelegen  haben,  ist  uicht  stichiialtig  (s.  u.  S.  625).  wahr- 
scbMolicb  sind  sie  weiter  stromabwärts,  jedoch  unterhalb  der 
engaten  Steile  des  Floaaea  (a.  o.  S.  478),  etwa  in  der  Gegend 
dea  Palano  Farneae,  anxoaetien.  In  der  spateren  Kaiaendt 
weideu  sie  niclit  mehr  erwähnt,  Reste  sind  nicht  vorhan- 
den *^). 

**)  Ennius  bri  Sfrvius  Aen.  1 1,  326:  t'ffrm  eampus  habet  lexfri' 
num  navibus  longü;  vgl.  Jordan  FÜR.  praef.  p.  45.  —  Livios  45,  35,  3 
1.  J.  587/167:  Paulut  iptB  pott  dies  paueot  regia  nave  ingenüa 
magniludiniSt  quam  i&xdeeim  versm  remorum  agHmUt  mä»9n9  Tikmi 
ad  urbem  est  svbveetus,  45,  42,  12  (dass.  J.):  nmm  regia«  caplae 
de  Macedonibus  invisilalne  ante  magnitudinis  in  cawtp9  Martio  ruh' 
duetae  sunt.  An  eines  dieser  Riesenschifle  ist  auch  ss  denken  bei 
Polyb.  36,  a  (3]»  9:  (die  Geiaelo  der  Karthager)  na^axouta&itfTet  ek 
ri^  'P<&/iflv  ovt^enie^dijaav  dftoü  «U  rd  r!j9  imtatdfx^pov«  vst&ptov. 

Cicero  de  or.  1,  14,  62:  ei  Arne  Antonio  (Gontnl  O&a/M) 
pro  Hermodorp  fidutt  4e  nsnmÜMm  Qpero  diouuham, 

^  UvhM  9,  26y  6:  L,  QmineUtu  . .  ,  itmu  Tüarim  mhIiv  raat 
ipmm  hwm  mtt  umm  navaUa  mmi^  fnaituor  iugwmm  ooMmt  agnim, 
fM»  prata  Qmhuaa  mmhIvp;  womit  sa  ferglsidictt  Pibi.  s.  h.  16,  SO; 
armaU  faaüaar  tum  iagara  in  p^aUaano^  firo«  prata  QmtnaUa  appol- 

Plinlos  a.  b.  30, 46:  PiasOaU  . .  aaeUU  aarn  in  nmtaUka»  uH 
fmaa  Afriaanat  arani^  ptr  aanmm  iniaan$  laamm  taataraL  Ob  Pseles 
ex  Fetto  179:  NaaaUi  paaia  a  wMmia  naaaUmm  iiela  aich  auf  das 
Afstesl  tan  Martfelds  oder  das  am  Pon»  Bositan  beslsUt  bleibt  ua- 
alelier.  —  Tgl.  in  AHgMMiscn  oodi  Bd.  1,  1,  483— 446* 
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In  den  nicbtton  Deiennien  nach  Beendigung  des  zweiten 

])unis(:hen  Krieges  sehen  wir  die  Baulhäligkeit  im  südlichen 
Teile  des  Campus  bedeutend  gesleigert.  Es  erstehen  am  Forum 
liotilonum  die  Tempel  der  Juno  Sospita  i.  J*  558/196,  und 
der  PieUe  i. J.565/189  (tt.S.509f.);  nördlich  ?om  Forum  holi- 
torium  im  gleichen  Jahre  der  des  Hercules  Musarum  (u. 
8.  Wahrscheinlich  westlich  vom  Circus  Flaminius  wurde 

im  Jahre  575il79  der  eil  Jahre  früher  gelobte  Tempel  der 
La  res  permarini  geweiht,  welcher  später  in  hauliche  Ver- 
bMung  mit  der  Porticus  Minucia  gebracht  worden  ist^^. 
In  dems<  Iljen  Jahre  dedizierle  der  Censor  >1.  Aemilius  Lepidus 
einen  Tempel  der  Diana  und  einen  der  Juno  Hegina  m 
ein0  FUmmio*^),  Sechs  Jahre  später,  581/173  v.  Cbr.  folgt 
die  Weihnng  des  Ton  Pulrius  Flaccus  in  Spanien  (574/180) 
gelobten  Tempels  der  Fortuna  Equestris,  welcher  dem 
theatrum  lapideum  (des  Pompejus)  henachhai  t,  übrigens  schon 
lur  Zeil  des  Tiberius  verschwunden  war*^^). 

^  Liftaa  40,  52, 4:  (II.  AemlUnt  Leridns)  Mimii  «Mton  Imm 
pumarimm  in  Campof  vwermi  mmi  annü  undoeim  tfiil»  L»  A«mUiit» 
fyfilku  mmM  pnMo  adptntu  yraeßetos  tegU  AnUotkL  ^  Maoob. 
Salurn.  1,  1<^  10;  «ndbeteo  Ae/inda«  (lamum^)  ftriM  nmiLaribmi 
ctmeermimBf  päktu  «irfrai  beUo  jfnUotki  jitmiHus  ä$giUu$  pr^Hor  im 
eampo  Jfarfia  cureiidSm  wM,  —  Hemerol.  Prie».  i.  22.  Deshr.:  la- 
ritut  pmim]H»i9  im  pori{int  Mijßtueiiü:  vgl.  Mommten  CIL  l*  p.  S38; 
Witsowa  RcL  d«  Rftner  160. 

^  VMm  40,  52,  1:  «llir  m  emuori^  Jf.  A§miUu»  pHift  ««- 
iMiM,  «1 HH  MUüUmiiM  [MifM]  itmpiwum  Rtgina»  lunmtt  H  DitmM^ 
ftua  Ml9  Ugmtmo  amU  crniir  ««lo  vovitMl,  pMumiM  ad  hidM  dt- 
camartlMr.  Fi§imU  wdl&a  ümii  ätcMmnaU.  D§äätmdt  m»  Md«!» 
Miitmmfm&  im  dteo  Flawdmio,  Bei  der  Bnihtong  des  Ugorerkriegea  ge* 
denkt  Uvliit  aber  ner  der  Gelebting  des  Jaoo^Tempels  (39,2, 11 :  ^ratifo 
mUiimo ,  quo  cm  idgwikut  gigmti  m/IsIw  conftimUf  a§dnm  hmoni 
Rtgimmt  tioell).  —  Obseqncnt  15  (1.  J,  150  Gbr.):  i«  elreo  Flamtmo 
porünu  imitr  «Mb»  hmmi»  Bugimti^  #1  Fofltmat  lacte* 

UtIos  40, 40,  10:  imptnUor  RtmmnuM  avtnat  hoii»»  «ohImh 
pläHu  mnUm  Fwi$imm»  «fWMlri  .  .  .  vwU;  data  40,  44,  9  Ober  die 
AasAbnrag  des  Tolains.  Znm  Baa  beraobte  Flaccat  den  Tenpel  der 
Jbbo  tadnia  bei  Groton  der  Hüfte  scfaier  manaorenen  Daebticgel,  meiste 
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Die  mit  dem  Begione  des  srnteo  JthrhuoderCs  t.  Ghr. 
eiDsetzende  Periode   lebhaftereo  Verkehr»  twtechen  Ren 

und  Griechenland  resp.*  dem  helleDislischeo  Osteu  lässi  m 
Campus  eine  ueue  Gattung  tod  Gebäuden  ersteheo,  welche 
für  deneo  spätere  Baapbysiognomie  ebenso  cbarakteiistiMh 
werden,  wie  die  Basiliken  für  des  Forum,  nSmIich  die  Por- 
tiken. Im  Jahre  561/193  wird  eine  Halle  von  der  Porta  Fonti- 
nalis  zur  Ära  M  n  tis  gclülirl  (o.  S.  475  Ä.  12);  vierzehn  Jahre 
später  errichtet  man  eine  ganze  Reihe  solcher  Anlagen,  welche, 
miteinander  wie  es  aobeint  in  Besiehong,  vom  Emporinm 
unterhalb  des  A^entins  bis  lum  Apollotempel  Tor  der  Porta 
Carmeulalis  reichen  ^^).  Wenn  diese  Portiken,  wie  die  noch 
alteren  Hallen  au  der  via  fomicata  (o.  S.  485),  vielleicht  über- 
wiegend praktischen  Zwecken  für  Verkehr  und  Handel  dienten, 
so  war  die  bald  nach  586/168  von  Cn,  Octafius,  dem  Be- 
Sieger  des  Perses  von  Makedonien  errichtete,  ein  reich  mit 
griechischer  Kunst  geschmückter  Prachtbau^).  Diese  Pur- 
dieselben aber  aof  Seaatsbeschluss  lorfickbringea ,  wie  liriiis  42,  3 
danach  Val.  Max.  1, 1,  20)  aoaltthrlidi  miblt  Uviot  42,  tO,  S  (S8t/17S>: 
FuMu»  andern  F^Humb  wptßUrti,  ptam  proo9iumi  in  Hiipmmiü  4im^ 
eant  em  CMbmwtm  UgionibUM  «otwml,  ttnnU  um  po«f  fumm  vwermt 
d0die&9a,  Ohaeq.  S3  (I  IS]  (i.  J.  602/92):  Mo  in  aed§  F9H»mmm  9qm9* 
$M§  eompf^kmuut  sutor  inmm$  wfirwiL  Ob  Mm*  IS  (TS]  (i.  J. 
59S/15S):  in  ütreo  Flamini»  pmümu  inUr  wdtm  hmmli  B^finrnt  H 
FoHmae  teefe  dieser  geinclot  ist,  blclb^  namentlich  bd  der  Bntfenimig 
des  jQQ0*Tenipel8  Tom  Pompcjos-Tbcalcr,  swcifelhaft.  ^  VUrw;  s.  Z.  2 
fflbrt  die  «9^«t  Forlmnm$  Bptetiris  mI  ihBtirum  lapidmm  aa  ab  Bei- 
spiel eines  «yilyi^i  in  fna  dnarum  eoluwmarum  cragtiini»  im  /ulir^ 
MinrnnUt  pottHt  eoniacari,  gl  spirmim  pUntktdt§  MfiM  wuignM9  Mini 
Mi  tpüüo  fuod  fnerU  inUr  dno»  pUMkiäm.  Dies  Ist  das  letste  Zeug* 
nis  fSr  die  Exlstens  des  Tempels:  als  i.  J.  22  n.  Gbr.  die  iSmMie 
Ritteitchafl  cia  dmnm  pro  »MuHrn  Ah^hH^m  •qm$bri  ForimmM 
vwMTßt,  mnss  dasselbe  nach  Antiem  geschickt  werden  (Tadt  ton.  S,  71 ; 
obricbtig  erklirt  too  Degeriog,  Beri.  phiU  WoeheDScbr,  IQOS,  164S). 

Uvios  40,  51,  6:  M.  Futvint  (Censor  SIS/179)  liemrff  *  .  .  . 
forum  «f  por€ieiaii  «afp«  poritm  T^igminM^  H  «ton  poH  nnvaHm 
md  ftnum  BwrcnU»^  H  pott  mtdom  Spei  a  Tiberi  md  esÄm  ApottiniM 

M)  Yellcliis  2,  12:  tum  (oaeh  dem  sweiten  penischea  Kriege) 
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ticus  Octavia  lag  id  der  Mähe  des  Pompejuslbealers  und 
des  Circos  FJamioius:  Augiuli»  itellte  sie  nieh  einem  Breode 
wieder  her  und  sclmillekte  sie  mit  Trophaeeo  aus  dem  dal» 

matiDischen  Kriege  ^i).  Sie  scheint  jedoch  scbou  io  früher 
kaiserzeit  untergegangeD  oder  durch  andere  Bauten  ersetzt 
worden  zu  sein:  die  Regionarier  erwähnen  sie  Diehl  und  ge- 
nauere LolMliaimng  ist  bis  jetst  unmOglicb. 

Neben  den  Öffentlichen  Anlagen  fanden  aber  in  dieser 
reriode  auch  noch  Privalbesitzungen  aul  dem  Campus  Platz: 
erwähnt  werden  die  Gärten  des  älteren  Scipio,  ungewisser 
Lage  »2);  eine  ganxe  Villen-  nnd  Garteniorsladl  entstand  gegen 
finde  der  Republik  im  sadlicben  Theile  des  Feldes^  Tielleieht 

Scipio  Aasica  in  CapitoHo  porticus,  turn  quas  praedutimus  MeUllus^ 
tum  in  circa  Cn.  Oetavius  inuUo  amoenisrimam  moUti  sunt,  —  Pli- 
üius  34,  l  :  uiveJiio  et  a  Cn.  Oclaiuo,  qui  de  Pcrseo  rege  iiavalem 
triumphum  fg'it^  factum  porttcum  duplicmi  ad  circum  Fiaminium, 
qtiae  CorinUiia  sU  appellata  a  capiiulis  aereis  cülumnarum. 

Festes  178:  Octaviat  porticus  duae  appeliantur^  quarum  al- 
teram  theairo  Mareelli  propiorem  Octavia  soror  Ju^iisti  [ecit^  aUeram 
theatra  Pompei  proximum  Cn.  Üciaviua  Cn.  /*.,  qui  fuil  aedilis  euruUs 
praetor  consul  dBeemvirum  sacris  faciundis  triumphavitqne  de  reffe 
Perse  navali  triumpho:  quam  combuttani  raßciundam  curavii  Caesar 
^ugustus.  —  Mon.  Ancyr.  4,2:  porlicum  ad  circum  Fiaminium,  quam 
sum  appellari  passus  &x  nomine  mus  qtd  priorem  in  eodem  solo  fe- 
cerat  Ociaviam  ....  feci.  Appian.  Itlyr.  28:  xd  o^p^a  (die  von  deo 
Dtlmatern  38  v.  Chr.  zurückeroberten  FeidzeicheD)  6  Kaloa^  Avi&rinm' 
ip  tH  oroq  rfj  Vntaoviq  leyouivrj.  Wenn  Dio  4Ö,  43,  8  z.  J.  33  ▼.  Chr. 
berichtet:  infiSin  re  ol  ^eluArai  navteXßS  ine^el^mvTOy  rd£  tm  ozudi 
And  T&r  ka(fV(iufv  avr&r  xai  tdi  Anodfjnaß  X&v  ßißhiojv  rde  '  Cht- 
raovifivds  iTzi  rfjS  i.del(j  f^i  avrgv  xiaj&eioas  nareaxevaaeVj  &o  begeht 

er  die  VerwechsluiiSy  vor  weicher  tt§\»»     a.  0.  warnt.   Vgl.  Momm* 

fco  KGDA.'  80. 

Cicero  de  nal.  deor.  2,  4,  11:  7Y.  Gracchus  (cos.  691/163)  e 
provincia  litteras  ad  coUeginm  misit^  se  cum  legeret  liöroSf  recor- 
datmm  esse,  vitio  tibi  tahernacuium  captum  fuisse  hortot  SeipioniSj 
quod  cum  pumerium  postea  intratset  habendi  senatus  causaf  in  red' 
eundo,  cum  idem  pomt^rium  transiret^  auspicari  esiet  oblitus.  Vgl. 
Mommseii  St.  R.  1^  103,  A.  4.  Vieüciclit  dieselbe  viUa  6eipioms  er- 
wilut  Cic  PkiL  2. 109. 
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auf  fhcDiHligen  Guiern  der  Gens  Aemilia,  daher  in  Äemili^ 
anis  genannt •'»3). 

Auf  diese  Periode  hocbgesteigerter  BaaUmtigiieit  im  Mm- 
feMe  folgt  BaturgemflsB  eine  nihigere.  Erst  nach  der  Zer- 
störung von  Karlbago  hOren  wir  wieder  von  einer  bedeutenderen 
Teüi|jelgrüji(iung:  es  ist  der  von  D.  Junnis  Hruitis  Caüaicus 
(Consul  616/138)  gelobte  Tempel  des  Mars  in  drco  Fiamini$^ 
weicher  tob  dem  Architekten  Hermodonn  von  Salamis  gehaot 
war;  seinen  Tomebmaten  Schmuck  bildeten  iwei  Meisterwerke 
des  Skopas-^^).  Die  rorliken  im  MarsfeUle  wurden  vermehrt 
als  C*  Minucius  (Cod»u1  644/110)  die  nach  ihm  benaniile 
Halle  im  südlichen  Tbeile  des  Feldes  errichtete,  derea 


Yarro  r.  r.  Z,%tx  nmm  quod mitm  utatü/hatm^  niUlm 
m9gi$  Idlse  «f I  vtüot  quam  •ormm  M4ißüUi  fw*  kabitani  ettira  porUm 
Fkmunimmm,  out  in  AwmiHanU,  —  Saetoa.  Claod.  18:  mm  AmtdHrnnm 
pmiinaeiut  ardm^f  in  diribUorio  ämaknM  n^ütikui  mantii,  Ansdlctea 
beiden  SteUea  geht  berm,  dast  die  AcmUiaaa  gelegen  babea  weder 
direkt  vor  der  Paria  FloaMalaaa,  aoeb  aai  Aafeage  der  Yia  Fbaiinit, 
Bocb  im  nMlicben  Teile  des  Feldes,  das  Tom  stidtischea  Aabaa  ia 
der  Zeit  des  Glaadfns  (and  noch  spller)  saigescblossea  war  (TgL  Tadt. 
ann.  lö^  40:  bdia  neroaischen  Bnade  r^äit  kmid  im/His  mmm  grm§- 
99im  ignü  pmtuiiM  mtfgi*  nrU$  l^d»  ....  dBlnbrm  dtrnm  «f  parUau 
ßmefnitmU  tfleefo«  Mtw  jpractdkr«;  plmque  infamsUt^  id  üteendHm 
Mtni,  quin  pra0diiM  TSgelUni  jUmUiami  proruperat),  Wlre  ea 
lieber«  daw  die  lasebrift  daer  BroBseleMera  €IU  15, 11M:  mk  L.jtr^ 
nmUo  SiaUm,  rnnrit  kßrmuoFia  quae  unU  in  AnniUani$,  redfmp- 
L.  Mueio  F^Uee  (aar  ins  daer  gnlen  Abecbrfft  des  IC  JbdWu  be- 
kannt), ddi  aaf  diese  AcniKana  bcdebe,  so  ariMe  man  de  aai  Tiber» 
nier  etwa  aMKeb  wua  Balbastbeeter,  in  der  Gegend  dci  Maaao 
Pimete  suehca.  Girtea  der  Aeadlier  (des  P.  AlHcanas  Paalll  f.)  nage- 
wisser  Lage  erwihnt  Gicero  de  rep.  1,  9,  14. 

**)  CorneUos  Nepos  ap.  Priadao.  8,  4  p.  370:  aedU  Marth  mt  1» 
etr9Q  FlamMa  artktUHata  ak  Hermodoro  Salaminio,  —  Plinina 
n.  b.  36,  26:  Mart  9iiamnune  0it  ftdtnt  tohtsianu  ttmdtm  (Seopae) 
mamu  in  Umph  Bruii  CaUaiai  apud  eiretm  nrndtm,  prtmierM  Ftm 
nu*  in  0üd$m  loeo  nuda  Prmadteliam  illam  anUeedent,  —  Scbol.  Bo- 
biens.  io  Gic  pro  Archia  11  p.  359  Gr.:  huius  (D.  ßrot!  Gallaici)  eb'am 
nomini  [dieaiut  Aecit]  poeta«  iragiei  extat  Hbw^  ew'us  plurimo*  vernu^ 
quot  Satumiot  appeUantf  vestibulo  tenipli  Mortis  supertcripsit  BruUtt, 
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Lage  «nd  Reste  onten  (S.  546 ff«)  bceproehen  werden.  Acht 
Jahre  sfüter  Tolgi  der  von  Q.  Lutatine  Gatoliis  geweihte  Tempel 

der  Fortuna  hniusce  diei.  Catulus  halte  denselben  in  der 
Schlacht  bei  VerceUae  am  30.  Juli  653/101  gelobt,  und  unier 
deiDselbeD  Datum  TeneichDeo  die  Henerologiea  die  Einweihung 
dea  Tempels  &^).  Reich  an  griechisehen  Kunatwerken  bestand 

er  noch  bis  in  «ipMte  Zeiten ;  seine  Lage  ist  yöllig  ungewiss  ^^). 

Wie  an  allen  grossen  römischen  LandsUassen,  so  erhoben 
aieh  auch  an  der  Via  Fiaminia  Gräber  und  Mausoleen  ver- 
nehmer Familien :  dasa  sie  noch  In  der  Kaiseneil  als  vornehmer 
Begrabnissplatz  galt,  bezeugt  u.  a.  der  o.  S.  464  A.  48  citierte 
Vers  des  JuvenaL  Für  ganz  besonders  ehrenvoll  aber  galt  ein 
BegrShttiss  im  Marsfelde:  wenn  auch  dieae  Ehre  nicht,  wie 
Appiao  angiebt  (A.  57),  nur  den  Monarchen  vorbehalten  blieb, 
so  war  es  doch  eine  hohe,  verdienten  Männern  von  Staatswegen 
zuerkannte  Auszeichnung.  Das  bekannteste  Beispiel,  zugleich 
das  einsige  noch  erhaltene,  ist  das  Grab  des  C.  Poblicius 
Bibulua  am  Fusse  des  Kapitols  (s*  o«  S«  471).  Nach  dem 


Plotsrch.  Marcfll.  26:  Bk  Kdtioe  •  .  ,  •  ma^ia^doti» 

Tt^XV'''       ^fiifat  iut/fftjt  rfc  udx^  ymßOfiitnß  npd  rni3it 

i^fis^&p  TqS  vovfifivias  rov  rvv  ukv  ^tyoiöorov^  rrfr«  Bk  Se^TijJov 
ftijpid£,  HfmtToI.  Allif.  ad  ül.  kal.  Aog.:  Forlunae  huiu*q[ue  diei  i]ii 
eampo;  hemerol.  Pincian.  z.  d.  T.;  Forfir/nat)  km'iuq.  diei.  Vgl.  CIL 
1'  p.  323;  Aber  den  Colt  der  Fortona  buiofqQC  diei  Wiatowa  Bei.  d. 
Rdner  211. 

PUnins  34,  S4:  (Phidias)  fnü  alüm  JCmermn»,  pum 

il0mse  Pamim  J§milhi*  ad  «Mfoai  F&Hunßt  kukutt  iM  Üemrii,  Htm 
äMf  Hgna  fMM  Cmi$tiu»  M  9a4tm  a§i§  palUmU,  H  aUtmm  tohui- 
tmm  nudm,  — >  34,  SO:  Pytk^onu  SttmiMSf  mhu  ttgng  ad  4t9d&m 
Fcrimui9  kttiuMt  iM  t^Um  nudm  H  §tni§  umm  imuhim  mmk  — 
Pr«cop.  b.  Golb.  1,  IS:  §4kSma  (vipe  fliiuUa^^v)  tun  iymmploM' 
ftimjtf  f9mit&0V949ft  ^  ^  dt  dari  dr  rtp  r^t  Ti&x^9  nf&  tti9 
%aimo9  *A9n^  dyAltiav§$  nOtmi^  Sk§^  tii&fiatf  ät  rd  nfit  im 
r«J  t^^vtmu  ASni  Bi  ^  nf  ttnAv  n«laß&i9ti  X9  mal  fd 
ä^rtma^  U  tvfßol^  9amt'  noH^  dä  i$mi  Sf  «dar  ftm 
rOra  ijt»u    To  H  n^dernnm^  o6  «vif  BUtit^mti«  dfäUtam  «fp  ^Ad^- 
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Zeugniss  des  Slrabo  (o.  S.  500)  umgab  in  augustificher  Zeit 
eloe  ganie  Reibe  tob  soldieo  fihreiiiiiilerii  deo  grflaen  Raseo 
des  Campus:  unter  diesen  dtt  Grab  des  Sul  la,  welches,  nach 

TOD  Caracalla  wiederhergestellt,  jeizt  >purIo8  verschwundeu 
ist,  das  der  Julier,  des  iiirtius  uod  Paasa  (s.  S.  496j,  u.  A.  ^'0* 
Bedeutend  Torgoacboben  wurde  sodann  der  stsdtiacbe 
Anbau  im  Marsfelde  durch  Pompcjus,  welcher  sein  gresaes 
Theater,  das  erste  ständige  in  Rom  (s.  u.  S.  594)  nördlich 
▼OD  allen  bisher  genannten  Monumenten  erbaute.  An  das 
Theater  schlössen  sich  Säuleohalleo  und  Garlenaniagea, 
welche  dem  Öffentlichen  Gebrauche  dienten;  ausserdem 
besaas  Pompe  jus  auch  seihst  Gflrten  im  Marsfelde,  deren 

Lage  jedocli  nicht  genauer  fesUusleUeu  ist  ^^).  Dass  sie  sieb 
bis  aul  den  Piocius  —  damals  noch  CqUu  hortuhnm  ge- 

Ltvius  epil.  90:  honos  ei  (Suliacj  <z  tenatu  Habitus  est,  ut  in 
campo  MarUu  sepeliretur;  Plut.  Sulla  38:  rd  ^iv  aöv  urffusftw  4v  rtp 
tzfS^üj  rov  *Aqp(!}^  iorh'.  Appian  b.  civ.  1,  106  (die  Leiche  des  Sulla 
wird  verbracht)  ii  tö  neÖiov  "A^ftov,  tv&a  ßaaueia  if^dnrot^rat 
u6vot.  Von  Caracalla  berichlel  Kassius  Dio  67,  13:  rd  rot)  2lt)AÄot 
t4Vfiutu>i  ära^rjTr^ane  inioxsvaan'.  Locan«  2,  %%ti  hü  menUt  (Sulla) 
tumulum  media  tibi  tvilere  CampoT 

**)  Ascon.  in  Müon.  arg.  p.  37  Or.:  Umebat  auicm  Pomj>t;iuji  Jlfi- 
lonentf  seu  timerr  se  sirnulabat  ]  plerumque  non  dorni  sitae  ^  led  in 
horiis  manebat,  idque  ipsum  in  superioribtUf  circa  quos  etiam  magna 
manu*  miUtum  excubabat:  ders.  zu  c.  25  p.  50  Or.:  dij-imus  .  .  .  rdmt 
ne  dami  quidem  Muae,  sed  in  kortis  tuperioribus  ante  iudicium  man- 
tiitty  ita  ut  viUam  quoque  praandio  mililum  circumdareL  —  PloUrch. 
Fan|i*  44 :  iv  to^t4p  Si  ßavXö/uepoe  ünarov  AnodtJ^au  Uoftmjtoe  ji^d- 
PWiß^  ä^y^^tar  eis  räs  tpvXAe  dnjliOHer  finif  «hr«^  nai  xa9xo 
imxtSyxes  eis  rabs  nofin^t^  $a^ovs  iHfißamoff,  Mac  pflegt  aut  dem 
Aotdraeka  horU  tupwriores  so  schliesteD,  dass  die  BesitsttogeD  dca 
Pompdos  aaf  und  iiDterhalb  des  Piodus  gelegen  bilteo.  Die  Girten 
bestanden  noch  lai  Anfange  der  Kaiserseit^  wie  die  Grabachrift  eines 
Eros  insulariue  ex  hortit  Pompeian{is)  ans  dem  Golumbariuni  der 
SUiiUcr  (G.  6,  6299)  beweist.  —  Aas  den  Worten  des  Pliitardi.Poai^40: 
€arefmf  dä  Vmfiaioi6  ra/Ho  t6  Muldr  nai  na^eßdtftov  de^tar^t 
^torfor,  dhne^  iq>6}Midv  r«,  giof  yrawttjffip  ImnK^H^m  dkle^  ^/pif§ 
dtßm4f9w0w  »mi  ttKdt^p  bat  aua  ichliaaaaa  woUeo«  daaa  diesea 
awaita  Haas  M«  Theatar  gatefea  kaba^  waa  adr  w«df  wabraehdn- 
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nannl  —  hinaur  gezogen  bStteo,  ist  nur  eine  unbe^esene  Ver- 

nralhung.  Ein  grosser  Teil  de»  Collis  horiul&rum  wurde  um 
dieselbe  Zeit  vod  den  Garten  des  Lucullus  eiogeDommen  (s.  o» 
S.  415).  Auch  manche  andere  Gärten  der  Nobilität^  deren 
Ntmen  wir  aue  €ieero8  Correspondenz  kennen  lernen,  mögen 
in  Campus  gelegen  beben:  man  nimmt  dies  s.  B.  an  von  den 
Garten  der  Clodia,  welche  nach  den  Worten  des  Redners 

Tiber**  lagen,  ohne  dasa  jedoch  sicher  lu  entscheiden 
wäre«  an  welchem  üfer^^). 

Weit  aiisaebanende  Pline  fdr  die  Umgestaltnng  des  Mars- 
feldes  entwarf  Caesar.  Schon  wahrend  der  gallischen  Kriege 
beabsichtigte  er,  im  Zusammen fiange  mit  der  Entlastung  des 
alten  Forums  durch  den  Bau  der  grossen  BasiUken,  tur  die 
VoUnfersammlungen  atatt  des  alten  eelb  ein  grosaartigea  Mar- 
raorgebaude  xu  erriebten*^);  ob  der  Bau  sofort  in  Angriff 
genommen  sei»  ist  allerdings  nicht  überliefert.  Von  noch  viel 
eingreifenderen  Projekten  berichtet  uns  dann  Cicero  aus  dem 
letzten  Lebensjahre  des  Dictators.  Der  Tiher  sollte  beim  Pens 
Mulvina,  entlang  dem  Fusae  des  Monte  Mario,  abgeleitet  werden, 
und  wabrscbeinlieh  in  der  Krflmmung  beim  Ponte  S.  Angeln 
sein  ursprüngliches  Bell  wieder  erreichen,  um  so  durch 
Abkürzung  seines  Laufes  ein  stärkeres  Gefälle  zu  erhalten; 
der  ganxe  Campus  Martins  sollte  mit  Bauten  bedeckt,  und 
der  Campus  Vattcanus  —  die  Prati  di  Caatello  —  als  neuer 
Campus  Martina  eingerichtet  werden  «O-  Stein  j^^^  Tod  Ter- 
hinderte  den  Dictator,  der  Ausführung  des  Projektes  näher  zu 

Heb  ist  Undenkbar  ist,  daai  lich  PttYitbesltainceB  des  P«  oBoeler- 
brocbee  tob  Theater  Ms  son  Pfaielas  oder  Qnirinal  ffsUeekt  bitleo« 

■*)  Cicero  pro  Gael.  SS:  AaaM  kmiOB  «tf  Ttk^rim^  diHgmUr 
$0  fm  praeparasti,  piü  ommig  HnmlMs  natmuU  eauM  nmUL  — 
iTM«  Curimds  sd.  Att  12,  21,  2;  AorH  Drud  ebda,  vad  12,  33,  3, 
25,  2.;  luLmadni  12,  19,  1.  21,  S. 

^  Cicero  ad  Att.  4,  16,  14,  gescbriebea  in  Sonner  700/54  ▼« 
Chr.  ;  Tgl.  Bd.  1,  2,  394  A.  113  and  n.  S.  SSSi: 

««)  GIcefo  sd  Att.  13, 33, 4t  a  pmU  Mibri^  TVWAn  dM  «mmm- 
imm  ncnfof  #^tfMiiot;  Mnpm  Jfartfm  ßtedifieari;  iibm  4utt§m 
umpum  y^Mmmm  fieri  qumH  Mmüim  emmpum. 


494 


THEIL  II. 


treten ;  er  hat  uacli  Beendigung  der  Bürgerkriege  ntir  eioig« 
fUr  Spiele  i>eB(ifiMDte  Gebäude  im  Marstelde  au&iuiiren  lasseo: 
eioSiadium  und  «ioe  Naumachie*^,  ietitere  auf  etDem 
Codeta  miBor  genaontea  Felde,  wahracheiolicb  nicht  fern 
vom  Tiber.  Beide  GebUude  dienten  für  die  grossarligen  Feste, 
welche  der  Diciaior  dem  Volke  aus  Aolaas  seines  vieridclien 
Triumpbes  im  J.  46  gai>. 

Ad  dieser  Stelle  mögen  die  fiinriclitiingen  erwähnt  werden, 
welche  gegen  Ende  der  republikanischen  Epoche  Im  Marafelde 
ftlr  die  Feier  des  Triumphes  bestanden.  Da  der  siegreiche 
Feldherr,  so  lange  er  mit  dem  Imperium  bekleidet  war,  die 
Stadt  nicht  betreten  durfte,  nahm  er  in  einem  eitnpooie» 
rialen  Gebäude,  meisten«  wohl  in  der  Villa  publica,  Quartiert 
wahrend  das  Beer  auf  dem  Campus  lagerte  ^^),  DieVerhandhing 
über  den  Triumph  mit  dem  Senate  wird  in  einem  gleichlalli 
extrapooienalen  Tempel  im  südHcheo  Campus,  in  älterer  Zeil 
meist  dem  der  Bellona,  gefobrt^^).  Am  Tage  des  Triumphes 

Sucloii.  Caeji.  39:  aihleiae  stadio  ad  lempus  ejctructo  regione 
Marlii  campi  certavertmt  per  triduum,  Navati  procHo^  in  minore 
eodeUl  de/usso  lacu  bwtniGS  ac  irircmes  quiutri remesquc  Tyriae  et 
Aegyfitiae  classis  magno  pugnalorum  nn/umj  vonflixerunl.  Gass. 
Dio  -13,  -3,  4:  y^MQiov  ;  at)  ri  iv  TüJ  ^Aotiio  :if^k^  AoiJ.äi  ai  v&wo  Te 
iS  ai^rd  iaijHi  nai  i-uvö  iai/ycyf..  Suelon.  (  aes.  44:  de  oriianda  in- 
struendaque  urbe  .  .  .  .  plura  ac  maiora  tn  die^  äeslinaöal:  in  primis 
Mortis  templuntf  quantiim  nusquam  tsset^  exiruere  repleto  et  com- 
planalü  Licu^  in  quo  nanmucliiae  specUicuium  ediäeraL  Vgl.  Gass 
DIo  45,  17,8:  i.  J.  711/43  inf/inro  /.omdi  .  .  ,  ioj^vpös,  xai  Sta.  tovto 
TÖ  Tf.  ßovkevTij^ioy  rd  'OaiiMor  di  oixodourfdifvai^  xai  tS  ymp/t^v  Iv 
J)  t)  ravuaxitt  iyeyöyei  avy%mod^vai  i\pr](flo9irj.    Der  vavua%ta  k'edenkt 

auch  Appian  b.  c.  2, 102,  ohne  oähere  Oruaugabe.  Ueber  die  Godeu  uans 
Tiberim  s.  u.  §  23. 

®^  Haoptstelle  Jobepii.  bell.  Jud.  7,  ö,  4;  zov  n  OTpano' nxov 
navide  in  vdxTo)^  xarA  löyovs  xai  rd^ftS  i/nv  toH  ry/faooi  noof^fo- 
SevxSroe  xai  ne^i  d'iwai  6i  io*  oij  tcjv  ärat  ßaou.tiioy  äi/.d  nkrjoiov 
TOÜ  tili  "loiSoS  ii^oü.  ixtt  yä^  ävfnavovro  rrjs  vixro^  ineltfie  ol 
airox^Ato^es.  Dass  hier  die  Villa  publica  zu  verstehen  sei ,  ist  nach 
dem  was  wir  aus  den  neuen  Fragmenlen  der  Forma  ürbis  gelernt 
haben  (s.  u.  S,  512),  noch  sicherer. 

Vgl.  darüber  Marquardt  St.  V.  2,  683  und  u.  S.  553. 
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ordoete  steh  der  Z«g  auf  dem  Manfelde  und  Dafam  seioen  Weg 
moäeliet  nach  dem  Circue  Flaminlut:  ehe  er  diesen  betrat,  ge- 
langte er  zur  Porta  triu  m  y  ha  Iis,  eiDem  wahrscheinlich  frei- 
stehenden Jaous,  an  dem  Üpter  für  mehrere  '  beuactibarte^^ 
Gdtter  (Mara?  Forlnna  radux?)  gebracht  wurden^).  Die  Lage 
der  Porta,  welche  man  froher  irrig  fdr  ein  Thor  der  aer^ 
▼ianiachen  Mauer  oder  ebenso  irrig  für  eines  des  Circus 
Maximus  gehalten  hat,  lässi  sich  nicht  genau  teslstellen,  doch 
wird  aus  dem  ganzen  Gange  des  Triumpbzugcs  wahrschein- 
lich, dasB  aie  dem  Müchen  und  nicht  dem  weatlichen  Ende 
des  Circus  Flaminiua  benachbart  gewesen  sei.  In  der  Kaiser^ 
zeit  war  vermutbhch  ein  Theil  des  Weges  (zwischen  Porta 
Triumphah^  und  Circus  oder  zwischen  Circus  und  Porta  Carmen- 
talis?)  von  einer  Halle  begleitet,  welche  den  Mamen  Porti cus 
triumphi  fahrte^. 

Josephus  a.  a.  0.  (nachdem  der  Kaiser  in  der  Poriicus  Octaviae 
mit  dem  Senat  yerliandeU  und  das  Heer  angeredet  hat):  n^oe  rijv 
n^Xfjv  a^ros  äpsxdfsi  4x0  ro€  ni/un§o&m  adr^s  dei  rote 
außovs  rrfs  n^oaijyopias  dn^  «6x4hf  rervxiitmm^  ivraO^a  ....  rdc 
^Qia^ßmds  io&rjtnt  AßfuodftapOi^  rot$  Si  na^tS^vfiivoa  Ttiilf} 
S^oaußTaB  &sole  ineunov  rov  d'Qlo.ußov  Sid  ran'  ^ear^otv  Su^eXa^ 
rovreq^  8nms  etrj  X99$  nXi^&iatv  ij  &ia  ^qcov.  Die  übrigen  Zeugnisse 
lehren  über  die  Lage  nichts:  Gic.  io  Pisoo.  65  (otcb  £rwilinaiia  der 
|i«rte  Cü/tlemonlana  and  Enquilina):  qmtui  vnro  ,  .  ,  .  ad  rem  ptrU' 
neat^  qua  tu  (Piso)  poria  iniraierit,  rnnrfn  ne  triumphaU,  quae 
poria  Macedmieis  Semper  eofUUÜbus  ante  ie  patuit.  —  Beim  Tode 
des  ÄDgustDS  wird  nach  Tacitus  ann.  1,  8  beschlossen  ut  pQwia  iriitm» 
pkaUfumu  dueereturf  Tgl.  Gass.  Dio  56,42,  1:  /istd  ii  roüro  vfv  n 
ttXtffi^  ol  aixol  eine^  xai  n^oxe^ov  d^ä^epot  ^tä  xAp  4rg«$fmtSv 
nvXdhf  xaxd  rd  ßovJ^g  Sditipxa  Suxöutaav.  Saeton.  Aog,  100:  tU 
inUr  aliü  complura  eentuerint  quidam  fwnu  iriumphali  porta  du- 
etndum.  Ist  das  oben  Aber  die  Lage  gesagte  richüg,  so  kasD  die  Ports 
Trioaipbshs  nickt  weit  voo  der  Ars  Hsrtis  eotferat  gewesen  sein;  Ober 
fortuna  redax  s.  u.  A.  73. 

•«)  InscbriA  gefonden  bei  Perts  Metrovis  (ao,  20716):  Msritaf 
triumphi  iiu  et  r0dUu  09U9$  wwHi  s/JIsif  pMnu  (miU»).  Insebrift  von 
B^se  Eph.  epigr.8»  374:  pmrUem  Ui{tmpki\lmii^iiudim)  s/M«) 
[dM  l^L^/J  ihm  H  roÜiUm)  piiyu  MCXH,  pcM(Mf)  CCXXfi  [nmisli 
fuiitquiM  U[um  0t  rtdiiHm)]  0fjßü(i  pa[9nu\  MCXIL  Dsss  es  sich 
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GiMan  Projekle  wnrdea  aBtorbrocheo,  ab  er  am  15«  Min 

44  10  der  Corie  des  Pompeji»  (u.  S.  531)  unter  des 
Dolchen  der  Verschwörer  6el:  seine  letzte  Ruhestätte  fand 
der  Dictator  im  Marsieide,  vieileiciit  nicht  weit  von  der 
Stalle«  wo  bald  darauf  Agrippa  sein  «genes  Grabmal  und 
das  den  Sehotigottbeiten  dm  Kaiserfaanses  geweihte  Pan- 
theon erbaute  (u.  S.  572).  Der  Ehre  eines  Grabes  im  Mars- 
felde wurden  io  demselben  Jahre  auch  die  beiden  auf  dem 
Scblachtfelde  gefallenen  Gonsnln  Hirtius  and  Pansa  tbeü- 
haftig:  das  Grab  des  leliteren  ist  seiner  Lage  naeh  wenigstens 
annlbmd  nachsnweiieB  «v).  Im  Obrigen  etoekt  naturgeDsasB 
in  den  Stürmen  der  BOrgerkriege  ncicli  Caesars  Tode  die  Bao- 
tbitigkeit  in  der  Hauptstadt:  im  Marslelde  wird  m  dieser  Zeit 
nnr  ein  einsiges  Monumentalgebiude  erricbtet,  das  Amphi- 
theater^ welches  Statilins  Taurns  im  Jahre  der  Schlacht 
von  Actium  vollendete  ^^).    Dies  erste  steinerne  AmpbitLealer 


Dm  efne  Nschahmosg  einet  öffeniiichen  Denkmals,  in  ersten  Falle  ie 
eioer  PlivstrUla,  im  iweiten  in  einem  Mosidpism  kaDdeltCi  bat  de  Roasi 
(Not.  d.  fcavi  1888,  TOOf.,  vgL  b«H.  comi».  188a»  888;  R6ak  Mittb. 
1888,  268)  aoagefahrt 

Uviaa  epit  118:  A.  HMim^  fid  pt^  iMMorteM  te  ipaU  ko^ 
ttUum  «Mfp<f  cfg#dW»l»  al  C.  Anw«  e  MuMara^  f««d  in  Mävtrm  praalfp 
mntpwni^  i^kmaH  1»  campo  MmrH^  MpmUi  «miI.  Die  Giabscbrift 
des  Paaia,  aaf  daeai  gronea  TraTertiablodi:  mv  «.  e.  C*  fWo  C  f* 
fiuaa  (iic)  (kairoHimo  tat  neneidiegs  aefnoden  aatcr  Pilmo 
llaliaai.  Bebe  von  Gorao  Tiltorio-Enanoele  aad  Vicolo  SsTeill  (Tomsa* 
aettl  ball,  comaa*  1888.  288).  GlelcbfolU  aot  dem  Manfelde  slanmt 
die  icboB  im  18.  JabrhaBdert  beknole  nooamcntsle  Grabicbrift  cfam 
andarea  ADgehariaea  dendbea  Familie  C  8,  8848:  a  ßWu»  T.  f. 
Ok.  Ams  Ir.  miL  kit.  Vgl.  Rfia.  Mittb.  1888,  68.  Grab  der 
Jidler:  v.  S,  878.  —  Im  J.  717/87  ▼.  Chr.  wnrde  der  beim  Talke  sehr 
baiiebte  Aedil  M.  Oppin  Jt  U^mov  n§iio§ß  hfomiadn  mml  kiM  nmi 
ätm^&if  mtU  Mf9t-  ^  ßmtl^  ^ymtfottr^omffm  .  •  •  •  «dt  dotä  «^«pa^ 
St  9^  6Qim9  x(f  ^  t^fkf  »9im«»a^  Javllm,  mttn^mvm  «aft 
nmnift^  nmix^  nMt^  ätltvi  hf  aCv^  uai  ngöxt^op  mmi  /nwvä  wfr» 
M^s.  Garn.  Oio  48,  88,  8. 

^  Gaiaiaa  Dia  81, 88, 1:  TttOfM  d  Xwüm  &imwfdm  u  ii^  rf 
l^fsi^  naii^  mnniyatm^  U&ufüt^  autl  iianoiiiat         (Imn^B  fdl«#« 
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Roms  lag  wahrscheiolich  Im  südlichen  Theile  des  Feldes,  doch 
ist  seine  Ställe  nicht  näher  anzugeben.  ^3). 

Die  grosse  Regulierung  des  Marsfeldes,  durch  welche  dem* 
selbeo  seine  GesUltUDg  for  die  gaoie  Folgeieit  gegebeo  wurde, 
ist  das  Werk  des  Augostos  and  des  Agrippa,  die  beide  wohl 
vornehmlich  C;iesars  Gedanken  und  Plane  ausführten.  Das 
erste  Gf  hftude,  welches  Augustus  nach  Erlangung  der  Allein- 
herrschaft im  Campus  errichtete,  ist  charakteristischer  Weise 
sein  gigantisches  Grabmal  (726/28  Chr.:  s»  u.  S.  614).  Im 
Jahre  727/27  weiht  er  sodann,  sosammen  mit  Agrippa,  die 
vun  Cne^ar  begonnenen  Saepta  (n.  S.  558):  zwei  Jahre  spater 
eröfloeie  Agrippa  (der  wahrscheinlich  im  Campus  selbst 
GmndbesiU  hatte»  s.  u.  S«  522.  576  A.  45),  dem  Volke 
die  ersten  Thermen,  denen  seit  787/19  die  Leitung  der 
Aqua  Virgo,  das  Wasser  zuführte.  Ebenralls  im  J.  727/27 
dedicirt  Agrippa  das  mit  dpn  Thermen  verbundene  Pantheon: 
zwei  Jahre  später  zwischen  Thermen  und  Via  Fiaminia  zur 


nai  na&ti^moMP  öHlo^axiq,  Soetoo  Aag.  29  (unter  den  a  jfritmHt  «»• 
trueia)  a  SUUHo  TVnir»  mmpkUk$afnm\  vgl.  Tadt  a&D*  3,  72:  imü 
jiugmim  amMTief  Taurtm^  PMHppum,  BMum  kmiÜBi  «Mnite  mU 
ejcundanü»  opts  omaium  ad  wH$  9i  potitnm  gl^Hmm  ccnftm. 
Strabo  6  p.  236  (s.  u.  A.  70)  nennt  es  zuMmmen  mit  den  Mafjp«  r(>/a, 
woran«  man  aber  nicht  auf  räumliche  NShe  fu  tchUetten  liit  —  Von 
Calignia  sagt  Cass.  Dio  59, 10,5  nach  Erwihnong  der  Ninnachie  in  den 
Saepla  a.  a.:  t6  yd^  Ta€  TmS^ov  &4arfov  ^na^tfQötnjoe^  Tgl.  Sueton. 
Qains  18:  munera  gladiatoria  parUm  in  ftMpAlCAMir»  Tmirt\  partim 
in  Saeptis  aliquot  edidit,  ~  In  den  hischrifleo  ans  den  Colnmhariom 
der  Statuier  kommt  ein  cuttos  de  aiRpAÜ4milro  (G.  6,  6226),  ein  ostia- 
riut  (ebda.  6227),  ein  vicaritu  de  «.  (6228)  vor.  —  Zerstörung:  Cass. 
Dio.  i)'2,  18:  zu  it  yäQ  Ualdriov  rd  d^O£  o^unav  xai  rd  diaxQov  roif 
Ta^^ov  rij£  re  ).otnfji  nöXeofS  xä  övo  nov  ui^r^  ixai&fj.  Die  Sleüe  ist 
im  Aaszuge  des  Xiphilinus  erbalteo,  im  Original  waren  vermulüch  uoch 
aodere  Gebäude  aufgezählt. 

Im  16/17.  .Ihdt.  [jtlegt  dem  Amphitlicalnitii  Castieii.se  der  N;iiue 
a.  Stalliii  Tauri  gegeben  2u  werde« j  seil  Piranesi  ist  die  Meinung 
verbreitet,  der  Monte  Citorio  sei  aus  seinen  Ruinen  eulstanden,  was 
tbthhii  lalsch  ii!,  wie  die  neueste  Hypothese  Lancianis  (FÜR.  Bl.  14), 
der  es  unter  Monte  (/lordano  ansetzen  will.  S.  u.  S.  594 /• 
J  0  r  daB|  Rönisoii«  Topofraphie.  L  3.       '  32 
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nautarum  umgebene  Heili^buin  des  Neptun  (u.  S»  574).  Ob 
der  Campus  Agrippae  in  der  siebeoten  lie^non  Q)it  der  Porticiis 
Vipeania  zur  gleichen  Zeit  oder  erst  spiftiir,  etwa  während 
A^pas  8tadcprifootor  (738^1)  eingerkhloi  mrden  ist«  Haü 
nieht  enlMheideo«  —  Wahrend  mit  dteeen  BaHtoD  dar 
niiidliche  und  Qiiüicre  Theil  dt^s  Campus  gescluailokt  wun^ 
erstand  im  sudlicben  die  Porticus  Phihppi,  von  Ajugustai«! 
Süefvatar  U  Harcine  Pbilippna  bald  nach  seineas  apaniaclMn 
Triumphe  721/83  begonoan  (u.  S.  544)  und,  wenig  spMac« 
die  Porticus  Octa?iae,  welche  nach  dem  Tode  des  Marcellus 
(731/23  V.  Chr.)  dedicir  wurde  (u.  S.  541).  Als  im  Jahre  737/17 
die  fünften  SaecuiarspieiUi  der  Stadt  von  Augustus  und  Agrippa 
mit  groaaer  Pracht  begangen  wurden,  war  daa  Marafald  uidA 
nur  Suitle  der  feierlichen  OpCer  an  der  Ata  Ditta  in  Terento 
fo.  S.  477),  sondern  auch  scenischer  und  anderer  AulTüh- 
ruogeo;  die  Acten  der  Spiele  (CiL.  6,  32323  Z.  157)  er- 
wähnen ein  temporäres  holaernes  Theater  od  Tiberim,  gewiaa 
im  Campus,  und  daneben  daa  im  Bau  befindliche  steinerne 
des  Marcellus,  welches  also  schon  damals  benutzbar  war.  Die 
Dedicatioo  des  Marcelluslhealers  fand  im  J.  741^13  statt:  im 
gleichen  Jahre  die  des  nahen  von  (Jornelius  Baibus  gestifteten 
(u,  S.  519).  Im  nördlichen  Theile  des  Feldes,  llngs  der  Via 
Plaminia,  wurde  im  J,  744/10  Chr.  der  Gnomon-Obeliak, 
(li.  S.  610)  und  ein  Jahr  später  das  glanzvolle  Kleinod  riugns- 
tischer  Kunst,  die  Ära  Pacis  (u.  S.  612),  geweiht.  Im  iul- 
genden  Jahre,  746/8«  wird  dann  das  Diribitorium  (u.  S.  562) 
vollendet,  zwei  oder  drei  Jahre  spSter  die  Porticus  Pobe  am 
Campus  Agrippae  (o.  S.  458).  Den  Abschluss  dieser  grössten 
und  lolgenreiclisten  Periode  in  der  baulichen  Ent^\ ickeluo^^ 
des  Marsfeldes  bezeichnet  äusserlich  die  im  Jahre  747/7  v.  Chr* 
durchgeführte  Sladteiniheilung  des  Augustus,  nach  welcher 
das  Marsfeld  durch  die  Via  Flaminia  in  swei  Begionen,  die 
siebente  recliU  (östlich),  die  neunte  links  (westlich)  der  grossen 
Strasse  gelheilt  wurde«  In  welchen  Zustand  der  Campus  durch 
Augustus  gebracht  war,  davon  giebt  eine  berohmle  Stelle  des 
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Slrabo  (6,  3,  S  p.  236)  Zeugoiss,  wekbe  hier  im  Anschlus» 
an  Prellers  üeberlrajiiing  fRegtoneD  S.  15S)  im  Zusammcn- 
basg«  aogefülirt  werdeB  muss^^):  ^fVon  den  Aolageo  (dei 
AogwUis  teiaer  Freuide)  hal  dM  mtki»  d«r  CaMpo» 
Miitin»  atttowtiBeA,  der  too  Nalvr  und  diircli  deo  GeMa«* 
stBn  jeuei'  Grossen  gleich  schüu  ausgtJsUUet  i&l.  Denn  be-  l 
wuoücruogfiwürdig  isl  die  Ausdehnuag  des  Feidea,  weichet 
amdi  fast  WageomiBaD  und  Reileffttbiuigeo  hinrMoheadea 
Pkü  gvwihriv  trau  dar  gpoisea  Mangt  deqeaigeiit  wakfca 
aiali  im  Ball-  und  ReilBatpiel  «nd  ia^  der  Paktotra  ttbaa.  Daia 
die  umher  aufge&lellten  Kuostwerke,  der  dag  gaiizti  Jahr  hin- 
durch grüneode  Rasen,  und  jenseits  des  Stromes  der  kränz  der 
iittgal,  wetebe  aiak  bia  aa  dap  Flaia  wia  eiae  Tbealardakaratiaa 

^  Siiabo  5|  3»  8  ^  S36:  «ol  /df  lUfiM^iM  nul  d  &ao9  £«r#«^ 

TOMT  9h  xä  nUgffTU  d  JfdfTitff  J^M  uä0nM  Mfit  rff  nQOtlmßAp 
nmi  r&r  im  Tf»  n^omoütt  noijfvm  sfßi  ydf  rd  ftfy^&M  «0a  Mwiiim 

yvßvuQutiamp*  mal  rd  n§^mUM§tfa  M^ya  mal  id  M9üf09  nüdtßf 
fmff  jMil  rtfy  lö^ww  OTf^dv«  TdSr  d9v|p  roiT  nova^aO  ßi^if*  T€§ 

Mkt.  nhifa^  i*  Sari  r^B  näBiw  «wNvtr  iwi  SAlo  »90So»^  Md 

Xü9to¥  x&p  xönatf  k«I  rd  xSp  inifmn9xdxanf  ftyijaaxa  4pxa0&m.  iiar#- 
piuöaaatf  xtU  yvvamSv  9fd7ir      «f  rit  «Ir  xi^r  dyo» 

Mai  ßauodmä»  «TMte  ««d  »^aotf«,  JSSbt  ifoi  td  KoauxAlto^  9uU  «d 
äfxmO&a  M^ya,  mai  xd  iti  MaXaxi^  mal  xip  rijs  Aißims  luftnAx^t 
fq^iafS  äM0<otx*  xßy  h^&tr,  x^wCttj  ftiv  ij  PaJ^iy.  Das  iUa 
ntdiotf  iodentlflsiert  man  hioflg  mit  dem  eampuM  minor  bei  Catnli 
55,  3:  wogegea  sehoo  Dekkei  596  adl  Grand  Bedenken  geäoaaert  hat 
Ba  der  Aaadrvcfc  comfm  mUwr  aoast  nie  vorkommt,  darf  vielleicht 
die  Flage  anfgeworfen  werden,  ob  bei  GatuU  nicht  zu  verbinden  ist: 
Tt  in  Cmmpo  qtumwtiwuu,  mimure  U  in  eirco,  U  in  omnibut  Ub^Uis,  so 
dasa  eireuM  minor  der  Flaminioa  im  Gegensats  zum  maximu»  bedeutet. 

32* 
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henimiMlMD:  da  Schaiispiel,  von  welchem  man  mth  nkM 

wegfioden  kano.  Und  nahe  bei  diesem  Felde  ist  noch  eio 
anderes  Feld,  und  rings  im  Kreise  hegen  eine  Menge  Pracht- 
biUeD  and  Lus^iflaiisuDgeii  und  drei  Theater  und  das  Amphn 
theatir  nnd  kostbare  Tempel,  einer  an  dem  anderen,  eo  da» 

die  Stadt  nur  wie  ein  Anhang  zu  diesem  Theile  scheint  Des- 
halb hat  mao  diese  Statte  für  die  win  digste  orphalten ,  um 
darauf  die  Denkmäler  der  ausgezeichnetslen  Männer  und 
Pranen  in  ernchten*^  (folgt  die  Beachretbuog  des  Maoeoleoms 
des  Angostos,  s.  vl  S.  649  A«  50;  dann  ein  knner  Ueber- 
uiick  über  die  bedeuteodslen  Monumcute  der  Aluiadt).  „Sieht 
man  (schiiessl  er)  wie  hier  ein  Frachtforum  neben  dem 
anderen  liegt,  und  alle  die  Basiliken  und  Tempel,  sieht  man 
das  Kapitel  nnd  die  dortigen  Bauten,  und  die  beim  Palatium 
und  in  der  Halle  der  LIfia,  so  ▼ergisst  man  wiederum  leicht 
was  dr.uiRsen  ist.    Solch  eine  Stadt  ist  Horn  !" 

Die  weitere  Geschichte  des  Man»feldes  hat  im  VVesent* 
liehen  das  Vorrücken  des  stadtischen  Anbaus  ?on  Süden  nach 
Norden  und  die  aUmahliche  Beschränkung  des  freien  Fekks 
auf  eine  immer  kleinere  Fläche  zu  verzeichnen.  Von  Tiberius, 
desseu  geringe  Bauliist  bekannt  ist,  wird  uns  ktin  bedeutendes 
Werk  im  Marsfeide  überliefert:  Caligula  errichtete  im  süd- 
lichen Theile  des  Campus  bei  den  Saepta  ein  Amphitheater, 
welches  freilich  keinen  hngen  Bestand  hatte:  sein  Nachfolger 
Claudius  zerstörte  es,  Hess  amb  die  von  Caligula  „in  Un- 
ordnung gebrachten"  BOgeu  der  Aqua  Virgo'O  nieder  in 
ihren  alten  Zustand  versetzen.  Ferner  erbaute  Claudius 
einen  Ehrenbogen  für  Tiberhis,  der  diesem  schon  bei  Leb- 
zeiten Tom  Senate  fuerkaont  war,  in  der  Nahe  des  Pompejus- 
ihealers  (s.  u.  S.  527).  Bedeutender  waren  die  Bauten  des 
Nero,  weicher  eine  zweite  grosse  Xhermenanlage  neben  der 
des  Agrippa  erdchiete  (u.  S.  590),  von  der  noch  viele  Reste 

'»)  Sneton.  Gatos  21 :  incohavit  autem  aquaethtl^Mm  regione  7V- 

burti  et  ainphilhcatrum  iuj'la  Saepta^  quortim  opentM  fl  tMOCMPSTt  «•'•W 
Claudio  (I Herum  peractum,  omüsum  aUerum  est,  —  Aqua  VirgO?  €3L» 
6,  1252,  s.  0.  Bd.  1,  l,  471. 
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erhalten    sind;    spurloe  venchwunden    ist  dagegen  eio 

▼on  demselben  Kaiser  erbauies  hölzerues  Amphitheater^'*'). 
Der  nerouiscbe  Brand  beschädigte  awar  einige  Tbeile  des 
Marsfeldea,  namentiicb  die  Besitznogen  des  Tigelünus 
AemÜiimi»  (o.  S.  490  und  Bd.  1,  1,  487),  war  aber  bei 
weitem  nicht  von  so  einschneidender  Wichtigkeit  wie  ein 
zweiter  grosser  Brand  unter  Titus  80  n.  Chr.  Cassius  Die  66, 
24  berichtei  darüber:  ftüQ  TtoXXd  ndvv  j;^g  ^Fdffifjg  •  .  . 
ifuwtifuno.  Kol  yd^  %6  Uaetw  ital  %d  JEBQumtov  %d 
%9  ü4f€ta  xal  TÖ  Tlo99tMvtw  rö  tb  ßalavetov  %d  tc€ 
^^yglTtTcov  xui  zd  /tavSsLOv  lö  te  diQLßLXCJQLOv  xal  td 
Tov  Bdlßov  d^ia%QOv  Kai  trjv  %oC  IJofinijlov  axt^vrjv  xai  %d 
^Oxifaavleus  oina/jfiata  fuvä        ßißXUap,  %6p  %€  vt^v 

xavoev.  Infolge  dieser  ZerstArang  fanden  dann  Domitian 
und  seine  Nachfolger  ein  reiches  Feld  für  ihre  Bauthatigkeit 
im  südlichen  und  mittlere u  Theile  der  Region:  Domitian 
stellte  die  Tempel  der  ägyptischen  Gottheiten  wieder  her  und 
errichtete  ia  unmittelbarer  Nabe  swei  grossartige  Pracht- 
bauten, den  Tempel  der  Mmerva  Chalcidica  (u.  S.  573)  und 
die  Porücus  Divorum  (u.  S.  564).  Wahrscheinlich  in  der 
Nabe  dieser  beiden  lag  auch  der  Tempel  der  Fortuna 
Redux^  den  er  nach  Beendigung  der  germanischen  Kri^e 
zugleich  mit  einem,  vielleicht  an  SteOe  der  alleren  Porta  tri* 
umphalis  errichteten  Bogen  dedlcirte  ^3).    Weiter  nach  Nor- 

Saelon.  Nero  12:  munere  quod  in  amphilheatro  ii^neo,  in 
regione  Mar  LH  camj'i  tntra  anni  tpatium  fabricalu^  dedit^  7jf  minem 
oecidii.    Ticit-  ann.  13,  31  z.  J.  57:  pauca  memoriae  dtgna  evenere, 
niri  cui  libeat  Uiudandt.f  fundamenlii  et  trabibus  quis  molem  amphi- 
theairi  apud  eampum  Martium  Caesar  extnuserat  voiumina  impLere. 
Vielleicht  bezieht  sich  hierauf  auch  Plio.  19»  24:  vela  nuper  et  eolore  caeli, 
steUata,  per  m deutet  stetere  etiam  in  amphiikeatris  priacipis  Moronis. 
Martial  8,  65  (ediert  93): 
Hic  tibi  Fortunae  Heäucis  fulgentia  iate 
templa  7u'tfnl,  felix  area  nuper  erat; 
hic  stellt  Arctoi  formosus  puioere  belH 
purpureum  fundene  Caesar  ab  ore  iubar; 
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den  schob  er  die  Grense  der  Bebauung  vor  durch  Anlage  des 
Stadiums  (u.  S.  592)  und  des  Odeums  (u.  S.  594).  Eine  lebeodige 
Schilderung  des  Lebens  und  Treibens  im  Marsfelde  um  diese  Zeit 
giebt  Martial 

ö    Ate  lauru  redimita  comas  et  Candida  euUu 
Roma  saluiavit  voce  manuque  ducem, 
Grande  loci  men'tum  tettantur  ei  altera  dona: 

ttat  tacer  et  domitit  genübtu  arcut  of>at\ 
hie  gemini  cumu  ninmerant  elephmnta  /requextem^ 
10        mtfieU  immensis  aureus  ipse  tugi», 

Haec  est  digna  tuis^  GermanicCf  porta  tnumphis, 
hos  aditus  urbem  Marlis  habere  decei. 
Vgl.  Friedlinder  z.  d.  Su  u.  Einl.  p.  59.   Aber  der  7Y.  JuHus  Aug,  lib. 
Lrmen  StabiHanus  aedihnu  Farlvnae  Redueis  CIL.  6,  8705  kann  mit 
Detern  Tempel  nichts  zo  thon  haben;  die  Inschrirt  ist  nindestens  um 
ein  halbes  Jahrhundert  älter  als  Domitisn. 

Martial.  2,  14  (ediert  85/&6): 
iVt7  intemptatum  Selius^  nil  linquit  inausvm 
cenandum  quoUens  iam  videt  esse  domi. 
Currit  ad  Europen  et  te  PaulinCy  tuosque 
laudat  Aehilleos^  sed  sine  fine,  pedee. 
5    5t  nihil  Europe  feeit,  tum  Saepia  peluntur^ 
si  quid  Phillyrides  praestet  et  Aesonides, 
Hic  quoque  deceplus  Memphilica  templa  frequentat 

adsidet  et  eathedris,  maesta  iuvenca^  tuis. 
Inde  peiit  centum  pendentia  tecta  columniSy 
10        illine  Pompei  dona  nemusque  duplex» 
Nec  Fortunati  spemit  nec  bainea  Fausti^ 
nec  Grylli  tenebras  Aeoliamque  Lupi, 
Nam  thermis  iterum  lentis  iterumque  lavatur, 
Omnia  cum  feeit,  sed  renuemte  deo^ 
15    Letui  ad  Eirropae  t^idae  buateta 

si  quis  ibi  serum  carpat  amicus  iter. 
Geneint  sind  Z.  3. 15  die  Porticus  Polae  (— ^  Enropae,  s.  o.  S.  458),  Z.  7 
das  Isean,  9.  10  das  Hecatostylom  and  die  Portieos  Pompejana  mit 
ihren  doppelten  Gärten  (n.  S.  531).  Unbekannt  ist  die  Lage  der  drei  in 
1^1^^  Z.  11.  12  genannten  Bäder,  Ton  denen  die  beiden  leisten  anch  bei 
^^^^B^  Martial  1,  59,  3:  Lupi  ienebrosaque  balnea  Gryüi  Torkonmen.  Die 
^^^^^B  Aeolia  mag,  wie  Friedländer  vernntbet,  ihren  Namen  gehabt  haben 
^^^^^B  von  einem  Bilde,  das  die  Aeolnsinsel  ans  der  Odyssee  vorstellte  and 
^I^^^H^  vielleicht  auch  als  Aashängeschild  diente. 
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Trajaft,  dMeii  grouarli^  ttautAtigkeit  »ich  hauptsfichlich 
flUf  «Düm  Stadtgegenden  erstreckte,  ibattle  im  Hanfelde  «in 

Theater,  weichet  jedoch  bereits  fon  selMn  Nadifolger  «er- 
slOrt  wurde ''^).  Dem  Hadriao  verdankt  das  Marefeld  mehieie 
PmbtbauteB  9  Üieils  ResLauratiooea  älterer  Monumente  (dar- 
unter «i4e  Tcm  den  unter  Titns  abgebrtnnieB),  tbeib  völlige 
NeubMien,  wie  die  Basiliken  der  Matidta  und  der  Blardana?^« 
Die  Anlage  des  giossarUgen  Mausoleums  am  rediten  Tiberufcr 
(u.  §  23)  bedingte  den  Bau  einer  neuen  Hi  iicke,  des  Pons 
Aelius,  und  mehrerer  Zufahrtsstras^^en,  die  wictilige  Ver- 
kehnadern  fttr  den  ganzen  StadttheM  wurden.  0b  d^r  im 
nOHlieben  MarsfeMe  Ober  der  Via  Flaminla  ertiefalete  Bogen, 
der  als  Arco  di  Portügaüo  bis  ins  17.  Jbdt.  gestanden  hat, 
dem  Hadrian  geweiht  war,  bleibt  ungewiss  (s.  o.  S.  465) ;  Uber 
den  Tempel  des  iladrian  bei  Piizsa  Colonna  s.  u.  S.  608.  Bass 
fladrian  das  Pomerlnm  Im  Harefelde  naek  Nerden  erweiterte 
darf  als  Zeichen  des  weiteren  VonrQekens  des  stidtiseiien  An- 
baus betrachtet  werden:  doch  blieb  die  nördliche  Hälfte  des 
Feldes  auch  jeUi  und  in  der  ganien  Folgezeit  von  Wohn- 
kaueem  frei,  tmd  die  Nordgrenie  wurde  ?on  der  grossen 
Strasse  7^)  gelrildet,  welche  Yom  PMis  Aelius  ostwärts  lau* 
tend,  an  der  Nordseile  des  Stadiinns  und  der  Nerothermen 
eotloDg  ging  und  die  Via  Flaminra  in  der  Nähe  der  Porlicus 
Viimm  traf  (ihrem  Laufe  folgen  die  modernen  Strassen 

"5)  Hist.  Aug.  vita  Hadr.  9:  theatrum  quud  Ule  (TraiaDUS)  il»  eÄSyO 
MütUo  potueralj  contra  omnium  vota  desli-uxU. 

Bist.  Aug.  vita  Hadr.  19:  Romäe  imtauravit  Pantheum,  satpta^ 
batiUcam  Neptuni,  tacras  aedes  plurünas,  forum  Augutti,  iavüenm 
Jg^rippae  eaque  omnia  profus  auclorum  nominibus  cotutcravit.  Vgl, 
tae  Lanciani  bulL  cotnon.  ISba,  10. 

'f)  Vgl.  Bd.  1,  1  S.  324  fr.  nnd  zur  Berichligong  des  durl  Gesagten 
Hadten  Hermes  22,  Ö15  -626  und  CIL.  6  p,3l06. 

Oer  Name  via  recla,  den  Lanciani  FÜR.  BL  14  dieser  Strasse 
Mmkraibt,  bcnht  nar  auf  einer  falschen  Lesung  (sUtt  via  tecta),  bei 
Seeeoi  apoeoL  13*  (o.  A.  4!),  die  freilich  den  iilcrea  ilalieoibchen 
Toptgitpheo  (auch  noch  Urlichb  Beschr.  Rom»  3,  3,  &3,  Top.  in  Uipiig 
U»,  tiL  Bcckar  Antwort  99)  sehr  eelaoag  ist 
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Via  dei  Corooari,  di  S.  Agostmo,  delle  Cop|ieUe).  Nordlicb 
dieser  Slniee,  uoweii  der  Vk  Fiaminia,  ersUnden  in  der 
ADtonloeoteii  mehrere  mii  dem  Kaiserciiltiis  io  Verbindong 
stdiende  Denkmaler:  das  Ustrumm  unter  Monte  CHorio  und 
die  P^hieosSuIe  für  Pius  (u.  S.  603j,  die  Säule  des  Marc 
Aurel  und  der  Tempel  desselben  Kaisers  (u.  S.  605  ff.)- 

Die  Begierung  des  Severus  und  Gsracalia  hat  dem  Man- 
felde  keine  bedeutenden  Neubauten,  wohl  aber  mancherlei 
'WiederherstelluDgen  gebracht;  am  FaDlheon  und  der  Porticus 
dtir  Octavia  sirul  soN  he  noch  heute  inschriftlicli  bezeugt.  Di** 
spärlichen  ^achlichlen,  die  wir  aus  der  ersten  liäiflc  des 
dritten  Jahrhunderts  Ober  das  Marsfeld  haben,  wie  i.  B.  Ober 
die  Projecte  des  Severus  Aleiander  (Basilica  Alexandrina, 
u.  S.  560  A.  6),  des  Gordianus  und  Gallieaui,  (Porticus  Fki 
minia,  o.  S.  45U  A.  15)  zeigen,  dass  <iie  südliche  lialtle  de:» 
Campus  alhnählich  mit  Bauten  völlig  besetsi,  die  nördliche 
dagegen  von  Garten  und  Parks  eingenommen  war. 

Aurelian  erbaute  im  nOrdliehen  Tbeile  des  Campus,  recht» 
von  der  Via  Fiamiuia,  den  prachtvollen  Tempel  des  Sol 
(o.  S.  453  f.):  entscheidend  für  die  ganze  weitere  Enlwicke- 
lung  wurde  die  Erbauung  seiner  Mauer,  welche  die  Stadt- 
grense  —  vieUetcht  einer  alteren  Grenxltnie  der  städtischen 
Steuer  folgend  ^9)  —  an  der  Stelle  fixirte,  wo  der  Pincius  am 
nächsten  an  den  Fluss  herantritt.  Diocletian  und  seine  Mit- 
regeuten  restauririeo  das  Pompejusthealer  und  die  anliegen*» 
den  Säulenhallen,  welche  damals  die  Kamen  Porticus  lovia 
und  Porticus  Herculea  erhielten:  beiden  Kaisern  wurde  i  I. 


Inscii nft  CIL.  6,  1016  ante  porlani  Fiamimam  m  via  vom 
Anonymus  Einsicllt'n?if  g<*«;phen:  !mp.  Caeiar  M,  Aurelius  Antoninn» 
Aug{uslns)  Cervian.  Sarmat  .  .  ei  (^M.  AureKuf  Severus  Alexander 
ftt'tu  ßlix  Aug.y  hos  lapidvs  con.stitrn'  itissfrunt  viaxime  propler  con- 
trox  ersias  (p/ii(>  hiter  nifrcalor^'s  et  Jnancipes  orlae  erant  uti  finem 
demonstrareni  I  cctf^ah  foricularii  et  ansnrii  promer cali um,  seeunämn 
vtier^m  Ifpcpm  scmfl  dumtaxaf  f.n'gtmdo.  Der  Name  des  Alexander 
glehl  statt  des  ausradierten  des  Commodus.  Vgl.  über  die  ZoUgreiuen 
Bd.  1,  1,  336;  Uncitai  kulL  camun.  1893t       B^n*  Mittk.  1897,  ISO. 
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301  eiD  Ehrenbogen  über  der  Vi«  Flaminia  errichtet«  welcher 
als  Arcus  Novns  in  der  Conetantioischen  SCadtbescbreibung 

erscheint  (o.  S.  469).  Derselben  Beschreibung  zufolge  hatten 
die  beiden  Regionen  VII  und  IX  zusamnaen  260  donmg  und 
6582  tiMMki,  ivas  nngefidir  den  sechsten  Tbeil  der  gansen 
Stadt  links  vom  Tiber  ausmacht  EigenthOmlich  aber  ist  die 
VertheiluDg  der  Gebäude  auf  die  beiden  Regionen.  Die  neunte 
Region,  welche  die  siebente  an  Flächenintialt  und  Zahl  der 
vici  weit  übertrifft,  hat  zwar  die  grossere  Ziffer  von  domus 
(140  gegen  120),  aber  die  weit  geringere  von  t'iiiiilas  (2777 
gegen  3805).  Es  mnss  also  das  Viertel  östlich  der  Vis  Fla- 
minia, besonders  unter  den  Abhängen  des  Quirinais,  staric 
bebaut  und  bewohnt  gewesen  sein;  in  der  neunten  Region 
durften  die  Frivatbaoten  sich  haoptattchlich  auf  den  endlichen 
Theil,  awiachen  Kapitel  und  Circiis  Flaminius  besdirankt 
haben,  während  in  der  nördlichen  Zone  die  Prachtbauten, 
Hallen  und  Gerten  den  grössten  Tbeil  des  Terrains  in  An- 
spruch nahmen  ^^). 

Als  letzte  öffentliche  Denkmäler  im  Marsfelde  können  wir 
bexeichnen  die  Porticus  Mazimae  des  Gratian  Valentinian  und 
Theodosius  (u.  S.  597)  und  den  Bogen  des  Arcadius  Iloriorius 
und  Theodosius  beim  Poos  Aelius  (u*  S.  598).  Dass  es  nöthig 
war,  in  dieser  Zeit  das  Feld  vor  unberechtigter  Occupation 
durch  Privatbauten  lo  schQtsen,  seigt  ein  Rescript  des  Theodo- 
sius V.  J.  397  »0. 


**)  Erwähnt  mag  hier  ein  Name  ins  spicetter  Zeit  werden,  der 
im  Mtnfeld  gehört,  aber  gloittch  ongewisscr  Lage  ist,  der  »Ks- 
BiBcheabraencn",  den  «hM  bei  den  Tie  Footsna  an  Via  Ostlensis 
gefondeae  Grabichrilt  v.  J.  815  v.  Chr.:  itpudg  r^brmOm  KL  M. 

pMf  tfMUMfafMi  Grmämni  Jug.  iU  ««  FUtifH  BquOtt  .  . .  •  d# 
rwgUn^  Flui  m  Imeu  cunieH  (De  Roisi  boU.  crist  ter.  U  vol.  S,  187t 
p.  75)  neoDt. 

•1  )  Cod.  Theodos.  II,  14,  1  v.  J.  397:  eos  qui  in  cawtp^  Mm^ÜQ 

easas  seu  luxuria  collocatte  tentavennt,  sententia  viri  iUusiri  pra9» 
fteti  spoliMlit  ommUtu  facuUaliUus  Iradi  in  perpetuum  «rniUo  präe^ 
eipimus. 
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Die  P«itiGiift  MaKimae,  welcbe  sich  vam  Poos  Aelius  bis 
an  den  Bum  Capilols  mOredrten»  bmiduiM  ftr  das 
Umfeld  dMi  Anfeng  emer'nevea  Mode:  4hMii  folgte  dafoh 
das  game  Mittelalter  ilie  grosse  Pilgerstrasse  vom  Grabe  des 
Apostels  Petrus  zu  dem  des  Paulos.  Auf  dem  Mersfelde  halte 
dks  CbriaieMhom  -ubon  belrioMioh  Irülier  säaen  Giiii«g 
«elialteB:  bereits  im  Asibage  dee  wrt«D  lehihimdetta»  hi  der 
Zeit  der  Verfolgung,  wM  eine  bedeutende  Slltle  des  dmit- 
liehen  Ciilliis  im  Sdden  des  Ftlde«*  sicher  bßfeugl.  Nach  dem 
eodlichen  Sit  des  CbristeDtbums  unter  CoDstantiD  erstehen 
Bililraiehe  finsUÜMo,  nsmantlieli  in  «odbolien  neile  der 
siebenleii  mmi  der  nemrteii  Region       Nbeh  deii  Slwie 

des  IV eströmischen  lieiches  finden  <lann  in  den  verödeten 
Portikeo  und  ThermeurHamen  christhche  iiiroheD  und  Kl(teter 
in  grosser  Zsbl  UMirirnnfl,  'denea  wir  sum  erbeUichen  Tbeil 
die  filWtmig  der  snliken  Roste  TOidiofcen^  Biese  £nt- 
wiekelung  im  Binselnon  in  mislgen  iii  aidit  mehr  Au%abe 
dieses  Buches. 


•*)  In  der  regio  VII:  S.  Mtrcellua  heim  Cstahülum  gegründet  von 
dem  gleichnamigeii  Papste  (508— 301»);  S.  Phtlippi  et  Jacobi  (j.  S.  Apo- 
stoli),  gepründet  von  Julius  f.  f337— 352);  in  der  recio  IX  :  S.  Warci  in 
Pailsriiiis,  pegründel  vom  PapsL  Marcus  —  Norden:  S.  Laurenlii 
in  Lncina  an  der  Via  Flaminia,  älter  als  356;  S.  LaurenUi  im  DamasOy 
^esfleiclien.    Vgl.  Duchesne  Me\.  de  lecole  fraß^Mse  1887,  224.  2S5. 

**)  Ueber  das  Marsfeld  im  früheß  Mittelalter  Tgl.  GregoroTiiii 
Gesch.  Roms  1,  46.  2,  377.  3.  529  o.  g.  f.  Grisar  Gescb.  Roms  1,  203— 
207.  Kirchen  des  6— 8.  JbdU.:  S.  Angeli  im  Porticos  der  OcUvia,  S. 
Mariae  in  Via  Lata  io  4eD  Rainen  der  Satptt»  S.  MsHae  Aqciro  (s.  e. 
S.  476  A.  la),  S.  Enstachiu  Vgl  Dochesne  a.  a.  0.  S.  238.  239  Ueber 
die  Via  del  Peliegrioo  Ltodani  Ann.  4eU«  UL  IW»  1$;  Uiamrio  di 
SMMq  18  ifU^  M  liocei  1,  4M), 
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(Regio  IX.    Circus  Flaminius.) 

Der  in  diesem  Paragraphea  zu  behandelnde  Staüuheil 
hat  iDOttberDd  die  Form  eines  ParaHelogramms:  von  den  vier 
SeiteD  deeeelbeD  wird  die  erste  gebildet  durch  deo  Tiber,  tod 
der  SQdtpitze  der  Insel  bis  zum  Pens  Agrippae;  die  zweite 
Seite  ist  die  antike  Strasse  vom  Pons  Agrippae  zum  Pompeius- 
theaterf  die  dritte  die  antike  Strasse  von  der  Nordseite  der 
Pompejas-Banten  nach  dem  Sttdende  der  Via  Lata  ^  Piazza 
Venezia);  die  vierte  endlich  wird  begrenzt  Tom  nOrdli^en  Ab« 
hange  des  kiapitols.  An  der  südlichen  Spitze  des  Vierecks  be- 
ginnend, folgen  wir  zuoäciist  dem  Laute  des  Tibers  strom- 
«ifwirls,  gehen  dann  zu  den  Banten  4ea>Pompeiiis  Uber  und 
erOrtem  sehliesslich  das  dem  fiapitol  vcrrgetagerte  Gebiet, 

Gleich  vor  dem  carmentaUschen  Tbore  der  Serviusmaner 
(s,  Bd.  l,  1,  23Sj  welche  ihren  >amt'n  von  dem  in  der  Nähe 
wahrscheinlich  ausserhaib  der  Mauer  liegenden  Sacellum  der 
Carmenta  hattet)  toden  wir  den  „KrMMMrkt**,  Fnrum 

0  Dionys.  1,  32:  ßeofioin  idini94ftijv  ii^fdvmvs  Km^mh^tfi  pkm 
Hodovfiiv^  Kantrml4tp  wtm^ä  wt96  Ka^fitvwio*  nvXtus, 
Varro  b.  G«ll.  16,  16,  4:  «roe  $talutae  ntfU  ^mätm  4kmimkHbm^  fiM^ 
mm  miUra  Pastvoria  eognominmta  mt^  Prm%a  wJUttTü;  womit  tu  Ter- 
^Icldien  Ovid  fast.  1,  629  fr.  (SaceUom).  —  Solio.  1,  12:  p«r«  efiom  tu* 
fmoL  CufiMiolimi  mmtiu  hahiiaeuimm  CanmmUm  fuit,  ubi  Cmrmmtit 
iMTfie  famtm  «H,  «  ^ma  Carmenlali  poHmm^mm  ia»»m,  —  Strr.  Aeo. 

337 :  ara  Carmentit  ««I  irnttM  pmitm  fua9  primo  a  CmmwnU  €Sfr- 
wmHtaÜM  äwim  «jI;  ifgl.  3M  «TM  fuim  iM  m^lU  «il  H  pmi  tmom 
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liolitorium,  einen  scbmaien  Platz,  der  sich,  bei  nicht  mehr 
als  30  m  Breite,  etwa  Tiennal  aoviel  in  der  Unge  erstrecktet 
und  dessen  nürdttche  Hälfte  der  jetzigen  I^atsa  Montanara 

entspricht Er  wird  hauptsächlich  genannt  wegen  mehrerer 
an  ihm  gelegener  Tempel.  Der  älteste  unter  diesen  war  der 
des  Jan  US,  welchen  C.  Duilios  aur  Zeit  des  ersten  pnni- 
flchen  Krieges,  an  der  Stelle  eines  bereits  bestehenden  Sacel- 
liims  erbaute  und  um  17.  Au^'usi,  dem  Tage  der  PortuDalia, 
dedizierte.  Tiberius  stellte  ihn  17  o.  Chr.  wieder  her  und 
weihte  ihn  aufs  neue  am  18.  October:  spater  wird  er  nicht 
mehr  erwshnt^. 

Einen  xweiten  Tempel  weihte,  gleichfalls  um  die  Zeit  des 
ersten  panischen  Krieges,  A.  Atilius  Calatinus  der  Spes:  sein 
Dedicationstag  war  der  1.  August^J.  Im  Jahre  2i8/536  d.  SL 

suvi  dea  credila.  Ueber  den  Cultus  der  Camienla  vgl.  Plularch  q.  K.  56; 
Clemens  Alexsndr.  ström.  1,  21p.  139  S.;  Momoiseii  CIL,  1*  p.  SO?: 
WiMow  Hei.  d.  Homer  1^1. 

*•)  Varro  1.  1.  5,  146:  ubi  quid  generatim  (venderalur),  aäfiitwn 
ab  eo  cognomen,  ut  Forum  boarium^  Forum  holitorhim:  hnc  erml 
antiquum  maeellum,  ubi  holerum  eopia,   S.  aach  Bd.  1,  2  S.  5i>4. 

*)  Tacitas  Ann.  2,  49:  (Tiberios)  isdem  temporibut  deum  mtätt 

vetuHate  aut  igni  aboUtoi  eoeptaMfue  ab  Augutto  dedieavU  

et  lano  tamplum  quod  t^ßtid  forum  kjMmrium  C.  Duiiius  ilruxottL 
Der  Bau  des  Duilios  war,  wie  Wiggo wa  Ret.  d.  RSmer  94  berTor* 
hebt,  der  etnsige  wirkliche  Tempel  des  Gottes  in  Rom:  fSr  die  Exi- 
steoi  eines  älteren  (nomanischen)  darf  weder  angeführt  werden  Serv. 
id  Aeo.  7,  607,  wo  die  Worte  ad  iämtrum  MareeUi  Zosats  eines  uh 
wissenden  Isteipoltton  tind  (i.  o.  Bd.  1, 1, 347  A.  46)«  noch  die  cpe»- 
kryphe  ScoatayinsMaüaBg  vor  dem  Aoasoge  der  806  Fabier  m  aeih 
imt  owtra  portam  CarmentaUm  bei  Festns  296  (welebe  DdbrAck  Ui 
der  Q.  A.  10  dtirten  Abhaodhiag  S.  3  fieiUch  so  ernst  nimmt,  dass  er 
darsvs  Schlaue  aaf  die  Grösse  des  Baus  Tor  DoUiot  liebt).  Der  Stif* 
tongataf  dea  nrapftefliehen  Tempels,  die  Fortsaalia,  habea  die  teti 
AlUCui  nod  YalleBNa,  dco  dea  TibwtealachcB  Neebsas  die  M  kM* 
tcrafad,  s.  QL  l*p.aaa$  Aoat  d§  Miikm  tawü  13.44  AUe  diel  8e- 
ncreloiicB  aenaea  Iba  imm»  md  UiMinm  MmtmiH. 

^  Cie.  de  leg.  3,  n,  28 1  rwate  attmn  a  CUMm  ^  asmaefisto  • 
da  BSt.dear*at33,ei:  mla  eadn»  «3  A9m  CakMm  mmi  ^  (ae 
▼atbeaaeit  Laaibfai,  Mist  die  Baebr.)  eaiMaanrts.   Tadt.  ana.  % 
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wiirda  er  dorch  BlitiseliUg,  fttof  Jahre  s|>aier  durch  Brand 

bescliaiii^'t,  aber  sofort  wieder  hergestellt^).  Ohne  Zweifel  ist 
dieser  Tempel  zu  yerstehen,  wenn  zum  Jahre  175/579  ü.  St. 
bericbtel  wird ,  es  sei  eine  Saiüenbalie  „hinter  dem  Tempel 
der  Spes  am  Tiber^  erbaut  worden^).  Er  bnante  abermals 
ab  im  J.  723/3 1,  und  wahrscheinlieh  ein  drittes  Mal  unter 
Tiberius:  i.  J.  17  n.  Chr.  dedtzirte  ihn  Germanicus  auts  Neue^). 
Leber  seine  weiteren  Schicksale  schweigt  die  Lieberheierung. 

Ein  dritter  Tempel  am  Forum  holitoriom  war  der  Juno 
Sospita  gelobt  von  C  Cornelius  Cetbegus  in  seinem  Gon- 
sulate,  557/197  v.  Chr.,  geweiht  vier  Jahre  später').  Endlich 

Spet  Qrdes  a  G^rmanico  sacratur:  hanc  Atilius  voveral  eodem  btUo 
(nämlich  dem  rrslen  punisohen;  Anm.  2).  Pen  Dediratinnstag,  1.  Aug, 
rennen  die  hemerologia  Vall.  Arva!.,  das  neue  Fragmenl  der  Fasli 
Prtenfslini  Not.  d.  scavi  1S1>7,  42^  (diet>e  mit  dem  Zusatz  m  [ovo 
hoiiiorioi,  die  Fasü  AotiaU  aad  die  Meooiosit  n»tics.  Vgl.  Mommsea 
CIL.  I*  p.  323. 

^)  Uviiis  21,  62,  4:  aeäiem  Spei  quae  est  in  foro  koUtorio  ful- 
wnine  ictam;  24,  47,  15:  in  tempHt  Fortunat  ae  Matris  Matutae  et 
Spei  txtra  portam  late  vagatus  ig-nit  sacra  profanaque  mulla  ab' 
tumjmt;  25,  7f6;  triumviri  creaH  refieiemdit  aedibuM  Fortunae  et 
Mmiria  MmkfUm  imira  partum  CanmmUkm^  nd  «1  Spei  mtrm  pertam^ 
^piae  priare  anno  ineendio  eoTtsunqtiäe  fktranL 

*)  liviat  40,  51,6:  M,  Fulviui  ....  loeavit ....  porticum  aliam 
post  navoUa  et  ad  fanum  HercuUs  et  pott  Spei  [a]  Tiberi  [ad]  aedem 
.4pMmi»  Madiei.  tJebcrUefcrt  Ut  ad  Tiberim  aedem  A,  M,  \  die  Ver« 
bcssmag  too  Becker  Top.  1,  OOS.  VgL  Atti  de»'  Aec  Ponyaeia 
acr.  II  Tol.  6  p.  246. 

^  Gate  Dio  50,  10«  3 :  SUm  re  oix  dUya  rö  r§  Jt^fti^r^mv 
mmi  trafen  podr  ^ElntBoe  3Uf&tt^ev.  Dass  an  den  Tempel  der  Spea 
vefna  (Oi  8. 964^  oder  gar  den  in  der  7.  Region,  welchen  die  Notitia  als 
tamplum  nomtm  Spei  aolAhrt  (o.  S.  465)»  nicht  tu  denken  ist ,  liegt 
aal  der  Baad.  —  Erneacrang  dorch  Germanlcas:  Tadtann.  2,  49:  a.  o. 
A.  3.  Dasi  der  Tenpel  48  Jahre  in  TrfiaiBüni  gelegen  habe»  ist  aebr 
onwahricheinUch. 

Uv.  31, 30, 10:  eonml  priitetpia  pMgnm  ttmfU  m^itm  Seipitaa 
Jwimti\  34, 53, 3:  aedla»  #•  amio  adfpmi  dedSmiaa  swU:  mm  hmamis 
ifatetoe  in  fw^  keäUriOt  vote  fnadirtaMlo  aale  «  C  OnimKo  eoneute 
GaOiee  Oetfo.  Baas  an  beiden  Slellea  derselbe  Tempel  gendat  lei,  Ut 
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him  Am  ein  von  M* «  AoiUos  Cilabria  in  dev  Sehhohtbei^tD 

Thermopylen  563/191  gelubler,  voü  seiuem  Soline  zehn  Jabre 
später  geweihter  Tempei  derPietas^).  Dieser  letzte  Tempel 
Muh  718/44  den  timi  Cmm  begoMenen  Bau  de»  spiiem 
MarceUiitllMiten  iiini  Opfer:  u  den  HeneroIogieD  der  MgQ» 
stiscben  Zeit  scheint  an  seine  Stelle  der  Tempel  der  Pietae 
am  Circus  Flamittu»  (s.  u.  S.  551)  getreten  zu  seio^)«. 


iwcifelloii  QAgiwiss  ovy  ob  Si^onias  Yerbetterang  Sptfüat  fäw  JUm»^ 
Itfla«  die  Äbscbreiber  oder  den  Autor  selbst  conigirta  IHe  too  Gioem 
de  diT.  If  2,  4.  t,  44,  9  und  aasrohrlicber  too  Obseqoeos  55  (tl5)  er» 
liblle  Gesehichte,  wie  i.  i«  664/90  das  arg  Tcraachlissigte  Heiligtbm 
in  Folge  eliiet  Tmunes  der  GaecUU,  Tochter  des  Motellos  Baliarieas^ 
wiederhergestellt  werde,  haon  sich  aof  dieses^  eher  auch  auf  das  la» 
Tinische  Heillgthnai  besiehen  (bd  Cicero  a.  a.  0.  folgl  glekh  dM0«f 
elD  Prodiginm  aes  Lanevtem).  Ueber  Ovid.  fast  t,  55  s.  o.  &  45 
äu  $1«. 

*)  LW.  40, 34, 4:  «ad^  dimio  so  oiiiio  dvdfeatev  nmi  »  «ftarw 
Iii  /bfv  h»HlorUt  PMatU.  Eam  Mdtm  MImv^I  Jf.  AMmM^QUMm 
ämmnir,  tt&hutwtqm  ouralsM,  far«a  prlSM  oamlMai  In  ilsite  afaCiie 
auFMta  «rl,  GUiMmi  ^ttüri  fotwtL  h  aroi;  tft99  mm  cadaei 
voMf^  fifo  dte  eiiai  r^fo  Jnttßcko  ad  Tktmopfftt  iepwignmtmii 
/oeetrsfvffwa  Mm  m  »muiim  tammü^  Daraus  TaU  Hai.  2,  5|  U 
Ihm  die  Legende  bei  Festes  200:  PI«UH  «mImi  eanaMrvteai  db 
AMo  aHmi  eo  laco,  atai  fiMfidSani  Miter  hakUrnttrit^  qua«  pmittm 
jiiifailPi0tefaHRo«rairaflurMai£r  ««Ii  elsM  4iiiwHtVgi.Va1er.llei.  5, 4, 7  oad 
Ptia.  7>  121  (wo  atatt  des  Vatera  die  Mettf  r  genannt  nnd  als  GrOndenge* 
jähr  des  Tempels  Irrig  150  Chr.  angegeben  wird).  Üebcr  die  der 
^echisehen  Legende  Ton  Pero  nnd  MIcon  nachgebildete  Fabel  rgt 
Knaack  Ztschr.  flkr  vergl.  Uleratnrgcscbichte  1898,  460  01;  Koatse  N; 
Jahrbb.  fDr  Philologie  1904,  280—800;  Ein  die  Begebenheit  dar* 
stellendes  berflbnites  Bild,  TOn  dem  in  Pompeji  nicht  weniger  als 
vier  Gopien  erhalten  sind,  war  Tielleicht  im  Pietas-Tempel  aiif)<estell(. 
Mau  Rom.  Mitteilungen  1904,  259f.  1905,  188ff.,  wo  weitere  Li (leralnr. 
Vielleicht  lint  aurli  die  Existenz  der  i :iist>lhafien  columna  laciaria 
(o.  A.  20)  zui  Lükaliriii ung  auf  dem  Föiii,m  holitoriiim  beigetrapeo. 
Delbrück  S.  6  hat  die  Fabel  freilich  ernst  nehmf  n  und  daraus  einen 
zweiten  Tempel  der  Pietas  schaffen  wollen,  was,  wie  Wiaaowa  Gött, 
gel.  Änz.  1903,  561  ausführt,  ganz  verkehrt  ist. 

•)  Pfinius  n.  h.  7,  1?1  sagt,  nach  Erslhlnng  der  <ibipf  n  Lejjende* 
quo  mitacuio  matrü  salut  donala  fiUae  pietali  est,  amttaeque  ptrpt^ 
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Uoter  der  Kirche  S.  Nicola  in  Carcere  und  in  den  be- 
oachbarien  Gebfludeo  sind  nun  die  Heste  von  drei  Tempeio 
eiiMlMi,  weiche  nach  Maieriel  uad  Stil  der  re|»ablikaoiaohen 
Zeil  aagthftren:  flir  Ihre  RekonslniGtien  koBweii  auoer  den 
ooch  jelit  erfaalteeen  ReelenM)  auch  die  ZeieboengeD  der 
ReoaiesaDce-Architekten^^),  sowie  ein  Fragment  der  Forma 


tuis  aUmmÜt  et  tocui  Ute  9idem  eoruecmlMa  dm»  C.  QuineÜo  M» 
AeUio  COM.  lemplo  PietaUt  extructo  in  ifHut  caremi»  mdf^  übt  nwßfi 
Mnrrelli  theotrum  est  Gass.  Dio  43 ,  49:  ^imtf&tf  re  (Caesar 
7 1 0/44)  naxä  rdv  Ilo/ini^tov  oinoSofiijaai  i&siajüos  n^onaxeßiXtxo  ft4»^ 
c^x  i^ndXto»  ii.  AXXA  xoÜxo  ftkv  6  ACyovaxoe  ßtatd  raifxa  ixnottjaaQ 
Amä  Mi^Möv  Mm^xiXXov  xoü  dBehpiSoü  ijtoipdftmw  räa  Si  oixiajß 
xad£  xe  raoifS  xoi>e  iv  xtß  x^^V  ineivqt  örxas  6  K<aoa^  xa^^lAtf 
mMmß  tkaßt^  öxt,  xe  t4  i^^dimmm^  ^ispa  nliiv  öliyw^  ifpxa,  xati- 
ma»Q9f  Noi  dif]09Vf«ds  xpijfidxo»p  avxpoie  eC^dtv  ndrxas  aiixois  io^ai^ 
ra^aaxo.  Obwohl  der  Scbluss  der  Nachricht  sehr  oach  baaptstidtischen^ 
Kbtocb  aussieht,  wird  man  die  TlMtftche  selbst  nicht  besveifeln  därfeo. 

IHe  Beste  sind  «niifeoomiDen  and  beschriebea  iroa  R,  Delbrflck 
(die  drei  Tempel  am  Forum  holitoriam,  Ron  190ä,  ^  wo  eof  8f. 
die  Utecftter  sieaiUcii  ▼ollsiiivUg  eorgefährt  iit,  Voa  frAheree  AiMlea 
find  Widdig:  Piraocii  Cimpe  Mano  Tt  14  nad  8. 11;  Goattaai  Mee. 
inediti  per  faaae  1816,  p.  ITf.  mit  Tf.  3—4$  Uggtti  Jonmdet  pitt. 
aeppl.  poU,  eo  1814  Tf.13,  13  b;  ders.  appandice  pebbL  aal  1823, 
Tf.  15;  Gaolaa  Sapplamaoil  al  Deagedeti  perte  II  Ut,  1—8,  Aonali 
dell'  bmlilalo  1890,  347-386^  edifl^  3  Tf.  38-48. 

s<)  ZdcbnoDgen  la  dce  IKBsiao:  B.  Pcnuii  407.  477.  478.  631. 
536b  537.  573;  AdI.  da  Saagalle  il  Gie.  1330.  1373-1377  ;  6io.  B.  da 
Sangpllo  1370.  1657.  1668.  1863.  Vgl.  Fenri  iadiee  p.  195  (Tempio 
di  Gieve  Staloie).  108—301.  ZelahaaDg  daa  Kapitella  aoeb  im  Codex 
dea  Meaenm  Soaaa  (Aabby,  Papara  of  tbe  British  Scbool  ia  Borne  II, 
1904)  p.  74.  PttblidrI  Serlio  aiehilettara  l.  lU  p.  35.  36  (Plaa  dea 
doriacben  Tempela)  L  IT  C  19  (Kapitell  tod  deoMelben);  Labaece  aidd- 
tcttera  Tf.  33—25  (alle  drei  Tempel).  Aof  den  Floieotloer.  Zeiebnna- 
gea  baiabt  die  Rccoaatrvctioft  voa  Gnanth  bei  Reber,  Raiaen  20581 
Dia  ZeiebaoDgea  im  (2edex  dea  Maaaama  Soaae  p.  106.  HO.  141  ba^ 
mabea  aicb  auf  Kapitelle  n.  s,  w.,  die  la  oder  bei  der  Kirche  warea, 
aber  alcht  xn  den  aeliken  Tempela  gehOrleD.  Die  almtlichea  altea 
Zdcbaaagea,  wie  MbrOek  S.  8  Ibot,  ^bei  Ihrea  atarhea  AbvciehiiDgea 
voa  der  Wirhlichhd^  fflr  aobraacblmr  aar  Ergiaxaag  Terioreoer  Thaile 
so  arhilrea,  Ist  bequem,  aber  oologiscb:  wer  eiaem  Peraiai  ood  San- 
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Urbis  iQ  Betracht,  welches^  zugleich  mit  dem  Grundrisse  des 
Marcellustheaters,  denjenigen  des  oOrdUchen  und  eioen  Theil  des 
mittlereo  Tempels  darstellt ^^j.  Die  drei  Tempel  nahmen  dem- 
Dach  hei  die  gioze  Westseite  des  Forum  holitorium  ctD. 
Der  sOdliehe,  welcher  toh  der  Ser? iosmaiter  Dur  geringeD  Ab- 
stand gehabt  haben  kann,  war  eiu  Amphiproslylos  mit  sechs 
dorischen  (tuskanischen)  Säulen  ia  der  Front  Der  nörd- 
liche hatte  itaUsehes  Grandrissachema  mit  joniaeher  Periatasis 
auf  drei  Seiteo;  die  beiden  Ptera  wurden  durch  die  Ter- 
längerte  Rückwand  der  Cella  abgeschlossen  i^).  Bedeutender 


gallo  aiclit  traety  müiate  eoaie<iaenter  Weite  aach  Dfferls  nad  Cmieaa 
Aogiben  Aber  Bafd  werfte. 

Dies  Fragmeat,  bei  Jordaa  118^  fit  acnerdlogs  im  Orlgiiiat 
wiedergefaadea:  gut  photographirt  beU.  eoaran.  1899  Tf.  D  Flg.  21. 
Aaf  die  Tempel  bd  S.  Nieola  hat  et  idebt  Ctataa  mertt,  toDdera  be» 
reilt  Gaatlaoi  (t.  e.  A.  10)  besegea:  data  er  Recht  hatte,  wird  cTidcat 
dareh  die  ZaatmaMaaetsaag  mit  den  aeagefeadeoea,  welches  die  8ttd- 
ecke  des  Mafcelloitheatert  dattleUt.  S.  o.  8.  (tS. 

Der  afldIMM  Tempel  war  In  16.  Jbdt  weit  bester  eibaltan  als 
jetzt.  Pemail»  Serlio  aad  labacco  haben  aoeh  tcinea  ▼ollttliidigcii 
Plan  infgenommen,  and  ten  den  mit  Stuck  abenogeaea  Kapitellen, 
dem  Gebilk  nod  dem  mtmiorDen  Thürgewinde  zahlreiche  ]>elaflieidi- 
nuogen  mit  genaoen  Maassen  hinterlassen.  Er  scheint  dann  am  1540 
zum  Behuf  fsrnesischer  Bauten  zum  Teil  zerstört  zu  sein  (vgl.  A.  da 
Sangallo  Uff.  1658,  wo  einer  Aufnahme  des  Thürgewindes  beigeschrie- 
ben ist:  cornice  di  quello  tempio  üovc  stavn  giä  el  ficno,  accanto  a 
Santo  Nicola  in  Carcere,  sta  nel  cortile  de'  i-ärnese  ade§bO,  del  cdithio 
dorico).  Jetzt  sind  nur  noch  Reste  d^  Podiums  (im  Keller  der  Kirchs)  and 
fünf  Siulen  mit  Kapitell  und  Theilen  des  (iettäiks  (ia  der  Südwand  de 
Kirche)  übrig.  Das  Material  ist  Traveflin.  JJelbrücks  Behandhing  der 
Tempels  ist,  da  er  die  meiBlen  schon  in  Ferris  Indice  aufgeführten  Zeich- 
nungen ignoriert,  sehr  mangelhaft. 

»*)  üeber  den  Tempel  Tgl.  Delbrück  S.  12—15.  Eihalten  sind 
Theile  des  Podiums  mil  der  Södwestrcke,  die  südliche  Ante  der  Rück- 
wand, Reste  ¥011  fünf  Säulen  mii  <jfj|>alk  des  nördlichen,  von  zwei  des 
sddlichen  Pleron.  Die  Kapitelle  zeichnen  aiie  Irüheren  Autoien  ionisch, 
jetzt  ist  keines  mehr  zu  s^hen.  Im  16.  Jhdt.  standen  noch  Theile  der 
Cfllamaner  aus  Pepcrin  mit  Verkleidung  vou  dicken  Marmorplauen, 
ferner  ein  marmoroet  Thörge winde:  ^iSuthateo,  die  ebenso  wie  die  Ziegel- 
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iD  der  Anlage  als  diese  beideo,  und  besser  in  der  Grbaltnng 
ist  der  nuttlere  Tempel,  ein  ioniscber  Amphiproslylos  bexasty* 

los.  Zu  seiner  Pronaos  lührle,  wie  die  Ausgrabungen  von 
1808  gezeigt  haben,  eine  Treppe  vuü  ca.  13  Stufen,  mit 
Wangen  auf  beiden  Seiten,  hinauf;  auf  der  Mitte  dieser  Treppe 
stand  ein  grosses  Isogiiehes  Postament,  welcbes  auch  auf  der 
Forma  angedeutet  ist^^). 

Was  die  Verteilung  der  überlieferten  Namen  auf  die  er- 
haltenen drei  Tempei  betrifft,  so  ist  der  Name  der  Pielas  aus- 
zuschalten, da  der  Tempel,  wie  erwabni,  seit  dem  Anfänge  der 
Kaiseneit  nicht  mehr  existirte.  Mit  Recht  hebt  ferner  Wisao- 
wa  (Gött.  Gel.  Anz.  1903,  561  ff.)  hervor,  dass  der  Name  des 
Janus  nur  dem  nördlichen  Tempel,  der  in  den  Hemeroiogien 
den  Beinamen  ad  thutUmm  MgnM  führt,  zukommen  kann, 
Wahrsch^nlieh  ist  femer,  dass  der  mittlere  grUsste  der  von 
Gatotinus  gegründete  der  Spes  ist:  der  Ausdruck  pesl  SpH  a 
Tiberi  ad  aedem  ÄpoUinis  (o.  S.  488  A.  49)  ist  verstHndlicber 


wölbe  zwischen  den  Podienpfeilern  uod  den  CcAlagmadDSiMfDy  Too 
einer  Restauration  aus  der  Raiserxeit  stamnen  werden. 

i^)  Ansgrabangen  180S:  Gaattaoi  mein,  encicl.  per  1816  (s.  o.  A.  10); 
Caoina  Mon.  V  Ut.  24,  wo  eine  genauere  Aufnahme  vielleicht  von  Feoli 
(dessen  Zeicbnangen  sich  nicht  wie  D.aogiebt  „im  Besitie  des  Hrn.  Aahhy 
in  Rom  befinden",  sondern  leider  verschollen  sind)  benutzt  ist  Aus- 
grabungen 1848:  Ganina  Annali  1850  p.  347  fi.  Eine  Ansicht  der  Reste 
mit  (wenig  braachbercr)  Beschreibung  giebt  das  Sammelwerk  L«*  arti  e 
le  scienze  a  Roma  aotto  il  Poniificato  di  Pio  IX  (Rom  1867 ff.  foL). 
Erhalten  sind  ein  grosser  Theil  der  Fundamente  von  Gella  und  Unigang, 
ferner  bedeotemle  Stücke  von  Säulen  ond  (ycbilk  (nur  för  das  Kapitell 
sind  wir  auf  dne  ZeichDong  Uggerit  sngewieseD);  das  Mateiiai  isi  Toff 
and  fttr  die  besondert  stark  beanspraehten  Tdle  Travertin,  die  Thflr 
hatte  eise  maroieme,  von  etaer  RcatanraUon  ans  der  Kaiaerseit  h«f- 
rfthrende  Btnfaaainig*  In  Podieai  des  Tempels  flnden  sieh  an  beiden 
Langadten  uod  dar  RQekacite  kldoe  oiediige  KanmafD  (Gnmdflidie  er« 
2X3,  Udha  l^iDf  Eiogaog  1,20  m  br.),  wobl  Neheoriaaie  fir  Zwedtt 
des  Tenipela.  Dast  sie  im  3.  oder  4.  JhdU  d.  Chr.  xa  Liden  omge- 
ichaflen  aden  (de  öffoen  ddi  aof  die  nor  1— l,COm  braiCca  Zwiacheo- 
riome  zwiaehen  deo  Tempdpodica)  ist  :dD  londerbarer  Biefail  Delhrfteks 
8.  10  f. 

Jardaa,  RftmiaelM  Topafraphla.  I  9*  33 
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von  diesem  als  vüd  drm  kleineren  südlichen.  Für  letzteren  bleibt 
demoacli  der  Name  der  Juno  Sospita  übrig;  wozu  stimmt, 
dase  er  allein  aua  T^avertittf  einem  eni  In  jaagerer  Zeit 
in  Aufnahme  gekommenen  Baumaterial,  erriehtet  iat  Andi 
ist  es  verständlich,  dass  als  Hauptpunkte  des  grossen  Brandes 
von  212  die  beiden  Tempel  der  Fortuna  innerhalb  und  der 
Spea  anaaerhalb  der  Mauer  genannt  werden:  der  aOdlichete» 
der  Mauer  luniclist  gelegene  eiiatirte  eben  damala  noch  nidit 
Dass  alle  drei  Tempel  in  der  Kaiserzeit  restaurirt  worden 
sind,  geht  aus  d(  n  Resten  selbst  li<  rvor:  ob  mit  einer  Wieder- 
henteüung  unter  Anloninus  Vius  eine  hier  gefundene  in  man- 
cher Besiehung  ritaelhafle  Inschrift  xusämmenhlngt,  bleibl 
firsgliehi^  —  Wann  die  Tempel  leretort  sind,  ist  ungewiw:  die 
Basilica  und  Diakonie  S.  Nicolai  in  Carcere  wird  ?or  dem 
elften  ibdt.  nicht  erwähnt,  kann  aber  wohl  älter  sein ^7). 

Ausaer  den  Tempeln  sind  Reste  des  Forum  holitorhim 
kaum  erhalten:  Tom  TraTertinpllaater  des  PKatiea  selbst  ist 
bei  Legung  der  Kanalisation  auf  Piazza  Montanara  eine  be- 
tracliiliclie  Siiecke  aufgedeckt  worden'®).  An  seiner  Ostseite 
zwischen  Piaoa  Montanara  und  Vicoio  della  Bufala  aind  Reste 

*•)  loschriri  CIL.  6,979,  gefunden  in  molitione  domiu  prope  eeei»- 
siam  S.  Nicolai  in  Care^re,  j.  im  Capitolini'irhen  Museum:  Ca«- 

tar  ....  dt[vi  Afe\rvae  nepo[t  poiiiiff\jr  maximut  ....  kag 

aaäe*  incendio  ....  Gaiu*  Marens  Publius  ....  ei  ineendio  vtTa- 
tat ....  Ob  sich  der  Au«^druck  atdct  Z.  4  auf  mehrert  Tempel  <Mier 
auf  ein  PriTalhaus  bezieht,  ist  schwer  zu  euLncheiden. 

S.  Nicola  in  Caicere  erscheint  noch  nicht  unter  den  Diakonien, 
überhaupt  nicht  nnler  den  Kiichen  Roms  in  der  Zeil  Leos  III.  (796  hi« 
816);  die  er^ite  Erwähnung'  im  Lib.  pontif.  unter  Urban  IL  (i088  bit 
1099).  Vgl.  Duchestie  zum  L,  P.  I,  515  not.  13  und  2,295  not,  \%  wo 
auch  betont  wird,  dass  der  carcer  ad  Jfaphantnm^  dem  die  Kirche  ihren 
Namen  verdankt,  der  hyzantiniscben  Kpoche  angehört  und  mit  dem  ati- 
gebiichen  allrömischen  (oben  A.  8)  nichts  zu  thun  hat. —  AllchrisUicbe 
Wandmalereien  gefunden  1848:  Canina  Anoali  a.  a.  0.  S.  355.  Auf  .seine 
AoMtiQog  »qointo  o  aesto  aecolo*  ist  natOrlich  kein  Verliss. 

Pflaster  Poroms  und  der  sfidwirts  lor  Ports  Garmeotslis 
fahrenden  Straue  aufgedeckt:  bull,  conaa.  1815»  Not»  d.  scevi 
1878,  138;  Ltodtoi  R,  md  &  513, 
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▼OD  Saulmihaneo  erhalten,  deoen  nieo  filsctilich  den  Nemen 

Porticus  MiDUcia  gegeben  hai^^}.  Wo  die  nur  einmal  erwähnte 
Columna  lactaria  auf  dem  Forum  gestandeo  hat  und  was 
die  Bedeutung  dieaee  Monuments  gewesen  ist»  bleibt  nnsicber^). 

Nordlich  vom  Forum  holitorium«  einen  Theil  desselben 
occupirend,  erhebt  sich  das  Theater  des  Marcellus.  Den 
Bau  halte  Caesar  begonnen,  und  zu  seinem  Behuf  den  Pietas- 
Tempel  nebst  anderen  anliegenden  Gebäuden  demolirt  (a.  o.  A«  9); 
da  das  so  gewonnene  Areal  niebt  genQgte,  kaufte  Aogustus  nodi 
Grundstücke  von  Privaten  dazu^i).  Der  Bau  war  schuu  i.  .1. 
737/17  so  weit  vorgescbrillen ,  dass  bei  den  ludi  saeeularei 
eine  Vorstellung  darin  abgehalten  werden  konnte^^:  smne 
Vollendung  venekbnet  PUniua  unter  dem  Jahre  74^11,  Cassius 


»»)  Reste  im  Vicoio  delU  Bufilt:  Bald.  Peruzzi  liffiz.  536  (von 
Lanciani  FÜR.  Bl.  2^  Irrig  deo  Retzien  an  Piazza  iMontanara  zageschrie- 
ben);  G.  A.  Dosio  Uffiz.  2533.  4364;  Ganina  edif.  2  Tf.  149,  vgl.  l 
Tf.  7;  neuerdings  freig^'legt:  Notizic  1891,  316,  vgl.  Röm.  Mittheil. 
1S92,  292.  Lanciani  (Mon.  dei  Line«!  l,  621)  idenlifizirt  sie  mit  der 
Porticus  Crinorum  der  Mirabilia.  Resle  an  der  OaUeite  von  Piazza 
Montanara:  Ganina  a.  a.  0.;  Notizie  1879,  314.  Ganina  hat  (Edifizj 
TL  150)  die  wenigen  Pfeiler reste  phantasieToU  ergänzt  und  durcb 
GoMbinalion  mit  dem  Fragment  117  der  FÜR.  eine  iweislöeicige  «por- 
tico  Mtnoeia  ▼ecchia"  gezeichnet,  welche  sich  bis  tarn  Abhang  des 
Gapitola  (Via  dei  Saponari)  hinauf  erstreckt  habeo  soll;  was  Laodaoi  FÜR. 
Bl.  28  wiederholt.  Funde  17S0  in  Via  Mootanara  n.  A.  %Ztu 

^)  Paulas  ex  Feato  118:  laetaria  columna  in  foro  holitorio  dicta^ 
quod  t'H  infaniM  ta§U  akndos  deferebant.  Ob  sie  in  der  Nähe  des 
Tempels  der  Pietät  stand,  and  ihre  Ezistens  sor  fiilibuis  der  oben 
(A.  8)  berflbftea  Lcgesdc  beiselrassa  balt 

MoD.  Aocyr,  4»  SS.  28:  ilUmlnm  ad  «üb  (ii€)  JßolUmU  in 
soh  magmm  «•  pari*  «  |Pf(i7c(a]«tff  «mpU  fid^  ff$od  mib  mmim  Jf. 
Jfare#//[t]  gmtn  mti  svfiC  {Hü  iidf^n  im  nXtitrov  fii^ovs  äyo^ 
«MriM  der  gritcUidie  Tatll  MarceUnt  war  7S1/2S  ycttorbcn.  TgL 
Ut.  per.  140.  SveloB  Avf.  M.  GaM.  Dio  68,  80. 

")  Acta  lud«  saec.  CIL  6,  32323  Z.  156:  ludot  ....  eommilli- 

muM  Graeeo*  Lhym9Ueo$  in  Iheulro  Pompei  h{ora)  III,  Grae- 

cos  u4ü'[co*  t]n  Ihealtro  quod  tu  eireo  Flaminio  h(ora)  L  Vgl. 
Mommsen  Eph.  epigr.  Vlü  p.  271. 

33* 
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Dio  wahrscbeiolich  weniger  correct  zwei  Jahre  früher '^3).  Bei 
dem  Sturme  üer  ViieUianer  ODd  dem  Braade  des  Gapitolims 
u  L  60  scheittt  ayeh  das  Marcelluetheater  geliltoa  sn  habeo: 

die  Sceoa  stellte  Vespasian  wieder  her^^).  Martial  nennt  (lO, 
51,  11)  das  Thealer  des  Marcellus  neben  dem  des  Pompejus 
als  eines  der  hervorragen  ästen  Schaugebäiide  der  Haupt>tadi. 
Trotadem  siod  Nachrichten  Ober  dasselbe  spärliches).  ADfaigs 
des  dritten  Jfadts.  muss  es  reparaturbedOrflig  gewesen  vm^ 
da  dem  Severus  Ali  xander  die  Absiebt  der  Wiederhei^tellurig 
zugescbriebeo  wird:  doch  wird  nicht  gesagt,  ob  der  Kaiser 
diese  auch  zur  Ausfahrung  gebracht  faabe^^^.  Die  constan- 
tinische  Regiunsbeschreihung  giebt  dem  Marcelluslheater  die 
höchste  Capacitälsziffer  unter  den  hauptstädtischen:  20  500 
laufende  Fuss,  was  einer  Zahl  von  er.  10000  /nsc  iianern  ent- 
«pricbl^^.    Unter  den  Materialien,  welche  Gralian  370  bei 


^)  Plin.  0.  h.  b,  05:  (dtvns  Augustas)  Q,  Tuberonv,  PauUo  Fabto 
Maximo  cos.  Uli  nonas  Maias  (fineu  Ta^  nach  den  Floralien,  nicht  an 
diesen  selber)  ihtatri  Marcelti  dttdicatione  Ugrim  primus  omuiua:  Rumae 
ottendU  in  cavea  mansue factum.  —  Einen  UDfall,  der  dem  Kaiser  bti 
der  Dedication  pasüierle,  erzählt  Sueton.  Aug.  43.  Gas«.  Dio  54,  26.  I : 
iv^rri  TaifTa  TÖ  te  S'fdi^oi  rd  rov  Ma^xiXXov  xalovuf^'of  y.aift- 
BQoiOi'  xdv  zg  Tiay^yv^et  tV<d  tovto  yevouirfi  rr^p  re  Tüuiar  oi 
naZSfi  i^i  eiÖTtaTQtSat  ot  re  Alloi  xal  6  tyyovoi  atroi}  6  Fdivs  £:i' 
n^vaar,  xai  \hf^/a  Aißvxd  i^axöa$a  ATtfOtpAyr}.  Gaius  73^  20  ge- 
boren. bIsu  741  höcbsteas  sieben  Jahre  all:  auch  dies  i^pricbt  gegen 
Dio'b  ZeiUnt>aU. 

Suelon  Vp'^p,  19:  ludls  pt-r  quus  scaena  Mun  <  Utani  Ihenfri 
rv.sidula  äediCiiOatur^  veteru  quuquf  acroatnala  revocavrrat.  —  Mar~ 
vriitunum  ih.  Riirli  bei  Marüal.  2, 29, 5  aod  ia  der  loschrin  UL  % 33838«: 
eoaclor  a  th.  M. 

Plin.  7,  121,  s.  o.  S.  511  A.  9.  In  den  Kalendarien  werden  die 
Tempel  des  Jauü^  und  des  Apollo  mi  ih.  M.  genannt,  8.  A.  2  und  äl. 
Inschrifllich  CIL.  6,  9SG8:  »agurius  a  Iheatro  MarcfUf;  10028  .  .  a 
Ihealro  Mar{ceUi.  Genannt  wird  es  auch  in  einem  ganz  irummerhafieo 
Passus  des  Se?eriani^cheii  Säcularacten  (III,  33;  CIL.  3232S  Z.  33), 
Ueber  die  Fragmente  der  Forma  L-rbis  s.  u. 

Vita  Alexandri  44:  thealrum  MarcelU  reficere  voluit. 

eapit  loea  XJLD^  wie  sieb  aus  der  üebcfciutÜniiiiuQg  dtM 
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der  Wiederherstellung  der  ZufahrtsrampeD  iura  Pont  Cestiue 

verwandle,  sollen  vom  Thealer  entnommene  Architekturstücke 
aus  Travertin  constaiin  worden  sein  (Not.  d,  scavi  1886,  159; 
Bull,  comuo.  lS86i  200).  Jedoch  nennt  es  sIs  noch  be- 
deutend Ausonias  in  dem  390  geschriebenen  htdus  tepfm 
$apimtum  (w  39).  Im  Jahre  421  a.  Chr.  stellte  der  Stadl* 
pralfkl  Pfii(niius  Maxiimis  im  Gebäude  Bildwerke  auf:  eine 
Basis  mit  seinem  Namen  sab  der  Anonymus  Emsidlensis  nocli 
an  Ort  und  Stelle  (CIL.  6,  1660).  Der  Einsidlensts  (s.  Bd.  2, 
657)  nennt  die  Ruine  noch  duairum,  kennt  eher  den  Namen 
des  Erbauers  nicht  mehr:  dieser  Name  taucht  noch  einnrtal  in 
einer  ürkiinch?  von  998  nnl,  um  dann  mit  dem  12.  Jhdt.,  wo 
die  Pierleoni  in  den  Huinea  eio  Casteil  erhcUtet  halten,  gänz- 
lich lu  ferschwinden^^. 

Noch  heute  sind,  an  der  Ostseite  des  Palam  SaTelli 
Qt'iii  Orsini).  der  im  16.  Jhdi.  an  die  Stelle  der  Pierleone- 
Burg  irat,  bedeutende  Reste  vom  unteren  doriseben  und  vom 
zweiten  jonischen  Geschosse  des  Ausaenbaus  erhalten:  das 
oberste  korinthische  ist  gSnxlich  serstOrt  Das  Material  ist 
Travertin,  die  AusfQhmog  höchst  sorgfältig  und  der  des  Golos- 
seums  weit  (Iberle^ren.  Von  dem  der  äusseren  Halle  ent- 
sprechenden lunereo  Amhulacrum  sind  gleichtalls  bedeutende 
Reste  (aus  Sperone  und  Tuff,  mit  Pilasterkapitellen  aus  Tnver« 
tin)  im  Inneren  des  Palastes  verbaut,  ebenso  Reste  der  radi- 
alen, die  Sitzreihen  tragenden  Mauern  aus  opus  retieulatum^^), 

CoriosoB  nod  der  flaehr.  SA  der  NoUlla  ergiebt;  vgl,  Bd.  2  S.  S36. 
Ucber  die  Bedeatong  der  Capacilitsalffer  vgl.  Bell.  eooieB.  18M  p,  810. 

^  üeber  die  Schicksale  des  Marcellnslbealers  In  MiltdalCer  vgL 
bceonders  Rlbby  R.  a,  %  598^98  aod  Bd.  2, 8S9;  OregoroYins  4»  849$ 
Pernter  bnlL  comna.  1901,  5Sff.  Die  Bd.  2  dlierle  ürkoade  voa  998  bei 
Galletti  i$  ^rlmimH9  S»828,  ia  welcher  ein  Umphm  Barcelli  crwihot 
wird,  steht  lai  rtgtitrom  F^rfeaae  d.  COCCLVIIII  (8  p.  189  cd  Baliaai). 
ücber  ih^atntm  AnUmini  s.  o.  1 21« 

^  Aafoabmeo  des  Vorbaadcaea:  Beagodets  p.  298'*299;  Piraneti 
aat.  di  Ron»  4,  25  ff.  (vor  den  abeDteoerlichcn  ZdchaaBgea  der  Fna- 
daacotc  Tf.  28—82  brsocht  kaon  mehr  gewarat  so  werden);  Uggerl 
Jearo^es  pitlor«  2,  19  (AarashmeD  von  Peres  aod  Velasqoei,  1794); 


Digitizeü  by  Liüo^lc 


618 


TBEIL  B. 


Dm  BQhiieDg«blude  vod  die  damit  iiitaDin«Dliliig«iid«B  Thde 
•lod  entweder  in  MtUeklUir  oder  bei  Erbauuog  des  Palaitee 

Orsini-Savelli  gründlich  zerstört,  doch  besitzen  wir  glück- 
licherweise lü  dem  voA  Baldessare  Perusa  |  dem  Architekieo 
der  SaveUi,  aufgenomnieBeD  Plane^)  ein  wertveUeg  Doku* 
meitt  deaaen  ZuverllaBigkeit  durch  die  (dreiiaig  Jahre  nach 
Peruszis  Tode  ge^iodeoeo)  Fragmente  der  Forma  Urbi>  be- 
slaiigt  wird**).  Danach  war  die  Bühne  etwa  80  m  lang,  20  m 
tief,  hatte  vor  der  Sceoeiiwand  eine  Halle  ?oii  16  oder  18  Siu* 
leii  and  war  BaDkirt  tob  iwei  lioghehen  Silen  mit  balhniiideB 
Eiedren:  ktatere  nnd,  hb  auf  eiDen  Pfeiler  mit  flalbsiole, 


Vaodoyer,  deseription  dn  th^atrt  de  Mareellos  (Paris  1812,  4);  Vatadier 
fabbriche  di  Borna  /ascIY  (Aafaibmeo  von  Fr.  Saponleri)  1S22.  Uebcr 
die  FiorfDtioer  Handzetchniingen  s.  Ferri  indice  S.  192 f.;  (mtr  Gio- 
litBO  de  Saogallo  Barb.  f.  38,  70,  71;  Sirn.  f.  34  fv.  Fsbriczy,  Hand- 
aeiebaongta  Giol.  da  Sangallos  S.  biL  68  f.  90);  M^ien,  Hufbibliotbek» 
Tgl.  Eggert  ▼erseichniss  S.  18.  49;  sog.  Skiiienbach  des  Ändr.  Coner 
im  Soane  MasetiiD  (  Vshby  Papers  of  tbe  British  scbool  at  BcMoe  2, 
1904)  Bl.  42  76.  122.  Zahlreich  aiod  die  alteo  Vedoten,  z.  B. 
Dup^rac  TU  38  (wo  ooch  erhebliche  Bette  der  sfidlicben  Ezedra  nebea 
deoi  BahBcafebMe  sichtbar  sind,  Laadani  B.  aad  B.  8.494  Abb.  191); 
A16  GfOTanaoll  1,81;  OrerbckeBl  p.4A.  Nar  pbotograpWicb  ▼crrielliU 
tigt  aiad  die  Aafaabaca  4et  fraataeladiea  Afchilectea  GaiHaoart  <CoB* 
Laaipoe  Sft— 18)  aad  das  ABcrikaaei«  Peicj  At b  (t896>i  Gele  ZaiaA- 
Bieaalellaag  bd  Pcraier  ball,  comia.  1991»  95^19. 

Paraaait  Origiaalpiaa  U(Bi.  479  «ad  99t  (daaacb  lowobl  Seriia 
aicUtettwa  L  BI  p.  47  wie  DeigodeU  4dillcaa  p.  891,  der  aagicbt 
icr  Plan  trte  aadta  avalt  4l4  lav4  par  rarebilade  qal  aoadaiiil  le 
baittaicBt  da  palaia);  fafaer  wiehtif  Aat*  da  StagaBe  Vdbu  1197. 1182. 
Debar  Bap4rac  i.A. 89.  YgL  Feni  iodice  a.  a. 0.  (wo  aber  ik  BAller 
1181,  1188  an  itiflchaB  lind,  die  ilcb  anf  daa  Theater  fon  Fefeala  bd 
Titarba  baslahaa). 

*^  Bla  GaatfOTaiaa  aber  SieBaag  daa  FragoMata  aiit  dem  Plan 
dca  Bebacabamca  (Joffdaa  FCB.  p.  34;  Tiaaddanborg  Arcblot  Zdig. 
1878,  14  ff.)  Ist  Jetet  ailadigt.  —  Zar  Gavaa  gebtraa  die  OUaabUch  aaff 
daa  AogostamaMalaaai  baaagaaao  Fragmeate  Jaid.  118.  BeBori  bat 
FragaMBt  118^  aadi  ▼oUatiodiger  gesabaa  (diaa  iat  daa  Btftcb,  wdahca 
Jordan  ala  118a'  baaaiabna^  wibrand  tda  1189  daa  gaaana  Zdcbaaa« 
Toa  118a  Ist);  wahtaabdaBab  andi  ala  Jatst  Tarlaienea  Btick  (lt2¥). 
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der  Dahe  den  Eingaiige  lum  pAlauo  Omni  in  Via  SavelH  er* 

ballen  isi,  jeUt  verschwunden.  Im  lnn«*reD  de?  schmalen 
BuboeDgebauUea  will  Peruxzi  ooch  Reste  der  zum  erslen  Stock 
fiibremieo  Treppen  geaeben  baben'^ 

In  der  flibe  dea  MarceUnathiatten  dediatrten  TIberiua 
ond  Livia  am  23.  April  22  (oder  21)  n.  Chr.  eine  Statue 
des  Divus  A u^' ust u s ^3);  der  Standort  ist  nicht  genauer  zu 
besliiumen«  weun  oiao  sie  aicb  auch  am  liebsten  vor  dem 
Haupieingange,  beim  ApoUotempel,  denken  mMite« 

In  der  Gegend  am  Fluase  alromanfirtrtB,  da  we  aieh  bia 
▼or  Kurzem  der  Ghetto  befand,  zwischen  Marcelhis-  und  ßal- 
bustbeaiei ,  haben  die  neuen  Slrasseoanlagen  fast  nur  Beste 
wenig  bedeutender  Privcitbauten  zu  Tage  gefördert:  dass  sich 
hier  nOglicbenreiae  die  Porticua  tfinucia  frumentaria  lag,  iat 
nnten  S.  547  f.  erörtert*^ 

Fääl  unmittelbar  ant  Flusse,  derNordspitzo  der  Insel  gegen- 
Ober,  dedizirte  Cornelius  Baibus  i.  J.  741/13  ein  prächtigea 
Tbeater.  Eine  Feuersbranat  unter  Titna  beacbudigte  ea:  wieder- 
bergeatelli  beatand  ea  noeb  im  4.  Jbdt.  n.  ChrM).  Die  Notitia 

^)  Geaaaaitrecoiitlnietlon  dta  Tkeateit  bd  CmIm  cdfli^ 
tav.  ia9— 163.  bn  allgtadaea  vgl.  noch  Reber  302-20a;  Uacital  B. 
and  E,  4naf.j  Pcraicr  bnU.  coaraa.  1901,  52^70. 

*>l  HeacMl.  Pncn.  t.  4.  T.:  wig(nmm}  it9o  Auguii»  pmitt  mi 
ikmkmm  MmnäH  Mim  Jmfmdm  «f  IV.  jhigmhu  MUmmmix  Tadt, 
aaa.  64:  iMfKt  mdm  mmUo  eiiCi  (w  der  Backkebr  4et  Tiberiaa 
nacb  BoM)  mm  kamd  proeml  ikmiro  MartM  rfl^tm  dftfo  AmgmU 
biMm  äkmrttf  TlkwH  namtm  ««o  poätMcri^strMi,  Am  2$.  April  88 
opfert  der  PnNMgitlar  der  Artilce,  ed  ih§atrmm  MytrptlH  «nlt  «Amt» 
lammiM  QL  6^  2028. 

^  IMHüt  1887,  148  r  groaae  Teffauacr  bi  Via  ddle  AsilaMile 
parallel  aar  Stiame.  MoU  1888,  862;  belL  1888,  478:  Prlvatbaataa 
In  Tie  dd  Pfaate.  —  Die  Epistyliaaebrift  dacr  Urcakapdie  (OL. 
6,  88888;  Met.  1887,  72.,  balL  1887  ^  38  a.  1740)  Itt  gefaadea  I» 
Via  Bea,  aber  vcrbant  bi  da  adtielaltarilcbca  Biet  (t.  bdl.  covaa. 
1880  p.  409.  Daa  ffeaie  1888  bd  Via  FiuMra  gefiiadaae  Dcpodle  vea 
Vellflcrracatlen  gdMkt  mSti  de»  Acacabptempel  aaf  der  bid  auaeaiaita 
(Bot  1888w  IftQ.  8.  o.  §  23  (fbdt.  aber  die  Mg.  'ieoIcKla'}. 

Gna. Bio 84, 28,2:  Ko^U»9 B4lß99  H  Aforf«^  wimmir9r 
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g\(hi  ihm  Ton  den  drei  Theatern  im  Marrfelde  die  oiedrigste 

CapaciUlszitTer,  nämlich  11510  (röm.  Fuss,  was  einer  Zu- 
sehauerzahl von  6 — 7000  entsprechen  mag).  —  Die  SUItte  dee 
Theaters  beieiebiiet  der  TrUmmerhiigeL  des  Monte  dei  Cenci. 
Reste«  welche  Pimnesi  in  einem  Keller  bei  S.  Tommaso  dei  Cenct 
constaiiren  konnte,  gehörten  zum  Unterban  der  Sitzreihen; 
ihre  lUindung  liegt  so,  dass  die  St  hnc  des  Halbkreises,  somit 
das  Büboengebaude  entweder  ao  der  Oni-  oder  an  der  Sad- 
seite  gesucht  werden  muis.  Man  bat  bisher  meist  das  erslm 
angenommen,  namentlich  wegen  des  supponirten  Zusammen* 
banges  mit  d^ni  unten  zu  eru^dnirnden  Gebäude  iu  Via  dei 
Caccabari:  dagegen  spricht  aber  erstens,  dass  das  Theater 
dann  sehr  gross,  dem  MarceUustheater  fimt  gleich  wird. 
Zweitens  collidirt  dann  die  Civea  des  Theaters  (rgl.  Lan- 
ciani  FUR.  Bl.  21)  mit  den  in  Via  Arenula  gefundenen 
ganz  verschiedenartigen  Regien  (u.  A.  38).  Drittens  ist  mit 
dieser  Annahme  unvereinbar  das  Fragment  29  der  Forma 
Urbis,  dessen  fieiiehnng  auf  das  Balbus-Theater  Lanctani 
durch  Zusammensetzung  mit  einem  neugefundenen  gesichert 
hat^ö).  Es  ist  darauf  ein  Platz  von  er.  70  m  Breite  und  un- 
bestimmter Länge  gezeichnet,  welcher  von  Halleu  (oder  einer 
Wand  mit  sahlreicben  Fenstern?)  umgeben  ist,  und  schwer- 
lidi  anderswo  als  hinter  der  Seena  gelegen  haben  kann.  Die 
Richtung  der  Schrift  verbietet,  ihn  an  die  Nordseite  des  Monte 
dei  Cenci,  nach  Via  Areoula  zu,  anzusetzen;  an  der  West*  und 
Ostseile  fehlt  es  gänzlich  an  Platz  dafür  wegen  der  Nähe  des 

irc*  niroiJ  xaXo^jun'ot  AaxfiFQOjan?  ^Na£  inrTd^.ft,  in!  rs  TO^rqt  wf  xcu 
aiirds  rdt'  Afyox  (rror  ^Tnrd^for  ioFftviivero,  y^ntroi  i^rrd  to€  nlr/y^oxt 
rov  {f^fttos  ÖTif^t  ö  Ii  it^ts  7TA€ordaas  inenottjKfi.  4o£/.J'iri*'  it  t6 

%tiaipoi'  gl  nT]  TxXoiu)  Svvt*%^r(9^  xai  6  Tißi^ioS  ngcäxov  aviäv  ini  t|f 
raif  i'^.'äroor  riu^  inf"^f'ifftan:  Der  Bau  kur?  «»rwähnt  von  Sueton.  Aug, 
29;  vioi  Siiulen  aus  Onyx  daselb«jt  T'lin.  :^fi,  59.  Brand  unter  Tütis: 
Ca^''.  GB,  24.  Wann  es  wif  derhci  ß:(  st<Mlt,  wird  nicht  (ffsa^t:  Mr»r- 
ti^l  nt  nnt  es  auflä!i<  nder  Weise  nie.   LeUle  Erwihoung  bei  Auiooiaf 

luäUS  f^ll  sapienL  . 

Photographie  <lo?  npiif^fi   Fr^H-nientj;  bull,  comun.  TU  1 

n.  23;  aber  die  ZntaraoienscUaog  s.  Laociani  ebda.  S.  21. 
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PloMet  iiod  der  erwibnleD  groMen  Ruioe.  Es  bleibt  somit 
nur  Obrig,  das  Fragment  an  die  Sfldseite  des  Monte  custelleo, 

so  dass  die  Schrift  der  der  nahen  aedes  im  Porticus  Octaviae 
und  der  Aedes  ilercuhs  Musarum  (frg.  33)  elwa  parallel 
läuft.  Daraus  folgt  dann,  dass  auch  die  Seena  an  der  Sod- 
seite  des  Monte  gelegen  und  die  Ga?ea  einen  Durchmesser 
▼on  etwa  70  m  gehabt  bat.  Zum  Schmueke  des  Gebäudes 
i^cliörten  vielleicht  manche  in  der  Nahe  gefufidenen  Kunst- 
weike,  wie  die  Dioskuren  auf  dem  liapilolspiau  und  der 
archaische  bronaene  Bacchus  im  Thermenmuseum*')«  Wo 
die  nur  ?on  der  Notitia  genannte  Crypta  Balbi  gelegen 
bat,  ist  ungewiss:  nach  Analogie  anderer  ebenso  benannter 
IJautrri  (s.  Mau  b.  l'auly-NVissowa  4,  1732)  möchl^i  man  an 
einen  gewölbten  Gang  hinter  dem  Zuschauerraum,  eine  Art 
Foyer,  denken.  Ueber  das  DllscbUch  so  genannte  Gebäude  in 
Via  dei  Calderari  s.  u.  S.  545  f. 

\\n  Zii^^t'  dt  i  neuen  Via  Arenula  sind,  nördlich  vom  Balhus- 
Tlieater,  mancherlei  Reste,  zum  Teil  von  monumentalem  Aus- 
sehen, constatirt,  doch  leider  nur  sehr  unvollkommen  be- 
schrieben und  gezeichnet'^.  Kaum  100  ro  Tom  Flussufer  ist 
i.  J.  1888  an  seiner  alten  Stelle  ein  Larenaltar  ausgegraben 
worden y  welcher  uns  den  Namen  des  dort  gelegeaeu  V  icus 
Aescieti  erhalten  hat:  mOgücherweise  hängt  dieser  ^ame 

*'')  Die  Dioskoren  sind  ausgegraben  um  1565  in  den  Fuodainenlen 
der  Syn»trogp:  Flam.  Vacca  mem.  52;  vgl.  Michaelis  Röm.  Mitth.  1891, 
83;  Heibig  Museeo*  1,  258.  Rronzener  Bacchus,  gefunden  bei  Grfindnng 
eines  Pfeilers  des  Ponte  Garibaldi:  Not,  d.  sciYi  1885,  342|  Helbig 
Massen«  2,  23S  d.  1017. 

**)  AusgrabuDgeo  bei  Anlegung  der  Via  Arenula:  NoU  degli  toiTi 
1887,  114  (Granitschale  Yon  3  m  Durchm.)  144  (Plati  mit  TraTertin  ge- 
pflastert). 276  (MoDQnealalreliefj.  188S,  133  (Siolen  mit  Gebük,  noch 
Id  lita).  191  (grosse  TufTmaaer),  1889,  241  (grosse  TufTmauer  mit  Be- 
krdanog  tob  TraTerUo»  Travertinsaulen  in  situ).  1891,  336  (Tuff-  und 
Ziegelmtneni).  Bull,  comun.  1889,  :^66.  —  Frühere  Funde  in  derselbcA 
Gegend  (al  quadriTio  della  Via  della  MoftcUt  e  Via  di  S.  Bartolomeo 
dei  Vaccinari)  Not.  1883,  15.  Die  fiiatragaiig  der  efnsehieii  Funde  eof 
UacisDis  FÜR.  BL  21.  38  listt  sn  weaidieD  Abrig. 
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mit  dem  «omal  in  literer  repubUcaniseher  Zeil  als  VoUnTer- 

sauimluugspldU  geuaüüteu  Aesculelum  zusanunen^^j.  Im  Tiber- 
hi'ii  siud,  bei  Grüodung  des  neuen  MiUelpfeilerä  des  Ponte 
Garibaldi  awei  Tra?erüDcippen  gefunden,  von  denen  der  eine 
seinen  ahen  Plats  in  PriTaibeaiUungen  des  Agrippa  geiiabi 
hat  (s.  u.  §  21)»  die  aicb  also  wohl  bis  in  die  Mhe  des  Flusses 
ei'slrecklen^o). 

^jord westlich  Tom  Theatrum  Balbi  flndeo  wir  eine  Tempel- 
roine,  die  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  dem  von  Cn.  Domi- 
tius  Ahenobarbus  erbanleo  Heiligtume  des  Neptnn  tuge> 

scliriebeo  wird.  Als  CommaadaDt  der  Flotte  im  adrialischen  Meere 
batie  Domitius  zwischeo  42  und  40  v.  Chr.  dem  Neptun  einen 
Tempel  gelobt,  dessen  Bild  bereits  auf  einer  während  des 
Bargeihrieges  geschlagenen  Mflnse  erscheint  ^^>«  Zar  Aus* 
flihrang  kam  der  Bau  jedoch  erst  Mwa  sehn  Jahre  spater, 
nachdem  sich  Aheuobarbus  mit  Octavian  versöhnt  halle.  Den 
bauptsSchlicbsteo  Schmuck  des  Tempeis  bildeten  Statuen  von 
Skopas^^X         Pliniua  und  aus  einer  Inschrift  lernen  vrir, 

Ate  TOB  den  flbUcbeo  Typet  (Tordeiselte  Opfeisceac.  RCck- 
■eile  esfwiM  kumUeafa^  r.  esd  1.  Nebcaseitc  Laiea),  Bit  lotcbrift  CIL. 
6,  aom:  Uribug  JygugHU}  ....  m^giHH  müä  noiU  (wabr- 
icbcioticb  S  a.  Chr.);  aof  der  Traverflabasit  alt  grotaen  Boebstabea: 
fsM]|f4fM  wMJuekU  mmU  FIIIL  MoUsle  18S8,  406;  ball,  eeann. 
1888»  ai7.  818.  1888,  69—72  nit  Tt  Bl.  Rdai,  Hittb.  1888,  MSf.  — 
Aeseektoai:  Pilo.  B.h.  16,  87:  Q.  Brnimdm»  dtotofer  (46^/286  v.  Gbr.) 

M  tedSiMli  MHMf  duMin  Inupil.  Tarto  I«  L  8, 181:  mmmhium  el 

^)  Tfavertladppos  tXU  6,  88781:  M.  Jgriffm  (sie)  pHv(ahm), 
ü^r,  vgl.  Not  4,  icsvl  1885,  848.  —  Zaaaamea  damit  getaden  do 
sweittr:  ,  •  •  ^^ptailaw  [S\aHmmi  a§4.  mir.  «tm«  m  tiff  mb  (ti^  Jt^ 
htrtm  Mrib . . CIL.  S,  31 759.  —  Ärcbaischer  Bacchoi  ans  Brome 
a.  o.  A.  37. 

Coheo-Babclon  1,  4C6  Domitia  n.  20,  auch  bei  Gardthausea 
AagvtUii  1,  210  und  Furtwingler  S.  48.  Kupf  n.  r.  AHblNOBARBÜS,  Rs. 
viewlilliger  Tempel  mit  NEPT.  CN,  DüMITlLS.  M.  F.  IMP. 

Plin.  36,  26:  (Scopae)  iji  maxhna  dign^tione  deiubro  Cn.  Do- 
miUi  in  eirco  Fiaminio  AejfUmus  ipse  et  Thetü  atque  AckilUt^  Aar«»- 
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dast  der  Tempel  id        füsaiM»  lag^*).  PQr  genauere  Orte- 

bestimmuDg  kommeD  Skulpturfunde  in  Betracht,  deren  Zu- 
samroenbaog  und  Zugehörigkeit  zum  Tempel  neuerdings  durch 
eine  echarfsinuige  Combinaüon  Furtwäoglera  (Intermeui  S.  ä5f) 
klar  geateIH  uL  Im  Palaiao  Santacroee  gegeoOlier  S.  GaHo 
ai  CaliDari  waren  aeit  dem  19.  Jhdt  twei  gmaiere  (Länge  5,59) 
und  zwei  kleinere  (L.  1,  74)  friesartige  Reliefs  mit  etwa  halb- 
kbeosgrossen  Figuren  eingemauert  Die  beideo  kurzen  und 
der  eine  längere  Fries,  die  fiochieit  des  Poseidon  und  der 
Araphitrite  darstellend,  befinden  aieh  jetst  in  der  Glyptothek 
in  HOneken,  der  iweite  llngere«  ein  Snovelaariliettoplbr,  ist 
ins  Louvre  gekommen.  Die  vier  Rehef^  bildeten ,  wie  Furt- 
wangler  überzeugend  dargetban  bat»  die  Bekleidung  der  Laog- 
nnd  der  Schmalseiten  eines  grossen  Altars.  In  der  Snove* 
tauriliendarstellnng  ist  die  Entlassung  eines  Heeres  durch  den 
Feldberrn  zu  erkenuen,  der  dabei  die  übliche  lu$tratio  Tor- 
nimml  und  seinen  Veteranen  ihre  Pri?ilegieu  auf  Diptychen 
ausschreiben  lisst.  £in  solcher  AUar  passt  ausgezeichnet  fSLt 
einen  ?on  dem  ehemaligen  Imperator  Domitios  Ahenoharbus 
gestifteten  Neptnnstempel. 

Urlichs  (Skopas  S.  129)  zuerst  hat  vermutet,  dass  der 
Neptunstempel  in  der  ^Ube  des  Palazzo  Santacroee  gelegen 
habe;  Bmnn  (Sitsiingaber.  der  Bajr.  Akademie  1876  S.  d4iff.) 
hat  den  Tempel  Identiflsirt  mit  einer  iwiachen  Via  dei  Specchi 
und  Via  di  S.  Sal?atore  in  Campo  gelegenen  Ruine.  Diese 
Ruine,  untersurht  zuerst  1837  von  dem  ii anzösischen  Aichi- 
tekten  fialtard      besteht  aus  sechs  Tuffsäulen  (Dm.  i,  25  m), 


tkmuqm  Plimr9i  «t  fMtimB  ee  «Nitte  mlU  wuHim* 

^)  CIL  ^         (Flafltcke  Zsit)  AhmnmtU  Jing.  Uk.  tnäiiuß 

m9äi9  Ntptmä  fiM*  mi  in  elree  Fkmbti^  ^  Aber  üe  am  Ae^fMil 

in  cirto  FUmM»,  tob  welcher  Uvias  M,  1,  4  (i.  J.  64fl|^  Chr.) 

da  PrediglnB  berichtet«  ksaa  aes  ]chieno1egf fehca  GrSaien  nichts 

aüt  dim  iMrmm  Ol  ihmiUi  so  thoa  haken. 

^)  Alf  Bsitards  Aagabea  foscea  Gsnlaa  Aoaall  1036  8.  It^ 

B4lfi4  B  44  (ftbeh  Teapto  dl  Marie)  aad  Urllchi  Betckr.  Boom  I»  S 
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TOD  denen  fttnf  io  einer  Reibe,  die  sechste  er.  12  m  welter 
sttdiicli  steht.  Die  Sflulen  stehen  auf  einer  2,15  m  hohen 
Substnietion  ans  Travertin;  ihre  Basen  haben  dorische  oder 

„luscanjsche"  Form,  während  die  Cannelüren  jo nischer  oder 
korinthischer  Ordnnag  entsprechen.  Maleriai  und  Stil  würden 
für  etnen  Bau  aus  dem  £nde  der  repubiikaniachen  £poohe 
gut  passen. 

Weiter  nördlich  vom  Neplunstempel  sind  mancherlei  nicht 
näher  zu  benennende  Bauresle  gefunden;  bemerkenswert  ist 
das  Vorkommen  zahlreicher  griediischer  Insohhftflragmenle, 
die  vieUeicht  ans  einer  Schola  der  tnhoöog  jiÖQim^  Idvvi* 

yoixöv  stammen.  Die  Orientirung  dieser  Reste  leitet  über  in 
das  (jebiet  der  Bauten  des  Pompejus^^). 

Das  grossartige  Theater,  das  erste  und  far  ein  balhea 
Jahrhundert  das  einsige  steinerne  in  Rom 4*),  dediiirte  Pom* 

p ei u  8  iu  seinem  zweiten  Gonsulale,  ü9d/55^^>.  Die  Schriltsteller 


S.  30.  Neae  AufaahiBen  tod  VetpignaDi  boU.  mDsic  1872  212—221 
niid  Tf  V.  VI. 

Monumentale  Treppe  bei  S.  Carlo  ai  Calinari:  Notisie  1889t 
93;  Inschrift:  \äipiavr^  aivodd$  09  ^^dv  d-edt  'Fpndaiva  anjaa^ei; 
d^ö^eroB  tdv  xaldv  *Avr(roor  u.  s.  w,  Not.  1889,  17.  Andere  grie- 
ctiisclie  Fragmente:  Kaibel  1003a.  1098a  mit  den  Add.,  Notiiie  1892,  41. 
43.  100.  Ball.  comDD.  1892,  57-61.  87.  83.  119.  —  Das  Sciaven hüls- 
band  wrwu  tum  dotnni  mei  ScholatUci  v,  sp.,  tene  me  ne  fugiam  de 
domo  puitferata  (Not.  1892,  23.  CIL  IS,  7179)  als  Zeugnis  för  die  Lage 
der  domuM  pulvraim  in  der  Mhe  Ton  S.  Maria  in  Caccabariis  zu 
Terwenden,  wie  de  Rotai  Boll  eonno.  1892,  11  ff.,  unter  Yergldeh  der 
mlltelalterlielien  r^io  Armida  nnd  des  nodcrnen  Yieole  del  PoWeroae 
will,  scheint  nir  licdenklidi. 

^)  Daher  anfllngUdi  elnfacli  ihm^nm  aeannnt,  ao  Caan.  Dio  50, 
8,  a  s.  J.  722/32  Chr.:  M  x«^dSsM  . .  • .  JSlhaß  MyaXfia:  4at4 
^  9o4  &Kärp&p  mafp^t  nwodlm.  Horst,  od,  1,  20,  8  dmUu  im  MmItw 
mm  HH  pldmtm  emn  Maween&i;  Plin.  s.  h.  7, 156:  vmgmm  ikuOntm» 

Gsss.  Dio.  59,  aa,  der  ein  GcrAeht  enrihnt,  ata  halie  Pnoipelns 
den  Namen,  aber  einer  seiner  Pretgelnsseaen  Desietrlna  das  Geld  iBr 
das  Celiinde  gegeben:  Jedenfaila  Eiflndnng.  Die  Einweihaag  erfolgte 
wenige  Tage  nsehdeni  Cicero  sefaie  Rede  gegen  den  Piao  gehalten  hnHa: 
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rOhmeD  die  Pracht  des  Baaes,  der  mit  Statuen  und  anderen 
Kunstwerken  reich  geschmttckt  war^^  Den  Tadel,  welchen 
Potnpejus  wegen  smner  Neuerung  tod  den  Anhängern  der 

strengen  alten  Sitte  erfuhr^®),  soll  in  ihm  die  Befürchtung 
erweckt  haben,  seiuem  Bau  niOge  ein  gleu  lies  Schicksai  wkler- 
fabren  wie  dem  von  Casiiua.ein  Jahrhundert  froher  begonnenen 
(s.  o.  S.  54  A.  46)t  und  ihn  bewogen  haben,  durch  Gründung 
eines  Tempels  der  Venus  Victrix  auf  der  Uühe  der  Cavea  das 

» 

Ascim.  III  Pison.  p.  1.  2.  OrelH,  Die  §rossarligen  Spiele  bei  der  Ein- 
wcihoDg  besctiit  ibeii  ausführlich  Dto  a.  a.  0.  und  Plntarch  Pomp.  52. 
Vgl.  auch  Ascon.  in  Pison.  p.  15  ür.;  Vcllei.  2,  48;  Plin,  7,  158.  —  Der 
Plan  war  nach  detn  des  Thealers  von  Myttlene  entworfen:  Piut.  Pomp.  42. 

*•)  Plin.  7,  34  Pompeius  Magnus  in  oryiamtnti»  theatri  rniru' 
bilcs  fama  pusuit  effigies^  ab  id  diligentim  magnorum  arUficum  in- 
genüg  etabnratfK ,  tnter  ijiiat  ifgitur  Eutychis  .  .  enixa  XXX  parlus^ 
.^Irtpp»  rlephiiiitiim.  Vgl.  Talian  adv.  (iraec.  34  p.  132  OUo:  r/  «oi 
ötd  TÖ  ile^txÄvuf  i  ov  yiSvaior,  ÖTteQ  inflhjae  rptdxovra  Tiattias,  i/av- 
uaar&v  fljyela&at  und  w^iler  FXat'x/Ttnr)  .,.  i^rts  zfnaariov  iyivvT)Ofv^ 
na9<bs  Seixvvaiv  aivfjs  ^  tiKihv,  Ntufiffdrov  toü  EixT^ftovot  '4i^- 
raiov  td  yhfOS  %aXxer  uarroi  .  .  .  ixvijag  yd^  ilitparror.  DaSS  er  diese 
Snrheo  in  Rom  u'fs*' lien,  'r;iiian  ansdriirkllch  c.  35  p.  136.  —  Un- 

sicher bleib!,  wo  die  von  Coponius  geafbtiunpn  Slitnen  der  XIP  na- 
tiones  (der  Völker,  über  die  P,  triumphiert  halte:  PluUrch.  Pomp.  45. 
Zonar.  tO,  5;  falsch  dreizehn  PHn.  7,  ^)^)  ihidi  Plalz  hatten:  nach  dem 
Ausdruck  des  Pliiiiiis  1^0,  41  qiiae  sunt  crcu  /'ompcfurri  und  Sueton. 
Nero  46:  simulacra  gentium  ad  Pompei  ihealrufn  dicatarum  möchte  man 
eher  an  deü  Piat«  am  die  Cavea  als  an  die  P()rtu:u>  l'ompeiana  denken. 
Einen  eifirenen  Bau  für  dieselben  scheinen  die  Worte  iles  Pliiiins  'M\ 
{Hercules  ad  quem  Poeni  omTiiöus  (in/ut  huumno  fincri [icaverant 
viütfma,  kumi  Mlans  ante  itdituui  poriicus  ad  nationes)  und  Serv.  ad 
Ae«.  8,  721  {porlicnm  enim  Augustus  /cceral^  in  qua  sunutavra  om- 
nium  gentium  conlocaverat,  quae  porlicux  appellabulur  ad  Nationes) 
voranszusetzen.  —  Ebenda  stand  vielleicht  der  von  Plin.  34,  3d  er- 
wähnte kolossale  Juppiter  a  di»o  ClauäiQ  Catsare  äießiUM  qui  dßoo* 
rttur  fheatri  P,  vidnitaie. 

Tac.  ann.  14,  20:  quippe  erant,  qui  Cn.  quoque  Pompeium 
ineutatum  a  senioritms  ferrentf  quod  manturäm  theatri  sedem  potuis' 
i§U  Nam  aniea  aubitariis  gradibut  et  scenae  in  Umpus  $tnteia  ludot 
•dl  saHio»:  vel,  si  velusliora  repulas,  stantem  poftutum  »peeia»itt0f 
n§  n  eoHMidwl  tktairo,  diu  ioUn  igna»ia  tonUnnuareU 
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BeüeheD  seiner  SchOpAuig  m  aicheni  Theater  unil  Ten|Ml 
seheiDen  ibre  DedieationtiMcfarifl  erst  xwei  lehre  deraof ,  m 

Pompem*  dritteln  Consulate»  erhaUen  so  haben  *^).  Aoeaer 

Venus  wurcirn  im  Theater  noch  mehrere  Gottheiten,  doch  nur 
ao  Alt<ireD  oderio  kleineo  KapeUen,  verehrt''^).  Schoo  Angu>ft> 
stellte  das  Theater  mit  bedeotendem  Aufwände  wieder  her*^ 

••)  Tertnlffm.  de  spect.  10:  Pompeius  Magnus  cum  (Harn 

orccm  omnitim  Uirpltudinnm  «wlruxUsH,  v&rittu  quandoque  memoria* 
tua«  ceruoriam  ammadi^ersion«m,  Fmerit  aedem  xupcrposuti  et  ai 
d»dicationem  edieto  popuhtm  convocani  nun  Ihfalrum ,  sed  ß^enerii 
Umphitn  Ttuneupavitf  cui  suhiecimvt,   inquiU  ^rad/u  spectacuiorum: 

Tiro  bei  Gellins  10,  1,  7:  cum  Pümpenis  aedem  i  ictoriae 

dedieatunu  forel,  cuius  ^raduM  vicem  theatri  fxsent  o.  8.  w.  —  Plio.  % 
SO:  Pompmo  quoque  altero  consuiatu  dedicalione  tempU  f^eneris  k'ity 
iriotä  pugnavere  in  Circo  n,  8.  w, 

•«)  Varro  hei  Gellius  10,  6:  PompeiuM  timid*^  quod  in  tkeatn»  ne 
adtcrilicrct  'consui  tfrtiuin  aui  Hertio\  rxtremat  littBras  non  teriptit, 
Aosfübrlicher  Tiro  ehda.  §  7:  Cicero  habe  den  Ralh  gegeben,  CONSVL. 
TERT,  ZQ  tchreiibeD.  Jedenfalls  erhielt  auch  das  Thealer  die  Inschrift 
erst  gleichzeitig  mit  dem  Tempel,  da  Gellios  selbgi  hinzuTüfft:  id  auUm 
quod  ßt  f  'arro  et  Tiro  dix«rnnt,  in  eodcm  ntme  (hcatro  non  ftt  Ha 
scriptum.  Nam  mm  muilis  annü  pottra  scaena,  quae  proeiderat,  re- 
/0efa  e*tet^  numerin  t«rtii  eomulattis  non  uti  initio  prim9ribu4  itUerit 
Med  tribus  tantum  lineoiiM  incisis  si^nißcatut  fsL 

*•)  Fasti  Amitern.  z.  12.  Aug.:  f'eneri  netrid  Hon{ori)  Firl{uli} 
Feliritati  in  tkeatro  marmoreo;  Allif.  z.  dems.  Tage  ^{eneri)  o(ic- 

trici)  llionurf)  f^irtuti)  F{  )  Felidtati  in  (hcairo  Potnpei,  Deo 

Namen  nach  f'irtuU  will  Jordan  1,  2,  46  ^{aietndmi),  HinichWd  b, 
Mommsen  (JL.  1^  p.  324  Flettaf)  ergänzen.  Inschrift  yttneris  f'ietricü 
(gefunden  1  525  bei  S.  Maria  in  GrotU  Pinta  CIL.  6,  781^  —  Sonst  wird 
der  Tempel  noch  erwähnt  hei  Saeton.  Chöd.  21  und  Porfyr.  in  Hör, 
fem.  1,  2  94  {in  aede  f  eneris  theatri  I'ompeiani  aduUerium  admisfriml, 

**)  Mon.  Änryr,  4,  9:  CapitoHurn  ft  Pomprianum  thealrum 
utrumpie  opus  imp^nta  grayid!  rtiffci  tln^  ulla  inscriptionr  nominis 
tnei.  Diher  der  [ieinamf  thealrum  .4uff{iututn)  in  der  liisrhiifi  CIL,  6, 
9404  eines  qiii nquennalii  rollc^i  fnhrum  »olinrium.  haxiarium,  e(r.niti^» 
riarum  triumj  qui  conxlsttmt  in  scola  sab  Mifairo  in^(Ttflo\  Pompe^ 
ian{o).  Oamsls  wuide  die  St;Uue  des  Pompi^jus  aus  der  Curia  Pompeia 
^.  Q.  S.  &S1)  ins  Theater  selbst  versetzt.  Saeton.  Aug.  3t:  Pompei  statuam 
emUrü  theatri  eiut  regiam  (a.  Mitteithar  der  Skeae)  marmoreo  imn9 
tttpappomiit  tramlaUm  t  eurim  m  qum  C.  CoMtar  /Wrcl  oe^Unt, 
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Als  uoter  Tiberius  i.  J.  21  ein  ßraod  es  beschädigt  hatte,  ttber- 
aabm  der  Kaiser  die  WiederhersteUnng«  (Uhite  sie  aber  nicht 
dureb«  so  dass  die  VoUeDduDg  des  Baues  dem  Gaias,  die  Dedi- 

catioD  erst  dem  Claudius  ▼orbehalten  blieb:  letzterer  ehrte  dm 
Tiberius  durch  Errichtung  eines  Hogens  nebeo  dem  Theater  ^^), 
Märchenhaft  klingen  die  Angaben  über  die  AusschinOcliUDgf 
weiebe  Nero  beim  Besuche  des  Tiridates  von  Armenien  (66 
n.  Chr.)  angebracht  haben  soU:  dieSkene  nnd  die  Aomenfiisiade 
seien  vergoldet,  über  die  Cavea  ein  Velarium  von  Purpur  gespannt 
worden  ^%  Der  grosse  Brand,  der  i.  J.80  im  Marsfelde  wathete. 


*^  Bieroa.  td  a,  Ate.  2037  s  J^mptt  ikmirum  imomumm,  Tac. 
aas.  S,  12:  Pompm  tkmimm  igm  fgHtOtp  kmuiim  OMfai*  — fm» 
htrum  poUiMtm  ut^  §o  fiiotf  nm^  •  fmmiUm  fütoiraurfo  tufjßeer^if 
mmmU  (ümm  narnfn^  PmipwL  S«Jaa  erhielt,  wie  Tadtat  weher  enShlt, 
wegen  aDgeblleber  Yerdieotte  bei  diesen  Braade  eiae  Statae  an  Theater: 
diner  gedenkt  aach  Seaeca  coot.  ad  Marc  22.  —  Saetoa*  Ttb.  47: 
lum  el  fumt  aoto  nM^pm^  At^gmsÜ  Urnftium  peittfwMeiMnfWf  A«n 
ftUmi  ihmhi  fa^pir/Mi  p9ti  M  mmot  reHpUL  Dera.  Gaiat  e.  21: 
0p0rm  mtk  Tlbtrt»  nmipwfheU^  Um^phm  AnguM  tAMfnna^  Ptoimp^t^ 
mknMU^  Tee.  aaa.  6^  45:  n«  publice  qnidtm  niri  dmo  epMw  Hnueit$ 
Ua^hm  jfMgtui»  e#  aeencm  Pnmptimi  IAmM:  «ifiit  perfntm  em- 
Umptm  enaWenli  an  per  Mm^dMimm^  kmi  äeälmmiL  —  Gass.  Die  SO^ 
6  (GUodios):  T^J  T#  HoßJtijlq^  rrjy  roif  ^tdrpott  Mnjfttjt^  {äniSrnttty  mmi 

&afm^  «dfi^  df^pMo^e/vifiiti,  —  Snetoa.  Glaod.  21:  teato«  dtdiettümiiM 
f&mp^tmi  tkniirit  qund  amkueiMm  miUmtni,  •  MkmuM  potUo  in 
o^kßsfta  eowmisUt  eum  prhu  ttpud  ntpeHoret  tndtt  suppUeasiei^ 
jMTfiit  SMtflaai  eavaaat  amifiiffNii  «e  MiUmühu  emeKt  deMfiidCiail. 
—  Bogea  dea  Tiberina:  Saetoa  Ciaad.  11:  IV^aple  nersiofiirai  creM» 
iuxia  PompH  ikwtnm^  daßnhtm  fufdbm  a/te  m  imudm,  vmmm  oai«*#- 
mm,  persgtt. 

**)  Gass.  Dio  63,  6:  xoi  t6  &iarQw,  oi%  Sri  ^  ontfrij  AXld  xrä 

ntpi^ipgta  avToU  näaa  tpSo^fv  ixe%p^ao)To,  xai  rälla  öaa  äa^es 
y^*üw  inntöofirixo*  d<p*  oiT  xai  ttJv  ^uipav  avr^v  ypxaijv  innn*Stfaoav» 
rd  yt  iirl$f  na^antTdofiara  rA  Std  to€  dipos  äiarrd'h'ra  Snms  r^v 
fflufr  dne^xot^  dlotwyd  tTv,  xcU  iv  fiioq^  a^tcTjv  ägua  i).avvon'  ö 
Ni^a>v  iviormrOf  nipt^  iSi  dari^M  %(^ol  dniXannm-.  Das  Pomp*»jiis- 
theater  nennt  ansdrQcIdich  Plio.  33,  54:  Nero  operuil  auro  in  unum 
dtmi  Snetoo  Nero  13  onr  thitatrum.   Einen  Vorfili  bei  Anwesenheit 
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zerstörte  auch  die  Buhne  des  Pompejusthealers:  Titus  stellte  sie 
sofort  wieder  her  (Gass.  Oio  66*  24;  8.  o.  6.501).  Lnter  Seve- 
rus fanden  wiederam  Restaurationen  statt,  au  deren  Leitung  ein 
besonderer  Beeinter  bestellt  war.  Die  unter  Severus  geieichnete 
Forma  ürbis  (fr.  30  Jord.,  vgl.  I^roleg.  p.  22)  bietet  wichtige 
Anhaltspunkte  für  die  KecoDstructioD  des  Grundrisses^^). 
Cassius  Dio  bezeichnet  es  als  einen  der  ber?orragendsten 
Prachtbauten  Roms  (d9«  d8:  %d  Mar^av  ^  xeti  Xafir 
n^öfi9&a)^  ebenso  150  Jahre  spater  Ammianus  Mar- 
celhnus  (htim  Besuche  des  Coiisiaiuius  in  Rom:  16,  10,  14): 
die  Beschädigung  durch  eine  Feuersbrunst  unter  Philippus 
(u.  A.  70)  scheint  also  bald  wieder  gut  gemacht  zu  sein.  In 
der  Gonstantittischen  Regionsbeschreibnng  stehl  es  seiner 
Capacitat  nach  cwischen  den  Theatern  des  Baibus  und  des 
Marc*  lins  (17580  ruiii.  Fuss).  Noch  Arcadius  und  llonorius  stell- 
ten das  Theater  wieder  her  ^^):  nicht  minder  iiess  sich  Theo* 


frietlscber  Geisndter  f.  J.  as  enihlt  Tac  saa.  18»  M.  AoflieteD  des 
Nero  ielb»t  in  fAaalmM  Pimptii  Ptio.  97,  19. 

**)  Inscbr.  too  TbobartlcDm  Bore  CIL.  $,  1489  and  Ton  Ostia 
CIL.  14, 154  gesetzt  demtelbea  Q.  Adlias  Foscas,  der,  vor  der  jiracMmffo 
mmonWf  aacb  proeuraUnr  opmis  ikMiH  Pompeiani  gewesea  ist;  sicher 
•08  MTeriseher  ZelL  Laodaois  weitere  Combioatioaen  (Not.  degli  sei  vi 
1880,  471),  dass  eiae  MSaae  des  Severos  208  (DoaaldsoB  areh.  aam. 
78)  Qod  die  im  t€.  Jbdt.  alcht  weit  Tom  Pompciastbcater  anfbewahrt 
gewesene  insebrifl  CIL  6,  1081  licb  aaf  dieses  selbst  besögen ,  sind 
leeht  oosicher. 

CIL.  6,  ll9tt       im.  Jroaäüu  «f  Btm&riut  fÜM* 

Inmi  Pompei  [coliapso]  tnteHort  ambitu^  magna  BÜam  [ex  parte] 
ini«rior[e]  r[uen]t§  eamnUtum,  [ruä0nlm*]  tuMueÜt  H  99eitait$  Hmi* 
ee]m  faMtU  nmrU  resiUuaruni]»  Die  Ergioznngen  sind  Mommtens  (Oer. 
der  Bicbt.  Gesellsch.  1850,  307).  Vgl,  die  tob  Pnggio  {de  vai*t  /bt*tMH09  b. 
Urlietis  eod,  topogr,  240)  und  Gyriacus  in  porlicu  theatri  Pompeiam  ge- 
sehene lofchrift  CIL  6,  1 193,  welcbc  dem  Honortus  von  Anrelios  Anicius 
Symnaehus,  praef.  orbi  4t 8— 420,  gesetzt  iat.  ^  Eine  andere  MonamentaU 
inscbrift,  von  der  Poggio  a.a.  0.  und  Btondns  Roma  inslaurala  I.  II  §  109  nur 
Teile  citiren,  lisst  sich  etwa  so  herstellen:  [»alviM  dd.  nn.  Arcadio  et  Uo- 
norio  Angg,  scenam  et  prosc]enium  theatri  Pompeiani  [novo  eultu  spien' 
didiore  arnatu  Aitr,  Amciu»  Symmachus  v.  c]  praef,  urbi  [mee  taera 
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derieb  die  Erhaltung  des  Gebäudes  aogelegen  seia  *^).  ^(ich  im 
nenoteii  Jbdi.  hatte  ticli  der  Marne  und  ein  ertiebüclier  Theil 
des  Gebindes  erhalten;  der  Ordo  Benedidl  («^  Bd.  2,  666)  und 
die  Mirabilia  Dennen  das  Theatrum  Pompei  an  der  richtigen 
Stelle  ^^).  Aber  seil  dem  13.  Jlidt,  wo  die  Orsini  in  den  Hui* 
neo  eine  feste  Burg  erbauten,  aeheint  die  Zerstörung  rasche 
Portacbritte  gemacht  lu  haben.   Im  15*  Jhdt.  nennt  Poggio 
(s.  A.  57)  die  Area  des  Theaters  frh§tU  «sdf/tetVt  oempafa: 
die  im  Halbkreis  laufende  Via  di  Grottapinta  Iflssl  noch  Jetzt 
die  Lage  der  Cavea  deutlich  erkennen.  Im  übrigen  sind  von 
deo  Gebinden  hauptalchlich  die  in  Reticulat  anigefiibrten 
Fundamente  der  Catea  und  des  Tempels  der  Venus  Vlctrii^), 
meist  unter  dem  jetzigen  Palazzo  Pio,  zwischen  Via  di  Grottapinta 
und  Campci  di  Fiore  erhiilten.    Es  sin«!  Resle  von  vierundzwan- 
zig Arkaden  constalirt,  deren  Pleiler  an  den  Aussenseiteo  mit 
VoUsiulen  aus  rotem  Granit  geschmackt  waren*  Der  Burcb- 
measer  des  gansen  Theaters  betrug  150,  die  Lflnge  der  Skene 
95  m.    Fundamente  der  Buhnen  wand,  welche  1837  gdegent- 
lieh  einer  Grabung  auf  Piazza  dei  Satiri  zu  Tage  gekommen 
aindy  zeigen,  dass  der  Caninasche,  im  wesentlichen  auf  dem 
Fonna-Fragmenl  beruhende  Grundriss  des  BtthnengebHudes 
stark  SU  berichtigen  ist.  Die  Piassa  dei  Satiri  selbst  hat  ihren 


iudicans  iiutauravit  ae  ättUeauii,  S.  Röm.  MiUh.  1899,  261  ood  CIL. 
6,  bb*. 

**)  Der  zwischen  &07  und  511  ao  den  patridus  Symmachas  ge- 
ruh ie(e  Brief  des  Königs  bei  CaMiodor  var.  4,  51  giebt  eine  tchwfll- 

■lige  Schiidcning  des  Tkea!tr8. 

&  Bd.  2,  6! 6,  wo  der  Irrlhum  Nibbys,  der  aus  dem  aä  tem.  law, 
der  Mirabiüenhandschriften  einen  miUtlalterlichen  Orlaoamen  ad  s&pltm 
laurui  (forse  perche  rimaDeTano  lauri  dt-lle  au  Liehe  passeggiate  pianlale 
da  Ponpeio:  R.  A.  2,  616)  machen  woliie,  bemerkt  ist. 

Vgl.  über  die  erhaltenen  Hei»le  Piraoeai  Carapo  Marzo  Tf.  17.  18; 
Ganina  AlU  de»*  Accad.  pontif.  VI  (1835)  S.  1-37  mitT^I— III,  Edifiil 
di  Roma  IV  Tf.  153-158;  Pellegrini  Bull,  deli  Istlluto  1865  S.  201  bia 
203.  Eine  is;v.)  YOD  dem  französischen  Archilekleo  Bultard  su^^^fuhrte 
Reconstruciion  fürllchs  Beschr.  Roma  Ui,  3  S.  47)  ist  nicht  pubhiterl. 
Jotd«n,  Bdmlaoh«  Topcgraplua.  I.  8.  34 
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Namen  yon  deo  im  16.  JhdL  hier  ausgegrabeiMD  Frasstataca 
(j.  in  capitoUBMcban  NtMeuiii:  Uelbig  MvMeo  364  401» 
4t0).  Von  der  pnehtfollan  Decontion  der  Bahne  «ad  nw 

gelegentlich  unbedeutende  Reste  zu  Tage  gekommen  ^^>. 
Unter  den  dort  gefundenen  Kuastwerken  nimmt  der  jetU  la 
der  Sala  rotonda  des  Vatacane  stehende  koknaale  Hereales  wm 
vergoldeter  Brome  die  ente  Stelle  ein  (Helbig  Hoseen  1<  IM 
n.  a06). 

Im  Zusammenhang  mit  seinem  Theater  hatte  Pompeji» 
hinter  dem  Bubnengebäude  grossarüge  UaUen  (porticus 
Pempeiniiiej  erbaut,  welche  durch  die  ganie  Kaieeneit  nicht 
weniger  bewundert  wurden,  ab  du  Theater  selbel*^).  Den 

Grundriss  derselben  geben  Fragm.  30  und  110  der  Forma 
Urbis     :  vier  parallele  in  einem  Abstände  von  25  m  laufende 

Aasgrahongen  1S37:  unedirte  Aufnahme  voq  L.  Rossini,  in 
der  Bibliolhok  des  Arcbiologischen  Insiilats.  —  PrCbere  Funde:  Ficoroni 
Testig.  di  Roma  S.  138:  Säule  aas  marmo  Numidico  mh  der  marca  dt 
Cava  Cn.  Pom/fei  (vgl.  piombi  anttchi  S.  14.  15),  gefanden  in  den  Fun- 
damenlen  eines  Hause»  im  vicolo  dei  Ghiavari.  Oers,  bei  Fe«  misc  I 
S.  169  n.  107;  ncü'  anno  1716  cavandosi  la  terra  per  rifondare  una  ca<>a 
quatti  nel  fine  del  vitolo  de'  Ghiavari,  dovp  ahjuaolo  si  dilata  la  slrada,  sulla 
maoo  deslra,  si  scopri  on  grandissimo  marmo  quadrato  con  rornice, 
che  mostrava  essere  agli  angoli  di  quaiche  gran  fabbrica;  —  nach  Fico- 
ronis  wohl  richtiger  Vermulhnng  von  einer  Rcke  des  Büluiengebäude». 
Vtelieicht  ättnlich  das  unter  Via  de  (liubbonari  100  gefuodene  StOck: 
Pellcgrini  bull,  dcir  Isütulo  1865  S.  203.  —  Funde  unter  Palaiio 
Pio:  Marniorpflaster,  Statuenfragmente  u.  A.  Peliegrini  a.  t.  0.  S.  Itül. 
202.  —  Am  nördlichen  Ende  von  V  a  dei  Ghiavari,  bei  der  Seitenfassade 
von  S.  Andrea  dcUa  Valle:  Trivertinpflaster,  grosses  bogenförmiges 
Arcliitravstück,  Bnr ban  nstaloe,  Relief  mit  Opferdarstellung:  Not.  d. 
scavt  ibSS  S.  &69.  700.  BulU  coBttB.  lÖSb  S.  420.  —  Andere  Säulen 
Nolizie  1876  S.  12. 

•*)  Vitruv.  59,  I:  poit  scaenam  jiorticiis  mm!  eon$liluendcie,  uti 
cum  imhrex  repent/ni  ludos  inler/irllavcrint,  habfat  /'opulus  quo  $9 
recipiai  ex  theatro  .  .  .  uli  sunt  porticus  Pompeianae.  —  Vgl.  im  all- 
gemeinen noch  Cic.  de  fato  4,  8,  de  niT  2,  17,  60.  CalulL  $5»  6.  Ovid, 
a.  ara.  1,  67.  3,  3S7.  (In«««.  Dio  44,  16  {nepiartpor). 

Vgl,  dazu  Jordan  FüB.  proleg.  p.  22.    Die  ZusammengehöHg- 
keii  der  beidea  fragmeote  bat  Laaciaai  Aoo.  dell'  IsUtiila  tav. 
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Säulenreihen  umgaben  zwei  läogliche  Rechtecke,  welche  wir 
UD8  nach  deo  SchrifUtelierzeugnisseD  mit  Gartenaniagen 
ans^efHUi  denken  mtaenM).  Wenn  als  Schmnck  der  Hallen 
Gemilde,  lam  Tbeil  grasen  Formats,  erwähnt  werden,  so 
werden  dieselben  an  den  geschützten  Innenwänden  der  Hallen 
angebracht  gewesen  sein**).  Die  Umfassiingswand  der  Hallen, 
war»  wie  die  Forma  zeigt,  von  Nischen  und  Exedren  untei^ 
brocben,  welebe  som  Tbeil  die  GrOsae  von  Sälen  erreichten. 
Der  berthmteste  unter  diesen  Sllen  ist  die  Carla  Pompei, 
in  Welcher  die  verhciognisvolle  Senalssilzung  vom  15.  Man  44 
abgehalten  wurde  ^^).  Sie  ward  nach  Caesars  Ermordung  zu- 
gemauert, wahrend  die  Statue  des  Pompejus,  an  deren  Fuss 
der  Dldator  aeinen  Tod  gefunden  hatte,  in  daa  Thealer  selbst 
▼erMtit  wurde  —  Unter  Carinns  serstOrte  eine  Feuen^ 
brunst  zugleich  mit  der  Skene  des  Theaters  auch  die  Porticus: 

d'agg.  ji  öargetbaD.  Ntmu»  AtpUm  bei  MarUal  t,  14, 10.  Kaastwerke 
in  portieihu  P,:  Plio.  as^  (9  Gemilde  des  Polygnot  tn  fua  MiMur 
an  äsoenätniBm  am  eUp09  pbUMrU,  an  ilMMteten;  126  granÜt 
ioMm  (Meropfar  das  Psoiias).  114  (CadsMs  and  Barope  des  AatipU* 
Idi),  1$2  {granMt  UMm  des  Niklas»  Alczaadcr  d,  Gr.). 

^)  Prop.  2,  82,  13 f.:  erwknr  plaUnUt  pariUr  gurgmUbtu  «rdo, 
Fhmina  nfüo  quaequ«  f  Marana  caAmi,  Toi  IwOar  ijfw^kit  lote 
eF0pUanithi$  tira«,  Cum  wkito  IWlon  ot*«  roeondii  aqnmm.  Vgl, 
Pwnpeia  wtAra  Propert.  4,  8,  1h.  MarHri.  &,  10,  5.  tt,  47,  3  sed  den 
mit  /leftfe  fm'&t  gesicrtcii  plaUmen  bd  deaMelbea  3, 19,  1  (a.  A«  10). 

^)  Aoeh  die  kostbaren  Teppiche,  die  Propert  2,32, 12  beoondas 
herrorbebt  {foHimu  aulaaU  nobiuAUaUaU^  wtrdea  aiebr  saai  Scbnaeke 
«Is  lon  WiDdsebala  gedieet  hsbee« 

Plat  Brat  14.  Gass.  ad.  Appiae.  b.  cIt.  %  11».  Ut.  eplt.  119. 
AseoD.  MUCO.  49.  Nie.  DanMSc.  Gees.  23. 89.  SaelOD  Cacs.  80. 81.  Chro- 
oogTi  a.  3M  p.  143  M. 

SiietOD.  Gaes.  88:  cnHam  in  fua  aotUut  o«l,  oktitui  plaemit, 
Weoiger  geoia  Applao  b.  cIt.  2, 147 :  t4  ßwlmn^^m»  4  KaUa^ 
dr^ffjTo,  xari^Xe^atf.  Sueton.  Aug.  3t,  8.  o.  A.  33.  Vgl.  Sb^  die  Statae 
€ic.  de  div.  2,  9,  23.  Plot.  Brut.  14.  Mit  ünreeht  bat  nin  die  im 
colo  dei  Leotari  geroadene  kolossale  Statue  (Fiaminio  Tacea  man.  3T 
b.  Schreiber,  Ber.  der  sachs.  Ges.  1881  S.  71),  die  jetit  1«  Paloiio 
Spada  i9t,  für  diese  Pomp^usstatae  erldärL  Vgl.  Heibig  Moseea  3', 
158  o.  d97. 

34* 
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Diocletiao  baute  iie  neu,  und  die  ao  wiederiiergestdlten  Hallet 

erhielten  nun  die  BriDamen  Porticus  lovia  und  Porticus  Her- 
cuUa^^).  Reste  der  Portiken  siod  über  der  Erde  nicht  vor- 
hao4an«  und  auch  die  gelegentlicb  in  den  Fundaiiiealeii  Bio» 
deracr  Hauaer  gefoodenen  Beate  wenig  bedeutend  Am 
lebrrelebateo  aiad  Doeb  die  1891  unter  dem  Eckbauae  ▼!» 
Via  Monte  della  Farina  und  Via  dei  ßarbieri  gemacbteo  Aus- 
grabuDgen,  Uber  welche  Marchetti  (bull,  comun.  1892«  146 ff., 
mit  Tf.  VI,  3;  Tgl.  Rom.  Mittb.  1893»  318)  beriditet  bat. 
Man  fand  damala,  drei  Bieter  anter  OMNlerneBa  Nifeao»  vier 
Baaen  greiaer  Sinlen  (Aienabatand  4  m)  aus  grauen  Granii 
(Dm.  1,30  m\  welche  zu  einer  der  inneren  Saulenreiben  ge- 
hört baben  mttssen;  ferner  Beste  von  Stufen  und  einen 
Waaaercanal  aua  Narttor.  Da  die  Auadehnung  der  Halle  nneb 
Daten  aicb  mit  Holle  der  Ferna  Urbia  (a.  A.  63)  genau 
feststellen  ISsst,  können  wir  auch  annähernd  die  Zahl  der 
Säulen  bestimmen:  es  waren  an  den  Langseiteo  der  inneren 
Recbiecke  nicht  weniger  als  30«  vielleicht  36,  au  den  Schmal- 
aeiten  etwa  Je  16.  Daiu  kommen  für  den  iuaieren  UoigaiKg 
noch  faat  eben  ao  viele  kleinere  Säulen. 

Nördlich  an  die  Pompejusbautt  n  btiess  darm  das  Heca- 
tostylon,  nach  dem  Fragment  31  der  Forma  Urbis  ein 
acbmaler  langgestreckter  Bau,  welcher  die  £igenthUmlicbkeit 
hatte«  daaa  aelne  „hundert  Säulen**  lu  beiden  Sehen  einer  groaaan 


")  Vita  Carini  19.  CbroDOgr.  a.  SM  p.  146  M.  lotcbrifleo  ge» 
Caadeo  io  Via  dei  GhiaTari  CIL  %  Übt  gmU»  hvii  Aug.  lovim  ptUm 
tim  «  fundamnUu  absohUa  wxeuUaque^  MUut  MHmtytiut  v.  e«  mfmi 
fm^hmdQ*  OL,  a»  356:  GnU9  BtrmiH  AMg^  Berculm  j^wüm 
0ims  0.  8.  w. 

Dcbar  AnsgrabaDgea  aal  deaioUrti  1e  Tecchie  easa  di  iactb 
tl  teatro  Argeatlaa:  Saalen  aoa  graaeii  Granit,  Rfiiculatmaoero,  In- 
schrifi:  ^$]noiros  Mtutti^,  IlohmhSi  inohi  (Kalbel  1.  Gr.1  1203  cf. 
add.)  berichtet  Gaoiiia  Atü  dell'  Aec  pontif.  VI  (1^5)  p.  30f.  (rgl.  in- 
dieaiiooeS  taai,  ^  leS)»  Ebda«  neuere  Funde:  Not.  d.  sctvi  ISga 
S.  49a«  Ball,  comaa.  1888  ^  881.  Vgt  Aaai.  Mittb.  1889  &  885,  Na- 
tiala  1892  S.  348^ 
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MiUeluwoer  aogeordoal  wareo.  Erwlbot  wird  es  soDst  Boeb 

voQ  Martiai  und  in  eioer  aus  der  Sladtchronik  geflossenen  Noliz 
b«i  HieroDymus'^).  Die  bei  der  Kanalisiruog  des  Corso  Vittorio* 
£iiiittveiel8S4g6fuDdeDeo  RmU  koonen  wegen  Lage  uodOrien«^ 
tiroDg  (e*  Laaciaiii  FÜR.  BL  21)  nicht  danril  ta  VerbiDdüog  ge* 
bracht  weiden«  doi^  weniger  die  im  1^  Jhdu  unter  der  Cava 
jjrufejisa  del  Gesü  gefunden  (vgl.  §  21).  Das  Gebäude,  dessen 
MitUlmauer  fast  genau  von  Westen  nach  Osten  lief,  \äui  sich 
an  erslen  nut  der  sogenannten  Poikila  der  Villa  Hadriana  ver* 
gleichen,  wo  ebenfaDs  eine  hohe  Mittefaaaver  von  Stnlenhallen 
begleitet  wird. 

Am  Östlichen  Ende  der  Portacus  Pompejana  seigt  das 
Fragment  der  Forma  (Irbis  swet  Itleine  Tempel,  einen  kreis- 
runden und  nördlich  davon  einen  rechteckigen,  beide  ohne 
NamensbeischriO.  Von  dem  rechteckigen,  einem  Peripteros 
mit  sechs  Säulen  in  der  Front  und  sieben  an  den  Langsettent 
waren  noch  im  Anfange  des  16.  Jhdts*  Reste  erhalten:  eine 
Zeichnung  Antonio  da  Sangallos  d.  J.^t)  stimmt  In  Grundriss 
und  Massen  genau  mit  der  Forma  (iberein.  Die  Sauleu  waren 
von  Tuff  mit  Stuck  überzogen,  ihr  Durchmesser  betrug  1,02, 
die  Grundfläche  des  ganiea  Tempels  er.  17  x  25  m.  —  Von 
dem  RuttdtempeP>)  sind  noch  im  Hofe  neben  der  Kirche 


Martiai.  S,  19, 1 :  fr9mimm  emUtMii  wUndtiur  urta  eobmnU^ 
.  ^omatU  fieiae  fua  plaUmona  /«r««;  2,  14,  9:  HuU  petH  cmUtm 
penderUia  Ueta  eolumnü,  iUine  Pompai  dona  nenaufue  dupfsm,  Hteros» 
ad  loiebia«  ad  a.  Abr.  nu  »  241  p.  Ghr*s  iMnm  Pm^fH  lMfia> 
mm  0i  ffecatoHyhtm, 

Ulll^  sehed.  1, 140:  Tenpie  detro  al  cardioale  Gmitoo,  fttto 
di  tufo  csfcrto  dl  ttaeco,  n*i  fatU  aas  chlcaeUa  cke  d  doBMada  Sie. 
iMieolt];  sppfesao  al  dUlo  ee  Vtk  aao  altro  teade  aiaUaMate  fttto  dl 
tafo  eaa  stacbo.  Die  Zelchnaaf  Ist  entdeckt  and  ilchUg  gedealet  ▼en 
Uadsal  Abb.  deU'  bl.  1888  S.  14;  Aber  die  aagewaadlca  Haame  vnU 
awifle  BeaMrkaageo  balL  cenm.  1898,  121  A.  1. 

AafaabBM  bd  iMbeUe,  let  44fflces  drealabcs  (1885)  Tf.  L  8; 
Gaalaa  edUMI  U  Tf:  88.  Vgl  aodl  Rebcr  Ralaca  ia8f.  Das  Bw 
Bwat  bat  bakelle  darek  Aasgiabaag  gcBaacr  festgcstellt  aaeh$  tob 
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S.  NicaU  aiCesarini  uod  den  aostos^Ddeo  KeUero  sieben 
Säulen  aus  Tuff  mit  Basen  aus  Tnftrtio  erhalleo:  sie  stehen 
auf  einem  240  n  bdieD  fiaaament  aiu  Toffgnsawerk  nii  P»- 
perin?erkleldiiDg  (Dm.  der  Slnlen  1,16,  des  ganien  Banei 
14,82  m).  Die  Zahl  der  Säulen  betrug  ursprüDglicb  wabr- 
scbeiniich  secluebn.  —  Die  runde  Form  des  Tempels  bat  die 
VermatuDg  diIm  gelegt*  das  Heiligthdui  sei  dem  Htrai&es  ge- 
weiht gewesen«  Dimentlich  da  ein  Gull  des  fitorenles  im  stires 
FUmMa  beieagt  ist  (s.  u.  552);  doch  lasst  rieh  dafttr  Bichls 
Entscheidendes  anftlhren.  —  Gauz  unsicher  ist  auch  die  Be- 
deutung der  bei  der  Jkanaiisatioo  des  Corso  Vittorio-£manueie 
1884  gefundeoen  Reste«  oameDÜich  eines  Itleanen  tempdartigeo 
Baues«  der  seiner  Constniction  nach  aus  republikanischer  Zeit 
sein  dürfte  ^3). 

Zu  onssrem  Ausgangsponhte,  dem  Feron  hoKtorion  in* 
rückkehrend,  betiacblea  wir  üuomeür  die  uürdlich  uod  iVst- 

dncn  koilntUsehcn  XapUttt  ans  TrsTCrtin  gieht  er  an,  (alekt  ge- 
seieksele)  fVagnente  gefiudcn  an  haben»  Er  stellt  den  Tempel  ab 
Menopteros  her:  nach  der  Oantelloog  anf  der  fwmä  IM  Gaatosa  Perfi* 
plefos  wshiiehetadlehcr. 

Net  d«  aeavi  1884,  t03:  dalla  pit»  M  Qmh  Bao  aU*  aagolo 
dl  Via  de'  GlDaati  li  h  scoperto  (totto  U  iinea  di  proapetto  deNe  case 
ahbattate  GeloBaa,  Hailal,  Ferretli  cee.)  an  anmgUoae  lettiliaeo«  co> 
alrallo  cen  amal  eaerail  di  peperioo,  la  graiaetia  det  qnale  aea  h 
aneeiB  deteraüaata.  ▲  piedl  del  noraglioBe  t'^  «d  pavhnenid  ti  tra- 
▼trtiDe,  feiwato  eon  lattre  groaaa  io  media  oietio  melre,  loogbe  m. 
1,80,  largbe  m.  1,00  e  aoleale  da  canali  dl  scolo  per  le  acqoe  pie^nt, 
Sembra  il  ptTinieDto  di  an  portico:  ma  od  sito  oel  qoale  amNM 
doTQto  ritroTare  le  bat!  delle  coloooe,  sl  h  trorato  ioTecc  an  maro  A 
Uirda  coatrasione  grosso  m.  0,80.  La  larghezza  del  portioo,  o  pl^ 
esattamente  del  paviineoto  di  traTerlini  e  di  tre  netri.  —  Proaegoendo 
verso  poDentPy  all'  altezza  dei  palazzi  Ghiassi  e  Strozzi,  si  ^  8cop«rto 
uu  gruppo  assal  complicato  di  antidii  manoratli,  nei  qaali  mi  sembra 
potersi  rarvi^ore  Tangolo  dt  un  tempio^  col  perlstilio  di  colonne  di 
travcrtino,  copertf  di  stucco.  II  diametro  delle  colonne  ^  di  m.  0,79: 
Ic  basi  haano  doppio  loro.  La  fabbrica  ^  circondata  da  un  marciapiede 
di  iravertino,  largo  m.  3,  coa  profoadi  canali  di  scolo,  i  quaü  meiioao 
ad  uoa  bocca  di  doaca. 
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lidi  deMolbeD,  unter  den  Abheoge  des  Ctpttob  gelegeoen 
MoDttflMnte. 

Nördlich  Tom  Forum  holitorium  und  mit  den  Tempeln  des- 
selben wabrscbeiDÜch  gleich  orientiert  finden  wir  lunflcbst  den 
Tempel  des  Apoll o^  das  Älteste  and  bis  auf  die  GrQndnng 
des  palatiniseben  (o.  S.  66)  efozige  Heiligtum  des  Gottes  in 

Rom  Die  Stelle  wo  er  erbaut  wurde  war  bereits  im  vierten 
Jhdt.  der  Stadt  deni  Gotte  geweiht  als  Apolli  n  nr.  Auf  diesem 
ApoUinar  dediiirte  der  Gonsul  Cn.  Jolios  i.  J.  323/431  ?.  Chr. 
einen  Tempel,  au  desaen  Gefobung  eine  Pest  swei  Jahre  vor- 
her den  AnlasB  gegeben  hatte.  Im  J.  401  353  Chr.  wurde 
er  wieder  hergestellt''*).  Der  Tempel  muss  sclion  damals  von 
ziemlicher  Grösse  gewesen  sein,  da  er,  gleich  dem  der  Bellona 
(u.  S,  553)  nicht  selten  zur  Abhaltung  ?on  Senatsversammlungen 
namentlich  beim  Empfang  fremder  Gesandten,  denen  man 
lieü  Eiütntt  ins  Pomerium  nicht  versläUea  wollte,  beuulzt 


Ascon.  so  dcera  !■  tesa  caad.  p.  00  Cr.:  iV«  imm  «mttf 
fiMtf  kii  Umpwikui  atdu  JpaUinü  in  FaUnHo  fkii  nQHHuiMUif 

monendi  9itüf  lum  hone  m  CU^roM  sifpiificari,  utpoU  quam  post 
mortem  etiam  Cieeronit  muUu  annis  impenüor  Caetar,  quem  nunc 
divum  Augustum  dieimui^  post  ÄeUaeam  vietoriam  fseerit:  $9d  illam 
demomtrarif  qua«  est  extra  portam  Carmentalem,  irUer  forum  holitO' 
rium  et  circum  Flaminium ,  ea  enim  sola  tum  demum  Roma«  ApoU 
Unis  aedes.  —  Ceber  die  Einführung  des  Apollokaltus  in  Rom  vgl. 
Wigsowa  Rel.  d.  Römer  239 f.  Die  Versuche  Delbrücks,  das  unzwei- 
deotige  Zenguiss  eines  zuverlässigen  Aulors  zu  eiiminiren  und  Rom 
resp.  das  Marsfetd  iriil  zwei  oder  drei  voraagosteitchen  ApoUoleiupelD 
auszustalteOf  Terdieoen  keine  ernsiliche  Widerleguog. 

^)  UMm  3,  63,  7  z.  J.  306/449  t.  Chr.:  in  prata  FUmtimim  uki 
mme  aadas  ApoUims  ast  (iam  Im»  ApMtnar  nfpaUmöant)  avoeavero 
tanmiwm ;  4,  25,  3:  posUUntia  eo  ofmo  mUarum  rerum  ntium  j  raebuitf 
«Mfc»  ApoUini  pro  vaUtudima  f^mU  90ia  oH;  4,29,7:  Cn.  Juliu* 
eontui  aedom  Apollinis  ak$9Ma  eoUega  sine  sorte  dMomriU  0cr 
dicatioottag  des  TenpeU  war  ticUeicht  der  18.  Juli ,  an  welehem  teil 
546/208  Chr.  die  häi  ApMmares  stattfaadcn:  Wistewa  a.  a.  0. 241. 
Von  Anlaas  der  GrAataifjf  fOhrt  A*  den  Bchianeo  wtaHms:  a.  o.  A«  77. 
—  WiedcrhertlelhiDf  SM:  Liv.  7,  SO,  0:  aedie  Jp§UM§  äediamia  «H. 
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wurde '^).  Im  J.  179  v.  Cbr.  wurde  eioe  Säulenhalle  vom 
Tiber,  wohl  bei  Poru  Fiumeotaii«,  «binCer  dem  Tempel  der 
Spes  bis  SU  dem  des  Apollo  Medieus"  ia  Bau  gegeben 
Gegen  Ende  der  republikanischen  Zeit  restaurirt  ein  C.  Sosius, 
wahrscheinlich  der  Consul  von  722/32  (Prosopogr.  3,  253,  556) 
den  Tempel '^j,  welcher  seildem  reich  an  Kunstscbätaen  war''). 
Doch  Qbentrehlte  ihn  des  ptlstiBisehe  Beiiigthom  so  weit,  dsss 
er  io  der  Kaiseneit  nur  selten  enrthat  wird:  dass  er  Doch 
in  der  Zeit  Julians  des  Vpohlaleo  erocueil  wordeu  sei,  folgert 
man  mit  Unrecht  aus  einer  in  ziemlicher  Entfernung  gefun- 
denen und  schwerlich  zu  ihm  gehörigen  Inschrift 

Durch  die  Angaben  der  Schriftsleller,  der  Apollotempel 
bebe  ?or  der  Porta  Csrmentslis  (an  ißt  grossen  nach  dem 
Marsfelde  führenden  Strasse),  zwischen  Fortun  hohiorium  und 

^)  S.  Liv.  34,  43,  2.  37,  58,  3;  39,  4,  2.  41,  17,  4;  Cic  ad  Quintum 
fr.  2,  3, 3;  ad  fam.  8,  4,  4.  8,  8,  5.  6.  ad  All.  15,  3,  1 ;  t^ican.  Ptiarul.  3, 
103.  Vgl.  Mommsen  St.  R.  3,  930.  Das  Prodiginm  beim  Tode  des 
jüngeren  Africanus,  weiches  Dio  fr.  84  eriähll  {rd  ß^iras  roC  jinöl" 
Impüü  ini  rpsXs  f^^i^as  txXatae*')  bezieht  sich  wahrscheinlich  auch  auf 
diesen  Tempel. 

Liv.  40,  r.l,  3:  M.  Fuhius  ....  locavit . .  .  etiam  porUeum  . .  • 
poti  Spei  [a]  Tiberi  \ad\  andern  ApoUiniM  Mediei'  a.  o.  A.  5. 

Daher  Apollo  Sosianus  bei  Plinius  13,  11  (Cederabüd  dcf 
Apoliü  aus  Seleucia,  also  d«'r  Provinz  des  C.  Soiius,  nach  Bom  gc- 
brachi);  36,  28  (die  Niobiden  Apoliinit  lemplo  Sosiani^,  Der  natali* 
dieses  erneuerten  Tempels  wurde  Tielleicht  nuf  den  23.  September,  den 
Geburtstag  des  AugU8tU9,  veilf>ßt,  xu  dem  das  Hemerologiooi  der  Ar« 
Talen  Terzeicbnet:  AyoUmi  ad  ikMatrum  Alar[c]9lli,  S,  Wissowa 
a.  a.  ü. 

Ausser  den  eben  an^^eführten  noch  zwei  ApoUostatuen  des  Philis- 
cuft;  Lalona,  Diana,  Musen  von  demselben;  Apollo  Gilharoedus  von  Tiniar- 
chides  (Plm.  36,  34,  35).  Gemälde  des  Ariatides  von  Theben  Plin.  35,  9i^. 

Inschrift,  gefunden  anfangs  des  16.  Jhdt^.  im  Rioae  Regola, 
nördlicii  des  Ghetto:  Apollüii  lanclo  Memmiu*  ß^ilrasiut  Orfilus  r.  c, 
bis  praef.  urhi  (356 — 59)  aedem  providil  euranU  Fl{üvio)  Claudio 
Euangelo  v.  e,  eomile  (CIL.  6,  45).  Lier  Stein  ist  eine  kleine  Marmor- 
bssis  für  eine  etwa  lebensgrosse  Statue  (eine  solche  war  nach  des  Ae- 
cursius  Zeu§[niss  in  der  Nähe  der  Basis  gefunden),  und  die  aedst  wird 
als  lüeioe  üapeUe  für  das  (löllerbild  lufiiifaiaeo  seiii. 
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Circuft  Plaminius,  unleiiialb  des  Capitols,  am  Theater  des 
Marcellus  gelegeDÖ^»  «st  seine  OenUchkeit  ziemlich  genau 
umschrieben.  Eben  in  dieser  Gegend  fiodet  sich,  zwischen 
Piaua  Campileili  und  Via  dei  Sugherari,  eine  recht  aiteithamUeh 
avsaehende  Staismauer  ans  Tuffquadem,  die  wohl  lo  einem 
Tempelpodira  gehört  haben  Itann  s^).  Sie  bildet  mit  der  Osi- 
grenze  der  Porticus  Octaviae  einen  Winkel  von  er.  40®;  das 
Fragment  33  der  Forma  ürbis  zeigt  an  entsprechender  Stelle 
Gruodrisalittien,  die  den  gleichen  Winkel  mit  der  Portkua 
bilden  nnd«  wie  es  aeheint,  lur  Umgebung  eines  Monumental- 
gebiudes  gehören  W).  Vom  Grundrisse  des  Tempels  selbst  er- 
scheint auf  dem  Forma  Fjagoient  nichts:  doch  ist  schwerlich 
anzunehmen,  dnss  die  Front  nach  Westen  oder  Norden^  wo 
sie  sich  mit  der  Porticus  Octaviae  fast  berOhrt  hatte,  geschaut 
habe:  sie  dOrfle  sieh  eher  nach  Osten  oder  Tiellelcht  Saden 

•0  Exlrm  portam  QunuHialmmt  Ut.  27,  37,  It  ab  i^ai»  ApoUhUM 
kmm  fnnina«  olbaw  duae  porta  CarmentaU  in  urbmm  dMff«.  —  Uster 
dem  Kapitol:  Caa».INolr.  60,  t  (z.  J.  225  Gbr.):  fvXäiao^tu  r«te 
PaXärm  idm  Stop  utpavpds  ie  xö  Kamvtbhor  nhfialov  'AnolXmri^p 
»•fttffM^«  —  Zwiidien  Foraoi  holitorioai  ood  Gircat  Flamioiot:  Aseon. 
to  log«  cand.  90,  8.  A*  74.  ^  ^tf  (ktmirum  MarmlUi  henerol. 
Arval.  a.  SS.  Saptcaiberi  a.  o.  A.  2;  hemeroL  Urbia.  CIL.  1*  p.  aSOs  Mo* 
ABB.  Aocyr.  4,  22,  s.  o.  A,  31. 

^)  Diese  Miner  iat  genta  •ofgeaoDiiBen  und  bciclifiabca  tob  R« 
Delbrfidi  (der  ApoUotcaipel  aef  dem  Marardde  la  Rom»  1909),  dassaa« 
Detlraog  Jedoch  la  Folge  namathodiadier  Bahaadlaag  der  SchrUlslallcf^ 
scagalne  wülkfifllcb  Ist  Die  RniacD  tiad  akbt,  wie  D.  8. 5  meioty 
sacfil  bcBMrkt  tob  P.  Gofiado  1871,  soadeni  betdla  Ton  Em,  atorta 
dl  &  Maria  la  GampitoUl  (1799)  p.  49,  wo  ile  schon  fftr  Reale  des 
ApoUolcmpcla  erUirt  wardeo ;  Tenelclinet  sind  sla  aack  bei  Pbaaetl, 
Ganpo  Manio  p.  VIH  n.  57  (bikUotaea  d'  Ollafla)  aad  aatlcbilA  dl  Roma 
1  p.  14  D.  102  (scoola  d'  OUavla). 

Der  QfIcnUraiig  dieser  Maoir  folgen  noch  die  Ranllchkeltea 
dca  Iloatcia  tob  S.  Maila  In  GampItaUl«  abeaso  folgte  Ibr  die  mittcU 
altcfflieke  (erat  1727  gaaeklosaeBe:  Maiacd  alorla  dl  S.  Maria  la  Portieo 
8«  199  ed.  Corrado)  (Uue,  welcke  als  Fortaetsong  der  Yla  («apisBCcU 
sack  8»  Angdo  la  Peackeria  giag.  Aof  DelkrSd»  ^Lagtplaa'  8^  7,  der 
die  modanaB  Baatea  fwt  gaaa  Taraacklisaigt»  iat  der  Tempel  aelbit  ao 
weit  aSdIick  aagaaetai. 
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gewaodt  bibeii.  Van  4er  Ardritekinr  ■!  oicbts  «rhaiteB»  Utk 
Dicht  etwa  öd  1802  swiselieD  Via  dei  Siiglierari  DDd  Via  Tor 

dei  Specchi  ausgegrabener  Block  mit  Marmorzweigeo  in  Relief 
(Pascal  bulL  comuD.  1893  53)  dazu  gehört  lial^^'j.  —  Vor  dem 
Tempel  lag,  wenig&teDS  in  allerer  Zeltt  eio  Ireier  Platz  Bit 
«nen  Waaeerbecken  *^). 

Nahe  dem  ApoUotempel,  Dordweeilielif  erlMNite  naeh  Be- 
siegung des  l^äeuduphilippiis  und  denn  Triumph  üijer  Make* 
doniea  605/149  Q.  Caeciüus  MeteUus  zwei  prachtvolle  Tempel, 
▼OD  deoeo  gleicbfiiUs  gcaagt  wird,  sie  hatteo  am  Circus  Fla- 
miniusy  ao  der  Stnaie  tom  Foram  hotttorlmn  aa^  dem  Caa>|ms 
gelegen^).  Dem  Juppiter  Stator  «od  der  Jddo  Regiaa 

83*)  Auf  einen  in  nächster  Nähe  gemachten  Fand  sei  hier  hinge» 
wiesen,  da  die  Notiz  bisher  unbeachtet  geblieben  ist.  Em.  Sarti  (in 
der  Zeitschrift  La  Scnola  Romana  2,  1884,  S.  64)  bericbtet  nach  mönd> 
lieber  Mitteilung  von  Montagnani-Mirabili:  Quando  si  rffabbricava  dalP 
arcbitetto  Bracci,  circa  60  anni  fa  (d.  h.  zwischen  1770/80)  la  casa  del 
Duca  Laute  in  Via  Montaoara  a  sinlstra  di  chi  va  ai  Teatro  dl  Marcello, 
ai  numeri  lt.  12.  13.  14  e  16  (ist  das  Eckhans  von  Via  Tor  dei 
Specchi,  neben  der  kleinen  Kirche  S.  Andrea  in  Vincis)  fnrono  trovaü 
dei  pezzi  dl  marmo  looghi  circa  palmi  dieci  componenti  architrave 
fregio  c  parte  anche  della  cornice,  di  grandiasiroo  Stile:  nel  fregio 
erano  scolpiti  dei  bucrani.  Das  sind  dieselben  Stflcke,  welche  Landaoi, 
Dach  der  kurzen  Notiz  in  Montagnani-Mirabilis  Museo  GapitoUno  I  (1820) 
p.  6  dem  k?pitoIini<;rhen  Juppitcrtaapel  zuschreiben  wollte  (s.  Rto. 
MItth.  1888,  151):  aber  das  Maass  von  zeho  Palm!  —  2^0  m.  ist  fSr 
dessen  Architrav  viel  zu  klein.  Sollten  sfe  zum  Apollotempel  geh^ 
haben,  der  aar  50Bk  davon  eoifefat  liegt?  Leider  achfincn  die  Steine 
Terachollen  zu  sein. 

•*)  Dies  ergiebt  sich  ana  der  Combinatioo  toq  Pint.  Soll.  gS:  (Ca* 
tilina)  Mdfäom  r$vä  Mopior  tSp  ix  t^s  irarrfae  »fdiwat  ämMTeAfms 

«afiff oa^^^       *An6lXmtf99  iyy^  düm  9tfoc9X&cbv  dbuphpmf  vis 
X^mB  nnd  Ascon.  sn  Cle.  in  tog.  cand.  p.  91  Or«:  iCMima)  capui  etimm 
tum  pUmm  animae  el  9pMim  ad  SuUam  mpiM  mk  jNmiemh  ad 
aedem  JpolUnU  manikiu  ip99  suii  periuHi.    Dass  das  f|g 
dne  Gonfnaion  dca  Plntareh  ist,  hat  Becker  S.  606  bemerkt 

liacreb,  3, 4,  Ss  Farm  iUro  oafave  rwtww  üteflsamai  ddm^ 
tfwn  €tt  alfnt  aaaft'aMra  in  gare  prttUr  M$äm  «ran  Hi  mdmmpMm 
ätmm  arnffo»  «1  mI  In  alren  FUmUni»  ioHt  SUIioHm»  HamaieL 
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geweiht M),  waieo  sie  die  enteo  ia  Rom,  welche  gam  am 
Marmor  gebaut  wareo.   Eine  grosaartige  Slttleahalle  umgab 

die  Ueiligihümer^^.  Bei  Einweihung  der  Tempel  soll  der 
IrrtbuiD  paaairt  sein,  dass  die  Trüger  die  Statue  des  Juppiter 
in  den  Tempel  der  Juno  aetieut  und  umgekehrt;  aus 
religiOaen  Rackaicliten  habe  man  dies  belassen«  obwohl  die 
Dekoration  der  Tempel  schon  auf  die  umgekehrte  Bestimmung 
berechnet  gewesen  sei^^):  eine  Fabel ,  die  um  so  eher  ent- 

UrUn.  €IL.P  p.m  IBS:  Isel  StmUri  MmMä  ß^fi^  m4  «tffsm  Flm- 
mUUmm,—  Plbi.3l|40:  IWtoli» . . . .  Jram /M  «IsriiMi  t'ii  Jbffltt 

A9dM  Ufrii  MMUnmi  Festas  863  (Bild  der  Tarpijt);  !wü 
SUiaH»:  TilniT«  3,  S,  5  vnd  OeaMrol.  Urbia.  a.  ■.  0.  hmo  Rtgimai 
flcMtfoL  Ilrbla*a*  s.  0.  —  Aber  die  bei  Obieq.  16  (75)  s.  J.  166  seoanate 
mtim  hmtidg  Mt§ina9  ist  TSisdiicdco»  f.  S.  487  A.  4t. 

Vdlei.  1,  II,  3:  hie  tU  MHtUm  JTMdMfaM,  fmi  pvHimu 
ftMtf  /Imtv  Hrcumdalae  duabu»  m^dikua  Hn»  itueripUnru  poaUU^  ptmw 
mmc  Oolmimf  parüeHus  ämkiuniyr,  /lmr«t,  fiä^  kane  IvmM 
sMiermm  9fm$M9tmp  fii front&m  ««dSCasi  ^pMtenl,  koH^fw  mtmC- 
mum  w§m$  ini  onMaMnliMi»     Mmotdmdm  dbteAl  •  • .  •  Ate  Irfm  j»^ 

ülUf »  «fl  magHtßetnttme  wl  humrUe  frimetpM  /Wl.  Becker  (S.  668) 
bat  gesweilclty  ob  die  Tanpel  sannt  den  Billea  von  Mttellns  fcgriln- 
det  seien,  oder  ob  er  die  Bettlglhaaier  scboa  vorgefnadsn  nad  aar  mit 
der  Porticos  aageben  habe.  Tkocs  ds^  aoklam  Fsssaag  des  erstes 
Satsea  icblieiat  Jedoch  m.  B.  der  iweiie  {kie  primm$  •  • .  ecdiiai  In  iU 
ipgU  mammmiU  wwHiiu)  diesen  Zweifel  sas.  Aach  der  Name  otdiM 
MMUnm  ist  nnr  so  in  erküren.  ^  Als  Areblicklen  aeaat  YitraT  3, 1, 5 
den  Hennodoros  (von  Salaaüa).  Da  die  Tempel  keine  Wcibiascbrlflea 
tregea,  konnte  das  ifcSrichle  Giccroaeamirdien  entstehen,  welches  Plin. 
96»  43  rsiwirt  (Ssorof  el  MtocAm)  fiemm  Umplm  (hUnrtme  porUdkm 
imfkinf  JMfton«  ipsi  LatWM,  QuUUm  et  epikus  praepotmUtf  fiiitw 
eoe  putemi  ee  me  impeiua  eemtnuriue,  fyu9r^iienem  sp»reni$8>  Qum 
nefeta  Aas  fasMii  «Ifo  lose  ei  modo  Mtmrpestt,  SmU  eeHe  eUrnm^ 
nmme  in  eebmmarum  ^pM»  Auedjpte  noaiiamn  torMR  orgwaMfifa 
ImeerU  eique  rofut,  WinckcfaaaaBS  nafaU  (Aam^  Über  die  Baokaast 
der  Aheo  %  40;  Werke  2, 397),  dsss  ein  joalschca  Kspitsll  Ia  S.  Loreoso 
laorl  Ia  marai  welches  in  den  Tolatea  ehien  Frosch  and  eins  Eidechse 
seigt,  saa  dam  Tenpel  des  Metellas  stsmaie,  tot  adt  Becht  ali|emeia 
aafgf geben.  S.  icbon  Fea  a.  d»  SU 

*^  nfa.  36p  48: 1^  iooif  «Mit  aoltti^fe  pMmem  emUiuque  rwU» 
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stehen  koDDte,  ab  beide  inecbrilUos  warn.  Dea  Juppiter^ 
tenpel  beschreibt  Viinir  als  Periptefoe  mit  seehs  Siuleii  in 
der  ProDt,  elf  an  den  Langseiten,  wogegen  das  Fragment  33 

der  Forma  Libis  ihm  nur  lehn  Säuieo  an  dea  Langseiten 
giebt,  und  die  Halleo  rückwärts  durch  die  vei  Ungerle  Celia- 
wand  abeohliesst.  Den  ^notempel  leicbDet  die  Forosa  als  sechs- 
slnligen  Prosiylos;  die  linke  (nördliche)  Eckaale  samt  den  bei- 
den in  der  Front  und  au  der  Langseite  ihr  benachbarten  ist 
noch  erhallen,  ebenso  Reste  der  Celiamauern  8^).  Durch  gele- 
gentliche Funde  im  IS.  JhdL  ist  sein  Podium  zu  Tage  ge- 
kommen^**). Beide  Tempel  waren  mit  Rnnstwerken  reich  ge- 
schmeckt*^: in  den  Hallen  stsnden  die  Reiterbilder  der  Ge- 
treuen Alexanders  in  der  Granikosschlacht,  Werke  des  L^ippos 
(Veiieius  a.  a.  0.,  s.  A.  87);  ?or  jedem  Tempel,  nach  dem 
Grandriss  suf  der  Forma,  ein  grosser  Altar.  —  In  der  con- 
stantinischen  NotitM  werden  die  Tempel  einfhch  ab  osdisi^  unter 
Weglassang  der  Gottemamen,  aufgeOQhrt,  das  Curiosum  ISsst 
sie  ganz  fort.  Dies  ist  das  letzte  Zeugnis  aus  dem  Altertum, 
(n)er  ihre  Zerstörung  ist  nichts  Genaueres  bekannt^^). 

quos  omnet  femineis  atgumentU  comlat,  Etenim  facta  Junonis  aede 
cum  inferrentur  tigna,  pe.rmuiasse  geruU  traduntur  el  id  religiam 
cvttoditum^  veiut  ipiis  diii  sedem  Ha  parlitu,  £rgo  H  in  lunonit 
aede  cultui  ett^  qui  lovU  e$se  debuit. 

^)  Die  Säulen  sind  von  weissem  Marmor,  compositer  Ordnung 
(Höhe  12,5  m,  Durchm.  unter)  1,25,  oben  1,05);  aucli  ein  Stück  Arclii- 
trav  ist  erhalten.  Genaue  Aufnahme  bei  Piranesi  Anlichtt4  IV.  lav.  4^. 
Vgl,  aoch  Reber  Ruinen  Borns  211;  Cantna  ed  fizj  2  L  137  —  139. 

•••)  A.  da  Sangailo  il  gio.  Fiorenz  Ulfir.  2087  zeiehoet  ein  Tero- 
pelpodiutn  und  Säule  mit  atti<;cher  Ba^it»  in  ciiasa  di  Messer  Gregoiio 
dl  Serlupis  presso  alia  Torre  di  Melangolo',  Casa  Serliipi  entspricht  der 
Lage  nach  dem  hentigeo  Palatzo  Lovaielli:  s.  Lauciani  FÜR.  Bl.  21. 

^)  Im  Juppitcrtempel :  Elfeobeinstaiue  des  Joppiter  tod  Pasitelet 
Plia.  36,  40;  andere  von  den  Söboen  des  Timarchidea  Fiin.  36,  S&;  Sta- 
tae  der  Tarpeia  Festos  363.  Im  Trmpel  der  Judo:  iwei  Sta- 
toen  der  Göttin  von  DioQysias  und  Folycies,  der  Veaos  too  PhiUficüSy 
andere  Bildwerke  von  Pasiteles  oder  Prautele»,  Plfn.  36,  26. 

£ia  Uaim  Ti.  Claudi  Catarit  aeäiluu*  äß  Mdf  Jovis  p^rü' 
ctti  OeUvia€  OL,  6»  8708^ 
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Ao  die  Stelle  *der  Portieiis  Metelli  trat  in  augnstischer  Zeit 
diePorticus  Octaviae,  eine  Gründung  derOctavia,  Schwester 
des  Attgnstiu^s),  (VeUisius  a.  a.  0.;  Plio.  34,  31;  Festus  278.) 
Wann  eie  begonoeD  ist,  wird  Dicht  genauer  gesagt;  die  An- 
gabe Dies  (49,  43),  sie  sei  nach  den  daltnatiniseben  Kriege 
721/33  erbaut  93)^  beruht  auf  eioer  Verwechselung  mit  der 
Porticus  Octavia  (s.  o.  S.  489).  Vermulhlich  wird  man  um 
aebn  Jahre  heruatergehen  mttssen,  da  der  nach  727/27 
«cbreibeode  Vitmr  (3,  2,  5)  ooch  die  Porticiis  Metelli  als 
bestebeod  nennt  (A.  87).  Aoch  die  von  IKo  a.  a.  0.  er- 
wähnte Bibliothek  stiftete  Octavia  erst  nach  dem  731/23  erfolgten 
Tode  des  Marcellu8<^<).  Ob  dies  Bibliotheks^ebäiide  zusammen- 
bangend  oder  identisch  gewesen  ist  mit  der  scAels  in  portidhuM 
Ottwiw^  einen  grossen  Ssate,  welcher,  gleich  der  palatinischen 
Bibliothek  (s.o.S.71  A.72)  Öfters  su  Senatsversamniungen  (daher 
enria  Oäam'ae  Plin.  36,  28)  diente®*),  ist  nicht  auszumachen. 
Die  Schola  sowohl  wie  die  Porticus  selbst  waren  nit  äunsl- 


PoHieuiy  n§fätaTo§f  ütod  shid  die  gewöhnlichen  Namen;  ein 
OnenwniM  a  portieu  aai  de«  Monamentaiii  Marcellac  (CIL.  6, 4461) 
wird  lor  partieut  Oetaviat  geboren.  Daneben  Oetaviae  Plin.  ae. 
15$  rd  *Onraovhtov  Dio  &5,  8;  rd  ^OnttufiSta  oht^fimxa  Dio  66,  24. 

^  Gms.  Dio  49,  43:  änttS^  xt  d  JfX/idra*.  navrekae  hu^eipmvro, 
rät  r§  oroäM  dn6  XaipiS^wv  d^rßv  xai  rds  dna&iftfttt  rSm  fit» 

ßiimr  rdt  \)xTavta9de  dnd  rije  dB&iffjs  mitoü  nkfi^tioas  Tartan fiaotv, 

**)  Plut.  Marc.  30:  tii  9k  rtft^v  a^roü  Kai  t/%"^tn)m  ^Qu/wafiia  ftkt^ 
^  ft^ti%f  t^iv  ßißhodl^nfiv  dpi&fptej  KaJaap  Sä  MiTfor,  dfts/pdnpßi 
üaifMlüov.  Vgl  OTld.  a.  a.  I,  6t»  <Mdi  £rwibnang  der  Porlicot  PoBH 
pfjans)  €Ui  ubi  mtmerihu  naü  nta  munerm  smM^t  adäiditf  externa 
awei'i  äi9§$  ppm.  Die  Bibliothek  wurde  ron  dem  ebensligta  Sda- 
Ten  des  Mtecenas,  C  MeliMOS  eiagericbtet.  Inachrifleo  von  Beamten 
der  BibMolbek  (alle  ans  der  ersten  Kaiaeraeil)  leigen  uns,  daas  sie  in 
elae^eea  (CIL.  6,  2348.  4433)  und  latina  (6,  2347  —  4431.  4435)  geteilt 
war;  daneben  kommt  aoch  einfiich  bybtiolheea  porHmu  OeU  (6,  2349 
«  5t92.  4434K  Vgl.  Ihm  Centmlblatt  für  Bibliothekswesen  518. 
Ihiter  Titas  i.  J.  80  braoote  sie  ab  (Casi.  Bio  66,  24)  HWwd  Hk¥  ßtfiAm^. 

"')  Die  »tholm  im  porh'ev  OctafttM  weide  sn  ScnstaTeffsamialaDsee 
bcmrtst,  besonders  weOD  die  Abhaltoog  sm<peyaitr<iim  notb wendig  war, 
Gass.  Bio  56»  8:  Ttfii^iM  h  td  Hhvfmvdtm^  ^  fivvkkv  f^jpMM  9id 
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werkeD  aafii  rakhile  geiduttflckl  Euie  Fevmbmmi  itr* 
Mite  rniter  Septimiiis  SeteroB  die  Anlage,  der  Kamr  ttafte 

sie  i.  J.  203  wieder  her.  Der  Grundriss  auf  der  Forma  wt 
fUr  uosere  KcddIom  des  Baues  wichtig^').  Im  späteren  Aller- 
tburoe  wird  sie  oiebt  mehr  erwShnt,  auffalleoderweise  «Rh 
sieht  tn  ileii  eoDftaatioisciien  RegioiiarierD  ^j.  Oer  aatie 
Name  eeheivt  nelioD  im  MbeD  Mittelalter  in  ▼crgeaeenkil 
geraten  zu  sein;  im  Ordo  Benedict!  (Bd.  2  S.  664)  heissl  liie 
Ruine  Fwrtiai$  Srnrini,  was  vielleicht  aus  der  InscbrÜt  dee  £10- 
gMgsbaoe  entnemmen  iat. 

Dieser  Eingiiigdm  ist  erhallen  durch  die  schon  im 
achten  Jhdt  erfoi^e  Grflndung  der  Kirohe  S.  Angelo  in 

r6  Ifflti  ro€  nm^ffpiov  avrd  tlvau  Auch  Vespasian  ood  Titas  bringea 
die  Nacht  vor  dem  jüdischen  Triumph  in  den  'OxTaovioLB  napixaro*  10 
und  empfangen  dort  den  Senat  (Josephus  bell.  Jud.  7,  5,  4).  S.  o.  S.  494. 

Velleins  1,  11,  3  fo.  A.  87):  Metellus  bringt  aot  Macedonien 
eine  turma  ifatunrum  cquftlrium  mit,  die  Bilder  Alexanders  uad  ^iner 
Getreuen  vom  Granirus,  Werke  Lysipps:  25  an  der  Zahl  nach  Arrian. 
Anab.  1,  16.  Plin.  35,  114:  {AntiphUux)  Heswnnm  riokilem  pinrii  H 
yilejcandntm  ac  PkUippum  cum  Miwrva,  qui  xunt  in  ickola  in  Oeia* 
via«  porftcifniA.  36,  15:  Phidiam  Iradimt  tcnlpitie  marmora  Ven^ 
remqtic.  in  Ociuvtae  operihiis  ej^'midf  j)u/chriiudinis;  36,  22  (Cupido 
Prajciiclis)  nunc  in  (fctaviae  scliolis  jioxilns;  36,  28  similiter  in  euna 
Octavia  quaeritur  {ob  Scopas  oder  Praxiteles)  de  Cupidine  fulmttn  ten* 
ente  .  .  .  muUa  in  »üdem  schola  sinn  auctoribus  fUacent.  Voo  der  Ststne 
der  Camelia  Afrieani  filia  Gracchonan,  die  Plin.  34,  131  erwähnt  \tn 
MetelU  publica  porticu,  quae  itatua  nunc  9st  in  Oefaviaf  operibut 
1878  die  Basis  in  Via  S.  Angelo  in  Pescheria  gefanden.  Im 
dritten  oder  ▼terten  Jhdt.  war  drete  Statae  der  Cornelia  darcb  eio 
griechisches  Werk  er^etit,  wie  das  der  älteren  Inschrift  übergetcbriei>eBc: 
opus  Jiiicralis  bezeugt.    S.  Eph.  epigr.  4,  bl6.  CIL.  6,  3iei0. 

Inschrift  CIL.  6»  1034:  Jmp.  Ca»s,  L,  SepiimiuM  Sw0rus  Piut 
Pertinaap  Aug,  Arahie.  Adiabmic.  Parthie.  Maatimus  Mb.  poteH  XI  imp, 
XI  cos.  III  pp.  et  Imp,  Caeg,  Bf.  Aurelifu  Antontnui  Pius  F fliar  Ang. 
[trib.  polest  ß^f]  cos.  procos.  ineendio  eorruptam  restHuerunL  \m 
Jahre  1S87  i«(  das  Epiaty)  vollständig  freigelegt  (Not  1887,  448;  Bull 
COtBOD.  1887,  3321  ohne  Gewinn  för  die  Lesung. 

Fälschlich  schlieast  Gilbert  aus  CiL.  6,  1676  aof  eioe  Rest««- 
riiion  unter  Arcadioa  ond  UoDoriat,  s,  a.  A.  lld. 
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Pescheria.  Er  besteht  aus  iwei  Reihen  von  je  vier  korinthischeB 
Sttialeo  (Hohe  8,60  n.  Dm.  f,iam}*  Die  SchmalseileD ,  Mit 
gulem  Ziefdwerk«  Offnen  «eh  mit  groeeem  Bogen  meh  den 

beiden  Seitenballen  Vor  der  Front  zeichnet  die  Forma 
zwei  kleine  Bügen,  vielleicht  fwmicn  für  Statuen.  Die  Seiten- 
halleo  hatten  beiderseita  je  14  Säulen  (die  Fonn«  giebt  fttaeh* 
lieh  nnr  7  an)  und  waren  an  den  Beben  durch  paTilkmartige 
Bauten  abgeaehloeaen  ^^^),  von  denen  der  südliche,  nach  dem 
Marcel lustheater  zu,  ziemlich  gut  erhalten  ist.  Einige  Säulen 
sind  aua  rotem,  andere  aus  grauem  Granit,  mit  kohothiachen 
Kapitilen  und  fiaaen  aua  weiasem  Marmor.  Die  GeaammUlngu 
der  Proul  belrigt  118  m,  die  Auedehnung  in  die  Tiefe  iat 
weniger  sicher.  In  Via  dei  Delfini  brachte  1861  eine  Ausgra- 
bung 5,60  m  unter  Terrain,  Reste  eines  kostbaren  Fussbodens, 
SAuieo  Ton  Giallo  antico,  Africano  und  Cipoilino  zu  Tage: 
wodurch  wahrscheinlich  wird,  dass  sich  hier  nicht  eine  ein- 
fache Slulenbalie,  sondern  ein  prSchtig  ausgestalteter  innen- 
räum  befand  ^^^).  Ihn  tili  die  Bibliolliek  oder  die  Curie  zu 
erklären  fehlt  es  an  Anhaltspunkten.  Ebenso  bleibt  es  unge- 

Piranesi  folß[end  hallen  Reber  (Ruinen  Roms  S.  212)  ond  Jordan 
(FUB.  S.  33)  es  für  wahrscheinlich,  dass  das  FraKtnenl  der  Forma  Urbts, 
auf  dem  der  ganze  Einj<:an|?9bao  nur  aus  zwei  Säulenreihen  betleht,  die 
ursprürii^lichc  Anlage  repräsenlire,  die  nach  dem  Drande  von  203  um- 
gebaai  sei.  Mir  scheint  der  (inindriss  der  Forma,  der  an  den  Seilen 
freitragende  Archilrave  von  10  m  erforderte,  technisch  unmöglich:  wir 
werden  es  nur  mit  einer  der  zahlreichen  Ungenauigkeilen  des  Marmor- 
plans  zu  tun  haben.  —  Das  südwestliche  Iniercolumnium  der  Aasten- 
front  ist  durch  eine  Ziegelmauer  aas  spatester  Zeit  mit  einem  Bogen- 
durchgang  veritärlct:  wie  Nibby  R.  A.  2, 604  nicht  oowahrscbeinlich 
▼ermuihet,  nach  der  Beschädigung  durch  das  grosse  Erdbeben  Ton  443 
(fsst.  Vindnboo.  b.  Monnseo  Ghroo.  min.  1,  301;  Paulos  Diac.  his^t. 
Rom.  13,  Hi|. 

«x»)  Vgl.  darüber  A.  Fellegrini  hiill.  dell'  Niiiuto  1861  S.  241-245; 
vgl.  auch  Ann.  188S  S.  126,  ConiiKliozii  i'Album  (1862)  fasc.  8  p.  4. 
Fine  Säule  der  westlichen  Halle  aus  grauem  Granit  gefunden  in  Via 
del  Teatro  di  Marcello:  Noliiie  1883,  371. 

'°*)  Jedenfalls  kann  das  Gebäude  kerne  bedeutende  Tiefe  gehabt 
haben,  da  schon  sehr  nahe  dabei  das  Gebiet  des  Circus  Flaminios  begioot 


Digltlzed  by  Google 


544 


TH&IL  a 


wbs,  w;is  der  Gebäudegrundriss  bedeutet,  der  sich  auf  der 
Fomia  Urbii  an  die  Rttckwaod  der  beides  Tempel  a&ecUieaC. 
DieGesanlfladie  derPortkosOctaviae  beMgt  fast  13000qiiiM^ 

Unmittelbar  an  die  Porficus  Octaviae  schloss  sich  nord- 
westlieb die  Por  licus  P  Iii  t  i  ppi  mit  dem  Tempel  des 
flereules  Musarum.  Als  M.  Fulvius ^iobilior  i.  J.  567/187 
aber  die  Aetoler  triimpbierte,  braebte  er  relebe  Beute  aa 
KaDatwerbea ,  damater  DaoMotlicb  Stataen  der  Muaen  aoa 
Ambrakia  mit^^^.  Er  erbaute  für  dieselben  einen  prächtigen 
Tempen^^),  in  welchem  ausser  den  Musen  auch  ein  leier- 
apielender  fierculea  aufgestellt  worde.  Im  Tempel  batie  er 
fmtif  einen  Kalender  mit  Erlaatemngea,  an^cateUt  (Varro 
1 1.  6,33;  Macrob.  1,  12,  16);  aucb  die  alle  Bronie-Aedtcnia 
der  Camenen,  angeblich  eine  Weibnng  des  Numa^  Qbertnig  er 
aus  dem  Tempel  der  üooos  und  Virtua  hierher  (s,  o.  S.  207 


Aafesbaiea  sdt  deai  la.  Jbdt  aahMciis  aaedirle  In  des 
Ulfisitn  roa  Ferri  Indloe  p.  t9ef*  wülciMiit;  ferner  GInl.  da  Sangilta 
cod.  Barb.  49,  aS  f,  8a  Fabriay  BandseidiBaBgeB  6.  da  Sugallos  S.  49^ 
Die  alteren  AbUldnngca  bei  Serlio,  DimIo  v.  i.  eatbebrlieb ;  gnte 
AafnalMien  bd  Dttgedeti  Tf*  70—74»  weaa  Nacbtiige  bei  Caaina  aap- 
ptcaMBto  al  Desg.  t.  45-43;  Pitaacri  aaticblta  dl  Bom  !▼  t.  39-44 
geaaae  MemaageD,  aber  pbaatastiache  PaadaBMat-BebeaslralrtieB);  €§«• 
Dfaa  ediflsj  B  1.137—143.  Serglittlae  Besebielbaag  der  Beate  bei 
NIbby  Bom  aaUca  3, 300-303. 

»«•)  ac  pro  Arab.  3Ts  PHa.35,66;  EoaMS.  ^ro  imL  «eftaJL  dt^t 
7. 3b  ed.  ByMf ahardt.  Üobcr  flerealca  HmaniBi  vgl.  KiagBMna  Coaunca- 
tatieoes  Moamsealaaee  282111;  R.  Pelcr  bi  aoscbeia  Uiieon  I,  2070 f.; 
Wimowa  BeU  der  Rdner  224.  Data  die  DeMre  des  Poaipoaiaa  Mnsa 
Babdoo.  nota.  de  la  r^publiqne  2,  361)  aof  ihren  Bevetaea  die 
ambrakiacbe  Groppe  darstellen,  ist  seit  Eckbel  allgemeio  aogenoaiaea« 

^)  Die  Angabe  des  EnmeoiD»,  der  Tempel  sei  ex  p«eunia  emuorim 
gebont,  beswelfelt  Klfigmann  mit  Recht;  verfehlt  ist  dagegen  K.'s  Be* 
haoptnng,  der  Ban  des  FoMns  könne  kein  grosser  Tempel,  sondern  onr 
ein  dehibrum  gewesen  sein,  weil  Sueton  Aug.  29  sage:  a^dtfs  9xtrueiu 
est  a  Marcio  PkWppo.  In  demselben  Satze  und  m'\l  dem  ji^leichen  Yerbom 
föhrl  Sueton  aach  den  Saturntempel  des  Manatius  Flancns  und  d<'D 
Draoatcmpel  des  Gornifirio9  auf,  die  doch  aicher  RestsQralioaeQ  bereits 
längst  bestehender  aeäei  waren 
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A.  20).   L.  Marcras  Philippus ,  der  Stieffater  des  Augustiis, 

erneuerte  den  Tempel  (Suelon.  Au^:.  29;  den  Dedications- 
tag,  dO.  Juui,  neoDt  Ovid.  fast.  6,  791  IT.)  und  umgab  ihn  mit 
einer  grossartigen  SaulenbaUe  ^^^).  Das  oben  erwähnte  Frag- 
ment 33  der  Forma  enthalt  ein  Stttck  des  Grundrisses  der  Ost- 
halle  (Beischrift  porftCVS  OCTAVIAE  ET  FIL^';  AEDIS  HER- 
CVLIS  MVSAR«fw).  Die  ISoüUa  und  das  Curiosum  verzeichnen 
den  Namen:  erhebliche  Reste  sind  weder  vom  Tempel  noch 
von  den  Hallen  erhalten 

Wenig  nordwestlich  von  der  Statte  der  Porlicus  Philipp! 
linden  wir  dann,  in  Via  dei  Calderari,  die  Reste  eines  sehr 
eigenartigen  Gebäudes.  An  der  Strasse  sichtbar  sind  Travertin- 
pfeiler  mit  vorgelegten  Üalhaaulen,  otlenbar  die  Aussenseite 
einer  Bogenhalle;  Spuren  einer  zweiten  Säulenreihe  und  da- 
hinter Reste  einer  grossen  Wand  mit  tiefen  Halbrundnischen 
sind  im  Innern  der  Häuser  erhalten.  Weit  vollständiger  war 
die  Ruine  im  15.  und  16.  Jhdi.:  damals  rxistirlen  nicht  nur 
weitere  Reste  hinler  diesen  Mischen,  Rundraume  scheinbar 
ohne  jeglichen  Zugang,  sondern  auch  betrachtliche  Reste  des 
oberen  Stockwerks,  an  denen  es  den  Renaissancearchitekten 
au  liiel,  dass  die  Säulen  Uber  die  Mitte  der  unteren  Bogen  ge- 
stellt waren.  Den  pubüzirten  Plan  Serlius  hat  bereits  Belloh 
(zu  T(.  XVI  der  frag,  twtli^'  veterii  Rama$)  mit  dem  Fragment 

•M)  Die  Halle  diente  aaeb  aliBiiar:  »ach  Ovid  art,  sm.  3, 167  werden 
falsche  Haare  verkaaft  B^rcuU»  anU  eetilot  pirginnrnfm»  ekofim, 
Enribat  noek  bei  HarUal  5, 49, 9;  dort  aafgcatellle  Koastwerke  Plln. 
85,  114. 

^  Mibby,  selbst  lo  dieser  Stadtgegend  geboren  ond  lange  dort 
wohabaft,  veraldiert  aasdraekUeh,  dsas  baollcfae  Reste  swar  aickt  aber 
der  EMe,  webl  aber  sablrcieb  In  den  Kellern  der  Hiaser  swfscben 
Plaua  delle  Tartaraghe  aad  S.  Ambregio  vorbanden  seien  <R.  2, 609). 
Grosae  Haaem  ans  Pcperiaqoadcni  gefnnden  In  den  F^adasMatea  eines 
Hanecs  anf  Plasia  Mattel  iwisebea  Via  S.  Ambrogio  ond  Via  de!  Faleg- 
naml:  Roia  relasione  1873  p.76,  vgU  ianciaai  FÜR.  El.  21.  Die  1889 
ia  Via  deUa  Regiaella  gefendeoen  Granitainlen  mit  Manaorbasen  (Galtf 
not  d.  aeavi  180, 3t,  ball,  comaa,  1896, 66^68;  R6b.  Mltdi.  1891, 36; 
Laaciaai  PUR.  El.  31)  kdaaen  sor  Sadbalie  der  Porticns  gebdrt  babea. 
JardtD,  RSaIfcha  TopapayUa.  I.  $.  3a 
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115  der  Forma  Lrbis  combinirt;  Canma  hal  daoach  einen  voll« 
stflndigen  Plan  des  Gebäudes  entworfeo  ').  Die  Zufiaan&eB* 
Stellung  an  sich  ist  ttbemugeDd,  dagegen  int  Canlna  obte 
Zweifel  mit  der  BeoennaDg  —  welche  fireilidi  biiher  ohie 
Widenpraeh  acceptirt  ist  —  ab  Grypta  BalbL  Dieses  zwei* 
geschossige  nach  allen  Seiten  offene  Gebinde  widerspricht 
direkt  dem  Namen  Grypta,  unter  dem  wir  una  ^einen  mefar 
oder  weoiger  uoierirdischeD  und  tM^hleoartigen,  jedeofiifli 
geacUosaeDen  Raum^  (Mau  b.  Paaly-Wiaaowa  4»  1732)  i« 
denken  haben. 

Nun  fahren  die  Regionarier  neben  der  Porticus  Piulippi 
ein  Gebäude  auf,  welches  seinem  Wesen  und  seiner  Entstehuoga- 
leii  nach  aehr  wohl  zu  deo  Reateu  in  Via  dei  Galderah  passend 
scheint,  nXmlich  die  Porticus  Hinucia.  Diese  war  von 
M.  Minucius  (ConsiiI  110  v,  Chr.),  einem  Manne,  dessen  Vor- 
fahren sich  bereits  um  die  Versorgung  der  Hauptstadt  mit  Ge- 
treide verdient  gemacht  hatten  (s.  o.  S.  172  A.  52),  erbaut 
Ob  sie  von  Anfang  an  xur  Getreideverteilung  bestimmt  gewesen 
oder  ob  erst  sp;uer  in  ihrer  Nahe  eine  zweite  für  diesen  Zweck  er- 

i07^  Von  den  alten  Anfniiimea  besonders  wichtig  Gialiaso  da  San- 
gallo  cod.  Barb.  f.  1. 24. 14  (daaaeb  Undani  IL  and  E.  flg.  192— tdl), 
vgl.  V,  Fabrieiy  Ginliano  da  Saagallo  S.22f.;  Fra  Gioeosdo  (?)  üffttj 
125;  Baldaaaare  Pcniiti  ebda.  486;  Palladio  in  der  Samlsog  Devoa- 
shire  XI,  1  (bester  Pias);  Anonyains  saec  XVf  in  der  Samndang  Oeataillear 
(Berlin,  KanstgewerbeDssenm)  f.  6t^.  Psblidrt  Scrifo  arcbitettnra  I.  m 
p.  §7—69*  —  Ueber  die  Raste  vgl  noch  Pirancai  anttdütilV,  46,  Gaapo 
Mario  tav.  15;  Nlbby  Roma  antica  2, 566;  Reber  Raines  Roma  220—229. 
—  Geber  den  mittelalterlicben  Namen  der  Roine,  ersfieKla,  s.  Bd.  2, 534  f., 
wo  aber  so  streichen  ist,  was  Aber  die  regio  taeeabmi^rmm  bei  S. 
Stefano  del  Cacco  gesagt  Ist  Bcr  BelnanM  ea^embmrtit^  wekben 
iwei  wohlbekannte  Rfrcben  (S.  M.  In  1882  demolirt»  und  &  Salva- 
tofia  de  c  aeit  dem  16.  Jbdt  S.  M.  del  plante)  ffibien,  bat  mit  dem  Cacco 
«lebt  das  Geringste  sn  tbon.  —  Mitteblterliche  Binbanten  aind  im  Keller 
des  Hansea  Via  del  Calderari  23  gefnsden:  NoUsie  1896^  186. 

Vellelsa  2,  8,  3:  pwr  «aämi  iMpetw  «Ihrui eiut  UHmeU^  fui 
ptrtieuSf  qua»  koäieque  cdb6rat  ntfUf  maUitu  dtl,  9m  SeordSadt  tri- 
vmphu^  — >  Nach  Cicero  Phil.  2»  84  vgl.  2, 68  acblsg  Antonias  ala  sm- 
gUUf  af  tc^tom  sein  Tribnnal  in  der  Minncia  auf. 
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baot  isl,  die  dann  als  /HiMiilirMi  von  der  Mhu  unter- 
schieden wurde,  bleibt  unsicher.    Die  Minucia  vetus  scheint 
mit  der  Aedes  Larum  perraariDorum  (s.  o.  S.  487  A.  46) 
in  bauliche  VerbinduDg  gebracht  gewesen  an  8ein.i<>^)  üanfiger 
erwihnt  wird  die  Porticus  Minuda  frumentaria«  Aber  deren 
banlicbe  EinriebtUDg  der  GhroDograph  von  354  (Cbron.  min.  1, 
144  M.)  mitteilt:   Servins  Tullius  ....  regnavü  annis  XLV. 
Bic  tolumfecit  tU  quotquüt  annos  regnasuijot  ostia  ad  frumetUum 
fubUeum  tmutüueret*   Häufig  sind  Beamte  der  Getreidem- 
waltung,  precitra/ores  ai  MMsism^  spiter  aquanm  d  lfmamie, 
80  dass  auch  die  Verwaltung  der  Wasserleitungen  in  eine  Be- 
ziehung zur  Halle  gebracht  sein  muss^io);  unter  den  zahl- 
reichen auf  die  Getreideverteilung  bezOglichen  Bleitesseren 
tragen  einige  die  Aufschrift  Minida^^^),  Das  Geiiftude  in  Vi« 
dei  Galderari,  welches  seinem  Plane  nach  nicht  besonders  für 
die  Getreideverteilung  geeignet  scheint  (nameutlich  dürfte  sich 
die  Zahl  iler  ostia  schwer  aul  40  bringen  lassen),  ujuchte  ich 
fUr  die  von  Domitian  wiederhergestellte  Minucia  vetus  halten: 
die  Aedes  Larum  könnte  dann  an  der  Nordaeite,  nach  S.  Maria 

Chrooogr.  a.  354  p.  148  M.  oennt  onter  dea  Baeten  des  DoMitian: 
iiinueiam  vtUrem,  Hemero).  Praenest.  z.  22.  December:  [Laritnu  pcT' 
ma}nmü  in  port[icu  J#t]iiiMt[a«  Aach  das  Vita  Commodi  16  berichtete 
Pro^igiom :  Hereuli»  iignum  ü«nmim  audavU  im  Minutia  per  plurei 
dies  und  die  Notiz  im  Filocalianischen  Kalender  zum  4.  Jodi:  ludi  in 
MifUeim  (8.  CIL.  I>  p.  319)  beliehen  sich  auf  die  Mioada  Telas.  Die 
Spiele  faaden  statt  zu  Ehren  des  Hercules  Gostof,  b,  n.  S.  553« 

'*^)  vgl.  darüber  Hirschfeld,  die  kaiserlichen  VerwallaogtbeaBtee* 
238f.  Das  ilteste  Zeognits  itl  wohl  G.  6,  10223:  IV.  Oaudiut  Augyaü 
U  Immarim  . . .  turaUir  d9  Mhmeia  die  XiHI,  XLH,  Elo  pro«* 
Aug,  ad  Minitiam  aos  trajaoiseber  Zeit  G.  11,  5869;  prma^UtF  Mini» 
[eiü0\  a  6t  1648^  prec.  MinuHm  G.  3,  349«« 6753  (Sode  3.  Jbdte.);  mi- 
ralop  aqummm  el  Mitiieiae:  G.  5, 1783.  6,  1532.  14»  3903;  cur.  «f.  et 
Minueiae  C  3, 349.  10, 4752.  Aber  die  Gbarge  dea  pra^weiml  Mimieia 
[sie]  C.  11,4182  ist  Tiellelebt  aar  Stciomelseolieblcr. 

"0  vgl.  darOber  Rostowtew  Beitrige  aar  AG.  Sappl.  3  S.  ]5f.  BId- 
tcswra  oilt  d9  iib{9rami9)  I  forio)  IF^  aof  der  Rflcksdte  Mmieui.* 
Girrncd  pfonbi  t.  III  o.  7;  Rostowiew  syll.  leaecfanini  o.  336  lab. 
lU  o.  36. 

35* 
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io  Pablicolisy  die  Minucii  frumenum  näher  nach  dem  Fiosae, 
in  der  Gegend  des  ehemaligen  Ghetto  gesucht  werden* 

Weiterhin  ist  die  Gegend  bis  zur  Sodseite  der  PorticH 
Pompejanae  durch  Privatbauten  eingenommeD ,  von  denen 
zahlreiche  Reste  1887 — 1889  beim  Bau  der  Hauser  zu  beiden 
Seilen  der  Via  Arenula  constatiri  worden  sind  i^^). 

Oesüicb  von  diesen,  an  die  Nordseite  der  beiden  Por^ 
liken  des  Phili[>|)iis  und  der  Oclavia  beinahe  anstossend ,  lag 
der  Circus  Fl  .niniiius.  Erbaut  221  v.  Chr.  von  C.  Flami- 
nius  (s*  0.  S.  484),  diente  derselbe  zur  Abhaltung  der  htdi 
fMei  it  lo«n*t\  aber  auch  bei  VolksTersammlnngen  und 
Triumphzügen  ^i^).  In  der  Kaiseraeit  wird  er  nicht  hlufig  er- 
wähnt i^^).    Auf  der  Forma  Urbis  ist  ein  Tbeil  der  Namens- 

^'*)  Ausgrabungen  in  Via  Arenula  und  Via  TaU  Giovanni:  Lui- 
dani  FÜR.  Bl.  21,  v^l.  Not  d.  scavi  1888,  3.  4.  105.  161. 

*")  Ludi  pieöei:  Anecdote  bei  Valerius  Maximos  1.  7,  4  (dieselbe 
freilich  erxShlt  Liv.  2,  36,  l  mit  Beziis?  auf  die  ludi  Ihmaru  im  Circos 
Maximus,  und  Diony^J.  7,  69  verlegt  sie  aufs  Forum).  —  Ludi  taurii : 
Varro  L  1.  5,  1&4.  —  VüiksversamfuiuQgea:  Livius  27,  21,  1  z.  J.  545/209, 
Gic  ad  Att.  1,  14,  1,  pro  Sestio  33,  cum  seoatui  gral.  ag.  17.  Vgl. 
Mominsen  St.  R.  3,  381.  —  Trinmphzüpe:  Liv.  39,  5  (beim  Triumph  über 
die  Aeloler  187      Chr.)  M.  fuivius  multos  eo  die  priutquam  in  urbem 

invehereliiT-  in  Circo  Flaminio  tribunos  praeferios  donis  milria- 

rihus  donavit,  —  Piularcb.  Luc.  37,  2  (beim  Triumph  i.  J.  691)  toK 
dnlotS  Tüiv  noXtftitav  ....  nal  role  ßarnltxot?  itrjyny^uaat  rdr  0Ä(t- 
filviov  Innö^QOftov  8tfx6ü^rj<jpv.  Auch  unler  dem  i^äatpa,  durch  die 
der  Triumph  des  Vf  spssian  geführt  wurde,  ^not?  fttj  tots  nlr&Ffriv  ^ 
dia  ^qmr  (Joseph,  beii.  Jud.  7,  5,  4)  kann  derl  hminius  nacti  der  ^'an- 
xen  Richtung  des  Zufes  nicht  gefehll  haben«  S.  auch  o.  S.  4d5  über  die 
poHa  triumphalU. 

^^*)  Gass.  Die  55,  10,  8:  xai  fterd  roUro  (bei  Einweihung  des  Forum 
Augnsti  2  Chr.)  ts  re  rdr  <Phuihnov  Innöd^/top  CBtap  ioi^x&ti,  xal 
iv  (tÖTip  K^OHÖSetXot  xcU  T^tdxorra  Hare%6nf}aav.  Ascon.  in  Gicer. 
in  toga  Candida  p.  91  Or.  s.  o.  A.  74.  Gass.  Dio  55,  2,  2:  Aagustus  hält 
9  T.Gbr.  die  laudatio  auf  Drusus  ir  0iaftw(<p  innoSfd^v' 
«ffdrtvtiff  yd^  mU  ein  ijv  ol  Bomnf  ßnj  ov  xA  ttadi^Koyra  ini  rtOü 

TmUoeu,  Das  theatrum  quod  ett  in  eireo  Flaminio  in  den  Acta  lodor. 
wecQl.  AagQSt  158  iat  das  Mareellnaiheater,  t.  o.  S.  615  A.  22.  fiic  Be- 
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beisdirift  arfaalten,  tu  der  steh  dann  an»  amaeren  GrODden 

mehrere  Fragmenle  der  Sitzreihen  stellen  lassen 'i*);  die  Regio- 
narier haben  den  Namen  an  der  Spitze  der  neunten  Kegion, 
doch  ohoe  Angabe  ttber  die  Gapacitat.  Diea  iat  die  letzte 
ErwahnuDg  dea  Cireoa  aua  dem  AUeitumeii^;  die  Kunde 

▼on  ihm  war  schon  im  frflhen  Mittelalter  so  verschollen,  dass 
der  Name  meistenteils  fOr  das  Stafiiuni  (I*iazza  Navona)  ver- 
wendet wird  aber  die  Mauern  standen  noch  im  12.  Jbd(. 
groaaentheila  aufrecht  li^).  FJavioBiondo  beachreibt  um  1440 

glon  ist  zu  verstehen  bei  Seoeca  de  btnef.  a,  16,  5  (der  Dictator  Caesar) 
easlra  in  eireo  Flaminio  posuit  propius  ptam  Portena  fecerat;  auch 
wohl  bei  Martial  12,  74:  aecipe  de  circo  pocula  Flammio,  d.h.  aas 
4eD  Raiaren  im  Marsfelde,  and  CIL.  6,  9713:  M.  S]alvio  M,  l.  Secundo 
m£\mmuUrio  d$  drco  Flaminio.  Die  Stellen,  ia  dciieD  in  eireo  Fla- 
«fnio  — "  in  regioM  iX  ist  (i.  B.  in  den  Beinamen  von  Tempeln)  hier 
m  wiederholen  wäre  iwecklot;  Tgl.  darflber  Jordan  Epb.  epigr.  62. 

Das  Stück  mit  den  Namen  Cir[cu$\  FUmi[nius]  bei  Jordan 
fig*27;  dazu  gehört  dano,  wie  tehon  Jordan  Tennotbet  hat,  frg.  164 
uad  mehrere  Ibnlicbe  unedirte. 

Die  Jnsehrirt  CIL,  6,  1676:  [iahiM]  dd.  nn,  aetemi*  ^^rtwlp/lkw 
honori[o  et  Tktodotio  ^ugg^  AiMiU  jieiUut  GUkrio  Fmuhl»  tr.  e. 
frmaf,  tfi{6t  •••••.]  Atteln  cum  subversam  in  formam  prisei  unu 
{raditmiii,  aaf  einem  elegaoten  kleineo  Epiatyl  (Facsimile  bei  LaDciiDl 
R.  aadS.  456),  gefonden  im  16.  Jhdt.  in  Via  delle  Botteghe  oaenre,  hatte 
Landani  a.  a.  0.  aof  eine  Wiederheratellnng  den  Glrena  aelbtt  beiltbeD 
weUea:  was  schon  wegen  der  geringen  Dimensionen  dea  Stefoea  wenig 
wahneheinUeb  iaU  Eher  machte  man  vermnthen»  daaa  in  der  Nibe  ein 
den  Anleii  geh6rigea  Gebiiidev  TieUeicht  Ihr  Palaal^  gelegen  habe.  Ziegel« 
ftenpcl  ana  dem  4.  Jhdt  n.  Cbr«  aind  in  TIa  Celan  gefonden  (CfL. 
16,  1864,  1.  1676,  14).  Daaa  man  eine  dämm  ÄKlehnm  in  inmta 
Inig  ana  Glandiao.  de  cona.  Olybr«  et  Probin.  326  ff«  eracblosaen  hat, 
iit  vnter  (  2$  bemerkt.  Dan  im  Ub.  pontir.  XLTIII  yIU  Leon,  in 
e.  6t  (a.  Dncbeane  L.  P.  2  p.  46  A,  166)  crwihote  omiwhm  S,  Lueiam 
in  mmadMkio  Anitiwum  ist  wabfacheinllcb  identiaeh  mit  S,  Lucia  delle 
battcghe  oacnre 

S.  Bd.  2, 363.  336  nnd  Undaoi  Hon.  dei  Uncei  1,  521. 
"•)  Bnlle  Gocieatina  Ol.  ▼.  J.  1162  (Bollarinm  YaUc  I  p.74 
JaiRhLawenfeld  16623)  achenkt  der  Kirche  S.  Mariae  domoae  Roaae 
^  S.  Caterina  dei  Fonari):  eßtMkm  nurmm  eum  vHUiaiilmt  «itl«, 
tiitUwt  paritHHu  äUiM  H  anUqnii  in  dremin  patilit,  mm  domdkmM 
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Doch  bedettteode  Reste  i^*).  in  der  Arena  hatten  damah 
Seiler  ilire  Bahnen,  an  der  Nordseite  waren,  tief  ?enchfttlec« 

noch  die  Bogengänge  der  Aussenhalle  vorhanden,  welche  den 
Namen  portiais  obscurae^  le  bottegUe  oscure  trugeo. 
Als  im  16«  ihdL  die  Mattei  ihre  Paläste  unweit  der  kleines 
Kirehe  S.  Caterina  dei  Fnnari  errichteten,  wurden  die  Ruinen 

grossentheils  überbaut  und  terstört;  jelat  sind  nur  noch 

\v€ni<,'e  lUsh'  (icr  HtinduDg  in  dt'n  Fundamenten  des  l^alazzo 
Mallei-Paganica  und  Pal.  Caetani  erliaiteo  *^^).  Andreas  1  iil- 
Vit»  (I.  IV  f.  55  ed.  1527)  ^eht  an,  dass  der  Gircus  ab  osMui 
nuiie  d  Pari  Margtmi  et  S.  SSsbofer»  in  pennli  (bei  Piana 

Margana)  usque  ad  aedes  d.  Lvdovici  Matthei  iuxta  Calcaranum 
^bei  i^iazza  Pagauica)  gereiciil  liabe.  Ausgrabungen,  welche 
t870  an  der  Ecke  fon  Piazsa  Margana  und  Via  AraceU  ge- 

ei  caminatis  eisdem  fniriftihus  dfluns  nndique  copulatif ;  horlum  qui 
est  iuxta  irirm  caMteiium  cum  utilitatibuM  suis  et  superioribus  cryp' 
tarum,  n.  6.  w. 

^**)  Roma  inst.  3,  109:  ea  in  ruinarum  et  quidem  inf^entium 
parte  ad  quam  monasterium  nunc  est  Hosae  dictum,  exteri^r  mmri 
pinna  in  gyrum  areuata  quandsmi  theatri  speciem  exhibet. 

^^^)  VoD  den  fonari  heisst  seit  dem  15.  JhdL  die  Kirche  S.  Cata- 
rina  (früher  S.  M.  domoae  Ro»ae).  Die  im  Tunner  Catalog  von  1377 
noch  S.  Lucia  de  Galcarario  genannte  kleine  Kirche  heiast  im  t5.  Jhdt. 

Lucia  delle  bollcgbe  oacare.  Fr.  Alberiinua  p.  93:  via  S.  Ludaein 
pwtieis  obscw^s  cum  alia  ibidsm  propinqua  hoe  anno  ampUata  fuif. 

>>V)  Rune  Beachicibaaf  bei  Ugorio,  libro  delle  Antichit^  (t553) 
f.  17;  der  Plan  des  Gircoa,  den  er  aufj^enomen  haben  haben  will,  acheiM 
unter  seinem  bachr.  Nachlass  nicht  vorhanden  zu  sei« :  aof  der  antiquae 
urbis  imago  f.  6  setst  er  die  Rundung  des  Gircoi  nach  Osten  (nach 
Araceli  su).  —  Gamucci  f.  137  ff.  (16SS)  ist  fast  ganx  von  ihm  abb&ngig, 
fSgi  jedoch  kinsii,  der  fitoptdogang  sei  bei  S.  Lucia  delle  bottegbe 
oteme  geweteo«  Dtsa  an  dieser  Stelle  einige  betoiders  aagenfalltge 
Rette  Torhanden  gewesen  sind,  bestätigt  Gir.  Ferracd  ia  seiner  Beet^ 
beitaBg  des  Martiani  (158S)  f.  103:  ad  apotheeas  obseurtu  par  p9Ham 
anHquoM  euius  vesUgia  adhue  earistunt  dreum  ingre^sos.  Ueber  die 
Reste  des  Circus  im  AUgeaMineo  vgl.  Ganina  indicazinne^  360,  £difixj  IV 
Tf.  186.  Doch  haben  neue  Ausgrabangea  vnter  Palazzo  Gaetani  (Früh- 
jahr 1903)  gezeigt,  dass  seine  DerstsUnag  der  weatUchen  fiandong  des 
Giftes  (Edi8i(|  U  TL  7)  keineswegs  saTerlittig  ist. 
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macht  siod,  habeo  gezeigt,  dass  hier  bereits  Phvatgebttude 
lagen:  eine  Straese,  welche  mit  der  moderoen  Via  AraoeK 
einen  Winkel  von  ca.  50*  bildet,  wurde  damala  eonstatirt 

(Lanciani  bull,  dell'  Ist.  1870.  48  fr.).  Damit  iet  die  Ausdehnung, 
welche  Canina  dem  Circ  us  ^jiebi  (bis  nach  Piazza  S.  Marco) 
uomüglicb  gemacht:  der  ganze  Bau  mag  etwa  260  x  90  m, 
also  annShernd  ein  Viertel  des  Areals  des  Circus  Maximus 
bedeckt  haben  i^^). 

Zu  den  Nebengtbaudrn  des  Circus  gehören  die  SUille  für 
die  Rennpferde  (stabulu  quattuor  factionumjf  welche  die 
Notitia  und  das  Curiobum  gleich  zu  Anfang  der  neunten  Re- 
gion anffoliTea.t^^  Sie  waren  von  bedeutender  Ausdehnung 
und  schwerlich  alle  an  demselben  Orte  vereinigt;  nachsuweisett 
ist  nur  der  Rennslall  der  grüutu  Partei  (s.  u.  §  21  A.  97). 

Ueber  die  mil  dem  Circus  zusammen  genannten  iieilig- 
tümer  ungewisser  Lage  vgl.  oben  S.  485;  nachzutragen  ist  der 
selten  erwähnte  Tempel  der  Pletas,  dessen  Lage  nicht  ge- 
nauer zu  ermitteln  IsU^^^)  Weit  bedeuteader  sind  xwei  dem. 


Gelegentliehe  Ponde  im  Gebiete  des  Circus  Flaminiue:  dorisches 
Pilaster-Kapitell,  genau  gemessen  von  Baldass.  Penizzi  Uffizi  408  (aber 
kein  Gesammtplan,  wie  man  nach  Ferri  indice  p.  155  Termulhen  könnte); 
A.  da  Sangallo  Uff.  2050.  20S7,  publ.  von  Lanciani  R.  and  £.  455. 
Peperinruinen  bei  S.  Lucia  dei  Ginnasi:  Grimaldi  bist  canonic.  S.  Petri 
ras.  hsg.  von  Jordan  Herroes  2,  413.  Ob  die  beiden  schönen  trapez- 
förmigen Reliefs  mit  ägyptischen  Symbolen  (Matz  liuhn  3478)  wirklich 
beim  Graben  der  Fundamente  des  Palastes  gefunüou  sind  uud  zum 
Circus  gehört  liabeii,  wie  Nibby  R.  A.  2,  t?13  annimmt,  isisehr  unire- 
wiss.  —  Auf  einer  i*aviait'iitplaile  des  Circus  Fl.  einjjreriizt  ist  die 
merkwürdige  Copie  der  Inschrift  des  Titusbogens  aus  dem  frühen  Mit- 
lelailer  (Hörn.  Mitlh.  1894,  92)  CIL.  6,  29849^;  De  Rossi  L  Chr.  11  p.48 
Not.  reg.  IX:  slabula  numero  IUI  factionum  I''lll\  Gurlosum 
slahula  IUI  factionum  FI;  \'^\.  Bd.  2,  554.  Tacitus  hisU  2,  94  {yUelUus) 
ipie  sola  perdendi  cura  stabulu  aurigis  extruere.  Die  Ställe  mössen 
für  die  Factionen  im  Ganzen,  am  h  für  die  Rennen  im  Gircus  Maximufi, 
bei  dem  kniie  sLuLuia  erwähnt  werden,  gt'dietiL  tiabt-n. 

"••)  Obsequens  114:  aede*  Pietät  ix  in  eirco  Fiammto  clausa  ful- 
min»  ieta'f  Cicero  de  div.  1,  98:  icta  e  caelo,,,  Romae  {aed^s)  PiHatis, 
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Circiis  unmittelbar  beoachbarte  Tenipei,  der  des  Hercules  und 
der  Beiiooa. 

Der  Tempel  des  Hercules  MagDua  Coatos  war  in- 
folge eines  sibylliDischeD  Orakels,  wahrscheinlich  nicht  lange 

nach  Errichtung  des  Circus  selbst,  geweiiit  und  von  Sulla 
wiederhergeslclU^^s).  sein  Gründuügslag,  der  4.  Juni,  wurde 
noch  in  oachconslaotmischer  Zeit  mit  Spielen  gefeiert,  ak 
deren  Stätte  der  Filocalianische  Kalender,  der  den  Namen 
des  Gottes  verschweigt,  die  Minicia  nennt i'^.  Nach  dorn 
oben  (S.  547)  Uber  die  Lage  der  Porlicus  Minucia  Gesagten 
niüss  also  der  Tempel  am  westlichen  Ende  des  Circus  ge- 
wesen aein.  Den  Rundtonpel  bei  S.  Nicola  ai  Cesarini  dem 
Hercules  zuxuschreihen,  liegt  seiner  Form  wegen  nahe,  doch 
fehlt  es  an  entscheidenden  Beweisen. 

Aelter  als  der  Circus  war  der  T  e  ni  p  e  1  der  B  e  1 1  o  n  a , 
der  von  Appius  Claudius  Caecus  i.  J.  456/298  v.  Chr.  im 
Etruakerkriege  geloht  und  einige  Jahre  apäter  am  3.  Juni  ein- 
geweiht war^^'').  Die  Annahme,  der  Tempel  des  Caecna  sei 
bereits  an  die  Stelle  eines  noch  älteren  Heiligtumes  getreten 

FastL  ABitern.  s.  1. 0ee.:  NtpUm»  PIMaU  ad  €irt(um)  FUemin{ium), 
vgl.  Witiowa  ReK  d.  BSmer  374f. 
^)  Ovid.  fML  6, 209: 

jUUtü  pm  eirei  CunMt  «na  HemtU  Inte 
Quod  imu  BmMco  etrmimß  murnui  kmM. 

MmurU  «tf  Umptu^  gut  rumoi  iMdfar  ante  mI, 
Si  UkUt  fWMKf,  SuUm  prokwU  üpH$* 
Wenn  U  J.  568/189  v«  Chr.  «Mb  SmraiH»  tigmm  dti  ipäui  «e  49- 
cemudrum  rupmuo  aalgettcUt  witd  (Uviot  38,  35,  \\  so  Ist  walmcbdo- 
Uch  dkaer  Tempel  geneiat;  ebeoto  tehelnt  aof  üib  das  1.  J.  63<f/218  «if 
««tfm  BtrwHs  varaatttltate  UeHtimtium  bctogea  wcrdeo  ta  BasMo. 
S.  WkMWa  Rel.  d.  ROner  233  f. 

Hemerol.  Venot,  lam  4.  JodI:  H&rciuli)  Magn(q)  Ciuiod(i)i 
die  Mfloologia  rasUca  haben  im  Juni  taerum  HereuU;  die  Fsgti  Filo- 
eaUaoi  sam  4.  Joni  htdi  in  Mtnieia,  vgl.  GL.  1>  p.  319.  Wenn  die 
FasU  Valleoses  zum  12.  Aogost  angeben:  Herculi  Magno  Cuttodi  in 
Circo  Flaminio^  so  ist  dies  wahrscheinlich  eine  Verwechslung  mit  dem 
Hercules  Invictus  am  Circus  Maximus,  s.  Momrasen  CIL.  1^  p.  324. 

Livius  10, 19,  17:  dicitur  Appius  in  media  ptignac  diterimine 
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})enjlu  nur  auf  einer  wahrscbeiolidi  ioterpolieiteo  Stelle  des 
PliniuB^^s),  £r  wird  Ii«u6g  erwähni  als  SiUUDgslocal  des 
Senates,  namsDllich  beim  Empfange  fremder  Gesandten,  mit 
(leiun  extra  pomerium  verhandelt  werden  uuissle,  ferner  hei 
den  Beratungen  über  den  Triumph:  es  existirte  daiier  auch 
beim  Tempel  ein  Warteplatz  ($eMeulum)  fUr  die  Senatoren 
Der  Tempel  lag  nacb  Ovid  (o.  A.  126)  an  der  entgegengesetxten 
Seite  des  Gircos,  wie  der  des  Herenles;  femer  wird  ansdroek- 
lich  tiberliefert,  er  sei  in  der  Nahe  der  Villa  pubhca  gewesen; 
endhcti  ist  es  einleuchtend,  dass  Bellona  nicht  fern  ?om  Altar 

....  ita  preeatus  esie:  Bellona  si  hodie  nobis  victoriam  äuis,  a$t  ego 
templum  tibi  voveo.  —  Ovid.  fast.  (>,  203  zum  3.  Juni: 
iiac  sacrata  die  Ttisco  Bellona  duello 

dicitur,  fl  Lalio  prospera  semp«r  adett, 
Äppiu*  e'sl  auclor,  Pyrrho  qui  pace  negata 
mtillujiL  antmo  vidil,  Imnine  capLus  erat. 
Eiogium  des  Ap.  Claudius  CIL.  I*  p.  192  n.  IX.  X.  (CIL.  XI  n.  1S27):  aedem 
Belhnae  fecit.  —  Fasti  Venus,  z.  3.  Juni:  Bellan\ae\in  cir(\o\  t  Lam[ini6\ 
8.  CIL.  P 

^)  Plin.  35,  12:   ruorttm  vero   clypoos  in   sacro  vel  publico 
dicare  privatim  primnx  msdluit,  ut  reperiOj  AppiuM  Claudius  [qui 
cum  Sermlio  fuU  anno  urbis  CCLIX].   Posnit  mim  in  ßellunaa 
aede  maiores  suoi.    Die  eingeklammerten  Wnru   hijlt  Urlicbs,  dem 
Vissowa  Rel.  d.  Römer  137  A.  7  beistimmt,  für  interpoliert. 

Fes  tu  s  p.  347:  tenaeula  tria  (uine  R&mae  .  .  .  memoriae 

prodit  Nicottraius  i&rtitim  citra  aedtm  BeUonaCf  in  quo  exle- 

rarum  ?iatii)}in?n  hgaliif^  quos  in  urbem  adviUlere  nolebant^  senatus 
dabatur.  — Verliruidiungen  ad  aedem  Bellona e  mit  fremden  Gesandton: 
LiT.  30,  21,  12  (Karthager  203  v.  Chr.).  30,  40,  1  (desgl.  201).  33,  24,  5 
(iMakedonier  195).  42,36,2  (desgl.  171).  Wegen  des  Triumphes:  Liv 
26,  21,  1  (M.  Mttreellns  211  v.  Chr.).  28,  9,  5  (Livius  Salinator  und  Clnu- 
dins  Nero  207).  28,  38,  2  (P.  Cornelius  Scipio  206).  31,  47,  6  (L.  Furius 
Purpureo  2UÜ)  33,22,  1  (0.  Minut  ius  C.  Cornelias  197).  36,39,  5  fP. 
Cornelius  Scipio  lyl).  38,  44,  9  (Cn.  Manlius  187).  39,  29,4  (L  Älaniius 
185).  41,  G,  4  (Ti.  Sempronins  Grtccbos,  L.  Postamins  Albinus  178). 
42,  21,  0  (C.  Cicereius  172).  42,  28,  2  (C.  Popillius  172).  Sonst  noch  mit 
einem  im  Amt  befindlichen  Feldhetrn  Liv.  42,  9,  2  (M.  Popillius  173). 
Ferner  Cic.  in  Verr.  5, 16,41.  Das  S.  C.  de  Bacchanalibu--  i^t  apud  aedem 
Dftelonai  ^efasst,  CIL.  1,  196  10,  104.  Vgl.  Mominsen  SU  R.  3«  930. 
Ueber  Fiat.  StOia  30  viid  Dio  fr.  109,  5  s.  A.  130. 
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des  Mars,  mit  dem  sie  ja  io  so  Daheu  Beziehungen  8Und, 
Terehit  wurde  i**).  DemDich  mOasen  wir  den  Tempel  wcel- 
lich  voa  QreuB  suchen  i'i),  und  iwar  ieu  da  er  noch  bb  in 
die  Zeit  des  Marc  Aurel  bestand  (u.  A.  133)^  das  ganze  von 
der  Porticiis  Divonim  eingenommene  Gebiet  (Gesii  und  Casa 
protessa,  s.  u.  S.  566)  ausgeschlossen :  es  bleibeo  die  Gegend 
der  Piana  del  Geaü  und  des  Palauo  Petroni,  eder  wafarachein- 
lieher  die  dem  Capitol  unmittelbar  forgelagerta  In  der  Nibe 
der  Kirclir  S.  Venanzio. 

Beim  Bellonatempei  lag  ein  kleiner  freier  Platz,  der  durch 
eine  Rechtafiction  vom  Boden  des  Staates  auageacfaloasen  war: 
von  einer  dort  stehenden  Sftule  (columtia  h§llUü}  achleu- 
derte  bei  der  Kriegaerblarung  der  Fetialia  eine  Lanze  in  das 

Die  Nachbarschaft  mit  der  Villa  poblica  ergiebt  sich  oameot- 
lich  aus  der  Ertahlong  too  der  durch  SuUa  befohlenen  Niederaetzelong 
der  Gefangenen  i.  J.  672/82:  Plut.  Sulla  30  roie  Tiegtyero/tdron  de 
i^axioy^lliove  d&poioae  nagd  rö%>  irtTidSgonov ,  ixd'hfi  rr/v  avvxkrjroy 
tli  TÖ  rrji  'F.vvoiie  Uqöv  ...  xgavyfji  (V^»  du  e.lxoi^ ,  Ii  yingiai  umgiji 
roooi^Ton'  atpaxrotiivfov  tf  igouivris^  xai  jwv  avyxkrynxütt'  ix/iÄayit'Xtov 
fei.  Gass.  Um  fr.  109,  5:  xai  voxtgaift  r<,is  re  ßovXtvxaJs  h  r& 
*Jiit'fiov  .  .  .  xai  joj^  ^ntyprj&sTot  ie  rdp  dy^dv  jöv  drjuöot4/v  no^i^ 
ftti^VT  ...  Oin-'t/.l^f  iv  xf/.iiaiiS  cet. 

Ovid  sagt  pruspicii  .  ,  aujunium  hreva  arca  circum;  \*enn 
infimm  eircus  Maximus  sicher  die  fiUiidung  an  der  Sndücite,  ad  Mur- 
eme,  ist  (o.  S.  113),  so  mu^%  die  Benennung  beim  Kiamfnins  analog 
gewesen  sein.  Anch  der  von  Flutarch.  Cic.  \'6  erzählte  Vorfall,  wo  das 
Volk  gegen  den  Tribun  M.  Roscius  Otho,  den  Erneuerer  der  Kitter> 
proedrie,  deitionslrirt,  und  *^icero  t&v  S^i/ov  ixnalioae  Ttgds  rd  rtjh 
*Ervotc;  Ugör  inetiMfjce  xai  7iagi,vBOei'  fipielt  wohl  im  Circus  Hami- 
nlas.  l)ie  aedm  Bellonae  PkU- i/n-n.sU ,  welche  in  drei  Inschrifion  üms 
der  Kaiserzeit  (CiL.  6,  'ri'.Vi.  22^3)  genannt  wird,  hat  mit  dem  alten 
CuUus  der  ilaligchen  Bellona  iiicliU  zu  tlinn,  sondern  |?ehört  nach  der  Be> 
Zeichnung  ihrer  Priester  als  fanaiici  u.  d^l,  dtr  kappadokisclie«  Göttin 
an.  Haniit  fallen  die  Combina (ioiieii  üher  ein  soubl  nicht  bezeugtes  Pnlvinar 
im  Circus  Flaminiuü,  die  Momnisdi  un  CIL.  6.  49Ui  iiiirl  Hichler  (Top.* 
215)  daran  geknüpft  haben,  l'i»'  dcdts  lirtlnnuf  l^ulrtncnsiM  ist  Unge- 
wisser Lage.  S.  Wissowa  Re!.  Her  Rünu-r  '21)1.  l>js  En  veiöv  r^bei  Cassias 
Dio  42,  26,  welches  Hichtcf  hierher  ziehen  will,  lag  auf  don  lUpitol» 
S.  Bd.  1,  2,  47  A.  46. 
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symboUsche  Feindealand  ^^^).  Bie  Ceremonie  ist  noch  big  in 
das  tweite  Jhdt.  n.  Chr.  zur  Ausfllhning  gebmht  worden  i^). 

Zwischen  dem  Ostende  des  Circus  und  dem  Abhänge  des 
Capitois  setzt  Laociaoi  (FÜR.  Bl.  21)  eine  'porttcus  ingetis  a6 
tmp.  Traiano  Decio  excitaia  seu  refecta'  an ;  doch  ist  das  ein- 
zige Zeugnis  dafor  ein  Udnes,  im  Corpus  sebr  kttbn  erganites 
Inschriftfragment  Die  Strasse,  welche  die  Nordecke 
des  Circus  Flamioius  mit  dem  Anfange  der  Via  Lata  ver- 

>»)  Ovid.  tasl.  6,  205: 

Prospicit  a  templo  summum  Li-tvis  area  cireum: 
Eil  ibi  non  paroac  parva  columna  notae. 

Uinc  solel  hasta  manu  belli  praenuntia  mitU 
In  regem  H  ^entii$  cum  plaeel  arjiia  rapi, 
Serv.  Aen.  9,  52:  cum  Pijrrlii  tfTjiporibus  nffvfrsurn  transmarhium 
hostem  bellum  tiomaw  ^esluri  essent^  tn^ijut-  iuventrent  locurn  ^  uifi 
harte  Moletnnitaleni  per  fettales  indicendi  bellt  vchbrnrent ,  dederuni 
operam^  ut  luius  de  Pyrrhi  inilitibus  taperetiir,  quem  feeenint  in 
Circo  Flaminio  locurn  cnu're,  ut  quasi  in  hostiU  heu  ius  beUi  mdtcendi 
compi^rent.  denique  in  eo  ioco  ante  aedem  Jirllanafi  est  connecrata 
columna.  —  Panlu?  ex  Festo  33:  Hellnnn  dicebatur  dea  beilunnn,  ante 
CutUM  lemplmn  erat  colmnella ,  quaf  bfllica  vocabatur ,  supt-r  quam 
hastam  iacifbant^  cum  bellum  indiccbalur. —  l'hicidns  p.  1  I  Deuorl  (CGI. 
V,  8,22.  50,  b):  bt^Kica  culumna  ante  uedt  T/i  Jirllonnc,  quae  Pyrrhi  tem- 
poribus  comtituta  dicitur^  ut  exeunles  ad  bellum  supenavtreni  cum 
hasta^  veluti  cumpeeto  hoiU  i**9ni  (o^lui  in  eonsp^clu  hoiiit  esteni 
Goetz  CGI.  Y1I,134). 

Gass.  Dio  50,  4,  5  (Augustus  bei  der  Kriegserklärung  gegeo 
Kleopatra) :  ncu  Ttpdq  rd  'Eweiov  ii&övreQ  ndttra  rd  n^onoXifua  xavil 
t6  vofit^6ft«pov  diA  To€  KaJaapoe^  ebe  xai  ffjrtaXioo^  iTto/rjoar.  — 
Hoch  MtK.  Aurel  i.  J.  179:  TaCrd  re  eindtv  ynl  rd  Bo^v  rd  alfsarS^M 

fitVfov  atirn}  /fxovoa,  Axorr/aae  i^ta^ßn^&ri  (Gass.  DIo  71,  33,3). 

CiL.  6,  1099,  auf  einem  beiderseits  Terzierten  Epistyl  mit  mehr 
als  t  Palm  (0,223  m)  hoben  BuchsUben:  {Imp.  Caet,  C.  M§ui  Quinti 

Trai^mi  Biieü  insitt]9mte  .«•.  gefunden  1705  in  funda* 

MMMlIui  mÜUum  fuac  tpeetant  ad  domum  monialium  inter  MaceUum  Cot» 
vorum  et  atdtm  S»  i^enmUn.  Nach  Bianchini  Veroo.  347  f.  4  wären 
noeh  aMhftre  grosse  Fragmente  eines  Epistyls,  Reste  von  Sänlen,  Kapi- 
telleo  V.  B.  w.  fai  einer  Tiefe  von  40  Polm  (9  m)  gefunden«  sher  nicht 
gehoben  worden* 
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band,  biess  wahrscbemiicii  Yicus  Po/Zacinae.  Der  Name,  ia 
der  klaaaischen  Litteratnr  nur  eioniai  bei  Cicero  Torkommendi^ 
ist  uogewiflser  Bedeutung:  er  knlipft  aich  bis  tief  ins  Mittei- 
alter  an  mebrere  kleine  Kircben  zwiaehen  S.  Maren  und  den 

Gesü  *^*).  Nach  der  Reihenfolge  der  Namen  m  der  Notitia 
ums  ia  dieser  Gegend  die  imula  Felicles,  eine  durch  du 


Gieeffo  pro  Roido  Amerino  7,  IS:  oeMUm*  ad  kmimm 
pKUaeima$  de  eaiM  redimu  Seaß.  JImsIm»;  dam  schoL  GronnT«  421 
Or.  nnd  486  m  vieo  Aitfa«te]  loau  uH  tuummt  Stßh  lUteuu, 
Jordan  hat  (Hcnaea  %  76f.)  die  richtige  Leaart  ArlbclMt  gegen  da§ 
Mbcr  \m  Teit  atekaade  PeUUna»  sor  Gdlang  gebraebt;  die  Ortebe- 
atiaaraog  hat  dann  Zaogemelaler  Hermat  %  470  gegeben. 

IIb.  Pontif:  Znv  Tita  Mard:  kU  fktU  (a.  836)  htuiUetm 
ifü  wrb9  Borna  iwUa  JkUaeinü,  laaehrift  J.  848  bd  de  Reail 
L  Chr.  1  p.  62:  JnUm  Mar  d§  MIMrc.  —  nnd  Kloater  S. 

Laureat»  in  Palladnis:  Lib.  pontif.  GXVO  Hadrian.  I  e.  71,  XCVÜI  Leo 
ni  G.  76,  GVI  Benedict.  III  (Tiberfiberacbvenmong ,  bei  der  der  Flnaa 
ingrwut  «fl  pmr  porticum  qua§  Bit  ante  eecktUm  S,  Mmrtt .  •  • .  . 
itul9  ttutem  impetum  faeient  e^pit  deeurrtr^  In  eloaeam^  qvae  ttt 
iumia  moruitterium  S.  Sifvestri  et  LaurenUi  mariffHM  quod  voeatur 
Mlaeini).  Aehnlieh  Hadr.  I  c.  94,  wo  die  Ueberschwemmaog  nächst 
S.  Marco  die  porticum  Pallaeini  beschädigt.  —  Ordo  Beaedicii  (Bd.  2. 
666):  ateenditper  pineam  iuxta  Palacinam^  pro^ilimt  ante  S.  Mareum 
atecndit  mb  areu  manus  cameae  u.  s.  w.,  woiu  vgl.  Laneiant  meni, 
doi  Lincoi  l,  530.  —  Kirche  und  Kloster  S.  Laurentii  in  Pallacinis  wer- 
den noch  erwähnt  in  der  Bulle  Agapel  Fl  von  955  (Marin!  papiri  dipl. 
28  =  Arcli.  della  soc.  roroatia  1899,  27  1)  und  im  Turiner  Kirchen- 
caialoer  (Armellini  chiese  251)  als  S.  I..  de  Paracera.  —  Kirche  S.  An- 
drea de  Tallatino  (Palaluui,  l'^ir.u  ern  i  in  den  Catalogen  des  Gencin«:,  des 
Signoriti,  dem  anonymen  Pariser  (tabrc  Mel.  de  1*  ec.  franc.  1887.  4;ufrj, 
dem  Turiner  (Armellini  chiese'  44. 51.  62.  463),  später  S.  Andreae  de  slraia 
genannt,  zerstört  beim  Bau  des  Gesü  iMarlinelli  Ä.  ex  ethnica  sacrü 
118).  —  Verwirrung  hat  in  die  Frage  hineingebracht  die  Behauptung 
Grimaldis.  S.  Lanr.  in  Pailacinis  sei  identisch  mit  der  beim  Bau  von 
S.  Caterina  dei  Funari  demolirten  Kirche  S.  Laur.  Domnae  Rosae  oder 
in  caslello  aureo,  was  nachweislich  iaiscli  ist.  Ebenso  haben  die  Kirche 
S.  Lanr.  Palatina  a  S.  Petro  in  Burgo  (Jordan  Hermes  2.  79)  und  S. 
Laur.  in  calcarario  {Armellini^'  493)  mit  dieser  nichts  zu  tbun.  Dass 
von  der  mittelalterlichen  Porticus  Pallacina  noch  Beste  in  Via  degU 
AstaiU  erhalten  seien,  behauptet  Armellini*  459. 
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Hohe  und  die  Zahl  ihrer  Stockwerke  bekannte  Mietakaserne» 

^ekgtn  haben 

Heber  die  Keste  von  Privalbaulen  aus  der  SpäUeit  unter 
Fiaua  S.  Marco  s.  u.  S.  564;  über  die  Privatgebäude  am  Ab- 
bange des  Kapitels  (hinter  der  Kirche  der  &  Rita  di  Cascia) 
Bd.  1,  %  S.  135  A.  131138);  aber  das  Bibulnsgrab  nnd  die 

anderen  Gräber  am  Anfange  der  Via  Flauiinia  Bd.  1,1,  S.  207 
und  oben  S.  491  f. 


Jnsuiam  FelicUs  haben  die  Regg.  nach  Divorum  am  Schiasse 
der  Region :  da  die  Beschreibung  za  ihrem  Ausgangspunkt,  dem  Gircus 
Flaminius,  zurückkehrt,  ergiebt  sich  die  obige  Ansetzung.  Tertuli.  adT. 
Valentin,  c.  7 :  meriiorium  facium  est  mundus;  innUam  F^HaUat  ertdoM, 
UaUa  tabulata  eoelorum.  Illie  etiam  FalentinUmmmm  dnu  mi  mat- 
mßM  teg^iilat  habitat.   Vgl.  Preller  Begioneo  179. 

}^»)  Neuere  Funde  (antike  Strasse,  7  m  unter  Terrain;  Priratge- 
baude;  Gnllloc^tl  des  Sabazios)  s.  Not.  degli  scavi  1892,  229.  343.  406. 
Röm.  Mitth.  l$9a,  2S7.  1SS9,  255.  1891,  104.  Ferner  Not.  1903,  463. 
SU  (loi  Bereich  des  Vietor-Emaoael-Deokmals:  Privelbasten  mit  Faw- 
bSden  am  opi»  MteHi»  a.  A.), 
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§  21. 

DAS  MARSFELD.  IL   MITTLERER  TEIL. 
Region  der  Augustus-  und  Agrippa-Bauteo. 
(Regio  iX.  Circus  Fiaminius). 

Unsere  Belrachlun«;  beginnt  mit  den  au  der  Grenze  der 
siebeoten  und  neunteo  Hegion,  längs  der  Via  Flaminia  gele- 
genen Monumenten  und  geht  Ton  dort  westwärts,  um  mit 
dem  Ttberufer  vom  Pons  Agripfiae  his  zum  Pons  Aelias  zu 
•chltessen. 

Von  ihrem  Anfangspuokte  unterhalb  der  Nordspitze  des 
Kapitels  wird  die  Via  Fhiminia  auf  eine  Strecke  Ton  fast  400  m 
begleitet  von  der  grossartigen  Halle  für  die  Volksabstimmungen, 

den  Saepta  lulia,  weiche,  wie  oben  (S.  493)  bemerkt,  darch 
Caesar  an  die  Stelle  d('>  nllt^n  üvile  gesetzt  winden.  Es  uar 
pem  Dictator  nicht  mehr  vergönnt ,  sein  kolossales  IVoject 
verwirklicht  zu  sehen;  der  Bau  wurde  nach  seinem  Tode 
▼on  dem  TriumTirn  Lepidus  fortgesetzt  und  Ton  Agrippa 
im  J.  728/26  eingeweiht Unter  Augustus  wird  er  nocfi 
einige  Male  als  Ort  xm  Senatssitzungen  und  öffentlicJien  Ver- 
sammlungen genannt,  aber  gleichzeitig  beginnt  die  Benutzung 

*)  Gass.  Dio  53,  23,  1  :  xai  6  ^AypiTiTiae  tA  Sinxa  oirouaauiva  xa^- 
t4Qi»09V  ....  raCra  Si  h'  roj  l^peitp  neSii^  aroati  ni^i^  lönd  tov 
ArTtiSov  Ttgös  räs  (fvlermäs  d^)^tu^eo/a6  aw€pxoSouijuira  xai  nAa^i 
Xi&irate  xai  ^ojy^ttiprjuaaiv  iTtexöaurjOfv ,  *Jo^Xta  nvrA  dno  tov 
Ä^yo^arov  TtpoaayoQtvaaf.  Unter  den  aufgeslellten  Konsiwerken  eine 
Gmppc  des  Chiron  und  Achill,  and  eine  des  Olympus  und  Pan,  beide 
Ton  unbekannten  Meistern,  Plin.  36,  29,  vgl.  Martial  2,  M,  B  {PhiUyrides 
€tM*onides;  vgl.  dazu  H.  Lueas  Wiener  Studien  22,  1900.  315).  Auch 
Naturoierkwfirdigkeiten  scheinen  in  den  Hallen  der  Saepla  avfgesleUt 
worden  n  aeio:  8.  a«  S.  562  A,  10. 
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für  Schauspiel«.  Unter  Tiberiue  und  den  übrigeo  KaiierD  des 
jvUeeb-daudischeD  Hauses  nahm  diese  Benutiuog  imnier 
mehr  überhaiid,  da  die  Comitien  schoD  in  dieser  Epoche  m 

einem  Schattenhilde  herahiianken '^).  Caligula  liess  im  Be- 
reich der  Saepta  (wohl  auf  dem  freien  Platze  westlich  der 
Balle,  s.  o.)  ein  Bassin  für  eine  Naumachie  aoBgraben  Unter 
den  Flaviern  ist  von  politischer  Benntiung  der  Saepta  Ober- 
haupt nicht  mehr  die  Rede,  sie  erscheioeD  vielmehr  als  ein 
grosser  eleganter  Bazar,  in  dt  in  namentlich  orientalische  Kost- 
hariieiten  feil  standen      Durch  die  Feue»bruost  unter  Titus 


*)  SeottMitsong  in  ta^Ut  am  2S.  Mal  17  Chr.:  Acta  lodor. 
necol.  August  Epb.  epigr.  VOI  p.  248  «  CIL.  6^  31823;  Empfang  des 
sicgreieb  aes  GeriDaoien  avrflelikehrenden  Tiberias  dorch  Augustes  I.  J. 
9  D.  Chr.,  Snetoe.  Tiber«  17:  urbem  praeUsi^tug  «1  Istnw«  caronaiait 
intnmU,  ptUumpi»  In  saeptiM  iMHm«/,  »mmtm  üdgUttUe^  eomemuHi 
Tgl.  Gais.  Dfo  S6,  J,  1 :  imI  «dt^  uai  d  A9yüvo'n9  H  rd  npoäontop 

TÖv  3^ft9¥  ifoTgdoaro»  Gladialorenapiele  In  den  Saepta  bei  den  ludi 
fiaubres  des  Agrippa  (7  ▼.  Chr.),  Gass.  Dio  55,  8,  5;  bei  der  Dedication  des 
Forum  Augusti  (2  v.  Chr.)  ebda,  c  10,  7.  Vgl.  Sueton  August  43:  munut 
non  in  foro  modo  nee  in  amphithealro,  sed  et  in  eirco  et  in  Mae/dis^ 
et  aliquando  nihil  praeter  venalionem  edidit.  Galig.  18:  muTiera  gla- 
diatoria  partim  in  ampMtheatro  Tauri  partim  in  saeptis  aliquot 
edidit;  ähnlich  Claudius  c.  21.  Nero  gymnieum  in  »aeptit  edebat 
(c  12). 

')  Caftfiius  Dio  59,  10,5:  (Caligula)  iTioit^oi  tois  d'/aiiae  rovToig 
rd  ßikv  Tipdira  iv  rotq  Simon,  rrät-  rd  xotpiov  iKttro  diooi'^ai  xai 
ddaroe  nlrufwoas  r*a  a/ar  ravi  iaaydyt^.  Sueton  Cal.  21:  incolm- 
vit  amphUheairuiii  tuxla  saepta,  quod  opus  a  s  .rcessore  aus  Claudio 
omittum  est.  Dieser  freie  Platz  (vgl.  patitla  xurpta  bei  Statius  silv,  4, 
5,  2)  kaiiij.  dit  Halle  östlich  unmiiu-lbar  au  ^die  Via  Fiamiuia 
greozi,  iiur  au  dtr  Westseile  gelegen  haben. 

*)  Besonders  an«rhaiilich  ist  Martials  Schilderung  9,  59,  wo  Ma- 
murra  im  Bazar  uacheiitaiidfr  jim^'c  «schöne  Sclaven,  Citnismöbei,  teilen- 
beinarbeiten,  Bronzen,  va-sn  tnurrma,  Silberbeeber,  Geniuien  und  Perlen 
besichligt,  um  schliesslich  luii  zwei  Glasbechern  abzuziehen.  Aehnlich 
10,80.  Als  beliebter  SpazierüranL'  werd*  [i  sie  noch  genannt  2,  14,  5 
(o.  S.  502  A.  74)  57,2.  Vgl.  uoch  Seneca  de  ira  2,  81:  saepla  coJicurxu 
omnis  frtquenliae  pLena, 
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(o*  S.  501)  Stark  beschädigt,  wurde  das  Gebiiide  unter  DomitBa 
wieder  hergestellt;  aber  der  bisher  freie  Plats  an  der  Wei> 

Seite  wurde  nunmehr  bebaut  mit  der  prachtvollen  Porticc« 
Divorum  (u.  S.  564).  Aus  dem  zweiten  Jbdt.  wird  eioe  Er- 
neuerung der  Saepta  durch  Hadrian  berichtet^) ;  den  Bauzustaai 
um  die  Wende  des  sweiten  und  dritten  Jhdts.  seigen  dk 
Fragmente  der  Forma  Urbis.  Aus  dem  späteren  Alterthum  faUi 
abgesehen  von  ein  paar  pelegentHchen  Erwähnungen,  die  über 
die  Geschichte  des  Gebäudes  nichts  lehren^),  jede  Nachricht 
Auch  in  den  Regionariern  werden  die  Saepta  auffoUenderweise 
nicht  angeführt 

Die  Saepta  bestanden  aus  einem  offenen  umhegten  Platze, 
auf  dem  Mch  die  Abslimmenden  versamoK  Iten,  und  einer  ge- 
deckleu  Halle,  in  der  die  Stimmen  abgegeben  wurden.  Die 
Halle  begleitet,  wie  erwähnt,  den  Anfang  der  Via  Flaminia  oder 
Via  lata  vom  Fusse  des  Kapitels  an.  ihre  Grenze  nach  Norden 

hezeicluiei  Fronlin  aq.  1,  22:  arcus  Virginis  ....  fint" 
untur  in  campo  Martio  iuxta  frontem  Saeptorum ;  die  Halle  er- 
streckt sich  also  nicht  aber  die  moderne  Piazza  S.  Ignazio 
hinaus.  Von  dort  sadwärts  lassen  sich  Reste  auf  eine  Strecke 
von  lkst  400m  bis  sur  Plasia  Venesia  nachweisen^*  Heul- 


*)  Gassios  DIo  66.  24  ?.  o.  S.  50t  u.  S.  563  A.  1 1.  Dass  die  Saepta  unter 
Domitian  wieder  in  voller  Benutzung  waren  .  bezeugen  die  tbtn  tnsre- 
fuhrten  SleÜen  aus  Martial,  —  Hist.  Aug.  Hadr.  19  erwähnt  QOier  den 
reslaurirten  Gebäuden  die  iaBpta;  s.  o.  S.  503  A.  76. 

Alexander  Severus  plant  nach  seinem  Biographen  c.  26  eine 
f/axihca  itij-la  sacjita  .-ii^n j'piiina  in  lato  pedes  centum  tn  luyi^um  pedet 
müh'.  lUe  Steile  aus  Servms  ecl,  1,  33  ist  o.  S.  480  A.  2-4  citirt:  aof 
das  Praesens  sunt  darf  man  keine  Folg^eruogen  bauen.  Vielleicht  das 
gpä!e«;te  Zeueniss  bietet  die  Hronze [a hlette  (4— f>.  Jhdt.)  CIL.  15,7195: 
tenr  mc  (juia  fugio  ei  rwoca  me  in  teptis,  die  der  DichcopgUnUniachca 
2cit  angehört. 

T>ie  einzelnen  Reste  sind  Liesproelieii  bull,  comun.  119 — 141. 

Unter  Pal.  dl  Venezia  :  Bartolini  la  sotterranea  confessione  di  S.  Marco 
R.  1844)  p.  7.  HinzQinfQgen  Fiavius  Ülondus  1.  3  §  68,  der  von  mui- 
torum  ut  apparet  ingentium  oUm  aedifieiorum  nänae  spricht,  die  beim 
Bm  d«t  Pilano  sefaiideD  leien;  NanUai  L IV  c  10  <2,  ItS  ed.  mhj): 
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xQtage  nGhtbar  Bind  ailein  die  io  der  Unterkirehe  von  S.  Maria 
in  Via  lata  and  die  in  den  Keilern  des  Palastet  Dona  (nach 

Vicolo  Dona  zu).  Nur  an  den  letzleren  sind  Dimensionen  und 
Abstände  der  Pfeiler  genau  messbar;  ergänzend  treten  ein  die 
Danteliuog  auf  der  Forma  ürbis  und  Sltere  Aofoalinien,  i>e* 
sonders  Piranesis.  Die  Halle  bestand  aus  sechs  Reihen 
quadratischer  Pfeiler  aus  Tnff  und  Tramtin,  durch  die  der 
Raum  der  Länge  nach  in  sieben  Schiffe  von  zusammen  60  m 
(ssB  200  rOm.  Fuss)  Breite  geteilt  war.  Wichtiger  noch  fttr 
die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Gebäudes  war  die  Quer* 
theilung  in  nngeßlhr  80  (vieUeicht  82)  Räume,  von  denen 
bei  den  Centuriatcomitien  jedes  für  die  Abstimmung  einer 
Centurie  dienen  konnte;  bei  den  Tributcomitien ,  wo  man 
wabrscheinhch70  (je  eines  lür  jede  tribtis  semorum  und  tum- 
orwü)  brauchte,  blieben  erentuell  einige  unbenutzt^).  Die 


der  Hof  des  Palazzetto  di  V.  mht  auf  Retzien  grosser  Gebäude  an  der 
Via  Lata.  Lanciani  H.  and  K.  will  das  Gfbnude  südlich  begrenzen  durch 
eine  antike  von  Westen  nach  Osten  laufende  Strasse,  von  der  man  nnter 
dem  Hauptthor  des  Pal.  Yenezia,  nach  dem  Platz  za,  im  J.  1S75  Reste 
gefunden  ha  he.  Doch  wäre  erst  zu  constatieren ,  ob  diese  wenigen 
Pflastersteine  wirklich  einer  antiken  oder  einer  mittelalterlichen  Strasse 
ungehörten.  Die  zu  erwartende  Niederlegung  des  Palazzetto  di  Yenezia 
wird  2m  Entacheidunsr  der  Frnge  Material  liefern.  —  Resi«'  d^r  Ssepfa 
auf  Piazza  Yenezia:  Ganina  indicazione  p.  178  ed.  l  (ISiil),  p.  401  ed.  4 
(l 850) ;  unter  Pal.  Rinurcini-Bonaparte  :  r.üuina  Indiciizione  p.  401  ed.  1850, 
edifizj  1  p.  344;  unter  Palazzo  Doria:  Nardini  I.  IV  c.  10  (2,  113  ed. 
Nibby),-  Rellori  IrhnoKr.  (1674)  p.  46:  Piranesi  Campo  Marzio  tav.  XXY, 
Antichitä  di  Koooa  lY  lav.  47:  rrlich?  Fiesdir.  Roms  3,  3,  106;  vf<l.  iiuch 
Not.  d.  scavi  1B77,  ^OS.  1SM>,  41;'.;  lanciani  Hin.  di  tinsiedein  466; 
Haler  S.  Maria  in  Via  Lata:  Caiiiiia  und  rrlirhs  a,  n.  0.;  unter  Pal.  de 
Carolis-Stmonettt  gegeoüber  S^Marceilo:  Ficoroni  nem.  o.  106  bei  Fea, 
miscell.  1,  169. 

•)  Wie  ich  bull,  comun.  1893.  135  bemerkt  habe,  theiit  sich 
nach  Anftragung  der  Piranesiachen  von  uns  revidierten  .Maasse  die 
Lange  der  Porticus  Saeptorum  von  Yia  del  Caravita  bis  Yia  S.  iMirco 
in  achtzig  Theile:  die  Elemente  der  Rechnung  sind  aber  derartig,  dass 
bei  Annahme  einer  Verschiedenheit  von  wenigen  Centimetern  in  Pfeiler- 
breiten  nnd  Axweite  die  Zahl  Ton  82  Rinncii  leiehl  bennakomnit;  ned 
Jordaa,  BOaMM  Topoffzaphiai  L  8  36 
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massige  CoDStruclion  der  Pleiieff  wie  sie  aus  Piranesis  Sticlieo 
anscbaulich  wird  (fireiüch  wird  der  fiiadruck  derselbe q  oocb 
dadiif€h  fpesUigert,  dtss  der  Kaottler,  wie  oft,  als  Staffage  viel 
SU  Ueioe  menacbltehe  Figiiren  eingexeichnel  hat)»  macht  e» 

wahrscheinlich,  dass  über  d(T  Halle  für  die  Abstimmungen  ooch 
eio  oberes  Stockwerk  lag;  vielleiclit  war  ein  Teil  desselben 
Ton  dem  grossen  Saal  für  die  AussAbluDg  der  StimmoD  (Diri- 
bitorimD)  eiogeoommeD.  Ein  Gehiade  toq  dieser  Anlage 
konnte  nalQriich  ohne  grosse  Schwierigkeiten  zu  einer  Kauf- 
halle umgeschafTcD  werden;  bei  den  Spielen  werden  wir  uns 
denken  müssen ,  dass  die  Zuschauer  in  den  beiden  Stock- 
werken der  Halle  reap»  auf  dem  Dache  Platt  fanden^  wahrend 
ab  Arena  for  die  Gladiatorenkfimpfe  und  ftlr  Naoroachien  der 
westlich  anschliessende  freie  Platz  diente 

Das  aiiL  den  Saepta  in  Verbindung  stehende  Diribi- 
torium  war  ein  grosser  S.ial  zum  Auszählen  und  Sondern 
(ürMre^ditlUber^)  der  StimmtHfelchen  nach  der  Ahatimmung. 
Von  seiner  Ausdehnung  geben  die  Worte  des  Dio  —  der  doch 
die  Riesensäle  der  Trajans-  und  Caracallaihermen  kannte  — 
eine  Vorstellung,  dass  es  der  grdsste  Raum  gewesen  sei,  der 
jemab  ein  einheitliches  Dach  gehabt  hahei<>).    Nach  dem 


das  Zosammeiitrefien  nit  der  Zahl  der  GeotuHen  halte  ich  nicht  fflr 
fällig.   Jeder  Raam  hatte  migefihr  200  qm  Fläche,  bot  alao  Raum  für 
das  beqoeme  AbstiinmeD  yon  500  Wählern  gleichseitig. 

*)  Ueber  die  Arcbitektor  der  Saepta  vgl  Ganina  ediflci  2  Tf.  151; 
Jordan  FÜR.  proleg.  p.  34;  Reber  Roinen  276;  Nibby  R.  ani.  2,  839; 
meine  Aosffihmngen  boU.  comnn.  1S93,  119—142;  Landanl  Mon.  dei 
Uncei  1,470  f.,  R.  aod  E.  473r. 

*^  Gass.  Dio  55,  8,  3  (z.  J.  747/7  Chr.) :  »oi  rd  St^ißtrdptor  aö-rde 
6  Aüyov^Toe  idriftoaievae.  rovro  fthf  ydp  {ffr  Si  olxos  ßtiytoTos  xAr 
ndtnore  filar  ÖQorpi^^  a^övrotv'  vOv  yä^  8tj,  ndar^e  rfjs  axiyrjs  avTOi9 
Ka&ai()t&c/aTje  özt  o\n  iJ^v»ifiJNy  ai&lc  ovotrjrai,  dj^avijg  iariv)  ö  Tt 
^jiy^iriTiah  oixo^o^ovfi»vo^  natiXine^  x.ai  röre  axrtn^rnXiüd'ri.  —  Plin. 
n.  h.  IG,  :  fuit  memoria  notira  et  in  f)oriicibus  saeptorum  {trabe* 
e  lun'cc)  a.  M.  /ipripjxi  rrlicta,  acque  viiraculi  causa,  quae  diribitorio 
superfuerat  XX  }>edlbus  brevms  (als  ein  anderer  von  120  Fuss),  ietqui- 
pedali  crOMtUudine.  —  Ders.  36,  102:  non  ei  Uctum  diribilorii  ab 
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Brande  unlar  Titus  wagte  mao  nieht,  die  DachcooatnictioD 
wieder  berziMtelleii,  und  noch  im  Aofiioge  des  dritten  Jhdts. 

standen  die  Umfassungsmauern  der  Ruine  unbedacht.  Wdre 
daa  Diribitorium  ein  von  den  SaepU  gesonderter  Bau  gewesen, 
—  der  doch  seiner  Bestinunung  gemäss  in  unmittelbarer  Nahe 
der  AbatimmungshaUe  liegen  mosste  —  so  ergäbe  sich  daraus 
die  bOchst  auflallende  Tatsache,  dass  man  im  Centrum  der 
Stadl,  in  einer  Gegend,  wo  der  Grund  und  Boden  sehr  be- 
schränkt und  kostbar  war,  ohne  ersichUicben  Zweck  eine 
Brandruine  langer  ala  150  Jahre  in  ihrem  Zustande  belassen 
hatte.  Auch  ist  das  Terrain  im  Soden  und  Wealen  der 
Saepta  durch  andere  Anlagen  so  besetzt,  dass  man  schwerlich 
Platz  für  einen  Riesensaal,  wie  das  Diribitonum  gewesen  sein 
muss,  zu  ebener  Erde  finden  kann;  eine  Liege  im  Norden 
oder  Osten  der  Saepta-Ualle  ist  selbstverstandUch  ausgeschlossen. 
Es  scheint  mir  demnach  immer  noch  das  probabelste,  dass 
das  Diribitorium  ein  Teil  des  Obergeschosses  der  Saepta 
war^^.  Die  Annahme,  dass  die  Milte  des  Oberstockes  von 
einem  Saale  mit  100  Fuss  Spannweite  dngenomroen  gewesen 
seif  empfiehlt  sich  sowohl  aus  ästhetischen  (s.  die  Zeichnung 
des  Durchschnitts  bull,  comun.  1893,  138)  wie  aus  praktischen 


Agrippa  facti  {inier  magna  opera  dieamusT).  —  Das  Geschäft  des 
Stimmeozlhlent  besoraiea  In  der  aogoftiaebco  Zeit  900  Penooea 
(PUd.  33,  31). 

Ich  Terkeooe  nicht,  dass  ttan  gegen  die  oben  aofgestellte  Hypo- 
these zweierlei  einwenden  kann:  erstens  das  Isoge  lotanrall  swisebes 
der  Dedleation  der  Saepta  und  des  Diribitoriums  —  aber  wer  will  sagen 
ob  nicht  tecbnisebe  Schwierigkeiten  bei  dar  Construction  eines  so  oa- 
gewöhnlichen  Rsones  die  Ursachen  gewesen  sind;  sweitens  die  Anf- 
siblong  der  Namen  der  im  J.  SO  dereb  fiisod  beschidigten  Gebinde  bei 
Gass.  Dio  66,  24  (oben  S.  50t)  —  aber  es  ist  nicht  andenkbar,  dass 
JNos  Teit  nicbi  gaas  lo  Ordoaag  ist,  und  er  ia  der  Thal  gesehrieben  bat 
Mtü  rd  JSt^arttiov  rd  rt  Sinra  uai  r6  9t(fißtr<b(ftov  etc.  Die  Stelle 
Sneton  Ctaud.  18  beweist  nichts  Tür  anmittelbare  Nachbarschaft  des 
D.  und  der  wahrscheinlich  nahe  den  Flusse  gelegenen  Aemlllana  (o.  S. 
490);  es  genügt,  dass  Giaodios  sich  vom  Palatia  hl  dea  ebeaea  Theil  der 
Sladty  iaa  MarsfeM,  biaoatcf  bagebea  hatte. 

ae* 
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GrQadeo:  und  die  weDigen  NotiteD»  die  wir  aber  die  Benutsiing 
des  Diribitorianis  m  Spieleo  tt.  dgl.  habeOi  widerspreebeii 

wenigstens  nicht  i^). 

Der  freie  I'latz,  welcher  sich  uisprünglich  an  die  West- 
seite der  Saepta-Halle  anschloss,  wurde  in  der  Kaiserzeit  alt- 
mahlieh  mit  Bauten  bedeckt  Im  mittleren  Teile  zeigt  Hos  die 
Severiecbe  Forma  Urbis  den  Grondriss  von  vid  mit  Prifil» 
häusero  ^  ganz  im  Sudtn  ist  ein  I^alast  der  Turcii  aus 
nachconstantioiscber  Zeit  durch  iuschnitiiche  Funde  bezeugt 
Ein  grosser  Teil  des  Platzes  aber  wurde  schon  seit  der  Zeit 
des  Domitian  in  Anspruch  genommen  durch  den  Prachtbau 
der  Porticus  Dif  crom. 

Bis  vor  wenigen  Jahren  kannten  wir  die  Porticus  Di- 
vor  um  nur  aus  den  lakonischen  Anführungen  in  einigen  späten 
SchrülqueUen    ;  und  da  diese  zum  Teil  nur  die  abgdittnle 


Gass.  DIo  59,  7,8:  unter  Calignla  efye  rcork  1^  ^nrpßoX^v 

SaetoD.  Claud.  18:  (Claudius)  cum  AemiUatia  pertittacius  ardertntt  in 
diribitorio  duabu*  noctibus  mannt. 

"I  Ueber  das  Forma-Fragmenl  s.  Bull,  comun.  1893,  132.  Dass  ein 
Palast  de«!  Narcissus  Aug:,  lib.  ab  epislulis  (des  bekannten  Freigelassenen 
des  Claudius)  unaiiltelbar  neben  dem  Nordende  der  Sa€]>ta  gflet'en  habe, 
achliesst  Lanciani  t  UH.  B1.15  aus  dem  Funde  einer  Fleirrihre  (CIL  15, 
7500 f)  in  den  Fundamenten  der  Kirche  S.  Ignazior  aber  die  Beaitiung 
des  Narcissns,  der  die  Röhre  das  Wasser  zuführte,  kann  auch  in  einiger 
EntfernunfT  von  dem  vor  der  Front  von  8.  I^nazio  gelegenen  Kaslell  der 
Aqua  Viigo  gewesen  sein,  und  Bebauung  des  i^ialzes  in  so  alter  Zdt 
iil  mir  unwahrscheinlich. 

Ehrenbasen  für  L.  Turcius  Secundus,  praef.  urbi  363,  und  seine 
Gattin  .  .  a  Paterna  Nomia,  gefunden  1780  avanti  la  chiesa  di  S.  Marco, 
lusamraen  mit  traccie  di  bapm  juivnti  (Novelle  lelter.  Florentine  17SÖ, 
148;  CIL.  6,  1772.  1773).  Diese  AnK^he  nnd  auch  die  Ehreninschrift  für 
die  Frau  scliliessen  die  von  den  Herausgebern  vermnfete  Provenieni  tob 
Forum  Traianum  uns  und  weisen  auf  ein  Privath^im 

")  Das  Reoionenbuch  (s.  Bd.  2,  55fi)  hrit  Diiorum  am  bclilusse 
der  neunten  Region  vor  der  Insu/a  Ffhclrs;  (.hrnnogr.  a.  354  (Momrrspfi 
ckron,  min.  1,  146):  Doni itia?ui  irn/ifTtUurf  operac  pt/blicae  lahrimtae 
*unt  Divorum,  Iteum  et  Serapvum^  Minervam  Chaleiäicam,  Aus 
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rjameosform  Divnm  geben,  war  es  nicht  eiDmal  sicher,  ob 
auch  die  fieieichfiung  als  Porticus  Terliaslicb  sei^*).  Nur  dass 
die  Anlage  vod  Domitian  begrOndet  war  atand  auaser  Zweifel. 

Er^l  ganz  neuerdings  ist  uns  Wesen  und  Lage  des  Ge- 
bftudea  Ithir  geworden  durch  die  ZusammenseUung  mehrerer 
Fragmente  der  Forma  ürbia  ftomae^T),  Demna«^  war  der 
domiUaniache  Bau  eine  Slulenhalle  von  ca.  300  m  Länge, 
55  m  Breite;  an  der  einen  Schmalseite,  der  nordlichen, 
wurde  der  Haupteingaag  gebildet  durch  einon  nionvimenlalen 
Bogen  mit  drei  üellnungen:  hier  lagen  einander  gegen- 
über twet  Icleine  Tempel,  jeder  mit  fier  Stfulen  in  der  Front; 
swiaeben  Bogen  und  Tempel  je  ein  kleines ,  nar  aus  einem 

Zimmer  und  Vorraum  bestehendes  Häuschen. 

Die  Namen  der  Tempel  können  wir  erschliessen  aus  dem 
Statut  des  colUgium  Äßtatk^  al  Hjf$iw  (?.  J.  153  o.  Gbn),  iu 
welcbem  dreimal  >^  der  Ausdroek  m  f0Niplo  Dipmm  im  mede 
4M  Tüi  vorkommt:  wenn  eine  der  oedn  im  Betirke  der  Por- 
ticus dem  divus  Titus  j^^eweiht  war,  so  gehürte  die  entspre- 
chende ohne  Zweilei  dem  dimu  Ye^aiianus.  Der  Gründer  der 
der  Anlage,  Oomitianus,  bat  ebne  Zweifel  ▼orau«geaetst,  dass 

einem  besseren  Exemplar  desselben  Baulenkiilaioges  Hier,  ad  a.  Abr. 
2105  und  Eatrop.  7,  33:  Divorum  portieus,  heum  et  Serapeum,  Mi- 
nervam  Ckaleidieam  (aas  Hieronymns  Prosper  chroru  min,  1,  417  und 
Cassiodor.  cliron.  min.  2,  140;  a08  £uUop  kistor,  miteelL  9f  12).  Vgl. 

Röm.  Miiih.  iWS,  is. 

Die  vielen  falschen  Hvpolhesen  (hw oram  =  lemplifrn  gmli* 
Ftaviae  Canina  Indicaz/279;  =  lemplum  äivi  Augmti  Qilbert  Topo^r, 
3,  141;  =  Mansoleum  /fu^usti  Borsari  bull,  coman.  1885,88)  brauchen 
Dicht  mehr  widerlegt  zu  werden.    S.  Rom.  Milth.  a.  a.  0. 

Es  ?ind  die  Fragmente  Jordan  59.  !67.  224,  zu  denen  acht 
neue  kniiimeo,  darunter  die  entadieidsnden  mit  dein  Mamen  DlYüHVM. 
S.  fiöm.  Mitth.  190-^  Tf.  1. 

'"l  CIL.  6,  10234  Z.  S  nnd  23:  ejr  decreto  universürnvi  quod 
gestum  «'si  in  tewp/o  Divorujn  in  acdc  divi  Titi  eanv^nlu  pleno  (tiO 
Mitglieder);  Z.  10  am  Gebni  Imlage  der  Kaiser  »ollen  Sporteln  vertheill 
werden  in  templo  Divornvi  üi  aed^  divi  Titi.  Diese  Stellen  sind  oben 
S.  81  A.  103  noch  irfthümlicii  mit  dem  tempium  Divorum  in  Paiatio  in 
VerbiAdaBg  gebracht. 
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in  diesem  Heiligtume  —  welches  dem  i'iltereo  temphm  rffw 
AupMi  am  Fusse  des  Palatins  in  ähnlicher  Weise  rivalisierend 
tut  Seite  trat  wie  das  ttmphm  gmiii$  FkmM  (o.  S.  425  f.)  den 
Mausoleum  des  Augustus  —  nach  seiner  Consecration  auch 
ihm  selbst  eine  Kapelle  geweiht  werden  würde.  RcMini  für  eine 
grossere  Anzahl  solcher  Kapellen  bot  die  ausgedehnte,  mit 
Gartenanlagen  geschmückte  Säulenhalle« 

FUr  die  LocalisieniDg  der  Porticus  Dirorum  gewinneii 
wir  aus  den  Poma-Fragroenten  einen  sicheren  Anhalt,  da  die 
Eingangsseile  sich  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  des  Sera- 
peiiQQs  befindet,  dessen  Lage  unter  S.  Stefaoo  del  Cacco  ausser 
Zweifel  steht«  Aber  für  die  Orientiening  versagt  die  Dar» 
Stellung  auf  der  Forma,  und  wir  kennen  aus  ihr  nur  so  viel 
entnehmen,  dtss  die  Halle  sich  tob  Piazza  Grasioli  bis  cum 
Gesü  und  zur  Casa  Professa  de\  Gesuiti  ausgedehnt  hat. 
Mancherlei  Architekturreste,  namentlich  zahlreiche  Granit- 
slulen,  die  in  diesem  Gebiet  geftinden  sind,  mUgen  lur 
Porticus  gehört  haben,  doch  genügen  die  Fundnotisen  Dicht 
zu  einer  Controle  der  Forma-Zeichnung  im  Einzelnen 

Die  giussarlige  Anlage  Domitians  stand,  wie  die  Regio- 
narier  beweisen,  noch  Anfangs  des  vierten  Jhdts.  aufrecht: 
die  £rinnening  an  sie  erhielt  sich  noch  bis  tief  in  das  Mittel* 
alter,  wo  Ortsnamen  wie  Diburi,  Diburio  u.  I.  sich  hXufig  in 
Lrkundeu  lili  das  benachbarte  Kloster  S.  Ciriaco  in  Camiliano 
finden  ^o).  Noch  bis  zum  11«  Jbdt.  waren  Hesie  eines  Mannor- 

**)  AutgrabangeD  1541  enter  der  €••■  Profetta  dei  Gesuiti:  de 
Rotti  bell,  eonan.  1893,  189 f.;  firaUot  Theatroin  nrbis  bei  Arm^ioi 
chiese  di  Bona*  p.  471;  nntcr  Paliiio  AlUeri:  Bartoli  mem.  71. 
bei  Fea  mlaeell.  1,  240;  aaf  Piaiia  Grasloli:  Not.  d.  acavi  1883, 
340;  anter  Palaizo  PamfiU  in  Via  del  Plebiscito:  Vennti  RA.  2,  83: 
siriacben  diesem  und  Palazxo  Venezia:  Ganina  lodicaz.  1831  p.  178; 
«Bter  Palatio  Gotttfradl-Grasioti:  Pellegrioi  Boll  deil'  laL  1870,  - 
117;  in  Yleole  della  Oatta:  Not.  1690,  497.  Vgl.  Röm.  Mittb. 
1903,  250: 

^)  Urkandeo  von  817^824  bull,  comun.  1893,  147;  von  1017. 
1031  bei  Hartmann,  S.  Mariae  in  Via  LaU  tabolariom  n.  38  n.  59;  PriTileg 
Benedict  IX  ron  1037  bei  Jaff6  Uwenfeld  41 10  o.  a.  w.  Vgl.  Röm.  Millb. 
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bageD8t  ▼lellelcht  des  EiDgaDgsbogens  siini  heiligeD  BeiiTk| 
erbahen  ^i). 

Nördlich  und  westlich  der  Porticus  Divorum  lagen  die 
Tempel  der  Isis  und  des  Serapis.  Der  Cult  der  flgyp- 
tischen  Gottheiten  im  Marsfeide  iat  Dicht  alter  als  die  letzten 
Zeiten  der  Republik«  encbeint  aber  acbon  unter  Anguatus, 
trotz  des  mehrfachen  Einschreitens  des  Kaisers,  als  einer  der 
bevorzugtesten  Fremdculle;  namentlich  die  Hämische  Damen- 
welt, die  ehrbare  wie  die  leichUei  tige,  besuchte  mit  Vorliebe 
daa  Heiligtum  der  iaia^^).  Unter  Tiberiua  ftthrte  das  mit  Hilfe 
der  Priester  ins  Werk  gesetzte  Attentat  dea  Ritters  Deciua 
(Dessins?)  Mundus  auf  eine  Malrone  Paulina  zur  Zerstörung 
des  Isisteuipels  und  strenger  Bestrafung  der  Priester;  doch 
gewann  der  Cult  bald  wieder  Eingang  3')«  Beim  Triumph  dea 

1903  S.  29  f.  Hie  IMilieiP  Ve^mllthuIl^^  da««  in  Diburo  der  Name  des  Diri- 
bitorttims  stecke  (Lanciani  hin.  di  Einsiedeln  Mon.  dei  Liocei  1,  465; 
HaeUen  boil.  comun.  1S93,  137  f.),  ist  damit  erledigt. 

**)  arcvt  Tiburii:  Relation  Aber  die  Grüodao^j^  des  Klo-^ters  S. 
Stefano  e  Ciriaco  in  Via  Lata,  aoa  cod.  Vat.  5616  gedruckt  AA.  SS. 
Aug.  tom.  2  p.  334.  33S;  arciig  marmoreus  Tedorae,  Privileg  Paschaiis 
J  (817—8^4),  s.  R5m.  Mi  Ith.  1903,  29;  areu»  maior  Privileg  Beaediet 
JX  (1037)  Jaffe-Löweofdd  4110.    S.  Röm.  Mitt.  1903,  29-32. 

^)  im  J.  713/42  hatten  die  TriumTirn  rstbv  rq>  re  Sa^dytt^t  xal 
"lotdt  iypriftoavTo  (Gass.  Dio  47,  15,  4).  Als  Ovid  seine  Ars  amatoria 
pnbliaierte  (im  J.  1  Chr.),  galten  die  lim'gerae  Memphitiea  templa 
iuvmeae  bereits  neben  den  Portiken  des  Pompeias,  der  Livia,  des 
palaüoiscben  Apollo  für  einen  Haoptsammelplatz  der  eleganten  Balbwelt 
(art.  am.  1,  77,  vgl.  auch  amor.  2,  13,  7  f.).  Mehrfache  Prohibitivmass- 
regeln  des  Aogastos  (Ckis.  IMo  tö, 3,  24;  J.  726/28;  54,  6,  6  x.  J.  783/31: 
rd  TM  UqA  rä  Adyiinna  in»9tiitrra  m^ts  äs  rd  äarv  dpioTttXn^^ 
dnMfntbr  uijiSpcL,  /ti^ik  Sv  rqt  n(^aarei<p  a&rä  iprös  dySdov  i/jftioraäicv 
notMtir)  sind  offenbar  nnr  lässig  durchgeführt  worden.  Zahlreiche  Votive 
im  Tempel  der  Isis,  ohne  Zweifel  der  Campentifl,  erwihnt  TihnlU 
1,  3,  27. 

Anslährlicher  Bericht  dardber  bciJoMpbns  ant.  Jud.  l$,3,4fLs 
die  gegen  die  tuperstiiio  Aegyptiaca  ergrillnien  Massregeln  bfrichten 
•Taeitaa  ana«  2, 85  (i.  J.  9  n.  Chr.)  nnd  Soelon  Tib.  36,  ohne  die  Veran- 
lassung zQ  erwihnen.  —  Möglich,  wenn  toch  nicht  abcrliefert,  Iii  dass  die 
WicdcfftoliBahBie  des  CalMia  dnreh  Nero  erfolgte,  vgl.  was  aber  die  Isit 
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Vespitiiii  nsd  THat  brachten  die  Hemeher  die  Naohl  rw 

dem  Einzüge  „in  der  Nähe  des  Isisteiupels**  t»^*).  Nach  deni 
Brande  uQler  Titus  durch  Domitian,  spater  von  Alexandei 
Severus  wieder  hergeatellt,  bat  das  HeUigtnm  bis  in  die  spatestes 
Zeiten  des  beidnisebea  Roms  bestanden 

Ueber  die  Lag«  ergiebt  sich  aus  den  litterarische d  Zeug- 
nissen, natnenflK  Ii  Juvenil  (6,  528:  aedes  hidis,  antiquo  quat 
proxima  snrgil  ovili,  mit  ganz  verkehrler  Scboliastenerlüämng), 
Martial  (12,  U,  s.  o.  S.  dOS  74)  und  Josephns  soml,  dais 
es  aoaserbalb  des  Pomerinms^  in  der  NShe  der  Saepta  und  des 
Hecatoslylon  gelegen  hat.  Naher  bestimmt  wird  die  OertUchkeit 
durch  die  zahlreichen  ägyptischen  und  ägyptisierenden  Sculp- 
turen  welche  seit  dem  15.  Jhdt.  in  der  Gegend  zwischen  S. 
Maria  sopra  Hinerva,  S.  Ignasio  und  8.  Stefano  del  Cacoo  ta 
Tage  gekommen  sind^^^).  Aus  dem  neuen  Fragmente  der 
Forma  L'rbis  lernen  viir  ^  ci;iss  das  Heihgtum  des  Serapis  von 
dem  der  Isis  gäozUcb  getrennt  war  und  sadUch  von  jenem  lag. 

Gapiu»lina  s.  J.  68  a.  Chr.  obea  (Bd.  1,  2,  S.  47  A»  4S)  aageOlbrt  IM; 
ansdrOcklkb  ven  Iscom  €aaipcBse  afnchea  weder  Lncte  Phacs.  S,  SSt 
•ocb  SoeloD  atho  12. 

iosepbos  b.  Jod.  7,  4:  s.  o.  &  4S4  4.  SS.  Weihasg  eioet  Frih 
galatteDea  des  Vespatian  oder  Titnt,  teil  dem  IS.  JbdU  In  der  Nihc  des 
Paatbaoni«  CIL.  %  S4S.  Aber  das  Uwtpktm  teepMCf ,  walfbes  Tespa* 
aian  aacb  fiaetae.  c.  7  besochli^  ist  das  alezaadriaiscbe. 

**)  Caia.  IMo  SS»  24:  itf  n  Xa^tautam  nml  f4  '/mSm^  geben  bd 
dem  grsMen  Blande  K  J.  SO  se  Grande.  WiederbemleUmis  darcb  D»* 
miHaa:  Eelrop.  7, 23.  Gbrooogr.  a.  3S4  p.  14S  Hemma.;  Hienrnym.  wi 
a.  Abr.  210S»  —  Bei  Jovanai  S,  S2S.  S,  22  eftebciat  ca  ala  BammetpoalU 
liadoUcber  Fraaeot  bei  Vartlal,  2, 14»  7  ala  einer  der  baanabiealao  Spaskr» 
Siage  der  Havptatadt»  Im  2.  Jlidt  apiiebt  Apaliioa  aMtash  It,  2S  wia 
der  rtginm  in$  49  UimpU  Htm  mmU  jmsiAm  CtmjMmif  juami« 
anai  urnttaUtm  profittjater«  ^  Vita  Aleiandii  2S:  ümm  wi  S^^m^aum 
däemUtr  anuntU  üdäiüa  dgwU  «f  Mimeit  «C  amnähm  «yffieiff.  Aocb 
DOter  Diodatian  werde  et  rcalaeriert,  CliroBogr*  a.  264  p.  14S  M.  Leiste 
Erwibnaas  bei  dco  RcgioBtilero,  a.  Bd.  2»  S56. 

**)  üeber  die  Fnade  vgL  den  iabiltrelebea  Aninia  Laadania  beil. 
comnn.  tSS3,  SS— 69,  sa  dem  er  R.  aad  E.  SOSL  eiiiise  Naehtiige  ge* 
geben  bat. 
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Das  Serapeum  bestand  aus  einer  halbkreisförmigen  Säulen- 
halle von  ca.  60  m  Durchmesser;  in  der  Mitte  des  Halbrundes 
lag  das  aigeatlicbe  Sanctuariuin ,  ein  btoglicb- rechteckiger 
Baum;  der  gegeattberliegeiide  Durehmeeier  war  durch  eioe 
Balle  aus  Slalen  und  Pilastern  gescbloMen  ^7).  Viele  Archi- 
tekturstücke ,  reich  im  Geschmacke  der  domitian  Ischen  Zeit 
ornamentiert,  siod  vom  15.  bis  18.  Jhdt.  unter  der  halbriiodeu 
fiodeoschwellang«  auf  der  die  kieioe  Eirche  S.  Stefano  de! 
Cacco  (naittelalterltcb  8.StBbD0  de Pioea) steht«  ausgegraben'^; 
ebenso  Weibinschriften  und  Kunstwerke,  darunter  zwei»  weiche 
Jahrhunderte  lang  als  Wahrzeichen  der  Gegend  f;;»Uen:  der 
„Cacco''  ein  lebensgrosser  Kynoskephale  aus  Basalt,  und  der 
„Pi^  di  marmo^  ein  mit  Sandale  bekleideter  kolossaler  Fuss 
▼on  einer  akrolitben  Statue  3^. 

Zu  den  Heiliglümeio  ^'cfiOrte  eine  (oder  vielleicht  zwei) 
monumentale  Fontänen,  die  an  der  Üstseile  «.zwischen  Sera- 
peum und  Porticus  DiTorum^'  ihren  Platz  hattt  n.  Als  Wasser- 
speier der  einen  diente  ein  riesiger  Pinieniapfen  aus  Bronte, 

Die  Formi-Prsgnieote  (69  o.  31  Jordao)  habe  leb  lOMoimeDge- 
seUt  nad  erliolert  RS».  Mittb.  1903,  32ff.  Der  Grandrin  telgt,  wie 
dort  angefsbrt  Ut,  die  gröwle  Aebnlfebkeit  nlt  den  sog.  Kaaopos  in 
der  Villa  Hadrians. 

>^  GeaiaMtttcke»  Slalen  e.  A,  geaeiebaet  von  Fra  Glocoado  üff. 
1541.  mt;  Batdaaaafe  Perassi  UIT,  413;  G.  B«  da  Saagalio  VtL  1703;  G. 
A.  Doeio  Uff.  2089.  Vgl.  Böm.  Mittb.  a.  a.  0. 34-^  BlosasafSgeD :  Li- 
geritts  Paria,  p.  SS3  vod  (Andie ai  Coaer)  Sklaseobncb  !■  Mnsean  Soane 
1 81  (ed.  Aakby  Papcra  of  tbe  BriUah  icbeol  ai  Rome  %  1904).  Aos- 
grabODgeo  1738:  WlackelmaaD  aler.  dett*  arle  3, 343  ed.  Fca.  —  Sivleo 
aas  Glallo  astieo  unter  der  Klrcbe  6.  Stefano:  Flam.  Vaeea  nwm.  17. 

**)  Kynoekepbale  mit  KflosUerlnicbrift  (f.  159  o.  Cbr.)  elaea  Mia9 
uuiUßfi^oQ  äfitf&xM(^i  M^ir  (CIL.  6^857;  Kalbel  IGl.  1264)  aelt 
Mitte  des  14.  Jbdta,  acbeo  der  Kifcbe  S.  Stefano  della  Pigna  (Jo.  Ca- 
baUiana  de  Cerronibos  b.  Driicha  eod.  topogr.  145;  vgt  RSoi.  Mittb.  1903, 
39),  j.  im  ägyptisebea  Maaeom  des  Vattkan.  ^  «PIA  dl  MaraM*:  Mats- 
Dnbn  1605,  vgL  RSa.  Mittb.  1903, 38.  —  Griecbiacbe  ioscbrifleo  Raibel 
96t.  1031. 1039  {pm  CIL.  6, 8440),  laldalacbe  aU  6, 578.  —  In  Abrigen 
ist,  wie  R6n.  Mittb.  a.  a.  0.  benerkt,  swlicbea  den  snn  Isis-  eod  den 
soni  Scrapia-HeUigtbnn  gehfirigen  Feadco  aebwer  so  leheldea. 
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der  im  froheii  Mittelalter  mehrereo  bentehbarteD  Kirchen 

wie  einer  ganzen  Region  der  Stadt  den  Namen  gab,  nnd  der, 
wahrscheinlich  erst  nach  dem  Jahi  e  1000,  in  den  Vorhof  von 
Alt-St  Peter  übergeführt,  jetzt  den  Giardino  delia  Pigna  im 
Vatikan  acbnQcktM). 

Vom  Heiligtom  der  I  eis  können  wir  nna  mne  viel  wen«^ 
genaue  Vorstellung  machen,  da  wir  nicht  den  Grundriss  auf 
der  Forma  Urbis  haben,  uud  bauliche  Reste  nur  sehr  s(>cir- 
lieb  zu  Tage  gekommen  sind.  Zur  itotlichen  UmfasauDg»* 
mauer  geborte  vielleicht  der  sog«  Arco  di  CamigHanOf  ein 
ehemala  mit  Marmor  bekleideter  Ziegelbogen,  der  bis  ins 
17.  Jhdt.  über  der  Einmündung  der  Via  Pi^  di  Marmo  in 
die  Piazza  del  Collegio  Romano  stand  ^i).  Jedenfalls  war  der 
Bezirk  de»  Heiligtums  lang  und  schmal  und  demgemSss  auch, 
igyptiachen  Vorbildeni  entspreehend«  daa  Gebinde.  Ob  die 
Front  nach  Norden,  oder  dem  Serapeom  zu,  nach  Sflden  ge- 
wandt war,  ist  zweifelhaft,  jedoch  spricht  für  die  letztere  An- 
nahme, aui^ser  allgemeioen  Erwägungen,  der  Umstand,  dass  bei 
und  unter  der  Apeis  von  S.  Maria  sopra  Minerva  xwei  klmne 
Obeliaken  gefunden  sind,  die  man  sieh  nach  ägyptischer  Weise 
vor  dem  Haupteingang  aufgestellt  denken  mochte'^.  Von 


Fragment  59  der  FÜR.  zeigt  den  Grandriss  einer  kreisranden 
Fontane  mit  Staleobev  in  der  Mitte;  nadi  der  Beitckrift  Lavae[r]a  iü 
▼emotblicb  eine  iweite  synnetriBch  dasa  so  ergänzen.  ReconstractiM 
im  Aufriit  bei  Demi,  Bankantt  der  Rdmer*  Fig.  546  S.  477.  —  Ueber 
die  Pigna  vgl.  meine  AosfOhranjErfn  Rom.  Mitth.  1903,  39—47.  1904, 
87— 116;  Stnygowski  ebdi.  1903,  186—206;  Duchesne  IMl.de  TEook 
franc.  t904,  4S4f.;  Tiitel  Bbeio.  Moiciui  1906»  297 f.  S.  avdi  nntea 
S.  586  A.  76. 

Ueber  den  Arco  di  Gamigliano  TgULiadaDi  Not.  d.  tttvi  1882, 
aasf.;  Haelaen  ftdoi.  Mittb.  1993,  54r.,  wo  weitere  Uttentir.  Nicht 
mehr  warn  Isenin  gehört  die  grotte  Backateinraiae  aatcr  caia  de  Pedia, 
aber  welche  Tgl.  Rön.  Mittb.  1893,  315.  1998,  51. 

Unter  der  Apsis  von  S.  Maria  fopia  MioerTa  aetgegraben  Ist 
i.  J,  1965  der  kldoc  Obdiak,  welcher  Jetsi  Ton  Berabiis  Blepbanten  auf 
Piatm  della  Miaerva  getragen  wird:  Landani  boU.  comao.  1883, 45;  Ma- 
mechl  ebda.  1896,  284.  Zwiaehen  S.  Mafia  sopra  Miaem  and  der  Biblio* 
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dem  reiehen  Schmucke  des  Tempels  mit  ägyptischeii  und 

ägyplisierenden  KuDgtwerken,^^)  aber  auch  mit  Meisterwerken 
griechischer  und  römischer  Kunst  ^^J  geben  zahhreiche  Funde 
ZeogDis. 

Auf  den  Fragmenten  der  Fonna  Urbig  stebl  man,  zwiacben 
Serapeum  und  Porticus  Divoruro,  Reste  einer  dreieckigen 
(Garten  ?-)Anlage,  vod  deren  Beiscbrift  jetzt  nur  die  beiden 


teca  Casaoatense  18S3  der  jetzt  auf  Piazza  dei  Gioqoecento  (beim  Bahn- 
boO  •offterirbi^tp;  Lanciani  a.  a.  0.  ood  Tf.  XI.  XII;  Sehiaparelli  bull. 
ComuD.  1SS3,  72-103;  Marocchi  a.  a.  0.  265.  EbeDfallR  ans  dem  IseoM 
stammt  ohne  Zweifel  der  im  Mittelalter  vor  der  kleinen  Kirche  S.  Maoto, 
jetit  auf  Piazza  del  Pantheon  (zum  Schmuck  des  Brunnens)  aufgestellte 
Obelisk:  Lanciani  bull,  comun.  1983,  36;  Marucchi  1896,  260;  dagegen 
dürfte  der  jetzt  Matteische,  im  Mittelalter  bei  Arsceli  stehende ^  den 
Lanciani  a.  a.  0.  gleichfalls  dem  Iseum  Gampense  zuschreiben  wollte^ 
eher  der  Isis  Gapitolina  (Bd.  1,  2  S.  46)  angehdrt  haben. 

Originale  sind  die  zwei  Basaltlöwen  mit  Inschrift  des  Königs 
Nekianebos,  gefunden  unter  Eugen  IV.  (1431 — U39),  j.  im  Vatican: 
Flaminio  Vacca  mem.  36;  Lanciani  bull,  comun.  1883,  56;  die  zwei 
frflber  auf  der  Gordonnita  des  Gapitols  stehenden  (j.  im  capitolinischen 
Moieiiai):  Vacca  mem.  27;  die  Kynoskephalen  des  capitollniechen  Mo* 
>:eum<:,  gleichfalls  mit  Inschrift  des  Nektanebos  (bull,  comon.  1883, 
Taf.  VIL  VUl,  TgL  Schiaparelli  a.  a.  0.  67  ff.);  die  Sphinx  der  Königin 
Hitoepto,  j.  in  der  Sammlung  Baracco  (Bnü.  eomnn,  1883  Tf.  V,  Vi). 
Aegyptifierende  ReiieüiiBleD  mit  Korbeapitilen:  ball,  comun.  1883  Tf.X, 
▼gL  p  53.  Frieistack  alt  LAwen  nnd  Sperbern,  gefunden  in  den  Stnfen 
Tor  dem  Pantheon,  bnlL  comun.  1876»  Tf.  XIV.  XV.  TgL  p  92;  Mosaiken 
Lsadani  bnIL  comun.  1883,  44.  47.  Aber  die  coloisalen  Granitsänlea 
nnd  die  achSnen  Gompositeapitile  mit  Kdpfen  Sgyptlseher  Gottheiten 
In  &  Maria  In  TrastOTere  stammen  nicht  ans  dem  henm:  s.  o.  8.  191, 
A.  24. 

Vor  allem  die  Cotoasalstatoen  des  Nil  Q.  Im  Vatican)  and  des 
Tiber  (j.  Im  LoQvre),  Aber  welche  Tgl.  Mlcbsells  Jahrb.  dea  bstitnts 
1890»  24.  Scbener  Caadelaber  balL  comun.  1888  Tf.  IX;  Alur  mit 
Anubl  veltef,  j.  im  Mneeo  Capitolino,  CIL,  6, 844.  Aach  die  als  ^Madonna 
Lncresia*  bekannte  Kolosaalstatoe  einer  Isliprieaterin  (Mata-Duho  1  n* 
1582),  welche  aelt  dem  16.  Jhdt  tot  der  Kirche  S.  Maren  steht,  sUmmt 
wohl  SOS  dem  Hcll%tum  Im  Campus.  —  Vgl.  Im  Allgemeinen  Usndani 
bull,  comun.  1888,  87*-49.  ISOL  1887, 877,  R.  and  EL  804;  MlaparelH 
und  Baracco  bulL  1888»  81—111;  Maracchl  ebda  112-129. 
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letiten  BHchtUben  CA  erlMll€n  aiod.   AUer  Wabraebeiolidi- 

keit  nach  gehört  das  Stock  zusammeD  mit  eioem  in  Origiual 
▼erlorenen,  woldies  das  \Vori  zu  PVBLICA  ,  den  ganzen  Namen 
also  zu  Vilia  publica  tr^äazU  ist  diese  Combinatioa  richtig 
80  war  im  sweileo  Jhdt.  d.  Chr.  fon  der  allen  Villa  nur  m 
unbadeiitander  TerrainitreifeD  abrtg  geblieben,  der  iud  An- 
denken an  die  frühere  Bestimoiung  als  Garten  erhalten 
wurde  ^^). 

Mit  dem  Fragment  103  der  Forma  pasat  genau  zusammen 
FngDent  72:  es  ergeben  sich  dadurch  die  Reete  xweier  Namene- 
beischriiten 

M  GR! 

...  VLl  

welche,  nach  der  Grüsse  der  Buchstaben  zu  schhessen,  zu  be- 
deutenden Monumenten  gehört  haben  mHaaen.  Die  erste  darf 
▼ielleiebt  tu  mpukm]m  oder  «oniimeiifiijfli  [^]^f!pM],  die 
Zweite  lu  mentmiaiifiMi  I]uU\onm  ergiott  werden  <^  Dem- 


**)  Vgl.  darfiber  Rom.  Miilh.  1903,  47  f.  and  fiker  die  BeMiekemif 
▼oo  Bäoroen  auf  der  Forma  fhda.  S.  20,  A.  1. 

^)  Vgl.  Röm.  MiUh.  19u3,  48 f.    Daä  MoDomeot  de«  Agnppa  im 
Campus  erwähnl  Gasaius  Oio  64»  28,  5:  {A^yovcrot  t6v  ^Ay^innm') 
rqi  iavxov  ftvfifitlt^  f&arpt^  ntUvot  tStov  ir  neSiq^  Xaß&vrtk 

(•.S.496).  Wahrscheinlich  besiebt  sich  auf  dies  Mooamentdaa  von  Soetoo 
Aug.  97  erxahlte  Prodigiaaa,  wonacb  bciai  letstea  Ceasoa  des  Kaisers 
im  J.  13  D.  Gkr.  «firfla  «nai  wpiut  cireumvotavit,  trtmugmsaque  im 
vicinmm  meäem  «igmi  nomen  Agrippae  ad  primam  UtUram  »edit :  was 
der  Kaiser  fOr  eiaes  Vorbedeutung  seines  baldigen  Endes  nahm. —  Sepui^ 
crum  lulionm  in  eampo  MarÜms  Lifios  cpit.  106 :  luUa  Caesarit  /Uee, 
Pompeiiimotd9e9§siii  honoMqu9  9i  ^^mlo  haMtis  uit  mt  in  ooai^ 
JVvrlfo  MBpeUretur,  Plolsrch.  Pompcfas  53:  na^eontvaauivor  9k  toü 
nountfiov  rd  «#jfa  &dtttM^  Ir  ^Alßavip^  ßuurduevos  d  itjuoi  eis  H 
ji^ätmf  ned/ov  Htmltffyxt^'.  Caesar  23:  r^r  ^iv  oim*ImtUav  ßiq  %S» 
0tfud^%»r  d^d^äpcv  rd  nXij&os  eU  rd  %0fnop  ifreyxr  rcfSior,  wuM 
mfSw&agu  Mit««.  Gass.  Die  39,  64  i.  J.  700/M  Chr.:  (einige  ▼oa 
Caesars  Freunden  r^v  *IovXiav)  inttiii  tdtmxm  t0p       rg  dyo^ 

dtß&wrmuivov  nak  XiyorroQ  äXXa  mmi  dw*  o^x  öoits  iv  rip  Uftp 
rdn^  d»w  r«sw«  vi^f^^svos  ^dntmto,      Dem  Dietator  selbst  ^merv 
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nach  hlltteii  die  Grabmäler  des  Agrippa  und  der  Gens 
In  Ha,  deren  Lage  im  Marsfelde  ans  den  fitterarischen  Zeüg- 

uissen  feststeht,  ihren  Platz  etwa  in  der  Gegend  der  Via  del 
Gesü  gehabt. 

Westlich  vom  Iseum,  der  nördlicheo  £cke  desselben  be* 
nachbart,  stand  der  Tempel  der  Minerva  Chalcidica. 
Die  Stadtehronik  sflhlt  ihn  unter  den  Werken  Domitians 

auf:  ob  es  sich  um  eine  völlige  Neugründung  handelte,  oder 
um  Restaurierung  eines  schon  von  Pom  pejus  geweihten  üei- 
ligtumes,  muss  ebenso  unentschieden  bleiben,  wie  der  Ur- 
sprung des  Beinamens*^,  Aber  die  Oertlicbkeit  wird  sowohl 
durch  die  Namensfol^e  in  der  Notitia,  als  durch  den  seit  dem 
frohen  Mitlelalter  nachwrishartMi  iriamen  der  Kirche  S.  Maria 
sopra  Minerva  (oder  dt  Minerva)  bestimmt 'S).  Von  Hesten  ist 
nichts  erhalten«  weniges  im  15»  Jhdu  abrig  gewesen;  ob 
die  Pallas  Giustiniani,  wie  angegeben  wird,  hier  gefunden  sei, 
ist  nicht  sicher;  ebenso  ist  die  Herkunft  des  kolossalen  1897 
aul  Piazza  Sciana  gefundenen  Alheiia-Torso  aus  dem  Heilig- 
tume  nur  eine,  wenn  auch  nicht  unwahrscbeinüche  Uypothese^^). 

indicio  rogus  extructus  e$t  in  Martio  campo  iujrta  lultae  tumitlum 
(SuetOD.  Cocs.M  84).  Vgl.  Gass.  Dio  44,  51.  1  m  yao  SarS  avrov  ol  i^e- 
?4£^&epoi  n(^oavfi).m'To  xtti  ^>  rö  naToiöoi-  nir.tiflov  xaxid'avro. 
Daß  dies  urrtifjov  vt*rschit'dei»  ^ewest  ii  sei  von  dem  Begräbnif  seiner 
Lieblinpstochter,  neben  dem  ur^prünKÜch  dir  f,eichenfpier  gt  plaiU  war, 
kann  ich  Dicht  mit  Hirselifcld,  bitz.  der  Derl.  Aktd.  1885,  1164 
aooehnieM;  s.  n.  S.  496  und  Horn.  Millti.  19ü3>  53  f.. 

Ghronogr.  354  p.  146M.,  daraus  Hieronymus  ad  a.  Abr.  2105; 
Guriosom  reg.  IX  uach  dem  Iseum  et  herai^etim  (in  der  Notitia  au^ee- 
fallen).  —  Plin.  7,  97:  IHtmpeim  ....  hos  honores  nrhi  iribuii  in  de- 
lubro  Minefn^af,  quod  ex  manubiis  dicalHlt{So\%i  Inscbrift,  8.  CIL.  6,  1*^); 
Aber  den  Ort  wird  nichts  überliefert. 

Anon.  Einsidl.  (Bd.  2,654):  Minervium,  ibi  S.  Maria.  Ebenso 
die  Mirabilien  (Bd.  2,  631)  and  die  Kirchenkataloge  seit  dem  des  Gen- 
Clus  Gamerarios.  Ueber  das  faltche  Giossem  in  Minerva  zur  Kirche 
a,  Laurentii  [in  pensUis]  Tgl.  Laociwi  Uioenrio  di  fii«aiedela  61  (Mob. 
d<i  Lincet  1,  493). 

*^  Ueber  die  Reste  vgl.  Poggio  de  var.  fortnnac  bei  ürlichs  Codex 
topograpbicua  236;  Andreaa  Falviaa  1.  V  f.  93;  MarliaDi  l  V,2;  Ligorio 
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[Vach  der  Reihenfolge  der  ^iameIl  in  derNotitia  (Bd.  2, 556) 
mttssea  io  der  NAhe  des  Minerva-Xempeis  uod  der  Agrippa- 
tbermen  iwei  gro«e  UaUen  gestanden  haben,  von  denen  die 
eine,  Porticne  Heleagrl  sonst  niemals  erwihnt  wird.  Be- 
kannter ist  die  Porticus  Argon autarum,  welche  von 
Agrippa  i.  J.  25  v.  Chr.  erbaui  war.  Den  Namen  hatte  sie  von 
einem  darin  angebrachten  Gemiide  ;  ihr  Schutzgott  war 
Poseidon,  der  dort  YieUeicht  an  einem  Altar  oder  in  einem 
Sicellnm  verehrt  wurde.  Die  Porticus  Argonautamm  erschdnt 
bei  Martial  in  einer  Reihe  mit  der  des  Pumpejus  und  der 
Europa  als  einer  der  beliebtesten  Spaziergänge.  Zur  Satur* 
naiienseit  diente  die  F^alle  als  ßnzar  für  Geschenke,  die  in 
temporär  errichteten  Buden  and  Zelten  feil  gehalten  wurden  «t). 
Mit  der  arod  vofT  noffetS&ißog  pflegt  man  tu  identiflcieren 
das  Iloaeidtjviovy  welches,  unter  Titus  durch  Brand  zerstört 
(Cassius  Dio  66,  24,  8.o.S.^501),  von  Hadrian  wieder  hergesteUl 
wurde  (vita  c.  19:  mtimurmni  boiiUetm  N^^ium).  Die  badri- 
aniscbe  Wiederherstellung  mOsste  einem  hedeutenden  Umbau 

cod.  BodL  f.  S,  pnbL  ▼on  Laoclaiii  ML  comao.  ISSS,  42.  Die  Nlnervi 
Giostiaiani  toll  bei  &  Maria  topra  Minerra  gefondea*  teia  nach  Bartalt 
mcni.  112  bei  Fet  misc  1,  254;  dagegea  bringt  LaDciaai  (bei  Mariaai 
ball.  Conan.  1897,  289)  einen  Beriebt  des  Ugorio  bd,  der  aie  von  der 
rag.  Miaerra  Medice  (o.  8. 860  f.)  herilaB»en  liial.  VgL  AaMläag  Katalog 
der  Vaticaa.  Skalplorea  1,  148.  —  Atbena«Toito  von  Plasaa  Sdarrat 
Hot.  d.  acavi  1897.  2S1 ;  baU.  comon  1897,  181^290  and  Tf.  XV.  XVI 
(L  Mariani). 

^  Ca>Bioi  Bio  SS,  27, 1:  f^r  XhvmiSvM 

fMti9Mip^  nmi  ^^^noSö^tiaev  ini  not  y««Nf«TÜB4C,  tud  tf  Wjp/0- 

4S)  Marllal  3,  20, 11. 11,  1,  12.  —  Joveaal.  S,  ISS:  smiwc  fMm 
Smaia«,  qu9  iam  wmFoaiar  Auon  daiiffiif  d  armmüt  ohUmt  e&m 
taiutUa  ntnOU  and  daia  die  Scbolieos  'c«m  emuttda*  üluä  ifgmficat, 
quod  Rmiuu  im  porüm  tktnmanm  Tt&iammnm  ttn^w  Mmtm» 
Horum  MigiUaria  tunt:  hau  mtremtom  ooMf  UfUtU  fiuhmt^  quibmM 
l^Munm  aMrmtmt  Idn  «aifMi  äMt  ^JMrcafar  /oiofi*  quotUmm  «iHm 
M  pwUmt  Agrippianm  Bmna»  Migittari^  pp^Mmbamlm;  in  qua  partim 
kittsria  ArgoTumianm  dt^ktä  §at^  ef  cäsae  cum  fimmt  pMurwo 
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gleicbgekonioien  seio,  da  das  erneuerte  Gebäude  nunmelir  den 
Nameo  Basilica  MeptuDi  lulirt:  unter  diesem  ^amen 
wird  es  im  Gariosain  (uad  bei  Poiemiue  Silviue  545 M»)  auf- 
gefUfart,  lo  der  Notiti«  scheint  der  Name  durch  ein  Versehen 
ausgelallen  zu  sein  (s.  B.  2,  556),  Sehr  auffallend  ist  aller- 
dings, dass  die  Basilica  Neptuni  im  Curiosum  nicht  zusammen- 
sieht mit  der  Porticus  Argonautarum,  mit  der  man  sie  doch 
in  enger  baulicher  Verbindung  denl^en  mochte.  Von  einem 
Tempel  des  Neptun  sprechen,  wie  schon  Becker  8.  637  richtig 
bervorgeboben  bat,  die  Autoren  nirgends  und  es  isi  daher  un- 
möglich, lloo^idibvtov  und  Basilica  Neptuni  zu  identiücieren 
mit  dem  grossen  Tempel  auf  Piazza  di  Pietra,  Uber  den  in 
§  22  zu  handeln  sein  wird.  Die  Lage  dieser  Agri|^-Bauten 
naher  tu  fixleren  fehlen  uns  bisher  die  Anhaltspunkte. 

Zwischen  raiiitieon  und  iemplum  divi  Aotonini  führt  die 
Uegionsbescbreibung,  ausser  der  Basilica  Neptuoi  noch  zwei 
andere  auf,  die  Basilica  Matidiae  und  Marcianae.  Da 
beim  Bau  tou  S.  Ignazio  eine  BleirUhre  mit  dem  Namen  der 
Matidia  gefunden  igt,  hat  man  die  Reste  einer  grossen  Halle 
a»is  (jj)olliiK»,  nördlich  voti  S.  Ignazio  in  der  Nähe  der  Kirche 
S.  Maria  in  Aquiro,  für  diese  Basilica  in  Anspruch  nehoien 
wollen  es  ist  dies  aber  ebenso  unsicher  wie  die  bauliche 
Gestaltung  der  ganzen  Anlage.  Dass  in  der  augustischen  Epoche 
diese  Stätte  auch  zum  uu bebauten  Campus  Martius  gehörte, 
beweist  ein  unter  Palazzu  Serlupi  in  Via  del  Semioano  gefun- 
dener Grenzsteine^). 


^)  Ueber  die  Frage  s.  beioaders  Lsncianl  bolL  eowen.  1883,  &-*18 
und  mehie  GegenbemerkoDgen  BAm.  llUth.  1889,  141—158»  Bleirtbre 
au  15,  7248,  nur  bektnot  aus  der  Absdififl  bei  AI.  Doesti  (Rons 
▼estos  p.  292  ed.  1648):  TEMPLO  MATIDUB.  Zwei  der  Gipolltosiiaea 
sind  ecboo  s^Mlehnel  von  A.  da  Sangallo  Uff.  1145,  apilcr  Ton  Pira« 
neti  Anüchitli  I  TL  1  and  XIV,  vgL  Campe  Mario  TL  V. ;  betchriebeo 
▼OD  Urlleht  Besehr.  Roma  3,  3,  145;  Nibby  RA.  2,  843  n.  a.  Röin. 
Mitth.  a.  a.  0.  144. 

CIL  6,  874 :  id  quod  intra  eippos  ad  Campum  $oH  est,  CaeMor 
AuguttuM  rtdtmptum  a  privato  pvhHeaviU  —  Andere  Auasrabuosen 
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WestUcb  ?om  Tempel  der  Minenra  betreten  wir  eodam 

(las  Gebiet  der  A  r  i  p  p  a  i  h  e  r  m  e  n.  Nach  Erwähnung  der  Por- 
ticuß  AiguuauUrum  sagt  Cassius  Dio  53,  27:  rd  nrv^MKViJ^ier 
%d  AwMOWVKbffß  umms^aot.  AwMOißmh  fä^  pt(»9d0$m 

XQÖ'P(p  y-ol  Xlita  dG'Aeiv  jud?,iGTa  iöÖKOvv ,  iney.ciJ.eoe.  i6 
te  Tldv-i^eiov  (ovofiaoufvov  iter^Aeae.  Diese  unter  dem 
Jahre  729/25  stehende  Nachridit  zeigt«  dass  daa  ^oxctfi^oufv 
und  daa  PaotheoD  gleichieitig  im  Bau  wareo,  also  aueh  wohl 
im  Plan  auf  einander  ROeksicht  naboMn,  and  da»  enleres 
bedeutende  Dimensionen  gehabt  haben  muss.  Wo  es  je- 
doch zu  suchen,  oh  es  in  die  späteren  Thermen  incor- 
poneri  oder  bei  ihrem  Bau  zerstört  worden  aei,  bleibl 
gewiaa,  Jedenralle  erflihr  die  Anlage  dea  Agrippa  eine  be- 
deutende Erweiterung  naeb  Vollendung  der  Aqua  Virgo  735/19 
V.  ein. erst  jt'tzi  kann  aus  dem  trockenen  Schwitzbad  eine 
wahre  Thermenanlage,  ßakaveiov  geworden  sein.  Bei  seinem 
Tode  742/12  hinterlieaa  Agrippa  die  Themen  dem  rOmiachett 
Volke  und  aicberte  Unentgeltliehkeit  ibrer  Benntxuag  dnitfa 
Anwdauog  von  Grundbesitz  ^^).  Vom  kOnatlerischen  Schmucke 

BDttr  Palaiso  Serlapi  1779:  Piraaesi  Pantbeoa  Tf«  I,  Reste  eines  Baas 
mit  Graoitsialea  Toa  0,90  m  Bai.,  praebtvoDem  MarniorpaYiaMnt  etc.  — 
Aasgrabaagen  bei  Plasaa  Gapraaica  1744,  Veaati  descriiioBe  di  Rom 
%  m  ed.  Piale;  grosse  platea  dl  salsarati  IraTcrÜai.  —  bi  Pal«  Oa» 
praaica  im  17.  JkdI.  erkalten  da  Balbkoppdban  nit  Sielen:  Alö  Glo^a- 
Boll  (1616)  ir.  39;  ob  ideoliseb  mit  den  tob  Ganina  (ladicasioae^  p.  399> 
erwitiotea  reliqnie  dl  nora  del  nedio  oto  • .  •  ocUa  qoale  ersvi  naa  cella 
semlcireolare  deeorata  eon  naimi  e  statae»  die  1648  in  Hofe  des  Gel- 
iegio  Gapriniea  gefanden  ward?  8.  Mitth.  a.  a.  0.  8. 149. 163. 

4«)  Ueber  die  Aqva  Viigo  s.  Bd.  1, 2  a  471. 472;  Laodani  acqae 
p.  121—126;  R6di.  Mittb.  1669»  S.  269.  Zun  Baden  berofii^,  ^ 
Plinias  n.  b.  81,  26  fumiihm  etfryo  loeAi,  IMisai  prMdat  Mmttm 
kmütuf  Pfiedliader  sn  Martial  6,  20»  9;  die  naten  A.  66  aagefahrle 
Stelle  des  Seaeca. 

^)  Dio  64, 29,  4:  fAy^ftnas)  m^iim«  ri  «fwt  ifoi  ßuUmmtP 

TMfä  ig  to9t9  rf  Myo^m^  9o^  IHe  Glrtea  werdea  dea  Tbermen 
beeacbbart  gewesen  sein  s.  o.  S*  622. 
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dieser  Anlage  spricht  PtioMia  an  mehreren  Stellen.  Baogetebichtr 
lieh  ven  Interoase  igl  4ke  Angabe,  da»  sich  in  den  Rftumen 
nir  das  Warmbad  nach  kein  Meuikacbmnck  an  den  Decken, 

sondern  nur  eokaustische  Malerei  auf  Ziegeln  befand  *^).  Die 
grosse  Feuersbruosl  unter  Titus  (Cass.  Dui  66,  24,  s.  o.  S.  501) 
beacbidigte  die  Tbemien,  doch  mfiaaen  sie  bald  hefgesteMl 
sein,  da  sie  «nter  Domitian  schon  wieder  in  Toller  Benntsong 
waren  Weitere  Erneuerungen  fanden  statt  unter  Hadrian«^ 
unti  unter  Consiantius*^).  Die  Notilia  fflhrl  die  Thermen  in 
der  neunien  Regiou  auf.  im  liiuitc^n  Jtiiit.  scbeiol  (iei-  Verfall 
begonnen  zu  haben:  im  Anfang  des  siebenten  wird  das  Pan- 
theon durch  die  Weibuog  xur  Kirche  gerettet,  die  Thermen 
verwüstet  durch  die  Malerialräiiber,  deren  Thatigkeil  der  ganzen 
Gegend  den  Beinamen  Calcararium  verschaflt  Der  Ano- 
nymus Einsidlensis  (Bd.  2»  649*  651.  654;  Lanciani  itin«  di 
fiinsideln  p.  32)  kennt  den  wahren  Namen  nicht  mehr*  son- 
dern nennt  statt  dessen  Tberoue  Commodianae  *t). 

**)  Plinius  n.  h.  35,  26:  (Agrippa)  in  themiantm  calidissima 
fßorle  marmonliUM  incluserai  parvas  laöeilaSj  pauiio  ante  cum  rrfice- 
rftntur  ruölatas.  —  ib,  34,  62:  der  Apoxyomenos  des  Lysipp,  quem 
M.  JgHppa  anlf  Ihrrmas  suas  dicnvit  von  TiberiUB  weggeiiomoieo, 
aber  auf  Bilten  des  Volkes  wieder  hiogesetzt.  —  ib.  3ft,  189:  (titha- 
itrofa)  . , .  «ur  humo  ...m  camerat  transiere  ,  .  ,  .:  novieium  tt  hoc 
invenlum,  Agri/>pn  rertc  in  tlifrniis  quas  Romae  fedi^  figulinum  opiix 
rncauslo  pinxit  in  calid/s ,  rFli({ua  albario  adomavit:  non  dulfie 
vUreas  facturus  camerat^  si  prius  inventum  id  fuistet, 

Martial  3,  20,  16.  S6,  6  (S7— 8$  o.  Chr.)  nennt  sie  znsleick 
Olit  den  ihermae  TiU, 

Vitn  Hnrlriarii  10:  Romae  instanr<ivil  Paniheum  taepta  ..... 
lavacrum  Af^rippae,  Aus  dieser  Zeit  die  Inschrift  de«^  Ursus  lo((alus, 
(CIL.  6»  979T  o.  3381&a:  Boecheler  AL.  29)  der  thennit  Traianis, 
iiurmif  AgrippM  ei  TVft\  mnltum  et  Nero  ms  seine  Kunsl  zeigte. 

losehr.  CIL.  6,  1165  frefonden  bei  S.  Maria  in  Monterone:  dä. 
im.  CofutantiuM  ae  Con^tant  triumphalorea  Augutti  iermat  velutlaU 
imk^faeku  resiauraverunt  Q.  RumUco  v.  [c.  praef,  urbi  (344/45  n.Chr.). 

»0)  Ueber  Calcarariam  Tgl  Bd.  2,  S.  m  und  NachU.  S.  XVil; 
I^odaoi  stor.  degU  sctTi  di  Roma  1,  24  f. 

Dtrftber  Tfl.  Bd.  2,  S.  340,  wo  die  ÄoMhine,  dass  die  falsche 
Benentiüng  anf  einer  dort  felesenen  teschrift  (Uriiclif  Betchretb.  Roms 
Jordaa,  BSaiiete  Hop^swsMt.  L  &  37 
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Die  Reste  der  AgrippathermeQ  siod  bb  jeUt  our  udvoU- 
komiDen  bekanol;  ihr  Areal  ist  seit  dem  16.  ibdt  OberiMn^ 
die  titeren  Pllne  sind  kam  Teil  sehr  wlllkflriieh  ergioit,  and 

Detailaufnahmen  nicht  zahlreich  ^^).  Am  genauesteo  erforscht 
siod  die  io  der  nord-sUdlichen  Uüupiaxe  des  Baues  liegen- 
den  Räume,  for  aHem  der  grosse  1S81  bis  zum  antiken  Be- 
den fireigelegte  reehleciuge  Saal,  der  das  Fantiieon  an  eeioer 
Sedseite  tangiert*^.  Sadlich  dieses  Saales  sind  Reste  groessr 
Ziegelmauero  im  [^alast  der  Accademia  Ecclesiastica  an  Piazza 
della  Minerva  erbailen^^);  noch  weiter  sfldlich,  nach  einer 

III,  3,  127)  berabe  and  diese  yermatblich  auf  eine  Restauration  darcfa 
Gommodos  Beins  Schabt  habe  (Becker  S.  689),  m.  Er.  mit  Recht  snrfick- 
gewieten  wird. 

■<)  Der  wertbTollate  Plan  ist  Bald.  Peruui's,  Uffis.  456,  am  besten 
herausgegeben  tod  y.  GeyroüUer,  documenta  in^dils  sur  les  Iherines 
d^Agrippa  etc.  (Lausanne  tSäa.  4);  Palladio's  (Vicenza  1785  Tf.  1)  und 
noch  mehr  Bufalinis  ist  allzu  stark  ergänzt.  Verzeichniss  der  Einzel- 
blitter  bei  Lanciani  Notizie  18&2,  340 ff.;  ausser  den  Florentinern  (über 
die  vgl.  Ferri  indice  p.  201)  zu  erwähnen  die  des  Giovanni  Alberti  in 
Borf<o  S.  Sepolcro.  —  Gesammtreconstruction,  zu  sehr  anf  Paliadia 
basiert,  bei  Canina  edifizj  IV  Tf.  197 — 200. 

*•)  Vgl.  über  diesen  Lanciani  uoi.  d.  scavi  1S82,  353—357,  R.  and 
E.  488 f.;  vollständige  in  manchen  Details  anfechthare  Restauration  von 
BiaveUe,  M^ltngeR  de  TEcoie  fr.  1885,  3 ff.  und  Tf.  I  (vgl.  dazu  Dell, 
Zeitschr.  f.  büö.  Kunst  1893.  273 f.).  Die  schone  korinthische  Ordnung 
mit  dem  eleganten  Delphinenfries  (z.  B.  b.  Ihirro ,  Baukunst  der  Römer' 
398,  Fig.  437)  z.  Th.  schon  im  16.  Jhdl.  bekannt,  s.  Dosio  Uffiz  2038; 
Gio.  Alberti  cod.  Borgo  S.  Sepolcro  f.  11.  12.  Der  Saal,  45  m  lang, 
19  m  breit,  war  mit  drei  gro»<ien  Kreazgewöiben  Qberdeckl,  aber  ohne 
jede  Heizvorrichtung,  so  dasä  der  noch  neaerdings  von  Lanciani  wieder- 
holte Name  Laconicuro  unmöglich  ist. 

**)  VgL  darüber  Lanciani  not.  1881,  278;  Ftcoront  memorie  108 
(Fea  misc  1,  170).  Ferner  Not.  1878,93:  soUofondandosi  la  casa  BamM 
in  Via  di  S.  Chiara  n.  33,  alk  profonditä  di  m.  5,  r  sinlo  ritrovato  11 
piano  di  utia  delle  sale  delle  teime  di  Agrippa,  rivcstito  di  calcestnizzo. 
Ueber  Funde  in  der  Nähe  (Casa  dell  Annnnsiata)  s.  Lanciani  ISot.  1881, 
278.  Merkwürdig  Ciprisiij  memorie  p.  Ö2  ed.  Schreiber:  in  su  la  pic- 
ciola  Piazza  di  casa  Pia,  avanli  Tabitazione  dei  Sig.  Nari  u.  s.  w.,  etoe 
grosse  wai.8erdicble  piatea  gefunden.  —  Noch  weiter  s&dlich,  unter 
Paiazzo  Strossi  (bei  S.  Francesco  deUe  Stimmale)  robusti  aiarssüaiii 
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Lücke  von  er.  200  m,,  der  unter  dem  Nameo  des  Arco  della 
GiambeUa  bekannle  Kuppeibau,  dcsaeD  Ruod  im  16«  und 
17»  JbdU  Doch  follBtiodig  erbaiteD  war:  er  Isl  sammt  den 
beiderfleito  aDetoMendeD  RaumeD  von  Baidasaare  Peruisi  und 

Andrea  Palladio  sorgfältig  aulgeiKjninien  worden**).  Darge- 
sleiil  i&l  er  aucb  auf  eiDem  ueuerdings  zu  Tage  gekommenea 
FragmeDte  der  Beverianiacfaeo  Forma  ürbia^*)*  £a  iafc  be- 
merkenswert, daaa  der  Bau  des  Agrippa  nocb  sebr  wenig 
Aebniicbkeit  mit  dem  Typus  der  späteren  Thermen  seigt*^): 

di  OB  erande  edittilo  pobblioo,  sioiili  io  totio  •  qnelli  ddle  terme  «ii 
Af  rippa:  Not  d.  teavi  1886^  159;  ball,  comon.  1886^  S19. 

*^  JPerasirs  Plao  i.  o.  A.  52  s  Andrea  Palladio  Zeichnong  in  der 
Samadaag  Devonabin^  bmnag.  Iitnciaai  baU.  coaran«  1901,  Tat  II« 
Vednio  tod  A16  GioTaaaoU  Tf.  62,  reprodasierl  bei  LaaeiaDi  a.  a«  0. 
Tf.  IV;  vgl  aucb  das  Stadtbild  aas  der  Yogtiiehaa  Ton  Salvestio 
Pematl  b.  Geymailer  doenamits  Fig.  4.  —  Dea  Namen  Ciambella  weist 
LaaciaBi  la  dieser  Gegend  eeboa  seit  deai  Sadete  15«  Jbdts.nseb,  so  dass 
die  Toa  Flsmiaio  Vaeca  aem,  88  ersiblte  Anekdote,  wonaeb  er  eben 
fuade  aaa  der  Zelt  PfaS'iT  (1855 — 59)  sebien  Ursprung  yeidaakl^  aas 
iler  Lall  gegriffen  Ist.  Der  Lage  aad  der  GonstmeHoa  aaeb  aNiebCe  ama 
dea  Kuppelraon  fSr  das  Goldarioai  oder  Laconieoai  halten.  Vgl.  Yacca 
a.  a.  0.  54 :  nel  far  1«  cantina  della  caaa  dove  al  preaente  habito  (Ober 
die  Lage  der  caaa  Vaeca  a.  Laodani  ball,  comun.  1901,  16f.),  troTai 
OD  gran  nicebione  tatto  foderato  di  condotti  di  terra  cotta  piani,  ad 
altro  servivano  che  a  coodurre  il  caldo  in  detta  atufla;  e  actio  trovai 
ii  piano,  dovi  eamioavano  Ii  antichi,  foderato  di  lastre  di  marmo,  e  aotto 
a  dette  lastre  era  an  forle  lastrico,  e  sotto  Tastrico  erano  moUi  pila- 
strelli,  che  la  reggevaao  in  aha,  e  tra  l'uoo  e  l*altfO  tI  pooevano  ü 

fuOCO  U.  8.  W. 

••)  Das  Stück  ist  publiziert  Not.  d.  scavi  1900,  633  und,  mit  aus- 
tühflichem  ConimenUir,  von  Laiiciani  bull,  comun.  1901,  Tf.  1  S.  3 — \'J. 
Ihss  das  Fragttjeiil  schon  ciomal  i.  J.  1813  zu  Tage  gekomnit-n  und 
wieder  vergraben  war,  bemerkt  Laiiciaai  sior.  degli.  scavi  di  Kania  2, 
209  (vgl.  Rom.  Mitth.  1^05,  i:^).  Dargestellt  sind  darauf  die  Rotunde 
der 'Ciambeiln'  uml  die  westlich  anslossenden  Räume. 

Der  V\»n  in  Palladios  Vincenlincr  Ausg.  Tf.  I  ist  zum  grössten 
Theil  freie  Phantasie,  nach  dem  Musler  der  anderen  grossen  Thermen 
und  unter  der  Voraussetzung,  dass  das  Pantheon  i^ls  Laconicam  (Csl- 
dsnum)  des  ganzen  Baus  gedient  habe.  Die  nach  doin  Vorbilde  der 
Trsjsns-  und  Caracaliaihermeo  gezeichneieu  zweimal  vier  RSume  recbta 

37* 
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▼or  allem  wir  die  seit  Trajan  (0.  o.  S.  313)  begiDDeale 

Scheidung  von  Haupt-  und  Umfassungsgeb^iude  noch  mm 
durchgeführt,  es  scheint  vic1niel)ry  dass  das  eigentliche  Bai» 
ein  Rechteck  ▼on  ca.  lOOX^  ™i  westlich  and  Oeliicb  v« 
Gartenaolageo  flankirt  war.  Deo  hauptsichlichatea  Sebmed 
dee  westlichen  Gartens  bildete  ein  grosser  künstlicher  Teidu 
das  Stagnum  Agrippae,  welcher  von  einem  Kanal  (Euri- 
pus)  gespeist  wurde.  Das  Stagnum  muss  nach  dea  Ba- 
achreihungen  der  Autoren  einen  bedeutenden  Ümbng  gehabt 
haben.  Manche  in  froherer  Zeit  gemachte  Ponde  deatea 
darauf  hin,  dass  es  etwa  den  Raum  zwischen  den  niodemtü 
Strassen  Via  di  Mouterone  und  Via  dei  Sedian  eingeuommen 
hal^^).   im  spaten  Altertum  war  der  Fiats»  oder  wenigstens 

und  links  vom  Catdarinm  (LOMN)  können  so  nie  existiert  haben,  sind 
fach  ganz  sinnlos  an  die  Nordseile  gesetzt,  wätirend  sie  in  allen  andereo 
Thermen  die  Südseite  einnehmen;  ebenso  ist  der  Mittelsaai  (DE)  sehe« 
matisch  nach  deneo  der  anderen  Thermen  gezeichnet,  nur  gaox  anwihr- 
scheinlicher  Weise  in  der  Längsaxe  statt  in  der  Queraxe.  Dagegen  ignorirt 
der  Plan  die  ganzen  Ruinen  in  der  Nähe  des  Arco  della  Ciambella  aad 
diese  Rotunde  selbst,  offenbar  weil  er  mit  ihnen  oicbts  anzufangeo 
Woeste.  Wenn  LanciaDi  behauptet  (Not.  1881,  278,  bull,  cobud.  1901,  6), 
das«  Palladios  Plan  den  urspränglicben  Agrippaban  amfasse,  alles  öbrige 
spaterer  Zusatz  sei,  so  ist  das  nicbl  aar  unbeweitbar,  toadcn  aach  is 
tich  höchst  unwahrscheinlich. 

**)  Qyid.  ex  Poolo  1,  S,  38:  gramina  nun»  CmHpo  pmleros  spec- 
UmÜM  in  hortos  siagmtfU9  •<  ßmrifmä  mrginmutpM  IffMr.  ^  Strabo 
13  p.  590:  *Ay^innai»  nmwmtiotm  Uoitnt^  Äva/nnav  fyyov, 
&7]XF  ,  ,  ,  4v  äloet  T(p  ^era^  rijs  XiftvriS  xai  rov  E^^inov.  — 
fmiin  de  aq.  84:  {aqnae  Firginit)  op^rihu  pubh'eü  XFl  ^viä»* 
hmnhir)  quinariae  MCCCXXX;  in  quibui  per  ie  BwripOf  eui  ipsm  mni 
dfdit^  quinariae  CCCCLJL  — -  Vgl.  auch  Seneca  ep.  85,  3,  wo  der 
alterade  Philosoph  von  sieb  tagt:  iüe  Umim  peyckrohttot,  qui  kaiendte 
imuutHU  mtHpum  talutabaw^  fii<  anno  «ovo,  pumadmodum  Ugw 
Süribere  diem  aKfind»  He  atupieabar  in  Hrginwm  äeeiUret  primmm 
ad  Ta$rim  intnHuU  caslra,  dmnd»  ad  hoc  toUum^  qmed  Moi  tewtperai^ 
HO»  wmUfm  «Mi*  ad  bain§a  it^armt.  Das  bcrilehligte  Naehtfrst  des 
TigelUons  acbildcrt  Tacitns  aao.  15^  37:  in.  Hagma  Jgrippaa  fabri- 
«ste  est  raUmt  eui  tuperposiium  eonvivium  aHamm  traHaJmaitere- 
lar  •  •  •  •  crapidinibui  siagmi  hipamarim  adtMami  iUoHHkmt  famiak 
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ein  grosser  Teil  desselbeo,  occupirt  durch  einen  grossartigen 
Halienbau  in  dem,  nacb  Leneianie  Vennntung,  die  unter  Velen- 
tinian  und  Gnitian  374  erbaute  Porttcue  Boni  Even  ins 

zu  erkeDDeo  wäre^^). 

Um  dieselbe  Zeit  in  welcher  der  erste  Theil  der  Thermen, 
das  Laeooicanii  fertig  gentellt  ward,  weihte  M.  Agrippa  in- 
mitten seiner  GflrteD  und  Praehtenlagen  im  Marsfelde  einen 

grossarligen  Bau  unter  dem  Namen  Pantheon^).    Er  war 

besDniiers  der  Verherrlichung  des  jiihsrlien  Ges(  lile(  htes  ge- 
weiht; unter  den  Gütlern,  deren  Statuen  die  Ceiln  enthielt, 
werden  Mars  und  Venus  in  erster  Beihe  genannt  Der 


eomplela  ....  et  poxtfpiam  tenebrae  i ncpdrbaut ^  nuanlum  iuxta  ne- 
morU  et  cif  cumiecla  tecta  (doch  wohl  besonders  das  Hauplgebaade 
der  Thermen)  consonare  canlu  et  luminibus  einrBseere. 

Ammiiin.  Marcellio.  29,  6,  17  {Claudim  praef,  urbi)  ituiaU' 
ramt  vetera  plurima^  inter  quae  porltcum  fixeitavit  ingentem  lavaero 
Agrippae  CQntiguam^  Eventus  Boni  cognominalam^  ea  quod  huius 
numinis  prope  vü/'tur  tcmpbnn.  —  Ueber  die  Funde  colossaler  Kapi- 
telle (zor  Zeit  Pius' IV.  unter  Pal.  delia  Valle:  Flana.  Vacca  iiiem.  60 
p.  73  ed.  Schreiber;  unter  dem  Kckliaus  der  Via  de  Sediarl:  Noi.  1882, 
352;  im  vic.  del  Meione»  vor  dem  Hause  n.  3:  Galti  Not.  iS91,  164) 
vgl.  Laneiaoi  buU.  comun.  1891,  224—226  Die  Kapitelle  haben  1,70  Höhe, 
der  Abacus  1,80  diameiro  —  Den  Tenipel  des  B««n<is  Eventos  sucht  Em. 
Sarti  (Arch,  d.  Sor  rom.  di  slor.  palria  9,  476)  uiitf  r  S.  iMaria  di  Monte** 
rone,  wo  Reste  zweier  .roN^in,  reckiwiDkiig  aufeinanderglowendeD 
Mauern  aus  Peperin  erhalf rn  •^md. 

Inschrift  am  Gebalk  der  Voihnlle  CIL.  6,  896:  M.  Ä^rippn  em. 
tertium  fectt  (727/27  v.  Chr  );  dng(  g(  n  Cass.  I>io  53,  27  (/.  J.  729/25 
V.  Chr.);  t6  xe  IJniiJfKn'  mvouaauiror  i^freXrof  noooavoorvfTat 
O'ßTf'T  Ttiyn  tief  Sri  7lohh&v  S'etof  fiy.ui  aS  iv  tol-i  Ayal.naoi,  To  Tf 
Tov  "Aofw^  xai  Tai  rijs  y^f^oSirfjQ  ikttßev^  i&S  6k  iyib  vouilfi»  öti 
&oiiO€i(^^5  (?r  Tip  ovparcß  npatiotxep. 

Die  a.a.O.  fährt  fort:  ißovk^dnj  ftäv  dv  6  ^Ayqlnnas  Moi 
rdf  Adyovarav  ivravd'a  lB^€aaiy  rtjv  re  ro€  t^yov  43tix)r]atv  adrtß 
Soürar  fj^j  8f^auivov  Si  aiiro€  jurjSire^ov  ixet  uiv  toü  n^ori^ov 
KeUooQoQy  iv  Hä  TW  n^m  do)  to€  re  Aiyovorov  xtU  iavroi}  dvSptdrrae 
icTtjae.  Die  Statue  der  Venus  hatte  Ohrgehänge  ans  der  berühmten  in 
zwei  Stücke  geschnittenen  Perle  der  Kleopatra:  Plin.  9,  121.  Macrob 
3«  ilf  t8«  Moamuefit  VcrjnatliDDg»  io  dca  ticbeo  Nischen  hätten  die  »ieben 
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wird  getrageü  voo  sechzehn  GranitmoDohtheo  (11,60 
Hobe,  1,50  m.  u.  Dm,)»  von  denen  acht  in  der  Front 
die  «Dderen  eckt  io  vier  Reihea  dahinter  sieben«*).  JDk 
korinthtscben  Kapitelle  sind  1,10  ■  hoch;  die  jeM  lern 
Giebelfeld  leigt  noch  die  Kbtmmertoeber  mr  Befestiguof 
plastischen  Schmuckes,  wahrschetolich  ans  Bronze '<>).  loi 
iBoeren  der  Vorhalle  war  noch  bis  zum  iahre  1626  der  an- 
tike Daebatubl  von  greeeen  prisMiiBcben,  ans  Platten  iiianni- 
neDgenieteten  Bronietrlgem  erhalten  ^t).  —  Der  Vorba«  ▼er- 
mittelt zwischen  Porlicus  und  Roiunüe;  lo  deu  ilreicckigen 
Räumen,  welche  zwischen  semer  Vorderwand  und  dem  Rund- 
bau entstehen,  sind  die  Treppen  zum  Dache  angeordnet  Die 
Vorderwand  bat,  recbta  und  links  dem  Hanptportale,  halb- 
mnde  Niicben  fUr  KoloeealBtatuen.  Von  der  Marmordeooratioa 
siQiJ  einige  ReUefstreifen  mit  Festons  und  Opfergerälhen 
noch  an  ihrer  Stelle  erhalten,  andere  dazu  gehörige  Platten 


**)  Die  dfti  Sielen  ao  der  Ostacite  haliea  nklil  meiir  llire  aotikea 
SeUfte:  da  letalere  !■  MA.  darck  Feaer  vad  andera  BeaehidignDgea 
geliltea  iMtIca,  werde  etae,  wie  ea  ackdat  vao  ürbaa  VUL,  awei  oatcf 
Akannder  Vit.  eneUt;  letsterer  MIeate  aleb  daan  iweier  bei  S*  Mgi 
da^  Fraaeaai  fefaadeaea  Graaitadilfte  aaa  den  M arollMfBieB.  S«  Laaclani 
Mol.  d.  ac.  1881,  288.  387. 

^  Fiaaiaio  Vacca  aieai.  85  (Fee  miae.  1,  70):  anter  Eugen  IT 
(1481—1430)  aeien  tot  der  Froat  dca  Paatheeaa  «a  pesao  df  leala  di 
BwtaUa,  ritfalto  dl  M.  Agrippa ,  aaa  sanpa  dl  eavaUo  cd  aa  pcasa  di 
raela  dl  eano  gefeadea,  aber  bald  efagaKhawlaeB.  Die  Naehrlebl  tat, 
wie  aliea  bei  Tacca  über  Utcie  Fände  geaagle,  ndl  Yoraiebt  aaCni- 
DcknieB:  Bloadaa  (Robm  iaataarata  U  8  f  64),  der  die  ArbeKea  Basen  IV 
aaaiabrlich  erwihnt,  spriebt  vea  dieaaa  Faadea  aicbt, 

^')  Bekanotlich  liess  Urban  YIH  den  BronaadacbateU  darck  ctawa 
liOliernen  erseUen,  und  Terwandte  das  Metall  fflr  des  BaMadün  Aber 
dem  Hochaltar  Ton  S.  Peter,  Damentlich  aber  fflr  Kanooea  aar  Arndmng 
der  Eogelaborg.  S.  darflber  Laodani  Not.  d.  scaTi  1881,  2S7f.  (oach 
Gaocellieri,  Piaisa  NaTona  180;  Fea  lotegritä  de)  Panteon  a.  a.  0.);  G. 
Boss),  della  Pasquinata  quod  non  feceront  Barbari  fecerunt  Barberioij 
Rom  189S.  Alte  Zeichnungen  der  Bronzeconatroction  von  S.  Seriio,  archi 
tettora  1,  3;  G.  A.  Dosio  Ufäz.  1020  (Skizze  danach  bei  Laociani  Roina 
jiud  ExcavaliuDb  485,  wo  auch  weileie  Lilteralur). 
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1874  vor  der  Front  d«o  GobSudes  mittelallerlich  ▼erbaut  ge- 
fwide«  t% 

Die  Rüluode  ist  an  ihrer  Ausseoseite  fast  schmuck- 
los, nur  durch  drei  umlaufende  einfache  Gesimse  in  vier 
Zonen  geteilt,  voo  denea  die  untere  mit  Marmor,  die  drei 
oberoD  mit  Stock  bekleidet  waren  ^^)«  Der  Innenranm»  seit 
dem  Altertom  mit  Reebt  s]e  ein  Meislerwerk  groesartiger  und 
harmonischer  Wirkung  heirachlet,  ist  in  Durchmesser  und 
Hohe  genau  gleich  (43  m  ^  150  röm.  Fuss).  Die  untere  Zone 
ist  darcb  abwechteiod  recbteekige  und  balbrunde  Ton  Slulon 
Oankirla  Nieeben  gegliedert  die  darober  befiodiiche  Atliba 
hatte  bis  1742  ibre  wabreeheinlicb  aus  severiseber  Zelt  stam- 
mende locrustatioD  mit  huntem  Marmor  und  Porphyr,  welche 
jetxt  durch  eine  bäs&licUe  Tünche  ersetzt  ist  ^^).  lieber  einem 

''*)  8.  G.  L  Visconti  holl.  comuD.  1876,  Lanciaoi  Not  d.  scavi 
1881,  263.  —  Ueber  die  Brooxethör  vgl.  bes.  Dam»  Baak.  d.  Römer* 
343 — 345.  Lanciani  hat  neocrdings  die  Entdeckung  too  Docomenleo  an- 
gekSodigt,  aus  dcntn  hervorgehe,  das«  dies  fflr  antik  gehaltene  Werk 
oBter  Pius  lY  töIUs  Aberarbeitet  sei  (R.aiid  E.  486);  doch  kann  diese 
Ueberarbeitang  nor  in  den  alten  FomeD  erfolgt  sein»  da  bereits  der 
Zeichner  des  cod.  EseorialeosiB  {am  1490)  die  Thür  gaos  wie  Firancii 
Tf.  20  tind  Canioa  (Arch.  romana  Tf.  XLV)  darstellt. 

Zeichougen  s.  bei  Desgndetz  t.  IV;  Piranesi  t.  ft.  Isabelle 
t.  12.  Uebcr  die  die  Rotunde  östlich  flankierenden  Bauten  (westlich 
ist  sehr  wenig  erhalten)  vgl.  Ltociani  Not.  d.  sc  1881,  281  fi,  nach 
Faleonicfi  (iettcra  t  G.  DiU«  in  Nibbys  Aui^gahe  des  Nardtnt  4,  44-^). 
Im  iBoem  des  ReadlMie  sind  die  Winde  durch  eiafcfAgte,  jetst  oer 
mm  den  Gesiosten  sos  zugingUcbc  gewAibtc  KtMaMra  uterbrocbeii» 
die  sar  Srleichterang  der  Mauerroasse  diente. 

Auf  den  Maniorpialtea  der  Tribona  soll,  bei  einer  Reüenratiea 
Bade  des  18.  Jhdti.«  der  Neaie  der  Stbioa,  Qattia  des  Hadrian,  gelceen 
werden  sein.  Fiele  di  ea  BOBeBeDlo  dells  besiUea  di  8.  Peelo  (IM) 
p.  5;  ▼§!.  Röm.  MltÜi,  1888,  98. 

Alte  Zeiehnoegea  dieser  Meratiea  s.  B.  bei  PaUtdie  U  IV 
«e.  SO;  Seriie  I.  Ul  p.  15;  Detgodets  Tf.  8|  Plreaesi  Tf.  ie-*ll; 
fubige  Ceplen  im  eod.  Gblgiea«  P.  VD,  8;  ^1.  Ltaeieai  not.  d.  es.  1881, 
384  nnd  M3.  üeber  die  YorMverieebe  Gealalt  der  Bo«ca  e,  Adler 
Bai.  WieckelawBBsprefr.  1871 ;  Dell  ZeitMsbr.  f.  bild.  Knatt  1888»  878f.; 
Uta.  Mluk.  188S,  811. 
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sweiten  einlachen  Gesimse  selzt  dann  die  kassellirtc  Kuppd 
an ,  wekbe  durch  eine  kreisrunde  OefiToung  im  Scheitel 
{BfiO  m  —  30  rom.  Fuss  Dm.)  das  Licht  in  das  Gebiade  au- 
laast^*).  Der  BroDieriog  mit  koriDthischem  Gesims,  wddicr 
das  Innere  dieser  Oeffnung  gchmückt,  ist  noch  erhalten''), 
die  Decöi  iUion  der  Kasseuen,  vielleicht  goldene  Sterne  auf 
himmelblauem  Grunde,  spurlos  verschwunden  '^). 

Diesen  Bsd  pflegte  man  seit  den  Zeiten  der  Rena»* 
sance,  wo  er  unendlich  oft  stndirt  und  gemessen  ist,  als 
den  Ori(?inalbau  des  A^'ri])j)a,  als  ein*'  ^l;4nzende  Manifestation 
des  künstlerischen  Vermögens  det  augustischen  Epoche  zu 
betrachten.  Die  im  lotsten  Jahrzehnt  angestellton  Untor- 
snchungen  haben  erwiesen,  dass  diese  Annahme  irrigt  vaA 
das  Pantheon  vielmehr  eine  Schöpfung  der  hadrianiscbett  Zeit 
ist^^).    Zwar  war  $chuu  früher  das  Vorkommen  Ton  Ziegel- 


Von  der  Coostniction  der  Kappel  gicbt  PInnesi  TL  7B.  2S 
ZeieboongeDt  die  lieh  aber  bei  den  neuen  UntcnoehiuiseB  det  Gebladcs 
als  ^hnUch  phtotaitisefa  hersnssfstellt  haben.  IHe  Koppd  ist,  wie 
•chon  Ant»  da  Ssngallo  (Dflis.  S9)  bemerkt  hat,  eiDfaeh  Gmawerk 
dniebbindeaden  Horlsonlaliebicbicn  ans  groncn  Plattsfcgeb,  S,  Bte. 
Mitlb.  189S,S€gr. 

^)  Zdchonngen  der  BroosadeeoraHoo  bei  Dsagodets  Tf«  lOi  Pfaa- 
nad  Tf.  SS;  von  Philibert  de  f OriM  b.  GeyBaikr  docaamta  inMs 
so.  81s  Im  cod.  Ghig.  P,  Vll,  Sf.  —  üeber  die  nitleiallcfliche  Pabel, 
dass  diB  ▼atieanlacbe  BronseptgDa  Toai  Pantheon  staniaw,  a»!Bd.  1,  Rta, 
Mittb.  1903,  4t.  tSSi,  ISSir.  Mit  Petersen  KataL  dar  Vatlc.  Senlptucn 
U  896 f.,  Rta.  Mittb.  1998,  812—818,  1904,  189f.  anf  Grand  cinlgw 
Schriftsteller  des  14.  Jbdts.  dieae  Fabel  f&r  »,Uebcrliafenins«<  sa  nehMi 
wlfd  sebwcrilch  nebr  Jevand  im  Stande  aein,  - 

^f)  Das  MoÜT  ist  schon  aas  Sgyptiacber  nad  mybcniscber  Kaast 
alt  ScbMnck  monoacntaler  Bcdcea  bebaant;  so  s.  B.  in  der  Tbolos  det 
Atrena  in  Mykene,  die  gldchiills  llAhe  nad  Dorchnwater  identisch  bat, 
nnd  Ton  deren  Mioration  adt  Brontcttemen  (anf  eineai  Grande  von 
9iUpp§f)  Reste  gefoodco  tind  (Perrot-Chipicz  hist  de  Tart  6,  658  f.). 

^  Ufber  die  neuen  Untereuchangen  Tgl.  Beltrami  Not.  d.  acavi 
1892,  88—90;  Landant  bnll.  conan.  1892,  150—159;  Gaillaume  Revtie 
des  deux  roondes  CXll,  1892,  562—581;  Michaelis  Prenia.  Jahrb.  1893, 
2ub— 224;  Bicbter  Arcbäol.  Anzeiger  1893,  1—5;  Bell  Zettschr.  f.  bild. 
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slemptln  m  dem  tweileo  Jbdt  in  den  Mraern  der  Rotunde 

bemerkt  worden  ^o)^  aber  man  halte  sich  begnügt,  sie  Aus- 
besserungen aus  hadrianischer  Zeit  zuzuschreiben.  Erst  den 
eindringenden  üntermcbnngen  von  Dell,  Chedanne  und  Ar- 
manini  mr  es  vorbeballen  in  leigen,  data  obenll,  und 
gerade  in  den  für  die  Conatniction  bedentaamen  Teilen,  die 
für  die  Entstehun^szeit  des  Baues  unbedingt  beweisend  sind^^« 
sich  Ziegel  mit  Stempeln  aus  hadrianischer  Zeit  ttndeo. 

Wie  verfaielt  aicb  nan  der  Bau  dea  Hadrian  la  dem  des 
Agrippa,  und  was  iJiaai  aicb  etwa  tou  der  Geatallung  dea 
letzteren  noch  nachweisen?  Am  nächsten  liegt  scheinbar 
die  Annahme,  tiass  die  Rotunde  ein  Neubau  Jladrians,  die 
Vorhalle  vom  ursprüDglichen  Bau  des  Agnppa  Übrig  ge- 
blieben aei;  und  man  könnte  daRir  noch  anfttbren,  daia 
die  Rotunde  wenigstena  in  ihren  oberen  Schiebten  rah 
dem  Vorbau,  grossenlheils  gar  nicht  im  Verband  liegt**). 
Aber  die  neuesten  ^achgrabungen  haben  lestgestellt  erstens 
daaa  die  Vorhalle  (und  der  Vorbau)  in  ihrer  jetzigen  Ge- 
atah  nicht  Alter  aind  als  die  Rotunde,  da  ihre  Fundamente 
in  den  grossen  Ring  aus  opus  ineerhm  eingreifen ,  auf  den 
der  Tambour  gegr(iiiil<  L  ist,  und  nicht  umgekehrt;  zweitens 
das8  Reste  älterer  Mauern,  die  man  als  Fundamente  eines 


KoDsl  1893,  30&-318:  Halten  Rdn.  MiUh.  1898,  805—81$;  aad  be- 
soadert  P.  0.  ArmaDini  nod  G.  Bcltnnl,  11  Panteoa,  MUaao  1S98,  fol. 

^  S.  Pea  iDtcffritl  del  Paotcoa  ed.  t  (I820|  p.  18.  H.  Dretael  hat 
et  aebon  In  der  Torrede  len  XV.  Bande  dea  GL.  p.  9  ealiebieden  ans- 
gaaprocben  mmro$  hmim  mnUfieii  me  primoi  «Mi^  n§e  Mlela  AgHl^pM 
MPlmelM,  ftd  —ttfüla  «Um  r9f^9i9§  «al  etH»  tieve  epara  ImtaHieh 
MMm».  V^l.  ball.  ddlT  Ist  1886  p.  ^ 

*0  INe  Ztegel  sied  BaacDtUch  enlnonaMB  Üaes  den  hldaeo  Ea^ 
laataagtbSgen  aber  de«  GebUk  der  aatcrea  Ntadwa,  aas  den  gvoaaaa 
HalbkrebbSgan  Aber  deaadbcn  Miachco,  aas  den  CatbilBBsabSgea  lai 
KappclaDiatiy  aoa  den  RaadiioaMD  In  der  Maocidicke  dea  Tamboufi» 
Die  Stcaipel  sind  CIL.  XY,  378. 88S.  610«.  8tl^  1106*.  1406.  S.  Net 
d.  aearl  1808,  80r.t  RSm.  MItth.  1808,  tlSf.;  Amaalni  p.  SU. 

VgLaber  dieae  acboa  ▼od  Daagodels  bemerkte  BigcotbOMlIcb? 
fceit  Dm«  S.  654ir. 
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Laofliaaset  ampraoheD  kdrate.  Dicht  Torhan^en  sind^^X  Viai» 
mehr  ist  2,15  m  unter  den  modernen  Pflatter  dee  VmUhnom 

in  bedeutender  Ausdehnung  ein  i'avinieni  von  grossen 
Platten  aus  Giallo  und  Pavonazzetto  conslalirl  worden,  mit 
der  Langsricblvng  von  Ost  nach  West«  und  unprlUigbch 
ttber  den  Fandamentring  hinauagreifend,  welches  ofant 
Zweifel  einem  nnbedeekten  Platte  der  vorhadrianiscIieB  An* 
läge  zugehört***).  Weitere  Nachgrabungen  unter  den  Funda- 
mentea  der  Porticus  haben  gezeigt,  da&s  unter  diesen  eia 
grosses  aus  Travertinblocken  beatefaendea  Fundament  ia 
Form  eines  lingtichen  Rechtecks  (48,77X19.83  in)  exiatirt, 
dessen  Axe  mit  der  des  Pantheons  susammenftlU  and 
dessen  eine  Langscilt  Her  Frunt  der  jetzigen  Vorhalle  ent- 
spricht Die  südliche  Seite  des  Hechtecks  scheint  nicht  wia 
die  nördliche  eine  einiige  gerade  Linie  gebildet  tu  haboa, 
da  unter  den  Treppen  im  Vorbau  awei  rechtwinkelig  nach 


Untersuchung  der  Fuiidampnto  der  Sanienhallf  ond  derRotaode: 
Annaslfii  S.  41—46  mii  Fig.  IX— XIII.  Die  tasti  wurdea  io  der  Unit  der 
so  erwartenden  O^tmauer  dctälicrea  Gebäudes  begoaaeo,  niid  mit  Hilfe 
von  Stollen  in  einer  Lloce  von  3a  m  ifl  ö8tl.-wctU.,  voo  SS  m  a^rdl.- 
■AdL  Richtung  betrieben. 

^)  S.  Armanini  a.  a.  0.  Von  dem  Paviinent  war  meistens  nur  die 
37 — 30  cm  dicke  Uolcriiae  sos  Tuffbrocken  und  Raik  erhalten ,  doch 
■it  sahlrdehen  Lagfrsparea  der  darauf  eingebetteten  Marmorplatteo; 
auch  Reste  iroa  diesen  fehlen  nicht.  Lanciani  (R.  and  E.  4S3)  schreibt 
dieses  Pflaster  d«r  domitianischen  Epoche»  den  ur?;prüngl!cben  Bao 
des  Attgustus  ein  noch  1  m  tiefer  liegendes  ns  Toff  tu  (s.  ArMOiai 
S.  38,  wo  aber  die  Zahlen  nicht  in  Ordnung  xa  sein  scheinen).  Aber 
■bassshen  davon,  daas  diese  tiefste  Schicht  nicht  in  grösserer  Ausdehoana 
sondm  aar  sn  einer  Stelle  durch  Bohrang  gefunden  ist,  würde  maa 
sie  nach  der  Beschafrenheit  (1^0 m  Dicke,  grosse  Festigkeit)  eher  för 
«ie  Faodaaieat  htliea.  Das  obere  Psvioient  liegt  nicht  horisontal 
asodern  etwas  geoelgt;  was  Anaaoial  wohl  mit  Backt  darek  den 
^  Drack  der  spilcr  daraaf  geseUtea  aMitigeB  Bolaade  arkliit.  »  ZwI* 
scheo  BMderasM  and  lltereai  Pavimsat  slod  a.  A.  pessetti  dMatoaace 
colotato  oon  rosao  evpo»  aad  cia  ZiegelfragMit  alt  dcM  Steaipcl 
. .  ffiDEMl-  F/  (Bade  1.  Jkdt.)  gcfoadea.  AnasalM  8.  ».  B6ai.  Mittk. 
18a3,  8.  8t1. 
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Sttden  ausspringende  Maoern  conslatirl  md.  LaoeiaDi  hat 

daraus  geschlossen,  dass  das  ursprüngliche  Pantheon  nach 
Süden  orientirt  und  dass  sein  Grundriss  dem  des  Con- 
cordienteaipels  ahn  lieh  gewesen  sei.  Auch  Chedaaoe  ver- 
molat,  daaa  das  PaotbeoD  des  Agrippa  oaeh  SOdeD  geriebltl 
war.  Naeh  genaiier  UatereiiehfiDg  des  GeblllM»  dar  jetiigen 
Vorhalle,  namentlich  der  Consolen,  glauht  er  nächweisen  zu 
kOunen«  daaa  sie  uraprUoglich  einer  zehosfluligen  Uaüe  von 
deraelben  Axweite  wie  die  jetsige  angehört  hahen;  der  tos 
ihm  vennatele  Peripteroa  wOrde  die  ganie  jetiige  Piaiia 
del  Paateon  bedeckt  haben.  Ein  genanerea  Eiogelieii  auf 
diese  Hypothesen  wird  erst  muglich  sein,  wenn  die  Auf- 
nahmen und  Zeichnungen  Chedannea  voilsUUidig  puhiizirt  sein 
werden. 

Auch  die  hadrianiaehe  Rotunde  mnaa  in  der  Folgeieit 

Umbauten  erfahren  haben:  nach  Dürrns  eingehenden  Unter- 
suchungen (Bauk.  der  Römer^  S.  553 — 560)  wäre  ursprüng- 
lich hadnaniscb  nur  der  Vorbau  mit  seiner  durch  die  zwei 
Golosealniacben  belebten  FaaaadOi  die  Vorballe  dagegen  eine 
mit  Benutzung  alterer  Materialien  hergeatellte  Zugabe  mm 
Hauplhu],  aus  der  Zeit  zwischen  Hadrian  und  Severus.  Auf 
eine  Diskussion  der  Einzelheiten  kann  im  Rahmen  dieses 
Baches  nicht  eingegangen  werden. 

Vor  dem  Pantheon  lag  ein  rechteekiger  Platz,  er. 
60  m.  breit  (Ton  Oaten  nach  Westen)  and  doppelt  so  lang, 
der  mit  Travertinplatten  gepflastert  und  von  Portiken  um- 
gehen war^^).  Nördlich  reichte  er,  wie  es  scheint,  bis  an 
die  antike  Straaae,  die  von  Piazza  Colonna  zur  fingebbrOcke 
Mrt  (o*  S..508)«  aeine  weatficbe  Seite  begrenzen  die  ThemMO 

»)  VgL  Laodaai  aol.  1881,  296—215.  1882,  946  f.  AatgraboniMi 
des  TcavcHinpflttlers  Ugoaio  •tatioal  311;  GipHaoi  relaiiooe  bei  Schreiber 
Ber.  der  lichs.  Geselltck  18S6,  1241.;  BtrIoU  aM.  118  bei  Pea 
MisceU.  1, 254f.;  fea  iakgrlti  del  Paalbeoo  (1820)  II  and  Svppt  al 
Beaiodeta  lav»  2,  4;  TImobÜ  MeaMrie  Roawne  1824,  2»  22ff.;  AjMgia« 
bangeD  der  Portfcaa  1842:  Urliebi,  Bcaehr.  Boait  lU  3^  128  (StalBB  ton 
Giallo  Mdaa);  1611. 1881 :  Laaalaal  a.  a.  0. 270. 
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des  Nero»  Auf  dem  Piatie  war  bis  ins  15.  Jhdt  ein  antiker 

Bo^en  erhalten,  den  man  von  einem  daran  angebrachten  Re- 
lief, (las  angeblich  eine  wuiillhalige  Handlung  des  Trajan  dar- 
stellte, Arcus  Fiele tia  au  nennen  pfle^^^).  Seine  wahre 
Bedeutung  ist  eben  ao  wenig  auasomacben,  wie  seine  genaue 
Lage;  nor  eine  Vennutung  bleibt  es,  daaa  aetne  Fondamente 
ideoüsch  seien  mit  gewissen  im  17.  Jhdi.  gerade  gegenüber 
dem  Pantheon  zerstörten  Mauerreslen  ^^). 

Neben  den  Thermen  dea  Agrippa  dediairte  im  J«  62  n.  Chr. 
Nero  eine  xweite  Thermenanlage;  ea  aeheint  in  Rom 
die  erste  gewesen  au  sein,  in  der  naeb  grieebiaefaer  Weise 
die  Räume  für  Leibesübungen  {yvftvdaia)  den  eigentlichen 
Baderaumen  gleichberechtigt  zur  Seite  standen  ^^).  Sie  werden 
von  den  Dichtern  der  flaviachen  und  der  hadrianiachen  Epocbe 
mit  Bewunderung  unter  den  vonttgliehsten  Prachtbanleo  der 


Mirabii.  23  (Bd.  2,  630)  iumla  S,  Sahalorem  anU  S,  Marinm 
in  Aquiro  (Tgl.  Bd.  2,  438;  Ftbre  lum  Liber  Gensunm  p.  279  d.  63) 
Umplum  divilÄrUomni  et  urwt  PiMUt,  —  AßOB.  Magliakk  10  McrckL: 
Arcus  PietatU  ad  sanetam  Märiam  rotundatn  (riumphalu  est  mmw 
ubi  9$t  hospilale  iuxta  MmgdälmiB  •<  BmtlmUimm  diformaimt  mmrm 
fuii;  ubi  hittoria  imperatorit  cum  paupereula  cm  filius  impermiorU 
praedieU  inUrfeeÜ  fiUmm  vidu09  «1  UMmorto  deleta  est  ei  epiiaphium, 
et  archuM  $atu  deruptue  f»l  «1  fitmtius  (ideotiscb  der  cod.  Crbii* 
oUfli  410  [aone  994]  f.  223,  angefahrt  von  Zaccagoi  b.  Mai,  apidleg«  10^ 
409)*  Berühmt  die  Beschreibung,  welche  Dante  (Porgitorio  10,  73)  vea 
den  Relief  giebu  VgL  I>e  RoMi  bull,  deiritt.  1S71,  6. 

^)  P.  8.  Bartett  mm.  113  (t.  A.  65):  di  liiieootio  (al  Pintiifon)  is 
aea  caotiiia  Al  civita  parte  di  od  grio  binmento  di  maivo:  e  il  leate 
vi  al  latdd  Mtto  per  Mtcie  aotto  Ii  imtfi  maettri  ddla  ciaa»  Li  peni 
die  ne  ferono  levati  fcrvtroeo  per  fare  le  bati  alle  doe  coloane  dM  farona 
lagglvnle  al  detto  portieo  (da  Ateaaaadro  VD).  Baso  Laodaoi  NoL  d. 
aeavi  1881,1151,  der  den  Bogeo  ideotifidereQ  wiU  ailt  de»  fAr  dia 
GotlMnalcge  dea  Arcadiaa  floaerina  aad  Theodoalaa  anlehtaten  (CIL.  % 
1198);  was  oamagllcb  iat,  a.  o.  S.  5981 

**)  Tadt  Aan.  14, 47:  g^fwmuhm  ae  mmn  4$dioal»m  m  ßkrgm^ 
pwaWAMifKa  olfM  cftttH  ea  mimIkk,  <Sr«a«a  fmtÜtUUf  Seetoii  Ner« 
\%  aach  ErwUuiaog  dea  atrlaaMn  ^tbtfimimmlM  der  iVapanle:  äM^ 
Mfff fiM  fftarmlr  elftw  gymnotic  Mm^almi  fU9fU9  H  cpiM  airnm  piw»*- 
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Haoptotadt  genannt^*).   Anfangs  des  drilten  Jhdts.  erfahren 

sie  eine  Erneuer  uug  durch  Severus  Alexander,  nach  dem  sie 
fernerhin  Therm ae  Alexandrinae  benannt  werden.  Doch 
erbielt  sich  der  alte  Name  daneheo  bis  ins  sechste  Jbdt.^). 
Im  Mitteblter  erinnern  die  Beinamen  mehrerer  lürchen 
swischen  S.  Enstachio  und  dem  Pantheon  an  die  Existeni 
der  Thermen  ^0;  und  noch  sind  in  den  Unterbauten  der 

Ml.  Vgl.  Aur.  Viel.  epit.  5.  Hieron.  ad.  a.  Abr.  2079;  Gasaiodor.  cbron. 
ad.  a.  p.  Chr.  64  (Mommsen  chron.  mio*  2»  138)* 

Martiai.  7,  34,  4:  quid  Neron»  peius ,  Thermit  quid  meliu» 
Neronianis?  vgl.  2, 14, 13.  2,48,8.3,25,4.12,83,6;  Stat.  silv.  1,5,62; 
aii.  6,  9797  (Epigramm  des  Uraus  togalua  ~  Baechder  AL.  29).  Den 
1.  oder  2.  Jhdt.  scheint  aoiogebören  der  vilkmi  tkermarum  N[eronia- 
mi*)mr  CIL.  6,  8676.  GelegeotUcbe  Erwibnoog  noch  bei  PbilottraU  viU 
ApoUon.  Tyan.  4»  14. 

*^  Hieroo.  ad  a.  Abr.  2243;  Gaesiodor.  cbron.  ad  a«  227:  hit  eoiwf; 
Neronianae  UnwmM  Alexandrittae  voeatae  nmt  (Monmifl^O  cbfOD«  orfo. 
2y  146);  Gbronogr*  864  p.  147  M.  {hoc  imperator«)  thermal»  Alexm- 
ärimm»  äaäiMtM  sunt.  —  Hiat  Aug.  vita  Aiei.  24.  25:  ihermat  iiomlmf 
nd  ümim  «s»  ptM  Hieronianae  fuerant,  üfua  induda  qua»  Ahmamr 
drina  nunc  dieihtr,  Aar.  Tict  Gaes.  24.  Eatrop.  7, 15.  Die  aogebliche 
Difslelloog  auf  einer  MSaie  (Gobea*Btbeloo  479)  J.  221  wird  rieb* 
tiger  aaf  ein  Waiscrwerk  bezogen,  a.  o.  S.  350.  —  Der  Name  Neroa 
aber  hlU  aieb  niebl  nor  im  driUea  JbdL  (Graflit  aos  dem  Exeobilorian 
der  Vigilea,  CIL.  6, 3052)  aoadem  aaeh  bei  Gaaaiodor  Yar.  2, 39  {yieaina 
ßfaraniana),  VgL  aoeb  Not  reg.  IX;  Sidop.  ApoUln.  ad  GoDaeatiom  493 
{ßftraniana»)» 

**)  KIrcbe  S.  Salfstoria  in  tberoua,  &  Jacobi  in  tbermis,  S.  Bene- 
dict! de  Ibemiia,  alle  ao  res^  bei  Piaisa  Madana  und  S.liaigi  de' 
Fraoeeti:  ArmdHoi  cUeae,  433—440.  Urkunde  too  1013  (Reg.  Farf. 
PCXGVUa  ^661)  neont  ia  der  Gegend  voa  S.  SalTalore  {Mgiam»  nona 
im  »ooHiaiaH,  Hueia  tkamtu  qua»  ooemfur  Afamandrim»)  «•  A» 
pariaÜHM»  amUpm»  .  • .  «im  iarwm  poH  »»  pmd  mmo  faitU»  diaUmr^ 
»ieuH  »mlmi4Uur  «3  domo  m»fU9  M  dmu  ookmma»  wiarmoroa» 
fua»  iHdom  »taro  vidomimr.  Ebda  d«  DGG  (663):  Haas  daes  Gatdo  mI- 
oararhi»  Bitlea  hi  den  Tbernea.  AochDGGl  (669).  DGGXGU  (701,  X 
1042)  Alto  d»  i»rm».^Bo»L  S.  Moria»  »i  S.  B»HodioH  qtm» »mU  aaü- 
fieala»  in  ikermi»  Al»manirini»  . .  •  Sammo  r»giom  «oiM,  Orkonde  TOn 
996,  Reg.  Farf.  n.  GGCGLYIIII  (3, 137  ed.  Gioigi-Baliani).  Tgl.  aach  Adi- 
aolfl,  R.  nelT  elA  dl  messo  2, 423-427. 


Digitized  by  Google 


THBlLa 


HiPter  and  Paliste  dwm  Stadttheilcs  Rcsti  geiivg  ? oflaii^ei, 
um  wMigstons  den  Gmodrits  der  Anlige  ont  Siebeifceit  ffatl- 

zustellen. 

Die  Nerothermeo  bildeten  ein  Hecbteck  voa  er.  190X 
120  m,  die  Uauplfront  war  oach  Nordm,  der  groeeeo  Strasse 
Bieh  dem  Pods  Aelios  (o.  S.  508)  lu^waBdU  An  der  Stdeeiü 
waren  noch  sn  Palladiee  Zeiten  die  Unterbauten  des  Cnlds> 

riums,  eines  aus  dem  Hauptgebäude  zur  Hälfte  beraustretendeo 
recbteckigeo  Saales,  erhalten.  Die  Gesammtanlage  njlbert 
sich  bereits  dem  Typos  der  späteren  Kaisertfaermen.  In 
regelmässiger  Abfolge  von  Norden  nach  Saden  haben  wir 
Piscina,  Hanptsaal,  Cella  media  und  Caldarium;  rechts  und 
links  von  der  Piscina  zwei  grosse  säulenumgebene  Höfe  (Pa- 
läatreuj,  rechts  und  links  vom  Caldarium  die  je  ?ier  typiscUen 
nach  Süden  geöffneten  Rinme  lum  Aufenthalt  nach  dem 
Bade.  Was  die  Nerotherroen  von  den  späteren  unterscheidet« 
sind  die  zwei  Ilaupteingänge  in  der  Queraxe  des  Gebäudes 
(nach  dem  Platze  vor  dem  Pantheon  und  nach  tler  Seile  des 
Sladiiuis).  Die  Anlage  eines  grossen  Xystus  und  eines  ge- 
trennten UmfessnngsgebSudes  war  durch  die  Ortlichen  Ver- 
hlltntsse  ausgeschlossen.  Sehr  reich  war  der  Schmuck  mit 
Marmordecoration,  S«iuleu  und  Kunstwerken,  wie  zahlreiche 
Fttode  beweisen  ^^). 

Von  der  Westfront  der  Nerothermen  nur  durch  eine 
breite  Strasse  getrennt  lag  das  Stadium  des  Domitian.  Ob- 

Ueber  die  Re»te  der  Thermen  vgl.  Palladro  Tf.  Ul.  Vi  (cd.  Vicenta 
1787);  Ant.  da  Saogallo  il  gio.  Uff.  949.  16S4;  Cod.  Barberin.  48,  101  f.  t). 
14.  28.  29.  Reste  im  17.  Jhdt.:  Mb  Giovanooli  I.  III  Tf.  10.  —  Restaa- 
raiion  von  CaDina  edif.  IV  Tl.  201;  Lanciani  FÜR.  Tf.  XV.  Tgl.  R.  aod  B, 
50t  f.  —  Neaere  Ausgrabungen:  Guattaoi  mon.  ined.  1186, 69 f. ;  Fea  iote- 
grili  del  PaDteon  (1820)  p.  5 f.;  Rosa  Relatiooe  (1873)  p.  73;  Not.  d. 
seavi  1876  p.  12.  1881  p.  270— 272  (Uaciaai),  Tgl.  1882  T f.  XXI;  1883, 
81.  130.  1892,  265.  —  Spiraiaolen  and  GoDpoaUeapiteUe  Mit  geiSgelteB 
Viktorien:  Bartoli  nsSk  114  (Fct  miscell.  1,  215);  grotae  graniletie 
Eidewanoeo  FL  Vacct  mem.  29.  —  Bieiröhre  mit  Inschrift  sub  Ghmo 
Aug,  liberto  \  prot,  ümf^ä»  Ommü»  Com.  Atig.  CiL.  16^  7271,  mit 
Dretteli  Anaarliaag. 
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wohl  (iasselbe  seiner  Capacilätsziffer  nach  (30088,  Dämlich 
Fuss,  also  für  ca.  15000  Personen  Raum  bieteod)  eiDes  der 
aDsebnlichsten  Scbaugeblude  Roms  gewesen  sein  mnss,  wird 
es  nicht  häufig  erwähnt  Nach  dem  grossen  Brande  des 
Golosseums  unter  Macrious  diente  es  jahrelang  zur  Abhaltung 
der  arnphitheairaHscheD  Spiele;  Severus  Alexander  erneuerte 
es,  wobi  in  Verbiodung  mit  seiner  Restauration  der  Nero- 
tbermeo;  noch  in  der  Mitte  des  vierten  Jhdts.  n.  Chr.  galt  es 
als  eines  der  bedeutendsten  PrachtgebSude  »3),  christlicher 
Zeit  hat  sich  das  Andenken  an  Namen  und  Lage  des  Gebäudes 
erhalten  durch  die  Legende  der  hl.  Agnes,  welche  in  einem 
der  /önttces,  die  im  Stadium  ebenso  vorhanden  waren,  wie 
im  grossen  Circus,  preisgegeben  werden  sollte.  Schon  im 
nennten  Jhdt.  erhob  sich  hier  die  Kirche  der  Heiligen,  die 
im  spateren  Mittelalter  den  Beinamen  in  agone,  de  cryptis 
agonts  o.  Ae.  führt  ^^j.  In  ihren  Unterbauten  sind  noch  einige 
Reste  der  Ambulacra  der  Westseite  erhalten;  was  sonst  bei 
gelegentlichen  Ausgrabungen  in  Tage  gekommen  ist,  ist  un- 

Uoltr  den  optni  JhmUiatä  ntnnen  das  Stadium  der  Chrono- 
gftph  von  S54  p.  140 M.  (daraot  Hieronymos  ad  a.  Ahr.  2!ü5)  und  Euuop 
7,38.  Ampbltbeatnliidie  Spiele  im  Stadiom:  Gassius  IHo  TS,  25,  s.  o. 
S.  28S  A.  8;  Bettaoratioo  dweh  SeTeras  Alexander:  vi  in  c.  24 ; 
dende  Erwlbaoog  gelegentlich  des  Besoches  des  GoüslaiiUus  (356): 
Anmlao.  MareelUn  16,  10«  14.  Vgl.  noch  Not  reg.  IX. 

••)  Vitt  ElagabaU  26:  omnes  de  eirco,  de  theatru,  de  studio  me- 
rMees  tüikgit  —  Adod.  Einsidl.  (Bd.  2,  664):  Circus  Flamineus,  übt 
5.  AgnM,  üeber  die  falsche  Benennung  vgl.  M,  2,  3.^9  ;  correcUr  der 
Orio  Bcoedteti  (Bd.  %  686):  prosiUens  per  Parionem  inter  eircum 
Jkmanäri  H  <A#«frMW  Pompei  deseendit  per  porticum  Agrippinam.  — 
Kirche  8.  Agnetis  ad  duo  farna:  Urkunde  Gregors  II.  (715—731)  Jalle- 
Lftwenfdd  2216.  Lib.  ponlif.  XCVIII  Leo  III.  c.  78;  dieselbe  de  cryptis 
•gooif  oder  de  agona:  Armeüini  chiese  di  Roma-  383;  S.  Nicolai  de 
crypÜB  agonis  (jelil  S.  Maria  de*  Lorenesi)  ebda.  388,  —  Ueher  campas 
Agon  u.  a.  mittelalterl.  Benennungen  Tgl.  CancelMeri  piazza  Navoita 
p.  29ff.  und  die  Urkunde  von  9U9  Heg.  Farf.  CCCCLXXIll  (3,  154  ed. 
Giorgi-ßalzani):  lerrain  quae  vocaiur  carnpus  .ii^oms  posiidtn  lioviae 
infra  iptum  .Igone  et  inter  hos  fines:  a  trihm  lateribut  criplue  quae 
vocantur  agones^  a  quarto  lalere  via  publica, 

Jordan,  Bümischs  lopograjibie.  I.  du  38 
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b6d«iit«nd»»).  DiSB  die  Rundung  nach  Norden  lag,  teigt  noeh 
heutiutage  die  Form  des  Platsee;  der  endliche  Abechlnse  ndt 

den  Carceres  scheint  sich  bis  lu  die  Gegend  von  S.  Pantaleo 
erstreckt  zu  haben  ^^). 

£in  sweites  von  Domitian  im  Marsfelde  errichtetes  Schau- 
gehiude  das  Odeon,  ein  bedecktes  Theater  ftlr  musi- 
kalische AufRihningen,  erhehKch  kleiner  als  das  Stadium  (die 
Regionarier  geben  ihm  die  CapacitaUszilTer  10600  oder  116O0, 
es  fassle  also  er.  5000  Zuschauer),  aber  gleichtalis  durch  seine 
Pracht  bis  in  das  spateste  Alterthum  berühmt*^).  Fflr  seine 
Lage  giebt  die  Namensfolge  in  der  Notitia«  wo  es  swischen 
dem  Stadium  und  dem  Trigarium  genannt  wird,  den  einiigen 


Die  Bogengänge  unter  der  Kirche  S.  Agnese  gezeictmet  voo 
Pifaoesi,  Csinpo  Marzio  Tf.  37:  nameotlich  aaf  Piranesi  beruht  die  Recoo- 
stmction  Caiiiuas,  Fdifizj  iV  Tf.  193.  —  Sonsti^'c  Reste:  Andr,  Fulvios 
1.  4  f.  56  ed.  1527  :  campum  n^onix  ubi  etiam  inra  memoria  ejctaöant 
undiqne  $edilium  xtgTiOf  quar  iixinc  privaits  acdihus  occupata ^  f*el 
destructü,  non  apparent.  —  Flain.  Vacca  mcni.  2^:  Funde  von  Traver- 
tinpfeiler  und  Treppen  au  der  Ost-  und  Nordseite  (nach  Piazza  iMadaraa 
2Ui  und  unter  dem  Palazzo  de!  Puca  di  Massa).  —  Funde  unter  S.  Ag- 
nese und  S.  Nicolo  de"  Loreiiesi :  Nardiui  l.  6  c,  5  (H,  70  ed.  Nibhy).  — 
Auch  ist)^  sind  an  der  Norditile  Aosgraboosea  s^^Bacht:  Lanciani  fi. 
and  £.  499  f.  u.  Fig.  195. 

Veniiti  R.  A,  2,  158  ed.  Fiale:  nell'  anno  1747  nel  rifabbricarsi 
nna  casa  del  marchese  Massimi  dalla  parte  della  portpria  de  PP.  di 
S.  Pautaleo,  nei  fondamenti  st  trovaiono  gran  pezzi  di  travertino  con 
ornato  di  scornicianiento,  ed  il  piu  nolabile  Iii,  che  in  vece  nel  vollare 
che  facevano,  di  monstrare  Tan^olo  acuto,  voltavano  con  porzione  di 
cerchio.  —  Wie  sich  die  Ausgrabungen  von  187»  ira  Vicolo  della  Coc- 
cagna  (Not.  p.  235:  rostrnendosi  la  nuova  fogna,  sono  State  trovate 
grosse  pareti  laterizie,  poste  ad  angolo  retto,  le  quali  racchiodooo  un* 
area  laterizia  [lies  lastricata]  di  peperini.  In  nn  angolo  delP  area  sorge 
un  pilasto  isolalo  di  m.  0,60  in  quadro)4azu  Ttrlialtcfi,  weift  ich  nielit: 
wareo  die  Beste  überhaupt  antik? 

Glironogr.  a.  354  p.  1 46  m.  {Domitiano  imperalore)  fkbrieata» 
tmtU  .....  oäeum  (daraus  Hieron.  ad  a.  Abr.  2105);  Soeton,  Domit.  S: 
0xeitavit  Stadium  et  odium;  Gass.  Dio  69,  4  (anter  Trajan  von  Apol- 
lodor  restaurirt);  Not.  reg.  IX;  Ammian.  Marcell.  16, 10,  14  (beim  Be- 
suche Roms  bewandert  Gonstantias)  ßompti  ih$aUmm  «1  oätmm  «I 
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AobalL  Möglicherweise  bergeo  sieb  seine  Reste  unter  der  kOnst- 

lichen  Erhöhung  des  sog.  Monte  Giordano*^. 

Die  südlich  von  Piazza  ^avona  gelegene  Kirche  S.  Lo- 
renzo  in  Damtso  führt  im  frohen  MiUeUUer  auch  den  Namen 
5.  LaMTMü  tu  pmit»»  Dies  Factum^  und*  manche  neuer- 
dings in  der  NUhe  gefundene  Inschriften  machen  es  wahrschein- 
lich, dass  die  Stallungen  der  grünen  CircusfactioD  (Slabula 
faetionis  pra$ina$)  in  der  Nähe  der  Cancelleria  gelegen 
haben.  Das  GebAude  muss  eine  beträchtUcbe  Ausdehnung  ge- 
habt haben  und  elegant  eingerichtet  gewesen  sein;  möglicher- 
weise stehen  su  ihm  einige  unter  Palazio  Regis  gdiindene  Reste 
einer  PurUcus  in  Beziehung  ^^). 


itadium;  Polemioi  SilTios  b.  Mooinisen  cbroo.  ania.  1,  545  (aatcr  den 

yil  tniracuia). 

**)  Wäre  es  richtig,  dass  die  Kirclie  S.  Angeli  de  Miccineilis  (j. 
S.  Gelso  e  Giuliano  ai  Banchi)  im  Mittelalter  den  Beioamen  S.  Angel! 
de  Rota  geführt  hatte,  wie  Armellini  chiese'  363  and  Landani  PUR. 
Bl.  14  angehen ,  so  fiele  das  för  die  Existent  eines  grossen  Rund- 
gebaudes  in  dieser  Gegend  ins  Gewicht.  Aber  der  Name  laotet  viel- 
nebr  S.  Jngeli  de  domo  ß^fidü  a  Poeo  (Bolle  Urbans  III.  tod  llSC  Jaffe- 
Löwealeld  15561,  vgl.  Fonseca  de  basilica  S.  Laorenlii  in  Danaso  p.  299). 
Ebenso  apokryph  isi  der  Name  Girolusj  den  Lanciani  FUR*  Bl.  14  dem 
Monte  Giordano  beischreibt.  Derselbe  beruht  auT  dem  von  Armelliiii 
a.  a.  0.  362  citirten  Bcgittram  FiKease  n.  504.  506,  wo  aber  Piroloi 
▼ielmehr  Beiname  eines  Mannes  i^^t. 

^)  Sylt.  Yifdaocasis  saec.  Vill  bei  de  Bossi  I.  Chr.  II,  l,  p.  135 
0.  6  (>»  DamasQf;  f  pigr.  ed.  Ihn  101).  Damasas  balle  die  Kirche  an 
Stelle  seines  Täterlichea  Haotes  gebaot  (Dochesne  so  LP.  1,  pw  213); 
▼ielleicht  (worauf  GooeeUieri  Piam  NtTooa  p.  24  aufmerksam  macht) 
ist  es  nicht  sofillig,  dtti  enter  seioco  Anhiogern  bei  den  Krawallen 
im  J.  364  die  quadrigarii  eine  grosse  Rolle  spielen  (Gests  inter  Libe- 
riom  et  Felicem  in  der  coli.  Avellana  ed.  Gncnllier  2.  3).  —  Fnnda: 
Basis  dca  Jf.  Aurelius  Liber  pater  et  magiiter  ....  faeUtäi  pm- 
j<na#,  im  13.  JhdU  in  der  Cancelleria;  Bleiröhre  mil  (/StJeHoirfr  pm- 
jiMs  gefnoden  im  Vieoio  del  PaTonCi  Oatli  Inül.  coman.  1867,  p.  10; 
Landani  Itio.  di  BinaiadelB  545;  CIL  15,  7254  Nene  Ansgrabunges 
unter  PaU  B«gli-Iinotle  (PkraoiiDa  dei  Banliari):  Reste  doea  Sinleobofei 
mit  Fiedten  (Not.  d.  feavl  1609,  367)w  —  Seeton.  Galig.  55:  prukm» 
fmtüoni  Ua  ßdäiHm  «1  Mi'tet,  nl  aosiMral  In  «total»  Mriitf  af 

36* 
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In  der  Gegend  zwischen  Piana  NtTona»  Honte  Giordane 

und  Chusa  Niiovn  sind  in  <len  letzten  drei  Jahrhunderten 
zahlreiche  aotike  Stein  metz  -  und  Bildhauer  Werkstätten 
conatatiri  worden  unfertige  Statuen,  ArchitekturstOcke, 
Siulen,  aber  auch  Werkseuge  und  Lager  dca  beim  Schneiden 
des  Marmors  gehrauchten  gelhUchen  Sandes  sind  an  Tielen 
Stellen  gefunden. 

Die  Gegend  am  Flusse  vom  Pons  Aüreliua  stromaufwärts 
bia  cum  Pons  Neronianus  ist  an  antiken  Reaten  auffallend 
arm.  Zum  Tbeil  erklart  sich  dies  dadurch,  das«  daa  Flusaufer 
seil  dem  ÄiUilhume  sich  nicht  unerheblich  veiauderl  hat,  50 
dass  z.  B.  der  ganze  Streileu  zwischen  dem  Flusse  und  dem 
aUdhchen  Theile  der  Via  Giulia  (PaL  Falconieri  und  benacb* 
harte  Hauser)  neuere  Anschwemmung  ist^^^t),  Reste  eines 
grossen  Gebäudes  aus  gutem  Ziegelwerk  etwa  des  sweiten 
Jhdts.  sind  in  den  Kellern  des  Nordflilgels  des  Palazzo  Far- 
nese  erhalleo  ^^'^);  ihr  Paviment  besteht  aus  schwarzweissen 


maneret,   Aehülich  GiM.  Dio  59, 14,  d  (8.  0.  §  23).  Vgl.  LiBdani  R. 

aod  E.  4dG. 

100)  S.  Flaminio  Yacca  tnem.  31  (vicolo  bei  S.  Tommaso  in  Pariooe) 
SS  (abboiiirte  Saolen,  switcben  S.  Maria  dell'  Anima  and  S.  Maria  della 
Pice).  P.  8.  BartoU  mtm,  68. 69  bei  Fea  misc.  1,  239  (CMeaa  Naova: 
vollendete  und  anvoUeiidele  Stalaeo,  koatbare  MarnorblScke),  70  (Monte 
Glordsno^  desgl.);  Ficofo&l  mm*  100  b.  Fea  miie.  I.  ISS  (Dakar  a.  A. 
StsCacn  gei  bei  VIcolo  del  Govcfoo  Yeeebio);  Ganlaa  bolK  deli*  lat.  1853, 
111;  PellcgriBi  ball  ddl*latitnto  18ft9,  70  (oavoUeadete  Bakentstnet 
nntcr  Gata  Tanaatelli  Yia  dal  GoTerno  Yeccbio  46);  Bnissa  ans.  deO* 
Isüt.  1870,  137  (drei  nafertise  Siolen  gegenSber  S.  M.  della  Pace).  Not. 
defli  acavl  1886^  51  (koloasale  Granitalole,  Gono  Yitt  Bnaandc,  gegen- 
Sber d.  Genoelleiia)  Ygl.  aoch  Corü  delle  pietie  anüche  r-  338;  RSm. 
Mitth.  1880,  263  (groüe  Granitsinle  in  Yia  dd  GoTerao  Ycedilo)  und 
LaadaDf  R.  and  £.  520. 

M*)  Ygl.  darftber  RSn.  Hitthdinagen  1880,  286  and  aalen  |  23. 
(Pons  Agrippae). 

^}  Ygl.  boll.  Conan.  1886,  148.  Bie  Mosaiken  benasgcfebco 
Ton  Le  Blanl,  Mdanges  de  Fte.  fr.  1886^  Tf.  IX,  fgl.  p.  427  ff.  Die 
Banreste  fehlen  tbdU  aof  Laadania  FBR.  BK  20,  tbdis  dnd  de  Idscfa 
elngesdchnet. 
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Mosaikeo  mit  lebensgrosseo  Figuren,  Circusspiele  darstellend. 
Ob  diese  Reste  mit  dem  rftlselhafteo  Tkeatrum  oder  Onus 
ÄMmuM^  welches  die  Minibiüen  in  dieser  Gegend  nennen,  tu 
tbun  haben,  bleibt  fraglich  ^^S).  Etwas  weiter  nordöstlich,  in 
Via  dei  Cappellari.  sind  Reste  einer  Porticus  aus  später  Zeit 
gefuDden,  (iir*  l.anciaui  (Ann.  dell'  Istituto  1883^  21,  vgl.  NoU 
degli  scavi  81,  FÜR.  Bl.  20)  den  Portiens  msximae 
des  Gralian  Valenlinian  und  Theodosias  zurechnet;  ähnliche 
an  der  Ecke  des  Vicolo  delle  Grotte  bei  Piazza  iSavoriH  (Lan- 
ciani  a.  a.  U.);  weilerhio,  in  Via  di  Monserrato  bei  Palazzo 
Pericoii,  Beste  von  Privatgebftuden  mit  Granitsttuien  u.  a. 
(Rosa  relaslone  1873  p.  75);  an  der  Kreuning  von  Via  Larga 
vnd  Via  del  PeUegrino  wenig  bedeutende  GebSude»  und  Strassen* 
reste  (Not.  degli  scavi  1886,  159;  bull,  comun.  1886,  149.  171). 
Weiter  nordwestlich,  in  Via  dei  Baochi  vecchi,  stand  bis  1741 
die  sehr  alte  Kirche  S.  Stefano  in  Piscinula,  bei  deren  Ah* 
hruch  Reste  eines  antiken  Hauses  mit  reicher  Harmordeko- 
ration  gefunden  wurden;  die  Mirabitieo  setzen  hier  den  Pa- 
last des  (Iii  ro  ni  :i  l  i  II  s  (Sladtprfifekt  284"^)  nn,  der  von  seinem 
Schmucke  mit  Glasmosailien  den  Mamen  holovüreum  trug  ^^^J, 

Mirabilien  c.  23:  theatrum  Antoiiini  irtxta  puntt-m  Antonini 
(m  p.  Sisto) ;  c.  2Ü:  ad  puntem  Antoninum  circus  .  f/it<>/ii7u\  uLi  nunc 
est  S.  Mariae  in  Calerino  (jetzt  S.  C.  dclla  Kuota  iii  Via  Monserrato). 
Die  von  NibLy  flammende,  Bd.  2,  436  befolgte  Idenlificalion  mit  dem 
Theatrum  Balbi  ist  unmöglich.  —  In  dem  gegenüber  der  Kirche  gele- 
geoeo  Collegio  Inglese  ist  im  17.  JhdU  die  Inschrift  CIL  6,  621  ge> 
wesen,  Tielleicht  anch  gefooden  (Aasgrabungeo  oelle  fondamenta  del 
Cotlcgio  Inglese  Bartoli  mem.  107  bei  Fea  misc.  1,  253);  darauf  beruht 
Lanciani's  Ansetzong  der  stabula  factionis  f  'enfitae  in  dieser  Gegend. 
Aber  die  porticus  Paäanliana  yenelianorum  kommt  von  einer  falschen 
loterpretation  der  Inschrift  CIL.  6,  9719  (vgl.  Ffiedlaader  i^ittengesch. 
2'»,  390)  und  der  Stein  6^  10044  hat  mit  dieser  Gegend  gar  niehto 
tu  Ihun. 

w*)  Ficoroni  mem.  73  b.  Fei  misc.  1,  152  demolendosi  la  <  liit^sa 
di  S.  Stefano  in  Piscinula  si  trov6  un'  antica  fabhrica  romana  di  curio&>3 
strutlura,  che  gli  antiquari  credeltero  essere  stata  una  privata  piscina. 
Ebda.  Säulen  von  Verde  anttco  und  ^breccia  particolare*.  Ausführlicher 
darüber  Not.  ftorcnüne  1141,  190;  GaUani  zu  ViUrnv  p.  204.  —  Ueber 
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Noch  welter  nördlich  sind,  aasser  einigen  unbedeutenden 

Funden  Ton  Stmeeopnasler  (im  Vicolo  dei  Breeciani:  Not 
1879  p.  267),  zu  erwjjhnen  Hie  Reste  des  Am tsgebäudes  (?) 
der  Quindecimviri  $acris  faciundi$^  über  deren  1886  er- 
folgte Auffindung  nur  fluchtige  Notiien  Torliegen  ^^);  endlich 
ganx  am  Nordweatende  des  uns  beachiftigeDden  Stadttheilea 
zwei  Triumphbögen ,  deren  Reste  das  Mittelalter  Uberdauert 
haben. 

Von  diesen  Bügen  stand  der  enw  unmittelbar  gegenüber 
dem  Pens  AeliuSt  bei  der  Kirche  S.  Celan,  der  andere  etwas 
weiter  westlich  bei  der  jelst  Terachwundenen  Kirche  S.  Oraota^. 

IUt  Anonymus  Einsidlensis  las  noch  die  Inschriften  beider 
Bügen,  wunacii  der  an  der  Engelsbrücke  ein  Bau  der  Kaiser 
Gratian,  Vaientinian  und  Theodosius,  zumAbschluss 
der  grossen  Anlage  der  Porticua  Mazimae  war,  wahrend  der 
bei  &OrBO  die  Kaiser  Arcadius,  Honerius  und  Theo- 
dosius  als  (Jeberwinder  der  Guten  (nach  dem  Sie^e  des  Sti* 

palatium  Cromatii  (templum  quod  dieebalur  holovitreum  totum  factum 
ex  erutaUo  et  auro^  per  artem  mathemalicam  übt  erat  attrono» 
wUa  cum  omnibus  »ignU  celi:  dies  aus  acta  S.  SebasUani  2U.  Jan. 
p.  629)  TgLBä.2,  635;  Undani  Ordo  BeoedicÜ  p.  IIS  (Mod.  deiUnei 
p.  &48). 

Ueber  die  Reste  der  sehola  Xk"  virum  Tgl.  I^nciani  FÜR. 
Bl.  14  und  Mon.  dei  ÜDcei  1,  548.  Altar  dea  Dia  m  Tarento  oben 
S.  477.  —  Die  *lange  Liuie  einer  Sobatructionsmaoer  ans  TraTertiie 
qoadem'  in  Via  Ginlia,  die  Reber  Rainen  Roms  S.  242  beschreibt,  ge* 
hört  zn  keinem  antiken  MoBoneot  soodern  lu  dem  von  Ant.  da  Sen- 
gtlio  für  Julius  II  begonnenen  ond  nie  vollendeten  Gerichtagebäude.  ~» 
Ueber  den  bei  6.  Biagio  della  PagnoUa  gefundenen  Gippus  der  Tiber* 
legnliernng  dea  Claudius  a  trigario  ad  pontem  jigrippüa  t.  S.  tiOt  A«  2. 

S.  Celso  e  Gialiano  ai  Bancht  besteht  heute  noch,  doch  war 
die  alte  Kirche  ein  Ltngban  mit  der  Front  nach  Norden,  der  sich  weiter 
nach  der  Engrisbröcke  zu  erstreckte.  S.  Orso  erklärt  Martinelli  (R.  ex 
«tfm.  ücn  313.  406)  für  identisch  mit  den  Oratorio  delia  Pietä  dei 
Fiimotini  (nidii  der  Kirche  Gtovasai  dei  Florentini,  wie  Bd.  2,  413 
gesagt  ist);  wotu  stimmt,  data  nach  den  alten  Kirchenverseichnisaea 
S.  IlrsQs  in  der  Regio  S.  Thonac,  weatliek  der  Via  papelc,  8*  Gelsoe 
aber  in  der  Regio  XU  apoatolofui  aafgefftlurt  wird* 
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licho  bei  PolleDlUi  405)  feierte  ^o  ').  Die  Inschrift  des  Bogens 

bei  S.  Celso  war,  wie  aus  dem  Ordo  Benedicti  hervorgeht, 
noch  Anfangs  des  12.  Jhdts.  lesbar;  der  Bogen  stürzte  zur 
Zeit  Urbans  V.  (1362—1370)  ein»  doch  waren  Werkstflcke 
Ton  ihm  mit  Spuren  der  Inschrift  noch  im  16.  Jhdt  nnweit 
S.  Celso  erhalten  ^^),  Von  dem  Bogen  bei  S.  Orso  erfahren 
wir,  dass  im  15.  Jhdt.  noch  sein  Kero  aus  Ziegelwerk  existirle, 
während  die  Marmorbekleidung  längst  geraubt  war;  die  In* 
sebrift  hat  nach  dem  Binsidlensis  Niemand  mehr  abgeschrieben* 

>^  CIL.  6,  11S4  in  mu  proxim»  ponti  S.  Peiri:  imptr^orm 

CMtaret  ddd,  fmn,  Graüamu  i^aimUmüami  «1  Tktßdonus  mrmm 

md  eeneiiidMUbm  «fratr  «imm  portieuum  mamimmrum  aeiemi  nowUmti 
tui  peamia  proprio  fieri  omariq{ue}  <tM»«nmt  —  eMa.  1196  in  arcu 
in(7/f;  Romae:  Imppp.  eUmmUssimis  ....  ddd,  nnn,  Areadio  Honorio 
Theodotio  Aufgg*  adperenn«  indieium  triun^Miortm]  quod  Getarum 
naUontm  in  amne  aetmm  doe[u]0re  extim\guil^  arcum  rimulaerit  eorum 
ii^paHtq.  d999rt[imml  p.  f.  it.  MI»  ^peHt  tpimiort  [perftet»  d»- 
diiavit]. 

^^•)  Ordo  Benedicti  Bd.  2,  664—666  erwähnt  den  artmt  GraUmd 
Theodosii  et  f^alentimatu  in  den  Itioeraren  1.  5.  6.  so,  dass  er 
über  der  Fiü  mainr  «•  p^poa  gestanden  haben  mnss.  In  der  Angabe 
der  Mirabilien  c.  5:  areuM  aurmu  Alexandri  ad  S,  Celtum;  areu§ 
Theodotii  et  FatentinioMi  ti  Graliani  ad  S,  Urntm  stnd  dagegen 
die  Namen  beider  Kirchen,  sei  es  derch  Schoki  der  Abschreiber,  aei 
es  doreb  Sebald  des  Yerfaaaera,  confonditt;  and  diese  Coofosion 
wird  fortgetetst  vom  Anon.  Magliab»,  wenn  er  p*  8  M«  sagt:  ^i-ck» 
atireiu  vumm^reus  triumpkaUsy  qui  fuit  ad  swHtm  (Mlnm  H  Julia- 
mm  Mmb  tmnpaniUt  dietae  ewhtiae:  pn  nom  ßppmret,  qtiia  eeeidii 
lisytra  Vrhani  quinU  vHmtiaU  dimpimtf  fmetu^tu  luUo  Caesari  de 
pomqtmtiu  GüUUm  in  mo  radiiu  #1  itiumpko  —  asd:  Jmu  TkeoäotU 
H  FtknHnSml  aal  UUtr  Merealor«*  ttd  S,  ürmm;  49  quo  epUaphium 
diruphm  «ff:  tawutn  «reiia  «if  a«Maia  Med  non  wtarwwrmu,  fliemacb 
ilt  das  Bd.  2»  413  getagte  in  Terbesaera:  das  Riehtige  hat  snch  Lso- 
daal  R.  aad  B.  36.  ^  Stficke  dea  Bogens  and  der  hischilft  wU  aoeh 
dtlsdha  («Bi  1590)  unweit  S.  Gelao  (bei  der  corte  del  Chlgl,  der 
Wscbseblabe  Agostial  Cbigis  iai  Vieolo  Area  del  Bsndü)  gssebsn  hsben 
s.  CIL  s.  s.o.  ZeicbBaagta  and  Aafaabmea  feUea  Ittr  beide  Bögen. 
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DAS  MARSPELD.   NOERDLICHER  TEIL. 
(Hegio  UL   Circus  Flamioius). 

Wir  be>cbreibeD  zunächst«  vom  Poos  Aelius  begiDBeody 
das  Tiberufer  bis  lu  der  antikeii  Stmae,  welche  der  mo- 
deroen  Via  della  Serofa-Vk  Ripeiu  entspricht;  sodann  die 
Bwiscben  dem  SOdende  dieser  Strasse  uod  dem  Nordende  der 
Saepta  geiegeoen,  grossentheils  auf  den  Kaisercultus  bezOglicheo 
Denkmäler;  endlich  das  Gebiet  nördlich  ?on  Piazaa  ColoDaa 
iwischen  Via  Flamlnia  und  Tiber,  in  welchem  mehrere  groeae 
Monomente  aus  angustischer  Zeit  (florologium,  Ära  Pacis, 
Mausoleum)  besonders  hervorzuheben  sind. 

Das  linke  Fiussufer  stromaufwärts  vom  Pons  AeUus  war 
im  Alterthnm  wenig  bebaut;  Reste  nicht  nur  von  öffentlichen 
Gebäuden,  sondern  auch  von  Privatfaäusern  sind  spärlich.  Das 

Gelände  am  Tiber  blieb  frei  theils  für  gewerbliche,  theils  fUr 
sportliche  Zwecke.  Von  den  zahlreichen  Mannorwerkstälten 
in  der  Mähe  der  Ghiesa  Nuova  ist  oben  (S.  596)  die  Rede  ge- 
wesen; für  diese  Industrie  diente  ein  wenig  oberhalb  des 
Pons  Aelius  in  den  Tiber  hinein  gebauter  Molo,  der,  mit 
mancherlei  Resten  von  Materialien  und  halbfertigen  Arbeiten, 
i.  J.  1891  beim  Abbruch  des  Theaters  Tordioona  gefunden 
wurdet).  Fttr  den  Sport  war  das  Trigarium  bestimmt,  ein 

Der  Molo  ist  besciuiebeo  tob  0.  Msrehettl  bell,  cobmd.  laai, 
p.  4a*60  oad  TL  ilL  IV;  vgl  dasa  Not.  d.  scsvi  1892,  110.  Itl  ead 
Mm.  Mltth.  1892,  822 f.;  die  dort  geAmdeaea  Architekloistacke  (voo 
Mt,  wie  nür  sehchit  irrthaoilich,  far  Reste  eioer  oberen  BaascUeht  ge* 
jMiteB)  iiod  besproehea  voo  Asseni  ball*  comaa.  1892  p.  178ff.  arit 
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sm  Flusse  nördlich  vom  Stadium  gelegener  UebuogspliU 
Dar  die  Dreigcspanoe     nameoUich  der  GreuaftcUoDen. 

Weiter  stromanrwins  floden  wir  d«DD  die  Gieoniee 

Diixae,  einen  Platz,  der  seinen  Namen  wahrscheinlich  von  einem 
dort  aufgeteilten  Bildwerke  hatte.  Für  seine  Ansetzung  habeo 
wir,  ausser  der  Heibeafolge  der  Nameo  in  der  Notitia«  einen 
doppelten  Anhalt:  einmal  wird  er  genannt  als  der  Ladepbti,  von 
dem  ans  in  derspSten  Kaiserzeit  der  als  emum  nach  Rom  gelieferte 
Wein  nach  den  Slaabmagazinen  beim  Templum  Solls  Aun  liani 
iransportirt  wurde  (a.  o.  S.  455);  er  muss  also  am  Tiber  und 
nicht  SU  fem  von  S.  Sllvestro  in  Gapite  gelegen  haben. 
Zweitens  wird  in  nachconstantinischer  Zelt  das  uralte  Opfer 
des  Octoberrosses,  welches  auch  das  Christenthum  nicht  ab- 
zuschalleii  vi'nno(  ht  lialte,  unter  Verschweigung  des  Namens 
des  Gottes  Mars  mit  den  Nixae  in  Verbindung  gebracht; 
daraus  folgt»  dass  der  Fiats  an  dem  Air  die  Pferderennen  frei- 
bleibenden Theile  des  Campus  gelegen  war«  und  swar»  da 
Mars  liitT  nicht  lern  vom  Mausoleum  des  Augustus  verehrt 
wurde  (s.  o.  S.  467  f.),  an  der  Ostseite  des  Rennplatzes.  Wir 
werden  demnach  die  Ciconiae  Nixae  etwa  in  der  Gegend  der 
heutigen  Piassa  Nicosia  ansetzen  mOssen*).   Von  dem  Mars« 

Tf.  IX.  —  MürninrwerkbUlleu  unweit  des  Flusses:  Rom.  Mitih.  1889, 
J63;  L:Mit  i3rii  comun.  1891,  26;  35,  der  die  stuiia  marmorum  in 
der  Nälit'  vom  S.  Apollinare  sucht.  Vgl.  Hüin.  IVliilli.  1892,  322;  Lan- 
ciani  B.  üitü  E.  fj29.  In  d^r  Nähe  (Via  Monle  Briäruo)  VVeihinsehrift 
an  Mercurius  inid  andere  GoUheiteo  v.  J.  1  o.  Chr.  Rom.  Mitth.  1890, 
129;  CIL.  au^75. 

•)  Grosser  Grenzstein  äub  Travertin  CIL.  6,  31545  :  PauUu*  Fabiut 

Perticus^  C.  Ki^frius  Marnlhis  (folgen  noch  drei  Nanien)  n/xiTn 

eippis  pnxt'tix  Irrminaveruu '  n  trigario  ad  ponlcrn  Agriftpa».  Vgl,  Huni. 
Mitth.  IbSH,  'iiJS  und  o.  S.  5yb  A.  105.  —  Not.  reg.  IX  nennt  trigarium 
nach  ttad'urn  und  campus  Mariius ,  vor  den  Ciconiae  nixae.  (jele- 
genliich  erwähn L  CIL.  6,  8461 :  qui  egU  officina*  plumiaria$  transii- 
berin/i  {reg-ionr)  i  l  In^art;  PhUoxen.  gloss.  fCGL  2,201)  tri^artum  tötxoS 

tiToi  iTiTzoi  vvutd^uprat;  Piio.  0«  b.  28,  238.  29,  9  und,  obne  dlr«eten 
Beittg  auf  Horn,  202. 

')  Fasti  Philocil.  ad  Octob.  15:  cquux  nd  nixas  fit;  vgl  Mommsen 
CIL.  i\  p.  332.  OL.  6,  1786.  31931:  falancariit  qui  de  eieonüs  ad 


602 


THEIL  IL 


heili^thume,  das  man  vieUeichl  sfldlich  oder  sfidOfidich  Yen 
Piazza  Borghese  zu  suchen  hat,  ist  jede  S[)ur  verschwuiidtiii. 
Die  zwischen  Tiber,  Via  della  Scrota  uod  Sladittm  ge- 
machten Fonde  «lad  weaig  bedeutend*);  Erwähnung  Yerdient 
die  Tbateache,  dies  beim  Pundamentiren  dee  grosaen  PalasI« 
▼on  S.  ApulHnare  nicht  tlas  geringste  von  antiken  Resten, 
sondern  bis  zu  grosser  iieie  nur  terra  vergine  constatiert  ist, 
Jenaeita  dieser  Surasae  finden  wir  dann  innächst  abermali 
Reate  von  PriTatbaoten  und  Mamorwerkatitten«),  dann,  UBtcr 
der  kllnatlichen  Erhöhung  dea  Monte  Citorio,  xwei  mit  dem 

tea^btm  eupo»  rtfure  wiuunerunt  ond  yrofsssionarits  de  eieoniit 
staUm  tfl  &40mtfH  vimm^  wozo  bull,  comun.  t895,  50  ood  oben  S.  456* 
Aaf  die  Ablcitiin§  tod  doem  Bildwerke,  ond  auf  ein  analoges  MoDomeBt 
io  GoostaDtiDopel  (Hesyeb.  Mlics.  de  orig.  Cpl.  p.  ee  ed.  Or.)  bat  Preller 
RegioDeo  173  f*  aofinerkMiii  gemacht 

Vor  S.  Apollinare  i.  J.  1647  aeigegnbea  (wohl  nicbi  an  ihrem 
QitpraDglicben  Piatie)  die  Baaeo  OL.  6,  385:  TS,  OnuCtei  2V.  f. 
ßhro  pontifut  eof.  Ümm  (747/7)  ^wp.  iUntm  kidas  voUw  pv 
r^atu  imp.  Gutarit  Üvi  f.  AugUiU  pmMfiHt  maximi  lovi  ^ 
Umo  Mwim»  fecii  em  t,  ihnlleb  G.  386,  von  P.  QuiDctilioa  Tarwb 
cot.  741/13;  eine  dritte  mit  dem  Namen  dea  Marciua  Genaorinea  cot. 
746/8  y.  Chr.  s.  Röoi.  Miilb.  1903»  334.  —  Haler  S.  ApoUiaare  t737; 
Blcirehre  nit  http*  jtmtonini  Aug*  PH^  mUMohu  paMmmd  ntk  eure 
INeftort'  (au  15,  7316):  Ficorooi  men.  58  b.  Fea  witccU.  1, 146.  Ana- 
grabangee  bei«  Baa  det  Palatzo  dell'  ApoUiaare  veno  S.  Agotllne: 
fi.  Sarü  Io  der  Zelttcbrirt  La  Scoola  Romaoa  2,  1884»  8.  UO  o.  66  nach 
Mitthtilaogea  tob  MoolagoaQl-Mirabltt.  —  Unter  S.  Agoatioo  isHuä» 
t'fifwi«  MukUrrwum  wmUi§  wugftiifw  eadi^otomM  iwditfiaiit  oatwle.* 
Maf.  Yegiat  bei  Fr.  Cancemeri  cod.  Vat  9168  p.  7  (t.  Laodani  bnlL 
coBon.  1891|  86).  —  Unter  der  Ilrebe  &  Aolonio  dd  PorloghetI:  colot- 
aale  Gianltaiale,  Not.  d.  teavi  1888^  391. 

*)  Unter  Palaiio  di  Fireoae:  grotter  Block  von  mnaub  Afiricaao, 
aüt  laachrlft  C  Mio  «Saotro  JF.  hmio  Jlmfin»  to«,  (166  n.  <är.)  on 
rmU9(n9j  CoritUlUt  Not.  d.  tctTi  1883, 14.  la  Via  della  Scrofa:  groem 
nafertlge  Bealt  ana  GlaUo  a.  A.,  Caaloa  boU.  dell'ltu  1663»  III;  Lea- 
dani  ball,  coaea.  1891»  30.  Beim  Klotler  tod  (kmpo  Marao  1777  die 
cobtmle  (Sipoilinainle,  welche  Jttat  aaf  Piaaaa  dl  Spagna  atebt»  a.  Fee 
MitceU.  1, 196 ;  Em.  Sarti  Arcb.  ddla  8oc  di  ttor.  patria  9»  472;  LaacUai 
balL  eomon.  1891,  38.  Aaderea  Teiidcbaet  Laadanl  FUB.  BL  16  ond 
Imll.  comna.  a.  a.  0. 


Digitized  by  Google 


§  23.  DAS  MARSF£LD.  NOERDUGUCR  TH£1L 


603 


Kaisercultus  znsammeiiliSDgeode  DeDkmfller,  die  Ehrensaule 
des  DiTos  Pius  und  das  Ostrinuin. 

DieSfiule  des  AntoDinus  Pius  war  zwar  schon  den 
Astygrapben  der  Renaissance  durch  die  AbbilduDgen  auf 

MüDzeD  seines  Nachfolgers  bekannt^);  aber  irriger  Weise 
pflegte  man  diese  AbbilduugeD  auf  die  Marcussäule  zu  be- 
ziehen. Dass  in  der  Nähe  derselben  eine  Kweile  colossale 
Säule  noch  an  ihrer  alten  Stelle  existirte^  wurde  zwar 
seit  dem  17.  Jbdt.  bemerkt,  aber  man  gab  dieser  den 
willkürlichen  Namen  columna  dtatoha  umi  bi achte  sie  mit 
den]  Tribulcomitieo  io  Verbindung ').  Ihre  wahre  Bestim- 
mung wurde  erst  klar^  als  i.  J.  1703  Papst  Clemens  XI. 
sie  bis  zum  Fundament  frei  legen  Hess  es  zeigte  sich«  dass 
die  Basis  auf  ihrer  (nach  NW.  gevvaodlen)  Vorderseite  die 


^)  Mnnzfn:  Cohen  BabeloD  AntODIDUS  353—356.  Vgl.  DoualdfiOQ 
Arclliteclura  numismnticn  IMS. 

Die  Topographen  des  16.  Jiidts.  erwähnen  die  Saale  nicht, 
später  vgl.  Nardini  Roma  ant.  3  p.  85  ed.  Nibby;  Vignoli  columna  Ant. 
p,  7.  8.  —  Die  Namensforra  Möns  Gitalorius  ist  gelehrte  Erhndung  des 
15.  Jhdts.,  die,  so  viel  ich  sehe,  auf  Fl.  Blondus  zurückgeht,  der  Roma 
Instaur.  I,  2  §  71  sagt:  c&mipta  nunc  acceptorum  dicitur,  cum  fuerit 
mons  citatorum ,  eorum  »citicet  postquam  eitali  tuleranl  tuffragia 
(Andreas  Falvius  I.  2 f.  25  ed  1527  spricht  dann  vom  Möns  Septorom, 
worin  ihm  Marliani  u.  A.  folgen).  Die  echte  mittelalterliche  Form  ist 
Möns  Acceptabilit  (Bulle  Urbans  III  y.  J.  1187  b.  Montfaucon  Diar.  Ital. 
243;  Bolle  Martins  V.  y.  1423  b.  Bordoni,  Boll.  terL  ord.  S.  Francisci 
p.  95),  Möns  AcHoris  (Docomente  yom  5.  Jahre  Innocenz  IT.,  1248—49, 
citirt  von  Zaccagni  bei  Mai  Sptcil.  9,  393:  rector  eeeUsiae  S.  Blasii 
M,  A,)i  in  Docomenten  des  XV.  Jhdts.  Monte  Acceptoro,  Monte  accep- 
tolo,  Monte  aeccpUbüc  Vgl.  Adinolfi,  Roma  nell*  el^  di  mezso  2,  381» 
aot  dessen  wie  gewöhnlich  liemlich  confosen  Notizen  hervorgeliobeD 
seiy  dam  sich  im  13.  Jhdt.  hier  wahnchAnlich  eine  Befettigvog  der 
Golonna  (munitio:  Gancellieri,  il  ncrcato  p.  173)  befand. 

•>  Ueber  diese  Untemehmoog  ygl.  Röm.  Mitth.  1889  S.  42—48, 
wo  ich  aus  dem  bandschr.  Diario  Fr.  Valesios  (im  Archivio  Gapilolino) 
die  Angaben  Fr. Cancellierls  (EfTemeridi  lett.  di  Roma  2, 1821,  S.  214— 236) 
efgiozt  ond  berichtigt  habe.  Hinzuzufflgen  ist  eise  fleichteitite  %Wh 
ayme  Bdtüon  in  cod.  Vat.  Masi.  221—381. 
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losciuüt  (CIL.  6»  1004}  Divo  Amonino  Aug{usto)  Pio  Anio- 
nihm  Augutiui  ti  VeniM  Amguahu  fikt^  auf  der  Rackseile 
eio  flgurenreiches  Relief  mit  der  Apotheose  des  AntoiUBiii 

und  der  Faustina,  auf  den  Nebenseiten  Darstellungen  der 
decursio  equUnm  bei  der  Consecration  trug.  Der  Schaft 
der  Säule  war  ein  Monolith  von  rothem  Granit  (Dm. 
1,90  m«  Hohe  er.  15  m)«  der,  wie  eine  Inscbrifl  auf  seiner 
unteren  FUcbe  besagt,  im  neunten  Jahre  des  Trajan  (106 
n.  (>hr.)  aus  dem  Stembruclir  t^enomraen  war.  Er  trug 
wahrscheinlich  ein  dorisches  Capitell,  und  darauf  eine  Statue 
des  Pius  9).  Orientining  und  Höhenlage  atimmen  genau  aber- 
ein sowohl  mit  der  Mareusaaule  wie  mit  einer  durch  die- 
selben Ausgrabungen  von  1703  au  Tage  geforderten  Anlage. 
Man  fand  nämtich  beim  Fundamentiren  der  (}asa  della  Missione 
(zwiachen  Antouinussäule  und  Piazza  Monte  Citorio)  eine 
grosse  Ton  einem  doppelten  Mauergürtei  umschlossene  qua- 
dratische Basis.  Die  Basis,  ^on  13  m  Seitenlftnge  war  um- 
geben zunächst  Ton  einer  Mauer  (Seitenlange  23  m)  aus  sorg- 
f^lti^  bebauenen  TraTertinblückeu  imi  eleganter  Marmorthflr, 
die  wieder  von  einem  Gitter  oder  einer  Balustrade  mit  Traver- 
tiopfosten  (Seitenlange  30  m)  eingeschlossen  war*  Die  Ver* 
mutbung  Fr.  Bianchinis,  dem  wir  die  einaigc  genaue  Be- 
Schreibung  der  Ausgrabung  verdanken,  dass  diese  An- 
lage für  den  Autbau  des  Sclieilerhauicus  bei  der  Consecration 

•)  Reste  einfs  C;j|jiU'lls  (i'ordiue  toscano  erwähnt  Valesio  Ditr. 
Capilol.  ;i.  iHid  18.  Octolier  1704  (vgl.  Büm.  MiUh.  ISS9,  45);  dtto 
glimmen  die  .MaiiibiUler.  Die  Reliefs  der  Uasis  zuerst  bei  Bianchini 
dff  calrndario  et  cyclo  Caesaris ^  Rom  1703,  ^fenaiier  bei  Vi^noli, 
de  coluuma  Jrnp«ratoriM  j4niünmt  Pii  (liortiae  1705.  4),  am  besteo 
bei  Piranesi  Canipo  Alarzo  Tf,  32.  38.  Vgl.Viscouli  Musoo  Fio-Clementino 
V.  Tf.  28—30  und  Petersen  b.  Amelunf?  Katalog  der  vat.  Sculpuiren  I, 
S.  883  n.  223.  Die  ßasis  jeizt  im  Gtardiuo  deila  Pigna,  ebda,  das  ab- 
gcftchniUene  untere  Eude  üe»  Säulenschafteti  mit  der  Steinmelxinschrift 
(Kalbet  IGr.I.  2421,  l  ;  Peler^.  n  a.  a.  0.  S.  893  n.  224):  Jwohoi^qov  i. 

7'^at£tvov  . . . .  Övo  di'd  jidJ[aj»;  v  ,  [Apta]TeiSov  d{j'/trd>crov.  Der 
hest  der  Säule  wurde ^  nachdem  er  1764  durch  Brand  beschädigt  war, 
SQjn  Ausbessern  des  Obeitsken  von  Monte  Lüorio  Terbraucbu 
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der  Kaiter  gedient  habe,  hat  viel  WahnebeiDlicbkeit  Hit 
ROekBicht  aof  die  umliegenden  Denkmäler  und  die  Technik 

der  Reste  darf  die  Entstehungszeit  des  Baus  in  das  zweite  Jhdt. 
D.  Chr.  verlegt,  uod  die  vod  Biaochioi  vorgeschlagene  Beoeo- 
nung  Uitrinum  Änt^ninürum  acceptirt  werden 

Wahrend  die  Säule  des  Pius  und  daa  Uatrinum  Jahr- 
hunderte lang  in  TOllige  Vergessenheit  gerathen  waren,  ist  die 
wenig  westlich  von  ilmen  uinnittplbaran  der  Via  Flaminia  stehende 
Säule  des  Marc  Aurel  durch  das  ganze  Mittelalter  hin- 
dureb  eines  der  hervorragendsten  Wahneichen  Roms  gehliehen. 
Die  €$hmmm  toeküi  dM  inieiraal  oder  coinnifia  emlfiinrMi  dfM- 
rum  Marci  et  Fausiinaemtd  nur  zweimal  mit  diesem  vollstän- 
digen ISamen  erwähnt,  sonst  nur  bei  den  Epilomatoren  der 
Kaisergeschichte  in  gans  allgemeinen  Ausdrücken  ^  Aher 
das  Monument  selbst  belehrt  uns  Ober  die  hauplsächlicbsten 
Daten  aus  seiner  Geschichte.  Die  Reliefs  bebsndeln  nur  das 
beüutn  Germanicum  171 — 173  und  das  bellum  Sarmaticum 
174 — 175;  Termulblich  ist  also  die  Säule  bald  nach  dem  ger- 
manisch^sannaiiscben  Triumphe  (23.  Desember  176)  decretirt 
und  begonnen  worden.  FOr  die  Vollendung  bietet  ein  an« 
näherndes  Datum  die  westlich  der  Säule  geftindene  Inschrift 
des  procuratm'  CQlumnac  Adiastus*^};   derselbe   erhielt  am 

Biandiioit  aosfflhrlicbe  Behandlung  des  Fundes,  welche  den 
Tild  iükna  sollte:  ä§  eüoo  CUtrio  rive  agg^rt  Cmmpi  MarUi  et  de 
cmktmnii  memomHUkuM  anUquorum  libri  äuo  Ist  nie  vollendet  ond 
publicirt  worden;  TerschiedcAe  Entwürfe  enthllt  dor  Codex  356  der 
Capinüarbibliothek  lo  Verona  (Abschrift  cod.  441);  danach  von  mir 
herausgegeben  Röm.  Mitth.  1S89,  48—64,  wo  auch  die  beaSslichMi 
NotiiCD  aus  Fr.  Valeaioa  Diario  Gspitolino  beigebracht  aind. 

Not.  re^.  IX:  templum  {äivi)  Anlonini  et  eolumnam  eoelidem 
mllam  pedee  CLÄXf^S,  gradus  intus  haket  CCUJ,  fmestrat  LFI.  In- 
aehrift  des  Adrsstat  ClUS,  1585  a  Z.  5  colu[mna  eentenaria  divorum\ 
Mmrct  9t  FmuHnaBg  b  Z.  19.  20  tolumna  divi  Marei;  Z.  31  eolumna 
eenitmaria;  Z.  40.  41  eolumna  emimtmria  IHn  Mm^  Anr.  Viet» 
BpItoBie  vod  Caetares  s.  d.  A.  17. 

CIL.  6^  iä85,  gefoodcD  1777  auf  Piazxa  Monte  Cilorio,  mitten 
swUchen  den  beiden  cincii  rechten  Winkel  bildenden  Gebinden  nach 
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19.  August  19St  behufs  Bau  eiues  solidereo  Wachlhiuscheiii 
ao  Stalle  der  hisherif^D  emiaha  bewill^t  u.  a.  ffj^ii^nfiii  wim 

deum^  quanii  fisco  congtiterunt ,  nm  pontem  necessc  fuit  c(m- 
fingt:  letzteres  erst  recht  verständlich,  wenn  man  mit  Petersen 
an  das  BaugerOat  der  Säule  denkl,  welches  ebeo  damals  über- 
flOssjg  geworden  und  abgebrochen  war.  Die  Bauteil  der  Saufe 
hatte  demnach  er.  17  Jahre  betragen. 

Die  ganz  aus  lutiensischem  Marmor  bestehende  Säule  ist 
nach  CiiliU  11018  Messnn;r  29,60  m  hoch  (Plinthe  und  unterer 
Toms  1,585  m,  Schaa  26,494  ra,  GapiteU  1,522  m),  trigl  nlsa 
den  Namen  mhmma  emumuria  mit  Recht  Um  UMhr  ab  ein 
Drittel  wird  die  Hohe  noch  gesteiijerl  durch  das  Basameot 
(10,515  m  s=  36  röm.  Fuss);  an  diesem  waren  noch  bis  zun 
16«  JbdL  Reste  von  Reliefs  (Fries  mit  Opferscenen  an  der 
Ost-,  kranitragende  Vietorien  an  den  anderen  Seilen)  erhallen, 
welche  erat  durch  Fontanas  Realauralion  beaeitigt  wurden  Die 
Weibinschrift  hingegen,  die  auf  den  Bekleidungsplatten  de^ 
Basaments  eingegraben  war,  muss  schon  im  frühen  Mittel- 
alter Terschwnnden  aeln^^).   Die  antike  ThOr  fahrte  in  den 

Piazza  Golonna  za,  3^—4  m  unter  dem  moderneD  Bodeo.  lo  lo  Titi, 
sagt  Fea  Faati  p.  tXXII,  ancora  dritta  posta  per  stipite  alla  roTioaU  ci» 
tett«  del  cnstode  della  colonna  medesima,  d'onde  tolto  il  marmo,  senia 
▼edere  olterioraMBle  le  rovioe  c  levaroe  Is  pisota,  fo  portato  al 
Vsücaoo. 

Rechnet  man  lor  Höhe  des  Basaments  and  Schaftes  (40,ll6iB| 
noch  das  StatoenpottaaicDt  aof  der  Höhe  (1,835  m)  und  die  Colossal- 
Btatae  mit  rund  4m,  so  erhält  man  fflr  die  Gesammthöhe  rund  46  m. 
Die  betrachtlich  abweichende  Angabe  der  Notitia  p.  CLÄXrs  51,8  m) 
dflrrte  auf  einem  Schreibfehler  beruhen.  Ob  p.  CL^S  slaoilT  Ikt 
Zahl  der  Stufen  betragt  nach  Galderinis  Zahlung  genau  200. 

Gamnccis  Worte  (ant.  di  Roma  148  ed.  1588):  si  conoaee  che 
qoeata  eoloooa  h  stata  consacrala  da  cbi  l'ha  fatta  a  aliri,  che  e  ae 
^ie<isn.  prr  quelle  lettere  che  da  una  parte  ri  soao  acrille,  che  dieoaa 
CONSEGRATIO  haben  irriger  Weise  gtaabea  McbcOy  dasa  er 
Resten  der  BaalsiDacliriA  spreche.  Aber  aus  dem  Zosammeoliaoae  gaht 
klar  herTor,  dass  er  nur  die  Inschrift  der  MOnse  das  Pias  (Cohen  An- 
tonia« laa*  SaSCy  ••  o.  A.  S)  meint.  Auch  das  von  Stevenson  an- 
gelahrte  Zeogniss  des  TiYolesea  Zappi  (ooi  ISSO:  a.  ClU  t4  p.  371) 


Digitized  by  Google 


i  22.  DAS  MARSFBLD.  NOBRDUGHER  THBIL.  607 

Unterbau  von  der  Oslseite  (der  Via  lata)  her:  die  jetzt  an 
der  Sudseite  bestehende  ist  modern  eiogcbrocben.    Auf  dem 
Kapitell  stand  einst  das  Colossalbild  des  Kaiserpaares;  za  einer 
der  Fignren  gehörte  vielleiehl  das  Stock  eines  Pingers  aus 
Brome,  welches  i.  J.  1875  unter  Palano  PerraioU  gefunden, 
jetzt  im  capitolinischen  Museum  aufbewalirt  wird  (Lanciani 
btiU.  comun.  1873,  54);   es  ISsst  auf  Statuen  etwa  vod 
doppelter  Lebensgrosse  schliessen.  —  Die  Säule  blieb  im 
gansen  Mittelalter  eines  der  eifrig  gehoteten  Monumente 
Roms:  i.  J.  955  schenkte  sie  der  Papst  Agapetus  den  Bene- 
diclinern  von  S.  Silvestro  in  Capite;  eine  Inschrift  von  1119 
schleudert  das  Anathem  gegen  jeden,  der  dem  Kloster  seinen 
Besits  streitig  machen  wollte,   Dass  auf  einem  der  Reliefs  der 
wunderbare  Regen  dargestellt  Ist,  den  nach  Angabe  der  kireh» 
liehen  GeschichlsscliK  iber  christliche  Soldaten  dem  verschmach- 
tenden Heere  Marc  Aurels  durch  ihr  Gebet  verschallt  haben 
sollten,  bat  ohne  Zweifel  die  Werthscbataung  des  Denkmals  noch 
gesteigerte^.  An  die  nördliche  Seite  der  Stule  war  eine  kleine 
Kirche,  S.  Andreae  de  eolumna  cociide  angebaut:  sie  scheint 
durch  einen  Brand  zerstört  zu  sein ,  wobei  die  Reliefs  der 
Nordseite  erheblichen  Schaden  litten.  Im  J.  1589  Hess  Sixtus  V. 
durch  Domenico  Fontana  die  Schaden  der  Säule  ausbessern, 
wobei  lam  Flicken  des  Unterhaus  Materialien  vom  zerstörten 
Septiionnim  (o»  8. 103,  A.  139)  genommen  wurden 

bat  P^tertca  S.  10  silt  Riebt  Tcrwoflieo^  und  danof  hiogewieseD,  dass 
bereits  Poggio  d»  var.  f6rhmm  <b.  ürllehs  Cod.  topogr.  240)  sns- 
drteklicb  Mgt:  nulle»  r«M4ni«iil  UMmw* 

^  Üeber  das  RegeawiiBder  vgL  neoefdings  Peterseo  RSm.  Mitth« 
1894,  TSli:  Hsroack  Sitnogsber.  d.  Berl.  Akad.  1894»  836  01; 
▼•lkNnstewsklRhclD.Miiseeai49»  0121t;  Mmansca  Hernes  1890, 90 f.; 
Grifltr  Glvlltli  cattolics  Ser.  10  voL  1  (1894)  p.  llOff. 

Doreh  dsi  Plrscbtwcfk:  Die  Msrcottlole  aef  Plasu  GoIobds 
bmg.  von  8.  Petersen,  A.  DoeiisiewsU,  G.  Gslderini  (MOndMo  1896, 
m  8.  Teit,  138  Tafele)  lind  die  frOberen  Pablicstionca  (assMatiicb 
BirleU  md  Bcllori  er.  1070  aod  1104;  Plrsaesl  1T70)  eetbehriieh 
gtwofden.  Vgl*  soeb  Petersen  im  Arebaeel.  Anseiger  1896»  18. 
Mickiclls  Ptrews.  MrbOcher  1890^  410ff. 
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ZuflammeD  mit  der  eokmma  coefit  seoDt  die  Stadtbeschrei- 

buDfr  den  Tempel  des  Marc  Aurel,  der  also  ohne  Zweifel 
ualit^  i)ei  der  Sllule  lag.  Genaueres  erfaiireo  wir  aus 
den  ganz  kurzen  Erwähnungen  bei  den  Biographen  d« 
Kaisers  nicbl^^),  doch  ist  fOr  ihn  weder  an  der  Ost-  noch  an 
der  Sadseite  Ton  Piatsa  Colonna  Platt,  und  die  Analogie 
mit  anderen  Anlagen,  namentlich  dem  Trajansforum ,  macht 
es  wahrscbeiolicb,  da£S  er  westlich  von  der  Säule  gelegen 
habe  ^^). 

Nach  den  beiden  Monumenten  für  Marc  Aurel  nennt  die 

Notitia  (nicht  das  Coriosvm)  das  Radrianeum.  Diesen  Tempel 

halte  AiUüüinus  Pius  im  J.  145  seinem  vergötterten  Vater  ge- 
weiht ^^);  seine  Ställe  müssen  wir  nach  der  Beihenfoige  der 
Namen  in  der  Notitia  südlich,  nicht  nördlich  ?on  Piassa  Co- 
lonna suchen.  Und  hier  finden  wir  in  der  That  emen  grosaen 

Bau,  der  seinen  Runstformen  nach  in  die  Zeit  des  Anloninus 

gehört,  nümlich  den  Te[i]|ul  auf  Piazza  di  Pietra.  Er  erhebt 
sich  auf  hohem  Lnlerbau  und  hatte  acht  kohnthiscbe  Säulen 

Bist.  Aug.  Tita  Marci  18:  undo  etiam  tempkan  ei  eonttihthm^ 
dati  »umrdoles  AniomüUMi  H  sodahs  «1  /temtnct.  —  Aurel.  Viel.  Caea» 
IS:  soti  omnt«  d&er&vere,  (empla  eoiumnat  saeerdates.  —  Epit  16: 
0b  emui  honorem  ttmpla  eohmna»  maftfofiM  mUa  decreta  sunt. 

Das  Waeblbiiiadien  des  protmrHt^  eohrnrnm  DM  Marei  lm§ 
poit  colwmum  (a.  u.):  man  wird  es  sieh  an  licbateo  ao  den  Unter- 
bau  des  Tempels  angelehnt  denkea. 

Bist.  Aog.  Tita  Pii  8:  opam  9bu  haec  extani:  Mmm  te»- 
pbtm  Mmdriani,  htmori  f&irit  Hoattm,  Die  Zeitbeatlmaiiuig  cigiehl 
aieb  ana  vita  Veit  8:  ftf«  dia  Ug^am  vMkm  Fmt»  MMfpil,  Antoninm 
Piiu  in  oettttioM  fna  pairi*  fmnpktm  dtdieabatf  populo  UbmvUt  i^tU, 
Danit  iat  die  UbwrmJUio»  Uli  gemehit,  welche  die  MSozen  Cobsn  % 
p.  eis  ▼.  J.  145  ▼erewigen,  8.  Pieaopogr.  1,  839,  504«  Ea  iat  daauMich 
aDBSgUeh  (wie,  aaeb  Eekbel  DN.  7, 2^  Ucaa  &  85  aDoinntl,  die  i.  J.  Iftl 
geachlagtne  Mflnaa  Bit  IMr«  und  acblalBligeni  Tempel  anf  dleacs 
flefligUmsi  alatt  aaf  daa  Umpkm  dM  Avgu&U  sn  bcdefaeii.  Mit 
Uniecbt  wUl  Borsaii  bnIK  comon.  1865,  92,  98  die  Stalle  vila  Seveti 
Akiaodfl  48,  wo  Toa  den  bUdloaea  tob  Hadrian  gagrfladeten  Tempeln 
die  Rade  ist,  fse«  Aodifa  ldWr«o  fved  nan  Ac5afil  ninRimi,  dkmtm 
BüdriaiUf  auf  daa  fladriaaeuB  dar  Notitia  baalebcD. 
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in  der  FVont,  wahrBeheinlich  15  ao  den  Lengseiten.  Die  Sfld<- 

seile  ist  ganz  zerstört,  von  der  nurdiichen  stehen  noch  elf 
Sttiüen  der  äusseren  Halle  und  bedeutende  Reste  der  Cella- 
mioer.  Aueh  Ton  der  Wölbung  der  Celle  and  noch 
groeee  Stücke,  mit  schönen  Gassetten,  erhalten  Zorn 
Schmucke  des  Unterhaus  diente  wahrscheinlich  eine  Marmor- 
balustrade, in  der  Platten  nn\  naiiezu  lebensgrossen  weib- 
lichen Figuren,  Personificalionen  barbarischer  dem  römischen 
Reiche  unterworfener  Völker  in  Hochrelief«  abwechselten  mit 
oblongen  Platten,  anf  denen  Waffentropbaen  in  flachem  Relief  an- 
gebracht waren -i;.  rSiclil  weaiger  als»  20  'IVoviüzeii'  (um  deo 

**^>  Dtber  die  Reste  des  Bans  und  seioe  ResUoration  vgl.  Palladio 
architettm  1.  IV  e.  15  p.  M-^d;  Des^odeU  pl.  64— e6;  Piraoest 
Campo  Marzo  Tf.  34.  35;  Canioa  tdiüxj  U,  Tf.  H4~14S;  VHIain  Temple 
de  Mare-Anr^le,  Paria  1881  fol.;  Lanciaoi  boU.  Conen.  1878,  10^27. 
lare,  t40,  vgl.  Hot.  d.  »c  1S78,  64.  92.  1879,  68.  240.  267. 314.  1880, 
22a»  1683,  61.  Aoaerabangen  1898:  Notizie  40,  ball,  comoo.  163.  Za- 
iamnenfattend  fl.  Loeat,  Zor  Geschichte  der  NeptunsbaBilika  In  Ron, 
Progr.  des  Kaise^Wilhehe-Realgyiiinesieiiis  in  Berlin  1904.  ~  Alte 
Handidehnnogcn  (Piine  und  Details):  Antonio  da  Sangallo  Ult  1166. 
1407;  Gio.  Alberll  cod.  Boige  S.  Scpoloo  t  38.  33;  Vignetten  tob  G. 
A.  Desto  (1360)  nnd  Et.  Depdfte  Tf.  34.  Relchhslti«e  Anbihleag  bei 
Lucas  S.  7—13.      Fflr  die  Zsttbesthnnrang  des  Tempels  Ist  wichtig, 
dass  die  netcr  den  Fondamsnten  der  Nerdselte  sieb  hlniiebende  Gloeke 
gedeckt  ist  adt  Ziegeln,  die  Stempd  ans  der  Antonlneiscit  tragen  (CIL. 
15,  161.  186;  Fanstina  nUnor;  1068:  LncUle  Verl);  i.  NardinI  fognstnm 
dl  Bobs  p.  28.  Ihnlt  steht  in  Bnklang  der  Fand  einer  Blefanarfce  mit 
AniuUimi  jMg,  Pku  hi  etncm  der  Sinlenscbifte  (Flcoronl  plemhi  pw  6>. 
Weniger  ansnibngen  Ist  mit  der  Nachricht  bei  Franc  Albsttinl  mltab.  1, 
14,  dem  i.  J.  1300  sine  grosse  Inschrift  mit  dem  Nsmco  des  Antoninns 
dort  gefnnden  sei,  da  deren  Beslehnng  anf  Plos  kelocewcgs  sicher  Ist 
Ueber  die  Foode  vgl.  FIsm.  Yacce  mem.  21 ;  F.  S.  Bartoll  mem. 
78. 113  (Fee  mlscelL  t,  242. 233);  Flcoiooi  mem.  64  bei  Fee  misc  1,  137; 
Zdchnongen  Im  Codex  Berb.  48,  101;  bnU.  eomnn.  1883,  Tf.  II— 
Nene  nnd  sehr  eingehende  Behandinng  durch  H.  Locu,  Jahrb.  des  h- 
stitols  1901,  1—41  end  P.     Bie4kowskl,  dt  jlsuihMKi  3cr4«nsriSM 
irenltai»  Kiaksn  1901,  p.  81  f.  üeber  die  erchiteklonlsehe  Anfstetlnag 
vgl  Ucss  Jakrb.  S,  3  l^r.  8w  18f.;  Aber  die  achwieiige  nnd  nnr  an- 
nähernd in  lesende  Frage  nsch  der  Benennneg  der  ehuelnen  Figuren 
Jshrb.  S.  28-41. 

I  •  r d  a  ■  •  RSBkce«  Topocraplila.  I.  S.  39 
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THBIL  IL 


gdliiflfeD,wenii  «uehfielMcliliiBnitrellMddnNamen  rawiedsr- 
htlen)  niiii  »«an  TrofMesrelielb  tkid  im  Lwrfe  &t»  17. 

uvd  19.  Jhdt5.  auf  Piazza  di  Pietra  oder  in  der  >ahe  g«- 
fanden,  und  jetzt  in  verschiedene  SammlttOgen  zerstreut 

Von  der  den  Tenpel  mngebeaden  vieUeicbt  n^mg^ 
gefaoieigeD  HaUe  ImImii  besonders  die  Aaegntangen  lS7t 
interessante  Reste  zn  Tage  geordert;  sie  hatte  in  der  Mitte 
der  Nordseite,  wie  es  scheint,  einen  reich  geschmOckun 
Eingangsbau  mit  Säulen  aus  Giallo  antico,  dem  an  der  Süd- 
seile  ein  ihnlictier  entspreohen  liii>en  wird,  Yen  den  Fund»* 
menlen  der  Westseite  isl  ein  bedealendes  SMeii  in  den 
Kellern  des  Palazzo  Cini,  zwischen  F*iazza  di  Pietra  und  Via 
deUa  Guglia,  erhalten,  von  denen  der  IVordseite  ebenfalls  be- 
deutende Stücke  in  den  KeUem  der  Häuser  in  Via  dei  Ber- 
gsmaschi>>). 

Wenden  wir  uns  vom  Monte  Citorio  nordwärts,  so  flndee 
wir  snnichst  die  interessante  Anlage  des  angostischen  Horo* 

logium.  Der  Kaiser  hatte  i,  J.  740/10  v,  Chr.  an  dieser 
Stelle  einen  aus  Ueliopolis  herbeigeschafften  Obelisken  auf- 
stellen lassen,  als  Weihgeschenk  for  den  Sonnengott»  wie  düa 
Inschrift  besagt      und  com  Dienste  der  Sonne  war  er  in 

Voo  den  ^Provimen'  sind  drei  jetxt  in  Netpel,  eine  im  Ps»L 
Faroese,  iwei  im  Pal.  Odeacalehi,  sieben  im  Hofe  des  Gonaerra- 
toreopalaatesy  eine  im  Glardino  della  Pigna  dea  Vaticans,  swel  in  Vill« 
Pamfili,  Tier  aind  nor  aoa  nngendgenden  alten  Abbüdiu^en  bekannt; 
▼en  den  Trophlenreliefa  drei  im  Conserratorenpalast,  xwei  in  Neapel, 
eines  in  Palasio  Altieri,  drei  sind  Tcnchettco«  Dia  aiheren  Aagabea 
a.  bei  Lucas  Jahrb.  1901  S.  5—21. 

U)  Ueber  die  Reste  der  Portieoa  niL  LaiMtoai  belL  eomuu  tsai, 
2a~-27  and  Tf.  IL  Ul,  Fig.  1. 

**)  Ammian.  MaraalL  17,  4^  12.  Der  Obelisk  war,  wie  die  hiero- 
^yphische  Inschrift  beweist,  von  Psammetlch  Mitte  des  7.  Jbdts.  t.  Chr. 
errichtet  (Plioins  dö,  71  ffihrt  ihn  irrig  auf  Sesostris  snrack).  Vgl.  Ma- 
rncchi  bnll.  comnn.  273.  —  Aaf  der  BmIs  die  iMcMflt  CIL.  6^ 
702:  Imp.  Caesar  divi  fiL  Auguttut  pmUUfmwimximvx,  imp,  XU,  cec 
XI,  trib,  poi.  Xlf^,  A9gmpU  in  p9U$Mtm  popmU  äamamt  rmhuit 


Digitized  by  Google 


|2t  DAS  MARSFILDl  NOBRDUCHER  THQU 


611 


eigeothtlnilidier  Weise  bestimmt.  Dag  ihn  umgebende  Pavi- 
ment  war  durch  eingelegte  Linien  aus  Hronze  zur  Scheibe 
e'\ner  coiossalen  Soonenubr  gemacht,  in  deren  Mitte  der 
Obelisk  als  GoomoD  stasid^).  Die  RlHider  der  Fläche  waren 
niil  Mosaiken  geschmoekt,  welche  u.  A«  die  Bilder  der  vier 
Winde  26)^  wahrscheinhch  auch  der  Himmelsgegenden  u.  dgl. 
enthielten.  Da  der  ur^prUnghcbe  Standort  des  Obelisken  sich 
genau  ermitteln  läset«  so  kann  der  Umfang  der  gesammten 
Anlage  aof  er.  110  ni.  von  0.  nach  W.,  60  m.  ton  N.  nach  S, 
berechnet  werden.  Schon  in  PKmns  d.  Ae.  Zeit  bemerkte 
man,  dass  der  (iiiomon  nicht  riielir  ganz  richtig  zeigte,  und 
suchte  den  Grund  davon  io  einer  leichten  Verschiebung  des 
Obelisken  durch  Erdbeben  oder  TiberOberschwemniQngen 

ßädOU  mirahaam  nnmf  ad  ätf^rmärnUki  moUm  im^rM  ÜtnmqmB 
mt  nocHum  ila  MugnHuHnm,  HnUo  lüfUle  ed  wi^gnUudinam  e^** 
Msei^  e«l  por  /kr«!  tenSra  bnmat  eon/Wte«  dfe,  M«is  kara,  ptmUa- 

itocriicirrt  ee  nmm  mgmötrtt,  Ügm  mignUm  rm  «I  fwyiwto  Fm&imM 

^  PoniponiaB  Lietas  im  Godei  Harciaoiis  des  Pctrai  Sabions  f.  27 
Ibcrinagsgebo  vn  Be  Rossi,  sladj  e  docemceti  dl  slorit  e  dliitto  HI 
1883  p«  59);  in  Camp0  Mmü»  ....  fM  wfftnm  orohgUm  p$od 
AcSsM  Fii  grcdut  tbmm  €t  Hmtu  HtÜneUu  wuiallo  inaurMio,  Et 
Mäan  eampi  «rol  e«  lupOt  «s^la  ^dMs,  «f  AeMaC  €m- 
dmt  H  in  anguHg  ptatium'  ttmUt  9m  opere  mutipo  cum  interipUone 
Hl  BORBAS  •  SPIRAT.  Rsaaek  (mit  dem  Mitsferaliadsiai,  dsss  ui  wtt 
Insebrifl  googea  Ist)  FVsndtciis  Albertians  p.  18  (daraus  CIL.  8,  Ii*), 
den  wieder  Andfeas  Fotvins  I«  V  f.  87,  Maflisnl  1.  VI  p,  148,  L  Paoeas 
L  4 e.  18  f.  128  ed.  1548  o.  A.  aosiehreiben.  Tgl. de  Rossl  a.a.O.  S.  68. 
ym  irarim  Hgna  ca^etHa  «a  eara  aiüfitio  mtinMi  in  päviment» 
€frtm  gnommimny  die  8lkers  beim  FaBdameatgrabcn  In  dar  Nike  Ton 
S.  Leteaas  ia  Lneina  gcfoDdcn  aclen,  spridit  Aatonfaii  Laaüoa  in  den 
Raadaotea  sa  aelnem  Maiocbl  (cod.  Yat  849&>,  abgednickt  CIL  8, 782. 

**)  Plln.  n.  h.  88»  73:  Aeae  oAiarvetfa  irlgbiMn  imn  fan  mnii  aoR 
4angndt,  §i99  »oU$  ip9tm  ätnano  ttuw,  al  eoaU  ratfana  aw- 

iai9t  aAw  imlaarM  faUar«  m  tmäro  aao  ah'quid  amete,  ut  deyrekmÜ 

8»» 
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Tii£IL  0, 


Im  vierteD  ibdt  erwahot  Iho  die  RegioDsbeschraibaogv  iin 
achten  der  ADonymiu  EiDsIdleDsis    ;  waDn  er  umgesUlrsI 

sei,  wird  nicht  berichtet.  Nach  Jahrhunderte  langer  Vergessen- 
heit wurde  er  zuerst  wieder  bemerkt  um  1480;  etwa  fUnf- 
uadtwamig  Jahre  später  wurde  der  PJan  gefoaet,  ihn  herau»^ 
Euheben,  der  aber  ebenso  wenig  snr  Ausfllbrang  kam,  wie  ein 

gleicher  Plan  unter  Sixtus  V.^®).  Erst  Benedict  XIV.  liess  den 
Obelisken  i.  J,  1750  ausgraben,  doch  dauerte  es  uuch  bis  1789, 
ehe  er  seine  jetzige  Aufstellung,  io  der  Mitte  von  Piaua  Monte 
GitoriOt  erhielt.  Da  er  toq  Feuer  an  mehreren  Seiten  stark 
beschädigt  ist,  so  mussto  sein  gantes  unteres  Ende  restauriert 
werden,  wozu  man,  wie  erwähnt,  Stücke  der  Columiia  Antomm 
verbrauchte  30).  \n  die  Basis  sind  die  ergänzten  Bruchstücke 
der  Weihinschrift  eingelassen« 

Ueber  die  Gebttude  an  der  (Westseite  des  Borologsuma 
wissen  wir  nichts  Sicheres:  dass  in  geringer  Entfernung  ver- 
mutlich  eine  alte  und  bedeutende  Cullstätte  des  Mars  gelegen 
bat,  ist  oben  (S.  476 )  bemerkL  An  der  Ostseite,  zwischen 
Horologium  und  Via  Flaminia,  lag  der  augustische  Altar  de« 
Friedens  (Ära  Fatit). 

Nach  der  Rückkehr  des  Augustus  aus  Spanien  und  Gatlien 
wurde  vom  Senat  am  4.  Juli  13  Chr.  die  Errichtung  eines 
Altars  an  die  Fax  Augusta  beschlossen^  und  dieser  nach  drei- 
en alis  in  loci»  accipio ,  sive  urbis  tremoribut  ibi  tanium  gnomone 
intorto,  tivf^  itmnäationibus  Tiberis  sedimmilo  nwia  facto,  quaniquam 
ad  attitudinetn  inpotiii  onerü  in  ierram  quoque  äicuniur  acta  /tm- 
äanmita. 

Noüt.  and  Gorios.,  erster  Anhang  (ßd.  2  S.  5t>5):  m  campo 
Martio  unu9  aUuM  pedes  LXMiS  (Var.  LXXXIIS,  LXXf  ,  s.  Bd.  2, 
S.  187).  Anon.  Eiosiedi.  4,  1  (Bd.  2  S.  649)^  nach  S.  Uorentü  in  La- 
cioa:  oboLucum. 

S.  darüber  den  von  Tie  i^ossi  aus  cod.  Marc.  XIV  11<5  herausge- 
gebenen Üerirht  dess  iV^mponius  Laetus  (o.  A.  26);  ABlonillft  LAeÜoS  zu 
Mazochi,  cod.  Vat.  SVJ5,  abgedruckt  CJL.  G,  702. 

Leber  die  Schicksale  des  Obelisken  und  seine  Wieners of rieh- 
tUDg,  Tgl.  A.  M.  Bandini,  de  obetueo  CMtarit  AvigmU^  Born  11^; 
Gancellieri  Piaaza  Mavona  170.  XIX 
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und  einliaüjjahriger  Bauzeit  geweiht  am  30.  Januar  9  v.  Chr. 
Abbildungen  des  Aitars  geben  uns  Münzen  des  Nero  und  des 
Domitian'^:  sonst  wird  er  aaflallenä  selten  erwähnt,  auch 
nicht  von  deo  Begiooarieni.  Erst  gelegentliche  Funde  im 
16.  Jhdt,  systematische  Ausgrabungen  io  neuester  ZeK  haben 
uns  seine  Lage  und  Architektur  kennen  gelehrt.  Er  erhob 
sich  an  der  Via  Flaminia,  auf  der  die  siegreichen  Kaiser  heim- 
gekehrt waren  (Mommsen  RGDA.^  49),  doch  mit  der  Front 
nach  dem  Campus  gewandt.  Der  eigentliche  Opferaltar  war  um- 
geben von  einer  6,30  m  hohen  Mauer  aus  soliden,  auf  beiden 
Seilen  mit  omameiunlen  und  figürlichen  Reliefs  reich  ge- 
schmückten Marmorblöcken,  die  ein  Quadrat  von  10.7m  ffnsserer 
Seitenlange  bildeten.  Im  Inneren  war  die  untere  Htflfte  der  Wand 

Mon.  Ancyr.  2,37—41:  [cwlm  c.t  ff[ispa]niT  r,al[liaqite  rebus 
in  hi»  p\rwrineiiM  protp{9yre  ljfeiit]>[x]  R[omam  iv^m]  TV«  Aa[r]a/ie  P. 
QmlniUio  eoiuuU^u}i^  aram  A\u[g\utt[ae  senaiut  pr9]  rMfi[l]i» 

mto  cc{ntacrari  eiin9uii\  ad  cam{pum  Martium^  in  qua  ma^^tratus 
ai  io^ardoUt  tt  virginoi]  F[et£\a[le$  annhanarium  iacrifie]iMm  fa* 
0«r(e  Imm^I),  IHe  Sapplemente  siod  4mtk  die  griechisehe  UebertelsnDg 
gefiebert;  diese  bat  ntSitf  ji^*»»,  HeaMroL  Amil.  mn  4.  JaU  : 
firiaa  mt  s.  fmoä  ao  di>  ara  PaeU  Amguttaa  Im  eampo  Martio 
aatuUiuta  eti  Narwa  «1  Fotq  €99,;  kflrser  das  Hemerol.  Aotiat  — 
Hemeiol.  Pnen,  i.  30.  Jan.  (and  liflrser  Rcaierol.  Gaer.  so  dent.  Tage): 
ftrima  am  a.  <o]  dto  or«  Baad  Augmia»  in  eampo  Matth 

äadMa  ati  Jhmaa  ai  Ort^imo  ce».  Vgl.  Momaten  CiL.  I*  p.  320.  ^ 
Vicildebt  gehört  aach  die  lOekeohafte  Stelle  Im  Feriale  Conanani  sw. 
te.  Jaaair  vnd  6.  Min:  tttppUeaHo  impario  Caataria  Augusti  eutt[aäia 
imtpari  Rammä  pacUgua  orHt  iatrarjum  hierher.  Die  Dedicatioii  er- 
folgte vieUdcht  snoi  Ersati  Ar  eineo  dem  Aogattos  sellist  In  der 
Carle  so  wdbendeD  Altar,  den  der  Kaiser  ablehnte;  a.  Gaasias  Dio 
34,  35«  —  Bas  Opfer  sm  80.  JsDDSr  erwlbaen  aneb  die  Acta  Anr.  s. 
J.  38,  GL  6^  2028,  aad  Tielleicbt  39,  s.  CIL  6,  32347a;  ▼eisehieden 
lat  das  Toa  Ovid,  fsst.  3, 881  erwlbnte,  welches  sa  deo  (asch  Casaioa 
Dio  34,  35  i.  J.  10  Chr.  geweihten)  Alliren  oder  Statoeo  des  Janos, 
der  GoDCordlae,  Salna  nnd  Paz  dargebracht  worde  (daso  tgl.  Robltachek 
Jabresbefte  183). 

*■)  Mensen  mit  Ara  Aictt:  Gohea  N4roa  27~3t,  Domitian  336« 
Vgl.  Kabltsehek  bd  Petersea  s.  194ff.  ond  Jahreshefte  des  dsterrei- 
ebiichen  lastitnU  1902,  153  IT. 
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Mir  toch  äo&wbe  Veitänklreifeii  geglietet:  dartbor  wog  sieb 

do  Fries  von  Bukranien  imd  Fruchtschnüre d  hin.  Das 
Äussere  war  weil  prttchUgei*  ^escbmückl:  die  untere  Wandhülftg 
alt  achftDeai  AkiiUniiornameiit,  4ie  etee  mit  figvreoreicliett 
PiraMtmiiett,  die  sich  too  beiden  TeileM  der  ElogaiigeUife 
des  heiligeu  BaiiiBes  BshteB^).  Die  Reste  der  Skalpturea 
sind  zerstreut  im  Museo  deUe  Terme,  in  deo  Uffizien.  im 
Vatikan .  im  Louvre  uuü  an  aaderen  Steilen.  Die  Ausgrahungeii 
▼OD  1903  sind,  nach  günseoden  anftnglicbeii  Erfoigea,  leider 
Bidit  fortgeseltt  worden. 

Nördlich  vom  Uorologium  und  der  Ära  Pacis  finden  wir 
zunächst  eine  Zone,  in  der  nur  unbedeutende  Re&te  von 
Strassen  und  Phvatliautea  211  Tage  gekommeii  siad'^):  sodaui, 
elwa  200  Meter  von  deo  genannleo  Monumenten,  das  Ifatiso* 
l$nm  ÄuguBti, 

Sein  (ir^biual  hat  sich  Aii^ii^ius.  wie  oben  erwähui,  bereits 
bei  Lebzeiten  im  Jahre  725/28  errichtet.  Die  Pracht  der  Anlage, 
nicbt  die  Uebereinstimmuog  der  Arebilelttar  im  einielnen,  ver- 
acbaflle  dem  Bau  Bcbon  bei  den  Zeitgenossen  den  Namen  Mauso- 

Poblication  der  Reliefs  tod  t.  Dsba,  MobomcbÜ  dekl'  itlitato 
XI,  TL  XXXIV— XXXVI,  data  Anoali  1881,  802-941,  der  sacfsl 
MlsccUaaea  GspitoUoi  (1870)  S.  1 1  f.  die  Zageböiigkclt  m  Ära  Paeb  er* 
kanat  hat.  I>as  Architektoolscke  bat  PetaratD  aacist  Ba«.  Mitth.  i80i» 
111—328  klaigestellt,  daaa  das  ganze  MoMHaeol  in  der  MoDOgraplile 
Ära  Puds  Aogostae  (Soodersebrifkco  des  Ostcir.  Aicblol.  bislitiita  1^ 
Viea  1002)  allseitig  belaachtet  —  Petersens  AnrcgODg  wlid  daaa  Mt 
WicderaafaahBie  der  NacbfoisebiuigeD  an  Ort  aad  Stelle  Tefdankt, 
welche  nnter  Pisqids  Uttnag  aar  Ealdeckaag  der  FaadaMite  des 
Bsocs  gefabrt  nad  eine  grosse  Ansabl  wichtiger  Btochsiaeke  so  Tage 
gcISrtet  bat  Vgl.  dsrfiber  Pisqol  Not  degU  scstI  lOOS»  540^74; 
Peleiseo  ROok  Mitth.  1008,  168fr.  Zar  Eiklirang  des  FHeses  s.  Rsisch 
WIeaer  Stodlea  24  (tOOt)  425 ff.;  Doausaewskl  Jahicshefle  d.  OsIcit. 
lostitats  1008,  5711: 

Ausgrahoageo  In  Via  Toiaacelli,  nahe  dem  Goiso  (Strassen- 
pflsster,  Caaal):  Not  d.  scavl  1886, 281.  1887, 448;  ia  Yla  deU*  Aiaado 
(ZlegelaiaDeiii)  Not  1881,  168.  —  Aosgrabangea  1888  aater  der  Kirche 
S*  Rocco  QDd  den  beaaehbailea  Biaseni  (Msaerwerfc,  Mosalkea,  Skalp- 
tarea):  Beschr.  Roms  8,  8  S.  86w 
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1cm       Dass  das  Grab  vod  Aofaig  aD  niefat  als  peraflnliciies, 

sonderu  als  dynastisches  Monument  für  ilie  Aogehörigeü  des 
Kaiserhauses  gedachi  war,  steht  ausser  Zweifel.  Der  erste,  welcher 
darin  bestattet  wurde,  ist  (731/23)  der  präsumptive  Thron« 
folg«r  MareeUiifl;  sodann  C74si/12)  Agrippa  und  (745/9)  Dnisos»«)» 
weitar  die  AdopthsOliDe  des  Kaisers,  Liieios  (2  n.  Chr.)  und 
(4 n.Chr.)  Gaius  3'),  letilerer  vielleicht  m  eiuem  besonderen,  aber 
mit  dem  Hauptgrabe  in  Verbindung  stehenden  Monument.  Es 
folgen  (14 n. Chr.)  Angustiis  selbst ^3),  dann  (bald  nach  19 n.Chr.) 


**)  Sueton.  Aug.  100:  {mavsoivum)  tnter  Fiaminiam  viam  ripam- 
|ti0  TUferi*  $exio  wo  eontulatu  extruwerat,  eircumieetatque  Silvas  ei 
omMationm  in  usum  popuii  tarn  tum  pubHcarat.  Mavoebhwv  nennt 
et  auch  S trabe,  8.  n.  A.  50,  ma)B*oU[um  die  Fasti  Capreoses  (A.  37)  uod 
häufig  die  Spateren.  Ueber  die  Geschichte  des  Maasoleoms  vgl.  beson- 
ders Hirsch feld,  die  kaiserlichen  Gnbitltten  in  Rom,  Sitioogtber.  der 
Berliner  Akademie  1886,  1149  ff. 

Cassius  Dio  53,  30,  5:  {6  AO/ovarof  rdv  MdQxeXXov}  ie  rd 
fnniftttov  d  ^ttoSofiifro  xari&m,  VfL  Epicedion  Dnisi  67  f.  Vergil 
Aen.  6, 878:  quae  Tiberine  videbis  funere  cum  tumuium  praeterlabere 
recemtmm.  —  Agrippa:  GMSiaa  Dio  54,  28,  5:  (A^yovoxoi)  «Cr^  iv  rif 
iavro€  /tvtifiaitp  i&ay»Mf  nudroi  HHtop  iv  rq>  'A^tiip  neSic^  Xaßövrm  (s. 
oben  S.  573).  Epkedion  Drasi  67.  —  Dnisus:  Cassius  Dio  55,2,3:  is 
x4  'jäftwtf  neikfp  •  •  • .  il}vix&ij  ndvraCd'a  nv^i  Sq&sIs  ie  rd  to€  Ail^ 
yvi^rem  ftvnftflop  tutreri&ti,  Epicedion  Dnisi  t.  0.  Soetoii.  Cimid.  Is 
eorpns  sepuUum  est  m  campo  Umrtio. 

Von  Gtius  Caesar  besenfMi  die  Fasti  Ciiprenset  (CIL.  I'  p.  62): 
iu$lit[ium  inäi^mm  es(\  donec  ossa  tim  in  [ma]0if0l(«iMi  inferreniur. 
Die  im  Mittelalter  bei  S.  Apoatoli  atehende  Mannomme  (CIL.  6,  884) 
oua  . .  Cassaria  AmgutU  f.  prinetpi»  imeniutis  ist  ohne  Zweifel  ans 
dem  Mausoleum  verschleppt.  Mcmmacas  AbmJiom,  daas  in  Signoriiis 
Absdurift,  Yoa  der  eUc  aaderen  abhängen,  C,  Canmis  ffir  L»  CtMtarU 
vcrictcn  sei«  halte  ich  trotz  Hirschfelds  Einwendongen  för  fibeneugend« 
Bisa  das  im  !&•  Jbdt  \m  Marafeld  bei  Piazza  Gapraniea  abgeschrien 
bcne  fragmcat  .cfaMS  Eleginms  des  Lncina  (QL.  6, 896  nad  81108)  seinen 
mprtDgUchea  Plats  am  Maotoleim  gehabt  habe,  toi,  wie  ich  Rdm 
Miith.  1008»  88  aoieinaBdergeielal  habe,  nicht  abseint  sicher.  Heber 
Killa  Bonaa  s.  a.  A.  45. 

^  Stiaho  5  p.  386;  Saeton.  Ang.  100,  i.  o.  A.  85;  Caialat  Bio 
50»  43;  Tacitni  ana.  1»  8^ 
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GermaDicus^*)«  spflier  (29  o.  Chr.)  Livia^)  and  acht  Jahn 
darauf  ihr  Sobo,  der  Kaiser  Tiberiui^^}.   Caügula  f&hrte  dir 

Gebeint  seiiuM  in  der  Verbannung  gestorbenen  Mutter  A^ripp im 
und  seines  Bruders  Nero  nacblräglich  in  die  Kaisergrutt  Uber  ^^); 
er  selbst  wurde  dieser  Ebre  nicbt  teilbaftig.  Daas  Glaiidio& 
firitaDoicva  uod  Veapaaian  im  Maosoleuiii  beigesetzt  worden, 
ist  wahrscbeiDlich,  aber  nicht  ansdrticklich  fiberliefert;  beieagt 
wird  es  von  Neros  Gattin  Puppaea  und  von  Nenra^^.  Dk 

^'*)  racitu><  aon.  3,  4:  reiiquiae  himuln  Jv^iisU  inferehantur.  Aaf 
ihn  beziehen  «ich  die  zwei  in  Marniorquadern  der  Bekleidung  eioge» 
bauenen  Fragmente  eine«;  Eloijiuins  (CIL.  6,  si»4  vgl.  31195),  welche  in 
J.  !5m  nel  basamenlo  dei  sepulcro  de  Ii  Augnsti  ansgegraben  wurden. 
Dass  auch  die  Asche  der  diei  Kinder  des  Germiuiiru^s,  deren  Jnsrfinften 
heim  Ustrinam  Gae^arun^  (ii.  A.  54)  gefunden  sind,  ins  Mausoleom  über- 
tragen sei,  scheint  mir  immer  noch  die  natürlichste  Annahme. 

^)  CaMius  Dio  58,  2,  3:  if  di  rt^  ftr^/teitp  irdyij  zip  xov 

Die  Schriftsteller  sprechen  zwar  nur  von  dein  ihm  gewährten 
funus  publicum^  aber  die  Grahurne  des  Kaisers  war  noch  im  Anfange 
des  Iß  Jhdts.  erhallen,  und  die  Fassung  der  Inschrift  fCIL.  i3,  SS5  :  obsü 

Ti.  Caesari*  divi  Aug.  f,  Auf^vsli^  poniißcis  maa-imi  trih.  j)ot.  XXXITX. 

imp.  I  UI,  COS.  F)  stin^mt  volikommen  mit  deo  übrigen  «ober  aus  dem 
Mausoleum  stammenden. 

Gassius  Dio  59,  3,  5:  Hl  rt  daiä  rä  Tfjs  fitjrpde  xcU  t4»9 
AääXtfßr  T^iv  ATrox'^nrdrrr»)-  ....  rd  rov  Avyoi^arox'  ui'rjßta  naTi- 
&^To.  Siietoti.  Gaius  15:  (cinerea)  viodio  ac  frequenli  die  duobiis  far- 
culi'i  mausolet)  inftifit.  Der  (Irahslein  der  Agrippina  ist  bekanntlicfa 
nocli  erhalten  (CIL.  b,  bS6:  oisa  Agrippinap  M.  A^rippae  [fiiia«],  divi 
Augusti  ?icp(is,  UToHx  Grnnn?iici  Caesaris,  viairis  C.  Cae^arii  AtlgttHi 
Gerniajuci  prmcipU).  Der  ganz  übereinstimmende  des  Nero,  Sohnes 
di  s  ()(  rmanicu^  (CIL  6, 887 :  otta  Nerofits  Caesarü  Germaniei  Caetari* 
f.  dir!  lug.  pronepotis  flamin,  Auguttalis  quMstoris)^  mit  dem  Torigen 
zusammen  Anfang  des  15.  Jhdfs.  ins  Capitol  übertragen,  ist  seit  £iide 
des  16.  Jhdts.  verschollen.  Der  Agrippinastein  ist  ein  aos  einen 
quadratischen  Marmorblock  ausgehöhlter  Ümenbehiltery  der  im  Inneni 
die  aus  kostbarem  Material  bestehende  Ascheoorne  barg  (Tgl.  Suetmi. 
a.  a.  0.:  Gaius  cineres  ....  p§r  smnvl  in  umas  condidit).  So  erklären 
sich  die  verschiedenen  Ton  den  Antorea  des  15.  aod  16.  Jhdts.  gebrancfa- 
ten  Aosdrdcke  urtia^  pihUy  lapis  marmotnu» 

Poppsea:  Tacit  ann.  Id,  6:  eorpUM  , , .  immUo  luüamm  Ir- 


Digltized  by  Google 


I».  BAS  MARSFBLD.  NOEROUGHBR  THEIL. 


617 


Qbrigeo  AogehOrigeo  des  joUsch-claudischeo  und  des  flavischen 

Kaiserhauses  sind,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nachweislich  an 
anderen  Stellen  he^rnhen  worden**).  Seit  dem  zweiten  Jahr- 
hundert ist  dann  das  Mausoleum  des  Augustus  geschlossen, 
ein  Monument,  deaaea  Verwaliung  einem  Proknrator  unter» 
ateht:  daaa  die  Kaiser  von  Hadrian  bis  Gommodus  samt  ihren 
Familien  im  Mausoleum  des  Hadrian  bestattet  wurden,  ist  be- 
kannt (s.  u.  S.  663 f.)*  Nur  noch  einmal  scheint  das  Augusüisgrab 
geöffnet  zu  sein,  als  Julia  Domna's  Leiche  zeitweilig  hei  den 
KaiseraObnen  Gaiua  und  Lucius  bestattet  wurde  ^^)*  In  späterer 
Zelt  wird  es  ? on  Ammfanus  Marcellinus  wegen  des  Obelisken 
erwähnt,  ebenso  im  ßreviarium  der  Notitia,  während  es  im 
Texte  des  Hegionenhucbes  auflailenderweise  nicht  genannt  wird, 
lieber  die  Zerstörung  schweigt  unsere  Ueberliefemng 

Das  Monument  bewahrte  im  ganten  Hittelalter  aeinen 
Namen  Moni  Auguitus,  Augusta  oder  TAuata^^.   Die  Ruine 


ftriur,  Nerra:  Aur.  Victor  Gaes.  12,  12:  eiUut  corpu»  a  tenatu^  ut 
qumdam  Augusii,  honore  delatam,  in  teputero  j4ugutU  sepuUum  ett, 
Dass  der  Verfasser  der  Mirabilif  n  die  Grabschrift  des  Nemi  noch  gesehen 
habe,  wie  Jordan  (Bd.  2,  436)  ond  Biitehfeld  aDoehnien ,  ist  mir  sehr 
swetfeihaft  fs.  u.  A.  48). 

**)  S.  darüber  Hirschfeld  S.  1156.  Nur  DnisiDa,  die  Schwester  des 
Glaudim,  ist  möglicherweise  im  Maasolenm  bestattet  Ueber  das  bdai 
DttrioQm  gefundene  Fragment  mit  .  .  Fespasiani  s.  u.  Ä.  54. 

CIL  Oy  8686  gef.  bei  S.  Lorenio  in  Lacina  :  ^f,  Uipius  Aug. 
l,  Aeghu  proe,  mmuolaei  imaginem  eorinthiam  Traiani  Caesaru  eoU 
iig(io)  fiunart9ntm  d{ono)  d{edU).  Cass.  Dio  69,  23:  rd  yäQ  roH  iltJ- 
yo&arov  fiv^/ia  inenh/j^fmto  (f.  J.  138  n.  Chr.)  nal  o^nirt  o^d§H  iv 
cc6r<p  M^.  Jolia  Dooraa:  Cass.  DIo  iS,  84, 3:  r4  te  üAma  €arif8  ig 

'ApTvpiifW  rfiipiOfia  ft&tmt9fiia9ri.   S.  n.  §  23. 

^)  Data  Alarlehf  Goten  in  Jahre  4t0  das  Maasolenm  geplündert 
aad  Terwattet  hitten^  sagt  swar  Nibby  BA.  %  527,  dem  es  Reber  290 
and  Undanl  R«  and  B.  464  oacbtehreiben;  aber  aaaere  Onelleii  wiaaea 
aicbia  daTOD. 

^  Moiu  pa  adtut  Amgudm  la  eiaer  ürkaade  toq  955  reap.  962 
ffir  &  Silveatfo  in  Ca^te:  ArehiTlo  della  aoe.  Rom.  di  ator.  |>aCria  1899, 
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wv  Ton  den  Coloona  tu  «ioer  Biuqg  umgemnddt:  bei  dm 
ZentOruog  in  Jalm  1167  Ktt  natOrlicb  mich  dar  antfte  TcaL 

den  der  Mirabilienschreiber  zu  AnfaDg  des  12.  Jahrhunderts 
«cbainend  Doch  in  bet^serem  Zustande  gesehen  hatte  ^»).  bot 
dam  16.  Jaiirimiidart  dan  Sadanai,  aplitar  dao  Marohaai  Corra 
galMrig,  war  as,  wie  lahlraiaiia  «Itara  AbMdoDgen  zeigeo,  im 
Innern  in  einen  Garten  verwaiidelL  Methodische  AusgrabuDgei 
aind  la  aeuerer  Zeit  nicht  gemacht  worden,  ebenso  Dehlt  e 
att  aioar  gstao  AiiÜDaliiiie  dar  Aaata^*). 

2aa  «  Jaff^Uwenfcld  3669. 3692.  fibeoda  erwähnt  die  Kirche  S.  An^et 
in  mmUe  Jugusio.  Aocb  Georgii  de  AuguaU  und  .V.  Jatoki  üt  A. 
(jetzt  degti  Incurabili)  kommeD  seit  dem  12.  Jbdt»  Tor.  Vgl.  Armeliini 
ddeie  di  Rona^  324f.  lieber  die  Gencbichte  des  MansoIeuKis  im  Mittel- 
alter vgl.  Mibby  EaaM  aalica  2,  ataff.  Oiegarofiai«  a^aM.  5,206  t 
7,  7S2f. 

4*1  Die  MirabUla  (Bd.  2,  628)  geben  felgcode  BeMhitibaBg:  mi 
porUm  FiammUm  fteU  Mmümms  fmadämm  ewif taa,  fwatf  voMtm 

iHfiäikms^  mhu  in  gintm  ut  mmmum  ptr  cemUma  ote.  M  Imfmimi 
gir«  maU  seputbtru*  iwtißwmimmm^  in  mnmqmmqu»  tmni  Uftnmt  Um  äh 

f99UK  jM9  fMtf  Jlslaa  4d  tkmi  la  alN»  tmudkm 
ekritf  in  ai«i&a  $^uUkrarum  «I  aii^da,  «M  teMti  Mmimuu  Uif 
Mal  jM«rdelM  fuitmtm  mm  ümimmimw.  BMdeM  (8.  1154 
Meint,  der  Verlasier  der  IliraUllen  habe  wlriüidi  ,ia  der  Mitla  d« 
abrigea  Cffiblttamicm  ia  eiaer  Apeie  die  dca  Aigeataa  aril  adntr  ii 
sitaeoder  SteUnsg  darfcelelhen  Statae*  geaehen.  Die  Ealftcaa  einer 
eeeiraie«  firabiMainer  lat  nidM  aaebtaveiaea,  vad  «n  Mi  vnwabF 
scbcinlich :  das  ntnt  ood  mI  wird  man  Dicht  einen  sicheren  Beweis  der 
Aiito|>sie  hallen,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  der  Äolor  mit  der  gleichen 
BeslimmlheiL  {uli  ieriplum  est)  seine  Fabeln  Aber  die  angebliche  Grab* 
(»chrifl  des  Caesar  auf  <ierii  vutikn[iischeü  Obelislien  vorbringt. 

ALbildongen  bei  liupeiac  Tf.  ;^6;  Alö  iiiovaHüoli  tay.  40. 

—  Die  einiige  neuere  Ausgrabung  htrichlet  Rosa,  reJaiione  1872—73 
p.  73:  dovendosi  rifoiidare  il  muro  sinistro  del  corridoio  d  ingret^ao  a! 
palazzo  Gores,  ora  Deila  Tortn,  si  scoperse  ud  üaUo  del  mnro  circ^lare 
esteiiore  del  Mausoleo  di  Augusto,  nelia  ßoUta  opera  reticolata,  e  cos 
iina  «pesspiza  di  m.  3,  75.  II  cavo  aperto  corrispondeva  aH'esUTno  del 
muro  medesimo,  cosicche  si  ßperava  poter  rinvenire  <]ualchc  indizio 
deU'  arc«  che  circoscriTe  U  nonomeote,  ma  beocbe  i  lavoh  gioogeasero 
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Das  Mansoleum  beatand,  naeh  der  Besdireibuog  Slrabost 

aus  einer  hoheu  Substruktion  von  weissem  Stein  (Travertin), 
wekbe  einen  baumbepflaozieD,  auf  der  Spitae  mit  einen  Ko- 
loaaalbilde  des  Kaiaera  gekrOoten  Hdgal  trog;  im  Innern  be- 
fiuideii  sieh  die  Grabkamnieni  fUr  die  MilgUeder  der  kaiaer« 
liehen  Familie  ^^),  Erhalten  ist  ein  bedeutender  Teil  der  runden 
Substruktion  (Dm.  72  m.)  aus  Gusswerk  mit  Retikulatverkleidung, 
deren  Aeuaaerea  durch  zwölf  halbkreisförmige  Nischen  gegliedert 
iat;  iaa  Innern  aind  an  der  Peripherie  ebenao  viele  Manunern 
angeordnet  Der  ErdhQgel  darüber  bekam  Halt  durch  xwei 
konzentrische  Mauerringe  von  145  und  25  Meter  Durch- 
measer:  sie  sind  steilen  weise  bis  ca.  30  m.  Hübe  erhalten, 
80  daaa  die  Geaamthohe  dea  Denkaub  kanm  geringer  ge» 
wcaen  a«n  wird»  ala  die  dea  Mauadeom  Hadrians  ^0- 

fino  tl  ÜTeUo  dell'  acqaa  di  filtraiioae,  actanaa  tnccia  ipparre  dd 
laatricate.  —  IHea  aind  ohne  Zweifel  die  bei  LaDdani  BL  $  Teneich- 
nelCD  'acairt  dd  lS7aS  aber  er  xdebnet  nldit  da  modca,  aoadera  da 
geiadea  HanerstAck. 

tl9m  «dv09  Mfti  T<0r  9wyy9tf^  mai  gfaifa»,  inw^mf  9k  ftiya 

«t^oi>  nsp/ßoXo8  Moi  aSros  Xd&ov  Xmvxo€,  tnünX^p  ftkv  n*Qt»u(f*&rQP  l%€oif 

Äofßahme:  Andrea  Bafalini  in  Bartolis  Sepolcri  (1697)  tav.  71 
—73;  Piranesi  ii  Caujpo  iMarzi(j  lav.  21,  Anlichila  di  Roma  II  tav.  61 
—63;  aus  beiden  compiliert  Cauiua  edifizj  IV  tav.  2b3.  J^o.  286.  Wichti(«f 
die  Blatter  Bald.  Peruzzi'»  Uffizi  384.  391  —  3^4.  405.  4b2..  publiciert,  uicht 
durch wi'g  genan^Ton  Lanciani  bull,  comun.  1882  tav.  XVi.  XVII,  vgl.  S.  152 
— 154.  lieber  das  bauliche  vgl.  auch  Heber  Ruinen  287 — 292;  Lauciani 
R.  and  E.  4t>4— 466.  Pfobe  der  Reliculalmauer:  Parker  Archaeology 
of  Rome  I,  construction  of  wallh  pl.  7.  Piranesis  Aunahme  eines 
zweiten  äusseren  Ringes  von  kreisrunden  gewölbten  Grabkaminern  f*^t 
phantastisch.  Aucli  dass  das  Mtusoleum,  gleich  dem  de8  Hadrian,  auf 
einem  quadratischen  Rasament  gestanden  habe,  ist  unwahrscheinlich; 
ebenso  die  Existenz  einer  Vorhalle  vor  dem  Eingangsportal.  —  Kirte 
Toa  Fcraui  geadduieie  a^osse  Metope  seiat»  dass  das  Gesiois  (des 


620 


THEIL  0. 


Eingang  lag  nach  Soden:  rar  Seite  desselben  hatte  Aogiistoi 
auf  swei  Bronaetafeln  den  Inius  rtnm  a  m  §e9Utnm^ 

dessen  Kopie  hekanotlich  auf  deo  Wänden  des  Aui^iistustempeb 
von  Ancyra  erhallen  isl,  aulsleilea  lassen  ^'^),  Davor  staadeo 
twei  Obelisken,  von  denen  der  eine  jetzt  bei  S.  Maria  Mag- 
giore,  der  andere  auf  dem  Quirinal  iwiachen  den  beidaa 
Rosaebandigem  steht 

Zwischen  Mausoleum  und  Via  Flaminia  lag  das  UstriouiD 
der  Ikaiserlamilie,  dessen  auch  Strabo  (o.A.  50)  gedenkt.  Aus- 
grabungen Im  iahre  1777  haben  unter  deas  Eckbaus  des  Goraa 
und  der  Via  degü  Otto  Cantoni  eine  Anuhl  von  Trafeitin« 
cippen  zu  Tage  gefördert,  welche  teils  angeben,  dass  mehrere 
jung  gestorbene  Kinder  des  Germanicus  „hier  verbrannt^  (also 
wohl  im  Mausoleum  beigesetat)  seien,  teils  dass  Angeharige 
des  flavischen  Kaiserhauses  Mhierruhen^.  Ueber  die  bauUche 
Anlage  des  Ustrinums  wissen  wir  nichts:  der  bei  Lanciani 
FÜR.  ßl.  8  gegebene  Grundriss  ist  eine  ireie  Wiederholung 
des  Ustrinuni  unter  Monte  Gitorio^^). 

grasen  Umkreises  oder  nnr  des  EiDgaDsa?)  dorigch  war.  Die  fieeos- 
stnMsUoii  im  Eiaselnen  ist  noch  sa  madiMi»  Otaiaa's  ZeichDongan  eisi 
DDfsoflfend. 

Mob*  Ancyr.  Uebersebrill:  rmm  gulmwm  DM  AupuH  . . . 
^MMiwai  in  Amtui  akmwt»  fiU$  fiiM  mhI  Bummt  p^tUte^  extmplat. 
Vgl«  dasD  Monunien  ia  sdaer  Ausg.  p.  IX.  Hirsehfeld  Barl.  SltSd-Bcr. 

—  JNe  LUteralar  Aber  das  Moa.  Aacjr«  (vgl.  GaatardU  balK  comaa.  1891, 
3  IT.  57  ff.)  kuB  bier  Batflrllch  ntckt  gagebea  waffdea;  dass  der  Inäam 
mal  gutarum  nleht  die  Grabschrifl  ist^  dflifte  wohl  Jetst  bd  allea 
SaebYefiCiBdigcn  feststebea,  Neaerdiags  s.  Koracnana  Beitrige  wm 
AG.  3,  141—163.  3,  74—84;  mickea  Hstmes  38,  818-«Ms  Koepp 
Barn.  Mlttb.  1904,  61—79. 

Obtliik  von  S.  Marls  Maggiore,  in  M«  A.  vor  8.  Giiolanw 
dcgH  Scblavoal  liegend,  1586  von  Dom.  Fontans  aacb  den  Esqpillls 
aberfabrt:  Gaacellleri  PIstss  Navont  170;  Beschr.  Borna  3,  2»  394—291 

—  Obelisk  vom  Qolriaal:  Ganeallleri  a.  a.  0. 168;  Bcacbr.  Roms  a.  a,  0. 
Vgl.  soeh  Bd.  2, 184.  —  Aoaser  Ammisn  Msrccll.  (17,  4, 16:  ämo  oht- 
Ittei  in  AvgufU  mommumio  mveti  trnii)  erwihnt  auch  im  BreTiariam  der 
Notitia  (Bd.  2,  565):  in  muHleo  AugutH  duo^  aUa  singuH  peda»  XLII S. 

Inschriften  CIL.  Ü,  888:  Ti,  Cae$ar  Germanici  Caesaru  f,  füc 
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Die  Garten-  uoii  Tarkaulageo,  welche  Dach  Siiabos  Be- 
schreibaog  das  M auBoleum  des  Augusius  umgaben,  zogen  nch, 
wie  es  scbeinlt  liemUcb  weit  nach  Norden  bin:  das  grase 
dreieckige  Gelriet  twlachen  (Via  dei  Pontefici,  Corao  und  Via 
Ripetta  ist  von  auliken  Funden  so  gut  wie  leer.  Die 
Via  Bipetta  folgt  annähernd  dem  Laufe  einer  aiiuken  Strasse: 
mnncherln  Beste  sind«  namentlich  bei  Anlage  der  Kanalisation 
1873—74,  gefunden  ^*).  Im  nördlichsten  Teile  finden  sich 
dann  wiederum  Gräber:  ein  solches,  das  von  Aurelian  in  seine 
Stadtmauer  verbaut  war,  ist  von  Henaiasaace-Architektan  öfters 
autgenommen  und  geieichnet  worden 

er&maiu»  «ff;  SS9:  C.  Cütuar  Germanici  CmuariM  f,  hie  erematm 
est;  890:  ,,.mr  Crcmafiitfi  Ctmmrü  A  äie  crtmmUu  est  (fiber  die 
Kinder  des  GenMBiciis  vgl.  Mommsen  Hennes  tS,  24Sff.);  891:  lAviUa 
IM,  f'iniei,]  Germmiiei  C\ßnaria  f.]  ki»  sUa  SS2;  7«.  Cauur  DrmH 
CmuarU  f.  hic  titus  est  Endlich  S99:  •  •  •  yMpatimd^  wohl  des 
jenseii  Sohocs  dti  Fl.  ClMacDt,  vgl.  Iliradifeld  i.  i.  0.  S.  tisa.  Alle 
stehen  aaf  groteea  ledHedüfea  TrsvettiDcipptni  gcftindeo  nello  sca- 
vars  I  foadaneall  d*«»  caia  Ttdaa  a  S.  Carlo  al  Gorso,  a  25  pshni 
indica  lotto  11  sclciato  dl  Robm  oad  bcfloden  sich  Jetat  In  dar  GaUeite 
dcllft  alatne  fan  Vatikan  tBelbig  Mosctn  1*,  13S  n.  22S),  ebeaio  wie  eine 
anaamnen  ndt  ihnen  aosgegiabeDc  ichSne  Aacbeanrae  ans  Alabaatro 
cotognbio,  welche  nan  fttr  die  der  ilvilla  hilt 

Die  Fände  Ton  im/74  Teraeichnet  Landanf  FOIL  Bt  1,  pnbli- 
dert  achciat  darflber  nichla  an  aein«  AaagiabuQgeo  unter  da»  sog. 
Fem  dl  eavaUo;  Not  degli  icavi  18SS,  tl4,  BleirShten  ^  £xfU  mit 
Avimi  yinHetmii  e,  (Gonaalar  von  Canipanicn  nad  S78  vicmrins  urM$ 
RmuM)  lad  Nmät»  Mmaeirntt  e.  f.  CIL  15,  7399. 

M)  Zelchnaagen  von  Salmtro  Penizii,  Uffii.  665;  angeblich  Fra 
Giocondo,  Saauailiiog  Polofzoff  in  St.  Peterabarg;  Anonymer  Zeichner 
a.  d.  16.  Jbdi.  io  Wien,  Egger  Verzeicbois  S.  6S  d.  273,  wo  auch  Fig.  15. 16 
die  beideu  aadereo  Zcichimn^tü  reproductert  sind.  Vgl.  Laaciaiii  Bull. 
tüiüUü.  1891,  140  und  FÜR.  Bl.  1.  Gräber,  gefunden  1891  unter  dem 
Macello  verzeichnet  Lancitoi  FÜR.  a.  a.  0.  Ebenda  die  Uppi  der  Tiber- 
regaheruog  von  746/8  v.  Chr.  CIL.  6,  31541  cd. 
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DIE  INSEL.  DIE  STADTTHEILE  AM  RECHTEN  TIBERUFEL 


Wenn  auch  die  Stadt  Boni  sich  io  Ulteret  Zeit  auf  du 
rechte  Tiberofer  nkht  entreckt  bat,  und  die  Ausdelinuif 


Dis  definitiT  aufzugebende  Hypothese  ist,  so  wäre  es  dmL 
wie  Bd.  1,  1,  296  ausgefohit  ist,  ein  Intuna,  zu  glauben, 
daas  in  der  KODigaieil  und  der  alteren  repubUkaniadien  F»- 
riode  daa  Feindealand  aofort  an  dem  der  Stadt  gegenllWr> 
Kegenden  Ufer  begonnen  hätte.  Zwar  blieb,  noch  bis  in  die 
Zeil  des  Augustus,  dem  Ufer  der  Name  Ittus  Etruscum  uad 
fipa  Veimitana  (a.  u.  S.  651  f.);  aucb  die  Hoiabrttdie,  die  eia- 
sige  Verbindung  ivriachen  beiden  Ufern  bia  ina  aecbat«  Jabr- 
bundeit  der  Stadt,  war  darauf  eingericbtet,  mit  Leicbtigkeit 
abgerissen  zu  werden,  falls  die  nahen  Feinde  einen  Haodstrekl! 
Tersuchten.  Aber  dass  die  rOmiache  Feldmark  schon  in  uralter 
Zeit  einen  Teil  dca  recbten  Ufers  einb^lT,  wird  mehr  noch 
als  durch  die  legendären  EnShluogen  von  den  Eroberungen 
der  Könige  bewiesen  durch  die  Existenz  des  Tempels  der  Dea 
Dia  am  fünften  Meilenstein  der  Via  Campana,  dessen  Bedeutuag 
ab  einer  Hauptatation  bei  dem  Feal  der  Umgebung  der  rOnuacheo 
Feldmark  (ÄwihmtMa)  nicht  au  beiweifeln  iat  Die  eigen!- 
licli  städtische  Ansiedlung  auf  dem  rechten  Flussufer  krystal- 
ii&iert  sich  naturgemdss  um  den  Brückenkopf  des  Pona  aub- 
licittg.  Wir  werden,  nachdem  einige  allgemeine  Benennungen 
für  daa  in  Betracht  kommende  Gebiet  erörtert  aind,  die  Eni- 
Wickelung  des  städtischen  Anbaus  in  ihren  Uauptzügen  kurz 


(Heg.  XIV.   Trana  Tiberim). 
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danlelleo  vnd  ten  die  einsdoen  MonumeDle  auf  dem  rechten 
Ufer  —  Insely  Trastevere,  vatikanisches  Gebiet  —  beschreiben. 

Dm  ganie  Gebiet  am  reehlen  Tiberafer,  weil  Uber  die 
StadtgreoMD  Home  hlnaoa^  fllhrldeii  Namen  mg€r  F«if eemif , 

den  Niebiihr  von  einer  verschollenen  Etruskersladt  Vaticum 
oder  Vatica  ableitet  Der  Ager  Vaticanus  reicht  einerseits  bis 
9om  Meere»  aadereneila  berobrt  er  sich  mit  dem  Gebiet  von 
Veji.  Unter  den  Httgeh!«  die  sich  innerhalb  des  Ager  Valicanns 

befinden,  und  gelegentlich  als  man t es  Vaticani  bezeichnet 
werden     ist  der  bedeutendste  der  dem  äitern  Rom  und  dem 


WidmtUm  LMummipm  a  FOimM  OHrnmu.  —  Gieero  de  Icfe  igrar. 
2,  85,  96  atdlt  agr9$  FaUwamm  «C  P^^ipMum  als  Beispiel  schlechten 
Bodens  sosiouneii.  —  Uyias  10, 26, 15:  M  dm»  MwixHitf  hmd  proeul 
nr5«  JttrwrUu  oppoHU^  umu  öi  FaUMto,  aUut  im  FmMmom  ngro*  — 
GaUles  16^  17;  mgnm  FmHmmm  ti  tMkm  agri  4nm  prmuUkm 

M  im  00  0gro  fimfi  jolfl«  0t$mU  (folgt  die  ^rrooisehe  Etynoloffle  des 
dmts  FmUomnui  t.  n.  A.  11).  —  Gellios  19,  7,  1  Landgot  des  iDlias 
Paolos  in  agro  FaUeano^  vgl.  das  ruM  FmUümntm  bei  Symmacbus  ep. 
6,  58.  7,  21.  —  Der  im  aggr  Fatieanut  waehaende  Wein  stand,  wie  sein 
Tipentischcr  Nachbar,  in  schlechtem  Rufe:  Martial  1,  IS.  2.  (3,  92,  3. 
10,45,5.  12,48,14.  Häufig  ist  die  Ortsangabe  iri  l'aticano:  Sueton 
Claud,  21.  Plin.  n.  h,  36,74.  16,  201.  Ammiaii.  MarceiHn.  17,  4,16 
(o.  A.  S9);  Rist.  Aog.  vila  Veri  6.  Elagab.  22.  Acro  in  Horat.  epod. 
9,  25  (o.  A.  96).  —  Die  verwickelte  Frage  nach  dem  YerhäUnis  der 
Namen  Vaticaaum  und  Janimlnm  hat  mit  ansgeaeichocter  Klarheit  gelöst 
A.  Elter,  Rhein,  Maseum  46  (1890)  112—138. 

Wichtig  Cicero  ad  Att.  13,  33,  4  (s.  o.  S.  4»3  A.  Ö l) :  a  pontv  Milvio 
Tiberim  duei  i»eundum  montet  Faticanot^  , , .  ilhim  atitem  campum 
Vaticanum  ßmri  quasi  Martium  enrnpum.  Hier  ist  Apt  ganze  Höhen- 
zug von  Ponte  Melle  westwärts  (j.  Monte  Mario  u.  s.  w.)  gemeint,  und 
Campus  f'aficiinus  sind  dif-  Prali  di  Gaslcllo.  Der  Singular  Faticantis 
mmis  (Juvenal  6.  344:  faticano  fragiles  de  monte  paieUae ;  Horat.  od, 
1,  26:  rtdderet  laude»  tibi  Faticaiii  montis  imago)  bezeichnet  mit 
dichterischer  Freiheit  einen  dieser  Fatieani  monles^  m  ersten  Falle  den 
Monte  della  Greta,  im  zweiten  Falle  daa  moderne  Gianicolo.  £inen 
^cdsU  locsUiicrtsa  suma  FaUcanm»  bst  es  nicht  gseebcn;  mr  nncigeDl« 
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Marsfelde  gegen überliegeode  ^Janushllgel^,  Janiculum,  ur- 
sprOnglich  ein  einJjeitlicher  langgeslreckler  Huheozug,  tlei  vom 
moiierneu  Monte  Mario  bis  zum  modernen  Gianicolo  (bei  der 
Aequa  Paola)  reicht  <).  1j«ber  den  Hflgel  fahrt  eine  alle  wicih 
tige  Strasse  ins  Etmekerland,  nach  Caere  and  Tarqoinii,  derea 
Laufe  in  sp2(lerer  republikanischer  Zeit  die  Via  Aurelia  fol^ 
Daaa  das  Janiculum  aeineD  Namen  einem  alten  Heiligtume  des 
Janas  verdankte,  ist  an  sich  wahncheinUch,  obwohl  der  Kult 
in  historischer  Zeit  sich  dort  nicht  mehr  nachweisen  llsst:  nuir 
von  einer  Ar;i  des  Fontus,  den  die  römischeu  Mylhologen 
zum  Sohne  des  Janus  machten,  ist  uns  Kunde  erhalten  — 
Die  zwischen  Janicolum  und  Flosa  liegende  Ebene  tragt  ver-» 
schiedene  Namen:  des  Campus  Vaticanus,  der  den  modernen 
Prati  di  Castello  entspricht,  ist  oben  (A.  2)  gedacht;  weiter 
stromabwärts,  dem  Marsieide  gegenüber,  also  etwa  in  der 
Gegend  der  Lungara^  lag  das  Feld  Codeta 6);  in  derselben 

lieh  (oder  dorch  BÜMTeitlindnits  des  Epitomatore?)  Paolns  ex  Festo 
379:  FttUeamu  eolHt  appeliatu»  esi,  ifuod  ao  potiius  sil  popuhts 
Romanut  vahan  responso  esepuUit  Etrutcis.  Erst  im  spaten  Alter  tum, 
wo  die  Baailica  S.  Petri  in  Vaiicano  de»  leUtefeti  Namen  berühmt  ge- 
macht hatte,  wird  ein  Faiicanus  auch  uoler  deo  sieben  Hüselo  aufgeaahlt, 
S.  Bd.  2,205  und  Elter  S.  136. 

*)  Ueber  den  Namen  Janiculum  v^l.  Bd.  1,  1,  197,  über  die  angeb- 
liche Befestigung  durch  Ancus  Marlins  tbda.  243.  —  Zur  Etymologie 
Ovid.  Fast.  1,  245 f.:  arx  mea  Collis  erat  quem  euUrix  nomine  nostro 
ntmeupat  haec  aela*  ianieulumque  vocat  Serv.  in  Aen,  8,  357:  lanus 
in  laniculo  liabilamt,  AngebliclitT  l'rnanic  bei  Plinius  n.  h,  3,68:  tn 
prima  regione  praelerea  /utrc  m  Latio  clara  oppida  .  .  .  Saturnim 
uhi  nunc  Borna  est,  AnUpuiis  quud  nunc  laiticulum  in  parle  Romam^ 
Vgl.  noch  V(  rg.  Aen.  B,  357;  Auguatio.  de  civ.  dei  i,  4j  JMacrob.  1,7,  23. 
S.  Schwegler,  Rom.  Gesch.  1,  212. 

*)  Cicero  de  leg.  2,  22,  56:  in  eo  sepulero  quod  hauä  procui 
a  FüTiti  ara  est  (quod  p.  a  FonUs  a  ost  die  flach.)  rigm  niO  aiei 
JSiumam  eonditum  aecepimus,    S.  o.  A.  10. 

Paul  08  ex  Feato  5S:  Codeta  app§iiaiMr  agtr  tränt  Tiberimiy 
quod  in  €0  virgultm  nmsetmtur  md  eaudarum  equinarum  tiwuliiudinem^ 
Ben  Gampos  Codetanoi  imiDt  noch  die  Notitia  (Bd.  2  S.  564j,  doch  iss 
die  Reihenfolge  (Ar  topographiache  Fixirung  nicht  verwendbar,  da  der 
Matte  mit  dem  foilwigckeiMleo  Gittpas  Bratianes  durch  H  verbudoi  ist. 
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Gegend  sind  wahrscheinlich  diePrata  Quioclia  anzusetzen  s); 
angewi&ser  Lage  bleiben  dieMucia  Prata,  welche  der  Sage 
oadi  dem  Mocioa  ScaeTob  war  Belohmiiig  fllr  leinen  dem 
PoneDa  gegenüber  bewieaenen  Heldenmiit  in  Teil  Warden  ^.  Es 

ist  nicht  einmal  sicher,  oh  sie  innerbalh  de^^  spateren  Stadt^ehietes 
lagen« 

Im  recbtsliberiiliflchen  Gebiete  flndan  wir  mebrere 
düle,  die  apiter  faraeboUenen  Gouern  geheoi  alao  offenbar 

sebr  alt  sind.  Zu  diesen  gehört  die  Fnrrina,  welche  un- 
weit des  Pona  Subliciufi  einen  heiligen  Hain  hattet);  ferner 


Vielleicht  besieht  sich  auf  die  Codeta  oder  den  Canpnfl  Godetaans  eia 
1S92  im  Tiberbelte  ^presso  il  dqoto  Ponte  Principe  Amedeo*  (das  ist 
der  j.  Ponte  all  Armata  §reoannte,  gegenüber  Regina  Coeli)  gefundener 
Grenzstein,  auf  dem  mit  schönen  4  cm  hohen  Buchstaben  etwa  aus  der 
letaten  repoblicanischen  Zeit  geschrieben  ist:  FINEIS  .  .  AVDtTA  ... 
(ein  mir  Torliegender  Abklatsch  zeigt  am  Anfang  der  zweiten  Zeile  noch 
schwache  Spuren  eines  G,  Tor  fineis  ist  freier  Raum,  die  untere  Hälfte 
des  Steines  unbeschrieben).  Vgl.  Borsari  ^ot.  degU  scavi  1892,  349; 
CIL.  6,  30423,  3  und  o.  S.  652. 

•)  Livins  3,  26,  8:  L.  Quinctim  traru  Tibenm  contra  etnn  ijftum 
heum^  übt  nunc  IS'ax'alia  sunt^  quatluor  iugerum  eolebmt  agrum^  quae 
praia  Quinctia  vocantur,  Plin.  n,  h.  18,  20:  arantt  qualluor  sua  lug-e- 
ra  in  Falicano^  guae  ntinc  prata  Quinctia  appeilantur^  CincüvuUo 
vi^wr  aUulU  dieiaiuram.    lieber  die  Navalia  vgl.  o.  S.  486. 

^  Litiua  2, 13,  5:  pairts  C,  Mueio  piriuti*  causa  trän»  Tiberim 
agrum  dono  dederey  quae  poitea  tunt  Mueia  prala  appeilata,  Paulus 
ex  Fcfto  144:  ifvM  praia  trans  Tiberim  dicts  a  Mmeio^  a  papuh 
data  fuerunt  pro  90  quod  Porsinam  Etruteorum  iiyiW  siw  Konstantia 
ab  Urbs  dimovil.  Dionys.  6»  35, 1:  oCtat  4  tSpo$  hs§  rOtf  ua&'  ^mäi 
Xfdtmtf  M0i$t4O4  Xsift^sQ  xaXodvrai. 

Aoek  de  vir.  UL  65:  (a  GrmMktu)  P.  Laatorio  im  pümla 

sMki^  panwpmMm  ruUimäo^  I»  Imtuwi  Furinaa  pamenit,  S.  o. 
S.  160  A.  86^  Plataidi.  C  Giaeehat  17  (steh  Enrihnaag  dca  Kaoipfea 
tai  Poaa  SabUdaa):  4  ik  fiNmas  mm^  ait  UfA^  iW  ^«^a»r 
manfisydp^  immiS  imf&Hettmt*  Cicero  de  aaL  deoraai  3^  46  aenat 
d«a  fMeMr  Fw4mm  obae  albere  Orlaaagabe.  Uebcr  die  tebea  an  Tairea 
Zät  iMi  veiBcboüeae  Gottheit  WlMowa  Bei,  der  Römer  198.  Die 
iBMhrifl  CIL  6, 4S2  i(ovO  e<^lieio)  w^ßmim)  ^oÜopolUaiui  MeCrtna); 
Gmt0  Fvrtsutnm  ai  eulforttii»  Ante  loH  bat  icbwerllcb  etwaa  Bit 
lofioB,  F*rliin^t  Toispaplle,  I.  &  40 
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die  Corniscae,  deren  Namen  ausser  Festus  nur  eine  (in 
Original  jetzt  verlorene)  Inschrift  auR  republikanijicher  Zeil 
erhalten  bat*)«  Auch  das  „Grab  des  Numa*'  mag  die 
8ieUe  eiD«8  rnidiolleiiett  Gotteadieoatfls  bmichiiea  oh  d« 
«Inniftl  graaiiDte  HaiD  der  Albionae  nocb  noerbalb  dm 
Stafit-ehietes  lag,  ist  nicht  auszumachen  i*).  Bis  in  späte  Zeil 
geblieben,  und  genau  zu  lokalisieren  ist  der  Gull  der  Fors  For- 
tnna  (o.  &  644>  Dasa  neb  Gnber  auch  auf  dem  reehte«  Ufer 
beAmdeiif  leigt  eme  Nachricht  Ober  den  Dichter  GMciliiie  ts). 


der  altr^miiebeD  Ftariaa  lo  Ina»  obwohl  der  Stein  ment  In  TraateTctt 
anftaacht:  die  ^an  früheren  Aviorea  dllrte  C  6^  10200,  welche  daea 
imUtß  Mk  am  F^rtnßnm  aeaat,  lat  daa  UgorlaBiaaha  StdafUaehaBC^ 
a.  Ron.  Mltlh»  1090,  300. 

^  OL  0|  00  (TgU  aach  C.  0,  80001).-  ämMu  Condaom»  $amwm, 
fefaadaa  aadi  Saieliat  aad  Plghlaa  ia  TMefave.  Oh  aar  die  gaaaaei« 
Faadaalta  des  Llgorios  »naterhalh  der  Sallta  iraa  &  Pldra  ia  Moatofk^ 
aadi  S.  naneeaeo  a  Ripa  aa*  Verlaaa  lat,  amaa  daUagealaat  blefbea. 
—  Paolos  ex  Feste  04:  C9imUeantim  dtvarmm  hm»  «fwl  frmt  TIbtrim 
eomieuhu  di'ctus,  quod  in  Junonis  tttteia  »$se  putabanlur. 

*°)  Dionys.  2,  76,  6:  xtTjat  ir  larlxlqt  Tiipav  rov  Teßi^uti 
norafio€\    Plutarch.  Numa  22:  nvgi  uiv  O'öv  ovx  idooav  rdr  vexpd^, 

iri^av  tAs  Up  de  ßißXovs,  u,  B.  w.  Vgl.  Festus  173.  Wie  die  beiden 
Särae  mit  dem  wunderbaren  Inhalt  an  Ritualbflehern  i.  J.  573/181  v.  Chr. 
in  agro  L.  PetilU  seribae  sub  Janiculo  aufgefanden  wurdeo,  erzählt  au«- 
fflhrlich  Liviug  40,  2d;  Valerius  Maxinins  1,  1,  12.  Dfe  Stelle  lag  nach 
Cicero  de  leg.  2,  22,  56  (A.  4)  nicht  weit  von  der  Ära  des  Kontug.  Die 
Beil  der  Renaissancezeit  belieble  Ansetzung  auf  der  Hohe  des  Hügels, 
in  der  Nälie  der  Villa  La  nie.  ist  willkürlich  und  widerspricht  den 
Worten  des  Livius  und  Solinus  1,  21:  Nmna  scpultus  mb  laniculo. 

Paulus  ex  Festo  4:  Aibiona  ager  Irans  Tiberim  dicitur  a  iuco 
Albionaruniy  quo  toeo  bov»  alba  »aerifieabatur.  —  Hier  mag  auch  nock 
des  sehr  TragwürdigeD  daiif  yaHeanu*  gedacht  werden,  über  welchen 
Geliios  16, 17  (a.  o.  A.  1)  aaa  Yarro's  Ukri  üoinarum  berichtet:  Fmti' 
oaavf  dnu  naminatu»  pmm  fmm  atiifil  voet«  Anwanaa  inUia,  f«o» 
afoifi  fnteri  timul  aifpte  parü  nml,  eam  priwunn  voeem  eämU^  fvat 
prima  in  Fatieano  ryUaba  est  (also  eigentlich  Fagitamu), 

^  HicroQ.  ad  Saaeb«  ad  a.  Ahr.  1880  —  110  t.  Chr.:  SUMm 
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Die  engere  Verknüpfung  des  rechUtibenoiscbeD  Gebietes 
mit  der  Stadt  ist  oatorgennta  abhängig  tod  der  HerstelloDg 
«Der  festen  Brücke  neben  dem  alten  Pons  soblieins:  Epoche 
macht  hier  die  Erbauung  des  Rods  Aemilius  (179  v.  Chr.) ; 
Im  Anschtuss  an  denselben  tulgt,  jedenfalls  noch  im 
7*  Jahrhunderl  der  Stadt,  die  Anlegung  der  Via  Aurelia:  von 
der  befestigten  Strasse,  die  den  erston  Teil  derselben  bildete, 
sind  in  der  Nabe  Ton  S.  Grisogono  noch  Reste  gefunden  i^). 
Ilm  die  Mitte  des  siebenten  Jahrhunderts  finden  wu  das 
Gebiet  bereits  als  Pagus  organisiert:  ein  Zentrum  dieses 
Pagvs  Janiculensis  lag  bei  S.  Mario  dell'Orto  (s.  u.  S.  640). 
Auf  der  Hobe  des  Janieulums,  bei  der  spiteren  Porta  Anrelia 
war  zum  Schulze  der  Stadl  und  der  Landstrasse  ein  Kastell 
ernchtetf  welches  jedoch  nicht,  wie  früher  vielfach  angenommen 
worden  ist,  durch  Schenkelmauem  bis  xnm  Flusse  mit  der 
flbrigen  Stadtbefestigung  in  Verbindung  gesetzt  wart»).  Gegen 
Ende  der  Republik  nimmt  die  Bebauung  des  rechten  Tiberufers 
in  cnlsprecliender  Weise  wie  die  des  Marsfeldes  zu.  Zahlreich 
werden  die  Garten  der  Mobilität  an  der  Via  Portuensis  (s*  u« 
S.64af*)« 

Die   augustiscbe  Stadteinteilung   zog  das  Janiculum, 

das  vatikanische  Gebiet  und  die  Insel  zur  Stadt  und  machte 
aus  ihnen  die  14.  Region  ^*),  Die  Ausseogreozen  dieser  Kegion 
sind  schwer  in  bestimmen^  da  sie  durch  keine  Befestigung  flziert 

CaemUus  comoediarum  nriptor  . . .  wwrhnu  est  mmo  posi  moriem 
Emä  €i  iuxla  lanieulum  tejmUm»  Vgl.  Soetonias  ed.  ReifTerscheid  p.  20. 

Vgl.  MarcbetU  beU.  coanm.  1800,  ST-OS  mit  Tf.  V.  VI;  Afilsen 
ROv.  Mitt.  1S91,  145—148. 

^  Diese  Botwickelnog  liat  0.  Richter  bi  seinen  Pragtasm  «Die 
Befcslifoog  des  Jaoicnlnm*  (Bsrllii  IBOS)  vertKlHldi  anstioaailflfffessCsL 
Von  bcsoadcrer  Wiektigkelt  ist  die  Schilderaog  der  Bsstaraiang  der 
Stodt  dareh  die  Msrisner  i.  J.  87  Chr.  (Appian  bell  d?.  1. 87;  UvhiS 
cpit.  80;  Grsoios  Lidaisans  p.  86;  Tadt.  bist  3»  6t). 

^  Dsss  die  ImI  car  14.  Region  gtbSite,  wird  aasser  durch  das 
Zcogniss  des  AetUcos  aach  dadoidi  bewicsea,  dsss  der  saf  nir  gelegeoe 
VicBS  Geasorias  (a.  S.  687)  snf  der  Bads  der  VieonasiatrI  la  dieser 
Region  aafgefflhrt  wird. 
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wurden,  und  auch  die  auf  dem  rechten  Ufer  subsidiir  ein* 
tretenden  Hultsmiltel,  Pomenum  und  Zoll;:ren/e,  hier  vcf^ 
sagen.  Jedenfalia  erstreckte  sie  sich  weit  Uber  die  üipaiii  e  Am  e- 
Isansmaiier  biDaiis.  Zur  beaaerea  Verbindung  mit  den  Marafelde 
wurde  der  Pdns  Agrippae  oberhalb  der  Insel  erbant^^. 

Die  bauliche  Physiognomie  des  transtibenniscben  Gebietes 
ist  eine  doppelte;  einmal  finden  wir,  namentlich  gegenüber 
der  Inael  nnd  im  Gebiete  des  alten  Pagns  Janiculensis,  einen 
dicht  bevölkerten  Stadtteil,  in  den  die  klerabflrgerltdie  Be- 
völkerung, llandtil  und  Gewerbe  stark  vertreten  und  u.  a.  auch 
die  Juden  angesiedelt  waren  Die  Gegend  sQdUch  und  nörd- 
lich dsTon  an  der  Via  Ganpana-Portuensis»  unterhalb  des  Giani- 
colo  und  in  den  Prati  di  Castelio,  ist  von  Girten  und  Pirks 
der  NobiliUt  und  der  kaiserlichen  Familie,  ferner  wie  in  dem 
gegenüberliegt  n den  Marsfelde,  von  Anlagen  für  Sport  und 
Spiel  eingenommen«  Den  kaiserlichen  Besitzungen  verdankt 
Traatevere  auch  seine  beasere  Verbindung  nit  den  Blarsfekiet 


Ntch  dem  Fondc  eines  mitielalterlich  verbauten  Pomerium- 
sleioes  (CIL.  31538  r)  in  der  Kirche  S.  Cecilia  mit  Manicchi  buU. 
comun.  1899,  272  die  Ausdehnung  des  Poraerioms  auch  aof  das  rechte 
Ufer  als  sicher  anzunebmeo,  acheiot  mir  nirht  statthaft. 

Von  dieser  zuerst  darch  eine  16S7  am  rechten  Ufer  bei  S.  ßiagio 
della  Pagnatla  gef»indene  iotchrift  (CiL  6,  31545)  bekannt  gewordenen 
Brücke  sind  bei  der  Tiberregulirung  !B88  Re<5te  der  Pfeiler  constalirt, 
doch  nichts  vom  Oberbnu  gefunden,  so  da&s  die  Brücke  schon  im  Altertum 
(wahrscheinlich  nach  Anlage  der  aurelianiseben  Befestignog)  absichtlich 
seritört  zu  sein  scheint.  Vgl.  Borsari  Not.  degli  scavi  1887,  306,  bolL 
eonnn.  1888,92—98:  Hfllsen  Röm.  Mittb.  1SS9,  285ff.  t891,  135. 

")  üeb«r  die  eoriarii  b.  u.  S.  638,  die  ehorarii  ood  eitriarii  S.  648. 
Joden  io  TrasteTere:  Philo  leg.  ad  Galom  23  Maog,  U  p.  668: 
dneSixBTo  (d  Äüyovaroq)  t^v  nipem  waO  Ttßifemi  noroftaO  mtyältim 

*Iov9aiojv;  *Pe9ftaMo%  Sä  oi  nle/ove  änelev&tQia&ipXi^,  Inschrift 

eioe«  ii§  dl^mv,  gefooden  im  Tiber  «IIa  tj^onda  del  MaioMooro 

bull.  eawn.  1881,  8.  JQdische  Katakonbeo  tot  Porta  Porlasa:  Borio 
RS.  p.  1M0.  £faie  wdl  idckcra  entdeckt  Sade  I904|  Vvoifo  Ml. 
dl  aick  criat.  1904»  ttU  tft06,  S06.  VfL  tan  AUgcBMfnea  friedlinder 
Sttlcngfacb.  6*  ei7ft$  Schftrer  Gcieh»  dea  jfll  Yolkea*  8»  18<^ 
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zunächst  durch  den  Podb  Neronianus  (Bd.  1,  1,  416),  dann 
durch  den  Pons  Äelius  (Bd.  1  a.  a.  0.).  Schlecht  hingegen 
stand  es  mit  der  Wasserversorgung:  die  von  Augustua  753/2 
tDgd^e  Aqua  Alaietina  lieferte  sum  Trinken  ganx  nngeeig^ 
netea,  die  109  n.  Chr.  hiniugekommeoe  Aqua  Traiana  gMch- 
falls  keio  gutes  Wasser  (s.  Bd.  1,2,472.  475). 

Was  wir  von  der  Baugeschicbte  der  14.  Region  ioi  ersten 
iafarirandert  erikbren,  besieht  sieb  meist  auf  die  kaiserlichen 
BesitiuDgen.  Galiguia  erbaute  un  Taticaniscben  Gebiete,  wo 
bereits  der  Uebungsplatz  der  factio  pnuma  (Gaianum: 
s.  S.  662)  bestand,  noch  einen  privaten  Circus  in  den  Gärten 
der  Agrippina;  Nero,  der  dieselben  Gärten  snoi  Scbauplatse 
seiner  Ausschweifungen  und  Grausamkeiten  machte,  hinlerliess 
seineü  Namen  den  prata  Neronü.  Auf  Doimiiaa  geht  wahr- 
scheinlich die  Erbauung  der  ^iaumacbie  in  diesen  prata  zu- 
rück, welche  Trigan  erneuerte.  Am  Ende  des  sweiten  Jahr- 
himderts  organisierte  Septimius  Se?erus  die  gewerblichen  An- 
lagen in  Trastevere  neu  (u.  A.  42):  derselbe  Kaiser  baute  dort 
eine  Badeanlage,  die  aber  infolge  eines  Schadens  an  der  sie 
mit  Wasser  versorgenden  Leitung  nicht  in  Benutsung  genommen 
werden  konnte  ts);  ihr  Platt  ist  ungewiss. 

Als  Aurelian  Rom,  welches  ein  halbes  Jahrtausend  eine 
offene  Stadt  gewesen  war,  aufs  neue  mit  eiuem  Mauerriug 
umxog»  schnitt  er  aus  der  grossen  transUberinischen  Region 
des  Augustus  nur  ein  kleines  Stück  heraus,  so  dass  haupt- 
sächlich der  Anfong  der  Via  Aurelia  und  das  Ende  der  Aqua 
Traiana  durch  die  Befestif?ung  geschützt  wurden.  Oh  bereits 
Aurelian  und  Probus  das  Mausoleum  des  Hadrian  zum  Brücken- 
kopfe for  den  Pons  Aelius  umgeschaffen  haben,  ist  ungewiss. 
Zwei  neue  Brücken,  der  Pons  Aurelius  —  sum  Ersätze  für 
den  wegfallenden  Pons  Agrippae  —  und  Pons  Probi  ver- 
besserten die  Communication  mit  der  Altstadt.   Auch  beab- 


^  Vtia  Scv€fi  19:  «AffdfM  «ttm  telM«  (so  verbeascrt  Becker 
p.  Umfü«  die  Hiehr.)  in  trüfuHbtrina  rtgima  ad  jfcriam  nawtinit 
nd^  ftfarm  forma  Mtreidtm  $iaUm  uitm  puUiam  in»idii* 
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sichtigte  der  KatMr  die  Anlage  eiBee  gmieD  Rtltbadee  in 

TrasteTere;  dodi  schcmi  der  Plan  nicht  zur  Ausführung  ge- 
kommen XU  sein  und  der  Ort  Uiset  sich  nicht  einmal  fer* 
mutoDgeweiike  angeben  —  Vom  Zustande  Trasleferes  im 
Anfange  des  4.  Jahrhunderts  gibt  die  GonstantiDische  StadCf 
beschreihung  ein  Bild:  die  yierzelinle  Region  hatte  damals  die 
höchste  Zahl  fon  vici  (78)  und  die  höchste  Zahl  von  insulae 
(4405).  Dagegen  steht  sie  mit  150  dowm$  erat  an  dritter 
Stelle  (hinter  der  5.  mit  180  und  der  8«  mit  160X  Der  be- 
baute Stadtteil  muss  sich,  wie  gleichfalls  die  Notitia  erkennen 
lasst,  yiaiiptsächlicb  iuil  den  südlichen  Teil  (das  heulige  Tras- 
tevere)  konzentriert  haben,  während  die  Gegend  der  Lungara 
und  das  vatikanische  Gebiet  auch  damals  Ton  grossen  Parks 
und  Gtrten  eingenommen  war.  In  den  folgenden  Jahrlion-* 
derten  verschiebt  sich  durch  das  Erstehen  der  voraehmsteo 
christhchen  Basilica  im  Vatikangebiet  dies  Verhältnis  zugunsten 
des  nUrdliehen  Teiles.  An  der  Strasse^  welche  vom  Pens  Aelios 
als  Fortsetzung  der  Porticus  Haximae  nach  8.  Peter  führt 
(o.  S.  506),  erstellt  ein  neuer  Stadlteil,  die  Regio  Naumachiae 
(u.  S.  661):  das  Hadrianium,  zu  einer  starken  Festung  um- 
gewandelt, verleiht  demselben  Schutz,  wie  besonders  aus  den 
ausführlichen  Berichten  Uber  die  Gotenkriege  im  6.  Jahrh. 
ersichtlich  wird.  Die  weitere  Entwickelung  dieses  Stadtteils, 
namentlich  durch  die  Ansiedelungen  nordischer  Tiiger,  kann 
hier  nicht  mehr  geschildert  werden  ^^*). 

Wur  beschreiben  nunmehr  die  einseinen  Denkmiler  der 
fimebnten  Region,  wobei  wir  mit  der  Insel  beginnen  und 
sodann  den  Siadtleil  am  rechten  Ufer  io  der  Abfolge  von 
Süden  nach  Norden  (südUch  der  Via  Aurelia  —  Via  Aurelia  und 
Hohe  des  Janiculum  —  Ebene  am  Pluss  unter  dem  Janiculum 
—  vatikanisches  Gebiet)  durchwandern. 


'*)  Bist.  Aug.  vila  Aurelian.  45:  therma*  in  transtiberina  r^wrn 
faetre  paravit  hiemalet,  quod  aquae  frigidiorU  mpia  iUie  deeteet. 

lieber  burgu»  Frümim  nnd  b,  Smmvtmm  S«  Gtegorovins 
2,  414.  3,  64  f.  4^  222. 
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Die  Tiberiosel,  imuU  Tiberina'^^  niittoliltorlich  üm^ 

Lifeaonia'^^)  ist  ein  flacher  Werder  tod  ca.  300  m.  Länge,  90  m. 
Breite.  Da^s  sie  erst  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ihrer  nürdlichen 
SpiUe  beraubt  worden  sei,  ist  irrig  22).  Die  rOoiiflehe  Sage 


'^j  Hiafif  auch  einfach  inrula,  i.  B.  bei  Aelhicus  (s.  Bd.  1, 1,392): 
TH§rU  .  . .  per  urbem  saeram  geminatur  et  faeit  ituulam  regioni 
fMortae  deeimae^  ubi  duo  pontes  appellantur.  Die  IdmI  ist  neaerdingt 
sun  GfgeDstaDde  einer  aehr  fleiaaigen  Monographie  gemacht  worden 
Ton  M.  Besnier,  L'ile  TiMnoe  dans  i'enUqiiit^  Paris  1902  (Biblioth.  de 
l'^cole  Fran^.  vol.  87). 

*')  Der  Name  ituula  Ljßtamäm  ist  bisher  nicht  sicher  erklärt.  Er 
findet  sich  in  Martyreracten,  von  denen  die  ältesten  fieUeiebt  bis  ins 
6.  Jhdt  znrOckgehen  (des  Calepodiss  AS.  IO.MsL  ton,  2  p.  500;  den 
Msrins  ond  der  Martin  •  AS.  19.  Janoar.  ton.  2  |».  580;  der  wmttf/rm 
QruMi  de  RoasI  R.  8w  9»  207;  der  Engenia  Migne  PatroL  21, 1121 
ferner  in  saUreicben  Urknnden  fftr  8.  Gosma  e  Dandano  in  auca  anrea 
(Jaff^Uvenfeld  S944  Ton  1005;  Fedele  Arcb.  della  soc.  lOBana  1898, 
405,  Ton  948/49),  fflr  Porto  (Jail(fc.Uwenrcld  4024  von  1018;  4061  von 
1025;  5163  ¥on  1049;  Hertmann  8.  Maria  in  Tie  lata  67)  nnd  SUyo 
Candida  (JalEfc-Leweofeld  4110  Ton  1087X  Im  Uber  Pontificalls  (vita 
GelasH  D;  Stephanl  IX;  Paiehalis  H,  s.  Dncbeane  2, 811.  334.  345)  nnd 
anderen  Scliiiflqnellen  dca  lOi/ll.  Jbdts.,  ancli  in  den  Mirabilien,  a.  Bd.  2, 
643.  (Obne  Antoritit  degegen,  well  im  15.  Jhdt  eompilirt,  ist  das  von 
Urllcba  ArebioL  Aoalekten  222  berangezogene  Kalendariom,  welchen 
sich  in  spiten  Hschr.  von  Ofid's  Fasten  findet.)  Besnier,  der  76--87 
diese  Zeognisse  eingehend  erörtert,  mdcfate  den  Namen  ableilen  Ton 
einer  Statoe  des  Areadierliönigs  Lycaon  oder  der  Proyinx  Lycaonia. 

Haaßg  hat  man  angenommen  (Lanciani  FÜR.  BL  29;  ich  KT^. 
ßl.  3),  die  nördliche  Spitze  der  Insel,  im  Mittelalter  von  Tiberüber- 
schwemiijungcn  von  der  übrigen  losgerissen,  sei  die  sog.  isoletta  gewesen, 
welche  bis  Ende  de»  IS.  Jhdts.  gegenüber  dem  Monte  dei  Genci  sichtbar 
war  (Noiii  pianta  n.  1093j.  Im  J.  1 788  wurde  die  Isoleila  infolge  plötzlichen 
Zorücktretens  des  Tibers  iaridfest  und  damals  von  P.  Gabrini  genau  unter- 
sucht. Er  giebt  an  (Antologia  Bomana  15,  1790,  p.  321,  auch  separat: 
Relazione  del  ritiro  del  üume  Tevere  delle  ripe  soUo  il  Monte  dei  Ce nci, 
Rom  1788,  8;  danach  Yenoti  RA.  %  172  ed.  Piale;  Brocchi  del  suolo 
di  Roma  67):  si  connbbe  che  iie  passali  lempi  era  stata  fatta  dall' arte, 
perche  chiarannente  si  vede  tuUo  i!  fahbricato  che  formava  da  prima  nn 
gran  masso  composto  da  selci  e  di  forte  cemenlo.  e  pol  altorniato  da 

grosii  macigni,  e  neUa  parte  snpehore,  che  ligoarda  ü  ponte  Fabhcio, 
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lieM  sie  eotstoheD  aus  dem  Getreide  ?od  den  Fddern  der 

Tarquinier,  welches  nach  der  Verlreihung  der  Könige  in  dei 
Flu8S  geworfen  sei  2^).  Sie  blieb  lange  Zeit  vom  städtischen 
Anbau  aasgescblossen  —  denn  die  Hypothese,  dass  der  Pons 
SttbUeius  Ober  die  Insel  gefllhrt  worden  tei  (Bd.  1, 1«  405)t 
darf  als  beseitigt  gelten  —  nnd  wvrde  mit  dem  linken 
Ufer  vielleicht  zum  ersten  Male  durch  eißen  holzeroea  Steg 
verbunden,  als  i.  J.  491/263  der  Aesculaptempel  errichtet 
wurde  2^).  Eine  steinerne  Brücke  vom  Marsfelde  rar  Intel,  der 
Pons  Fabriciusy  wnrde  erst  692/62  erbaut,  eine  tweite  nach 
dem  linken  Ufer,  der  Pons  Cestius,  wahrscheinlich  nicht  ^-iel 
spater ^^).  Seit  dieser  Zeit  erhält  die  Insel  den  Beinamen  inter 
daos  pontes,  der  ihr  bis  ins  Mittelalter  bleibt^^^)*  Gleich* 


ora  düaarato  Ooattre  GapI,  tI  era  nna  ftbbiica  dl  nateria  latcitila  eon 
Tcstigia  di  aaa  abHaibme.  GabrinI  aprldit  rieh  aoaMekUeh  dagegen 
aoa,  data  das  Stack  Jemals  svr  Insel  gehSri  habe:  und  wie  ottwahrachein« 
lieh  der  Tlbcrlanf  bei  der  Annahne  daer  ehenallgen  ZosanMcagdidfig- 
kelt  dieses  Stackes  mit  der  Insel  wird,  sdgea  Gsnlnaa  nad  Landanis 
Pllac.  Gabrini  vengleieht  die  Toa  ttua  fcsehcaeB  Maneireste  ndl  den 
Ufenaaaeni  bei  der  Gloaca  Maiiaiat  die  Ziegdbantea  acheftacn  arittel- 
alterlich  gewesea  la  sefak 

»>  Uvias  2,  5,  4:  imtuimm  imb  patfOcIte  H  mHü,  quae  f9H 
Umure  fbrnm^  90i&m  fiiVMMf  AmIoml  B&tUa  crnUf  mUUa»  moIm 
manwiu9  aiMmm^  «1  loa»  «nten«  mnm  finrnrnqu»  UwtpHt  quoque  H 
porticibut  nuiinandU  etset,  Ygl.  Dionys.  5,  13;  Plotarch.  PopL  8; 
bchwegler  R.  G.  2,  47. 

**)  Bei  Liviug  35,  21,5  2.  J.  501  1  Tiberig  infettiore  quam  pfiore 
anno  impetu  illatut  urbi  duos  pontes,  aedißrin  multa,  maj-ime  circa 
portam  Flumentanam  eimUt,  ist  der  PoDS  sublicius  uad  der  Steg  zur 
Insel  gemeint.    S.  auch  A.  26. 

")  üeber  die  hisplbröcken  8.  Bd.  t,  l,  418fr.  Dass  ein  Teil  der 
Inschrift  des  Pons  K^hricius  modern  ergänzt  sei,  ist  falsch:  Hjm.  Mitth. 
1891,  136  und  UL.  ^1594.  Uehr  r  die  bei  Erneuerung  des  Pons  Gettios 
iestgcsieilten  Tatsachen  s.  Röm.  MItth.  1889,  282f. 

*•)  Plularch.  Popl.  8:  KoAeXrat  (die  Insel)  fovf^  r^i»  Aarlvcov 
fiioT]  i^i  oiv  ye<pv^äiv.  Forma  Urbis  frg.  42  lial  die  Reischrift  inter  dum 
pontfs  erhalten;  ausserdem  gehört  «ur  Insel  noch  das  Fragment  73  (mit 
Rest  des  l^amens  i^Mutla)  and  einige  uoedirte.  Jastin.  spoL  phor  c  26 
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leitig  dem  Bau  der  etetnernen  IneelbrOekeD  mag  die  Um- 

maueruüg  der  üferrander  sein,  welches  der  ganzen  Insel  die 
Form  eines  Schiffes  gab.  Noch  sind  von  dieser  Ummauerung 
erbebliche  Reste  am  attdlicbea  Ende  der  iasel  erhalten,  wo 
ein  Kopf  des  Aescnlap  als  Gallionbüd  angebraeht  ist;  ak  Mast 
in  der  Milte  des  Schiffes  erhob  sich  ein  kleiner  Obelisk,  dessen 
Fundament  im  Jahre  1676  vor  der  Kirche  S.  Bartolommeo 
ausgegraben  ist 

Der  älteste  und  bedeutendste  Cult  auf  der  Insel  war  der 
des  Aeskulap,  welcher  infolge  eines  sybillinischen  Orakels 
462/292  aus  Epidauros  eingeführt  worden  war  ^^).  Der  Tempel, 


<Q.  A«  86):  fftt^H  t4hr  94o  yifv^Stf,  AetUcet  p.  40  t.  0.  A.  20. 
Ghionogr«  a.  854  p.  148  M.;  Tarprinitu  Superhu  «nffi*  dmo9  petiCaf 
e  pofnl»  fiuU  iRMiatef.  <~  Aber  die  beiden  Stellen  bei  Maecob.  stt. 
8, 10^  14  am  der  Bede  des  Titlot  J.  503/161:  lu^um  gerwuuum  fui 
ImI0p  4K0i  ponfM  eospfiM  fkli  ond  aas  Lnciliot  pmUn  TibtHmu  4uo 
HUtr  rnytef  catilh  dOrfea  hierher  Dicht  gezogen  werdee:  es  sind  weder 
die  beiden  InaclbrAeken  lo  Terstchee,  wie  Jordan  t,  1, 404  iL  16  ror* 
sehlog»  noch  aech  der  Pens  Snblldna  und  AenlUva  (Man  sn  LncUina  2 
f.  872),  sondern  der  Poas  sobtlcies  nnd  der  Steg  nach  der  loael.  Die 
Bliebe  8.  BartokNMO  hat  ebenso  wenig  wie  ihre  ▼organgerin,  S.  Adalbert! 
et  Pinlioi,  den  Beloamen  inttr  dwt  ptmU*  gehabt,  beide  helisen  immer 
Dur  in  ifuula  LycootUa  oder  einfach  in  imula* 

Die  Maaern  mit  dem  Aesciilapkopre  bei  Piranesi  an.  IV 
Tf.  16—23,  Campo  Maraio  Tf.  12.  13;  Ann.  dell'  IsU  1S67  tav. 
d  dgg.  K;  der  Obelisk  bei  Piratiesi  ant.  IV  Tf.  14;  Zoega  de  orig.  el 
U8Q  obeliäcoruin  82.  Heconstructioneo  der  Insel  als  Schill  sind  seit  dem 
16.  Jhdt.  hiafig  (cod.  VaU  34^9  f.  42;  Stich  im  Speculum  Romatiae 
magnißcenliae).   S.  Jordan  Annab  1867,  392  AT. 

Livfns  epit.  11 :  cum  pestilcnlia  civitat  laborarel  (vgl.  Kj,  47,  6), 
misti  legali,  ut  Atäsculapii  signum  Romam  ab  Epidauro  traiuferrent^ 
anguem  gut  xf  in  ymvfm  eorum  rontuhratj  in  quo  iptum  numen  e«»» 
conslabat^  deportavvre ;  eoqur  in  imnlam  Tiheris  ei^resso,  eodrm  loco 
aedet  Acsculapii  conslitula  ett.  Diei^elbe  Wuiidergesoliichle  erzählen  luehr 
oder  minder  ausführlich  Ovid.  melam.  15,  7;ill  (i  ,  füsli  !,29nfT. ;  Valer. 
Maxim.  1,  S,  2;  Plinius  o.  h.  29,  72.  Vgl.  im  AUgemeinea  noch  Paolos 
ex  Festo  110:  m  intuia  Auculapio  fmcUt  aedss  fuit,  qnod  aefroti  a 
wuäicis  aqua  maxim«  tuttentantur.  Aus  Plioioa  n.  h.  29, 16:  non  rem 
MMqtä  äamiutbanit  Mtd  arCain,  ühopu  imnpüm  A9ieulafH^  aUmm  mm 
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dMMD  GrtmduDgBUg  der  1.  Januar  war  29),  suod  auf  der 
Bidfiehen  HllAe  dar  Insal^  wo  Bich  jelit  die  Kirche  $.  ftarto- 

loniineo  erhebt:  bauliche  Reste  sind  nicht  ▼orhandeii,  doch 
beweiseo  Funde  von  iDScbriften  und  Votivtenakotten  für 
seine  Lage  Dasa  er  gegen  £nde  der  repubUkanischen  Periode 
cmeoeri  worden  sei,  ichliestt  man  mit  Recht  aoa  einer  Stelle 
dea  Varro,  der  ?on  einer  ambt  veiui  AmdafH  spricht*^). 


reciperetur  is  Hevs,  pxtra  urbem  fecitte  iterumque  in  inrula  Iraduntur 
scheint  Herum  verdnibm;  auf  Existenz  eines  Illeren,  sonst  nirgeods 
geDanoten  Aesculapheil  j^iiioig  wird  man  daraus  nicht  schiiessen  dürfen. 
Prodigiom  ir  tots  'Aoy./.rj.i tf/oi?  {iv  rm  *Äox/.ri-(iF{<p)  43  v.  Chr.:  Garaiua 
Dio  47, 2, 3.  Die  imuia  terpmiu  JSpiäaurii  ueoiit  ooch  Sidonint  ApoUi* 
Baris  ep.  t,  17. 

Fasti  Praen.  zum  1.  Januar:  Aeseulapio  y^diovi  in  intuUi  Ovid« 
fitt.  1,  290.  Vgl.  Mommseo  CIL.  1>  p.  305. 

'*^>  loaeltfift  CIL  6, 1:  ante  templum  S.  Bartholomaei  in  intula 
gefoodeo :  ....  L .  ,9  L.  t*  Flmwm  atd.  </[e]  tlipe  A—culapi 
faciundum  loeavtrtt^  eidem  pT{aatoris9\  probavere,  CIL.  6, 12  {in  pUlitm 
S,  Barth  (ilomaei,  effoua  terra  pahnis XFJJJ);  Aisculapio  Augtuto  $aerum 
Probui  M.  Ficiori  FausH  minUter  iterum  anni  XXXL  Dia  FaDdMtis 
BeUori't  (1676)  ist  in  Corpos  a.  0.  Tielleiclit  mit  Uorcdit  aogesweifelt, 
a.  add.  n.  80684.     CIL  6^  30846,  fefandcA  iaa  Tiber  uter  Poos  Geatiis: 

aa  aieht  alher  bcaeichaalen  Stallea  fefeadaa  C  6^  80S41:  AüeoiMpio 

domo  . .  L.  AlhmUui    f.  it^;  8»  80846:  .  jitff  ^al  änrnm  dmt 

Atnohido  wuriio  Mtm,  wahncheiDlieh  aach  80848:  C.  ßt^mWm 
A^ieohpi^  dono  Mü  wurOod.  Auch  die  bekaaBle  griecbiadw  laadmfl 
Kaibel  IGrL  868  (WoaderIwilaBgeB,  Zeit  dea  AaloaiBai  Ph»)  BtaBunl 
wahracbelBUcli  ipob  der  iBaal,  weaa  aach  aidm  Zeagniate  Iddca;  daa 
Glelelie  gilt  tob  balL  eoaiBa.  1888»  184  (frOlie  Kafaeraeit).  Totlvtafva» 
cattca:  Rcoroni  BA.  U  144;  Natisle  dagtt  acavi  1886, 71;  bell,  coama. 
1887, 97  (anf  daai  liakaa  Hier  bei  Yia  deUa  Flenaia).  Die  naatcahailen 
Faade  iai  Flvaabelt  äad  leider  scntreat  werdea  ud  Aber  die  Faad> 
arnttada  ao  gat  wie  niclitB  bakeaat.  Tgl.  SHeda  Röd.  MiUh.  1899,  230 
aad  in  Merkera  AaatoaalicbeD  Heften  1901  (Mau,  KaUlog  der  Inatitots- 
bIbUotbelt  2,  438) ;  Sambon  im  Biitisb  Medicai  Journal  1895, 2  p.  146. 216 ; 
Besnier  230—238. 

Varro  I.  1.  7,  57:  ferenlarii  equites  hi  dicli  qui  ta  modo  habe- 
bant  arma  quäe  ferrentur  ut  iacuium.  ilutiueemodi  equites  pietos 
vidi  in  Aeiculapii  aede  VBtere  et  F£BE^iTARiOS  adscripto*,  —  Dass 
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Der  Tempel  wird  in  der  Kaiserzeit  selten  erwähnt,  auch  die 
RegioDaiier  haben  ihn  nicht  ^2);  die  Kirche  der  Heiligen  Adalbert 
und  Paulinus,  welche  seinen  Platz  einnimmt,  wird  zuerst  im 
neuoten  Jahrhundert  erwihut 

Neben  dem  Tempel  des  Aeecultp  lag  ein  Heiligtum  des 
Vejovis,  welches  mit  ihm  den  gleichen  Stifiungstag,  I.Januar 
hatte  39).  Höchst  wabi  schein  lieh  ist  es  identisch  mit  einer  mehr- 
fach nngefohrteo  andu  lmn$  im  tMuitf,  lUr  welche  ein  Plitz 
auseer  den  flbrigen  rieher  bezeugten  HeiligtOmem  schwer  zu 
finden  sein  wdrde.  Dieser  Tempel  des  Jupiter-Vejovis  wai  im 
Jahre  554/200  gelobt,  sechs  Jahre  später  eingeweiht  und 
seioerFonii  nach  ein  Prostylos.  Reste  sind  nicht  nachzuweisen; 
nach  Orid  lag  er  neben  dem  des  Aesculap^«). 


die  von  t.  Dobn  Röm.  Mitlb.  1886  Tf.  IX.  X  bmofgegebenen  and  als 

Darstellung  der  Insel  gedeuteten  Rondininischen  Reliefs  aus  dem  Aescalap- 

letDpel  stammen,  wie  Besnier  181  ff.  annimmt,  ist  nur  Vermutung,  die 
Deotuug  selbst  sehr  zweifelhaft.  Auch  die  Herkunft  der  farnesischen 
Aesculapstatue  (j.  in  Neapel;  Moseo  Borbonico  9,47)  ist  durch  Yenuti 
RA.  2y  177  nicht  genügend  bezeust,  da  die  SUlue  schon  im  16.  Jhdt. 
gefunden  ist. 

'*)  Saeton.  Claud.  25:  cum  quidam  aegra  et  adfecta  maneipia  m 
inMuiavi  .  fetrtila/ifi.  taeäw  mcdmäi  exponerentf  omnet  qui  exponerentur 
Ubffroi  esse  saiuttt.  Irrig  liat  man  hieraus  früher  auf  dit*  Existenz  eines 
Siechcrihauses  beim  Tempel  schiieasen  wollen.  Ob  die  Sutue  des 
Anloniu«  M«??a,  die  nacli  Sueton,  Ao§r,  5*J  luxta  si^num  AueuUifU 
aufgestellt  war,  ihren  Platz  im  Tempel  hatte,  ist  nicht  siciur. 

Fasti  Praen.  z.  1 .  Januar :  Aeicu]lapio  Fediovi  m  tnsuta. — 
Ofid.  last.  1, aach  firwihnaag  des  Aeaculsptempeis :  Juppii§r  in  parU 
$ti$  mpit  loetu  umu  vtrum§M9f  iunoUpi^  smU  wuigno  t€mplm  im- 
potit  avo.  Vgl.  Jardaa  Goauaeni.  Momawaisa«  SStt  aad  Moauiiea 
CiL  1*  p.  305. 

**)  UtHis  84,  S8, 7s  in  ifumla  lovit  aedtm  C.  Strvih'us  dmmmr 
dtÜrnniL  f^9im  Mtm  mmit  4mU  GMöo  b^ih  a  L»  Fimm  JPurpurßomt 
pmtiitrt,  mb  Mdm  |ia»lM  eontnU  <S68/196)  heata.  Das  GclAhais  er» 
vlhat  Ullas  $1, 21»  11:  caddsftM  Fhihvi  (dba  ioH  die  Hschr.)  «avti; 
ti  §0  Uttei  fkit$$H,  Irrig  Ideatifldrt  Uvhis  das  tou  Porpnreo 
galable  HcOigtaai  Sft,  41»  8  aüt  dem  aaf  dem  Gapitol  (Bd.  1,  2,  III);  vgl 
llaussB  GIU  1*  p.  808  aad  Wiasawa  BcL  der  RSaier  181.  Bssaier's 
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£ia  dritter  Kalt  auf  der  iasel  war  der  des  Semo  Sanca  s: 
derselbe  wird  dareh  eine  1574  ungeOlhr  in  der  Mitte  der  Ined 

bei  S.  Hartülommeo  ausgegrabene  Inschrift**)  bezf  iigi.  Eine  ver» 
wirrte  Kunde  von  dem  Heiligtume  findet  sich  bei  chhsüichea 
SchriiUleUera  aehon  am  finde  der  iweiten  Jahrhunderts»  weleht 
beriehteo«  dasa  hier  SimoD  der  Magier  gOttfiehe  Verehroag 
genossen  habe'<)).  Da  die  sttdliche  Hälfle  der  Insel  durch  den 
Aesculaptempel  und  seine  Nebengebäude  in  Anspruch  genommen 
istt  mOssen  wir  den  des  Sancus  auf  der  ndrdiichen  sucheo. 
Dort  ist»  anter  dem  Kloster  Ton  S.  Giofanni  Calibita,  ein  Pa- 
▼iment  von  ziemlich  altertOmücher  Konslmktion  gefunden,  mit 
einer  eingelassenen  Weihinschrift  an  luppiter  inrarius.  Der 
Schwurgott  y.av  i^ax^¥  ist  nun  eben  Semo  Sancus,  und  die 
griechische  Uebersetsung  seines  Namens»  2kdg  Iliatiog  bildet 
in  gans  ▼ersttndlicber  Weise  die  Brflcke  su  dem  sonst  nar 
einmal  vorkommenden  des  .hippiter  iuianus.  Die  KultstüLte  des 
Sancus —  wohl  nictit  ein  Tempel,  sondern  nur  ein  SaceUum  — 
dorfte  ahio  unter  8.  Giov.  Galibita  gelegen  haben  ^^). 

BrSrtmng  S,  SSSlt  geht  iofolg«  leiner  Gleidisstsoag  des  Tcdiovis  mit 
iufpUuf  iurmrinu  In  die  Ifre.  Yilrov.  3^  2,  S:  kmim  (ßtwiifU^  ^m^mplmr 
Ml  im  imnUm  Tib^rhut  in  aai»  /ovlt  H  Fmmä* 

^1  QL  S,  567:  Srnntd  Sm90  dto  Fidi^  smenm  Smr.  ApayfiM 

gefnadea  vor  dam  Kloslsr  8.  BsHoIomo  sogleich  Bit  dasa  Stack  des 
Obeliakea  (s.  o.  A«  S7).  Der  Dediesnt  koniMt  such  la  der  laschilft  tod 
GaUIcsDO  QL.  14,  S889  vor  (Bode  des  1  Jhdis.  a.  Chr.). 

^  loctlaot  Martyr  apol.  pr.  26  (Ziaotr)  Noi  i»fd^tditn  «of  *  ^mM^ 

DEO  .  SANGTO;  vgl.  ebda  56.    Ferner  Gyrili.  Hierosol.  catecbesis  6, 16  : 

{£^U(ur)  iTcXdfnrjOe   oCrqt  tt}v   rßv  'Potualatr  Tzöltp^    Aore  Klaö6'44H^ 

lai  Ta  avTov  atrjoai,  vno/oaxpat'Xa  rfj  ^Pmuaitov  ykojizr,  EJMQ^f 

jJEitü  I^AFKIV.  TertuUian  apolog.  adv.  gent.  13:  Simongm  Mai^um 
statua  et  imcripUone  sancti  dei  inauf^uratU  (die  Römer  siodi  angeredet). 
Vgl.  auch  Euseb.  bist  eccL  2,  13;  Theodorff.  haer.  fab.  1,  1;  Aogtisttn 
de  baer.  1,  welche  aber  die  Tiberinsel  nicht  ausdrflcUich  erwibocn. 
S.  Besnier  274  fr. 

Inschrift  CIL  6,  379:  C  f'oiemeiius)  C.  f.  har{isp9x)  de  »Up9 


Digitized  by  Google 


{  23.   DIE  INSEU  DAS  RECHTE  TIBERUFER 


637 


Eiiun  wirklichen  Tempel  dagegen  halte  Pannus  auf 
(If T  Insel.  Dieser  Tempel  war  im  Jahre  558/196  v.  Chr.  aus 
Strafgeldern  von  den  Aedilen  Cn.  Domilius  Abenobarbus  und 
C.  Scribonius  Curio  gelobt,  im  Jahre  560/194  geweiht:  sein 
Stiftungstag  \var  der  13.  Februar*^).  Nach  Ovids  Worten 
ubi  discretas  nuula  rumpU  aqua$  lag  er  nahe  der  Nordspitze 
der  Insel;  dass  er,  gleich  dem  des  VejoTis,  ein  Proatjlos  war, 
bezeugt  Vitra?«  Reste  sind  nicht  Torhanden.  —  Ausserdem 
wird  auf  der  Insel  noch  ein  Sacellum  des  Tiberinus  erwähnt, 
in  welchem  dem  Gotte  am  8.  Dezember  geopfert  wurde 
(Fasti  Amitern.  z.  d.  T.). 

Durch  diese  Heiligtümer  war  von  der  Flldie  der  Insel  so 
viel  in  Anspruch  geDommen,  dass  fllr  andere  Öffentliche  Denk- 
mäler wie  für  Privalbaulen  wenig  Raum  blieb.  Von  Denk- 
mälern kennen  wir  nur  eine  Statue  des  Di  t  us  Julius  von 


/ovi  iurario  .  .  .  imentom.  Die  Inschrift  nar  mh  kleinen  weissen  Kalk- 
wfirfeln  in  einen  Fnssboden  ans  opus  iigninum  eingelegt:  Mommteos 
Ergänzung  pavt]mentom  scheint  zweifelios.  —  Juppiter  iorarias  findet 
sich  sonst  nur  auf  der  Inschrift  von  Brescia  Pais  suppi.  n.  1272.  Vgl. 
Wissowa  Rel.  der  Römer  103.  —  Besnier  249fr.  will  Juppiter  inrarius 
mit  Vfjovis  identificiren,  was  aber  zum  Charakter  des  letzteren  iiottes 
gar  nicht  passt  (vgl.  Wissowa  19o  f.}.  Aosserdem  möss  dann  das 
Zeugnis^  (Kids  {o.  A.  33)  dahin  uln^edeulel  werden,  dass  zwei  ieinpla 
itmeta  eioaoder  segenäber,  dorcb  eine  Haaptatram  geireDOt,  selegcu 
bitten. 

'*)  Lmos  33,  42«  10:  aediies  plebit,  Cn,  Domitius  Ahmobarbu»  et 
C.  Seriboniut  Curio^  muUoi  p§mM^i9§  ttd  populi  iuäitimm  üddumerant, 
TrBS  6x  hu  eondemnati  turUt  4W  0arum  muliaiieim  pmtmta  acdem  in 
insula  Fauni  f^nmi,  —  deiiu  34,  53,  4:  aedes  «o  anno  (560/194) 
mUfMOi  faetae  runt:  una  Junonü  . .  m  /bro  hoHtorio  (t.  o.  S.  509) 
alterm  Fmttni;  aediUs  eam  bimmo  anl»  ex  muUatieio  mrgmto  fmeimtdmn 
Uemferam,  C  Scribonim  et  Cn.  Dominus^  qmi  prtuior  mrbmmt  eam 
dMUömfU.  —  Bemcrol.  Esqail.  CIL.  1*  p.  210  n.  1 »  C,  SSOS  son  XZ.  Febr.» 
Fmm0  [i]^  intui[tu  0?id.  ftst.  2, 10$:  Idikm»  ^giwstfi  fimmd  «tteris 
Fmmi^  Ue  uH  dUetHM  IpuhIs  mmpU  mfuw.  —  Vilniv.  3,  8»  8:  !•  o. 
A.  34.  Vgl.  Besnier  138— aCS» 

^  Tieft,  bist.  1, 36:  ttaimmm  ÜH  luä  im  itmdm  libmrM  mmd$ 
Mrmo  ti  iRMMfo  4U  ab  oeeMMii»  In  trimUtm  eomiepsM.  —  PUitafdi 


eSS  THEIL  II. 

Stmaeo  mir  den  Vieus  Gensorius^^).   Dm  AnnaliiRe,  dm 

in  späterer  Zeit  die  Anicier  einen  Palast  auf  der  Insel  gehabt 
hätten,  heruhi  nur  auf  irriger  ioterpreUtioD  einer  Glaudian- 

In  dem  der  Insel  gegenübeiiiegeuden  Teile  von  Trastevere, 
da  wo  der  Poos  Gestius,  Aemilius  und  Sublicius  mUndeD,  be- 
fand «ch  «in  an  OffenUichen  Bauten  armes,  Tornebmlich  tob 
Gewerbe  und  Kleinhandel  eingenommenes  Viertel  Die  Regions- 
beschreibung (Bd.  2, 554)  nentit  liier  die  Coriaria  Septi- 
miana:  Inschriften  von  Korporationen  der  Gerber  und  Leder- 
arbeiter sind  mehrfach  in  der  Nähe  des  Ponte  Rotio  sntage  ge* 
kommen  und  unter  der  Kirche  S«  Cecilia  haben  die  neuesten  Aus- 
grabuDgea  Reste  einer  grossen  Gerberei  erkennen  lassen  1ü 

Otho  4:  mml  tiir  t§  /rMMtomiüf  /*«lbv  JCcHv^fOf  4tß9fUtfr% 
•  *  •  •  äf*  ionifmg  äfmgTfofitfra  %^  nU  ätmrülm$»  Sncloii.  Yespts.  I 
crwihot  das  Plrodlgloai  obae  gcntiM  Ortssagsbc 

Aof  dtr  Bssis  GapitoilBa  (Bd.  3,  CIL.  6,  975)  ttsht  der  VIe« 
Gcesofles  ssi  Aaiings  der  14.  Begloii.  feraer  CIL  4, 44t»  sof  der  laad 
gefiodea:  t§Hkm$  JtigmHi  ef  gmtlt  Cmtmmm  imp,  CmmH  • ,  •  fVs* 
i^,»..0olgtTltiiiatnr?oiilOO  n.Cbr«>  mt^t/nOmmr^gimUXini  iM 
CmmH  wmgUMH  mmi  CHU  . .  •  Püiffini'imr.  CIL  4^  8St  (§ efante 
iQsamMB  wAi  C  6,  12,  s.  o.  A.  30):  niei  CtmtgH  iMffpislfo  «Hl  idi^ 
S^pttmhr,  —  losehrifteD  von  Gewerbetrdbeadcii  fsa  der  Insel  fehlen; 
ein  popa  de  intula  G.  6,  9824. 

*•)  Glaadian.  in  cons.  Ülybri  et  Probini  226  ff.  Iä8st  den  Vater 
Tiberis  in  der  Nähe  der  Insel  innehalten,  um  dem  feierlichen  Zuge  »o- 
susebaaeoy  der  das  BrOderpaar  als  Gonsaln  auf  das  Gapitol  fübrl: 
Est  in  Homuho  procumhenx  insula  Ti/jri, 
qtta  medim  getninat  interßuit  alvfut  urbvm 
riiMcrHaM  iubmnte  freto,  pnrtferque  minanies 
ardua  tumgerae  surg-unt  in  cuimina  ripae. 
Hie  itfttl  ft  ruhilum  protp^wit  ab  offc^r^  votum  a.  s.  w. 
Das  ist  sehr  wohl  versundlich,  wenn  der  Pala^l  iin  südlichen  Marsfeldf 
anweit  des  Gircus  Flaminius,  lag,  wo  wir  auch  das  Xenodochiuiii  Am- 
ciomm  finden  (s.  S.  549  A.  116). 

CIL.  8,  1118,  Weiliuntf  an  Constantin  vom  corpus  cornriortin 
via^^nartoj'um  lo/atnrtorum,  gefunden  zwischen  Via  in  Piscintlia  und 
vicoia  della  Scarpeita  (Rosa  reiazione  IS73  p.  S6).  GIL  6,1117  ahnliche 
WeUmns  (Mane  des  Diodetioo  radirt),  seit  dem  15.  Jhdi«  in  &  Crisog oim. 
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derselben  GegeDd,  am  Tihenifer,  scheint  auch  die  (lüde  der 
Fischer  und  Taucher  (corpus  piscatarum  et  urinatorum  alvm 
TAerii)  ihre  SutioD  gehabt  su  haben,  in  deren  Nahe  im 
Juni  jedes  Jahres  die  sog.  hiü  pUetimii  staltfonden  ; 
ÜbfT  die  eborarii  und  citriarii  s.  u.  S.  448.  Doch  fehlen  auch 
reichere  und  mit  Kunstwerken  geschmückte  Privathäuser  nicht, 
unter  denen  namentlich  ein  1849  swiMshen  Via  dei  Vasceliari 
und  Vieolo  della  Palma  ausgegrabenes  dnrch  den  Fund  des 
tysippischen  Apoxyomenos  berühmt  geworden  ist^^).  Inschrift- 


AasgraboDfen  nater  S.  Cecilia:  Notlsie  degli  acavi  1900, 121.  330;  Gro- 
ttarosa  Nqoto  boO.  erist.  1899,  269.  1900,  143  ff.  265  ff.  Cbaraktcrittisdi 
sind  die  grossen  runden  ansgemanerten  Gmben,  wie  sie  sich  auch  in 

ponpejanischen  Gerbereien  (Mau  b.  Paaly-Wissowa  4,  1230)  finden. 
Hag  Ziegel  werk  ist  gut,  dem  Ende  des  2.  Jhdts.  ganz  angemessen.  In 
einer  Wandnische  Doch  wohl  erhalten  eine  Aedicula  der  Minerva  mit 
altertümlichen]  kleinen  Relief  aus  Tuff.  —  Die  Inschrift  CIL.  6,  1682, 
▼om  corpus  coranorum  dem  Anicias  Panlinns,  cos.  ord.  334  n.  Chr. 
gesetst:  cuius  Providentia  . . .  reipuhlica«  corporis  corariorum  insuUu 
ad  prittmum  itatum  mum  tecundum  lege$  principum  pnorum  Jmpp, 
[£.1  Septimi  Severi  et  M.  Aur.  /Intonmi  Augiustomm  ]  resiaurari  . , , , 
providit,  kann  von  hier  stammen;  unsicherer  ist  dai  bei  n.  ItiilÖ  (Weihang 
an  Attius  Instein«  Tertollus),  die  Lanci^ni  gleichfalls  hierher  ziehen  will. 
—  Sonstige  Reste  unler  S.  Cecilia,  ßadezimmer  u.  8.  w,,  gewöhnlich  ohne 
Grund  einem  vornehmen  römischen  Hause  aus  der  Spätaeit  xogaackricbeD: 
Venoti  RA.  2,  179;  Beschr.  Borns  3,  3,643. 

^  Die  Inachrifteo  CIL.  6,  2in(i2  gefanden  1888  iai  Tiberbett  bei  den 
bagni  di  Donna  Olinpia,  und  29700,  in  15.  Jhdt  in  daar  Terfallenen 
Kirehe  an  Porta  Portese  abgeacbrieben,  sind  verschiedenen  patroni  dea 
esf^pift  pücatontm  9t  urinatorum  totiut  ahei  Tiberis  geaetst;  daaa  diea 
corpus  (welchem  auch  C.  6,  1080.  1872.  29701  gehören)  in  Ostia  oder 
Portas  salacB  Sits  gafaabi  habe»  wie  ich  Not.  degtt  acavi  1SS7, 373  aad 
OL  a.  a.  0.  aDgeaoaam  habc^  iai  aarichtig.  —  Festes  338:  pUeatarii 
kuM  voMRlar  fitf  ^uiUimk  mmm  itmio  inou  Tlkmim  fi&H  t^Uni  a 
ptQ§t9n  mrUn»  pro  pUemMhu  JUeHnit  n.  s.  w.  Vgl.  Wiasewa  Rai. 
der  Rfiaier  184. 

^  Aaagrabnagfn  1649:  Gaahia  ball.  dell'Ist  1849,  lOOlt;  Biaen 
Aaaall  18S0,  333  ff.  VgL  AmdoBg  Vatle.  Katalog  1, 80  a.  67.  —  Aas- 
grtbaogen  ia  der  Nike  1883-83:  Not  degU  aeairi  1883,  413.  1883, 
306  (grosser  Bef  »H  Mssaikpflsster  v.  A.).  Am  Eade  vaa  Via  dd 
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lieh  bezeugt  nnd  in  der  Nsbe  ein  Heiliftnm  der  Born 
Dea  und  eine /ti 9 t/Ja  Bolaniana^  beide  unter  dem  jeUigei 
Confiervatoho  di     Pasquale  ßaylon^^). 

Etwas  waiter  aOdlicb,  bei  &  Maria  ddl*Orto,  lag  io  vep«Ui* 
kaniaelier  Zeit  das  Zentram  dea  Pagns  Janicttlenaia,  wia 
mehrere  1861  dort  ausgegrabene  Inschriften  beweisen;  Ober 
die  zu  Tage  gekommenen  Baulichkeiten  aind  wir  leider  aehr 
UDToOkomnien  untmichtet^^). 

Wir  kommen  mit  dieaem  Fnnda  id  die  Gegend,  in  welcher 

seil  (Iber  dreihundert  Jahren  alle  Topographen  mit  sellener 
£iDmUtjgkeii  die  Naumachie  des  Augustus  ansetzen.  Aber  bei 
niberem  Zuaeheii  erweisi  sich  diese  Annahme  sehr  achlecht 
b^grOndet  Sie  bembi  baaptaicblich  aol  der  aeit  dem  16.  Jabr^ 
hundert  herrschenden  Vorstellung,  die  Aqna  Alsietina,  welche 
die  Naumarhie  speiste,  habe  im  südlichen  Teile  der  Region, 
unweit  S.  Cosimato  gemundet*^).  Aber  die  Deutung  der  Reste 
aowobl  bei  S.  Goaimala,  wie  noch  mehr  der  im  Aofoiige 

Vafcellari  Dach  Ponte  Rotto  zo:  Strattenpflaiter,  Ufermaaer  aater  der 
(bei  der  oeoen  Tiberregnlierung  lerstörten)  Kirche  S.  Eligio  am  Pona 
Cetüos:  Not.  1880,  228,  468. 

*•)  CIL,  6,  H5 — 67:  Hrmae  Deae  sacrum  M.  fotiius  Bolanus  restitui 
iusHi; —  hUfune  )  D{eae)  Hirsl itutrici )  Cladus  ({{quo)  d{al)  ,■  —  Bonae  Deae 
restUul{rici)  simulaer(uni]  in  lutyelam)  >7nul(ae)  Bolan{i)  pOMuH,  item 
aeä{em)  dedii  Cladus  l(iißens)  m{€rHo)j  aile  drei  fefatiden  1744.  Ueber 
Vettios  Bolanas,  cos.  ort).  HO  n.  Chr.  und  dessen  Vater,  üonsul  unter 
Nero,  9.  Prosopogr.  3,  4U  n.  323.  124.  Ganz  in  der  Nähe  neuerdings 
gefunden  kleine  Marmorbasis  mit:  ThmigeMa  C,  Autiii  Bonae  Deae 
«.  l.  m.    Not.  degli  scavi  1905,  270. 

*«)  CIL.  6,  2219":  ...  P]ujnus  A,  f.  mag.  [pal/?-.  IanieoI{eruis)  porti- 
Cf/{Tn]  [cc]U(im  cnUiiam  \ar]nm  df>  papri  sententiia)  [fa]ciundu(m)  roiravit ; 
ebda.  2220:  in  finem  Paviment  ans  opus  si^ninum,  ähnlich  dem  des 

Juppitor  lurarius  (o.  A.  37)  ....  rnaf;.]  pag(  lanicloleruit  astos 

et  mace[riam  de  p]ag{i)  $9n{tentia)  fac{iunda)  coer{averr)  eidemque 
p[ntbavere.  Ebendort  die  archaische  Ära  C.  6,  810.  Vgl.  Detlefsen 
Ben.  deir  lü.  1861.  48  ff.  14  U;  ein  Plta  tcbeiat  nie  aorgeaewaca 
in  aein. 

Scbon  Marliani  Te^r.  1544  p.  110  spricht  tod  daifea  Resten 
ciaer  Waiierleltoagy  die,  aoerti  bei  &  Goateala  aicbtbar,  aicb  bia  aacb 


Digitized  by  Google 


|2S.  MB  mSBU  DAS  IIBGBTB  TIBBRÜFBR. 


641 


des  18.  Jhdts.  ausserhalb  der  Mauern  gefundenen  Reste 
auf  das  caput  aquae  Älsietinae  ist  durchaus  willkürlich,  fOr 
die  letitereD  direkt  UDinöglich.  Und  die  gaoze  Gegend,  in 
welelier  unsere  modernen  PUne  des  antiken  Rom  (auch  meine 
Forma  Urbis  B1.  2)  die  Nanmaehie  leichneo,  ist,  wie  zahl- 
reich Ausgrabunsren  bp\vei«ien,  von  Sirassen  und  Privatge- 
bände  eingenomoien  gewesen.  Zu  solchen  Phvatgebaiulen  ge- 
hören die  um  1670  bei  S.  Franceseo  a  Ripa  geftindenen 
sebmrx'owdseen  Mosaiken  mit  Seewesen,  welehe  man 
sehr  mit  Unrecht  dem  Bassin  der  Naumachie  hat  zu- 
schreiben wollen.  Mancherlei  andere  Gebäuderesle  sind 
sowohl  im  16.  Jahrhundert  iwiachett  S.  Franceseo  a  RifMi 


S.  Mtria  in  Trestevere  irerfolgen  Iretsen:  er  nennt  sie  Aqna  Altielioa 

und  gieht  ausdrücklich  an,  sie  sei  im  Mittelaller  (ron  Papst  Hadrian) 
wiederherf^es^tellt  worden.  Firro  Ligorio  hat  dann  mit  Zaliilfenahme  Ton 
Münsen  eine  phantasicTolle  Reconstniclion  der  Naumachie  entworfen, 
die  er  gletchfiBlls  he\  S.  Cosimato  ansetzt  (Anteiquae  Lrbü  imago  Bl.  11), 
Sein  grosser  Kupferstich  im  Specnlam  Romanae  Magnificentiae  ist  klein 
wiederholt  in  Ferrncci's  Aosgabe  des  Marliani  (1588)  nnd  hat  bei  aiien 
folgenden  Astycrraphen  kanoniaches  Ansehen  erlangt 

**)  Im  Jahre  1720  fand  man  in  Yilla  Sciarra  vor  Porta  Porte«;e  ein 
<rro^<es  Nymphenm  (charakteristisch  der  Schmock  mit  molte  figare  di 
rane  p  di  ^erpi),  Tielen  figurine  di  bronto,  kostbaren  Steinen  o.  dgl.  In 
der  Nahe  fand  ^\c\\  ein  grosser  mit  Ziegelsteinen  an^eemanertPr  Gang: 
der  einzisfe  Gewährsmann  für  diese  Ausg^rabunp,  ein  Handwerker,  welcher 
dreissig  Jahre  spater  dem  Alberto  Cassio  (corso  deile  acque  1^  147)  den 
Hergang  erzählt  hat,  and6  molti  passi  avanti,  e  soTvenendogli  Taver 
ndito  (!)  che  verto  qnel  fiano  doY*^  la  chiesa  di  S.  Cosimato  glMmpe- 
ratori  condncmno  Fteqna  per  fare  i  ginoebi  navali,  nsdto  dnl  amdotln 
vide  che  per  retta  Ünea  STera  il  corso  della  porta  magglore  del  con- 
Tento  (der  500  n  eotfenl  ist).  Das  ist  die  dfirftige  Antoritit,  aof  welche 
Mb  allgesiein  anffosmawn  wird,  das  Bode  der  Alsietina  sei  im  18.  Jhdt. 
fefenflhrr  8.  Cosfanato  gcfanden  worden!  Lsaciani  beaerkt  (acqne  ISl) 
fsns  richtig,  dtss  MsaerwerlE  tns  negtlo  flir  einen  anfnstfscbcn  Ben 
sehr  vnwalirscbeinlidi  mid  ein  Ganal  von  f  ,78xM''  ai  ttr  die  Aisie- 
daa,  die  anr  890  fwinaw'ae  firnle,  sn  gross  sei;  trotntai 
hst  er  sich  nicht  Ton  der  tradliioneiteB  Ansetsnng  frei  nMchen 
hOanen« 

JorSan,  BSmlsehe  TapotnivkiSk  LS.  41 
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und  S.  Maria  deU'Orto^^)  wie  auch  io  Deuester  Zeit  bpi  An- 
lage des  Quartiere  di  S.  Ceaimala  geftmdeo  wordeD**).  Wo 
die  Naomaehie  des  Augustus  in  Wahrheit  lag«  md  muh  OBtea 

ergeben. 

Am  FluBSufer  finden  sich,  gerade  so  wie  in  der  gegen- 
OberiiegeiideB  dreiaehnteo  Region«  gewerhUehe  Aalagen  md 


barloli  inem.  59  bei  Fet  miscelL  1,  237:  Nello  «»tradone  che 
condoce  a  S.  Franceitco  a  Ripa,  nella  mano  dritta.  vi  fu  troraio  im 
grandinimo  paTimeDto  dl  miiaaico  che  contiene  il  siio  di  molte  case 
con  ßfnire  negre  in  canapo  bianco,  di  proporziooe  qoattordid  paloii  per 
ciascuna:  per  la  qaal  eopi  fa  giudicato  dairemlfieolisimo  Mascimi,  che 
fof^e  il  parimenlo  della  Natimachia  di  Aü^osto.  Die  »Mosaiken  sind 
gestochen  in  Bartoüs  Pitlure  antiche  lav.  XVI  (Xepton).  XVII  (Araphitritej 
„scoperli  nel  fabbricanii  le  nuove  case  in  Trasievere  tra  S.  Catisto  c 
S.  Francesco  a  Ripa**.  Z^cbnaog  des  Neptun  in  der  Sammlang:  Windsor 
cod.  Vittoria  f.  93,  cod.  Nettono  l&l,  rgL  Liodani  biül.  eommt,  t895,  IS9. 

^)  Bartoli  MB.  60  bei  fm  a.  a.  0.:  pi«  oltre  aUa  ciaa  dw  fa 
iüntoDe  alla  piaua  (di  S.  Francetco  a  Bipa)  Ti  forono  trorale  gran 
qnantitä  di  tiaTcrtioi  che  anche  traversarano  la  strada.  Neirorto  dei 
irati  fo  carato  daU'afdiae  del  Cardinal  de'Madici,  ove  forono  troT«le 
gM  fabbricbe  di  traTertini,  alcani  bntti  e  nn  bellisiMo  bataorilievo. 
Diese  FandCt  ^  geveWicli  fcaelMt,  mit  derNa— acfcie  in  VitWaiMi 
an  bringaa«  Hegt  nicht  der  feriagite  Grand  w. 

An^bnagen  in  Tla  8.  Fiaaceaco»  nahe  dar  Plana  leeO: 
aagdo  di  aalica  «aaliariaM  latarlaiay  MonoaMniaikMchrift  aoa  den  Bade 

der  Repobttk  ...       m^.im^  : Not  19eO^ «e;  Aaagiahgigca 

lans  «Cvaa  weiter  Bdfdlicb»  Privatliantcn  in  Belicaiat  md  Scgdwcrii: 
Hot.  189a»  419.  Plan  gieaier  .aca^  1897«  (akcr  die  kein  Bericht 
pnbUdit  aelieint)  awisehca  Via  8.  ftaaceaeo  and  Plaan  Maatal,  LaMiaal 
FOB.  BL34.  Aatikea  Stmacn  lolecn  die  Tia  dti  Martieclli  (Unciani 
PUB.  a.  a.  0.)  and  die  Mnosa  Via  Aalcia  ^  S.  fkaacaiea  bto  S.  Maria 
deU'Orto  (Not.  1999  n.88>.  —  Anagraboagan  aater  8.  GoüMto:  Not 
degU  aca^l  189),  191. 915. 1891, 279  (aeiat  Pri^tgabMe  aaa  Ziegeln), 
la  der  Ha  8aatiBi,  ZiegelaMaeni  Not  1893»  80;  Laadaai  PUR  BLaS; 
in  der  Nike  (Yigaa  deUe  Hoitaebe  di  8.  Gaterioa  di  Siena)  nm  1799: 
BaUcalatBMaera,  Pfraneai  ant  1  p.  19  o.  156.  »  AosfrabonfeD  1873 
awischen  den  Prati  di  S.  Cosimato  ond  Via  Lociano  Manara  (schwan- 
Weiases  Mosaik):  Lanciani  actjue  1H2.  Zahlreiche  Reste  ira  Zu^e  des 
Viele  del  Rc  1S88  frefunden;  Lanciani  FÜR.  Bl.  n.  —  Inschrift- 
k  Uc^e  t  onde  deuten  anf  Lxistena  kleiner  Ueiiigthümer:  eioea  de«  SU'- 
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Hon  t  a.  Mancherlei  Reste  von  Privatgebäuden  aus  Reticulat 
und  Ziegeiwerk  sisd  bei  Anlage  des  neuen  Bahnhofes  1891 
IQ  Tage  gekommen  uod  lentOrt^).  In  der  Nihe  begiaii 
bereits^  wie  es  scheint,  das  Gebiet  der  Horti  Gaesaris. 

üeber  die  Geschichte  dieser  Gärten  erfahren  wir  nur, 
dass  der  Dictator  dort  Kleopatra  empfangen  hatte  und  dass 
er  sie  testamentarisch  dem  römischen  Volke  hinterliess^^). 
In  späterer  Zeit  werden  sie  nicht  mehr  genannt,  anch  nicht 
▼OD  den  Regionariern.  Aber  ihre  Lage  steht  dadurch  fest, 
dass  der  Fortunatempel  am  ersten  Meilensteine  der  Portuensis 
an  oder  in  ihnen  lag«  nnd  das  Terrain  ist  hier  stets  sehr 
ergiebig  gewesen  an  Funden  von  EUdwerken  nnd  kostbaren 
Steinen.  Von  den  Baulichkeiten  ist  nur  ein  basilikaler  Raum 
piympheum?)  mit  Wanden  aus  Reticulat  uod  Kesten  kostbarer 

vauus  zwischen  S.  Coitiinato  ond  der  Sälita  nsch  Pnriü  S.  Paocrazio, 
CIL.  ß,  892;  ein  anderes  des  Joppiter  Heiiopolitanus  (gleichfalls  in  der 
Kahe  von  S.  Cosimato;  auf  Landaiii's  FÜR.  Bl.  ^3  falsch  aogeseUl): 
C.  6,  423. 

**)  Cassiano  del  Voito  mpmor,  p.  51  pd.  LumbroH):  le  vfUtine 
grandi  di  terra  antiche,  che  son  nel  leatro  della  Villa  Ludovisio  furono 
trovate  nella  strada  pubblica  che  va  da  S.  Francesco  a  Hipa,  e  giornal- 
ncDle  in  quelle  Tigne  se  ne  irovano  si  deirintere  che  de'frammenti  di 
esse,  fiartoli  mem.  64  bei  Fea  nüsccU.  1, 23»i  foori  di  Porta  Portese 
alta  Tigna  contigaa  ii  grsnari  fn  ci?ata  grao  qaantiUi  di  vettiae  aoMche 
di  boona  grandezza  ii.  s.  w. 

Vgl  Not.  degli  scavi  1989,  192.  193.  Dort  dir  schönen  Hermen 
der  Aurigae,  JeUt  im  Tbcrmeiimafeain  (Heibig  Moseen*  2,  189  n.  1048 
bis  1064)  gcfoDden;  Peteisen  RAb.  Mittti.  t891,  m  —  Villenrette  an 
rinsi  naMittelbar  Tor  der  (alten)  Porta  Portaeaafs:  Not  degU  seivi 
1892«  116.  411  —  NeaetU  PoBde:  Not  1906,  80. 

acero  ad  AtL  16, 16»  3  (gcsckr.  710/41):  tuperhiam  iprim 
g4MM  eifai  siMsf  Irans  Tib§rim  in  hoHii,  commewnrmv  sin»  mmgn» 
doioM  HO»  j>oiftiai.  Soetoa.  Caef.  83:  p^pnh  kariös  drea  Ttberim 
publics  «f  virUim  CCC  sosUrUas  hgmviU  Caas.  Bio  44, 34:  rcU  rs 
istnavs  rabs  nu^ä  Tdr  Tiße^tv,  Appiao.  b.  c  2»  143:  9^m^  H 
ijou»  MuUv^ua  oi.  nd^noi  ds^/tiroi.  Cicero  Phil.  3, 109  «rwihnt  sifno 
fa6»lB«,  quas  Cauor  una  etim  ktrUs  Ugmsr&U  Sonst  oor  noch  bei 
Horat  sat.  1,  9»  18:  «rms  Ttksrim  enM  U  props  Cassaris  hoftot.  — 
Ueber  Gass.  Dio  42,  26  s.  o.  S.  430  A.  102. 

41* 
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Mannordekoritioii  feiiaii«r  bekunnt       Von  den  Garten  dei 

A  ntonins,  welche  nadi  einrr  Sielle  bei  Dio  denen  des  Caesar 
benachbart  waren,  lasst  sich  die  Oeitiichkeit  nicht  mehr 
nichweieen 

Innerhalb  der  Gaesargärten  am  Abhänge  des  Mnnte  Verde 

liegt  ein  kleines  1889  ausgegrabenes  Heiligtum  des  Hercules^ 
mit  mehreren  Statuen,  welche  den  Gott  sum  Mable  gelagert 
darrtellen:  wahrMsheinUch  iat  dies  der  tob  den  Regionarieni 
genannte  Haren lea  cnbane^*')*  etwa«  weiter  eOdlich 

finden  wir  dann  da»  äusserste  in  der  Regionsbeschreibung 
erwähnte  Monument,  den  Tempel  der  Fors  Fortuna. 

Die  Glacksgötlin  wurde  am  rechten  Tiberufer  in  zwei 
sehr  alten  Tempeln  Terehrt«  von  denen  der  eine,  am  «cchaten 
Meilensteine  der  Portuensis,  ausserhalb  der  Grenzen  dieses  Bu- 


Plan  des  Saales  bei  LaadaDl  bnll.  conoe.  1894  Tf.  1  vgl.  & 
ebda.  S.  36  Vcrseicboita  Ten  AntilieDfonden:  im  IC  Jlidt.  Meleefcr 
Pigblai,  1832  Neaaiken  (Nibby  BA.  3, 313);  1838  Acscoiapatatne;  1888 
flMmit  /»«mIAm,  Scbale  ans  rotbem  Porphyr;  1883  baccbiaebea  Mosaik; 
1894  inacbrifUicb  beseichoete  Herne  des  Anakreoo.  —  In  Vigna  Haaimii- 
Angelici»  Aasgrabengen  1888:  grosse  Piscina  mit  aaliegente  Rinncii, 
ZiegelsteBpel  OL.  18, 1082,  2  (Ladlla  Ycri),  Stataette  angcbl.  POBoea 
Q.  A.:  Pellegrlni  bnlL  deirisl.  1888»  97--10U  Landani  FÜR.  BL  3t. 
Ansgraboogen  in  Tigna  BooeOi  1888:  Pbllosopbeahennen,  VennsalaUie, 
Insehiülen:  CUTiscoaU  Aomdcirbt  1860,410—450.  VgU  m  AUge- 
nwinen  Unclani  R.  and  iL  840—551. 

*•)  Cas8.  Dio  47,  40,  2:  oakTil/ymv  ii^tii  SnXMv  re  mtStio*  x«U 

XljTTotv,  duöfjojt'  d/j.rloic  Tiapd         Tißepidi  drrcin',  r  xox  O)  Z0.    CIL.  6, 

9991:  subviUicuM  hortorum  Anionianorum  (sehr  uosicberer  Er^äoiuog 
ist  n.  99M)K 

»^üeber  den  Fnnd  vgl.  Marchetti  Not.  (iegli  scavi  l8'^^,  243 — 44» 
Röm.  Mitth.  1891,  149.  Die  Inschriften  CIL  6,30890:  impeHo  HereuK 
gaerum  L.  Domitius  P^rmisMUS;  6,  30891  Z.  Dornftius  Permisnis  feaL 
Ans  derselbiMi  Gegend  stammt  CIL.  6,  333:  /ff'r[cu/]i  f  ittori  P,  PtotiuM 
Hotnanus  cos.  ....  aedem  cum  omni  ruKu  consecruvit  (vgl,  Altmann 
Rom.  GrahaltHre  S.  17-1.  1S3). —  Notitii  reg.  XIV:  Hereulem  euöaTiCcJi; 
Curios.:  Hercuiem  sttb  terra  medium  cubantenty  *ub  quem  piurimmm 
4mri  fOMÜHs  9$t  (fiber  das  Glosseai  cf.  Bd,  2, 13.  22.  140>. 
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ehe»  ftlH^),  wogegen  der  andere,  am  ersten  MeileiMtaine  der- 

belbc'ii  Strasse,  noch  mtuirlialb  der  vierzehnten  Regioo  lag. 
Er  ächeint  wie  der  ersie  ftlr  eiue  Gründung  des  Senriiig 
Tuiiius  gegolten  zu  haben^*):  eein  Fest  wurde  mit  dem  anderen 
am  gleichen  Tage,  dem  24.  Juni,  gefeiert*^).  Unter  Tiberius 
wiederhergej^teUt^^^),  bestand  er  noch  im  vierten  Jhdt.  Man 
sjciireibt  ihm  die  Beste  einer  Substruiition  aus  Gusswerk  zu, 
die  i.  J.  1860  in  Vigna  Bonelli  vor  Porta  Portese  aufgedeckt 
worden  ist:  Reste  der  Architektur  oder  Weifainschrillen  sind 
bisher  nicht  gefunden^^J. 

**)  Ucber  4i«sen  Tempel  vgl.  Heosen  fcavl  nel  boMo  degll  Amil 
p.  101  aod  neocrdlogt  Gtttl  bnlL  comn.  1904,  311— 324. 

*")  Bs  iit  Mlidi  nicht  inaier  klar»  ob,  wenn  im  Allgenwhien  det 
voo  Serrioi  gegrfladelcn  Forinoatempels  gedacht  wird  (Yarro  t  U  6^  17; 
Plntarch.  de  fort  Roman.  5;  Donat«  ad  Teteat.  Phormion«  5, 6, 1),  aoch 
dieser  mit  genciot  itt;  dass  er  schon  am  Bode  der  Repablik  beslaod, 
«fgiebi  sich  aas  den  Patti  Esqalllnl.  Jedenfatta  kiaa  der  Tempel, 
welchen  Sp.  Ganilina  461/203  Chr.  der  Fors  Portoaa  mmtikUt  pm/M 
Mätm  eUu  äeM  ak  rff  S^ntio  TWillo  ätdieäUm  errichtete  (Liv.  to, 
40,  14),  nicht  mit  diesem  Idcatificlrt  wcfdea. 

^  HemeroL  Ami.  Amitem.  s.  24.  Jnol:  PorÜ  FoHnna  iran$ 
Tibtriim)  aä  miUüttihm)  prim{um)  et  tMBt{wn):  EsquiUal  ta  dems. 
Ttge:  P0rt{i)  Forl{unae)  tiraiu)  J\ib9rim)  ad  mÜiimimm)  /  «1  #7; 
vgl.  MomiDBeD  CIL.  1*  p.  320.  Biae  lebeodige  SchUderaag  des  fetliichen 
Treibens  giebt  Ovld  fast.  6,  76&ff.,  wo  er,  wie  es  scheint,  beide  Tempel 
aU  munera  regit  bezeichnet. 

•*)  Tacil.  aiin.  2,  41:  ßne  anm  ( !  7  ii.  Chr.)  ....  attdes  Fortts 
Fortunae  Tiberim  iiucLa  tu  hortm  (/uos  Cae.^nr  dictator  populo  Romano 
legaverat  .  .  .  dicaiur.  Regg.  utünen  Forlis  t'ortunae,  9.  Bd.  2,  563; 
sonst  wild  der  Tempel  in  der  Kaiserzeit  nicht  erwähiil.  Leber  Fors 
Fortuna  im  Allgeaieinea  vgl.  Wi^^ow  i  Rcl.  der  Römer  2u7.  Der  f  lcuf 
ForliM  Fortunats  CIL.  6,  9493  stammt  aus  einer  iigorianischea  Faischong, 
S.  Rom.  Milth.  1894,  291  und  CIL.  6,  33809. 

lieber  die  Ausgrabungen  in  Vigna  Bonelli  uod  Vigna  Man«;ini 
rpl.  C.  L.  Visconti  bull,  dell' Ist.  1859,  18,  Ann.  1860,  415;  Lanciani  bull, 
comuu.  lbS4  p.  27.  28  und  Tf.  1.  banacli  wäre  das  tieiligtbura  ein 
Templum  in  anlis,  von  ca.  13x20  m  Fläche  gewesen.  —  Ueber  kleine 
Votivbronzen  mit  Pileus,  die  möglicher  Weibe  aus  diesem  Ikili^Uiume 
Stammen,  vgL  Helbig  Not.  degii  scavi  1888,  m  Rom.  Mitih.  1889,  290, 

•»>  Maibel  IGI  972:  »»oU  narfdott  Bi^X^  ^la^sßAhf  'Aoj4^T<f  ceU 
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In  deftolben  Vigoa  Bonelli  find  1859  zahlreieiie  Votiv- 
iDschrifleD^  namenüieh  für  orMOtaUsche  Gotter  gefundeo: 

von  iialischen  ist  nur  der  Garlengotl  Silvanas  vertretenes^. 
Ohne  Zweifel  stammen  nach  manche  andere  Steine  mit  Votiv- 
iDschrifteo  fOr  orientalische  Gottheiten,  die  im  15*  und  16« 
Jhdt.  in  versehiedenen  Kirchen  und  PriTethSuaern  Trasteverea 
aufbewahrt  wurden,  aus  diesen  an  der  Stadtgrenze  liegenden 
Heiiigtümern  der  Via  Portueusis.^^) 

Kehren  wir  in  die  Stadl  zurück  und  folgen  der  Via 
Aurelia  auf  ihrem  Anstiege  zum  Janiculum,  so  finden  wir  zu- 

aucb  palmyrenisebet  CIL.  6,  5d  <-«  Kaibel  969 :  pro  talute  Imp.  . . .  • 

C,  UeiniuM  iV[  et  Heliodortu]  Pahnyremu  {atdem  ßelo]  eoti' 

Hilu[9runt,  Die  Ergänzungen  werden  theils  Amch  den  griechischen  Text, 
theiis  durch  die  ParaUdiDaebrift  e,  61  —  K.  d70  gesichert.  Kaibel  iGI  962: 

r^ff  aatxrigtae  AÜTOMpdro^os  KtUga^cs  TifutavcC  jiSptar<Hf  £^ 
ßaoro^f  Aovxtoe  AutiptoQ  ^E^ftitis  *Afi^  &ev)  Trar^t^  ismjitäif  ätfi&^puetf» 
CIL.  6,  52:  C,  luliut  Anieetut  ex  imperio  SvUs  ro^at  nequü  veiit  pü' 
riete*  aut  tricUat  itueriö§r0  vel  äearipkiu*,   CiL.  6,31084:  [C]  IuUum 

[^Jnictfln«  [oo]to  ni99titi0  jpriauMi  pvrüetilm,. .....  aedü  S]oUs 

emm  wuurmüribiu  opef  now  mapUato  ....  resüiuit  (24.  Mai  102  n.  Chtm), 
Wie  Bonarl  bnlL  cobvd.  1887  p.  95  erkannt  hat,  keaiint  der  Dcdicmnt 
anch  f er  aaf  der  im  15,  JbdL  in  'Araaleme  tnfbe wahrten  laMhiifl  CIL 
fi,709:  C  Miu9  Anit9hu  mm  ««Mte«  SpU  divmo  voio  tUit^U  mämo 
Ukmu  d,  dL  ^  GIdebfalla  aoa  Vlgaa  Bondli  atommt  das  Ingiiiient  OL» 
6,  S0684,  welche«  Ton  der  Dedleation  einet  ■mnaorgeachniflckfen  Tempels 
mit  eF9pido  and  pürUcw  berichtete.  Bei  Potio  Pantaleo,  4  km  vor  Porta 
Porteae,  gefunden  ist  die  DedicaUon  an  lopplter  Bellepanu  CIL.  6,90934. 

^)  CIL.  6»  642:  Weihnng  der  iwummn  wlUgU  euüanm  Sihatii 
dtndrophaH     J.  97  n.  Chr.,  gefunden  in  Vigna  BonelU  1839. 

**)  Ansser  der  A.  62  geninnten  C  6, 109  noch  C  6, 108:  nqmUm 
SoU  Jbigabah  luUui  RaibiUui  (derselbe  Mann  ans  der.Zeit  des  Severni 
auch  a  6, 1021.  1608.  2129.  2180.  2269.  2210);  110  30211:  Weihoog 
iSah'  saiMuimo  (palmyreniseh  MmlakMo  9t  4U$  Ptbnyrae)  von  den 
GMimut  d«  eohorte  JJl  (s.  o.  S.  176  A.  72):  beide  Steine  im  15.  JbdL 
im  Garten  Mattet  in  Trastevere.  Wahrscheinlich  auch,  wie  Borsari  a.  a.  0. 
vermulhet,  CIL.  6,712:  d[eo]  SoU  vi[ctori]  Q.  Üctavhis  Daphnicu[t\ 
negütiü{n)s  vinarius  trich'as  /ec{il)  .  .  .  permissum  kalalorum  pon[ti- 
ficum]  et  /lamiuum.  Der  Stein  taucht  im  16.  Jtidl.  im  liaose  der  Famiiie 
Velli  auf,  welche  eine  Vigna  vor  Poru  Porteae  besasa. 
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nächst,  westlich  der  ohen  (S.  640)  geoaonten  Insula  Bolani 
das  Excubitorium  der  Cohois  VII  vigiluro,  von  dem 
L  18d6  bedeutende  Reste  io  der  CoDtrada  Moote  dei  Fiori 
UDweit  S.  Critogono  tu  T^e  gekommeQ  siDd«^)«  Zusamineii 
mit  der  eskm  W  nigikm  DenneD  Regioatrier  du 
Caput  Gorgonis,  welches  sonst  nirgends  vorkommt,  und 
die  Stüiuü  YaUriana^  für  die  noch  zwei  andere  Zeug* 
niaae  vorii^n*^ 

W^terliiii  liegt  aa  der  flOdlidien  Seile  der  Via  Aurdia 
die  Basilica  S.  Maria  in  Trastevere,  welche  von  Papst  JuUus  i. 
(337 — 351)  schon  an  Steile  einer  älteren  erbaut  wurde.  Der 
Grttnder  der  alteateiit  Papel  Gallialua,  war  nach  dem  Liber 
Ponlificalia  ein  Römer  di  nghm  ürhmfmmmaihm:  damit 
wird  vielleicht  ein  Vicus  in  Trasterere  bezeichnet,  der 
»einen  r^amen  von  der  Kaserne  der  Flottensoldaten  (caslra 
RB99nnü$ium)  batte,  welche  die  R^onarier  im  iweiten 
Anhange  aulfflhren.  Das  Andenken  an  Gallistas  war  jeden« 
falls  in  der  Nähe  von  S,  Mnria  m  Trastevere  lokalisiert:  hier 
mag  auch  die  area  Calltstt  gelegen  haben,  welche  wir  aus 
der  Inacbrift  eines  Sklavenbalsbandea  kennen  lernen*^.  —  In 
der  Nihe  hatte  die  Gilde  der  Möbeltischler  (e^rpm  thwariorum 

")  Vgl.  darüber  Pellegrini  bull,  deli' Ist.  1867,  8—12;  HtMizeu  t  bda. 
27 — 30  und  Annali  1S74,  111—103;  C.  L.  Visoonli  la  ^tazione  della 
coorte  VII  dei  Vigili,  Roma  iS<M.  Man  fatid  Beste  d»T  Kaserne  selbst, 
eine  Aedicala  mit  Fresken,  alle  Wände  bedeckt  mit  Graffiti,  die  CIL 
6,  2998 — 3091  susammengeatellt  sind.  Die  Litteratur  über  die  Graffiti, 
namentlich  die  Worte  sebaeiaria  und  emauUaritu  (s,  ancb  Man  Katalog 
der  Instftatsbibliothek  2,  240),  kann  hier  nicht  gegeben  werden. 

^)  ß^icus  statua[e]  ß^ahr[ittna}t  auf  der  Basis  Gapitolina  C.  C,  975 
(▼gl.  Bd.  2y  586);  Siatuavalerianens9s  in  der  Imchilfl  der  iabrnmarii 
hnlL  comun.  1891,  342  —  CIL.  6,  31893. 

.  Ub.  Ponar.  XVn  irlta  GtUifti  1:  OaiMstut  naUane  Bmiummi 
4NP  foiM  DmdUo  diB  f^gUimB  M$rmfmmMim^  oad  Docbeme  s.  d.  SL; 
Acta  &  GalUsÜ  A8.  14.  Oet  loai. TI  p.  4S9  10.  Mai  toai.  H  p.  4M). 
Der  Bcgriboiaplati  der  RaTeimates  lag  an  der  Vit  Anielia  in  Villa 
VmMp  9,  Q.  A.  70.  —  Selavtnbalaband  CIL  15»  7198:  mwec  ma 
ed  diiwjiMW  MM(ai)  nimOlMm  in  mi§)m  CattM,  §.  de  Reeii  bidL  crist. 
1806,  04.  1874|  80. 
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«r  miriari^nm)  ihr  Lokal:  daa  1886  iwiacbeA  Piana  &  Gal- 
liato  uad  VktAo  dalla  Ciatenia  gefiiodaDe  Statut  derselbett  mmm% 

uoter  audtrea  Baulicbkeilen  ein  tetrastylum^'*). 

in  scliader  Steigung  erklimmt  die  Via  Aurelia  die  Höhe  | 
daa  Jaoiciihni;  daa  HOgelranda  aaha,  keim  Caaioo  dar  ViKa 
Sfiada^^^  liagan  die  groaaaD  EndbaaaiDa  dar  TMm. 
Der  Schulz  der  Laodstrasse  und  der  Wasserleiluu^'  siod  ohoe 
Zweifei  massgebend  gewesen  für  die  Tracierung  der  Aiuneüa- 
niaehaii  Stadtmaaar.  Von  dar  Aqua  Traiaoa  gatriabaa  wurden 
dia  ataatOehan  Mahlen  (aialtiice)«  walcha  bia  ina  späte 
Altertum  in  Betrieb  wareu  und  ihre  Tätigkeit  erst  einstellteo. 
als  i.  J.  537  die  belagernden  Goten  die  Wasserleitung  ab- 
achiiitten.   ihre  Oertlichkait  wird  dadurch  geoauer  HnrtiaMnt,  | 
daaa  die  Marmarbaaia  CIL.  6,1711  mit  dem  Edieta  dea  Stadt- 
präfecten  Glandiua  Julius  Ecclesius  Dynamius  de  fnnMna 
moUndinariorum  vom  Anonymus  Einsidlensis  abgeschrieben 
ist  vor  der  kleinen  Kirche  der  H.  Johannes  und  Paulus:  dieae 
langet  Teraehwundene  Kirche  aber  lag  im  Gebiete  der  Villa 
Heyland  unmittelbar  an  Porta  S.  Paneratio«*). 

Bald  ausserhalb  des  Tores  beginnen  dann  zu  beiden 
Seiten  der  Via  Aurelia  grosse  Gräberfelder:  Damentbch  in  der 
Villa  Goraini-Pamiili  aind  aeit  dem  17.  Jhdt.  xahbreiche,  aom 

•^•)  TgL  Bonari  ball,  coaran.  1867, 4;  HOIsea  R6m.  Mitt,  1898, 288; 
CIL  a,  aS88& 

&  Bd.  t,  1, 475.  Uebtf  dIa  Beate  bei  Ganno  Spadt  Piiueri 
Ant.  di  Roma  1  ^  19  a.  158;  VenaÜ  RA.  2, 185,  welche  äe  alte  OaicUidi 
der  Aqua  Alaieüna  imehiaibaB.  LaadaBi  acqae  185  aad  FDB.  BL  27. 

^  Die  Notf tia  hat  iwiichen  den  horU  IhmUiM  oad  der  t^kor» 
FIl  vifihtm:  baUnmm  Ampelidü  PHtti  «€  Dianae,  moUnmt,  I^nietämn; 
das  Garioaum:  lanicuium^  molinasy  balineum  AmpeUdi*  et  Dianae,  Die 
drei  Bider  mögen,  wie  die  molinae^  mit  der  Aqoa  Traiana  in  Zusammen- 
hang und  ihr  benachbart  gewesen  sein:  naher  zu  localisirea  ist  keiaeb 
von  ihnen.  —  Goteiibelagerung :  Piocop.  b.  GoL  1,  15  erzählt,  wie  Beiisar 
infolge  der  Unterbrechung  der  Aqua  Traiana  die  Schitlmülileii  erfand. 
Zum  Fundorte  der  Basis  des  Dynannus  vgl.  Ltnciani  Mon.  dei  Uacei 
1,  48t.  —  Spater  werden  die  vwlmac  noch  erwihnt  Lib.  Pontif.  LXXH 
Vita  Uononi  i  c  7,  XGVil  vita  üadriam  c  59,  vgL  Bochesne  Ip.  327  not. 20. 
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Teil  elegant  geschmückte  kleiDe  GrabnioDumente  zu  Tage  ge- 
koinmeD.  liier  war  ualer  anderem,  wie  zahlreiche  luschriftea 
beweiaen»  der  BegrflbaisplaU  der  meBaelieehen  FlotteD- 
eoldaten''^^).  Ob  der  Naoie  CUvum  miart'iif »  der  in  einer 
hier  gefundenen  Grebscfarifl  vorkommt,  einen  Teil  der  Via 
Aurelia  selbst  (etwa  den  steilen  Anstieg  bis  zum  Casino  der 
ehemaligen  Villa  Corsini),  oder  eine  Seitenalrafise  bezeichnet 
iat  nicht  tu  entacheideB^t). 

Aof  der  Hilhe  dea  JanicolumB,  welche  frflher  durch  die 
Villen  Corsini  und  Lante,  jetzt  zum  grüssten  Teile  durch  die 
Passeggiata  del  Gianicolo  eingenommen  wird,  sind  bedeutende 
Funde  nicht  gemacht  worden^^;  aehr  unsicher  iat  die  Lokali- 
aiernng  der  nur  von  den  Regionariern  genannten  fforfi  Sttae 
(s.  u.  S.  650). 

Die  in  Villa  Gorsini-Pamfili  gefundenen  Gräber  sind  publicirt  io 
Bartoli's  Sepolcri  Tf.  3 — 27;  Ori^iiialzeicliiiuugeii  dazu  in  Windsor  cod. 
Vittoria  f.  69f.,  vgl.  Lanciani  bull,  comun.  1890,  199.  Die  lubchriften 
CIL  ü,  7  784—7813.  Ebeutlort  1838  ein  Golumbarium  mit  Wandgemälden, 
berausg.  von  0.  Jahn,  Abhandl.  der  filflnchener  Acad.  VIU,  2,  'l'MiT.; 
Samler  Rom.  Mitth.  1893,  105-144;  HäUen  ebda.  145—165.  Die  In- 
schriften der  Raveonates  s.  CIL.  6,  3148 — 3162;  davon  staaimeo  auü 
Villa  Pamfili  d.  3148.  3149.  3154.  3155.  3156.  3158.  3159.  3162. 

CIL.  6,7903:  CucciUus  (J.  L  Frimiu  ei/ut  in  iiwnumejUo 
ftalaii'^arioriiim)  in  agro  t'Qnlmano  fUQä  t$t  via  AureUa  in  elivo 
rutanu  parte  iunnteriore. 

in  ViUa  Heyiand -Savorelli:  grosse  dreiteilige  Piscina,  Not. 
degli  seavi  1884,  41;  Lanciani  FÜR.  Bi.  27;  in  der  Nähe:  Begräbnissplatz 
mit  acpolcii  a  cassettone  copt^rti  alla  cappocina,  sarcofagi  fittili  U.A.; 
ob  noch  antik?  Not.  a.a.O.  22.  —  Beim  Baa  der  Stadtmauern  unter 
Urbao  VUl.:  statne  diverse  in  diversi  siti;  aaa  tra  Taltre  di  metallo, 
la  quäle  ora  ti  Tede  nel  palasao  Barberini  ....  aedia  di  metallo  totU 
inUraiaU  di  argento:  Bartoli  mem.  bei  Fea  miaeelL  1,  256  n.  117.  Die 
Statue  halt  Fea  fftr  idenkiach  odt  dem  bronzenen  SepthBius  Severus, 
Maffei  RaccolU  Ut.  9S  »  Mata-Dehn  1832.  —  In  YiUa  Goraini  im  dc«i 
Zünmcr  mit  schönen  Mamorpavhaent;  vgl.  Landaiii  R.  and  E.  551.  — 
Dau  die  VUla  dea  JaUua  MarllaUa,  welcher  der  Bichler  Martial  4,  e4 
eioe  begeiaterte  Bcaduelbaag  giebt,  nicht  anf  dem  modernen  Gianicolo, 
soadeni  aof  dem  Moate  Mario  lag,  hat  Biter  In  der  A.  I  dtirlen  Ab 
haadlnag  havieieB. 


Digitized  by  Google 


660 


THEO«  IL 


Von  der  Via  Aardia  iweif^  unweit  der  Bttiliea  &  Mark 

iu  ira^levere  eine  fast  in  grader  Linie  nach  Norden  laufende 
Strasse  ab,  welche  in  der  ISahe  der  Kirche  S.  Spirito  deii 
Flusa  beinahe  berührt:  sie  entspricht  im  wesentlichen  der 
OMdernen  Via  ddla  Lungara.  Die  Anreüananiatter  admitt 
jene  Strasse  in  swei  ungleiche  Teile,  welebe  jedodi  aehwer- 
lich  ganz  uhoe  Verbindung  mileinander  waren.  Zwar  der 
Name  i'orla  Septimiana  lür  das  Tor  am  Südende  der  Lungara 
ist  erat  aeit  dem  12.  Jhdu  nachweisbar  (a.  Bd.  1«  i,  373),  aber 
die  Existenz  einer  potUnUm  an  dieaer  Stelle  mochte  idi 
doch  für  sehr  ^\;ih^scheinlich  halten.  —  In  dem  Dreieck 
zwischen  Via  AureUa,  Jbluss  und  Stadlmauer  iehlt  es  an  be- 
deutenden Monmnenten:  vieUeicht  eher  Straaaenname  ala  Be- 
xeichnung  eines  Gebäudea  ist  die  Mica  awrea,  welche  ün  Ein« 
siedelner  Itiuerar  zwischen  S.  Maria  (in  Trastevere)  und  den 
molinae  erscheint  und  auch  zwei  sehr  alten  Kirchen  ihren 
Beinamen  gegeben  hat^^).  Ganz  in  der  nördlichen  Spitxe  diaaea 
Drdecka  ist  L  J.  1880  das  Erbbegräbnis  einer  ▼omehmeii 
Familie  aus  der  Zeit  des  Augustii?,  der  Sulpieii  Piatorini, 
ausgej^nilifn  wonlrii.  l>as  Motiumenf  war  bereits  bei  Anlage 
der  Aureiiansmauer  sorgi^ltig  überdeckt  worden  und  sein  In- 
halt infolge  dessen  forzOgUch  erhalten:  ausser  mehreren 
schonen  Aachenumen  ist  der  Porüratlcopf  eines  jungen 
Mädchens,  vielleicht  derselben  Minatia  l^ulla,  deren  INaaie  auf 
einer  der  Ascheournen  erscheint,  zu  erwähnen ^^).  Das  Grab 
lag  ganz  nahe  dem  Pons  Agrippae,  wandte  jedoch  seine  Front 


Mica  .luffii:  vgl.  Bd.  2,  343  und  Nachtrag  S.  XVII;  L:mciani 
hin.  dl  EitibiedcUi  5ii.    ^inlii  bull,  comun.  1889,  392 — 399;  HüUen  Rom. 
Mitlh.  1891,  148.    Kirthen  S.  Johannis  in  mira  auiea  (j.  S.  Giovanni 
della  maiva)  und  SS.  Goftma  e  JJamiano  de  mica  aurea,  j.  Tertchwuoäeo. 
bd.  2  a.  a.  0. 

Vgl.  Not  dtgli  ->€avi  1880,  127  ff.,  1896,  4bb.  Die  In- 
»chriitCD  UL.  6,  31761  —  :i1768rt.  In  dem  Grabe  ausser  Snlpicins Piatorinns 
ond  der  oben  genau ntrn  .Minalia  Polla  beigesetzt  ein  Crispinus  Caepio, 
der  in  lilterianische  Zeil  gf  liort.  Die  Familie  scheint  verwandt  gewesen 
10  sein  mit  den  Leiharzte  des  Augiutoe,  Artorius,  und  mit  der  Gatiia 
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nicht  einer  Ober  die  Brücke  (Hbrenden  Strane,  sondern  dem 

Janiculum  fti.  —  Auf  einer  in  der  Nahe  gefundenen  Blei- 
rObre  erscheint  liet  Name  des  L.  Sempronius  Hufus,  vielleicht 
eu8  der  Zeit  des  Caracalla  (CiL.  15,  7530). 

Unmittelbar  nördlieb  vor  der  Aurelianemaner  am  Fluaae 
finden  wir  dann  einen  Gebäudecomplex,  der  gleichfalls  schon 
im  Akertumey  wobl  als  für  die  Aureliansmauer  ein  Glacis  ge- 
acbaffen  werden  mnaate,  abaicbtlicb  eingegraben  iat  £8  lagen 
hier  teils  gewerbliche  Bauten,  unter  denen  ein  grosser  kaiser* 
lieber  Weins[)eiclipr,  die  Cellae  vinariae  nova  et  Arrwn- 
/tana,  inschriitlich  bezeugt  ist^^),  teils  Privatbäuser  und 
Villen«  Durch  künstlerischen  Schmuck  ausgezeichnet  ist  das 
1878—1880  im  ehemaligen  Garten  der  Villa  Fameaina  aus- 
gegrabene, aus  augustischer  Zeit  stammende  Haus,  dessen  Wand- 
gem<11de  und  Stuckreliefs  jetzt  eine  Hauptzierde  des  Thermen- 
muaeums  bilden^^)«  Aus  der  Literatur  bekannt  ist  die  Villa  eines 
Freundes  des  Dichters  Statins,  desVitorios  Marcellua^''). 

Die  Angabe  des  Statius,  die  Villa  des  Marcellus  habe  ,^m 
lydischen  Ufer"  gelegen,  enipt^ngt  ihre  Erklärung  durch 
inschriftliche  Funde,  welche  uns  lehren,  dass  das  rechte 
Tibemfer  in  der  Gegend  des  Pons  Agrippae  und  Pons  An- 
relius  in  den  beiden  ersten  Jahrhunderten  n.  Chr.  technisch 
„der  Vejentaner  Quai'%  Ripa   Veientana  hiess.  Dem 

de»  Titus«,  Marcia  Furnilla.  S.  Moiuniscn  CIL.  6  p.  3167.  —  l  eher  die 
Sculpturen  vgl,  Altmann,  Die  römischen  Grabaltarr  (rJ()5)  S.  44 — 49. 

CIL.  6,  collegio  Liberi  patris  et  Mercuri  negotiantium 

ceUarum  vinariarum  novarum  et  Arrvntianae  Cae$aris  n.  (102  n.  Chr.). 
Not,  degli  sctTi  1878,  66.  1876,  lö.  40.  m,  X^U,  238.  LaDciaoi  FÜR. 
BL  30. 

lieber  die  Ausgrabungen  im  Garten  der  Farnesina  vgl.  Not. 
degli  scavi  1879,  69.  141.  179.  267.  314.  333.  1880,  32.  53.  127fr.  mit 
Tf,  IV-  224;  .Man  und  Les^fiing,  Wand-  und  neckenSchmadK  eioes 

römischen  Hauses,  Herlin  1S91;  Helhi^  Museen^  221  f. 

^'^)  Slatius  silv.  4,  4,  3  schickt  »ein  Buch  zu  seinem  Gönner:  cora- 
tinmo  dextrai  flavi  pete  Thybridis  orat^  Lydia  qua  penitu»  itognum 
navale  coereet  ripa^  suburbanüque  vadum  praetexitur  horüs,  lieber 
Vilorini  Marceliaa  ysI.  Pnwopofr.  3, 465  o.  519. 
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poetischen  Ausdrucke  des  Statius  ist  ein  Jihn lieber  des  Horaz 
an  die  Seite  zu  stelleo,  weicher  das  rechte  Ufer  mit  lü%u 
Etnutmm  beieidiDet?^.  1d  der  Nahe  dieses  VejeoUner  Quais 
lag  sin  bedeutendes  SchaagebSude,  die  Naumacbie  des 
Augustus. 

Als  im  J.  752/2  v.  Chr.  der  Kaiser  gelej^entlich  der 
Einweihung  des  Mars-Ültor-Tempels  dem  Volke  das  Schauspiel 
eines  Seekampfes  geben  wollte,  Uess  er  tu  diesem  Zwecke 
mn  Basain,  1800  rom.  Fuss  530  m)  lang,  1200  Fuss 
(«■350  m)  breit  im  transtiberinlsrheo  Gebiete  ausgraben,  viel- 
leicbt  in  dem  Felde  Codeta  (o.  S.  G24),  gegenüber  der  Codeta 
minor  des  Campus  Martius,  in  der  Caesar  seine  Naumachie 
gegeben  hatte'*).  Das  Bassin  wurde  von  der  Aqua  Alsielina 


Horat.  od.  1,  2,13:  vidimn»  ffavtijji  Ttherun.  relortii  littore 
Birxuco  violenter  undis  ire  deiectum  monumenia  rfgU  u.  s,  w.,  wotu 
v^l.  B5ra.  Mitlh.  1899,  287.  Cippus  CIL.  6,  31547,  gefunden  1886  im 
(warten  der  Farnewna:  [ex  auetontate  fm/K  Caes.  f  'e.tpnxiani  Au^.  .  .  . 
folgt  Tilf^l  von  73  n.  Chr.]  C.  Dtlfius  Apomanus  curalor  rt'parum  ei 
alvri  Tiben'jt  ....  terminavit  ripinvi]  f^eipTitifinnm).  Derselbe  Nam»* 
such  auf  dem  1S7S  t-hf^ndort  g^fiitidf^iien  ('ippu'^  von  74  n.  Chr. 
31548^  und,  nbifekurzt  als  r\ipa)  l  yetrntajia],  auf  dem  zwigcbeD  PoDtC 
Sisto  lind  der  Aureliansmauer  trefundeneo  voa  198  d.  Chr.  CiL.  6,  31555. 

'^^)  Velleios  2,  100:  magyiißcenäs$imis  gladiaiorii  munertM  nau- 
machiaeque  tpeetaeulis  divut  Augustuj  se  et  Gallo  Caninio  com.  dedieato 
MßrtU  Umph  mUmo»  ocuiotque  popuU  Romani  repUvtrat.  —  Moo. 
Aecyr,  4i  48f.:  fMoaAk  proelii  tpeetaoulum  populo  de[di  ir]ans  Tiberim 
in  quo  loeo  nunc  nemus  est  CaetmnKm,  tmjato  [*oki\  in  htiinludinem 
wUlle  oetingento*  pedn,  in  iatitudiiul{m  milh]  e[t]  dueenti  (fic^  in 

Mginta  rotiMAan  nüfm  irirtmes  a[ut  birem]eSf  phtrti  eufm 
fM^Morw  üUtr  se  conßiwerunt,  Q[uibm  in]  c!an$ibu»  pygnwwnmt 
praetor  remiget  miüia  ho[nUmm  fnla  cireiter.  D  p  KrgänzQDgen  werden 
darcb  die  griecliiicbe  Ueberaetsong  ffctielieft.  Eiweb.  ad  a.  Abr.  3014 
M  t  Cbr.;  AHyot/avos  nm^i9%9  vwfia%iem  utU  inmoßwgimm  SeelSll. 
Aef.  43:  (tdWQ  naMlt  pr^tläumk  eirea  7Vt«rte  «sv«!»  MlOr  ^ 
ntpie  Ctmttrmm  immi»  mI,  —  FrooUiu  aq.  II:  fuee  r«lfo  mmmil  Aih 
guHum  proMviUiMHmum  prino^fwm  ptriueendi  AbSMuun  mpiäm 

 nm pmnpua» niH  fwU  em  cpus  nmanaehiat  o^yrarfwehfr, 

IM  quid  Mühtbrioribut  aquU  dttra/ur&t,  kamt  proprio  aptr§  pordtutit, 
H  quod  mnmaehiso  eoeporat  mperom^  horOs  adiaeeniibui  et  privd-^ 
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gespeist;  GarteDanlagen,  zu  Ehren  des  Gaius  und  Lucius  (die  in 
jenem  Jahre  zu  Consuln  desigoiert  wurden)  j\Vm?i«  Caesarum 
gßDBütkU  um^ben  damlbe^).  im  erstea  Jahrhunderi  boren 
wir  mehrfach  Ton  Seekflmpfen  in  der  Naamichie  des  AagQ- 
atas'Oi  scheint  sie,  lielleicht  nach  Gründung  der  vati- 

kanischen, in  Verfall  geraten  zu  sein,  so  dass  zu  Dios  Zeiten  nur 
^einige  Spuren  der  alten  Anlage  gezeigt  wurden.  Da  jedoch 
nk  den  Con»tantini8chen  Regioneriern  wiedemm  xwei  Nan- 
machien  in  Trastevere  anfgefklhn  wurden,  so  liegt  die  Ver> 
mutung  nahe,  dass  die  ISaumachie,  welche  Philippus  Arabs  zu 


Hnm  Mtitiu  üd  imHi^mduM  eweuHi,  Dcrt.  «•  Iii  AltiMun  du«lM» 
p0if  mmmmMmiiy  euim  emum  Mvhtr  um  fatim,  finäur,  Caasiut 
Bio  5ft|  10:  »tofmtifia  im  x**€^Vi  ^  ^  <wi  vüv  fht  ü^mM  rma 
mMls  ^w^tyvttu^  De^oüv  mml  ji&tf9mU9tf  hrouj&tj' . . .  umi  Mfmp  tuU 
94t€  «I  *A9fg9€aou  Vgl  Ovid.  art.  an.  1, 17t.  Bei  Getegealieit  der 
Havinachie  de«  Gltvdioa,  wo  Trireoieii  and  Qnadriremen  kinpften,  sagt 
Tacitot  (ann.  12,  56):  ut  guondam  Auguitum  strueio  eirea  {eis  die 
Hscbr.)  Tiberim  gtafcno,  sed  levibuM  navigiii  et  minora  copia.  —  Vgl. 
Mommsen  RGDA.^  95,  der  aber  irrtümlich  auch  Strabo  13  p.  590  hierher 
sieht,  wo  vom  xiagnum  Agrippae  die  Rede  ist 

NemuM  Caesarum:  Mon.  Ancyr.  ond  Soefon.  s.  vor.  A.;  d/.oos 
Fatov  MtU  Aovxiov  Gass.  Dio  66,  25  s.  A.  81.  —  Taciius  aoo.  14, 15:  ufmd 
nemus  quod  navali  siagno  circumpusnit  /tugtistiis.  Die  loacbrift  CIL, 
6,  31566  »  11,  3772 ff,  frefunden  beim  Casiile  di  (i.iieria,  15  Miglien  von 
Rom,  spricht  von  einer  durch  Aogustus  angelegten  Verstärkung  der  Aqua 
AiigDSta  quae  pervenii  in  urbem  tn  neinus  Cafxarnm.  Vgl.  [{öm.  Milth, 
lb89,  289.  Oh  bei  Siieton.  TIb.  72  fder  Kniser  kehrt  einn:)«!  von  Gapreae 
nach  Rom  zurücil,  triremi  nsque  ad  proximos  naumachiae  /lortos  sub- 
vf'ctus,  kehrt  aber  wieder  nmi  das  nemus  Caesarum  oder  ein  anderer 
Park  gemeiol  ist,  bleibt  unsicher. 

Gassi tta  Dio  61,  205  (Nero)  iSatnvuje  rdv  iffjftov  inl  nt^latv  Iv 
Tip  %ioifttp  iv  m  vavuayln  iinö  toÜ  A^'/oißarov  iyeyöt'ti  (dagegen 
Bcbeini  die  von  Soeton  Nero  12  erwähole  naumaekia  marina  aqua 
inmintibut  heluis  in  dem  amphitheatrum  ligneum  in  campo  MarUo 
(o.  S.  500  A.  72)  sUttgefanden  so  haben.  Dio  66,  253:  unter  Titus  dUm 
ik  hnKUftä/pioam  M^m  iv  t<^  äXoFi  roC  Fatov  W0  rs  Aoxmiov^  8  nore 
d  A^yavatoQ  ist*  ofird  raCt  dp^iiaro,  Sueton  Titus  1:  äadit  et  navah 
proeHum  in  vetere  naumackisu  Sonst  noch:  stagnum  navale  Statlat 
allv.  4y  4, 5,  s.  A.  77.  DclKr  p^ns  mmmmekimim  s.  a.  A.  84. 
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deu  Spielen  Lm  i  der  Tausendjahrfeier  der  SladL  herstellte,  nicht* 
aoderes  gewesen  sei  als  eine  Eraeueruog  der  augustischeD^^.  i 
Die  ErwihnuDg  bei  deo  Regioaariern  iai  die  letsle  aus  dm  1 
Altertume. 

Für  dieLocalisieningder  Naumachie  des  Augustus  liaben  wir 
zwei  Argumente:  erstens  die  Angabe  des  Statius,  sie  habe 
nahe  der  Ripa  Veientana  gelegen;  sweiteoa  die  des  FrontiD, 
dan  lu  ihrer  SpeiauDg  die  Aqua  AWetiiia  in  die  Stadl  gefthrt 
worden  sei.    Wie  oben  aoseioandergeaetzt  ist,  war  seit  dem 
15.  Jlidt.  die  Meinung  verhreiiet,  das  Endj^tilck  der  Alsietina 
«ei  identisch  mit  einer  im  Mittelalter  erneuerteo  Leitung 
im  aQdlielieii  Teile  der  RegioD,  bei  S«  Coaimalo  nod  S.  Fran- 
cesco a  Ripa;  und  infolge  deaaen  bat  beaonders  Pirro  L%o- 
rio  behauptet,  von  der  Naumachie,  die  er  sich  nach  Münzab- 
bildungen als  grosses  elliptisches  Bassin  dachte,  seien  in 
der  Nabe  von  S,  Coaimalo  noch  Reste  Toriianden.    Aber  1 
die  Identification  jener  Waaaerleitung  mit  der  Alaietina  ial,  1 
wie  oben  ausgelulirt,  ohne  jede  Gewähr,  und  nicht  minder  ; 
die  eines  zweiten  um  1720  in  Villa  Sciarra  gemachten  Funden 
<o.  A«  48)«    Dagegen  iat  gerade  in  dem  die  Ripa  Veientana 
überragenden  Teile  des  Gianicolo,  nämlich  an  der  Nordgrenae 
der  Villa  Laute,   eiu  grosser  Bau  aufgefunden  worden,  der 
seiner  Bauart  nach  für  das  £ndstUck  eines  Aquaedukls  au> 
früher  äaiaerzeit  durchaua  geeignet  erscheint  ^s);  und  wahrend  | 

Aar.  Victor  Gaes.  28  {Phitippi  duo)  eatirueto  frvm«  TikeHm  i 
iacu  [quod  emn  pm4tm  wrHi  mpuu  pmmria  fatigabai]  anmtm  urbis 
mührimm  bidit  ^mmktm  gemmm  ceUbrant  Die  eiogeklammerteo  Worte 
Sfhea  ganz  aus  wie  eiu  GloMem.  Not.  und  Cariosom  (s,  B4.  1»  663) 
nüummdäa»  II  (so  aacb  SartPs  evident  richtiger  Verbesseraof  aler 
LcraBf  Statt  KU  Von  nmmmtlämB  ia  der  Stadt  spfieht  im  AllgcMiaca 
noch  Stdoalas  Apolllaailt  ep.  1^  5,  a. 

Btrtoli  mcia.  58  Iwl  Fea  »tec.  1,  IST:  alle  Ungara  al  dcdfvio 
del  Glaaieolo,  totto  dova  seraiooeggiaBO  11  padri  ddla  Gbictt  Naan  oel  { 
neM  dl  aiageio  (den  Ort  beseicboet  NolU  f.  16  n.  im^  Laadaat  PUB.  j 
Bl.  la)  In  tempo  dl  fainooeMo  X  forono  troTatl  Ire  graadl  itaaiaal,  qüÜ 
•ervlTano  da  ricettacolo  dl  na  acqnadotlo  cafato  ad  aioate  taltoa|Mn 
fetleotet«,  quäle  il  rede  etscre  del  tenpo  della  lepabblica  ptt 
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4a8  gewöhnlich  für  die  Naumachie  in  Anspruch  genonnmene 
Terrain  an  vielen  Steilen  mit  i^rivatbautea  aus  der  Kaiserieit 
bcsetil  isl,  feblcD  aotike  Reste  io  der  Ebene,  die  dem  tofmt 
mftm  AhkUmüt  voriagerl  isl,  ▼oUig.  Weder  liei  den  gros»* 
artigen  Erdbewegungen,  welche  der  Bau  des  Palazzo  Corsini, 
noch  bei  den  nicht  minder  erheblichen,  welche  der  Bau  des 
neuen  Gettngnisaes  von  Regina  Goeli  mit  sich  gebracht  bat^ 
find  nennenswerte  antike  Reste  gefanden  worden.  Ich  sweifle 
demnach  nicht,  dass  Nanmacbfe  and  Nemus  Caesaram  iwiscben 
der  Lungara  und  Villa  Lante  gelegen  haben. 

lieber  die  bauliche  Einrichtung  der  Maumacfaie  eriahren 
wir  tos  der  Schilderang  der  Spiele  unter  Titas  dass 
in  ihr  eine  kQnstliche  Insel  war;  TieUeieht  dieselbe  meint 
Plinius,  wenn  er  von  einem  fon$  namMuhxarius  spricht:  es 
mag  ein  Holzbau  gewesen  sein,  auf  dem,  wenn  das  Bassin 
trocken  lag«  auch  Natarmerkwardigkeiten  sar  Schau  gestellt 
wurden*^).  Im  allgemeinen  scheint  die  Nanmachie  des  Augu* 


•Otto  alle  radici  de!  monte  si  trovano  di  simili  edißzj  medesimaniente 
reUeoIati,  con  quanlitä  di  caoicoli,  nelii  quali  ancnra  corre  l'arqna. 
SehoD  Venuli  UA.  2,  16d  hat  den  Fund  anf  die  Aijiia  Al^ietina  beziehen 
wollen,  ond  Lsnciani  aeqne  p.  131  ist  nur  durch  die  irrige  Voraussetziinar, 
die  Lage  der  Naumacliic  bei  Fraocesco  a  Ripa  stcbe  fest,  abgehaileo 
worden,  ihr  zu  folsrt'n. 

Gassios  Die  66,  25,  4  ävraC&a  rr  ukv  ng&ru  ^ui^q  uwofta%l(t 
tt  Mai  &ri^it9ff  Of>ay^f  xarotxoSouij^elafje  oapiat  r^e  kutA  n^öoatnw 

ifOfiia  MtU  rf  if^itg  wav/nmj^  xf90%tXi«i>v  dvd^Bp  nad  fterä  roCro  nai 
nt^oua%ia  iyhftro*  vmifümwTM  oi  ji&ijvaZo»  roi>e  ^v^axovaiovs 
{roirots  yä^  dpöjuaai  x^ijodmavoA  ivavuäijpi^mti}  in§t^l90r  is  tö  vrjai- 

ttdro.  Was  mit  den  tkiopM  und  dem  mtnim^f^p  gemein i  ist,  bleibt  osklar; 
Jedenralli  darf  letitercs  nicht,  wie  Rcimana  t*  d.  8t  wU(»  odt  den  7S,U 
«rwihnten  foftfßm  Jr«lbv  umi  Ammiiov  (o.  8. 617  4S)  Ideatillcirt  werdes.. 
fUn.  B.  b»  iS»  ISO:  TiHrhu  Out»  tommmaU  pamU  mumaMtuH» 
IvtfMt  ad  T^Mtumärnm  in  MatUa  ttuH  frm^liaML  —  den.  MO: 
M^IMsM  «r^MM  «d  Aoe  «ivl  MMfinalKT  Jlo^ 
witmtmhm  Tlkmimt  Caatat  im  aadtm  pMU  mmmmaktmrto  at^otmnti 

4dM0lsni  SHM  MftflW  MaNfis  cct« 
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ütus  elnfiiGfaer  gewesen  m  sein  als  die  nrtikiDwebe  (n.  S.  660): 
willkürlich  nimmt  man  den  Griindriss  als  elliptisch  an,  jeden- 
falls koDDte  auch  ein  Bassin  Ton  ähnlicher  Form  wie  das 
TaCikanisehe  md  Ton  den  Dimensionen  mlebe  das  Monnmen* 
tnm  Ancyraanm  angiebt,  in  der  oben  beieiebnelen  Gegend 
unterhalb  des  Janiculum  Platz  finden. 

Das  Nemns  Caesarum  wird  in  der  spateren  Kaiserzeit 
nicht  mehr  erwähnt  Wenn  im  Mittelalter  die  Gegend  der 
Lungara,  iwiscben  der  AureKansmaner  nnd  Porta  S.  Spirito 
den  Namen  Septtraiannm«  il  Settignano  führt  so  sebeint  das 
darauf  hinzudeuten,  dass  hier  Septimins  Severus  oder  seine 
Aogehörigen  Besitzungen  gehabt  hahen,  vieUeicfat  die  von  den 
Regionariern  genannten  Aorri  Gaiae^)« 

Weiter  nördlich  tritt  das  Gianicolo  ganz  nahe  an  den 
Flttss  henn:  das  jetzt  dnreb  die  Porta  S.  Spirito  geschlossene 
Defil^  bildet  die  Grenze  des  vaticaniscben  Gebietes. 

Hier  mflssen  zunächst  am  Flusse  mehrere  kaiserliche  Be- 
sitzungen gelegen  haben^  insbesondere  die  Gärten  derAgri  p- 
pina  ond  des  Nero«  Letatere  aind  belMnnt  namentlich  dnreb 
den  taciteiacfaen  Beriebt  tiber  die  marterroUe  Hinriehtnng  der 
angeblichen  Anstifter  des  Brandes  von  Rom^«).  Als  Stelle 
dieser  Execution  gilt  der  kirchlichen  Tradition  seit  sehr  alter 
Zeit  der  Teil  des  vatikanischen  Gebietea»  wo  sich  die  Baailica 
von  S.  Peler  über  den  Ruinen  des  Circna  des  Calignia  erbebu 
Der  Name  des  Nero  ist  durch  das  ganze  Mittelalter  an  vielen 
Stellen  dieses  Gebietes  lokalisiert;  dass  der  Pens  Neronianus 
möglicherweise  zur  Verbindung  des  Marsfeldes  mit  den  rechts- 

Kirchen  S.  Giacomo  in  Setlitfnano  ond  S.  LeonarHi  de  Septiiniano 
In  der  Mine  der  Langara  beiw.  bei  Porta  S.  Spirito:  Armellini  ebiese* 

053  ond  TioH. 

Tacilns  ann.  15,  44:  pfreimtibm  addita  ludibria  ut .  .  , .  .  übt 
defeeiMXtt  di»*  in  usum  noetnrm  himinix  nrerenlur.  Vorher  t5,  39: 
solociiim  populo  exhtrbnfo  ac  profusa  campum  Marli.'^  et  mojiumenta 
J^rippae,  horton  quin  ftimn  xuos  patefreit  et  subiiaria  aedificia  pt- 
truäcit,  ipiae  muUitudinem  inoprm  acciperent.   Man  möchte  ««ich  danach 

das  Marsfeid  scbon  in  directer  Verbindiioa  mit  den  hotti  Amwus  denken. 
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ufngen  BeutsuDgen  des  Kaken  beetimml  war,  ist  ehen  (8.  639) 

gesagt,  lieber  die  Gärten  der  Agrippioa  wissen  wir  mit 
Sicherheit  nur,  dass  sie  bis  an  den  Tiber  reichten  und  später 
in  Besitze  des  Caligula  warea^^).  Caligula  Haas,  vielWicbl 
inDertialb  dieser  Gartea,  eioen  Circus  erriclileii,  um  aeioer 
Leideoscliaft  fßr  den  Wagenspon  besser  frttnen  zu  können: 
der  Circus  wird  am  hautigsten  wegen  des  ägyptischen  Obelisken 
genannt,  welcher  seine  Spina  schmUclite  ^^).  Dieser  Obelisk 
iil  der  einaige,  weleber  im  ganzen  MiUelallar  nichi  umge» 
aiarzt  ist:  bis  ztm  Jahre  1586  stand  er  anf  seinem  antiken 
Platz  südlich  der  Peterskirche,  und  wurde  erst  dann  auf 
Sixtus  V.  Beiehi  vou  ilomenico  Fontana  in  die  Mitte  des 
neuen  Peterspiatzes  versetat^^)«    Sonst  sind  nur  spärlicbe 

Scneca  de  irt  3, 18:  adto  tmjfoütiu  fiiU  i(/fwMndm  vok^UiUs 
|ISg%Kls),  fiMfli  if^Miüm  erudvHUu  mm  wmt  dUaüan^  poMvaal^  ul 
I»  jcyjfo  wiaitfmontm  horionm  fui  pmiUum  m  fipm  sepm^akai^  te- 
mmMüni  ptasäam  iUU  mm  makronU  atque  aHit  senniOfHu*  ad 
iMama»  dMottmL  Philo  de  legal,  ad  Gtium  2  p.  572  Maeg.:  Galigala 
eBpfiDgt  die  JSdiache  Gesaadtscbaft  Ir         dt  Ttfii^M  9udi^  .  .  • 

**)  Piis.  16|  201:  abUi  üdmiraUonu  praeeipm»  t>lra  «if  1»  Jiaoe 
fttae  0m  A^gypt»  Gäi  prüw^ii  iusnt  ebeHtcum  im  yaUeano  drco 
HahtUm  qiMÜMnrqm  inmeot  1apidi9  tütiärnn  ad  tmUnmubm  «um 
üdduueiU  Ders.  36,14:  UrUu»  {obeHsmu)  est  Roma»  inFaUeano^  Gmi 
dt  NenmU  prindpum  Circo  {m  omnibits  umu  omnino  fitaeHu  9tt  in 
mpÜtiane)^  quem  feeerai  SmoHdis  fiUuM  N^eormu,  —  hisehrift  auf  der 
Basis  CIL.  6,  882:  divo  Caesari  divi  MH  f.  Augusio,  TL  Cae$ari  dM 
Außusti  f.  Auguiio  Maerum.  —  Weniger  sicher  auf  einen  Gircusbau  zu 
beziehen  sind  Ansdröcke  wie  TaciU  ann.  14,14:  clausuni  valle  y'alicana 
spalium  in  quo  equos  (Nero)  reger^i;  Sueton.  Cliiud.  21:  circejiset 
frequenter  in  Faticano  etiam  eommixit;  gauz  auszusonderu  die  auf  das 
(laiaDum  bezüglichen  Stellen,  s.  u.  S.  662. 

•®)  Der  Obelisk,  25, ob  tu  hoch,  ist  ohne  Bierogiypheu.  Dio  nuttel- 
aiterlichea  Fabeln  bezeichnen  ihn  als  Crab  Julius  Caesars,  s.  iMiiubii. 
c.  11  and  Bd.  2,  373.  429.  Schon  eine  BuMo  Leos  IX.  v.  J.  105:5  Bullar. 
Vatic.  1,  25  (Jaff^-Löwenteid  4292)  i,t  ii[ii  eine  via  quae  venit  ab  aguUa 
quae  vocattw  sepuicrum  hdii  Cacsans.  Ueln  r  den  Transport  des 
Obelisken  vgl.  D.  Fontana  (iclla  lratis|)orlaljotie  deirohp!i«ro  valicaoo, 
Borna  1590;  andere  Lilteratnr  verzeichnet  Laaciaai  B.  and  ÖÖ4. 
Jordan«  S^tnüsd»  Topogxaplu«.  I.  8.  42 
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Reste  desGirciis  bekanot;  das  Gebiade  miiss  «och  xoni  gnwMi 

Teil  bereits  demoliert  worden  sein,  als  anfangs  des  viertel 
Jhdts.  die  Basilika  von  St.  t^eter  erbaut  wurde,  ^ichl  einmal  da> 
ist  ganz  sicher,  ob  die  RaodoDg  des  Circas  der  Stadl  odei 
den  fitikaniscben  Httgeln  zugekehrt  war^). 

An  der  nördlichen  Seite  des  Circus  lief  eine  antike 
Strasse  entlang,  welcher  wahrscheinlich  der  Name  Via  i  tu 
nelia  beizulegen  ist^^):  manche  nach  ihr  orientierte  Grab- 
mller  sind  beim  Ban  der  neoen  Peterskirebe  im  16.  und 
17.  JhdU  geftinden  worden        In  der  Nahe  ▼on  S.  Peler 


Dit  beste  übpr  die  Ausgrahnneen  von  1616  bietet  Giac.  Grioialdi 
cod.  Arabnii.  A,  178  inf.  1. 51— 50,  l^arb.34,S0t  206,  abgedruckt  bei  Marti- 
nelli  Roma  ex  ethnica  sacra  343 f.  Danach  war  der  Cimis  720  Palm  (16!  ml 
laag,  400  Palm  <S9,5  n)  breit,  die  Arena  230  Mm  (51,5  n)  breil ;  die  Maoem 
bcslaadeii  aat  Beiicidat  0er  UnriM  ist  feaelchiiet  «uf  den  Ptaae  des 
Alfaianiis  (icpradacirt  bei  Ssrti  and  Settde  «pp.  ad  DioayaiM  de  cfTptis 
Vatieanis  Tf.  1).  —  Stark  pbaotaitiieb  riad  die  R«coMtnictioDea  bei 
Gairfna  edif.  IT  Tf.  190;  LetoroaiUy  le  TaUcan  I  Tf.  1—4«  welcfce  alt 
üaieciit  dllcis  als  Beispiel  elaes  rSmiechea  Gireas  reprodadit  ibd. 
&  im  AllgemciDea  UDciaai  Pagao  aad  Cbristiaa  Rome  p.  ISS,  R  aad 
E.  551  f.  —  Ueber  deo  mittelalterlidiCQ  Names  wirtmNmromU^pMUm 
Nmwäümm  o.  s.  w.  s.  Bd.  2, 429. 

•1)  Die  Yia  Goraelia  kommt  als  Seileastrasse  der  Vie  Aardis,  sa- 
gldch  mit  der  tim  MumphaU»^  tot  auf  dea'losektfiten  CIL  6, 1812 
(Zeit  des  Csraeslla),  14,  S610  (Aafoaions  Pkis).  Ueber  den  Laof  vgi< 
Laadaai  FÜR.  Bi,  13  aad  Iliaerario  dl  BiadedelB  223;  Grisar  Rom  im 
MJl  1, 212.  Ueber  porU  Cornelis  Tgl.  Bd.  1,  1,  390.  2,  166. 

**)  Unter  den  beim  Ban  der  Conression  von  S.  Peter  gefoDdeoes 
Grabdenkmälern  erregte  das  des  Tiborliners  Flavius  Agricola  mit  langer 
metrischer  Inschrift  besonderes  Anfsehen,  s.  CIL  6,  179S5a.  34112  (wo 
noch  hinzn/atücen :  Cassiano  dal  Pozzo  mcmor.  p.  47  ed.  Lumbroso: 
Buecheler  AL.  biG).  Ferner  damals  (gefunden:  Grabplan p  einer  Maesia 
Titiana  c.  f.  und  Pomponi.i  l  adinla  c.  f.,  CIL.  6,  31660.  Vgl.  die  gleich- 
zeitige Relation  {vom  Cardinal  Geori?|  bei  Armellini  chiese^  697— TIS; 
deWaal  Rom.  O'iarlnUchrift  1887»  1—19.  —  lieber  da«  Man  solo  um  ilpr 
Anicier  (Sex.  Petronius  IVobas  nnd  Anicia  Paulina)  hinter  $.  Veler 
vgl.  dl,  6  p.  389;  de  HosfI  I.  Chr.  1.  2,  tll.  348.  —  L'eber 
das  i.  J.  1544  gefundene  und  zersinrie  Grab  der  Maria,  Gattin  des 
UoDoriua,  mit  reichem  lahalt  «o  Schmuck  s,  GsuceUieri  de  secietariii 
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belsDd  «ch  eio  hochverehrtes  ileiligtum  der  Magna  Mater, 
welches  unter  dem  Namen  Frigianum  (Phrygianum)  in  den 

conütaiitiDischen  Regionariern  aufjijpführt  wini,  und  hei  dem 
nach  inschrit'tlicheu  Zeugnisseu  uuch  bis  zum  Eude  des  vierlea 
Jahrhunderts  von  den  Anhängern  der  heidnischen  Partei  die 
Gerimonien  des  TauroboUum  und  Criobolium  begangen 
wurden  Seine  genaue  Stelle  ist  nicht  nachzuweisen,  da 
die  siaillrchen  Inschrillsleine  verschleppt  und  in  frühchrisl- 
licben  Ilrniteo  verwendet  worden  waren.  —  Problematisch  ist  da- 
gegen die  Ansetzung  einesMithrasheiligtumes  beiS«  Peter, 
die  hauptsächlich  gefolgert  wird  aus  den  kirchlichen  Quellen, 
welche  angeben,  das  Grab  des  Petrus  habe  in  Vaticano  ^ru^e 
tmpium  ApoUinis  gelegen -^^}. 

Die  Via  Cornelia  kreuzt  sich  etwa  500  m  üstlich  vom 
Circus  mit  der  vom  Pons  Neronts  herkommenden  Via  trium- 

phalis.  Nahe  dem  Schniltpuiil\L  beider  Sirassen  stand  eine 
grosse  antiiie  Grabpyramide,  welche  erst  um  die  Wende  des 
15.  und  16.  Jhdts.  zerstört  ist  9^).  in  den  spatmitteiaiterlicbeD 

99501;  de  Bon!  bull,  crist,  1863, 53. 1878,  142;  Docbesne  M^laogei  de 
l'^G.  fraa^  1902, 388;  LanciaDi  Pagao  aod  Gbristiaa  Bonie  201  ff.,  stor. 
d.  scavi  2,  240. 

^)  CIL,  6, 497—603,  grosse  Marmorbaaea  gefooden  an  der  vorderen 
Ecke  der  neaen  Peterakircbe,  gcgenAber  dem  Campo  Santo«  alle  mit 
Spuren  abalehtllcber  Zerstörung.  Die  Dedicanten  geboren  durchweg  snr 
höchsten  Arlstokrslie  Roms,  die  Daten  reichen  von  306  bia  390  n.  Chr. 
Dasa  komm!  n.  004  vom  J.  370  n.  Chr.,  im  Mittelalter  in  S.  Peier  ver- 
baut  —  Grosser  Altar  in  Lyon  gefanden  CIL  13, 1751:  L,  Amnülut 
CarpuM  inUlvir  Aug{u4laU$)  ihm  dendropkorui  vires  9we§pit  H  a 
FaUeoHo  tranttuUt  (160  n.Ghr.).  Ob  jedoch  Vaticanum  hier  specieller 
Name  des  fieiliglhums  gewesen  sei,  wie  Eiter  Rhein.  Moseom  1891  p.  132 
anainimt,  Ist  iweifelbaft. 

^)  Lib.  ponlif.  I  vita  Petri  c.  2:  tepultu$  est  via  AurtUa  in  temph 
Apotliniif  vgl.  XXII  Cornelius  c.  4.  XXXIIH  SilvesU  c.  10.  Ducliesoe 
2.  d.  SL;  Hülsen  All»  ilell"  Acc.  Ponlif.  ser,  II  vol.  8  (19U:V)  :<74f.  — 
Fragment  eines  Millirasroiüb,  ^eriiiidiii  im  Üür|$o  Vecchiu:  üuii.  comun. 
1891,  296;  Cuniont  Millira  1  p.  2uS  n.  24. 

üeber  die  Mela  ßonjulj  %  gl.  Laiiciani  Itin.  di  Einsiedeln  93  (Mod. 
dei  Liocei  1,  025),  slor.  degü  scavi  1,  126.  161«    Die  Lage  üabe  ich 
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Qaelkn  figuriert  «e  als  »epulerum  (mela)  J|tofl|i«{t  oder 

Seipionis:  ihr  wahrer  Name  ist  ebenso  wenig  zu  ermitteln 
wie  der  eines  zweiten  noch  nüher  dem  Pons  Aelius  gelegenen 
Denkmals,  das  in  denselben  mittelalterlichen  Quellen  T$r beißt i' 
num  Neronii  geiiaDnt  wird*<^)«  Als  f^rata  lf§r9nU  be- 
zeichDet  )>erell8  Prokop  die  dem  Pons  Adius  benachbarte  Gegend 
(in  welcher  die  Naumachie  lag,  s.  u.),  und  der  Name  hält  sich 
durch  das  Mittelaller  bis  nach  dem  Jahre  1000®^. 

Zwischen  dem  Phrygianum  und.  Vati^nuro  neniieD  «Ue 
Regionarier  naMmaMa»  II,  von  denea  also  die  eine  im  vati* 
canischeu  Gebiete  gelegen  haben  rauss.  Reste  dieser  Nau- 
macbie,  oehen  dem  Hadnansmausoleum  gelegen,  waren  bereits 
im  15.  und  16.  Jhdt.  bemerkt  worden,  sind  aber  in  grosserer 
Ausdehnung  erst  !743  erforscht'*).  Der  damals  dem  Gebäude 

gensoer  fetIgettelU  Atti  dell' Accad.  Pootif.  a.  0.  p.  3S3  ff.  Ali  Grab  des 
Sdplo  gilt  eina  Pyramide  (ob  gerade  dieaet)  Im  vaticaniaeheii  Gebiet« 
beraits  im  tpUealen  Alterthom:  Aera  sa  Bmt  cfod.  9, 35;  iune  Iimü 
06Mf«ff  «iKf  Mml  äB  f]fr0mi49  in  FaH«an9  cemiUuta  §i  humßii  im 
poriK  Carthagiium  rw^dtnU,  Yf  I.  Bd*  2»  40a. 

*•)  Terbmünum  A^roiit«.*  Bd.  %  430f.  Mirabll.  c  20.  Grisar 
Rom  im  MA.  1, 216,  der  die  Lesart  TifburUmm  voniehen  will.  Mit  dem 
tmkiniku*,  »Dter  wdehem  nach  der  Paasio  SS.  PetrI  et  Paolf  (Lipsios 
Aela  Apostolorom  apocrypha  173, 14)  der  Apostel  Petras  begraben  sein 
soll,  Ist  dieses  Monument  erat  spiter  snaammesaeworfen« 

^)  Pfooop.  b.  Goth.  2,  1  p.  145  aif&i^  ^4  KmrvrutnU^  to^^ 

O^vpovs  inttyifttpos  ip  Nifmvos  neiStp  bnoie*  rade,  ^roBnav 

ßiya  ipToiß&a  4w  ital«uo9  iotiv  n.  a.  w.  (s.  A.  101).  Vgl.  noch  b.  0.  1 ,  128 
p.  13.  132.  1,  19  p.  94.  —  Mlttelallerliche  Zeugnisse  t.  Bd.  2,430,  wo 
hinzuzufügen  Lib.  Pontif.  XGI  (Gregor  II.)  c.  22:  cum  iota  $un  koti0  in 
Neronis  Campo  coniunxit.   Grisar  Hnm  im  MA.  1,213. 

Die  Rainen  sind  verzei<lincl  auf  den  Stadtplänen  bei  de  Rossi 
piante  icnografiche  IIa.  III.  IV  und  auf  Ligorios  Ant.  urbis  imago;  kurz 
beschrieben  von  Fl.  Hlomius  Roma  Inslantaia  I.  1  §  45;  Gio.  Rucellai 
Arch.  tltlla  soc.  Homaua  di  stor.  patria  4,  577  ;  Andreas  Fultius  1.  4  f.  ,^2, 
1.3  f.  67;  F.  Calvus  (15:r2)  f.  F;  Marliat.i  i  opogr.  1544  p.  113;  ügorio 
paiadossi  f.  3.  S.  Atti  deirAcc.  Pontif.  2,  H  p. 361  f.  —  Aii-i^ribnngen  1743 
beschrieben  von  P.  Revillasi,  herausgegeben  von  Canitia  Aui  deii  Acc. 
Pontif.  10  (1839)  p.  455  —  470;  das  Oricinal,  nach  wr Irhfin  Canina  publicirt 
bat,  damals  io  der  Familie  Campaoa,  ist  TerscholleD;  ein  eigenhandigeo 
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gegebene  Name,  Cireui  Hadriani,  hat  sich,  obwohl  durch 
kein  Zeugnis  aus  dem  Alterlunie  ^^estützu  doch  bis  m  iVie, 
neueste  Zeit  gehalten.  Aber  die  Resle  selbst  zeugeo  davon, 
dass  der  Bau  lür  VVasserscbauspiele  bestimmt  war:  die  Con* 
structioD,  Reticuiat  mit  dorcbbindenden  Ziegebchichten,  macht 
es  ünmOglicb,  iho  für  alter  zu  halieD  als  die  flavkche  Zeit*^« 
Die  zunächst  sich  bietende  VerniiiLiing,  das  Gebäude  sei  die 
TOQ  Domitian  erbaute  Naumacbie,  hat  insofern  Schwierigkeiten, 
als  ausdrücklich  überliefert  wird,  dass  Steine  von  dieser  für 
eine  Erneuerung  des  Gircus  Maximus  verwendet  worden  seien: 
möglicherweise  war  die  valicanische  IS'aumachie  eine  von  Ttajaa 
ausgeführte  Erneuerung  der  domitianischeu  ^^o^.  [m  sechsten 
Jhdt.  war  die  Naumachie  so  im  Verfall,  dass  Procop  ihre 
wahre  Bestimmung  bereits  nicht  mehr  kannte  toi) :  aber  der  Name 
regio  Naumachiae  fttr  das  Stadt?iertel  zwischen  dem  Hadrians- 
mausoleum und  Vaiikan  hat  sich  durch  das  ganze  Mittelalter 
gehalteni02). 


Coocept  des  Revillia«  cod.  Tat  9024  f.  148— i6Sy  entbilt  leider  keioe 
ZeiehDubgeD.  —  Aosgrabangeii  1S99  io  Via  Sfma  PallaTicinl:  Gatti 
NoU  dcgli  seiTl  1899, 486. 

M>  Vgl.  dartbcr  RevIUas  ^  459;  Bflisen  Attt  deU'Ace.  PontiC 
scr.  II  vol.  8  (1903)  367. 368. 

^  Sueton.  DomiL  4:  etHdii  navahs  pugna*  pame  iuttarum 
dattium  e/fouo  eircumtinteUf  iuxta  TikitHm  laett.  den,  c  6:  nm/a 
emeUttnU  •  •  •  •  «latfAi«  Mfitwi  •<  namnaekUm^  •  mbu  hfidt  pwUu 
mamimuf  eireuSf  äeviUi  vtrimfU0  Utlmibui  eaptimetus  etl.  —  Gatdus 
Dio  67,  8:1»'  xaivtf  rirt  xof^itp  vavua%tav  i^eriXtae.  Vgl.  Atli  dell' 
Acc.  PoDtif.  373;  ebda,  über  den  Coolorniaten  mit  Trajan's  Bild  und 
yaumachia,  SPQR  opUmo  prtncipi,  welchen  Eckhel  DN.  0,  464  vielleicht 
lUiL  Unrecht  lür  falsch  eiklail  hat  (CoIkmi  2\  87  not.), 

*°*)  Procop.  bell.  Goth.  2,  1  p.  145  nucii  l^i  wähouDg  dts  Ni^atvos 
nedüfv  (0.  A.  9):  ord^wr  ^iya  tr  ravtf'a  ix  naXato^  iarivy  oi  Srj  oi  Tfji 
TföXeeoß  ftovofi&ifjOi  T<i  Ti^ÖTspa  i^yan  /^orro,  ttua/.u  it  d/J.a  ol  n&Xai 
Av&pwTiot  du^i  70  ordStcv  tovro  vixt-t/ara  iöeifiavxo^  xai  dn*  aitoü 
CJtvtüTZoti^  €h^  rd  fiy.öiy  Travra/öO'i  lov  %mqlov  ^jußaivtt  rlrat, 

"«)  Das  Hi.  2,  328.  430  ge'^^Kte  habe  ich  Aiti  deü'Acr.  Ponlif. 
a.a.  0.374 — 379  berichtigt.  Der  Name  knüpft  sich  besoiideis  ati  die  Kirche 
Peregiini  in  Daumacbia  (vor  Porta  Viridarii),  ist  aber  auch  ftoost  ia 
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Das  (.i  a  i  .1  ti  II  ni ,  welches  die  Stndthesrhi  eiijung  am  An- 
lange der  vierzelinteo  liegion  nennt,  war  nadi  Dios  Zeugnis 
eiD  Platz  fUr  PferdercDnen,  den  Caliguia  mit  Vorliebe  benuttte ; 
noch  der  filocalianische  Kalender  notiert  am  28.  Marx,  dem 
Tage,  Hl  welchem  C.iligula  i.  J.  37  seinen  Einzug  im  Horn 
gehalten  hatte:  tni/ium  Caiani^^^).  Man  hat  den  Namen 
frOber  fast  allgemein  auf  den  Circus  des  Gaiua  bei  S.  Peter 
betogen:  mit  Unrecht,  da,  wie  I^nciani  nacbgewieaeo  hat, 
der  Name  sich  noch  im  ftpüten  Mittelalter  an  das  Feld  nördlich 
der  En^eLNl>iir^\  vor  Porta  del  CaNlello,  kinipll.  l)i<s  (j,uaiHUii 
war  kein  Gebäude,  sondern  ein  nflenes,  im  Westen  von  der 
Via  triumpbalis  begrenates  Feld,  das  mit  Statuen  bertthmter 
aun'gae,  besonders  solchen  der  grflnen  Paction,  gescbmOckt 
war«»-»). 

Die  Garten  der  Domitia  sind  topo^i  iphisch  dadurch 
fixiert,  dass  in  ihnen  das  Mausoleum  des  Hadrian  erbaut  ist 
(u.  A.  106).  Dass  sie  ihren  Namen  nicht  von  der  Vaterschwester 

des  Nero,  Domitia  Lepida,  sondern  von  Domitia  Longina, 

Urkunden  d(K  10. — 12.  Jhdis,  hanfig.  —  Wepo  Nanmachlae:  Arla  S.  S»«- 
bastifni  20.  Jait.  p.  640.  —  lür  Mirahilim  nenjitn  das  Gebäude  theairusn 
A/erüJiis  wxta  eastfih/m  (  rfsrrntii,  «.  Bd.  2,  615, 

r,««£«,  Pin  59,  14:  {J'dioe)  ioyvQtn^:  tvi  rrr  Sarony/^a  di  9th>oi  rt 
xai  6td  tovt'  dnö  to€  %g<ouaroi  rov  Tt^aairov  xcdot  fiivtp  rrgo^ixnro, 
^OTt>  xai  tf'f  frt  Pethrtdr'  /t*  avro^  Tri  yrnofor  iv  m  rd  (tQuara 
f^oxet  xahtad^ai,  ilcnierolog.  Fiiocal.:  8.  Mommseo  CIL  1*  p.  314  oimI 
Ufllsco  AlU  dell'Acc.  Pontif.  2,8  p.  360. 

*•*)  Die  von  Laociani  bull,  comun.  189R,  248  f.  beigebrachten  Docn- 
Diente  reichen  von  1358  bis  1512.  Vgl.  Atti  dell'Acc.  Pootir.  p.  357. 
—  Inschriftpn  iinlrr  den  Slaliien  berühmter  Wtgenlenker:  Avillius  TcrfS 
CIL.  6»  10053.  10054.  ;i3937;  Horsari  bull,  comun.  1902,  177—185;  Pom. 

ponfus   CIL.  (),  33953y  beide  gefunden  bei  der  jetzt  zerstortm 

kleinen  Kirche  S.  Maria  Transpnnlina.  Appuleius  Diocies  C.  6,  10046« 
gefunden  in  Vigna  Cecchini  beim  Valican;  ferner  (>IL.  6,  10052.  10057. 
10058.  10067.  Borsari  a.  a.  0.  Im  Allgemeinen  Halten  Attl  deU'Acc. 
PoDtif.  355^860,  Dem  Elagabal  geafigle  der  Plate  Dicht:  /SvImp  . .  . 
el0faniönm  fuadrigis  Hi  Fatiean«  egiiatWf  ditmiU  s&puierit  fuat 
obtiübmU  (Tita  c.  5).  Dies  sind  Griber  tn  der  Vit  triampbslis.  S«  AtU 
8.S.O.  S.  S76. 
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Tochter  des  Corbula  und  Galtio  des  Domitian  haben,  wird 

wahrscheinlich  durch  eine  liinter  Caslel  S.  Angelo  gefundene 
EbrenioschriU  für  diese  Kaiserin.  Die  Gärleo,  von  Aurelian 
als  Resideni  hevonugt,  bestanden  noch  im  vierten  Jahr- 
bnnderti^^). 

In  diesen  Gärten  der  Doniitia  erbaute  Hadrian  für  sich 
und  seine  Nachlolger  ein  prachtvolles  Mausoleum,  welches 
nach  seinem  Tode  i.  J.  138  von  Antoninus  Pius  eingeweiht 
worde  Es  war  in  Benulsung  hauptsllchlich  unter  Pius 
Marcus  und  Gommodus:  durch  die  Beisetsungen  tou  138 — 192 
scheint  der  disponible  Raum  zumeist  in  Anspruch  genommen 
zu  sein,  so  dass  das  Mausoleum  später  als  „Grab  der  Aoto* 
nine^'  heseicbnet  wirdi<>^>    Im  dritten  Jahrhundert  haben 

^  au  6, 16983:  in  k/mmr^m  HJonOf««  [AnguiUB  Qi.  thrniUi 
C]«rM^(ii<f  A^te/ Aber  die  Erfianngs.  Atti  dcU'Aee.  Pontif.  2, 8  p.lS2r 
—  Bist.  Aeg.  Vit«  AoreUani  48:  iUplUtbtti  wi  cum  m»i  Humum  kakiUtf 
öl  PßkM»^  tt»  megiM  pUteM  üi  karU$  SäUutUi  vi  i»  JhmUiaB 
vAMTf.  —  Bc^.  reg»  XIV,  s.  Bd.  2, 563. 

^)  Gass.  Bio  69, 23;  Mftj  9ä  (fltdritn)  n^&t         r<ß  nora^tf 

t6  '/dp  ro€  Avyoiöarov  htenX^pturo,  xai  o^ir»  adSsis  iv  ct^ref  M&if, 
Hist«  Aug.  Tita  Pü  5:  Uadriano  apud  Baia*  morluo  reit'quias  eins 
Romam  pervexit  sancte  ac  revarenier  atque  in  hortis  Domitiati  eoUo- 

tu  Vit.  —  Inschrift  (IL.  ij,  l^S4,  bis  Ende  des  15.  Jhdts.  über  dem  Haupt> 
f ingange  des  Maii>ukHirjis  erliallrn:  Jmp.  Caetart  dim  Traiani  Parthiei 
ßlio  divi  JServati  mpuii  Traiano  Uadriano  Aiii;usto  pont.  mux.  trih. 
pot.  XXII  iynp.  II  tos.  III  et  divae  Sabinae  T.  .ttltus  Hadrianus  .in- 
toninus  Aug.  Pius  ponl.  max.  ii-tüun,  poiesi.  II  vos.  !l  deiig.  Iii  p.p. 
parentibus  suis.  Wie  Mnmm«jen  Ber.  der  säoh^.  Cicsellschaft  1850.  305 
und  CIL  0  ».  n.  0.  bemerkt  hat,  tolgt  aus  dtr  Titulatur,  dass  im  Jabre  139 
2War  Sabinii,  alicr  norh  nirbt  F?ndrian  selbst  ron^errirl  war. 

tritalten  war<*n  im  Irühen  Mittelalter  und  zum  l  lu  il  rmrli  bis 
ins  16.  Jhdt.  elf  Grab^chnllen :  des  Antoninus  Pius  (f  161)  C.  6,  968; 
der  Faustioa  (f  141)  G.  9b7;  dreier  Kinder  des  Pius:  M.  Aorelios  Fatvus, 
>l.  Aorelius  (lalerius  Antoninus  and  Aurelia  Fadilla,  tUc  vor  seinem 
Regierungsantritt  gestorben  und  spüter  im  Mausoleum  beigesetzt,  G.  988. 
989.  990;  L.  Aelius  Gaeüar  (f  138)  G.  6,  985;  drei  Kinder  des  Marc  Aurel, 
geboren  naeh  147,  gestorben  Tor  16]:  T.  Aurelius  Antoninus,  T.  Äeltus 
AareUat,  Doniaa  Faottiaa,  CIL.  6|  983. 994. 998;  kTerot  (f  169)  C.  8»  991; 
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mcb  S«|»limiii8  Smnis«  GaracaHi,  Mit  Oosma  iiod  GcIr  ki« 
ihre  OrabsUltte  gefuiideii  i^^),  dmn  hOrt  das  Begraben  m  Manso- 

hnm  aii(  und  wir  erfahren  zweihinnlt  1 1  Jahre  nichts  von  den 
Sebicksaieu  des  Üenkmals:  ilichl  eininai  da?  ist  sicher,  ob  es 
bereits  von  Aurelian  oder  erat  von  Bonoriua  in  die  HUmdU 
belbstiguDg  eiübeaogen  lali*^.    Die  Maaerbeacbreibung  tod 

463  schildi^iL  (Jas  Hadiianeuni  als  stark  befestigten  Brücken- 
kopf für  den  Pons  Aelius^i^),  und  als  solcher  hat  er  sich 
bewabn  bei  der  GotenbelageruDg  tob  537,  gelegentiidi  denen 
Proeap  das  Mavsolenm  ausDabrlich  beaolHnBlbl^i^)^  Sieteig 

Cornmodus  {f  192)  C.  W2.  LitterarUcb  bezenst  sind  die  BeitetniDg 
des  Pius,  hist  Aug.  vita  Marci  7  ;  des  Verus,  ViU  Yen  eil;  dcsCDOmodos, 
vfta  e.  17.  Dass  Marcat  fm  Maotoleiiü  betuttet  war,  fbtgt  aot  den 
A.  108  cilirtan  Stellen  über  SeTcnit;  aach  Paastioa  war  ohne  Zweifel 
Mar  beigesellt,  obwolil  darftber  nlchla  avsMckKeh  ab«rllefcrt  ist.  Tgl. 
BIncbfcM  Barl.  Sitivagabcr.  18aa,  liaii  tMr  die  Aabriagang  der  la- 
aehfiflCD  Haiiea  Bön.  MHth.  1891*  142.  —  iManterm  ayiribriMw, 
^AvrrnntfOotß  a.  A«  108. 

Sevcros:  Herodian.  4»  1, 4:  iati&nn^  (n^  9täUapfi  im  nf  vsf 

«tt.  €aia.  Dfo  76^  16, 4:  wä  ^«rd  tt^to  nt  dard  ii  49fkm 

iftßhf9ivx«i  r«  ri^  *PAmtfP  iHOftia^  smi  io  t6  'Af^at^mtWov 
dbrrri&ij^  Bist  Aag.  vlla  SeTcri  19:  ÜMm  tepulero  Mßfei  AniamSm^ 
pmkm9m(ii^lhmHiip0rmUiriku9tß9tfv^  ebda.  e.  34:  («nHnn) 

uMmlRamm  »epuler^  iUüUmu  —  Caraealla:  Caaa.  INo  78, 91:  fwd  d*  pd» 
*AvYmvirov  vö  n  aß0ti  dbrad^,  «ol  vd  dartf  hf  nf  jBvmmamitf 
tt^'Cfa  vtmrdg  Iff  ^toftr^  noftiio9hna  M^ijm  Hiat«  Aog*  vlla  Maotal  i: 
dMml»  corpus  AMimini  Rumam  rmnitii  MpuieriM  mtäanm  iiifitmdlm, 
Jolia  Doania  und  Geta:  Caaa.  Dio  78,  24,  3:  ^ove^or  fthnot  %ai  imm^ 
Softef  nai  vä  rod  Pira  Sarä  n^&s  ryje  MttMijv  r^9  AStXfrjQ  airrjc  H  t6 
rvv  ^Avrojvivov  refiivtoßta ßterexoßtiad^,  Confus  ist  die  Angabe  über  Gela 
in  dessen  vita  c.  7,  wonach  er  maiorum  sepulcro^  hoc  €nt  Severi,  quod 
est  in  j4ppia  via  eunUbiu  ad  porlam  dexlra  specie  Septisonii  exilruchtm 
bestaltet  sein  soll. 

Vgl.  Bd.  1,  1  S.  384 ff.   Bochner  ZeiUchria  für  Alterthums- 
Witsensehaft  1855,  103  fr. 

i>d.  2,  580:  in  liadrianio  sunt  iurrei  f'I,  propugna<nd$ 
CLXiiii,  fcnrslrae  mmoret  fcrimectts  XUIL  minnret  Xyilll, 

Bell,  iiolh.  1,  22  p.  106:  ^Ai^oiavov  toO  Poj^/aüop  avroxp6.ro- 
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Jahre  spater,  nach  der  furchtbaren  Pest  unter  Gregor  d.  Gr., 

ward  auf  der  Höhe  des  Gebäudes  eine  kleine  christliche 
kirche  begründet  112).  Die  weiteren  Schicksale  des  Denkmals 
im  Mittelalter  können  hier  nicht  verfolgt  werden  i^^). 

Bas  Mausoleum  war,  wie  die  Ausgrabungen  von  1891/92 
gezeigt  haben,  mit  einem  Gitter  aus  Marmor  und  Bronze 
umgeben ;  zum  Sciiniucke  desselben  dienten  wahrscheinlich 
die  bronzenen  Pfauen,  welche  im  Mittelalter  im  üofe  von  S. 
Peter,  jetit  im  Giardino  della  Pigna  neben  dem  kolossalen 
Pinienapfel  (s.  o.  S.  570)  stehen  i^^).  Das  von  dieseta  Gitter 
umgebene  Areal  halte  er.  120  m  Seitenlänge;  im  Inneren 
erhebt  sich  das  mäciiiige  ([uadratische  Basament  aus  Tuff- 
quadem,  dessen  antiker  Belag  mit  Marmor  jetat  gSnalich  ver- 
schwundisn  ist.  Bis  zum  16.  Jbdt.  waren  von  dieser  Marmor- 


id&w  ßohjTf  &iaua  Xöyov  ättor.   nmohjr^  yäf  in  Xi&ov  Jla^iov 

ßoh^  htAimi  txovoa^  ^$ta9  Sä  t6  Tqns  nSXMos  t«^(«m.  Aydlfwt^ 
di  4m»  i»  U&ov  äiai  <n>0  aidwß  drS^Sp  tv  Kai  Utntap  &avfidffta  «io. 

/ttf^off  »tinu  ro9  rsix&vt  n^fiAjvrüt,   tonte  yoOp  nÖQ^if  lö^lf  n^h^ 

Efrehe  S.  AageU  ioter  nobes  oder  nsqee  ad  eoelos,  legrflBdet 
wahrtdieiDHch  vod  Boaifathis  IV  (006^615):  Armellioi  chieie  dt  Roma* 
174;  Gregorovfos  3, 218. 

üebcr  die  Geachiehte  des  Mayaolaona  in  Mittelaltar  vgl.  Bd. 
X  426ff.;  Gregorovlvi  bes.  S,  278r.  6, 502. 674. 1,  gsaf.;  Borgatti  CaaUl 
S.  Ängelo  (Rom  1889)  b«8.  S.  37—99.  Dia  Bd.  2, 434  dtirta  Stalle  aoa 
Johannes  Aniiochenus  ist  gedruckt  bei  Gramer  Anecdota  Pariaina  2  (1839) 
p.  396:  iyivero  d'i  uiTct,  O'atdrov  *ASpiavtß  TtfXtxoifTov  äyaXua  fterä. 
xe&^innov,  d&arf  Sia  lov  ötfO'aKnov  ixuarov  Innov  Ttw/yrarov  drSpa 
SifUai.     ol  <Ji        yfj  ßaSit,ovrfS  ix  rrjs  {fnfoßuJ.}]^   lov  Cyin^  rov 

*")  Ueber  die  Ausgrabungen  1892  vgl.  Borsari  Not.  degli  scavi 
1892,  412 — 428;  über  die  Pfauen  Petersen  bei  Amelung  Calalog  der 
Tat.  Scolpturen  1  p.  894  n.  225t,  Uuisea  Udm.  Miilh.  1904,  97  f. 
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dekoralion  noch  bediulende  Reste,  nanitniiicli  an  der  SW. 
Ecke  erhalten,  die  erst  den  Bauten  Aieianders  VI.  und 
Gregors  XIII.  tum  Opfer  fielen:  doch  können  wir  sie  ans 
noch  aus  zablreicben  ZeicbDungen  von  Renaissance- Architekten 
wiederherstellen"'^).  Die  Mauer  halte  zunächst  einen  Sockel 
von  1,50  m  Hohe,  darüber  eine  Zone  von  grossen  IMattea 
(er.  2X^  welche  die  Grabschriften  trugen;  darüber  eine 
Quaderteilung  mit  einfachen  rechteckigen  Spiegeln.  Die  Wand 
wurde  gekrOnl  von  einem  Gesims  mit  Bukianien  und  I  estons, 
von  welchem  wie  erwiihnl  ein  Stück  noch  bis  in  die  Renais- 
sanceseit  erhalten  war^^^).  Die  Ecken  batteo  Pfeiler  mit  sehr 
niedrigen  korinthischen  Kapitelleu.  Das  innere  des  Unter- 
baus enthielt  zahlreiche  radiale  Mauern  aus  Ziegelwerk,  voo 
denen  manche  an  der  SVV.-Ecke  des  Gebäudes  neuerdings 
freigelegt  sind.  In  der  Mitte  der  Südseite  befand  sich  die 
EingangstOr,  mit  der  Dedikationsinschrift  darüber:  man  ge- 
langte durch  sie  zunächst  in  einen  25  m  langen,  6  m  boheu 
ge\Yüll)ten  Korridor,  der  in  den  sogleich  zu  erwähnenden 
Spiralgang  führt. 

Ueber  dem  er.  10  m  hohen  Basameot  erhebt  sich  der 
mächtige  fast  doi  i  elt  so  hohe  Rundbau,  welcher  den  Haupt- 
teil des  Mausoleums  bildet.  In  seinein  Ceijtmin  enth.'ilt 
er  die  Grabkamnier  (8  m  im  Quadrat,  12  m  Hübe),  welclie 
durch  eine  sanft  ansteigende  spirale  Rampe  sugAuglich  ist« 
Von  der  Süsseren  Bekleidung  des  Rundbaues  ist  nichts  er^ 


Di»'  wichtigsten  sind:  Cod.  Fsronal.  f.  25;  Giuliano  da  San- 
gallo  cod.  Harb,  f  4.  5.  37.  38  (v.  Fabriczy  Giuliano  da  Sangallo 
p.  51);  Anlonio  da  Sanpallo  il  gio.  Uffiz,  911.  1181;  G.  B.  da  San- 
gailo  (il  gobbo)  L'ffiz,  1708;  Giac.  Sansovino  Uffiz.  4330;  dam  die 
Vediilen  im  cod.  Escorialensis  f.  26'.  30'.  Vgl.  Rom.  Millh.  1891,  141 
(RecoDBtructionszeichnnng  von  F.  0.  Scholle)  and  Egger  coä.  fiscoriileo- 
sis  S.  SS,  Hölsen  ebda.  S.  90.  94. 

**®)  Mit  Unrecht  wird  diesem  Fries  ein  1892  gefandCDes  convexes 
Stfick  (pnbl.  Mot.  a.  a.  0.  fig.  10)  zugerechnet,  welches  zum  Friese  der 
oheien  Interne  gehört.  Ueber  die  coriose  mittelallerlicbe  Fabel  ai»  der 
Repgower  Cbrooik  s.  &  4, 431. 
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halten^''),  ebensowenig  von  dem  statuarisdieu  Schmuck,  den 
er  wahrscheinlich  auf  seiner  Hohe  tnig'^^). 

Die  oberhalb  der  Grabkammer  gelegeneo  Teile  des  Baues 
hatte  man  bisher  allgemein  fOr  mittelall erlich  oder  neueren 
Ursprunges  gelialten :  aber  Unlersiichiingt'n  i.  J.  1903/4  haben 
gezeigt,  dass  ntcbt  nur  die  zuQ<icbst  über  der  Grablianinier  iie- 
geoden  quadratischen  Bflume,  sondern  auch  der  oberste  Cyiinder, 
welcher  jetzt  die  Schatzkammer  Sixtus  V.  enthalt,  antik  sind. 
Aus  trefflichem  hadrianischen  Ziegelwerk  sind  sowohl  die 
Wände  der  spiraleo  Treppe,  welche  zur  höchsten  Plattform  des 
modernen  Kastells  emporführt,  wie  auch  die  Aussenwände  der 
quadratischen  RSnme.  Durch  diese  Resultate  wird  die  Re- 
konstruktion, welche  F.  0.  Scbultze  nach  meinen  Angaben 
Rom.  Mitth.  1891,  138  entworlen  liatle,  im  wesenllicheu  be- 
stätigt die  von  Dürrn  (Baukunst  der  Römer  2  7 75 f.)  nament- 
lich aus  'flsthetiscben  Gründen  erhobenen  Bedenken  er- 
ledigen sich.  Die  in  früheren  Zeiten  von  Piranesi,  Canina  und 
anderen  gegebenen  Rekonstruktionen,  welche  <lher  dem  er- 
haltenen Rundbau  ein  zweites  eben  so  hohes  Geschoss»  meist 
mit  reichem  Sflulenschmuck,  und  erst  darüber  ein  scbrSg 
ansteigendes  Dach  mit  krdnender  Laterne  ansetzen,  waren 
bereits  durch  Rorgaliis  frühere  Dutersucliungen  beseitigt***)» 

Furtwangler  (Münchener  Sitz.  Ber.  t904,  409)  ladelt  mit  Heclit 
die  von  uns  angenommene  Gliederung  des  Rundbaues  durch  Pilastcr; 
Dsch  allen  Analogien  ist  einfache  Quaderteilong  wahrscheinlicher. 

Sehr  fraglich  ist  die  Zuteilung  mancher  in  den  mittelalterlichen 
Bauten  beim  Ponte  S.  Angelo  gefundeoen  Statoeoreste  (colossale  mann- 
liche Statue,  colossaler  Pfprdekopf,  grosse  Faunmaske  u.  A.)  Not.  1892, 
231 ;  Visconti  bull,  comon.  1892,  265;  dagegen  Tgl.  Borsari  Not.  1892,417. 
Die  oft  wiederholte  BcbaoptoDg,  der  in  den  Gräben  des  Ca^tells, 
fett  100  m  Ton  Miasoleoro  gefundene  Barberinische  Faso  aei  bei  der 
Gothen belagemog  von  der  05he  des  Deokmals  binabgestSnl,  ist»  wie 
Bolle  Jahrb.  des  Institott  1901»  If.  bemerkt,  onmAglicb« 

^'*)  Ueber  das  Maasoleoni  in  AllgemelDen  Tgl.  Pirenesi  AdI,  di 
Borna  4Tf.  4—12;  Ganina  EdifisJ  IT  tav.  264—286 ;  Landani  bull,  eoman. 
1868,  12901,  R.  and  E.  554—560;  BorgatU  Gastet  S.  Aogelo,  Rom  1890  ; 
Beiseo  R6m.  Mltth.  1891, 137«^145;  Darm  BaokoDst  der  Rdmer*  775  f. 
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Das  weite  Gebiet  der  i^rati  di  Gastello  hat  weder  In 
fruhereo  Jahrhunderten  noch  in  neuester  Zeit,  wo  es  völlig  mit 
Strassen  tiberbaut  ist,  bedeutende  Funde  an  antiken  Gebäuden 

oder  KutisLwerken  geliefert.  Zum  Teil  erklaiL  si<  Ii  dies  dar- 
aus, dass  das  Niveau  der  neueslen  Bauten  über  dem  ti  uherea 
beträchtlich  erhöht  isL  Nur  wo  man  bei  Grabung  der  Funda- 
meble  sehr  tief  gehen  nkusste^  wie  unter  dem  neuen  iiistii» 
palaste,  sind  Privalbduien  und  Graber  jErelunden^^oj  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Funde  am  Tiberufer  dem  Marsfelde  gegtuuber 
Hervorgehoben  werden  mögen  unter  diesen  der  interessante 
Complex  von  Grenxsteinen  der  äugustischen  TibetTeguliening, 
welcher  ziemlich  genau  gegenüber  dem  neuen  Ponte  Umberto 
freigelegt  worden  l^tl2l).  Weiterhin  haben  sich  Reste  von 
Privathauten,  auch  Bieirühren  mit  dem  Namen  vornehmer 
Besitzer  aus  dem  ersten  Jhdt.  n.  Chr.  gefunden.  Wie  weit 
die  Grense  der  vierzehnten  Beglon  sieh  nach  Norden  ans- 
^^edehnt  hat,  ist  nicht  sicher  zu  bestinaiien;  möglicberweise 
schnitt  sie  gegenüber  dem  Punkte  des  linken  Ufers  ab, 
wo  die  Aureliansmauer  (welche,  wie  oben  bemerkt,  wohl 
einer  älteren  Zollgrenze  folgt)  ansetzte»  also  in  der  Piäbe 
modernen  Ponte  Marghehta^^^)« 


^)  Faade  eater  dem  Pilasio  dl  Giostisla:  LaadsDi  bell,  eoaiu. 
1889«  1730::  HOIsea  Bön.  Mitth.  1869,  287;  GalderiDt  II  Palano  di 
GiasUaa  tRona  1890  (ol),  s.  Rftm.  Mitth.  189$,  3)5.  ~  Blelröhicn  Mit 
CHgpi  PasMni  (Goosol  44  d.  Chr.)  CIL.  16, 7508.  —  Grab  der  Ctcpeiei: 
Littdaali.  a.  0.,  NoU  1889^  189;  C.  0,  35000.  36001.  ~  Iii  derNihc  h- 
•chrift  der  S«ntia  iaibonit]  maier  Scriibvniae]  Cam[ans,  QL.  6, 31370 
tutgegraben  sei  Lungoievera  Prati,  ioeaasl  la  casa  di  proprieii  Sanüai 
posta  sniraofolo  orieotale  del  piamle  di  Ikecia  il  nnovo  Masse 
Giostisia. 

Gippen  der  TiberregoliruDg :  Rdoi.  llitlh.  1891, 133«  Tgl.  OL  6 
p.  3110  ond  n.  31542c^A:. 

Villenresle  am  rechten  Ende  des  Ponte  di  ferro:  Marchelii  Not. 

desrli  scavi  l5b9,  IShl.  ;  iwui.  Millh.  16>M,  288.  l^üeiruluoii  aiit  luUa 
Au'^.  f.  CIL.  15,  7275;  Caepiae  i^roculae  M,  ht'gul{i}  ebda.  7421;  Tiei- 
leicht  (jaltin  des  Aquiüius  Heguius  aus  flavischer  Zeit,  s.  Klebs  Proao- 
pogr.  1  p.  262;  Mari  Conieii  Cituini,  G.  15,  7490,  Mch  ilre^s«!  saec  U. 
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UDgewIflter  Lage  in  der  vienehnteD  Region  dnd  die  in 

der  Notitia  an  lelzlrr  Stelle  (hinter  den  horti  Getae)  pe- 
nannten  castra  lectteariorum  ^2^).  —  Von  den  zahlreichen 
StraMennameD,  welche  die  fiaab  Capitolina  in  der  irierzebnlen 
R^ion  anfmbit  (Bd.  2  S.  586  n.  45— -65,  Tgl.  CIL.  6, 975), 
ist  sieber  zo  lokalisieren  niir  der  erste,  vieus  Censori,  anf 
dei-  Insel,  s.  o.  S.  637;  der  an  ih  unter  Sü  lle  su  fiende  (d.  53) 
vicu$  lanicul ensii  wird  am  Abhänge  des  Hügels,  der  Via 
Auretia  benacbbart,  xu  «neben  sein,  der  (olgende  (n.54)  pieu$ 
Brutianui  in  der  Nibe  des  Campus  Brutianw  (o.  A.  5). 
Anderweitig  genannt  werden  noch  n.  48  vicus  Longi  Äqui- 
lae  und  n.  56  vicus  statnae  Valeriatiae,  welchen  in  der 
Inachrift  der  takmwrü  CiL.  6,  31892  die  Aquilensss  und 
StaiuavaleHansnsss  entsprechen;  alle  Bbrigen  sind  gSnz- 

lich  unhekauut  124). 

S.  LandaDi  FÜR.  BU  8,  der  ttwas  weiter  stremaDfirirtSy  sOdlieh  der 
MOaduog  des  Fosso  delli  Vilk  d'iDfeniii,  einen  Rondban  seichnci  mit 
der  Beischrift:  grandi  sca^i  logllo  1888  tsebeinen  soast  nopoblieirl).  — 
Der  sog.  Monte  Seeco,  unter  dem  swei  Oreossteine  der  TÜ^erregnlirnng 
▼on  64  B.  Cbr.  (CIL  6,  31540«.  f)  ond  grosse  Scherbenanbinfno^en  ge* 
fonden  sind  (Not.  degli  scavl  1884.  399),  ist  eine  lange  kOnsiKclie  Br- 
höhuD^  am  rechten  Ufer,  deren  södliches  Ende  ca.  1  km  slromaufwirts 
von  der  Mündung  des  Fosso,  ca.  500  m  nördlich  von  Porta  del  Popolo 
liegt.  Er  lag  schwerlich  m*»hr  innerhalb  der  Begions|?if nzp :  irrtümlich 
▼ernftit  ihn  Richter  Top,  273  anf  die  Piah  <li  Casfello  und  schliefst 
aus  Not.  I8h4  a.  a.  <>.  auf  die  Existenz  grosser  horrea  in  dieser  Gegend. 

Zur  Bestimmiing  ihrer  I^ge  dnrfen  riiehl  (wie  Richter  1  dp.- 
275  will)  die  in  S.  Cecilia  und  S.  Crisrpono  \  ci  l  üuit  n  Grahsleine  von 
leeticarii  (CIL.  SS72.  8875)  hei ;  i i^^i  /o^f  n  weidi  ii  lüese  sind  natürlich 
von  I.iindstrassen  in  die  Stadt  hinein^ crbchleppt,  vielleicht  wie  u.  bb75 
▼on  df'i  l'orluensis. 

*^^)  K>  sind:  (4tl)  victis  Cem/nt\  (47)  v.  rusiraiae,  (49)  ?•.  Stnfnr^ 
Sfccinnur,  i.'iO)  Quadt'ati\  (51.  62)  v.  HnrHfnni  minnris  et  maioris, 
(55)  V.  Larum  mralium{J)^  (57)  v.Saluianx,  (5b)  v.  Pauli,  {b^) publici, 

(60)  V.  Lucani{%  (61)  v.Pacrati  (62)  v,  lad  restitutio  (63)  t«.  San- 

fm,  (64)  V.  Äer^,  (65)  v.  PtoU,  (66)  v.  Tiberini.  Wahrscheinlich  sind 
aoeb  die  MpieUi€tU99,  die  in  der  Tabernarii-Inschrift  den  JfptilerueB 
▼ortnsgehen,  Bewohner  eines  vieus  MpieitU  in  Tfasicvere. 
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Aarj^enomnien  sind  nicht  nur  dip  in  (\ea  drei  Teilen  dieses  Bandes 
besprochenen  antiken  Natiieii,  Nondera  auch  die  auä  der  LiUeratur  oder 
inschriflltchea  Zcuguisgea  bekaonteo,  wekhe,  weil  gaoz  uagewisser 
Lige,  in  der  tTsteoiatiaehea  Darslelloog  keineo  Plals  itoden  konoten. 
—  Die  Worte:  Tempel  (aedes,  aedicula,  »acellitm  Viw.)»  Haos  {domus, 
Palast  u.a.)»  Grab,  Kirrhe  sItH  nis  rr<tc  Ordnunffsworle  nicht  berück- 
sichtigt, >*ofern  zu  Wwww  ein  Eigenname  aN  zweites  ()rdnuni?swort  ge- 
hört.—  Von  moderuea  Namen  ist  nur  eine  kleiue  Auswahl,  von  kirchen 
baapttiehlleli  dte  mit  «oUkea  Beiomeo  aofgeoomaen  wordeo. 


Abeken,  W.  I,  98 

Acca  I.arentia,  Grab  und  Sacellam 
im  Velabrum  II,  473.  III,  45 

Aciliut»  Glabrio,  Weihinbchrifl  auf 
dem  Gapttol  U,  17» 

Acqnateccio  (»  Almo)  I,  138 

Acta  popuM  I,  40 

Adooaea  auf  der  Forma  lirbia  HL 

AdontagSrteo  aaf  dem  Palaüo  lU,  87 

S.  Adriano  II,  258  ff, 

Aehnticr,  Haut  auf  dem  ATentia 

III,  \bV^ 
Aedes  I,  531 

—  publicae  auf  dem  Palalin  HI,  9Ö 

—  saerae  I,  41  t 

—  thenaamm  auf  dem  Gapitol  II,  52 

Aef^MMih  caprrrria  HI,  459 

Aediü^  Ki  [Mit  Ii  L  i  privala  sacra  1,37 

Aelier,    Haus  auf   dem  Esquilio 

II,  454«.  ui,  ta 
P.  Aeliaa  Gatta  Galpamianot,  Grab 

ni,  463^' 
T.  AeliuH  Naev-iu8  ADtomoaSeTema, 

Haus  Iii,  428«« 
io  Aemiliania  III,  490 
Aemiliaa  lodna  I»  413 
H,  Aemilius  Lepidus,  Stataeanf  dem 

Gapitol  II,  58«» 
L,  Aemiüsis  Ropillns,  Weihiaschrift 

aui  dem  Capilol  II,  17  « 


Aemilia  Panlioa  Aaialiea,  Haas  HI, 

425 

Aeolia  Lopi  IH,  502 
Aequimelium  1,  195.  II,  62 
AegaiUs  {E^egyeQhi)^  Sacellam  auf 
dem  Capitoi  II,  46  f. 

Aerarforn        Archiv  II,  149 

Aerarium  Saturni  II,  363 

 auffebUchea  (=«  S.  Adriaoo) 

II,  260*» 

Aeacolap.  Einholoog  Ton  Epfdanroa 

III,  144 

—  Tempel  auf  der  Insel  III,  633 
Aesculelum  im  Marsfeid  111,  479 
Ager  Albionae  III,  626 

U  Pelilll  III,  626 » 

—  Vatieanoa  III,  623 
Agiler  SorvitinM'j  f,  214.  256 

—  Tarquini  bupeibi  1,  202.  215*« 
8ub  aggere  Iii,  370^« 

super  aggerem  III,  386. 

S.  Agnes  io  agone  III,  593  f. 

M.  A  trrt  ppa,  seine  Banliligkeit  1,301. 

III,  4*17  f. 

—  Haus  des  III,  CO 

—  Grab  des  III,  572  f. 
Aicbonvsslelle  beim  Gaatortempel 

II,  374 

—  auf  dem  Gapitol  II,  60 

Ain^i  l.orutios,  bacellum  am  Falatia 

III,  40 
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Akragas,  Badetetch  I,  447 

Alarirh?  PlunderoaiT  I9  62 
Albaous  lapis  I,  4  f. 
Alberti,  Leo  Ball.  !,  78 
Alberüni,  Fr.  degU  1,81 
Albionae  amr  10,  626 
Albola  «  Tiberis  I,  126 
Aldroandi,  Ulisse  I,  83 
Alexander  Seyerus,  Atrium  regium 
Iii,  106 

AlfeDioBOeioniiiffJoUiiraaKameoius, 
Mast  des  III,  442 

Ti.  Alienus  Carrina,  Villa  des  III,  39S 
Almo  1, 138.  iU,  215;  8.aQcb  FlomeD 
Almonis 

Alto  semito  I,  510.  Iii,  413.  423  f. 
AnbairaUa,  Ambanria  1, 269. 111,622 
Ambilm  I,  S32 

Atnentinus  pagus  181 

Amhrosch  I,  98 

Amiciliae  ara  Tacil.  aoD.  4,  74 
Anpelioa,  Haoa  aaf  den  Qnirioal 
UI,  405S« 

Anphitheatrom  castrense  Hl,  248f* 

—  Fl  avium  s.  Colosseom 

—  iigneum  in  campo  III,  500 

—  des  Statilios  Tauruä  im  Mars- 
felde  in,  496  f. 

S.  Anastaaia  III,  109 

Adcos  Warcius,  Han^  dp^  T,  156 
S.  ADdroae  Gatabarbara  Iii,  337 

—  de  coiumna  coclide  III,  607 

—  in  Pallacinis  III,  557 

—  de  Pallara  III,  73 •» 

S.  ADgeli  de  domo  EgldH  a  Poeo 

III.  5*^5 

—  luler  nubes  TU,  665*** 
Angiporlus  I,  534  f. 

Anider,  Pataat  der  Ol,  649.  636 

—  Maosoieon  bei  S.  Peter  III,  658 
Anio  vptus  I,  7*^  lt.  463f. 

Adio  nova  I,  473 

Anoalisten  1,  52 

Aniiliy  Palast  der  III,  245 

ADaiedelongeo,  ilteate  I,  153  iL 

Aotinoo«,  Grabmal  des  III,  251 

Aotiphilos,  Maler  III,  542^« 

Antistios  Labeo   über  das  Septi- 

moulium  III,  223 
AntoofDaa  Pina,  ^ale  dea  Hl,  603  ff. 
— .  Tempel  des  III,  608 

—  Antoiiinoa  and  Fanatina,  Teaipel 
UI,  6  .  I- 


ADtODinoram  aepolerom  III,  664'** 
M.  Aoionioa,  Haoa  aof  dem  Palatia 

III.  60 

—  Haus  in  Carinis  IM,  326*® 

—  Guiplio,  ilaus  in  der  bubura 

ni,  331» 

Aotrom  Gyclopis  III.  208**.  230 

—  Volcani  HI,  208".  230 
Apolliiiar  in  pratis  Flaminiis  111,535 
S.  Apollinare  III,  602 
Apollinares  ludi  Iii,  535 

ApoUo  Aetioa  III,  67 

—  eaeliapex,  Statue  des  III,  146 

—  medicus  III,  535'*.  536" 

—  Rhamnasius  III,  71  ^ 

—  sandaliarius  iil,  329 

—  Soalanaa  III,  536 

—  Temeoites  Ul,  82 

Apollo,  Tempel  in  pratia  Plamioila 

III,  53  5  ff 

 palalinischer  III,  66 

ApoUinis  lemplum,  augebliches  an 

▼ia  Aorelia  III,  659 
Apollodorus  voo  Oamaakaa  II,  456. 

III,  20«.  310 
Apolloniu«,  Hil(ili;^upr  II,  25*' 
Apoxyomenos  des  Lysippus  III,  639 
Appiadea  aaf  dem  Forum  Juli  um 

II.  440 »» 

Appü,  Hans  auf  dem  Quirinal  DI,  424 

Aqua  Alexandri(a)n?  I.  477 

—  Aii<entrana,  arii^ol»liche  I,  473" 

—  AUielina  (Augusta)  I,  472  f. 
Aonia  s.  Bd.  2,  224 

—  Antoniniana  I,  479 

—  Antoniniana-Jovia  III,  195 3* 

—  Appia  1, 7  '0. 1 1 .  23 1 .  462,  IJI,  227 

—  Attica  8.  Bd.  2,  224 

—  AugnsU  I,  473.  479*** 
^  Aorelia  I,  480»« 

—  caerulea  I,  474.  479"« 

—  cerneos  II,  472 

—  Ciminia  I,  4So  ^^-^ 

—  Glaudia  I,  473;  Reservoir  aur 
dem  Palaiio  HI.  95 

—  concinsa  III,  254* 

—  Crabra  I,  139.  467 

—  Curlia  I,  474 

—  damnata  I,  480 

—  Dotraciaua  1,  480 

—  Drnaia  Aoon.  ap.  Mommaeo 
chron.  min.  I,  54G 

—  aercolea  I,  479  *°« 
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Aqua  Julia  1,  4G6  ff. 

—  Marcia  1,  465  f.  III,  228 

—  Mercorii  Hl,  205 
^  Pinciana  III,  447  • 

—  Salln'^tisna  III,  473 

—  Severiana  I,  477 
^  Tepula  I,  4G6  ff. 

—  Tods  I,  138 
~  Traiana  1,  475 

—  Virgo  I,  471  f. 
Af]i)aeHnrtinm  III,  233 
Aquilenses  III,  669 

C.  Aquilius,  Palast  auf  dem  Viminal 
Ul»  973 

Ära  gentis  Jiiliae  atif  den  Gapito- 
llnm  II,  56  i^«. 

—  incendii  Ni*roQiaiii  am  Aveuün 
III,  128 

 auf  dem  Qoirittal  m,  410. 

4S5 

—  maimorea  CIL  6,  9403.  10  020 
mazima  dea  flerculea  IL  481. 

III,  143* 

—  Paci8  lU,  612  if. 

Arae  aex»  ab  aez  af(e)li  GL.  9, 

917S.  9884 
Ar;nw'li  II,  113 
Arbor  '^aiiria  III,  252 
Archiv  aul  dem  Capitol  II,  52 

—  der  Aediien  III,  116 
Arco  di  Camigliano  III,  570 
^  della  Ciambella  III,  579 

—  di  Porlogallo  III,  466 

—  di  Trasi  III,  27 

—  di  Trofoli  11),  466 
Arcoa  a.  aoeh  Bogen 
Arcus  Arpentariornm  II,  470 

—  Basilidis  I,  226.  ül.  242 

—  ad  tres  Fascicias  lU,  465 
ad  l»ih  III,  3U4 

—  Lalroois  III,  13 

—  iMDua  eameae  IH,  470 

—  noTva  dea  Dioclelian  III,  460 

—  Octaviani  angeM.  III,  465 

—  Pietatis  am  F*:f|miin  111, 

—  Pielalis  beim  l  aolheon  III,  äii'ü 

—  recordationia  III,  216^ 

—  in  aacra  via  aomma  III,  15 

—  septPin  lucernarum  III,  16 

—  MiUans  I  227»*.  Ul,  202« 

—  Tiburii  III,  567 

—  de  Tosectis  III,  468 
Tripolia  ni,  466 


Area  ApoUinis  au(  dem  PaUÜQ 
III,  69  f. 

—  Apollinia  in  le«.  |  III»  219 

—  Calles  III,  219 
^  Calli-ti  III.  647 

—  Candidi  III.  374 

—  Capitoliua  ii,  ^7 

—  Garboniaaa  III,  253 

—  cirnices  III,  205 

—  Conrordlae  II,  339 

—  des  Foronas  11,  1^0 

—  Maeari  CIL  15,  7174 

—  PaUtioa  III,  66 

—  MBoaria  Ol,  219 

^  radicaria  III,  1$9.  205 
--  Saturn!  II,  363 

—  Spleoia  Ul,  219 

—  Voleanl  am  Forum  Ii,  316.  339  f. 

—  Voleanl  la  rag.  fV  in,  328 
^T^fc^,  Proceaaion  1,  288  f. 

—  Sacrariom  aaf  dem  Palati n  III,  42 

—  in  d^T  r*»gio  Subnrana  iti,  227 
Argeerurkunde,  xMler  III,  396 
Argiletum  I,  13S.  l&l.  193.  III,  327  I. 

—  Qoterea  II,  345  ff.  351 
AHaÜdea,  Maler  W,  117 
Arrrame ntirium  beim  AnpbiUicater 

III,  360 

—  in  den  castra  praetorit  Ul,  3S9 
Armlloatrlmn  m,  161  fll 
ArniDÜi,  Columbariam  der  I,  362 
Arnintins  Stella,  fiana  ia  derSubora 

III.  331  «0 
Arvalakten  I.  58 
Arvalenhaiii  1,  3S0     Ul,  622 
Arx  Capitolina  I,  284.  U,  64. 102  IT. 

—  .lanicuknsis  I,  242.  III,  627 

—  Tarpeia  Ii,  8 

düdpmror  Ma&aik  des  Uerakleiloa 

Ul,  199 

aaceodere  Capitoliom  II,  39** 
L.  Aaprenaa,  Grab  des  m,  463 

Asylum  Cereris  III,  116" 

Asy  l  inl^  r  duo«!  lacos  I,  177. 11,117  f. 

Alerius  Latrcoianas,  Hans  des  Ul, 

383 

Atbalaricb  I,  6!  ** 

Athen,  Kloaken  von  I,  45t 

AthenarTim  des  Hadrian  II,  61 

Aliienis.  biidii.  III,  6S 

Atria  Licinia  11, 435 ^  iU,  331  359 

—  Septem:  Cbronogr.  a.  354  b^ 
Mommaen  cbron.  min.  I  p.  146 
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Atrium  I,  532 

—  Caci  U,  482 

—  Libertnif*^  II,  257.  267  f.  460  f. 

—  Minervae  II,  255  f. 
Maeoium  II,  344 

pnblicDiii  auf  den  Ctpitol  U,  52 

—  regimn  II,  299.  4t 3 

—  sntortam  fl,  255.452 

—  Titium  II,  344 

—  Vestae  II,  299.  423.  427  f, 
Altos  Narfas  III,  38 

—  Steine  ante  caTiam  U,  268. 264** 
357.  358 

Aurlitnnam  MaeceiiaUSy  so^eoatiii- 

leb  III,  351  f. 
Aaguraculuiu  auf  der  Butg  II,  102  ff. 

—  ivf  dem  collia  Latlaria  III,  400 
Aogiiratoriani  aof  dem  Palatin  III,  44 

An?n?tns*  Bnnfntipikcil  I,  300  f.;  auf 
dem  ['a  Int  in  III,  63;  im  Mara* 
felde  Iii,  497  f. 

—  ladex  rernm  gestarum  I,  41. 
III,  620 

—  Mansolenm  drs  III,  614111 

—  PalafJt  (irs  III,  65 

—  Privalfiauser  de«  III,  63 
Sacrarium  a.  d.  Paialin  UI,  53^ 

—  Steine  beim  Mareellnatbeater 

ni,  519 

—  Sfntne  auf  den  Rostra  II,  233^' 

—  Tempel  des  11,  56»^  III,  801 
Aorea  domus  III,  273  ff. 

—  Roma  I,  339 

AoreNan,  Steine  a.  d.  Capilol  11,59*^ 
Anreliansmaoer  s.  Berestigang 
Anrenm  huc'mam  III,  328 

—  Capitolium  II,  30 3» 
Avens  I,  181  f.  III,  151^ 
ATeDtiouä,  Etymologie  I,  181  f.  IR, 

149  f. 

—  ßesiedelDDg  I,  279  1  586.  Hl» 

152  f. 

Avetom,  ATeolum  III,  151 
Avianios  Euander,  Bildb.  UI,  68^ 
ATldim  Ofllctva,  Haiia  auf  dem 

Eaquilin  III,  343  f. 
 anf  dem  Qolrinal  UI,  420 

Backsteinbasen  a.  d.  Foram  II»  179 
BaekateiDlMn  I,  15.  22 
Backsteinbaoten,  apite,  an  der 

Osteeite  des  Forams  II,  188 
Baden  am  Marafelde  1,  447 

Jordan,  BOailaelia  TopegiapU«.  L  IL 


Bagnl  di  Il?ia,  sog.  UI,  90 
Balbinas,  Palast  in  Carinis  III,  327 
Balineum  Abascanti  III,  219 

—  AlexandrifliaL  Aug.  viU  Severi 
Alex.  39 

—  An'pelldia  RI,  646*«  n.S.XXlR 

—  Antiochianl  III,  219 

—  Bolani  III,  219 

—  Gaesaris  FÜR  fr.  49 

—  Charini  Martial.  7,  34 

—  Ciaudianum  Iii,  420 

—  Cotini  FDR  fr.  52 

—  Criaptnl  Persius  sat.  5,  126 

—  Daphnidi«;  III,  331«» 

—  Dianae  UI,  648*^" 

—  fausti  UI,  502'* 

—  Forlnnati  III,  502^« 

—  German!  Roalowtew  ayll.  teaaer. 
plumb.  n.  886 

—  Gratiarum  (Xaairmp  loütcov) 
UI  S.  XXI 

—  Gryili  III,  502 

—  Jnfiornm  Akartomm  CIL.  6, 
29  764 

—  Lijpi  UI,  502'* 

—  MamerliDi  III,  219 

—  Mercorii  s.  Bd.  2,  341.  530 

—  NaeraUi  Gerialis  lU,  337 

—  noTnm  Roatowiew  syll.  tesa. 
pinmb.  n.  887 

—  Paüarinae  III,  656»«* 

—  Pauli,  sogen.  II,  458 

—  Phoebi  Juvenal.  7,  166 

—  Planlianl  Vita  Elagab.  8 

—  Polycleti  Porfirio  a.  Hof.  AP.  82 

—  Pris.-i  III,  f;4S" 

—  Sciiluiiiioliim  III,  198 

—  Slephani  Martial.  11,  52,  4. 
14,  60,  2. 

— >  Snrae  ni,  156 

—  TigeliIni:  Martial.  8»  20,  15* 
Bostowzew  syll.  tess.  n.  888; 
colloq.  scholast.  CGIoss.  3, 657, 14 

—  qul  cognom.  Tempius  Iii,  443  ^ 

—  Torqnaa  Rl,  219 

—  Ternlannm  CIL.  6,  182 

—  Vespasiani  III,  219 
l^arl.riult  I,  94 
Barberini,  Paiazzo  III,  427 

—  Vigna  lU,  72.  73 
BaronialtOrme  a.  d.  Fnmm  R,  161 
BartoU,  Pietro  Sante  I,  92 
BaalUken  am  Fomm  li,  206 
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Basilicn  Armilia  IT,  205.  224.  891  f* 

—  Antoniarum  CIL.  6,  6536 

—  argentaria  II,  438 

—  GUodii  Polem.  SUtios,  a.  Bd.  2, 
217 

^  GoDSiantini  III,  11  ff. 

—  floscellaria  Polem.  Silvios.' 
Bd.  2,  217.  220 

<—  FoUia  et  Aeiniiia  11,  3S3  f. 

—  Gii  et  Lud  n,  SSftf. 

—  Hilariana  III.  240«* 

—  Honilia  Polen.  Silv.,  i.  Bd.  3, 
21(i.  220 

—  Jovis  ad  S.  Quirirum  Ui,  429 
Jalia  II,  194.  384  ff. 

—  Jolie  Aqoilisna  IT,  166 

—  Joni  Baasi  III,  TM 

—  Liberiana  III,  336 

—  Libiana  III,  442 

—  Marciana«!  III.  575 

—  Maüdite  Ifl,  575 

—  Maxentii  Hl.  11  fT. 

—  NeptQDi  Iii,  574  ff. 
~  Nova  in,  11  ff. 

—  Opiroia  II,  337  f.  384  f. 

—  PeoU  II.  394.  429«*« 
Forde  U,  344.  888 

—  Sempronia  II,  394 
-  Sicinini  III,  336 

—  ülpia  I,  71.  II,  450 

^  vascularia  (rascellaria)  11,  43b 

—  TeeUlle  Not  brev.,  e.  Bd.  3, 
216. 220 

Bisis  rnpifnitna  I,  315 

—  Couslantini  II,  188  f. 

«—  Domiliani,  angebliclic  II,  1S7 

—  Q.  Marci  Regia,  auf  dem  Ga- 
pltoHom  II,  56»*.  5S<* 

—  Sorrenliner  III,  68'' 
Batrarhfv«;,  Arrhifekt  III,  539" 
Bauweise  in  republikanischer  ood 

königlicher  Zeit  I,  10  ff. 
Becker,  W.  A.  I,  M.  lOOH  101 
Bedecken  dee  Foroma  II,  178 
Befeatigunf?  j^esren  den  Flaai  i»  237 
— •  8ervjani«rhe  I,  201  fl. 

—  aorelianische  1,  34Ü  ff. 

—  aogebliche  des  Caelius  I,  206. 
III,  225 

—  des  Kapitols  I,  206  f.  II,  119. 123 

—  palatinische  I,  172.  Iii,  42 
Begräbnisse  in  der  Sudt  Terboten 

I,  171» 


Bellona,  Tempel  Im  MartfeMe  III, 

552  ff. 

 auf  dem  Capilol  U,  47^ 

—  PaWinenals  lU,  554 

—  Rafliia  III  &  XXII 
Bellori.  Gio.  Pieiro  ^  02 

Bei  US,  Heiligtum  an  der  Tie  Por- 

tuensig  III,  645** 
Beschreibung  Roms  I,  98.  99** 
Belitiqe  Ferpetant,  Ptlett  des  IB, 

442 

BeT5lkenin?<;<)tali8lik  I,  338 
Bianchini  Fr.  I,  93.  III,  31 
S.  Bibiana  III,  359 
Bibliothek  am  palatiniachen  Apollo- 
tempel  Hl,  71 

—  im  Atrium  Liberiatis  II,  461  ** 
beim  AiKTustnatempel  III,  82  ff. 

—  auf  dem  C^pUnlium  II,      ^\  60 

—  der  domus  Tiberiaiia  III,  7  7 

—  der  portieoa  Oetevlee  III,  541 

—  beim  Tempi  um  Pidt  lU,  4.  6 

—  Ulpia  11,  463  f. 
Bibulos«  Grnh  1.  207.  III.  491 
Bidentales  sacerdotes  Iii,  4ul 
Blondos,  Flavius  1,  77.  78* 
Bocchae,  Weibgeaehcak  dee  II, 

18« 

Bogen  s.  auch  Arcn<t 
Bogen    des    Arcadius  Hoooriiie 
und  Theodosios  III, 

—  ectischer  and  partMseber  dee 
Auguslus  anr  dem  Forsm  II,  211 

—  des  Glaodios  an  der  aqua  Vlifo 

I,  472  III.  457 

—  —  auf  Piazza  Sciarra  Iii,  4ö8 

—  des  Consta ntio  am  Golosseom 
III,  25  ff.;  RelieT  mit  den  Roilra 

II,  237 

—  —  in  reg.  XI  II,  471 

—  des  Diorletian  III,  469 

—  des  Dolaijeiia  1,  475 III,  228. 
284 

—  des  Domitiao,  angebt.  III,  465 

—  des  Droso»  anf  der  Yia  Appia 

I,  365 

 sogenannter  III,  216 

— '  des  Drusus  ood  Germeoicos  auf 
dem  Aogottosfornm  II,  443^  446  ^ 

—  der  Fahler  II,  209 

—  des  GallienuH  I,  :^56.  III,  343 

—  de«;  Gordiaotts,  angeblicher  iU 

3üua. 


Digitized  by  Google 


SAGHUGHES  REGISTER 


675 


Bogeo  des  Gratian  Yalentioian  nad 
T beodosta«  %  390.  III,  698 

—  des  Lentn!us  and  GrispiDUS  IMl 

in  s  XXI 

—  des  Marc  Aurel  in  Gapitolio  11, 
214« 

—  des  Marc  Aorel,  angeblicher, 
thtr  der  via  lata  III,  465 

—  des  Nero  io  Gapitolio  II,  117. 

—  des  Scipio  in  (japiloiio  U,  17** 
~  des  Severus  am  Forum  Roma- 

niim  II,  313 

 (der  argen tarii)  an  Forum 

Boarium  II,  ITO 

—  des  Tiberins  auf  dem  Fomill 
II,  211  ir.  410 

 beioiTheatrom  Pompei  III,  527 

—  desTraiao  a.d.Via  Appla  III,  216 
 auf  dem  Trajansfomm  11,467 

—  des  Veras  Iii,  216 
Bogenbau  K  12.  27  ff. 
Boissard,  J.  J.  1,  90  f. 

Booa  Dei  snbBaxaoa  Ulf  182  f. 

—  SaeeHam  io  TraateTere  III,  648 

S.  Bonavpnfnrrr  TH,  97 
Bonellt,  Vi-DH  ill. 
Rotte  di  Ti^rniiiii  ill,  382'* 
Bramaotino  I,  88 
Blinde  I,  482  ff. 

—  Gallischer  I,  486. 

—  Neronischer  I,  486  ff.  111,77.86. 
128.  201.  410.  501 

—  Udler  Titus  im  Marsfeld  III,  501 
Braan,  E.  I,  101 

Broosealier  voo  Aegioa  11,  477 

Rrürkr  s.  pons 

Brunnen  auf  dem  Forum  II,  174 

—  des  Capiloliums  II,  123 
BraUioa  Praesens,  Palast  des  111,318 
Bofalioi,  Leonardo  I,  106 
Baoaeo  I,  98 

Bupalos,  Biidhaoer  III,  68 
Bargess  I,  102 
Busta  Gallica  II,  487 

Caccabariorum  regio  III,  646^*^ 

U  Cacco  Iii,  569 
Cacnm  II,  482 

Caecitius,  Dichter,  sein  Grab  am 

Janiculum  III,  627 
GaedMc  Dodl,  Palaat  der  m  166 
Caelet  Vibcnna  III  222 


Gaelii  Satnrnini,  Palast  der  III,  459 
Gaelimootensea  III,  220' 
GaeliolüB  (Caeliolum)  III,  223 

Cae)iu<»  roon«^  I.  186  f.  III,  220  ff. 

Caesars  BanialicUeit  1, 299;  auf  dem 
Forum  II,  405.  437  f.;  im  Mars- 
felde III,  493  f. 

—  Haus  in  Sobura  III,  331*^ 
S.  Caesarius  s.  S.  Cesareo 
Caesarnm  aedes  III,  80 
Caffaretlt,  Palaizo  II,  67 
Galcararium  I,  65.  III,  577 
Galcarieosea,  Sehola  der  III,  370^* 
Galigulas  Bauten  (Brfleiie)  am  Pa- 

latiii  III,  85 
Galpurnii  Pisones,  Mauaoieum  der 
III,  436 

GalToa  der  Redner,  tein  Haue  III, 

63  " 

CalTus,  Fabins  I,  82 
Gamelienses  CIL.  6,  31  893  b,  4 
Camenae  I.  140.  III,  206  f. 

—  aedes  und  aedicula  III,  207 
eamera  I,  30.  31  ^ 

CamlUDB,  Slatae  in  rostris  II,  355^' 
Campagna,  F>ntstehnnjj  der  1,117  f. 
Gampo  vacciüo  11,  Mj:^ 
Campus  Agonis  III,  bÜ6 

Agrippae  III,  452.  467  t 
^  boarina  GL.  6,  9228;  Not  d. 

scavi  1902,  64 
~  HruUanus  III,  624» 
^  Gaelemonlanus  I,  505".  III,  226 

—  Gatoleonis  II,  467 

—  GodeUona  III,  624 

—  eohortinm  praetoriarum  Ifl,  384 

—  E^quilinus  III,  266 ff. 

—  FJaminiiis  III,  484 

—  Fonlinalis  angebl.  Iii,  226" 

—  Horatioram  III,  218^ 

—  Jovia  Biat  Ang.  vilft  Peaccan.  12 
s.  Bd.  2,  216 

—  lanatarius  III,  198 

—  Martiaüa  auf  dem  Gaelioa  Ul, 
225 

Martins  I.  497  f.  lU,  476 

—  minor  III.  499^<> 

—  Neronis  III,  660 

—  Oclavius  Not.  bre?.,  s.  Bd.  2,210 

—  pecuarios  Not.  brcv.}  ülL.  Ö 
96G0,  8.  Bd.  2,  216 

—  acelentna  III,  383 

—  Tiberinoa  Ul,  476 
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Camptis  Vimioalis  sub  aggere  1,233. 

III,  370.  373.  386 
Canalis  =  cloaca  maxiti  a  Ii,  379C» 
Caniiia,  Luisi  1«  103.  lUf. 
Cipita  bQboia  III,  6S«» 
Gapitodiam  11,  7  * 
Capttnip  ausserhalb  Roms  U,  35  f. 
Capiioluu  pagatii  1,  27b*^ 
Capitoiium  I,  ISO.  2S2  (L  II,  6  ff. 

84 f.  35» 

—  Tetnt  in,  395>.  410  ff. 
Caprae  od.  Capreae  palua  Ifl,  474 
Capralis  ager  III,  474 

Caput  Africae  III,  92.  238 f. 

—  ai^uae  Alsielioae  III,  b54 
 angebliehM  III,  611 

—  fori  II,  172 

—  Gorgonis  III,  647 

Carcer  I,  ^Of>  f.  If,  272.  323  f. 

—  Mamerliaus  Ul,  325 

—  ad  AlapbaDtom  III,  514 

—  in  den  eaatra  praetoria  III,  389 
Garceres  des  Circus  III,  123 
Garloae  I,  196.  511.  II,  417  f.  10, 

262  ff.  327 
Caristle.  A.  I,  101 
Kd^ualotf  in,  36 
CarmenUe  aaeellnni  et  ara  239. 

Carna,  Heiligtum  der  III,  226 
Carradori,  Vigua  III,  129 

Caaa  RomnIi  I,  156 
anf  dem  Gapitol  II,  51 

—  aaf  dem  Palatln  III,  39 

Gaaa  Tarpea,  antike  Reale  onler 

n,  77 

Casa  luuöa  I,  6^^^  ill,  ^56 

Cataloy  Alberto  1,  93 

Sp.  Caaaioa,  Baaa  in  Carlnia  III, 

323 

^  Argilla,  Haus  in  Argiielo  Serv. 
ad  Aeo.  343 

—  Censor,  Theaterban  anf  den 
Palatin  lü,  38  *• 

Gastor,  Tempel  am  Fonun  0»  194. 
369  ff. 

—  in  Circo  FUniinio  III,  485 
Gastra  cquilum  sio^ularium  III,  246 

—  fonUnonim  Jll,  387 

—  lecUcarionin  III,  669 

—  Misenntium  III,  301 

—  pcrcfiniiH  III,  234  ff. 

—  praetoria  ill,  385  f. 


Gastra  Ravenoatium  III,  647  f. 

—  silicariorum  Nol. br(  v  ,  s.  B«'. 2. 7 2 

—  tabellariorum  iioi.  brev.,  s.  Bd. 
2,  12 

—  nrbaoa  III,  452»  a.  Nachlr. 

S.  tXIII 

—  ▼Ictimariomm  hoU  brer.  a.  Bd. 

2,  72 
Gatabuium  III,  462 
Gatbedra  lapidca  Floriane  HI,  441  *^ 
Gati  fona  DI  403.  472  f. 

Gatiiina,  angebl.  Haus  des  III  57 
Cato  Censorias  Statoe  des  III.  404 
Gatulu«,  Haus  und  Porlicus  auf  dem 

Falalin  Iii,  57 
Geioniua  Rnfloa  Volnaianna  Ltm- 

padius,  Palast  des  Ul,  441 
Cflla  Nigriniana  III,  420 
Gellae  vinariae  nova  ei  Arranliaoa 

Ul,  651 
S.  Celso  III,  651 

Genaorinna,  Hana  anf  dem  PaInlia 

III,  59 
Gensu*:plan  I,  1 10  f. 
Gentum  graduä  am  Gapitolium  II, 

130  132 
Cerea,  Tempel  am  Cirena  III,  115 
Altar  im  Vicus  jugaiius  II,  468 
Cpt malus  I.  179.  196.  III,  35  C 
Ceroniae  jCeroiia)  111^  220  f. 
Geroniensis  I,  196 
&  Geaareo  in  Palatio  lU,  110 

—  an  der  via  Appia  Hl,  209 
Cestios,  Grabpyramide  den  1,  370 
Chnlridiriim  II,  254  ff. 

Chares,  liiliiliauer  11,  26** 
Ghoiay  1,  101 

Choraginm  anmmnm  DI,  308 

Gbromatii  palatiunn  III,  597  t 

Chronogrnph  von  354  I,  41 

M.  Cicero,  Hau«  d«  j*  III.  5S 

Q.  Cicero,  Haus  aut  dem  Palatin  ill,59 

—  Bana  In  Garinis  Ul,  324.  326 
Gidnenses  III,  336 

Giconiae  Nixae  III,  601 
CiloTii«*  domus  III,  188 
Cimbrum  I,  478.  III,  348  f. 
Ciocia,  Statue  uud  Famiiieugrab  I, 

176  190« 
Cireos  Alexandri  Ul,  593 

—  Coligulae  in  Vatirano  ITT,  657  f. 

—  ElagabaU  vVahanus)  aogebl.  iU, 
251 
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Circus  Flnminios  I,  7. 499.  III,  484. 

54S  ff. 

—  Flora r  sn-ebl.  Iii,  395.  433 

—  Hadriani  angebt.  III,  661 

—  Maximns  l  499.  III,  126  ff. 
^  Nerooi«  IH,  657  f. 

—  Sallaslii  ihlcM.  III,  433 
Ciüpius  in,  2.) 4.  333  ff. 
Givitas  Leouina  I,  342 

Claodity  Palast  a.  d.  Ouirinal  III  420 
^  aogebl.  Grab  der  10  471 
Claudius  Geotiuiialiit,  iotnla  de» 
HI,  228 

—  divns,  Tempel  aof  dem  GaeUas 
III,  232  ff. 

—  Golhicus,  Slatue  a.ii.CapiluilI,59 

 ;  auf  deo  Roalra  II,  333*^ 

Ti.  Glaiidloa  Nero,  Haaa  aaf  dem 

Palalin  m,  61 
Ti.  r.l;ii]di(i8  Vitali??,  Grab  ia  Villa 

Woikonsky  Iii,  247 
S.  demente,  aotlke  Gebaodereste 

bei  III,  302 
Gieroentia,  Tempel  der,  Piutarch. 

Gaes.  57;  Appiao.  b.  c  2,  106; 

Ca^s.  Dio  44,  6 
f    —  Allar  der,  Tacit.  ann.  4,  74 
Gliiellae  Featos  epit.  59 
Climmpnllenses  III,  257 
CIlTüS  ar<?entarius  II,  438 

—  asvli  apcrebl.  U,  120 

—  Gapilolinus  U,  62  f.  77  ff.  120  f. 
133 

—  Co8conius  III,  257 

—  Delfini  III,  197 

—  Mamnri  III,  410.  442"=' 
^  Marlis  I,  52t.  Ui,  213 
^  Orbios  III.  257  » 

—  Patriei  III,  442 

—  plumbons  III,  257 

—  Publtcins  I,  31Sf.  III,  153,  155f. 

—  Pnllins  I.  5 IS.  III,  2Ö7 

—  rutariiis  III,  649 

—  sacer  III,  105 
SaloUa  III,  405*' 

—  Scaari  III,  231 

—  Subnranu^  III,  333 

—  triarius  III,  iüb^^ 
Urbius  III,  25S 

—  Yictorlae  I,  175.  III,  47  f. 
'  Cloaea  Elyioologle  1,  44S 

—  maxima  I,  275  f.  11^  173 

—  a.  aucb  Kloaken 


Gloacinac  sacrum  II,  397  f. 
Glodius,  Hana  auf  dem  Palatia  IH, 

58 

Cloelia,  Stalue  der  III,  23 
Godela  III,  624.  652 

minor  III,  494 
Goemeteriom  Nicomedia  III,  393 
Gohorte«;    iirbanne,  nrüpröagliebet 
Kasernement  DI,  3S6  f. 

—  8.  auch  Castra  urbana 
Collea,  Hfigel  I,  179  f. 
Collis  Agonius  1,  ISO.  III,  396 

—  Galialis  III,  403 

—  hnriMlorum  III,  444 

—  Laüaris  III,  396.  H99  f. 

—  Mudalis  III,  396.  400  f. 
^  Praeneaiioa  IH,  229*^ 

—  Quirioalis  III,  396.  407  f. 

—  Snlnfaris  III,  396 

—  Tiburli.is  III,  229*' 

—  Vaücanus  Iii,  624* 

—  Vimioalia  Ol,  372  ff. 
Goloaaeam  III,  282  ff. 

Golossus  Werk  dea  Zenodoraa  III, 

320  ff. 
Golumbarien  I,  650 

—  bei  S.  Getiareo  HI,  209 

—  der  Arrontil  III,  362 

—  derSerrUierinyiMaWolkoiiaky 

III,  217 

—  der  SlaiiH^r  III,  363.  370 
"  in  Vigna  Codioi  HI,  211 

—  in  Tilla  Pamflli  III,  649 
Colnmna  bellica  III,  554  f. 

—  ciUtoria  III,  603 

—  cochlis  diTi  Antonini  III,  605 
 divi  Traiani  II,  454.  462 

—  divi  Marci  III,  605  ff. 

—  Foeae  II,  246 

—  lactaria  III,  510.  515 

—  Maenin  II,  345.  370 

—  rosUala  a.  d.  Capilolium  II,  16  ^* 

—  rostrata  deg  Dailius  II,  231  f. 

 beim  Gircas  III  p,  XXI 

Comitia  coriata  nod  tribota  aof  dem 

Gapitoliuu)  II,  40.  51 
Gomiliuti),  Elymulogie  I,  496*® 

—  repablikani<iches  II,  201  ff. 

-~  Geschichte  bis auTGäsai  11,3 18 ff. 

—  ei  forum  II,  316  f. 
Commenlarii  pontiAcom  II,  424 
ComiDodiana  domua  aof  dem  Palatia 

iU,  98 
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Gonipifr)^«3(^'^him  bei  S.  Ilartuio 

ai  Morüi  iii,  334  f. 
Compituin  I,  3u5.  do4  f. 

—  Adli  III,  322 

—  alliarion  QL  6,  447tt.  9971. 

33  157 

—  Fabrici  III  20! 

Concordia,  i  enip«!  in  arce  II»  112. 

114.  332  f. 
^  Tempel  des  Canillns  an  Fonun 

II,  336 

 des  Opimius  II,  338 

 des  Cn.  Flavius  11,  339 

—  nova  II,  339 

GoQiiaiosGiliiit,  Grab  dea  III,  867  f. 
lU,  563 

Constans  II.  Besuch  in  Rom  I,  62 
Gonslanlins  Beilerslatue  auf  dem 

Forum  U,  18b  f. 
CoDStantioa,  Besuch  In  Rom  U, 

466».  III«  528.  683 
CoDaQlar-o.TriaDipbalfaaten  II,  300 
Consos,  Altar  im  Glrcoa  1,  165 

III.  114.  141 

—  hciligtuin    auf    dem  Aveulin 

m,  163 

Goponiu^  Bildhauer  III,  525«^ 
Coriaria  Septimiana  III,  r>3S 
Cornelia   L.  f.  Vnluti  batumiDi, 

Haus  der  III,  378 " 
Gorneiius  Pusio,  Baus  des  III,  460 

—  Scipio,  Haus  n.  Grab  lu  Scipiooes 
Corncla  II,  435.  III,  l  » 
Cornißiiae  (lonni>i  III,  187" 
Corniscae,  Beiligtum  der  III,  62(1 
S.  Cosma  e  Damiano  au  der  Sacra 

Vit  II,  107»»».  m,  5.  10 

—  in  mica  atirea  III,  650  """^ 

L.  Crasf^us,  Sana  auf  dem  Palalia 

III,  56 
Cralicula  III,  546'"' 
Cresceuliae  domos  III,  346* 
S.  Gnicis  in  palalio  Seaaorlano  IH 

249 

frypln  Bnlbi  III,  521 
Cuiiiiiili  im  (iRpitol  II,  84 
Gura  Paialii  III,  109 

—  refideDdi  GapllolU  II,  21 
Cwatorea  alTci  Tlbcrii  et  riparotti  I. 

428 

Curia  Etymologie  I,  531 

am  Coniitium  II,  250  ff.  327  ff. 

—  Acculeia  II,  45 


Curia  oalabra  I,  497.  II,  51 
 anfirebliche  («»  Tabalariom) 

II,  137»« 

—  Flavia  II,  252 

—  ForieoHs  III,  192" 

—  RoMilia  I,  158.  U,  328  f. 

—  Julia  II,  253  f. 
~  OcUviae  III,  541 

—  Pompel  III,  531 

—  Pompiiiana  I,  158     II,  262 

—  Rapla  m,  192" 

—  Salinnim  Palalitiornm  III,  24 

—  Salinruni  CoiÜnorum  III,  410 

—  Tifata  1,  189« 

—  Telieoaia  III,  192 

—  Velilia  III,  102^'' 
Goriae  Kniiussiiitten  L  191 

—  Dovae  I.  191  f.  Hl,  201 

—  veieres  i,  165.  191 1  III,  43 
Goriosom  nrbis  I,  48 
Custodia  Mamertioi  II,  325 

S«  Gyriacl  in  Gamiliano  lU,  566 

—  io  Ihcrmia  III,  379 

Damia,  Tempel  der  Iii,  182.  183 
Damopbiloa  plasia  III,  115^^ 
Danaide  1),  Stataeo  der  III,  69 
Dea  Di»,  Maifest  der  I,  190 

—  Tempel  III,  622 

—  Suria,  Tcrnp«  1  (jhronogr.  a.  354 
p.  147  A).;  CIL.  6,  115.  32462 

—  Viriplaca,  aaeellum  io  Palalia 

III,  45 

De^^ih^r«'  roliimfr»"  I,  10*'.  |8 
Decem  lahernae  Ul,  374 
Deceunefjheti  III,  220'. 
Deeenniae,  DeecoDiom  III,  220 
Decius,  Bildhauer  II,  26 
Dekorationsmalerei  I,  32 
Dfqgodf f7,  Ant.  I,  93 
Deus  ibidius  8.  Semo  Sancus 
Diadumenns  Aqk.  b  libellis,  Haus 

dea  in.  240** 
Diaetae  llammaaae  ni,  107 
Diana,  Tempel  auf  dem  ATanÜn 

III,  I5sf. 

—  Gorniüciaua  III,  159 
SaceUiim  auf  dem  Gaeliolaa  m, 

223 

—  Heiligtum  im  vlcaa  Patridiia 

HI,  339 

—  Tempel  in  circoFlaminio  111,487 
dileclus  aufdem  Capiloiium  II,  40** 
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Dionis  dofliu»  III,  108 

Dioskuren  von  Monte  Ca  vaUoIU9441 

l)iribitorium  III,  562  f. 

bis  Pater,  Tempel  aoi  Ctrcus  III,  1 19 

Ditia  ara  in  Temto  III,  477.  478 

—  sacellam  beim  SitwDteoipel 
II,  360 

Divorum  im  Marsfelde  III,  564  ff^ 

—  tem^iuiu  tn  Paialio  UL  8i 
Doliola  II,  486 
Mbceaiin  HI,  167  f. 
Hoautiaos  Baulaiigkeit  1,  401 ;  aif 

dem  Paialiu  III,  ST 

—  Stalue  auf  dem  Capitol  II,  59**^ 

—  Reilerstaiue   auf   dem  Forum 

n,  187  f. 

0omitia8  Calvinua  II,  437:  aein 
Haus  II,  419»»« 

Domus  T,  51 

—  uud  liibulae,  Verhältnis  I,  544 

—  AugUäUna  III,  33.  64.  74 

—  anrca  III,  273  fL 

—  DoBitiana  in  aacia  vii  L  500**. 

H,  286 

—  Geloliana  III,  bii.  104 

—  LaeiDiana  ad  lucuni  PitiOQis  üic 
ad  Q.  fr,  2.  3,  7 

Merulana  III,  35  t 

—  Olliana  CIL.  15,  7256 

—  Paciüana  III,  60" 

—  paimala  11,  iän  f. 

—  Parthoruoi,  ^epitm  Iii,  197 

—  PeseeDoianaiDcampoJoYialiiaL 
Aug.  vita  Pe§ceoii.  12. 

—  Pinciana  III,  447 

—  pulveraU  III,  524*» 
— '  regia  I,  157.  5ü8 
 aacrificoli  II,  425 

—  roslrata  des  Pompeioa  m,  326 

—  Tampilana  III,  406 

—  Tibenaoa  Iii,  7ü  ff. 

—  transitoria  des  l^tru  UL  273 

—  Vectiliana  III,  299" 
Donatiia,  Alei«  Ol 
Doriaeher  Stil  I,  254« 
Dosi,  Gio.  Ant.  I,  88".  89 
Duenos-Inschrift  III,  39S 
Duiiius,  Liurensauie  ao  deo  Koätra 

IL  231 

—  Statoe  in  roelria  II,  355 

Duo  pagi  I,  278«» 

Dnodecim  porUe  1, 245.  lU,  125»* 

Da  Perac  ^  89 


Dutert  I,  101 
Dyer  I,  102 

Eborarii  ei  citriarii  UI,  648 
Egeria  I,  140.  III,  207 
Ehrenbögen  aaf  den  Forom  II,  201 

Einwohnerzahl  I,  338 
Eisengeräte  im  Kuitu»  I,  396  f. 
Elagaüal,  Üeiiigtom  auf  dem  Falaiia 
III,  105 

Giften  dea  UI,  251 
Elepbaa  herbariaa  II,  476 
Elogia  auf  dem  Fomm  Angnati 

II,  442.  447 1« 

Eipidiuü,  üaos  auf  dem  Caeiius 
UI,  252 

Eiuporium  I,  431  f.  III,  173.  178 
Eonius,  HausaufdemAvenlin  111,1 54 

—  Statue  im  Scipiooengrab  111,210 
Epiclelenses,  III,  669*" 

Equi  Tiridaüs  regit»  Aruiemorum 

XU,  456 
Eqnirria  im  Marsfelde  UI,  476 

—  auf  dem  Caelius  UI,  225 
Equiu-s   ««ingulares,  Kaaerne  der 

m,  246 
Eqnna  Caeaaria  U,  440  >^ 

—  GoDaUotioi  U,  188 

—  Domitiani  II,  187  f. 

—  Trajani  U,  4r)S 
Erntezeiten  im  aitm  I-i  ni  I,  147^» 
Esquiiiae  1, 183  f.  Iii,  2ü4  1.  342  ff. 
Btniaker,  Erbaner  der  aervianlachen 

Befestigung?  I,  272  f. 
Etniskischer  Stil  I,  24 
Eoander,  Altar  dt:»  III,  148 
Eie^ytaia  a.  Aeuuitaa 
S.  Enfenia  UI,  341 
Euphranor,  Bildhauer  II,  25*« 
Euripus  drei  maximi  III,  122.  127 

—  in  den  Garten  dea  Agrippa 

III,  5S0 

i:.ui  yt»aces,  iiiab  dt^  i,  358^^.  344. 
III,  365 

Eventna  bonua,  Tespel  nnd  Por- 

licus  lü,  f)81 
Excubitoria  vigilum  I,  308 
^  8.  a.  VigUea 

Fabina  PIctor,  Gemilde  dea  m,  404 

Fabius  Gallus,  Haus  des  111,414 
— ^  Maximus,  HeiterbUd  anf  deM 
Capitol  U,  S?«» 
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Fabrelli,  Raf.  I,  93 
Fabricius.  G.  I,  83 
Fagutal  III,  355  f. 
FabDeDheiligtom  In   den  Castni 

praetoria  III,  388 
inter  falcarios  Gic.  in  Galil.  1,  4,  8. 

pro  Sulla  18,  52,  vgl.  I,  515  ^2 
M.  Falcidius  Ilypatianus,  Haus  (an- 

gebl.)  III,  429 
Falda  da  Valduggia  I,  106.  108 
Fannii,  Grab  «of  dem  Esonilin 

III,  270  f. 
FarDeaisclitrr  Stier  III,  196 
Imü  Gapitolini  n,  300  f. 

—  •tlionun  Pa)aUnonini  III,  44 
Fata  tria,  s.  Tria  fata 

Faun,  Barberinischer  III. 
Faunu9^  Tempel  aut  der  Inbel  HI, 
637 

FeaoDS,  Lncioe  L  83 
Faastae  domas  III,  244 
Faostulas,  sogentoolee  Gfab  des 

II,  356 
'  Hatte  des  IIL  39 
fivis(9)ae  I,  274.  H,  9.  24» 
Fea,  Carlo  I,  95.  96" 
FeMs,  CuU  der  I,  149  f. 

—  fannm  in  Psinlio  III,  45 

—  tempiuiu  in  bummo  vico  longo 
lU,  418 

Feigeobanm  inf  dem  Foram  II, 

400*" 

Felicitas,  Tempel  aal  dem  Gomitiam 
II,  253.  m 

—  Sacellum  auf  dem  Gapitol  II,  46 

—  Tempel  aof  dem  Foram  Boariam 

II,  4S6 

S.  Felicitas,  Kapelle  io  deoTrigans* 

thermen  III,  311  f. 
fenestrae  maiores  et  minores  io  der 

Aoreliansmaaer  I.  348 
Ferferoa  (aof  dem  Gapitol)  II,  115 
FeroDiae  lucaa  HI,  483 
Feuerlöschwesen  1,  483 
Feuerwehr  I,  469 
Ficoroni  Fr.  I,  93 
Flena  niminaUal,  200«».  II,  268  f. 

356  f. 

—  —  am  Lnpercal  III,  38 

Fides,  Tempel  aul  dem  Gapitol  U, 
42.  56 

^  Tempel  auf  dem  Palaiin  III,  46 
In  Ügllnis  1,515.  111,265 


Fiorelli,  G.  1, 104 
Firmenschilder  II,  3S0 
Flafia  gens,  Tempel  III,  425  f. 
Flavias  Sabinus,  Palast  des  III,  425 

—  Tiberianus,  Haus  des  ITI.  338 

—  Vedius  Auloniuus,  Uaualli,383 
Flora  Farnese  III,  196 

Flora tempel  am  Circus  III,  118.  155 
~  anf  dem  Qoirinal  III,  412 
Flamen  Almonis  III,  215  >^ 
Fnedus  Latinum,  Talela  dealU,  158 
Fokassaule  IT,  24<> 
Foos  (Foutus)  I,  140 

Heiligiam  im  Harafelde  III,  483r. 

—  ara  in  Janiculo  III,  624 
fons  Albodinus  I,  474 

—  Antoninianus  I,  465 

—  ApolÜHis  III,  206  M 

—  caeroleus  I,  475 

—  Gamenaram  III,  206 

—  Curtius  I,  47  . 

—  Caü  III,  402  473 

—  Lollianus  III,  205 

niuscosus  Plutarch  de  forlaoa 
Born.  10 

—  PaUalinus?)  ITI,  206 

—  Scaurianus  III.  169  f. 
Fonseca,  Villa  III,  241 
FonUna  G.  I,  94 
Fontanellato«  Terramare  III,  35 
fontani,  GoUegiom  der  1,453 
Fontinalia  I,  140 

Forma  To  via  HI,  217 

—  Laterancnsi«  I,  474 

—  Ürbis  Humae  1,  45  f.  HI,  6 
Foniii  I,  27.  29» 

—  Calpurnius  II,  63  f. 

—  Fabianus  II,  207  IT. 

Fomice^  S»orlinii  II,  484.  TU.  121  f. 
Fora  Fortuna,  Tempel  au  der  Via 
Portoeosis  I,  161*^  III,  626. 

644  ff: 

Fortuna,  Sacellam  amGimCapi- 
tolmns  n,  64" 

—  Tempel    am   Forum  Boarium 
IL  477.  484 

—  fannm  in  Palatio  m,  45 
^  In  colic  m,  413 

—  ara  in  vico  Longo  III,  417 

—  templnm  novum  III,  465 
Fortunas,  ad  ires  III,  413.  430 
Fortuna  avcrruaca  {t  dnor^oncUa), 

SaeeUum  Plotarcb  q.  B.  74 
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Fortuna   brevis,    Saceltam  Plot. 
quaest.  Rom  74 

—  equeslris,  Tempel  III,  487  f. 

—  hatosqne  diei  III,  49t 
^  mali  III,  260 

—  mammosa  III,  197 

^  opsequens,  Sacellnm  Pliitarch 
q.  R.  74.  de  fort.  Rfin.  10 

—  primigeuia  äuceiium  iu  Capi- 
tolio  n.  64 

in  coUe  III,  414 

—  privat«  iiiia)  Plaiarcb.  q.  R.  14, 
de  fort.  Rom.  10 

—  publica  citerior  III,  414 

*  publica  populi  Romani  piimi- 
^enia  III,  413 

—  redax,  Altar  der  III,  204 
 Tempel  im  Marsfelde  IU, 

501,  8.  Nacliir.  S.  XXI 

—  respicienä  auf  dem  Palaiiu  III, 
104,  8.  Naclitr.  S.  XX 

 auf  dem  Esqniiin  III,  260 

—  restitutrix.Sacellumiodeocaatra 
pncloria  III.  IiS9 

—  Seia  (Seiaai)  III,  260»»,  s.  Nach tr. 
S.  XXII 

~  sUta  GIL.  6,  761 

—  Tulliana  III  S.  XXIII 

Virgo,  Sacellum  Plaiarcb  q.  R. 
74,  de  fori.  Horn.  10 
^  Viriiis, Sa ceil  11  f II  l'lularcU  a.a.O. 

—  ^  flogen.  Tempel  am  Forum 
Boariom  D,  478.  484»«.  III,  143^« 

—  viacata  {l^ivro/a)  PIutarcb.q.R. 
74,  de  fort.  Kom.  10 

Forum  Etymologie  I,  496^" 

—  Ahenobarbi  Not.  brev.,  s.  Bd. 
2,  214 

—  Aproniani   Polem.  Silv.;  Cod. 

Theodos.  13,  5,  26,  s  ^A.  2,  ^11 

— -  ArchemoDium,  aogebüclies  Iii 
424  «4 

—  Annatom  II,  44$ 

—  boariom  I,  23S.  504.  II,  470  U 

in,  143 

—  Caesaris  II  AM) 

—  coquinuni  II,  434* 

—  coppedinis  II,  433.  434* 

^  Eaqoilinnm  I,  &05^.  m,  371  f. 

—  Gallorum  Not.brev.,  s.  Bd.2,2l4 

—  holitoriami,  238.  &04.  UI,  143, 
507  f. 

^  Juhum  II,  439.  441 


Forum  Marlis  II,  445.  447  >* 

—  Nervaef=tran8itorlum)II,  448f, 

—  Pacis  ii,  437  ^  Iii,  3  f. 

—  Palatiiiom  III,  66 

—  Falladiom  II,  450 449 

—  pervium  TT,  450 

—  Petroni  .Vlaximi  III,  303 

—  piscarium  I,  504 

—  piacatoriam  III,  433 
piatorum  III,  179 

—  Romaanm  a.  mai^nam:  Name  II, 
410,  Grenzen  II,  196  ff.,  Höhenlage 
11,166  4.  313,  Geschichte  I,  499  ff. 
II,  318  ff.,  Darstellung  auf  der 
Forma  Urbiall,  193,  Ausgrabungen 
II,  155ff.,  neuere  Plane  II.  156', 
Forum  medium,  infimnm  II,  172, 
Forum  et  comiliuin  II,  205 

—  Rusticorum  Not.  brev.  s.  Bd.  2» 
214 

—  auarium  III,  452  f. 

—  Tann  III,  369 

—  Trai-»nnm  (Ulptum)  U,  453 ff. 

—  transiiorium  II,  449 

—  Vespasiani  II,  437  ' 

—  TinaHnm  GIL  6,  9161.  9162 
S.  Francesca  Bomana,  Kirche  III,  1 8 
Franeeaco  di  Giorgio  Blartini  I,  78. 

II,  33 

S.  Francesco  a  Ripa  III,  641  ff. 
Fremde,  ausaerhalb  des  Pomerlnmt 

aogeaiedelt  I,  548 
Fremilenhatidbüchpr,  antike  I,  50 
Frigianum  Ul  ^59 
M.  Fulvius  Fiaci  US.  H  ms  des  111,57 
Fulvius,  Andreas  I,  bi 
Fnndberlebte  I,  91 
Forrinn,  Hain  der  III,  625 

0abinuH  l^^pig  I,  4  f. 

Gaianum  HI,  662 

Gallioae  albae  III,  374,  a.  Nacbtr. 

s.  xxm 

G*  Gallonins  Marcioa  Turbo ,  Grab 

III.  463^' 
GaUuz^e,  le  III,  359  f. 
Gamucci,  B.  1,  83.  89 
Ginae,  kapitolimaehe  II,  36** 
Geiserich,  Plünderung  Roma  I,  62 

r.rll.  W.  I,  102 
Gemeindeteich  I,  458 
ad  Gemellos,   Gemelli  X,  46211 
m,  462  f. 


Gemoniae  ^(  aiae  Ii,  324 
Geoius  caslroruiD,  Kapelle  id  den 
Caslra  Peregrioa  III,  235 

—  popoli  RoMtiii  raf  den  Roetra 
U,  377 

—  publicus  in  C3[>iiol  oll,  46 

—  urbi§  Romae  aul  dem  Capilo) 
II,  46 

Geolct,  geseoderte  WobDimgeii  der 

I,  192 
Gerhard,  E.  I,  98.  99*^ 
Geimanii  ns  c.  v.,  Ilnns  des  111,441 
S.  GervBMUä  und  t'rolatios,  Kirche 

UI,  U2 

GctnndbeiUTerbilUiiue  der  Stadt 

1,  148.  151 
Optn  ,  (Jrab  des  III,  218 
Gtwi^ll  ebauleü  I,  29 
S,  üiurKio  in  Augosta  Iii,  618 

—  in  Velabro  II,  470 

8.  GiovaoBl  iu  Carapullo  HJ^  251 

—  in  I.nterauo  III,  243 

—  in  mica  aurea  III,  650" 
~  in  foce  magina  II,  162 
Gladiatorenkasernen   des  Amphi- 

Ibealen  III,  240.  208  f. 
Gorgasus  plaau  III,  115^^ 
Grab  in  Vigaa  CaTalieri-VoJpi  Ol, 

186 

—  der  Tibicines  11 270 

—  der  neoii  Terbraiuiten  Tribunen 

m,  119 

Gräber,  Formen  I,  549 

—  archaische,  bei  S.  Calerioa  di 
Siena  III,  397«.  550» 

—  —  in  via  Cernaia  III,  384** 
 in  Villa  Spilb6ver  UI,  307 

—  —  in  Vigna  Gremaschi  UI,  212 
 in  Via  Napoleone  III  und  Via 

Princ.  MarKheriCa  III,  2G7 

—  ^  bei  Marliao  ai  Mouli  III,  261 
 angebliebe  bei  S.  M.  della 

Vittoria  UI,  307 
Graber  in  die  Anreliaofoianer  ver- 
baot  I,  344 

—  an  Via  Appia  UI,  209  f. 

—  in  Vigna  Lozani-Argoli  III,  392 

—  der   Praetoriaoer   Tor  Porte 
Salaria  III,  427  '" 

—  vor  Porta  Colliria  III,  4:^6*'' 

—  anl  FNazza  del  Fopolo  III.  463 

—  au(  dem  Marsfelde  IU,  4U1.  492. 
406 


Gräber  in  Villa  Corwni-PaBfiU  III, 

Gradus  Aurelii  U,  405 

—  ceotnaa  II,  130 

—  Beliogabali  UI,  100^ 

—  MonetHe  IT,  III 
Graecosladium  II,  t>:iH  f.  243  f. 
Graecostasis  1,  54b.  II,  341  f. 

S.  Gregorio  In  Martio  m,m» 
Grenzsleine  des  Poroeriums  1, 326  f» 
Gründung  fiotta,  Wandgemälde  ni, 
363 

Guatlani  I,  96.  97'« 
Guiskard,  Robert  i,  66 

Hadrianeum  im  Marslelde  III,  60^  f. 
Hadrians  Maaaolenm  1,  3841.  UI, 

6Ha  ff. 

Ualtubauten  I,  429.  432  ff. 
Haine  im  Koltna  I,  146 
Handzeichnoagen,  arebitcktonitche 

I,  86.  88 

hastae  Marliae  II,  424 
0.  Halerius,  Grab  I,  344  *° 
Haleiierrt  her  II,  2771.  III,  23.  103. 
304 

Haus,  8.  Privathaaa 
Hecalostylon  III,  532.  533 
Heroicyclium  bog.,  bei  den  Boatra 

U,  233  f.  241.  413 
Heiiditna,  Moaaiit  den  m,  100 
fierenlea,  Bnndtempel   auf  den 

forum  Boarium  II,  480 

—  Tempel  des  Pomp^-ius  III,  148 

—  Heiligtum    aut    dem  Gaeliua 
UI,  227 

—  Tempel  ▼orPorlaGolUnaIII,4U 

—  Aemiliana  aedea  II,  483** 

cubans  III,  644 

—  inviclus,  Tempel  II,  4 So 

—  Magnus  Guslos,  Ti'itipei  lU.  552 

—  Musarum,  Tempel  IU,  bM 

—  olivarina  lU,  145 

—  Suilanus  UI,  361 

—  Virir  r.  Tempel  auf  dem  Forom 
Hoariimi  IT,  4*^0 

—  Kolost»  im  üaptiuiiuui  Ii,  14 
^  den  Glykon  III,  106 
Bermaeum  III,  86 
Hemodorus  tou  Safamia  I,  431* 

ITT,  486.  490.  539«" 
Hieiu'^  Weihgeacbenk  im  Gapilo* 
lium  11,  lo 
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Hippodif  n.ns  Palalii  III,  33.  94.  97 
Uispala  Faeceoia,  Haus  auf  dem 

Avenlin  III,  154 
Höheozifiero,  antike  und  moderne 

Holovitreum  III,  591 

Ho)xhaff»n  HL  174 
üonos,  iempei  bei  Porta  Gollina 
UI,  414 

Bodos  ond  Virtns,  Tempel  inf  dem 
Gaoitol  II,  44 

—  Doppeltempel  so  der  PorU 
Capena  III,  202 

—  Mariana  aedes  II,  44^* 
UoraUa,  Grab  der  III,  218 
Horalinf ,  Grab  aaf  dem  EeaDiHn 

III,  272« 
HoralioH  Codes  I,  406" 
HornlriL^i  itn  Iii,  610  ff. 
iiorrea  Agrippiana  II,  472. 

—  Agrippioiana  CIL.  14,  395B 

—  Aoiciana  III,  176  f. 

—  Caesaris  Dir.  20,  4,  21,  l 

—  randelaria  FÜR.  ff.  53* 

—  charlaria  Iii,  329 

—  Galbae  III,  175.  176 

—  GcrmanieiaDa  II,  472 
"  Lfoniana  CIL.  6,  237 
^  Lolliana  III,  176  f. 

—  Mervae  CIL  6,  8681  —  33744^ 
83747 

^  Petroniraa  CIL.  6,  3971 

—  piperataria  III,  7 

Seiuna  CIL.  6,  238.  4971 

—  Sulpirin  HI,  175 

—  0.  Tinei  Sacerdoiis  Iii  S.  XXII 

—  Ve^pa&iaui  Chroiio^r.  a.  354  p. 
146  M. 

—  Volusiana  CIL.  6,  9973 
Horfensius,  H^n*^  Hes  Ol,  60 
üorii  Aciliorum  Iii,  446 

—  Agrippae  III,  576 

—  Agrippioae  III,  656  ff. 

—  AotODiani  III,  644 

—  Aroniani  (falsch  Aponianl, 
Abonfani)  CIL.  6,  671,  Tgl.  NoL 
d.  scavi  1901,  356 

AsioiaDi  Frootio.  de  aq.  21 
^  Attieiani  CIL.  6,  8667 

—  Gaesaria  bei  Porta  Collma  III, 
430 

 Irans  Tit>erini  III,  643 

~  Gaiyciani  III,  368  f. 


Horli  Cassiani  Cic.  ad  AU.  12,  21,  2 

—  Ciloniae  Fabiae  III,  1S8 

—  Clodiae  ad  Tiberim  III,  492 

—  Clodiae  (via  Oaliensi?)  Cic.  ad 
Att.  12,  38,  4.  41,  3.  43,  2.  44, 2 

47. 1.  52,  2 

—  Coponiani  Cif.  ad  Aft.  1*2,31,2 

—  Gotiae  (in  Ostiensi)  Cic.  ad  Au. 
12,  23,  3.  2",  1 

—  Craaamedia  III,  2t4'* 

—  Cosioii  Cie.  ad  Att  12,  38, 4. 
41,  3 

—  Damaaippi  Cic.  ad  AtL  12, 29, 2. 

38,  1 

—  Dolabellae  Saeton.  Galba  12 
DomiUae  III,  662 

—  Domitiani,  aofrebl.  III,  455 

~  Domiliorum  III,  446 

—  Dro9i  Cic.  pd  All.  12,  21,  2. 

22.3.  23,3.  25,  2.  31,2.  33,1. 

37.2.  38,4.  41,3.  44,2 

—  Elagabali,  ungebi.  III,  364** 

—  Epaphroditiani  III,  358 

—  Getae  III  649.  056 

Lamiani  a.  d.  Ef^quilin  III,  347 

—  Lamiani  (Irans.  Tiberim?  via 
Oitlenai?)  Cic.  ad  Alt.  12,  21,  2. 
22,  3 

Largiani  III,  446.  451 

—  Liciniani  III,  35811 

—  Lolliani  III,  338 
^  LncDllani  III,  445 

—  Maecenati»  III,  346  f. 

—  Maiaoi  III,  347 

—  Mes«;allae  Conrini  UI  445 

—  Ntionis  III,  656 

Oihoois  Cic.  ad  AU.  12,  43,  2. 
44  2 

—  Pallantiant  I,  473.  III,  358 

—  Pedoceiani  CIL.  6,  33745  ff.  6, 
276.  10,  6706 

—  Pompeiani  iu  Campo  III,  492 

—  Salluatlaol  III,  435  ff. 

—  Scapoiani  Cic.  ad  Att.  12,37, 2. 
3S,  4.  40,  4.  41,  3,  52,  2.  13, 

12.4.  33,4 

—  Scatoniani  CIL.  6,  6281 

—  Scipionis  in  Lampo  Iii,  4b9 
Serviliani  UI,  199** 

—  Siliani  Cic.  ad  Att.  12,  23,  3. 
25,  l.  26,  1.  27,  1.  30,  1.  31,2. 
33,  1.  35,  1.  41,  3.  52,  2 

—  Spei  Teteria  III,  364 
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Horli  Tnirinni  III,  368.  309.  370 

—  l>r*M)!iMi  i,  atuehl.  III,  3ft4** 

—  Torqualiaiti  III,  3m 

—  Trcbonii  Cic.  ad  Alt.  12,38,4. 
4t.  3 

^  Valerii  Asiaiici  UI,  445 

Variant  III,  364 
Hügel  südlich  vom  ATeotio  III,  181 

Jankolon  1, 196.  107».  242.  244. 

m,  624 

ianus  I,  2S.  29 

Janus  ad  Ihratrum  Mirci'Ili  II,  374 

—  Tempel  auf  dem  Forum  Uoli- 
torium  III,  508 

—  Gariatios,  ara  III,  322 
^  gemioos  II,  214.  346  ff. 

—  mediti«,  summus,  imu*.  II,  215 

—  quadi 'Inriiiis   auf   dem  Ncrv»- 
unum  Ii,  449.  45ü " 

—  quadrifroni,  sog.  ain  Foroni 
Boarium  II,  471 

—  sojf.  bei  S.  A«lrlano  II,  219 
lllfiminafioii  de»  Forums  III,  !7S 
Inschrifteo,  ForlpÜanzuD((  anliker 

Namea  durch  I,  72 
iDtehriflenfoode  aof  dem  Forom  II, 
414 

Insel  I,  394.  4 02  f.  425.  III,  U30 
Institutio  aliou  ti!;triü  II,  222 
losuta  Lycioiua  III,  ü3l 
intola  (b  WobnuDK)  I,  538  f. 
insula  argenlaria  11,438* 

—  Arriana  rolliam  I,  339 

—  Bolaniana  III,  640 

—  Curoiniana  III,  253 

—  Felicles  III,  556  ff. 

—  SertoritDa  CIL.  6,  29791 

—  Vitaliana  III  S.  XXII 

insula  e  11  n  d  d  omus.Verhiltoitt  1, 543 
losularius  I,  539  f. 
iotegere  forum  IL  178** 
ioler  doos  pontes  III,  632,  s.  S.  XXOI 
intermonlium  II,  115"' 
ionischer  Stil  1,  25  « 
JoTis  Campus  Uisi.  Aof.  Peiccon. 
12,  5.  Bd.  2,  216 

—  coeoaüo  III,  89"* 
Itabelle  I,  101 

lieom  in  Campo  III,  567.  370  f. 

—  Melellinum  III,  304 

Isis  uod  Serapi     Aiiäre  auf  dem 
Gapiiol  II,  47 


Isis  uni  Sfiapis,  Tempel  ia  der 
drillen  iieeion  III,  304  f. 

ab  Isis  et  Serapi»  CIL.  6,  2234. 
32462;  Rostowzew  syll.  tess. 
plamb.  0.  494. 

fgis,  Kapelle  io  den  Caati«  Pereitina, 

II,  2:^5 

—  Athenodoria  III,  197 

—  exorala  III,  462 

^  Patricia  L      f.  III,  371 
^  Pelagia,  Tempel  CIL.  6,  8707 
Isoletla,  sntr.  III,  631** 
JudengrabstüMen  I,  5.M.  III,  028 
Judenviertel  I,  549.  III,  62S 
Julius  divus,  Tempel  II,  4U6  fit. 
429»*» 

 Statue  auf  der  Insel  III,  037 

Julii,  Grab  der  III,  572  fl. 

—  Cefalii,  Haus  III,  186 
Julius  AtiIos,  Haus  III,  377  " 

—  Martialis,  Villa  dea  III,  049» 

—  Pompeioa  Ruscoianna,  nana  dea 

III,  421 

—  Proculus,  Haus  de»  III.  lOi 
Juno  Juga,  Altar  im  Vicus  lu^arius 

II,  468 

—  Maneta,  Tempel  aaf  der  Borg 

III,  109 

—  Regina,  Tempel  aal  dem  AveoUo 

UI,  165  fr. 

—  —  in  Circo  t  laminio  III,  487 
 aedea  Metelltaa  III»  538.  540 

—  Sororia  AlUr  III,  322 

—  Sospita,  Tempel  auf  demFonnB 

Holitorinm  III,  509  fr. 

 Tempel  (angebi.)  in  Paialio 

III,  46 

Jnppiter  Alricaa,  Staloe  anf  dem 
Capitol  IT,  47«« 

—  Arborator  Heiligtnm  im  Gircoa 

III,  141 

^  Gooservalor,  Saceiiuoi  aui  dem 
Gapitol  II,  50 

—  Gustos,  Tempel  a.d.  Capitol  n,50 

—  Dotirhenus,  Tempel  auf  dem 
Arenlin  III,  167  f. 

 Kapelle  auf  dem  Eaqailia 

III,  357  " 

—  Blieios,  Altar  UI,  152* 

^  Fagulalis,  Sacellum  III,  256 

—  Feretrius,  Tempel  aal  dem 
Capilol  T,  160,  II.  47 

—  liiiperalor,  Bild  iiu  Cupiiui  Ii,  14 
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Joppiter  Inrenlor,  Altar  III,  148 

—  iorarios  III,  e?S 

— '  Laliari«!,  Tempei  U,  9 

—  Liberias  (Ltber)  Tempel  auf  dem 
AveotiD  III,  165 

—  Optimus  Maxiinus,  T«  mpel  auf 
aem  Capitol :  Geschichte  I,  273  f. 
II,  BfT.  La^e  II,  fUfT.  Reste  II, 
6b ß.  Atbildun^f  II  <-^uf  Reliefs  und 
Münzen  II,  87  f.  könsUerischer 
Scbmock  u,  96  IT. 

 Altar  aaf  dem  Capitol  11,38 

Pistor,  Altar  lof  den  Capitol 

II,  50  f. 

—  praeste.«,  Sacelium,  UisU  Aug. 
Tito  Mnfm.  «t  Balbin.  5 

*  Propii.nator,  TcBpcl  aof  dem 
Palatlo  in,  50 

—  redox,  Kapelle  in  den  Caatra 
Peregrina  III,  235 

—  salotans  CIL.  6,  425 

—  Stator  y  Tempel  an  der  Sacra 
▼ia  in,  20  23 

 am  Circoa  flaminiaa  Iii,  533. 

540 

—  tonana,  Tempel  auf  dem  Ca- 
pitol II,  48  f.  77 

Victor,  Altar  a.  d.  Capitol  II,  50 

—  Victor,  Tempel  auf  dem  Falatin 

III,  50 

Viminus,  Allar  III,  373 
Juppiler,  Statue  a.  d.  Capitol  U,  50 

—  koloaa  im  Gapitollnm  II,  14 

—  fictilis  II,  25".  98«» 

—  Kolo«;53)statue  heim  Tfaealrom 
Pompei  UI,  525*' 

Jaturna  I,  140 

—  laCQB  II,  369  f 

—  Tempel  in  Campo  III,  482 
Jnventaa,  Tempel  am  Circus  III,  119 

—  Sacellom  aof  dem  Capitol  U,  I2<^ 

Kaiserchronik  I,  40 
Kaiaerfora  II,  486  ff. 
Kaiamis  Bildhauer  II,  26 
Kah]  axnj  I,  42r.  ^« 
Kalender,   Rervianiftcber'  I,  293 
Kaikgrubeo  I,  65 

—  anf  dem  romm  II,  161 
laoflideo  ao  der  Sacra  Via  II,  287 
Kepbisodoi  d.i,  Bildhauer  111,68 
Kirchen  aoa  Tempeln  eDlatandeo 

I  64** 


Kircben  auf  dem  Forum  II,  159 

—  aof  dem  Pabtin  III,  lo9 

—  auf  dem  Caetius  III,  23i) 

—  auf  dem  Esquilin  III,  281 
^  aof  dem  Qalfioal  III,  442 

—  im  Marsfelde  III,  506 
Kirchenbeinamen     nach  anlitien 

Oerllichkeiten  I,  69 
Kirschbaum,  heiliKer  III,  40 
Klima  des  alten  Rom  I,  140  f. 
Kloalicnbao  I,  442  ff.  450 
Kloaken  im  ATentin  I,  450 

—  des  Colofäfenmf»  III,  201 

—  im  MarfiMde  III,  473  f. 
Kock,  Hieronymus  J,  88 
Koloaaalsiolen  an  der  Sfldstraaae 

des  Foruma  II,  182 
Könige,  Sutoen  anf  dem  Capitol 

n.  58  •« 

köDigähiuser  I,  155 
korinthischer  Stil  Ii  25  f. 
Kränze,  goldene,  ala  Weibgetchenke 
n,  15 

Kiiegamarine,  £niwlcfclang  I,  436 

Labacco,  A.  I,  89 

Laconicnm  der  Agrippatbermen  HI, 

576.  578 

Lacos  Aretis  anb  aede  Fortnnae 

CIL.  6,  9664 

—  conicli  III,  505«» 

—  CnrÜDS  I,  519*'.  II,  174.399 

—  8ac(iiiiiniiar)  Roatowiew  ayll. 

plnmb.  tess.  n.  499 

—  Fondani  III,  402 

—  gallin(?»)es  CIL  6,  33835 

—  GaDyruedt!»  III,  460 
»  Jotomae  II,  370 

—  iongus  CIL.  6,  31893,  b  9 

—  miliariuH  8.  vicus  laci  miitari 

—  Orphei  I,  307.  III,  345 

—  pastoruoi  III,  318 

—  Pisonis  I,  529  »• 

—  Prometbei  III,  219 

—  restitoius      virus  laci  restitati 

—  Ser?iliu8  II,  370.  390.  399 

—  tfctos  s.  vicus  laci  tecti 
Ladeiiscbildcr  I.  548 

M.  Laelina  Folvioa  Maidmoa,  Bana 

III,  382 
Lafreri,  A,  I,  88.  107 
Lampenfabriken,  angebliche,  extra 

portam  Trigeminam  III,  175''^ 
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LandiDi,  H  I,  t04 

lanirnr^e  am  Fortim  Tl.  380** 
lanii  pisrinensea  1,  5U4^\  II»  106. 

m,  186 

Lapis  Albanns     4  f. 

—  GibiDU8  I.  4  f. 

—  nanali»  III,  214 

—  nr>«»r  II,  ^56 

—  pertusus  III,  451 

—  piperinus  1,  4 
^  TtbnrtiDiis  I,  7  f. 
Urariom  bd  S.  Marüno  III,  317 

—  aogf'nsnntps  im  «lomitiaiiiflchen 

Pf»)af!t  III.  «S 
Lare;«,  i  empei  in  summa  sacra  via 

U,  280      n,  420.  III,  2i 
SiceUoai  tn  Piltlin  III,  22 
 im  vicas  Fagutalis  III,  25^ 

—  permarini,  Tempel  in  Campo 
III,  4S7 

—  publici,  praestites  II,  420 

—  Querqoetiilaiil,  Sacellaoi  IIL259 
Lateranoruro  domus  III,  34S  o« 
Latrinen  I.  \\r>  f. 

—  auf  dem  Forum  II,  !T5 
Läufer-  und  Binder8y(«ten)  I,  10 
S.  LaureDtH  io  Mlranda  III,  9 

—  io  Prasioo  III,  595 

—  in  Pallacinifi  III,  557 

—  ad  Taorelhim  IH,  3Tü«® 
Lauretum  I,  t*^l**;  s.  Loretnm 
Lautolae  aquae  I,  \22.  Ii,  349 
liQtmiiiae  I,  6*.  S07.  II,  343 
ItTacrum  io  v'ieo  Sulpicio  III,  196 

—  .\grippinae  III,  315 
lavalio  iMairis  Denm  ITT.  215 
Laverna,  Altar  auf  üeiu  Aveniio  III, 

168*'* 

lege»  tenploram  et  araro»  I,  42 
lex  arae  Pianae  lU,  158 

—  Irilia  III,  15S 

—  Viseliia  1,  526 

Liber  Pater,  Aedicula   am  Clivuä 
Saeer  m,  103 

—  Statue  auf  (1(Mti  Capilol  46 
über  Ponfificalis  1,  71 
Liberia«,  Ciili  aiif  ilrm  Komm  IL377 

—  Sacellum  aut  dem  Paiaün  111,58 

—  Tempel  auf  dem  ATenlia  DI,  167 
Ubertatit  aacran  II,  456.  460 
Udoiiu  Sura,   Palast  »f  den 

Aventln  III,  Inß 

—  GalToa,  Haus  Iii, 


Udniiis  Crassafi,  Volkstribon  831 

Ligorio.  Pirro  T.  S4.  107 

Liliii^  Aexidiuä  rifernas,  Joaepbus- 

überseUung  III,  17 
litM  Btrnieam  III,  652 
M.UTiiis  Drusn«.  Haus  des  10^67 
Loretum  III,  lH2f  ;  s.  Lturetiini  ' 

ad  loricatam  TT,  374 
KofA<i  in  Viilrnnali  il,  440 
b.  Lucia  delle  t>otle($he  oscure  III, 
640  f. 

—  in  Orfea  III,  345 

—  de  Septem'^olrn  HI.  102.  !10 

—  in  xenodocbio  Anictorum  III, 
549 

Lodlios  Ptetoi,  Grab  det  DI,  437 1 

Lodnae  ara,  lucus,  aedes  III,  333  f, 
Luct  duo  auf  der  Arx  II,  III 

—  «nf  df  m  C?»plin«i  IIL  242*'.  304 
LucuH  deae  i^atrianae  CIL.  6, 114. 

3U695 

—  Esqnilloat  IH,  360 

—  Fagolali»  III.  257 

—  Furrinae  III.  625 

—  Jiinonis  Lucinae  III,  259,  333 

—  Lfbiiinae  III,  260,  8.  Nachir. 

s.  xxn 

—  Marlis  III,  208".  213» 
^  Mefitis  III,  259.  333 

Muslellinn«  V>\  IT.  419 

—  Petelin»!^   ni  M artleid  III,  479 
^  Pisonis  1,  029^ 

—  Poetellos  III,  260 

—  Seroeies  fSümulae)  III,  171 

■ —  Slrenh»'  Synimach.  ep.  10,  35 

—  Ve*<lar  il,  25I3 
Lodi  Lapitoliiii  II,  39^ 

—  piscatorii  III,  639 

—  Romanf  III,  121 
Ludos  Aemilii 1.  414** 

—  Dacicos  III,  'J'i'> 

—  Galliens  III,  Mht 

—  magnus  IIL  298  f. 

—  matiitioiii  III,  299 
LBBisdeo  I,  102 

Lnmp?»p  I,  140 

Luoa,  Tempel  a.d.  Avenlin  III,  160  f. 

—  Noctiluca,  iemplom  io  Paiaiio 
ni,  45 

LoDeotiMber  Marmor  I,  17 
lopanarll  (Ticnt  lopaBanomm)  IIL 

2'^  6 

Lupercai  i,  455.  Iii,  377 
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LopereaUeDfest  I,  162 

Luperci  I,  199 

0.  Lutatius  Cafnlns,   ßaiitf'n  auf 
dem  Capilol  II,  21  fT.  142 

—  Hans  auf  dem  Falatin  III,  57 
Lykier,  Weihfceaebeok  anf  dem 

Capftol  n,  26 
Lyaippua,  BikUi.  II»  17     lU,  639. 

HabflloD  I,  94 

llaccarani,  Vifrna  I,  232 

Mnrpllen'^p'^  III,  344 
Macellum  1,  502.  11,432 

—  Liiriae  III,  344 

—  magnum  III,  238 
Maecenaa»  iof.  Aaditoriiim  I,  224 

—  Grab  a.  d.  Esquilin  III,  272^ 
Sp.  Marlins,  Hau*?  <\f^  II,  62  ' 
niaeniana  II,  379  f. 

—  im  üoiosseam  HI,  293  ff. 

C  Mtcniiia,  Regnlirang  des  Forums 

n,  379  f. 
nintrmpnfarium  tennri«;  III,  324*^ 
Ma^na  mater,  Tempei  a.  d«  Palatio 

III,  51 

—  Aedicola  am  CUtüs  Sacer  III, 
103 

—  Heiligtum  im  Gircus  III,  140 

 am  Aimo  III,  215 

Malae  Fortuaae  ara  III,  260 
Malaria  I,  143 

ad  Malom  Pooieiim  111,426 
Bfamilia  torris  I,  190.  III,  330 f. 
nd  Mnmraam  TTI.  107"» 
JH.1  iTJurius,  StaliH-  de«  HI.  410 
Mamurra,   Haus  aof  dem  Caelias 

m,  228 
Msoeioi  ttfata  I,  189 
MaDilius,  Hans  in  Carinis  III,  326 
mansio  Saltornm  Patalinorum  auf 

dem  An?nstusforum  II,  447 
MaoBuetae  III,  451 
Mappa  aarea  III,  170 
Marrella.  Grab  der  Pfeigelasseneo 

der  III,  21-2 

—  c.  f.,  Haii'^  n.d  .AvpnfinTIT, 

Q,  Marcias  Tremuln«^,  SU(ue  auf 

dem  Gapitol  II,  37  t** 
Mare  Aarel,  Slale  m,  605 

Statae  (jetzt  auf  dem  Gapitols- 
platze)  III,  245 
TempeL  III,  608 


S.  Maria  degli  ADgell  m,  380 

—  antiqua  III,  109 

—  in  Aqniro  III,  476** 

—  in  Äraceli  II,  112  f. 

—  de  Gambiatoribns  III,  319"%  s. 
Naebtr.  S.  XXII 

—  ia  Gsmpo  Carlen  II,  456  f. 

—  in  Co«'mpdin  III,  14f)  f. 

—  domnae  Kosae  III,  549  fS, 

—  in  Domnica  III,  234 
graliaram  IT,  386.  386** 

^  de  mitrio  III,  24 

della  navicella  ÜI,  235 

—  nova  III,  1«^ 

—  in  Pallara  III,  110 

—  de  xenodochio  lU,  459** 
Mariana  monomenta  IL  45  III, 

348  r. 

Marini,  Gael.  I,  95 
M^rin«^  Maximus,  Haos  III  S.  XXI 
iMariiani,  BarU  I,  82.  85*^ 
Marmoiata,  üfermaiiera  aad  Lade- 
rampen I,  434 
Marmorbau  I,  16  f. 
Marmorhafen  am  Avpniii)  III,  174 

—  beim  Pons  Aelius  III,  HuO 
Ia  Marrana  I,  138.  III,  112 
Mars,  Tempel  Tor  Porta  Gapeaa  III, 

213  f. 

^  io  Circo  Flnminin  III,  490 

—  HeiÜKtum  im  nördiicneo Campus 
III,  47b.  Ö12 

—  Heiliglam  in  den  easlra  prsetoria 
in,  389*» 

—  Sacfllnm  niifdern  Gapitol  11,12^ 

—  Sat  i;niam  in  der  Reüia  II,  4*24 

—  Ara  bei  Porta  Footiaalis  III, 
475  f. 

—  Ultor  Rondlempel  in  Capitolio 

n,  46 

 Tempel  auf  dem  Aagnstns- 

forum  II,  443.  446  f. 
ad  Marlis  Iii,  214.    Naclilr.  S.  XXI 
Marsfeld,  Gescbichte  III,  472  ff. 
Marsyas  Statue  anf  dem  Fomm  II, 

2ß1  f.  3'22 

—  ah^'^inhict    auf   den  Trajaos* 
schranken  II,  225  f. 

Martialis,  Haas  des  III,  427 
Martlnelll,  Hör.  I,  77 
Martinas  PoIodqs  I,  76 
Martyrerakten  als  Qaelle  f6r  Orls- 
oameo  I,  70 
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Ma8tar!i<i  und  (iaeliiis  Virenna,  Ge- 
mälde aus  Vulci  I)  295 

MaUr  Matata,  Tempel  auf  dem  Fo- 
roni  Boariom  II»  417.  III,  148^ 

S.  Matteo  in  Merulanc  III,  361 

IWatzal,  H.  I,  106 

Mauer,  Aurelianisrhe  1,  340  ff. 

—  SerTiaoiscIit;  I,  2oi  ii. 

—  a.  a.  Befestigung 
Mauerbescbrdbang  dea  Amnioii<t) 

T,  346  f. 
Maurus,  L.  T,  83 

Mausoleum  des  Augustus  TU,  614  ff. 

—  des  Hadrian  III,  ö63  ff. 
Maientioa,  Stadtbefettigung  I,  340 
Mefitis  I,  122»».  149 

—  Tempel  III,  333 
Megale^iB  III,  54 
Melchioni,  U.  1,  Ut 

Mena,  Tenpel  aof  dem  Cftpifol  II,  42 
Mercoriales  jMgtoi  I,  278 
Mercarioa,  Tempel  am  Circoa  ID. 
118 

—  sobrius  III,  335 
mercatus  I,  5U3 
Merala,  P.  I,  10t 
Measab,  Haus  dea  III,  60 
Heaaia,  Heiligtiim  im  Circna  III, 

141 

Metae  Murciae  III,  113^ 

MeU  Romqti  (Remi)  Ceatina* 

Pyramide  Iii,  179 
 hemi  VaticaQ  III,  660  f. 

—  t-uflans  III,  24 

Meteller,  btatueo  auf  dem  Gapitol 
II,  58« 

Mica  rarea  auf  dem  Caelfoa  HI,  262 

 in  T^tevere  III,  650 

Miliarium  aureum  II,  246.  314  ^> 

Mills,  Villa  III,  93 

.\ltio,  ilaus  am  Ciivuä  Capitoiious 

n,  64« 

 am  Palatin  III,  59 

Minerva.  Tempel  am  Nervafonim 

II,  419  f. 

—  Heiligtum  hinter  dem  AugoalQS* 
tempel  HI,  84 

—  Tempel  auf  dem  ATentln  III,  169 

—  Heiligtom  In  der  enten  Region 

III,  217 

—  Capta,  Sacellum  III,  226 

—  Galuliaoa  infra  tauitoiium  II, 
26" 


iMinervn  Chaicidica  III,  573 

—  Midica,  Tempel  lU,  353.  371 

 aogenanote  I,  478.  III,  360 

ad  Minenram  II,  37S«^ 

Minucia  Tetn«  et  fmmenttrii  III 
547 

Minocms  Antrnr ii  ng,  Denkmal  vor 
poila  Trigemiua  I,  236.  III,  172^* 
MinoUaa  deiit,  Saeellom  I,  266« 
Mirabilien  I,  66.  75  f. 
Millirruiin  nnfernn  Gapitol  II,  115 

—  unterhalb  Palazio  GaffarelU  II, 
135«« 

der  Domoi  Aagastana  III,  104  «* 
bei  Pinna  Dante  III,  354 

—  aof  dem  südl  Qnirinal  111,419 

—  angebliches   bei   den  Salloslp 
giiten  IT,  430^«'« 

 beim  Vatikan  III,  659 

MItbrIdatea  von  Pontiu,  Daktytio- 

tbek  II,  26 
Molpfta  III,  133 

nuiliri^e  an  der  via  Aureiia  III,  648 
MoUke,  H.  y.  I,  113 
Mommaen,  Tb.  I,  101 
Moneli  II,  110 

—  a.  t.  Mfinze 

Möns  Acoeptabilis  III,  603 
— .  Acetoris  III,  603 

Augustus     Caeiius  III,  229 

—  AogQBtoa  (l'Auflta)  III,  617 
AvenÜm  III,  146 

—  C;)i)itnli!iiis  II,  6 

—  Caelius  III,  220 

—  Cispios  III,  333 
»  atatorius  III,  603 

—  Glatrae  et  Apollinis,  sog.  III,  395 

—  Eaqailioas  IJI,  254 

—  Oppins  III,  256 

—  Palatiniis  Hl,  34 

—  Pinciub  III,  444 

—  Qnerqaetnlanua  III,  221 

—  Salnrniaa  I,  160 

—  Tarpeius  I,  W.  II,  180.  167L 
Monles  Vaticani  Iii,  t>23  f. 
Monte  Caprino  11,32 

dei  Cenci  III,  520 

—  Citorio  in,  603 

—  Giordano  III,  595 

—  della  Giustizia  I,  216,  IIL  370 

—  Secco  III,  669 

—  Testaccio  III,  U1  f. 
Montfancon  B.  1,  94 
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MonumenU  Mariana  II,  III, 

a48f. 

Monumeütum  Äocyraouin  iil^  62ü 
Mocii  prita  m,  626 
Moffel,  Nicolaas  1,  76* 
Mommius,  HenmkalitiUgliui  dcf 

m,  227 

Mäozbilder  voq  römiscbao  Gebäuden 
50 

MftDie  auf  der  Boig  II,  169C 

—  an  der  Tia  Labicaoa  Hl,  303 
Hondas  der  palatiniacbeo  Stadt 

ni,  43 

Murcia  dea  m,  113 

Morel»-«  ATeotiiiu  L 180. 111,151  • 

Moro  torto  1»  353.  UI,  448 

Mums  tprrens  Garioarnm  III,  263  f« 
Musa  Harberini  TTT,  69 
Mosteliious  mutus  (iucus?)  11,419'** 
Motatorinni  Caesaris  III,  205 
Motioi  TitiDi  sacellnm  II,  419 
Myrao,  Bildli.  1^  26. III,  68 

Kaenia  dea,  Saceliom  auf  dem  Vi- 

miuai  Hl,  373 
MareiMot  Aug.  Hb.,  Hans  des  IDL 

421 

Nardini,  Fnm.  I,  91.  92 >^ 
oaiiones  XIV  beim  Pompeiostbeater 

III,  525*« 
Manmaehia  im  Marafelde  III,  494 

—  Anfoati  lU,  641  f.  652  ff. 

—  iroVaticaDiscben  Gebiet  III,  660 
Kausikrates,  Bildh.  III,  71" 
Navalia  ara  Marafeld  I,  24U  435  ff. 

III,  485 

—  am  Fomm  Baarinn  III,  143 
Bcceaaariae  la  der  Aorelianamancr 

I,  360 

JNemeaia,  SUlM  aof  dem  Gapitoi 

II,  47 

Nemns  Gaesarum  III,  653 
KeptoD,  Allar  in  Gircnt  llaaliiliM 

III,  485.  523^' 

—  Tempel  im  Marsfelde  III,  522 
Neros  goldeoes  Haus  III,  2 

—  aogebl.  Grab  auf  dem  Pincioa 
111,449 

Neronischer  Brand  Brlnde 
Nibby,  A.  I,  97 

S.  Nifoln  in  Carrere  III,  511  f. 

—  ai  Cesariiii  Iii,  533  f. 
Niebuhr,  B.  G.  I,  95.  98.  99*» 

Jordan,  B&Buflclie  lopo^phlü.  I.  3. 


Nikias,  Maler  III,  5314« 
Niobidenfrruppe,  Foodori  III,  355 
ad  ^ixaä  III,  476 
Nizi  dU  im  Gapitolion  H,  17» 
Nodinus  flwneo  I,  139.  III,  112 
Noenses  de  art  Matidiae  CIL.  6, 

3 1  tt93. 
NolU,  Gio.  Batl.  I,  109 
NordaCraile  am  Foram  U,  203. 305  ff. 
NormalmaH^  auf  dem  GapiColL508^ 

n,  60 

Nolilia  iirbts  I,  47  f.  77 
Nova  via  L  513f.  II,  281.  284  f. 
UI,  37 

ad  DQcem  m,  S.  XXI.  XXlll 

sub  iiovis  II,  381 

Muma  Pompilius,  sein  Hans  I,  156 

—  angebliches  Grab  unter  dem 
Janiculom  UI,  626 

Namidua  Piea  Claesianna,  Hans  III, 
377 

Nommü  Tusci,  Palast  der  III,  428 
Dumalarii  de  basilica  Julia  II,  389 
Nympheum  bei  S.  Anastasia  IIL 
134 

—  bei  S.  Martino  III,  317 

—  Im  Bogen  der  Julia  -  Tepnlt- 

Marria  III,  361 

—  unter  Giardino  RoapigUoai  III, 
420 

—  bei  Palatio  Barberini  IIL  427  f. 

—  itt  YiUa  Medici  UI,  448 
Nymphea  tria  III,  169 

ad  Nymfaa  in  Sobara  maloi«  HL 

33t« 

ad  Nuniüum  CiL.  6,  31898,  ai 
Myrnpheom  Alezandrl  I,  478  f.  m, 

350,  8.  Nachtr.  S.  XXlll 

—  FbTÜ  Philippi  III,  332 

—  Jovis  III,  461) 
Nymphentempei   im  Campus  Iii, 

481  f. 

ObeliakeD  im  Ciiciia  Maiinia  III, 

124.  132 

—  de«?  Antinous  III,  251 

—  der  Saiiuslgärten  III,  435 

—  ava  den  laenn  Gampenae  III, 
570 

—  Gnomon  im  Marsfelde  III,  611  f. 

—  vom  Mnu<!o!ciim  Augusti  111,620 

—  aul  der  Insel  UL  633 

—  Vaticaniscber  III,  657 

44 
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Octarier.  Haas  ao  der  Sacra  ria  II, 

386     m,  14 
Oct^^vfnf;  Gn.,  Haut  wnt  dcM  Palatfv 

III,  bCy 

—  Statue  in  rostris  II,  355*> 

—  HerseDDias  II.  480  f. 

Oelavit  M.    Grab  an  Pfadnt  III, 
444 

October  eqm  1,  199.     4^,  Jüf 

476 

Odeum  lU,  594  £. 
Odysseelaodaebafteo  aoi  Tia  Gn- 
liost  m,  335 

Oelbaum  aof  dem  Foniai  II,  400 

cfficfnÄe  minii  TIT,  4t^ 
Olyropieion  in  Ath^n  II,  21 
oppida  im  Circu»  III,  139 
Oppios  nom  154 
M.  Oppins,  Grab  im  Marafclde  HI, 

Ops  Opifera,  Tempel  aal  demCapLtol 
II,  43.  56 

—  et  Satumas,  angebt  Tempel 
n,  364 

—  AagQSta,  Tempel  II,  364  f.  365 

—  Mn<!  Geres,   Altare  im  Viens 

iugariuü  IT,  365.  468 
opus  incertuiD,  reticuiatum  1,  15. 
2U  27 

Orestes,  ansrebl.  Grab  dcs  II,  360 

Orfienses  III,  345 
S.  Orm  III,  5!)^  t 
Ovaria  im  Circu;^  Iii,  122 
Overbeke,  B.  Yao  I,  94 
Ovite  m,  479  f. 

Paedagogiom  paeioram  a  eapite 

Africae  III,  239 

—  aogpnauüles  auf  dem  Palalin 

ni,  91  f. 

Pagi  stidUsche  277  f. 

—  srptpm  T,  291 

Pagus  Amenlinas  I,  181** 

—  AveDtioeDsis  I,  278«^  III,  153 

—  JanleeleBsis  I,  tlS** 

^  MonUiiQS  I,  184.  278^*.  m, 
265  f. 

—  Sucn<ianus  ITT,  2*24 
Palatinbeschrei bHug,angebliche  roQ 

Farfa  IIL  111 
Pabtinm,  Etymologie  I,  181 
»  Sudt  auf  dem  III,  162 

—  AosdebnoDg  des  NameDS  III,  35 


Palatien  Aiit(Hiltiin«(l€  Antoniane) 
m,  191 

*  Gonstantioi  III,  439 

—  DectI  in,  341 

--  Diocletiani  III,  376.  390 

—  Eupiiemii  III,  165 

—  Udaiannm  III,  359 

—  PlDdapnm  m,  447 

—  Se^'^nrianTim  III,  250 

^  Tiberii  bei   S.  Snsaooa  III, 
429*«» 

Palasso  roaggiora  IH.  29   

Pallacinae  III,  556  Q.Raehlr.&Xm 

PaUadio  A.  I,  89 

Pal!<»n««p<«  bpidicinae  T,  4' 

Palma  aurea  (bei  S.  Adriano)  II, 

230.  259 
Panlheofl  I,  29  f.  III,  581  C 
Pales,  Tempel  Florus  1,  20;  sehoU 

Veron.  Vergil.  Georg,  3,  1 
Panvinius,  0.  I,  85 
Papencordl  I,  98 
Paria  oeese«  III,  338 
Parilia  I,  287 
Paricer,  J.  H.  I,  102 
Passieni.  Grab  der  IH,  209** 
S.  Pastoris  III,  319" 
Pausias,  Maler  III,  531 
Paw  et  Pallor,  Saeelhm  1, 160** 
Pai,  Tempel  der  III,  2 

 .  80?.  TU,  14 

Pedo  AlbinovanHs,  Hr?n«?  des  III,  345 
Penaten,  Tempel  auf  der  Velia  IL 

416  fr. 

Pentapylum  III,  108«* 

S.  Peregrini  in  oaomachia  III, 

661  »0« 

lo    Perso    (Mithriam   aof  dem 

Gapitoi)  II,  115 
Paraiti,  Baldassare  I,  87 
pestitenUa  1, 148. 151 

ff^irn  «relerala  III,  319»^ 
Peironia  amob  1,  139. 267.  IH,  403 
472  f. 

Petfonfnt  Mavimnt,  0aai  te  XU, 

308 

Petronios  Perpenna  MagDOt  Qlia- 

draliann^  III,  438 
Pelms,  Grab  des  I,  376".  III,  660»« 
Pflasterung  des  Forums  I,  525 
Phidias  lÜ,  49t  ^.  542« 
Philippus,  Palast  (1»'^  III,  252 
Pbiliaeos,  Bildh.  IU,536'* 
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Phrygianum  III,  659 

Piale,  Sief.  I,  97 

Pie  di  Marmo  III,  569 

PietaSy  Tempel  am  Forum Holitoriom 

m,  510 

—  am  Gircus  Flaminint  III,  561 
Pighius,  St.  V.  I,8S«'^ 

Pigna.  Vaticanische  HL  570 
Pila  Horatia  II,  394 

—  Tiburüaa  III,  247 

Finariiw  Natt«,  Statae  auf  dem 

Capitol  II,  58«* 
Piijcius  in,  445  ff. 
Piranesi,  Giamb.  I»  94  f.  109 
^  Franc.  I,  95 
ad  piram  I,  72.  lU,  427«*. 
pisca  torea  at  orinatorea  alvai  Tiberia 

III,  639 

Pbc'uiR  der  DiodeliaDathermeD  III, 

382 

—  der  Aquae  Marcia-Teuuia- Julia 

—  in  ViUa  Conti  m,  247 

—  der  domns  aurea  III,  278 

—  publir«  I,  447.  III.  184  f. 

fislrioum  Casioiiaai  iü,  443*^^ 
IttODi  I,  89 
Platanooia  (neoa?)  III,  170 
plaleae  I,  522  f. 
Plautianus,  Flaus  des  HI,  424 
Plautius  Laleraous,  Haus  des  HL 
i  242 

Plioina  d.  J.,  Hans  des  Iü,  345 

Poblicier,  Ciaher  der  III,  393 
PoKgiiis,  Jo.  I,  78 
PoUeolia,  Statue  der  III,  121  f. 
Polygnot  III,  531 M 
Polygooalbau  I,  10 
Polyklea,  Bildb.  IH,  532" 
PoBfterium,  Etymologie  und  Defini- 
tion I,  38.  167.  250  ft.  319 

—  der  palatiniacbea  SUdt  L  103  f. 
III,  56 

Fonpeina,  Haaa  in  Garinia  III,  59. 
326 

—  Statue  in  rostris  II,  355" 

—  Statue  in  den  Porticus  Pom- 
pcianae  III,  526  531 

PooDDonii,  Pala&t  der  Iii,  424 
T.  Poniponiiia  Attiena,  flana  dea 

ni,  406 

Pnmponius  Hylas,  Grab  dea  III|  212 
Pompooius  Laetaa  1,  78 


Pona  Aelina  I,  416 

—  Aemilius  l,  409  f.  420  C 

—  A^rippae  III,  628 

—  Anlonini  I,  417.  418'» 

—  Aurelius  I,  417  f. 

—  GeaUna  I,  419.  422 

—  Fabricius  I,  418 

—  Grntiani  I,  419 

—  Hndriaoi  I,  416 

—  Janiculensis  I,  422 

—  Jndaeorom  1, 418 

—  lapideos,  Lepidi  I,  411  42ü 

—  maior  I,  420.  421»* 

—  S.  Mriri:)e  I,  420.  421«* 

—  marmoreus  I,  421  f. 
maximus  I,  405 

—  MolTioa  I,  407  C  415 

—  naumachiarius  III,  655 

—  Neronianus  I,  416  f. 

—  Palalinus  I,  422 

—  S.  Petri  I,  4 1 6 

—  Probi  1,421.  423 

—  aenatomm  I,  420.  421** 

—  aublicius  I,  241.  395f.  400f. 
 (falscher)  I,  422 

—  Tlu^idosii  et  Valentioiani  1,421 

—  triutuphaiis  I,  422 
Talentiniani  1, 422 
Vaticanos  I,  422 

Pontes,  interduos  111,632  D.S.X1UV 

Pontißces  I,  397 

porta  Agooensis  I,  ISU^^.  221 

—  Appia  I,  366 

—  Ardeatlna  I,  367.  Iü,  186** 

—  Asinaria  I,  363 

—  Aurelia  I,  375  fr. 

—  Bellsaria,  angebliche  I,  354 

—  Caciemoülana  I,  225 f.  HI,  242 

—  Gapeoa  I,  228.  369.  III,  202  ff. 

—  Garmentalis  I,  238.  250 

—  catuiaria  I,  245 

—  chiusa  T,  H55 

—  Collalina  I,  Ii  15 

—  Gollina  des  bcrviuswaiies 
I,  217(r.  249.  252 

—  Gollina  am  ManaoIeniD  Hadriani 

I,  ?>S{\  f. 

—  Cornelia  I,  376 

—  Daccia  I,  366 

—  Esqailioa  L  215.  221 

—  Feoeatella  I,  245 

—  Ferentina,  angebliehe  I,  227*<>. 
245 

44* 
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Porta  Flminia  I,  353 

—  Flnmpntana  240 

—  Fontinalis  I,  210 

—  Janoalis  I,  176  f 

—  S.  Johannis  I,  363 
^  Labicana  1, 357 1 
^  Lateraoeoiit  1,  363 

—  Latina  366 

—  Lavernalis  I,  234.  III,  168 
• —  loaior  I,  357 

—  Hetia,  aoRebHebo  I,  i45 

—  MetroTia  I,  364  f. 

—  Minncia  I.  236 

—  Mnponis  I,  174.  177 

—  Naevia  I,  233 
MsTaUs  I,  241.  439 

^  NonoDtooa  1, 335 
^  Ostienait  I,  368  f. 

—  S.  Pancratii  I,  375 

—  Pandana  II,  122 

—  S.  Pelri  L  375.  389 

—  ptacnlaria  1,  943 
^  Pineiana  I,  354 

—  Porluensis  L  371 

—  Praeneslina  I,  357 

—  Querquetulana  I,  225  f. 

—  (iuinnalis  I,  221.  III,  399.  411 

—  Ratvmeooa   I,  S09  f.  271 
II,  438« 

—  Randncrnlr?na  I,  234,  250 

—  Homaii(iil)a  I,  176 

—  Salaria  1,  354 

—  Salntarla  I,  213.  IIL  309 

—  Saaqaalis  I,  213.  UI,  309 

—  Satornia  L  122 

—  gcelerata  T, 

—  S.  beli;i<lini'i  1,  066 

—  Septimiaiia  1, 373 

—  Seaioriana  I,  337'*.  300*> 

—  alereoraria  II,  G4** 

—  Tanrini  I,  356 

—  Tiburlina  I,  356 

~  Trigfiniiia  1,  235  f.  250 

—  triumphalis  I,  240.  III,  495 

—  vetoa  Palatii  I,  174 

—  Viminalia  I,  214.  222  f. 
f'nrfsf  dnod^rm!  T,  '245.  III,  lÄ»« 
Porlims  :< bsi ri;Ua  iU,  32b  f. 

—  Atmilia  Iii,  173".  174»» 

—  Agrippiana  III,  374** 

_  ApolHoia  PalatiBi  in,  68  f. 

—  Arg:on3iifnrnni  m,  574 
~  Gatoii  iU,  59 


Portici»  GoosUnlini  III,  469 
^  Corinfhia  III,  459  *o 

—  Crepiercia)  aogabliche  CIL.  6, 
675.  30810 

—  Crinorum  III,  515** 

—  cnnrae  II,  257  f.  »8«* 

—  Bactt  in,  555 

^  deorom  conaeotiain  II,  366 

—  nivoriim  III,  564  fif. 

—  Luropae  III,  458 

—  BTcntaa  Boni  m,  581 

—  axtra  porUai  Trigcniiiiaai  IQ, 
174 »\  488 

—  extra  portam  foDtinalein  IZI, 
475".  4h8 

^  fabaria  IH,  174".  177« 
_  Flanlnia  III,  45t  *K  504 

—  Gai  et  Lnci  II,  386 

—  Gordiani  TU,  450»».  504 
_  G^-psiani  in,  458** 

—  Herculea  111,  532 

—  JoYia  m,  532 

_  Julia  n,  391.  386*« 

 inter  lignarios  III,  174** 

_  LiTiaf»  III,  315  ff. 

—  mari;inlariall,287.288"".476 
Iii,  15 

—  nazlmaa  III,  597 

—  Meleagri  III,  574 

—  Mntrili  III,  539 

—  miliiari  nsis    in    den  SallaaU 
gärten  ül,  431 

—  ^  in  der  domoa  aarea  IH,  273** 

—  MiBnda  fnimenUria  III,  519 
 Mioacia  vetas  III,  546  f. 

  ad  na<ionr<;  TTL  525** 

—  poHt  navalia  III,  1431.  488*» 
Oclavia  IJL  4S9 

_  OcUviae  lu,  540  ff* 

—  Pallantiana  CIL.  6»  9716 

—  PhtHppi  III,  543 

—  PoUae  III,  458 

  Pompeianae  III,  530  f. 

—  Dorphyretica  (a.  Tnjjanaforaai) 
IL  458 

—  Qnirini  lü,  408 1 

 Saeptorum  III,  569  L 

_  Severini  III,  542 

—  post  Spei  III,  488*» 
_  tanpH  Solla  ID,  453  f. 

—  tbermaram  Tratanarom  111,306 
_  trionphi  m,  495 

—  Vipaaaia  UI,  458 
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Portikeo  im  Marefelde  III,  48801 

—  am  Glivus  Gapitnlinus  II,  631^ 
Portonium  I,  432.  II,  4S5 
PortQous,    Tempel    am  Forum 

BoarioM  DI,  143^ 
portQS,  Portunu!)  I,  430  f. 
Portiis  Lirini  III,  175»» 

—  Parrae  III,  175»' 

^  viaarius  CIL.  6,  91 89.  9190 
lIoOMtidptov  III,  574 
Foftcrolte  an  Tiber  L  383 
Postumiiy  aiifebliclict  Hanader  lU, 

420" 

—  Besitz uDgeo  aof  dem  Piocias 
IIL  446 

4el  Posio,  Caaafaoo  1,  92 

Praefectura  urbis  III,  306  f. 
PraU  Flaminia  III,  484 

—  Mücia  III,  625 

—  Neronis  III,  <)60 
^  Uuiuclia  III,  625 

—  Yacd  DI,  65 

Praa  di  Castello  HI,  668 
Praxiteles  III,  542«« 
Preller  L.  I,  1 00 
Privala  Uadriani  III,  187 

—  Mamertioi  11,325 

—  Tlraiani  168 
PrivathäaseTy  antike,  EotwIeUoaf 

I,  530  fr. 

—  —  Grösse  I,  541  ff. 

—  —  auf  dem  Capiiolium  II,  134f. 
 aa  FonNB  II,  378 

 aof  dem  Palatin  III,  104 

—  mittel alterliclM  auf  demPorani 

II,  159 

Properliua,  Haus  in  £aquUiia  III, 

345 

propogoaeola  der  AnrelianaBaaer 

It  349 

Prospettito  Milanese  I,  76* 
Provinzfigiireo    vod    Pia2ia  di 

Pietra  III,  609  f. 
Pobiius  Victor  I,  80 
Podidtia  Patricia,  Tenpel  in  foro 

boario  II,  477 
Podicitia  piebeia,  Altar  ifli  Vieot 

LoDgus  III,  418 
PaWinar  am  Gircoa  Maximus  III, 

123  f. 

—  SoUa  m,  406 

Pateal  dea  Attaa  Nafiu  U,  357 
3M* 


Puteal  Libonis  (ScriboniiBOBi)  II, 

21  OL  403  f. 
Puticuli  III,  268  ü. 
Pyramide  des  Geslios  III,  179  L 

—  iai  Borge  III,  659  f. 
pyramia  Sallustii  III,  434  ff. 
Pytbagoraa,  BUdiL  III,  491»« 

Quadriga«  Pisonis  III,  378 
Quadrivium  I,  534  L 
SS.  Quattro  Goronati  III,  223 
Quattoor  scari  II,  472 
Qoerquetolaooa  mona  III,  221 
QaiDdedaiTiri,  Sebola  der  III,  598 
Qainque  tabernae  II,  380^ 
Quirinalis  Collis  I,  180.  III,394£ 
Quirineoses  III,  409^* 
Qoirioua,  Sacellum  und  Tempel  des 

m,  407  f. 
Oeirifli  valiis  (coIlis)  111,417 
a  QairiBia  III,  409«» 

Rafael  I,  81.  82»« 
Keber,  F.  I,  100 
liedoerbübne  s.  Hostra 
ReffeDWunder  an  der  Marcusaäule 
DI,  607 

Regia  I,  157.  50S.  II,  298  f.  4231 
Regio  Caput  Tauri  Hl,  3Q9 

—  borrea  III,  155.  177 
naamacbiae  III,  ü(>l 

—  CrberaTenoatiam  III,  647 
Rcgioiieo,  servianiache  1,  276f. 

—  angustische  I,  302  f. 

—  kirchliche  I,  72" 

—  ümfangsziüern  I,  312 
RegioQSoamea  I,  310 

—  Portlebeo  im  Mittelalter  I,  71 
a  regionibus  I,  302 
Reiiefdarstellungen  TOD  röou  Ge- 
bäuden I  50 

Remoria  III,  182 

Remoria,  Remuriuus  ager  I,  290»* 

Rex  aacroroB,  Wolioong  I,  508  f. 

II,  425  f. 
Richtstätte  aof  deoi  GapitoUi« 

II,  122 

—  auf  dem  Csquilia  III,  270 
Ripa  I,  426.  428 

—  Graeca  I,  426 

—  Romaea  I,  421.  426 

—  Veieolaoa  III,  622.  651 L 
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RiTus  HercühncQt  tqnte  Marciae 

III,  221  3.V8 
Roma,  Etymologie  des  Namens  I. 

200 

— >  angeblieher  Gchaimname  1, 29S 

—  aorea,  aeterna,  Sacra  I  339^ 

—  qaadnu  (SUdl)  1,  39.  167.  DL 

35  ff. 

—  ^  (Sacellam  auf  dem  Palatio) 
111,43 

Roma  et  Venös  Tempel  III,  17.  20 

Tpmplum  (miltehltorl III,  13 
fiomilius  ager,  Romiiia  tribua  1, 
197'« 

Romaiiache  Maoera  auf  dem  Pa- 

laUn  m,  37 
RoaDloa,  flfitte  auf  dem  Capitol 

U,  51 

 auf  dem  Palatin  III,  39 

~  Grab,  sogenaDDtes  II,  356 
^  Qod  Renas  anf  Waodgeäailde 

m,  363 

—  Lepjendo  T.  292 

Roffiuii  Tempium  (mittelaUerl.)  III. 
13 

—  (Remi)  sepolcrnn  (meta)  III,  179. 
660 

Romains  divus,  Tempel  HI,  10 

Ro«fi.  Pietro  I,  103 f. 
de  Kossi,  Gio.  Giac.  I,  108 
— ,  Gio.  ß.  1,  102 
RoeaiDi,  L.  1,  97 

Rostra  1, 503.  ü,  226ff.  366.  314*^^ 

353(1. 

—  aedis  dtvi  Juli  11,407 

—  Capitolina,  angebliche  Ii,  41 

—  tria  II,  240 

Robrae  lapidieiiiae  I,  3^  4* 
Rocellat  Bernardo  I,  77.  78* 
Rufus,  Sexlnp,  sog.  I,  80 
Rumon  =  Tiberis  I,  125" 
Rondtempel  I,  34 
»  auf  dem  Foram  Boariiin  111, 
478 

—  bei  S.  Nicola  ai  Ceaarioi  m, 

533  f. 

ßuj^ea  Tarpeia  II,  127  ff. 

g.  Saba  m,  187 
Sabatinns  lacns  1,  475  f. 
Sachse  G.  I,  98 

Sacra  Via  1,  508.  II,  274  ff.  415. 
m,  14 


Sacn  xh      Straaae  nach  dem  Pa- 

latium)  11,  296 
Sacravienses  I,  192  f.  509.  513. 
n,  428 

Saepta,  repobliluDiacbe  1, 498«  DI, 

479  f.  493 

—  Julia  III,  558  ff. 

Salier  I,  199 

Saliuen  I,  235.  23$.  430.  III,  172 
Sallaatricam  111,433 

S.  Salyatoris  in  aer  u  io  II,  83 

^  de  hido  III,  32  i  *^ 

—  de  maximis  II,  'y6^-^ 

Salus,  Tempel  auf  dem  Qairinal 
III,  403 

Kapelle  auf  demPalitinlll,  104 

aamiariaro  III,  300 
Sancus  s.  Semo  Sancos 
Samothrakisciie  Gottheiten,  AlUre 

im  Gifcus  III,  141 
da  Saogallo,  Aotonio  I,  87 

—  Giuliano  I,  86.  87" 

Saturn,  Tempel  am  Foram  1, 199. 
U,  360 

Satnrnius  mons  I,  180.  II,  8^ 
Satarnia,  capitoliniache  UraUdt  II, 
123 

SaofOS  Architekt  III,  539  ^ 
aaxa  qnadrata  I,  3.  10* 
Saxum  sacrum  III,  152.  1S1  f. 

—  Tarpcium  II,  122.  127  Ii. 
acala  mediana  III,  177* 
lealae  anulariae  III,  63*' 

—  Caci  II,  4S2.  lU,  41 

—  Gassi  III,  179 

—  Gemoniae  II,  324 
Scamozzi,  Vinc.  I,  89 
Bcari  qoattiior  II,  473 

Scaurns  Hans  aof  den  Palatin  U, 

289.  in,  58 
Schatzkemnii  r  im  GapitoUniaclieo 

Tempel  II,  15  f. 
Schindeldicher  1,833 
Schliessong  dea  Forans  I  801. 

n,  177.  320' 
Schoeein  Rom  1, 145 
Schola    collegt   fabrum  soliarium 

am  Pompeiusthealer  III,  526** 

—  porticva  Oeiatiae  III,  841 

—  quaeatoram  et  eaplatorui  IH, 
319 

—  sodalium  Serrensiom  III,  392 
~  Xantfaa  Ii,  367  f. 
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Scipio  Africanus  Maior,  Bild  auf 
dem  Capuol  II,  57*^ 

—  Hans  poac  vctcfes  H,  378 
384»» 

L.  Scipio,  Statae  «af  den  Gapitol 

n,  58«» 

Scipio  Nnstca,  U«Q9  an  der  Sacra 

via  i,  öüb  " 
SdpioDei,  Familieii^b  III,  210 
Scipioois  sepulcmm  (soyeDamites 

beim  Vatican)  III,  660 
S.  Sebasiiaoo  aila  Polvericra  III,  65 
SccreUriimi  tellureoae  II  257.  III. 

Sacmideiiaea  111, 338 

sei  deo  sei  ddt^ae,  Altar  III,  47 
Seia  oder  SegesU,  fleiligtum  im 

Circus  III,  141 
Seian,    Siaiue    beim  TbeaUuiu 

Pompei  lU,  527** 
T.  Seios,  Slalue  auf  den  Capitdl 

II,  58" 
Senuiae  T,  520.  527.  533 
Semiu  alu  III,  418.  423  f. 
Semo  Saccus  Deus  Fidius,  Tempel 

auf  den  Qoirioal  III,  400  f. 

—  Tempel  auf  der  Insel  III,  635 
&»enoniu8  Julianua,  btadiprafeei 

m,  446« 
6eiiipruaii,    Grab    am  ^uiiiual 

I,  213»  ni,  403 
aenacutum  bei  der  Curie  II,  334 

337.  341  f. 

—  bei  Porta  Capeaa  III,  204 

—  beim  Tempel  der  Beiloua  III, 
553 

—  muliemm  III,  443 
SeoatssitzungeQ  auf  denCapitoUun 

II,  40.  9  J  t. 

—  im  Goocordiaiempel  II,  336. 
330  M 

SeMtaa  i-  curia  II,  252  f.  23^ 
Septem  pagi  1.  291 

—  Ubernae  II,  381 
Septemeolia  naina  n.  minua  HI, 

102 

bepUuiiauuai,  betlignaDo  III,  656 
SeplininaScreroi^Giab  des  Ül,  218 
 Palaat  auf  den  Palatio  HI, 

100 

SepumoDtium,  Fest  I,  199.  291 
Sepiizoninm  (Septizodium)  Severi 

III,  100  ff.  a.  Nachtr.  S.  XX 


Septixoniam  £gquiliAiim  Soeton. 
Titl 

Seiapenn  im  Marsfelde  m.  567 1 
Seiapia,  Tempel  auf  den  Oaiiinal 

111,423 

SS.  Sergios  und  Bacclma  U^SdO*' 
Serlio,  Seb.  I,  69 
Serra  «  Tiberis  I,  126 
Serrianiaelie  Maaer  I,  201  ff. 
Scrfioa  Tollius,  Haus  des  I,  165^ 
Sessoriom  III,  250.  346» 
Sesterlium  111,250'» 
G.  Sestius,  üaus  III,  332 
Seile  Sale,  le  UI,  278 
eez  ar(e)ae  GIL.  6,  0178.  0884 
Sextus  Rofos  I,  80 
Sibyllinische  Bdclier  II,  20>«.  27. 
III,  68 

bicilia,  Saal  auX  dem  Palatin  III, 
80»» 

Sicinioom  HI,  336" 

sigillaria  III, 374^'  cf.  GelUua 2,3,6 

silex  I,  4 

büva  iNaevia  III,  186 
SilTaniia,  HeUigtnn  in  der  XIL 
RegioD  III,  189 

 auf  dem  Quirinal  III,  420 

S.  SÜTestri  in  lacu  II.  370 

—  de  Tauro  III,  370*» 
SimoQ  Ma($uä  III,  636 
8.  Sialo  vecehio  UI,  200 
Sixtus  V.,  Bauthäiigkeit  I,  60  f. 
Sklavenni^rlien  I,  58 

Skopaa  III,  67.  490.  642»* 

—  der  j&ngere  lU,  146 

Sol,  Tempel  im  Circus  III,  113 

 des  Anreliaous  111,452.467  ff. 

 angebl.  III,  421 

Sol  und  I.nna,  Tempel  III,  US 
Speculum  Komauae  Maguiticeutiae 
I,  88 

Spes,  Tempel  an  Fomn  holltoilan 
m,  608f. 

—  templum  novnm  III,  105 

—  veiu^,  Tetnp'  1  ;iut  dem  Esquüia 
I  462  f.  UI,  aü4  f. 

Spioo  flamen  I,  139 

apoUariom  UI,  300 

Spuriüs  Maximus  III,  427 

Staats-  u.  Privateigeotam,  Abgren- 
zung von  I,  37 

blaatsverträge,  »ui  dem  Gapitol  aaf- 
bewabrt  62 
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StaatsziegeleieQ  I,  485* 

sUbuk  facüoois  prasinse  III,  595 

—  qnittoor  fadioniiD  III,  hii 
atabuloD  PiIatiDum  III,  107 
SUdiam  in  Cnmpo  III,  494 

—  Domitiniii  III,  502 

—  sog.  auf  dem  Pabttn  III,  96 
Stadtchronik  I.  40 
SUdtplao,  capnoliotoeher  I,  45  f. 

—  Strassennetz  auf  d^m  I,  491  f« 
Stadtplanp,  moderne  I,  105  fT. 
StaiiiverrnessuDg  des  Vespaaiao  1, 

203.  333  ff. 
•lagovin  Agrippae  III,  SSO 

—  MeiODit  III,  275.  276 
statio  annornf»  ITT,  \M 
Htalioncs  miinicipiorum  II,  340** 
btatonia,  Steinbrüche  I.  3' 
•tttontai  eentiiriae ,  KiMfiitflMDt 

HI,  886  f. 
•Utua  Pianci  III,  428'* 

—  Valeriana  III,  647 

Statuen  auf  dem  Forum  II,  401 
S.  Stefano  in  capite  Africae  III, 
130 

—  Rotondo  III,  237  f. 
Steinbraclismarken  I,  20 
Steinbrüche  in  Horn  J,  6* 

—  in  antiken  (jcbauden  I,  65 
SteiDbrfleke,  tfsle  1,407 
Steinmetzwerktlitten  bei  tui  Matt- 

rino  III,  420 

—  bei  Monte  Giordano  III,  596 
Steinmetzzeichen  auf  der  Senrioa- 

mauer  I,  259  ff. 

—  aafdeaa  üotarlNiii  dct  Juppilcr- 
tempda  I.  260 

Sleinregen  I,  120 
L,  Sieriiniut  Xeoopboo,  Raus  des 
ffl,  240 

Steaereriaaa  dea  Traiao  II,  113 
Stimda,  Haio  der  lU,  t71 

Straasenbreite  1,494 
Strassennnmen,  antike  1^  60 

—  Abieilung  I,  528 ff. 
Strassen pflasieruii^  I,  520  1 
StnaacDfeloigung  I,  440 
Straaieiiwesen,  geacliichtliclie  EnU 

Wicklung  I,  530 
Streniae  sacellum  III,  100 
Subager  III,  370^ 
SabatracÜooen  dca  Gapitoliiaa 

18 


sabstruclio  et  tsbularium  II,  148  L 
Sobura  III,  330  ff. 
Elynologie  I,  185 1 

—  naior  und  minor  III,  881 
Sacusa  I,  185.  III,  224 
Sucusaaus  pagus  I,  185.  278^^  III, 

224 

tah  Tcteribna  II,  86t 
Salla,  Bantitigkait  I  299 

—  Reiterstatnr  ante  rostra  II,  355** 

—  Grab  in  Campo  III,  492 
~  P.,  Haus  des  III,  59 
Sulpicü  Galbae,  BeaiUungen  unter- 

kalb  daa  AvaoUos  III,  170 
Solpicioa  Galba,  Grab  III,  175 

—  Maxinuf,  Grab  dea  I  844.  IQ, 
437 

—  Platonuus,  Grab  des  III,  650 
flumaona«  Im  Giebel  dea  eapitol. 

Tenapeb  II,  14  f.  98.  OO** 

—  Tempel  am  Gircus  II,  HO 
summoenianae  III,  2S6^^ 
Summum  choragium  III,  307 
Superagius  UI,  336 
aaperdiiiUB  aealanim  Gad  m,  41 
S.  Saaaoiia  ad  diiaa  domoa  in, 

429 

Symmaciius,  Palaat  des  Redoers 

UI,  240 
Synagoge  JStßov^olcavl,  640 
ShßoSoi  UfA  ^artxt}  10,  814 
Syracusae  sive  technophyon  a«f  den 

FalaUa  III,  75  80 

Taberneu  1,  500  1. 
Tabernae  an  Ponuii  II,  870.  800. 
807»» 

—  arpentariae  II,  380 

—  di'cem  III,  374 

—  plebeiae  II,38l«* 

—  Septem  II,  380 

—  Teteres,  novae  II,  861 
labernola  III,  227 
tabnl?»  Sextia  II,  331 

—  Valeria  II,  330 

Tabuiaria  in  Rom  und  in  den  Mu- 

Bidplen  n,  140.  158 
Tabula rian  auf  den  Capital  II, 

n-,  fr. 

T;irt'riUim  I,  181*-.  III,  477 
Tarpeiaiegende  1,  59 
Ti^aina  noiia,  Tarpeiua 
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Tarqninhi?  Pn«rns,  Haus  des  1, 1{^6 

—  Supefhüs,  Haus  des  1, 155 
Tascogeoses  CIL.  6,  31  8936,  5 
de  teflato   CIL.  6,  318936,  % 

31  699  5 
Teilus,  Tempel  der  III,  323  fL 
in  Tellure  III,  324  f. 
Telloreo&es  31  893  c,  11 
Tempel,  Gruodforfficu  d.  rumischea 

I,  33  f. 
Tempellegenden  I,  62 
Tempcloripntinins:^  I,  35 
Tempel  am  l'onte  l^olto  II,  478 

—  voD  Jerusalem,  Spolien  III,  2 
T«Mpcfatiir  in  Rooi  jL  141.  144  f. 
Teni^las,  Tempel  III,  217 
Templum  I,  36.  38 

—  Fabionim  (mittelallerl.)  III,  16t 

—  Latonae  (mitielaiteri.)  AU,  13 

—  malus  IL  ^2, 

—  Mamori  III,  442  >  < 
S.  Teodoro  III,  110 
Terbentintim  Neronis  III,  600 
Terenlniii  I  181      III,  477 
Terminus,  bacelium  aut  dem  Capitol 

U,  12« 

Teira  Bater,  Saeellum  III,  191" 
Tetricos,  Palast  des  III,  242 
Tettios  Damo,  Haas  ta  der  aacra 

via  II,  286»"^ 
Tiiealrum  Aulonioi  angebliches  III, 
597 

BalM  m,  519  fr. 

—  Mnrrelli  III,  515  ff. 

—  Pompe i  III,  524 ff. 

~  Traiani  im  Marsfelde  III,  503 
tbentarium  'vetus  auf  dem  Gapitol 
U,  52 

Tbeoderieha  Sorge  ffir  die  Basten 

T,  fil 

Thcüdoteiiis  domus  CIL.  15,  7176 
Thermae  Agrippae  III,  677  ff. 
->  Aienndriiiae  m,  591 

—  ADloalDiaDae  m,  191 

—  Garacallae  III,  189  ff. 

~  Gommodianae  in  der  1.  Region 
III,  217 

—  Gommodianae»  Agrippianae  III, 
577 

^  GoDsUDtini  III,  438  ff. 

—  Decianae  III,  103 

—  Dioclelianae  III,  377  ff. 

—  DomiUani,  aogebi.  lU,  311^« 


Thermae  Etrusci,  Martini.  6,  42; 
Stau  silv.  1,  5 

—  Helenae  III,  247 

—  Maxeotü  a.  d.  Palatio  III,  107 

—  Nerooianae  m,  590 

—  Novali  III,  339 

—  Salluslianae  III,  432.  435 

—  Severianae  lo  der  I.  Uegion  IIL 
217.  219 

 in  der  XIY.  Region  111,629 

—  Soranae  III,  157 

—  Tiberianne,  anKottliche,  kiei  S. 

Susanna  III,  429 ''^o 

—  Timothei  III,  340 

—  Tili  III,  307  ff. 

—  Tmiaol  m,  310  tL 

—  Yespasiani,  aogebiielie  UI,  308 
The«pi3f1ps  IT, 

Ttiierweli  des  allen  Uoms  1,  147 
Tholus  I.  30 

CjbäM  m,  104 

—  maeeUi  ü,  432 
TboDbildnerei,  nonamentale  12. 

97  f. 

Thore  des  Palatins  I,  173  ff.  III,  41 

—  des  Gapitola  II,  122 

—  der  aerriaoiaehen  M  aner  1, 206  fL 

—  der  Anrelianamaner  I,  341  ff« 

—  die  einzelnen,  s.  o.  porta. 
Thurm  des  Cencins  Fraogipani,  an- 
geblicher II,  183** 

Tiberis  1, 123  «. 

<—  antiker  und  modener  Waiaer- 

stand  I,  134  ff. 
Tibertnus,  Sacellam  auf  der  Insel 
ni,  637 

Tiberufer,  Terminationen  I,  427 

TiborÜnna  lapia  l,  5 

TigUlom  sororiom  III,  258  f.  322f. 

Timarchides,  Bildh.  III,  636'« 

Timomachos,  Maler  II,  440 

Timolheus,  Bildh.  III,  68 

Titna,  divus,  Tempel  in  derporticna 

IKTorom  III,  565 

 Tempel  am  Forum  II,  192 

Titii«;  Tatios,  Hans  des  I,  156 

 Grab  des  III,  102 

Töpferwerkstätten  auf  dem  Esqnilin 

m,  265 
Tofoa  (TqO  I,  3 

toga  virilis,  Anlegung  auf  dem  Ga- 
pitol II,  38  f. 
tombe  ad  arca  III,  268 
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S.  Tomm^^o  in  Formis  UZ,  235 
ad  lon^ores  III,  118** 
Torre  carlularia  III.  23 

—  dei  Goati,  antike  Raate  unter 
m,  329  f. 

—  Mesa  III,  421 

Torso  Ton  Beltedere  Hl,  441 
Tortellius,  Jo.  I,7S* 
Totila,  Pienderoag  Bowi  diuch  I, 
62 

de  Tournon  I,  109 

Trajan,  SUiuc  aol  dem  GapiU»!  II, 

59" 

—  Reilerstalue  auf  seinem  Forum 
II,  458 

^  Marroorscb ranken  II,  220  ff. 

—  Villa  nördiicti  der  Caatra  Piw- 
toria  III,  393 

Trajauus,  divos,  Tempel  auf  seinem 

Fomm  n,  484 
Traiaoensea  CIL.  8,  81898^,  U 

31  899,  4 
a  Transliberim  CIL.  6,  9847 
traosvectio  erfnilum  III,  213 
Traverlin  1,  4.  7 
TfaTertininaebrifteii  I,  7  f. 
Tria  Fata  II,  259  f.  349 
Tribunal  Äurplium  II,  405  f. 

—  Caesarnm  Vespasiani  Tili  Domi- 
üani  auf  dem  Capitoi  II,  56*'. 
58>> 

—  praetoria  a.  d.  Fomm  II.  265  f. 
4021: 

 ad  p  ort  am  Capenam  III,  204 

Tribus  urbaiiae  J,  276  f. 
Triclioium  des  domitiaoisciitii  Pa- 

laatea  III,  89 
Trigariom  Ul,  600  t 
Trinkwasser  T,  452 
Triumphbögea  J,  *2<) 
Triumphzug,  Eioricbtuagen  dafür 

UI,  499  t 
Trofefi  dl  Mario  I,  478 
Tropaea  Germanid  auf  dem  Gapilol 

II,  56W 

—  Marii  II,  44** 

Tropaeum  des  Nero  io  Capitolio 

iL  117.  119 
tobiloatriam  III,  452 
Tngorium  1,  530 

—  Fau??tnli  I,  156.  III,  30 
TnUianum  1,  15b.  453f.  505f.  II, 

325  f. 


Turcii,  Palast  der  III,  564 
Tureoni  I,  103 

Turris  Maecenatis  III.  347.  421 

—  MamUia  I.  190.  lU,  330  t 
Tuticios  Capito,  Haus  des  m,  338 
Tutilina,  Heiiigtom  im  Cifcoa  IH, 

141 

UeberUeferuDg,  angebl.  mOndUebe 

aaa  dem  Altertum  I,  59 
Ueberschwemmangen  dea  Tlbera  I. 

128.  136 
Uferbauten  I,  425 
Uggeri  I,  96.  97*» 
Umbillcoa  urbia  I,  389.  II,  24» 
Urbs  Sacra,  Tempel  III,  6 
Urbis  Tf tTiplum  {mm  Veaeria  et  Ro> 

m-M')  III,  17.  18 
UriiciiS  L.  98.  99*».  101 
Uralous,  Fulv.  I,  88** 
Ustrinum  der  Familie  dea  AognatM 

III,  620 

—  ADtoninonuB  111,605 

Taeca,  FI.  I,  91 
Vaed  prau  III,  55 
Vageitius,  Haus  dea  III,  240^* 

Valadier  J,  101 
Valerier,  üaus  der  I,  190 

—  Ebrendeokmäler  auf  der  Velia 

n,  417 

—  Palast  auf  den)  Caelius  111,2401 
Valerius  PoplicoU  Balbinoa,  Haaa 

des  III,  239^« 

—  Vegelus  III,  428 
▼alelodioarium  in  den  Castra  prae- 
toria in.  389 

Valitodo,  Sacellnm  auf  dem  Gapitol 

II,  46 

Vallis  Camenarum,  E^eriae  1X1,207 

—  Murcia  I,  194.  III,  113 

—  Quirini  III,  417** 

—  Tabernolae,  angebL  HL  227 

Varro  I,  43.  53 
Vasi,  G.  I,  94 

Vaticanum,  Vaticanus  1, 196. 197**. 

III,  624*.  659** 
Vatieanna  ager  I,  438** 

—  deus  III,  626»* 
Vpctiliona  III,  252 
Vege(aii()n  im  alten  Rom  T,  157 
Vejovis,  Cuitus  auf  der  Burg  II,  1 1 1 

—  aedca  inier  dnoa  locos  II,  115  f. 
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Vejovis  aedet  aof  dem  Gapitol, 
iDgebliche  II,  47 

—  Kaltstatle  auf  der  latel  I,  402. 

III,  635 
Velabram  I   104  f.  U,  473 

—  minos  II,  474 

Velariom  des  Goloflseama  III,  396  C 

Telia  I,  196.  II,  416.  III,  1 
sub  Veliis  II,  416 
Venerenses  CIL.  6,  31  901 
Venus,  iempei  aaf  dem  Capilol 

II,  42 

—  Qod  Rona,  Tempel  III,  18 

—  saeellam  in  Palatio  III,  46 

—  Ti'mpel  im  Thealer  des  Pom- 
peios  III,  526 

—  Capilolina  III,  377 

—  cloacioa  I,  4ft2 

— >  Erycina,  Tenpel  aof  den  Capitol 

n,  42 

 Tempel  aof  dem  Quirioal 

III,  415  f. 

—  Felix,  Statue  im  Relvedere  IIL 
357 

 Tempel  CIL.  f>,  8710 

—  fipneirix,  Tempel  aol  dem  Cae- 
sarforum II,  43^  f. 

—  bortorom  Sallustianoram  HI,  416 

—  Moreia  HI,  113 

—  Obseqnens,  Saceliom  im  CirCBf- 
tbal  IH.  !lt 

—  Verlicordia,  [leiliglum  übseq. 
97  Ovid.  last.  4,  133;  Oros. 
5,  12 

Yeneris  et  Cupidiois  templom,  an^ 

gebliches  III,  250 
Venul5>  Rid.  I,  93 
verbenae,  verbeuarios  II,  105 
Vergil,  Haus  in  Esquiliis  III,  345 
VermeaaiiDg  der  Stadt  unter  Veapa- 

alan  I,  203.  333  r. 

Terminus- Altar  T.  21 S"".  117,  382 
Verres,  Slaluea  id  Campo  ill,  ^b2 
Vespasianus  divus,  Tempet  am  Fo- 

mm  II,  271.  4U 
 Tempel  in  der  PorÜcua  Dl* 

▼omm  III,  565 
TeMp,  Tempel  I,  165.  II,  205.  421 

—  Aedicola  ao  der  sacra  via  II, 
290  f. 

 in  Palatio  Ilf,  76 

Vettius  Ä^oriva  Praeteztatna,  TiUa 
III,  368 


vezillaB  naiam  in  aree  I,  244  H, 

208 

Via  Apple,  enter  MdleDatdo  1»  229 

521 

—  Ardeatino  I,  233.  363.  III,  185 
^  Aarelia  I,  376  ff.;  Viadnct  bei 

S.  Griaogono  III,  627 

—  Campana  I,  424 

—  Cornelia  TU,  658 

—  Flaminia  111,  4S4 

—  fornicaU  III,  4b5.  488 

—  Labicaoa  I,  222. 369.  lU,  335  f. 

—  lata  III,  462  If. 

—  Laiina  1,  359 

—  Lanrenlina  1,  233 

—  LaTioas  I,  233 

—  maior  (papalis)  III,  242 
^  MerataDa  UI,  351 

—  Nomentana  1,  221 

—  noTa  bei  den  Caracallaihermen 
III,  188  f. 

—  —  am  i'alatin  s.  Nova  via 
^  Oatleoaia  I,  233.  868 

^  Praeneatina  I,  222.  359 

—  recta,  angebl.  III,  503^* 

—  sarra  I,  285.  II,  279 

—  Salaria  I,  221.  430  f. 

—  Sessoriana  I,  360 

—  teeta  m,  213>«.  485 
«  TibvrÜDa  I,  222.  359 
 vetti??,  sogcrt.  III,  343 

—  trinmphalis,  I,  37ü.  III,  201 

—  —  sogen.  III,  25 

—  TaleHa  I,  358 

Tibi!  Pansae,  Grab  im  Marafelde 

III  496*^ 
Vica'Pota,  Kapelle  II,  416  f. 
Viel,  Zahl  in  den  Regionen  I  315  f. 

—  Namen  abgeleitet   von  Hand- 
werkern I,  515  f. 

  —  von  ß^nibramtan  1,5181 

Viromagistri  I,  534  1'. 

Victoria.  Altar  in  der  Curie  11,251 

—  Tempel  a.  d.  Paialiu  III,  47  f. 

—  Viigo,  Aedicola  aof  dem  Palatio 
m,  50  Q.  Machtr.  S.  XX 

—  Kalt,imPompeia8tlieater  111,526 
Vicus  I,  514.  531 

—  Atiln  (?)  I,  518 
aesdeli  III,  521  L 

—  AfHcoa  UI,  264 

—  Apoilinis  III.  105 
armUoatri  III,  162 
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Vicos  Bellonae  CIL.  6,  2235 

—  BratiaDos  III,  (U;9 

—  bublarios  ( ? )  FÜR.  fr.  62 

—  Caeserii  CIU  6,  9492 
^  Cacseti  m,  180 

—  eanarius  II,  470 

—  capitis  Afrirae  III,  238  t 

—  capitis  canleri  III,  180 
capralicus  III,  459 

—  cenioriot  III,  637.  669 
^  coUit  Vimiiiilis  I,  511 

roliimnae  ligneae  III,  170 

—  compiii  pastorig  III,  198^ 

—  Corneiiorum  I,  192 

—  Gaprios  I,  155.  III,  258  f.  322 
— -  eoriamni  III,  44 

—  cDiras  CIL.  <l,  31893 

—  Cyclopis  III,  2Ü8« 

—  Dianae  III,  19S»» 

—  Drasianus  III,  21 G 
^  Bpicteli  m,  669 

—  Fabrici  III,  201 

—  Ftoni  CIL.  f,  7512 

-—  . .  .  inniini  lerrariaruoiGlL|6»9185 

—  Fidii  Iii,  180 

—  FortuDae  dabiae  III,  170 

—  Piwtis  Fortooae  (Mich)  m»  645 

—  Portanae  obsequentis  III,  2(9 
— -  —  re«:p!cientis  TU,  105*^ 

—  ForlurKiti  HI,  IbÜ 

—  frumeuianus  III,  172^* 

—  Gemittl  III,  669^ 

—  Honoris  ei  VlrtnUi       219.  t. 
Nachlr.  S.  XXI 

—  huiusque  diei  III  105^^ 

—  Jaai  II,  217 

—  Janiculeosis  III,  669 

—  Iottei(aD)os  I,  518.  m,  400 

—  JoTis  fagütalis  III,  256* 

— .  iutrariiis  I,  611.  515^«.  U,  468 

—  iaci  KuiKfarii  fll, 4o2f. 

—  ~  milian  III,  18U 

 rcttttoll  m,  669  ^ 

 Iceü  in~198» 

—  Lanun  aliiam  III,  170 
 roralium  III,  669"* 

—  Uciniaous  CIL  6,  9871 

—  Longi  Aquilae  HI,  669 

^  loDgos  I,  510.  HI,  417.  4S6 

—  lorarioi  CIL  6,  9796 

—  Loreti  tnaicris  et  miooria  UL 162 

—  Lacani  III,  669 

—  Laccei  Cic  ad  Att.  7,  3,  6 


Vicus  Mamuri  III  410 

—  maleriarius  III,  170 

—  Mioervii  Iii,  450 

—  mandidei  lU,  170 

—  noTOt  ni,  170 

—  Pacrati  .  .  .  III,  669"* 

—  Padi  III,  Io5*" 

—  Pallacinae  III,  556 

—  palricius  III,  33^ 

—  Pauli  in,  669 

~  Piscinae  pnhiicae  III,  184  167 

—  Plalanonis  III,  170 

—  Ploti  III.  669»*^  ' 

—  portae  Colli  na  e  I,  510 

 NaeYiae  III,  185 

 Raodnaeolanae  m,  184 

—  .  . .  publici  III,  669 

—  puWerarioa  I,  515*«.  UL  219 

—  Ouadrati  HI,  669 

—  Raciliani  maioria  et  miooria  UL 
669"» 

—  roslratae  III,  669"* 

—  Sabuci  III.  :M7 

^  S Klimans  aul  dem  Palatia  UL 
lü5**» 

 auf  dem  Qulrinal  III,  405 

 in  Traslever«  Ul,669"* 

^  sandaliariiis  III,  329.  330 

—  Saufei  III,  669 

—  Scauri  m,  23P^ 

—  sceleratus  III,  258 

—  Sergi  III,  689  »•* 

Silani  salientis  III,  198^ 
• —  sobritis  III,  '^35 

—  Stalae  Siccianae  III,  669'" 

—  statuae  Valerianae  Iii,  647.  669 

—  Sulpicius  III,  196.  208  f. 

—  aofluni  chorsgi  III,  302** 

—  Tiberini  III,  669 

—  ad  tres  Forliina«;  lU,  382 

—  triari  III,  196^® 

—  triam  ararum  lU,  201.  231 

—  triom  Yinim  III,  160 

—  uirariua  II,  216.  378.  469** 

—  Tuscus  II,  468  f. 

—  unguentarius  II,  476 

—  Valeri  III,  180 
Veneria  aimae  III,  198^ 

—  ?eatoe  U,  297 

—  Victoris  III,  199«' 

—  Collis  Viminalis  III,  374 

—  vifidiarii  UL.  6,  2225 

—  viirarias  UI,  219 
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Tiergespanoe,  froMcnCy  alt  Weih- 
getchenk  II,  17** 

Vigiles  I,  301.  3nn  f. 
Vigiles,  äUüoo  der  Gobors  L  III» 
461 

 cobon  n  m,  m 

 eobort  III  III,  374 

 cohors  IV  lU,  187 

 fohors  V  III,  236 

 cohors  VII  III,  647 

VigQoli,  J.  1,  94 

Vifla  pobiica  in  Gampo  HarUo  III, 

480  f.  494.  572 
Viminalis  III,  372  ff. 
«—  angebliche  SoodeibefeaUgimg  I, 

206 

▼ina  flaeilia  UL  454  f. 

vinea  pobiica  111,196 

S.  Vitalis  III,  442 

S.  Vili  in  Marollo  III,  344 

Yitorias  Marceliu».  Villa  des UI^  651 

YiTariniD  III,  365  ff. 

TiTaio(lo),  mitCelalt  Name  dee  PA- 

torianerlagers  III,  367 
Vivarinlum  III,  392 
Volcarial  II,  339 

Volcanus,  Tempel  im  Marafelde  II, 

340.  UI,  481  f. 
—  Sacellimi  aof  den  Eaqaittn  HI, 

317 

Volturnns      Tiberis  I,  126" 
Volupiae  aaceUom  III,  45 


▼ortimmia  II,  116.  373«  469 

—  Tempel  in  loreto  III,  162 
Yolcacioa  Hofianai  PalasI  des  UI^ 
442 

Waffenschioiede  dea  Amphitheaters 

UI,  240 
Walt,  Serriaiiiseber  I,  214.  220 

Wappenwesen  I,  545  f. 

Wasserleitungen  9.  Aqiiae 
WechsUrbogen  am  tf oriun  Boarium 

Ii,  470 

Weinatoeli  aaf  den  Forum 

400 

Winckelmann  T,  95 
Winterfröste  in  Rom  I,  144  f. 
Wochenmärkle  I,  500 
W61fe  Im  Knltiis  I,  146 
WölÜD,  capitoUaisehe  11,51.111,39 

Xenodochiam  Aniciorutn  111,549*** 
BeUsarü  lU,  459» 

Zater( . . .  enae^  QL.  6,  31  901 

Zecea  vecchia  Ii,  260 
Zeoodorus  Bildh.  UI,  320 
ZeftldniDgsgeschlcbte  I,  60 
Z€i9  mortoü  III,  401 

Ziegelbau  I,  13 
Ziepolstempel  I,  16*».  22.  57 
Zollgrenze  1,  337 
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Acta  banctoram 
30.  Jan.  p.  641  —  I, 
448^.  ni,  M*» 

Aethiens 
p.  40  Gron.  —  I,  393* 

Ammian.  Mareellimis 
16,  lü,  U  —  II,  229»* 
27,  3,  3  —  I,  420»» 

Apphums 

bellt  civilis 

1,  07  —I,  243  £. 

in  Scaurtanain 
p.  23  —  II,  289 

Amet.  de  Tir.  UL 
33  —  III,  202« 
65  ^  III,  160*» 

Catullu» 
37  —  H,  397 
36,  3  —  III,  499 

Chtdeidliis 
ia  Plat  Timaeum 
c.  338  —  II,  26»* 

Charishis 

2,  222  Keil —  III,  71*^ 

Ctem 
•d  Attleam 
4,  3,  4  —  1,  539«7. 

4,  16,  U  (8)  —  II, 

394"» 
6,  I,  17  —  II,  43*» 
13,  33,4—  Ul,623» 
ad  Q.  fratrem 
3, 3,  7  —  1,  529»« 


ad  BratuDi 

1,  3  —  n,  41" 

de  divinatione 

1,  105  —  III,  149 

2,  39  —  II,  62 
de  natura  deorom 

3,  33,  6t  —  II,  43 
de  re  publica 

2,  15      I,  321»» 
Schol.  in  Vt  IT. 

I,  59,  154  — U,  373*» 

Glaudianiis 

de  sexto  cons.  Honorii 

44  —  II,  49 
decoas.  Olybr.  et  Prob. 

336»III,649»>^638«» 

DIo  Cialis 

1.  12(fr.50,l>  — II,  65" 
45,  17  —  II,  50 
60,  35  —  II,  50»* 
66,  24  ^  III,  501. 

563** 
72,  22  —  Iii,  321 

PloTiysius 
1,  (•>;      '  II,  417'3=^ 

1,  85,  ö.  bi'y,  2.  87,  3 
—  III,  1822*. 

3,  44  —  UU  150* 

3,  68  —  in,  135»». 
136 

4,  61  —  II,  23*» 

Bonatas 

in  TerenU  Eunuch. 

2,  2,  25  —  II,  434* 

Eusebius 
z.  J.  189/11)0  —  II,  31 

Fcstns 
154  Mutuoi  Tataoi  — 
II,  419«»* 


166/169  NaCTia  aUta  ^ 

III,  186»« 
174  Novae  eoriae  — 

I,  614*0 

174.  177  Nixi— II,  17** 
177  Niger  lapts  — 

II,  350»» 

176  Oetatlae  porlfeoa 

—  III,  4761» 

189  Opioia  spolia  — 

II,  48*» 
338  Pttblldwi  clivaa 

—  I,  519^' 

356  quadratH  Roma 

—  I,  m-'K  III,  65«« 
262  Bomanam  portam 

—  I,  176** 

376  Regia  ^  U,  334**« 
290  Sacra  Via  — 11,376 
293  subliciam  pontem 

—  I,  395^ 

317  Statae  Matris  — 

I,  535»« 

333  ScribooianaBi  — 

II,  403*»* 

340  sepnltum  morle 

—  1),  12U>2' 

343  saxum  Tarpeium 

—  II,  130«« 

347  seiiaeolnm  —  II, 
343'»°»' 

348  SepUmoQÜo  —  Ul, 
223«» 

371  Tid  —  I,  533»». 
539»» 

Forma  urbis  Romae 
fr.  1  —  III,  219*» 
fr.  3  —  m  156. 159 
fr.  3 -lU,  169»». 

205 

fr.  4  —  III,  298 
fr.  5  —  III,  301*« 
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fr.  It»  —  IV,  546 

fr.  116  —  II,  453" 
fr.  118  -  III,  512«» 
fr.  124  —  III,  135»» 
fr.  144  —  III, 
fr.  IH  —  III,  549"» 
fr.  155  —  Hl,  135" 
fr.  163  —  III,  91 
fr.  167  —  III,  565 
fr.  224  —  in,  565 
fr.  370  —  Ul,  135" 
fr.  ball.  coms. 
1899  Tf.  I  n.  23  — 

III,  520 
1901  ff.l-UI,  579»« 

FronttBos 

de  aqols 

1,  6  —  l,  464" 
1,9  —  I,  465" 
l,  19  —  1,  46S^» 
1,  65  —  III,  364»« 
1,  88  —  I,  149 

Fronto 
ad  M.  Gaesarem 
3, 9  p.  48  —  II  51«^ 


1,  7  —  III,  20S  ' 

2,  132  —  III,  417^ 

3,  10  ff.  —  III,  207^« 

4,  56  —  I,  148 

10,  15  ff.  —  111,243 

Llvins 

I,  43  ~  I,  276*' 
6,  43  —  II.  93«« 
10,  23  —  II,  490» 
27,  8  —  ni,  t7SW 
29,  37,  2  — -I,  512" 
35,  21,  5  —  III,  632«* 
35,  41,  8  —  II,  47*^ 
40,  51  —  III,  173" 
40,  51,  6  —  III,  609» 
41, 27,  7 f.— I,  512". 
Ö24»«.ll,19".338» 

LncfUn» 
Ilp.372Marx— HI,633»« 

Lydns 

de  mensibus 

1,  12  —  III,  140^3. 

4,  115  —  m,  229" 


fr.  6  -~  III,  325^ 

fr.  7  —  III,  302«* 
fr.  8  —  III.  3-^1-» 
fr.  9  —  III.  339^^ 
fr.  10.11  -111,323^». 
815 

fr.  19  —  n,  244" 
fr.  20  —  II,  SS- 
fr.  21  —  II,  302"» 
fr.  22.  23  —  II,  194 
fr.  24  —  III,  173" 
fr.  24+95— l,413W 
fr.  25.  28  —  II,  460" 
fr.  27  —  III,  549 
fr.  28  —  III,  518^' 
fr.  29  —  III,  520 
fr.  30  —  III,  528 
fr.  31  —  UI,  532 
fr.  32  —  III,  569 
fr.  33  -  III,  545 
fr.  34.  35  —  III,  660 
fr.  36  —  III,  461 
fr.  37+88— 10,48"» 
fr.  38  —  III»  lüP" 
fr.  38-40  —  III,  135" 
fr.  41  —  III,  156 
fr.  42  —  III,  632" 
fr.  43  —  III,  188»«» 
fr.  44  —  III,  87»»» 
fr.  45  —  III.  233 
fr.  48  — IIIS.  XXV 
fr.  51  —  III,  177 
fr.  53  —  III,  I88»ä»* 
fr.  67  —  in,  358» 
fr.  59  —  III,  565.  569 
fr.  61  —  I,  439. 

Ul,  145»» 
fr.  65  —  III,  294  f. 
fr.  69  —  III,  294  f. 
fr.  72  —  III,  572 
fr.  73  —  III,  fV]r-* 
fr.         96  — 111,233 
fr.  81.80— IlI,18Si^' 
fr.  86  +  37  —  111,48 
fr.  91  —  III,  173»» 
fr.96  + 77  —  111,  233 
fr.  97  —  III,  572 
fr.  100  —  III,  324 
fr.  103  —  III,  572 
fr.  109  —  III,  313" 
«r.llO— ni,530.5S3 
fr.  112  —  III,  518'^ 
fr.  113  —  Iii,  294f. 


Hlstorlm  Avfriuta 

V.  Severi 

24  -  III,  100»»» 
V,  Garacallae 

9  —  III,  193" 
Gctae 

7  -  III,  218« 
V.  Elagabaii 

17  —  I,  410»» 
V.  Alexandri 

43  —  III,  608»» 
V.  XXX  tyr. 

25  —  III,  242»' 

Honitliis 

carmina 

1,  8,  14  —  111,  348» 

saturae 

2,  3,  18  — II,  360»» 

cpistuUe 
1, 1, 53  IL -U,  217" 

beltam  ludaicam 
7,  5,  4  —  III,  494f. 


Maerobins 

3,  16,  14  -  III,  633« 

3,  16,  16  —  I,  600»» 

Hwtlall« 

2,  14  —  III,  502 

2,  59  —  III,  252 

4,  64  —  III,  H49"- 

7,  73  -  III,  51*»  • 

8,  65       III,  501  f. 

10,  28,  3  —  II,  348" 

11,  I,  9  —  Ul,  409»« 

Obseq[aeiis 
4      II,  33»»» 
68  —  I,  440 

Orosias 

5,  12  —  Hl,  160«« 

OTidius 

Fasti 

3,  519  —  III,  225«. 
476»» 

5,  149  —  III,  18P 
8,  503  —  Ul,  171" 
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Tristia 
3,  1,  27  -  IB,  65" 

Barl.  511  »  III,  199^* 

Psasanias 

5,  12,  4  —  m,  249*' 

Plaeidofl 
p.  25  D.  —  III,  1* 

Pliniiis 
Dttnralis  bItUiria 
3,  66  r.  -  I.  114»». 

203«  333»». 
7,  212  -  II,  326»» 
16,  77  —  II,  859~ 
16,  216  -  II,  III«» 

33,  19  —  II,  10* 

34,  26  —  II,  331«« 

35,  7~  1,547'» 
25,  14  —  II,  10» 

35,  173  —  I,  16» 

36,  38  —  III,  582 
36«  102— 1,30.111,137 

PtiiteidiiiB 

Romnlas 

11  —  III,  1822» 

20  —  iU,  39" 
Numa 

9  —  1.  409«» 
Poplicola 

15,  2  —  u,  ao»ö 

Caesar 

29  —  Ii,  394'*^ 
Galba 

28  -  III,  250*» 

Porfliio 
zu  liüral.  carm.  4,  17, 

18  —  III,  175» 
inEp.  1,20  — 11,217»» 

Procoplus 
bellmn  Goibtcnm 
1,1 9  p.  95  — 1,874*». 

1,  22  p.  106  —  !, 

384".  III,  664 
1,25  p.  122  —  11,352" 
2, 9  p.  188  —  1, 882" 
3,  22  —  I,  842 


Properto 
8  (4),  4  -  II,  284» 

Catil.  55,  3  —  U,  324»» 

Seaee« 

coDtroversiae 

9,  27,  20  — J,  507»» 
epislulae 

56  (1,  6, 4)  —  IU,  24 
(Ps.)  ep.  t4  Pralnm 
I,  489* 

Serrlüs 
ad  Aen.  1,607—11,347*» 

3,  20  —  U,  265"» 

4,  88  —  II,  265 

7,  153  —  n,  ^OP'^« 

8,  363  —  II,  299'-" 
7,  697  —  I,  270»» 

9,  408  —  I,  34»» 

11,  206  —  U,  294 
U,  326  —  I,  437« 

Solln  US 
1,  17  —  1,  39.  168»» 
1,  18  —  in,  65»» 

Strabo 

5,  3  p.  230  —  I,  290»« 
5,  3,  8  p,  236  —  lU, 
499  f. 

5,  3,  9  p.  237  — 1,359»» 

Siietonlus 
Auf?.  72  —  Iii,  75»» 
92  —  II,  418 
94  —  II,  25»* 
100  —  II,  227 

Symmachns 
ep.  4,  70.  5,  76.  10,  45 
—  I,  4223» 

TMitaf 

Annales 

12,  24  —  I,  319*7 
15,  38-40  —  I,  487« 
15,  43  —  I,  490^ 

HistoriM 
1,  86  —  I,  128** 


1,  7,  5  —  n,  44 


Varro 
de  iingua  laüoa 
5,  41  —  I,  288«> 
5,  43  —  I,  127» 
8,  47  —  I,  196*«. 

II,  lfi3'o>.  278»». 

III,  221* 

5,  48  —  I,  185»». 

III,  263»» 
8,  50  —  I,  146» 
5.  83  -  I,  896» 
5,  143  —  I,  167«» 
5,  145  —  I,  432*», 

n,  434* 
5,  150  —  1.  519*' 
5,  151  —  II,  844** 
5,  154  —  I,  194-0 
5,  155  —  II,  337« 
5,  157  —  II,  486 
5,  163  —  I,  234. 
III,  154» 

162»». 

5,  164  —  I,  1763"* 

6,  31  —  I,  509^« 

6,  34  —  1,  162» 

7,  8.  —  n,  108»» 
de  re  roatlea 

1,  2,  9  —  IL  321 
3,  2,  10  —  I,  601 2^ 
de  Tita  p.  R.  (Nod.  499) 
—  I,  160 


TeUeins 
1,  U,  3  —  iU,  539 


Caesarea 
9  —  U,  449" 


ntruTius 

piaef.  7,  17  —  II,  44»* 
8,  2,  5  -  II,  44** 
6,  n  4  —  0,  250» 
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AncYranum 

2,  29-33  — m,  204»» 

2,  37-41  —  MI, 

4,  4!^  f.  —  III,  652'» 
Bull.  coQiun.  1 699,  280 

—  III,  496" 
Corpus  Inscr.  Latioar. 
▼oi.  I  ed.  1 

202  (lex    de  XX 
quaest).    —  IL 

203  (SG.  do  Aaclepi- 

ade)  —  II,  53«* 

204  (lex  Antooii)  ^ 

n,  53»« 

▼oi.  1  ed.  2 
p.  Iff.  {hsii  €08.  et 

trlnmph.)   ^  II, 

300"» 
p.  5ÖI1.I— !ir,218« 
p.  223  (tasli  Prae- 

nealiui)  2.  7.  März 

-  If,  116"^ 
p.215(HemeroLArT.) 

z.  23.  Augoal  — 

III,  482*» 
TOl.  III 

p.  916  fr.  (Diplome)— 

II,  66*« 
12336  —  lU,  a06» 
▼Ol.  VI 

7.  12(30684)  —  lU. 

634«* 
21  —  in,  43« 
42-44  -  III,  303^ 
46  -  III,  536«« 
50.  52  -  III,  646" 
65  67  —  III,  640" 
70  —  III,  33SW 
89  —  11,193««.  333«« 
90-94  —  III,  333" 
96    (30691)    —  III, 

626» 

102.  103  (30692)  — 

II,  36T« 

110  (30694)  ~  III, 
4731 

122  —  III,  416«3 


127  —  III,  337«» 
130  —  III,  366«» 
150  —  III,  252" 
154-U)2(30iü5)— III, 

163-165  -111,  170*« 
219-220  — III,  187<« 

221-222  —  III,  236« 
224-226  —  III.  2466« 
231  —  III,  235" 
233  —  III,  461*« 
239  —  III,  303^ 
248  —  II,  377*« 
265.  256  — III,  532»'» 
266  —  III,  33:^7 
268  -  III,  3373' 
312-319  —  II,  479" 
331  -  II,  491««.  III, 
227*^ 

333  —  III,  644" 

334  (30739)  —  III, 
220'.  221« 

338  (30740)  —  III, 

176W 
33J  (3(»741)  —  m, 

176»« 
354  —  III,  235»» 
358.359  —  111,334" 
364. 365  —  III,  166«> 
366  —  III,  169^» 
372  f30920)  —  II, 

26« 

373.    314  (30925. 

30926)  —  III,  411 
879  —  III,  636«» 
385  386  —  III,  602* 
410  411  —111,168** 
414  —  III,  357»' 
422  —  III,  625» 
428  —  III,  23&«« 
438  (30767a)  —  III, 

409« 
44S  —  III,  329" 

451  —  III,  638*0 

452  -  III,  Ibi)^ 

453  —  III,  201* 

456  —  II,  420 

457  —  II,  341*0 


«lordftn,  BMMh«  Tofflfnplil».  I,  8. 


470  —  II,  267« 

473  -  III,  214«» 

474  (30774)  —  III, 
203  »0.  214»» 

475  (30767a)  —  Ul, 
409*» 

478  —  m,  219«» 
487  —  III,  42»' 
497-503  —  III,  659«» 
524  —  III,  227»» 
643  —  III,  189«« 

565  ~  III,  409*» 

566  —  III,  48«» 

567  —  III,  636»» 

568  ~  III,  402" 
570  (30796)  —  Ul, 

423»« 
573  (30797)  —  III, 

423»» 
623  —  III,  446» 
642  —  in,  646«» 
043  —  III,  1^1^* 
659  —  III,  189«» 

701  —  III,  124«» 

702  —  III,  61U" 
708.709  —  III,  646«' 
710(30217)— 111,176. 

663«* 
712  —  in,  646»« 
726  —  III,  419»» 
737  —  III,  419 
766  —  III,  450«* 
770-772  —  III,  197»' 
776  —  III,  302** 
782  -  III,  250«».  in, 

357»» 
786  —  II,  297'»« 
791  —  III.  303*« 
801  —  in,  317»» 
804  —  II,  374»« 
810  —  III,  640*» 
814  —  III,  173»« 
817  (30834)  —  lU, 

646«» 
821  —  III,  638*» 
826  (30837)  —I, 

488».  491  »».111,128 

425 

45 
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657  —  III, 

874  —  11»,  575^» 

881  —  IH,  6^'" 
864  —  UI,  610^^ 
8S8  —  Iii,  616«^ 
886-887  —  III,  616<> 
888-893      III.  f)L>()'^^ 

894  (31195)  —  ill, 

895  (311U5)  —  III, 
818" 

896  -  III,  5$l«o 
90G  -  II,  212^^ 
909-910  —  III,  ni^ 
913  ~  III,  327" 
920-823  —  III,  489» 
981  -  I,  336»^ 
933  —  DI,  198« 
935  —  ni  7»3 

937  —  II,  361«» 
937-938  ~  U,  193^'. 
U,  411»* 

944  —  III,  129'«. 

945  —  III,  15» 

953  (31213)  —  11» 
450« 

955  —  III,  130*» 
988  —  II,  45«M 
960  —  II,  454" 
866  (31215)  ^  11, 

464»* 
967  —  II,  486** 
873  -  I,  416» 
878  —  III,  45»« 
979  —  III, 

954  095(31220)— Iii, 

1Ü04  —  III,  604 

1806  —  m,  8» 

1014  —  II,  214*» 
1016  (31227)  —  I, 

338»«.  III,  504'» 
1019  —  II,  367^* 

1032  (31229)  —  III, 
101 

1033  —  II,  213*' 

1034  (31231)  —  Uly 
542** 

1035  —  II,  470*» 
1040  —  III,  81** 
1082  —  III,  238** 


1088  —  lir,  187'« 
1057.  1058  —  III, 

1059  —  III,  357" 
1091  —  III,  301" 
1882  —  III,  48t«i 
1099  —  III,  555»" 
1106  —  III,  343» 
1117.  1118  —  Hl, 

638** 
1128  (31241)  —  II, 

181« 
1130  (31242)  -  UI, 

378»' 
1136  —  III,  247«» 
1139  —  III,  25»« 
1141  -  II,  I88«* 
1147  —  III,  10'« 
IMS  1150    —  UI, 

tl5ba  —  III,  452»» 
11Ö9.   llüO   —  III, 

184» 
1161  —  II,  307»" 
1163  (31249)  —  lU, 

132~ 
1165  —  III,  577«» 
1167  —  in,  164»* 

1170-1173  —  in, 

190" 

1175.  76  (31250.51) 
—  I,  418« 

1177  —  UI,  66"* 

1178  —  III,  344* 

1184  —  III,  599 

1184a  -  II,  415»«> 

1187  (31256)  ^  11, 
21448 

1188-1190  —  I,  341» 
1181      III,  528" 

1192  —  III,  165" 

1 193  —  III,  528»^ 
1196  —  1,  391«*.  III, 

599»*» 
1197.  1198  —  III, 

303*» 
1200  -  II,  2468« 
12<i7  —  III,  350»' 
1226  ~  III,  461*» 

1231  —  I,  325 

1232  —  I,  325 

1233  —  I,  328 


1234  1  242  —  1,428. 

427*» 

1243  F,  464"' 

1244  —  I,  461-"' 
1248  —  I,  471~ 
1248  —  I,  488** 

1252  -   I,  472»* 
1253-1255  -  l,472»» 
1250-1259  — I,  475»' 

1259  —  iil,  'lii^ 

1260  ■   


liüij    —  III,  1 

1260  —  I,  476«* 

1265  —  II,  364" 

1269  —  II,  212«« 


1269 
1270 
1281 


—  11,  212«« 
III,  212" 
III,  324^ 


—  III,  ^M^- 

1284-1294   -  III, 
211«* 

1296  —  III,  438«** 

1297  -  III,  402 

1299  —  UI,  231 

1300  —  II.  232" 

1301  —  II,  427»«», 

III,  427»*' 

1302  —  m,  43" 

1303  n04  — 11,209** 
1305  i;U594)  —  I, 

41b^-.  lU  200»* 
1308  —  U,  U5«» 
1307  —  IU,S.XX1U 

1313  —  U,  144»»« 

1314  -  II,  143«" 
1316  —  II,  361«» 
1319  —  II,  207 
1332  -  III,  428»» 
1365-1367—111,169 

1374.  1378  —  ^' 

170'« 


1384.1385 
III,  234 


-IM,  168»* 
-  III, 

1,367*» 


III, 

1386  —  II,  446»* 
1407  —  n,  209** 
1417  —  ni,  446« 
1426  —  III,  383»* 
1450-1453  —  UI,  S. 

xxn 

1468  —  U,  400«»' 
1492  —  III,  40r)5» 
1532  —  lU,  239*» 
1539  —  I,  505'°.  ü, 

272«<» 
1588  —  in,  608 
1688      II,  386** 
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1660  —  in,  517 
1662  —  III,  341 
1070  —  III,  Bit 

1675  _  III,  442"» 

1672  —  III,  164«  ; 

1676  —  III,  549"« 
1682    — /  i,  541««.  I 

in,  639«^ 
1684-1693  —  III,  241  I 
1699  —  HI,  240'«' 
1703  —  Ul,  157". 

16333 

1704.    1705  —  III, 

459» 
1711  —  III,  346 
1716  (32094)  —  III, 

285'^ 

1718  —  II,  257"» 
1728  —  III,  332** 
1131  —  II,  282« 
1737  -  III,  337» 
1739-1742    —  III, 

245«» 
1744  (31917)  —  III, 

1745.  1746  —  III, 

3373» 

1T4S  ^  III.  428«' 

1750  —  III,  438" 

1751  —  III,  447' 
1763  —  III,  284 
1770  —  III,  306»* 
17  72.  1773  —  III, 

biW* 

1774  (31916)  —  III, 
337» 

1775  —  in,  340*» 
1782  —  III,  240*0 
1785  (31931)  —  III, 

455.  6013.  605" 
1794  —  II,  268" 
1944  —  III,  429» 
1958  -  I,  358" 
1977-1983  —111,41''^ 
2004-2<>«^>  111,50'"* 
2131-2145    —  U, 

294*» 
8158  —  II,  447» 
2059  (32363)  —  III, 

293^ 

2219.  2220  —  lU, 
640** 


2221  (32452)  —  III, 
'  ^  208» 

2236  ^  ni«  208'^ 
299S  3091    —  Ul, 

3542  —  III,  496''' 

3675.    3675a  —  U, 

383» 

3692  (30915)  —  III, 
41 4M 

3701  (30962)  —  ni, 
2013 

3735  (31061)  —  III, 

415» 
3748  (31291)  —  fl, 

189«« 

3823  (31577)  —  III, 
2663» 

3826  (31618)  —  I, 

190««.  II,  417»». 
3828  (31692)  —  III, 


ri442. 

3b;i5  (:n742.  43) 

ill,  377" 

4327-4413  — 

III. 

210» 

4414-5345  — 

"I, 

217M 

5539-  5557  — 

Ul, 

2 12-» 

5842-5886  — 

ni, 

210" 

5845  —  II,  215*0 
5887-5930   —  III, 

362"  . 
5931.5960-^111,362 
7188  —  ni,  189^» 
7258-7290    —  III, 

209** 
7903  —  III,  649'* 
8211-8397    —  III, 

209» 
8594  —  I,  433 
8688->'692— 11.37  l«a 
8765  —  II,  114»*^ 
8826  —  Iii,  651'* 
9005  —  III,  431M0* 
9147  —  iU,  428» 
9319  —  Iii,  14r." 
9475  -  III,  226" 
9493  (33S09)  —  HI, 

1983».  645«* 


9671  —  II,  372** 
10025  —  II,  268» 
10027  —  II.  2I5*» 
10047  —  III,  464*^ 
10052-10051  —  ni, 

662»«* 
10098  —  215*« 
10153.  10154  ~  III, 

315» 
10200  —  nr,  626" 
10234  —  III,  213»* 
10549  ~  III,  2143» 
11965  —  III,  358» 
16122-16146  —  Ul, 

211*« 
16983  —III,  633»«* 
23330  —  III,  345» 
2b  152  "  III,  403 
29700.  29703  —  10, 

639*3 

2^»Trr>  (36605)— in, 

375" 

29767  —  III,  420'« 
29769  -  III,  340*» 
J9771  —  Hl,  368» 

29776  —  III,  495»» 
2JTSS  —  in,  4'?r>«'J 
29790  —  III,  332-* 
29822  —  III,  390» 
29843  —  III,  235» 
29846  —  III,  303» 
30119  -  III,  3:^4»« 
30207  —  II,  ;r2s'« 
30423,  3  —  III,  625» 
30463  —  III,  464** 
30842. 30843. 30845. 

30846  -  III,  634» 
308:5  —  III,  176»» 
30b76  —  III,  390** 
30888  —  III,  228» 
3089L  30892.  —  IU, 

644» 
30899  —  III,  417» 
3091)1  —  III,  176» 
30915  -*  III,  305» 
30925-30927  -  III, 

411 

30954  —  II,  186» 
30957  —  III,  32235 
30959  ~  III,  3353» 
309fiO  —  II,  2^7 
30902  —  III,  201« 
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III,  51« 

30973  — 

III,  240'« 

30974  — 

III,  334»« 

30975  — 

III,  601* 

31034  — 

III,  646" 

31059.  31060  —  III, 

49^ 

31062  — 

III,  317" 

älOtiü  — 

III,  162 

31128  — 

II,  186" 

81IS6.31187  —  III, 

24b" 

31270  — 

III,  405" 

31273  — 

III,  469^« 

81276  — 

III,  668 
III,  389** 

31284  - 

312S6  - 

III,  469"» 

81318  — 

III,  42S^' 

31383  — 

III,  470" 

315386  - 

III,  B'28" 

316390  - 

-  I,  327 

81540  — 

m,  669» 

31542  — 

III,  668»" 

31545  - 

III,  628'« 

31547.  31548  —  III, 

652" 

31559  — 

I,  471" 
III,  663«o 

81866  — 

31572  — 

III,  335» 

31574  — 

III,  M^w  ' 

31578  — 

II,  291 

31610  — 

Hl,  Ö42« 

31617  — 

III,  176 

81689  — 

III.  463<» 

31705  — 

III,  367«* 

31706  — 

III,  4f)0*o 
III,  468*^ 

31714  — 

31717  — 

III.  421" 

8i73i-8n37  —  in. 

436»" 

31759  — 

III,  522*« 

31761-31768« 

-  III, 

660" 

31774  — 

III,  420" 

81898  — 

III,  306M 

31940  — 

III,  442^" 
III,  306" 

31959  — 

31961  — 

III,  342"« 

31987  — 

II,  185=»' 

82024-32036  —  III, 

428*» 

82061  — 

UI,  442»*» 

32086-32089  —  III, 

284' 

32089  —  III,  292'« 
82091.32092  -  III, 
286« 

32094  —  III,  285« 
32323-32337  —  Hl, 

!  478»» 

32455  —  III,  25G« 
32462  —  III,  304*» 
32632-32621  —  III, 

36S''=^ 

32932  —  III,  438»" 
33942  —  III,  141'^ 

33975  —  III,  540*» 

33976  —  III,  336'" 
36060.  35061  ^  III, 

668*" 
vol.  VI.  p.  V. 
55*  -  III,  529»' 
60*  —  III,  462*» 
11*  —  III,  611«* 

TOl.  VIII 

4219  —  II,  265* 
0249  —  II,  364" 
vol.  XI 

1001  —  III,  219*» 
▼oh  XIII 

1668  (oratio  Claadii) 
-  III,  222' 
vol.  XIV 

153       I,  636)— II, 

864« 
376  ~  I,  438» 
2852  —  n,  64** 
vol.  XV 

5929  —  III,  364" 
6123  —  III,  175" 
6149-6151-111,266» 
7148-7145—11,374" 
7150  —  111,490" 
7172  —  HI,  118" 
7174  —  III,  S.  XXIU 

7178  —  III,  198" 

7179  —  III.  524*» 

7181  —  III,  163" 

7182  —  III,  170 
7186.  7187  —  Ul, 

463** 
7188  —  in,  198<o 
7190  -  II,  447". 
III,  263«' 


7191  —  II.  458" 
7193  —  III,  648 
7195  —  III,  560« 
7237-7244    —  III, 

887« 
7239  —  III,  385" 
7249  —  III,  431»»' 

7247  —  III,  375« 

7248  —  III,  575*» 
7249.  7260    —  III, 

481»» 

7253  —  IJI,  204'' 

7254  -  III,  595«» 
7259  -  111,  447« 
7264.7265  — 11I,61«« 
7276  —  III,  669*» 
7285  —  ni,  61» 
7304  —  III,  393" 
7333  —  III,  364" 
7336  —  in,  243»» 
7380  —  III,  426«« 
7882  —  III,  893»* 

7399  —  III,  821" 

7400  —  III,  420" 
7409  —  III,  352" 

7420  —  III,  165" 

7421  —  III,  669«» 
7427  —  DI,  424» 
7434  —  III,  420" 
7438  —  in,  352" 

7440  —  III,  877»» 

7441  —  III,  378»* 
7444  —  III,  240» 
7447  _  III,  188»» 

7449  -  III,  327". 

7450  —  III,  420'* 

7451  —  III,  425» 
7468  ^  III,  838»* 
7456  —  III,  3S3** 
7463  —  III,  338^^ 
7467  —  Iii,  383" 

7471  —  III,  377»» 

7472  —  in,  186" 
7475  —  III,  421" 
7483  —  ni,  883" 
7490  —  m,  669'" 
7493  —  III,  419'» 
7497  _  Iii,  3öb^» 
7499  ^  Hl,  419»^ 
7600416  —  III,  421» 
7500ü  —  III«  66 


Digitized  by  Google 


STELLENREGISTER 


709 


7506  —  in,  244"  , 
7508  —  III,  66ü"« 
T5t3  —  III,  141 
7&16  —  DI,  420^' 
7517  —  ni,  446« 
7528  —  III,  446« 
7530  —  III,  651 
7586  —  III,  343 

7539  —  m,  424» 

7540  ^  m,  427»* 
7544  —  III,  240*» 
7546  —  III,  169*» 
7055  —  III,  240*» 
7568  —  III,  4S8^ 


7563  —  III,  368»» 
7915.  7916  —  III, 
176". 

Kalb«! ,  iDscrtptiones 
Graerae  Siciliae  Pt 
Italiae  (=  IG.  XIV) 
962  —  III,  646" 
»7J  —  ID.  «45« 
1024  —  III  423^» 
1034  —  III,  S.  XXI 
1094  —  II,  3312* 
1102 -lUO   —  iii, 

315'* 
1202  —  m,  532<* 


1264  -  III,  569«* 
1424  —  III  S.  XXI 
2421  —  Ul,  604* 

Nolizie  UegU  scavi 
1889,17  —  111,524» 
1896,  186  —  111,  52« 
1902,  627.  1903,462. 

510.511— lll,41l<^* 
1902,132— lll,424»» 
1905,  15  —  111,483=»» 

R5II1.  Mitth.  1S99,  251 
—  III,  529»' 
1903,334  — DI,  602* 


BibeloD,  MoDDales  de 
Ii  r4piibliqae 

Aenilis  n.  7  —  1,414^ 
n.  10  —  II,  404"» 
D.  25  —  II,  392'" 
Caefiia  o.  1  —  II,  117*»» 
Catsit  D.  6  —  D,  422"* 
Gtondia  n.  11  —  II, 

48*» 

Domitia  n.  20  —  III, 
522*» 

FoDteia  o.  9-13  ~  U, 
117"» 

D.  18  —  II,  481»' 
Inlia  n.   138   —  11, 

409»»» 
Ullia  D.  2  —  II,  356»* 
Haida  0.  20—  I,  466»» 

n.  42  —  II,  265»» 
Minocia  d«  3.  9  —  Ol, 

Massidia  n.  6.  7  —  U, 

3db^*' 
P^tilHa  D.  1.  2  —  II, 
88»«.  99  f. 

Porcian  5.6.7— 111,50" 
Pottum ia  n.  5.  6  —  II, 
371'» 

Seribonia  d.  8  —  II, 

404»« 
Tolteia  a.  1  -  II,  88»« 


MÜNZEN. 

Coben  M4daillca  impe- 
riales, 2.  ed. 

Angustus  D.  385  — Ul, 

II!,  75»» 
Nero  lirusua  D,  1-6  — 

III  216*» 

n.  27-31  —  III,  613M 
Nero  n  126-180  —III, 

n.  141-177  —  II,  352" 
Vespasian  n.  486-491 

-  II,  89»* 

n.  578  II,  422»^ 
Titus  D.  242. 243  —  U, 
89»» 

D.  399.  400  —  III, 
283> 

Domitian  0.23.172-174 

-  II,  89»» 

D.  33S  --  III,  613» 
Trajan  n.  20-26.  42-44 

-  II,  459» 

n.  167-169— 11,453»* 

456«« 
n.  496  —  II,  459*» 

n.  549  -  554  —  II, 

46435 

Hadriao  0.102-111,17=»» 
D.416-419— 11,409»»» 
ADlODln  n.  17-19  — I, 
412».  ID,  144^* 


n.  127  ^  I,  406«» 
n.  353-356— Dl,603* 

D.  618  —  III,  608»» 
n.  703  —  III,  17^ 
D.  797-810  —  III,  81 
n.  1074  —  lü,  17»» 
n.  1160  —  11,  482M 
n.  1187  —  III,  104 

lulia  Domoa  n.  232-236. 
240  —  III,  422»" 

Alexander  n.  468.  469 
—  DI,  283' 

II.  479.480  — Dl,350 
Gerd  Inn  n.  163.  166  — 

III,  283» 
Philippus  Arabs  d.  12. 

13  —  III,  131»f. 

Donald  so  n  Architeeloil 

numisnifliica 
202^-  III,  528»» 

Eckhel  D.  N. 

6,  185  —  II,  334" 
6,  464  — III,  661  »»0 
6,  472  -  III  8.  XXIV 

Fröhner,  Medaillons 
S.  56  —  II,  482*» 
S.  96.  148.  159  — 

II,  422»» 
S.  177  —  D,  429«*» 
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